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Zur Flora Croatiens, 

Vorwort zur Erläuterung 

von 

D.F.L. v. Schlechtendal. 

Es dürfte befremälich erscheinen, nachdem erst vor wenigeh 

Jahren eine Flora von Croatien von zweien im Lande selbst 

wohnenden eifrigen Forschern herausgegeben worden ist, mit 

einer dieselbe Flora betreffenden Arbeit in diesen Blättern 

hervorzufreten, deshalb erlaube ich mir einige Bemerkungen 

über die Verhältnisse, welche hier obwalten, und welche mich 

zur Aufnahme der nachfolgenden Arbeit in diese Zeitschrift 

veranlasst haben, und beginne mit einem Berichte über das, 

wie es scheint, sehr wenig bekanıt gewordene Buch, welches 

uns die früher nur aus vereinzellen Mittheilungen verschiede- 

ner Botaniker bekannt gewordene Flora des ganzen croali- 

schen Landes als ein vorläufig zur Vollendung gekommenes 

Verzeichniss vorlegt. Es führt dasselbe den Titel: 

. Syllabns Florae Oroatioae, additis deseriptionibus specierum 

novarım, Auotoribus Dre, Josepho Calas, Schlosser 

1 Sr Bd, As Heß. 



et Ludovico Farkas Vukotinovid. plur. societ. 

erudit. sodalibus. Typis Dr. Ludoviei Gaj. 12mo. Y Seiten 

Vorrede, 192 8. Text n. XVIS, Index u. Corrigenda. 

Die Verfasser dieses Syllabus haben in den meisten Jahr- 

gängen des von Hirn. Dr. Skofits rühmlichst herausgegebe- 

nen österreichischen botanischen Wochenblatts und Zeitschrift 

Bemerkungen und Mittheilungen über die Pflanzen Croatiens, 

welches sie in der Umgebung ihrer Wohnorte, aber auch 

auf Reisen durchforschten, niedergelegt und sieh dann nach 

einer Reihe von Jahren entschlossen, ein Namensverzeichniss 

der von ihnen bis dahin gefundenen Pflanzen, mit Hinzufü- 

gung der eroatischen Namen bei den Gattungen, der Stand- 

und Fundorte, sowie der Blüthezeit bei den Arten, herans- 

zugeben, welches Büchlein unter obigem Titel erschien und 

dessen Erscheinen auch in dem österreichischen botanischen 

Wochenblatt im &ten Bande im J. 1858 durch eine kurze 

Nachricht über den Inhalt dieses Syllabus S. 206 angezeigt 

wurde, mir jedoch unbekannt blieb, da es dürch den deutschen 

Buchhandel nicht versendet zu sein scheint, Wie der oben 

angegebene Titel desselben zeigt, ‘ist weder der Druckort, 

noch der Name des Verlegers, noch die Jahreszahl des Er- 

sebeinens auf demselben angegehen, und nur aus dem Schlusse 

der lateinisch geschriebenen Vorrede, welche ausser den Na- 

men der beiden Verfasser, den Wohnort derselben, Agram 

(Zagrabia) und den Monat März des ). 1857 als den Tag 

der Beendigung der Vorrede nennt, lässt sich vermuthen, dass 

das Büchlein im J. 1857 in Agram erschienen sei. Vergeb- 

lich war es, im Wege des Buchhandels diese Druckschrift zu 

erlangen, nur durch gütige Vermiitelung des Hın. Dr. Sko- 

fitz’ und der mit grossen’ Danke aierkannten Güte des Hrn. 

Dr. Juratzka'ward es mir möglich, Aus eigener Anschauung 
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dasselbe kennen zu lernen und es in Vergleichnng zu stellen 

mit einem mir von Hrn. Dr. Hugo von Klinggraeff zu 

Wisniewo bei Löbau in Preussen zur Verfügung gestellten 

Verzeichnisse der Pfauzen, welche derselhe, als er im J. 1846 

nach Agram kam, während der anderthalb Jahre, die er sich 

an diesem und anderen Orten Croatiens aufkielt, zusamman- 

brachte. Veranlassung gab hierzu der unter dem Präsidium 

des dortigen Erzbischofs gebildete kroatisch -slavonische. öko- 

nomische Verein, ‚welcher ein Landesmuseum zu gründen be- 

schloss, nnd Hm. v. Kliuggräff aufforderte, das Zusam- 

menbringen und Ordnen der zoologischen und botanischen 

Sammlnngen zu übernehmen. Kür die botanische Sammlung 

bot den ersten Anfang das. von dem verstorbenen Domherrn 

Joseph Host, dem Bruder des hekannten Vf.’s, der Flora 

Austriaca, des Leibarztes Dr. Nicol, Thomas Host, hin- 

terlassene Herbariom, welches sich, da der Besitzer desselben 

sehon einige Jahre früher als ‚ein Achtziger gestorben war, 

in einem sehr wenig befriedigenden Zustande befand, nenn 

nicht allein fehlten viele Pflanzen oder waren verdorben, son- 

dern auch die Bezeichnungen für das Vorkommen waren. zu 

allgemein angegeben: „in Croatiae agris, mantosis ete.“, oder 

aur „in Croatia“ Doch hatte Hr, v. Klinggräff fast alle 

später selbst gefunden; ausserdem erhielt er noch Beiträge 

von dem Hrn. Comitats-Physikus Dr. Schlosser, damals in 

Krentz, dem einen der Verfasser des Syllabus, und von dem 

Hrn. Pharmacenten Wormastini in Agram. Was Br. von 

Klinggräff damals in der Gegend um Agram an Pflanzen 

gefunden und von Andern erhalten hat, hat er in seiner nach- 

folgenden Arbeit;:ohne die Bestimmungen einer weitera Kritik 

zo :unierwerfen,. da. ihm das ‚Material ‚nicht zur Hand war, 

zusammengastellt ‚und die von Waldstein nnd Kitaihel 

ala. kroatische. bekanut ‚gemachten and abgehildetan Gewächse 
1# 
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hinzugenommen. Die Alpenpflanzen fehlen daher ganz. Dafür 

sind aber die Gefässkryptogamen aufgenommen und die Laub- 

und Lebermoose, während der nach Reichenbach’s Flora 

Excnrsoria geordnete Syllabus nur Agwisezum und Lycopo- 

dium von den ersteren und von den Algen die Characcae, 

sonst nichts von Kryptogamen, vorführt. Ausserdem glaube 

ich, dass Klinggräff’s Aufzählung der Pflanzen um Agram 

wegen der Grappirung derselben nach drei verschiedenen Re- 

gionen einigen Werth hat, so wie auch wegen der zersireu- 

ten Bemerkungen zu einzelnen Gewächsen. Dass etwas Nenes 

in Bezug auf die Arten geboten werde, ist wohl kaum mög- 

lich, da es schon viel ist, dass in anderthalb Jahren so viel 

gesammelt wurde, aber es dürfte in Bezug auf die Bestim- 

mungen einzelner Arten diese Arbeit noch einige Bedenken 

rege machen, nnd eine recht genaue Dorchsicht wegen der 

richtigen Bezeichnung und Feststellung der Species und Um- 

grenzung der Gattungen veranlassen. Auch dürfte bei einer 

ausführlichen Arbeit über die kroatische Flor noch mehr auf 

die in dem Gebiete vorkommenden Abänderungen und Spiel- 

arten, anf die beobachteten Monstrositäten und auf die Bastard- 

formen zu achten sein. 

Dass ich endlich auch nicht den Abruck des Verzeich- 

nisses der in anderen Gegenden Kroatiens wachsenden Pflan- 

zen, ‚welches Hr. Dr. v. Klinggräff noch hinzufügte, be- 

anstandet habe, glaube ich dadurch rechtfertigen zu können, 

weil doch einige Namen darin vorkommen, welche im Sylla- 

bus zu fehleu scheinen. 

Zum Schlusse gebe ich noch den wesentlichen Inhalt der 

Vorrede zum Syllabus, in welcher deren Verfasser sagen, 

dass die Grenzen dieser Flora rein die des Königreiches Croa- 
tien sind, dass sie das ganze Gebiet von der: Murr und Drau 

Fo} 
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bis zum Adriatischen Meere, längs dem Fluss Ulna gegen die 

Türkei und bis Dalmatien umfassen. Ein Theil der Länder 
an der Drau und Sau hat weitere Ebenen, der andere nach 

der Meeresküste, nach dem dalmatinischen Reiche, höhere, bis 

zu Alpen aufsteigende Gebirge, und der mittlere Hügel und 

Thäler in verschiedener Weise. Das Klima sei verschieden, 

während die nördliche Provinz, ‚so wie die bergigere, rauh_ 

genannt werden müsse, so seien die südlicheren und die ebenen 

Gegenden sehr angenehm. Niemand könne zweifeln, dass es nicht 

noch mehr Pflanzen in Croatien gäbe, als sie aufgezeichnet hätten, 

besonders weil sie die weiter entfernten Gegenden nicht hin- 

reichend untersuchen konnten, sie hoffen aber, dies mit der 

Zeit selbst nachzuholen oder durch Andere nachgeholt zu 

sehen. Einige Arten und Varietäten, welche neu oder nicht 

gehörig anfgeklärt erschienen seien, finde man mit Beschrei- 

bungen verschen, Diese Pflanzen sind: Crocs vittatus Schloss. 

Vuk,, mit einer Var. candidus. Centaurea floccosa Eord. 

Cent. ochrolepis Bor. Solidago Pirgaurea v. S. macrophylia 

Eor. Aster heterophyllus, lejophyllus, serratifolius, fra- 

zilis Eor. Leontodon spathulaefolius Bord. Hieracium 

sphaerophylium Bord. Pedicularis brachyodenta Bord. Fero- 

nica ciliata Bord, Primula Küaibeliana Bord, Schlosseria 

heterophylia Yuk. n. gen. Umbellat, (s. österr, bot. Wochen- 

blatt. Bd. 7. p. 350.) Anthyllis atropurpurca Eord. Geniste 

Jrutescens Bord. G, heteroacantha Bord. Alyssum phymato- 

carpum Bord. In den Addentis findet sich als neuer Name 

Dianthus serrulatus Schloss. Vuk. (D,integer Yis. v. grandi- 

Alorus). Druckfehler sind ausser den angezeigten noch vor- 

handen. 



Die in der Umgegend von Agram in Croatien 

vorkommenden Pflanzen, 

Nach eignen und fremden Beobachtungen zusammengestellt 

von 

Dr. Hugo von Klinggräff. 

Die Stadt Agram liegt am südlichen Fusse eines über 

2000 Fuss über die Meeresfäche sich erhebenden Gebirgs- 

zuges, welcher bei dem Dorfe Padsused am Ufer der Save 

beginnend, zuerst von Westen nach Osten und dann in nord- 

östlicher Richtung streichend, in dem Berge Ivanchieza bei 

Varasdin seine grösste Höhe erreicht, und an dem Ufer der 

Drau endigend in seiner ganzen Länge ungefähr 10 Meilen 

einnimmt.  Sitdlich von. Agram erstreckt sich eine grosse 

Alluvialebene bis zu der Y, Meile entfernten Save, nnd über 

diese hinaus bis zu dem etwa 4 Meilen entfernten Ufer der 

Kulpa, in welcher diese nnringedämmten Gewässer zum Theil 

grosse Sümpfe bilden. Zwischen der Ebene und dem eigent- 

lichen Gebirge befindet sich eine Region von Schutthügeln, 

weiche aus 'Thonschiefer- und Quarzgeröllstücken bestehen, 

und deren Dammerdeschicht ein aus diesem Gerölte entstan- 

dener eisenschüssiger Lehm bildet; durchschnitten sind diese 

Hügelreihen von tiefen Thälern, in denen die Gebirgsbäche 

abfiessen. Am Fusse des Gebirges treten hin und wieder 

r 
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Schichten eines sehr bröcklichen Sandsteins auf, sonst besteht 

die Hauptmasse desselben aus Tihonschiefer und weniger vor- 

herrschend ans Uebergangskalk; die hebende Masse ist, wenig- 

stens soweit bergmännische Arbeiten es zu beurtheilen erlau- 

ben, Diorit, : Hinter diesem Gebirgszuge erstreckt sich ein 

Hügelland, Zagoria („hinter den Bergen‘), bis zur Grenze von 

Steiermark. 

Wenn man den Radias dieser Wokalflora etwa % Meilen 

annimm!, so wird die westliche Grenze durch den jenseits der 

Save gelegenen Marktilecken Szamobor und die Berge Okich, 

Plissivieza und Ostrich gebildet, welche einem Kalkgebirgs- 

zuge angehören, der sich durch das Sichelburger- und Usko- 

ken-Gebirge dem Kraiuer anschliesst. 

Am zwecekmässigsien finde ich es, diese Flora in drei 

Regionen zu theilen, welche sich durch. ihre Pflanzendeeke 

sehr unterscheiden, nämlich 1) in die der Ebene, hier bilden 

die Sümpfe und die Weidendickichte am Ufer der Save das 

charakteristische Element, und die zum Theil mächtigen Wäl- 

der werden fast nur von Ouereus pedunoulata gebildet. %) 

Die Region des Weinhanes, die Hügel und den Fuss des Ge- 

birges einnehmend; hier bestehen die Wälder vorherrschend 

ans Ouercus pedunculata und sessiliflora, doch kommen auch 

häufig Fagus sylvalica, Carpinus Betulus und Castanea 

vesca vor, an der obern Grenze erscheint Ouereus pubescens, 

Quercus Cerris tritt un vereinzelt anf. 3) Die Bergregion, 

an der untern Grenze Öastaneu vesca und Quercus pubescens, 

dann Qu, sessiliflora allmälig immer mehr Fagus sylvatica 

Platz machend, bis ganz oben diese fast allein mit Pinus 

Picea L. den Wald bildet, 

Die vorzüglichsten Kulturgewächse sind in der Ebene: 

Zea Mays, Tritioun vulgare, Panicum miliaceumz; unter» 



geordnete: Secale cereale, Hordeum vulgare hyber., Avena 

sativa, Solanum tuberosum, Phaseolus vulgaris, Cucurbita 

Pepo, Cannabis sativa und verschiedene Arten Sorghum. In 

der Region des Weinbaues nehmen die Weinberge fast die 

Hälfte des Kulturlaudes ein, so weit diese und die Obst- 

gärten Raum lassen, werden dieselben Getreide- Arten ziem- 

lich in demselben Verhältnisse gebaut. Die Obstarten werden 

ungefähr in der folgenden Reihenfolge ihrer Häufigkeit ge- 

baut: Prunus domestica, Pyrus Malus, communis, Prunus 

avium, Amygdalus Persica, Prunus Armeniaca, Cerasus, 

Cydonia vulgaris. 

Nun mieh zu den mir bekannt gewordenen wildwachsen- 

den Pflanzen wendend, zähle ich sie in der Reihenfolge von 

Koch’s Synopsis auf. Die drei Regionen bezeichne ich der 

Kürze wegen durch die Zahlen 1, 2, 3. 

Clematis reeta L. Auf Waldwiesen, nicht selten. 2. 

— Flammula L. Bei Szamohor: Pharmaz. Wormastini. 2, 

— Vitalba L. Häufig in Gebüschen und Hecken. 1. %, 

Thalietrum aquilegifolinm L. Unter Gebüsch bei Szamobor. 2. 

— angustifoliun Jacg. Auf Wiesen und an Grabenräu- 

dern. 1.2. 

— Bavum L. Auf Wiesen. 1. 2% 

Anemwone Hepatica L. In Wäldern und Gebüschen, meistens 

mit blauen, doch häufig auch mit rothen Blumen. 1. % 3. 

— sylvesiris L. Auf trocknen Hügeln unter Gebüsch bei St. 

Simon. % 

— nemorosa L. In Wäldern und Gebüschen, 1. 2. 3. 

— rannnenloides L. In Bergwäldern. 3. 

Adonis aestivalis L. Unter dem Getreide, 1,2% 

Myosuras minimus L. Bei St, Helena: Dr. Schlosser 1. 

Banunenlns aquatilis L, In stehenden Gewässern, 1. 



Banunoulus divarieatus Schrank. Ebenso, 1. 

— Flammula L. Auf feuchten Wiesen und in Gräben. 1. 2, 
— Ficaria L. An Gräben und in feachten Wäldern. 1.2.3. 
— auricomus L, In sumpfigen Wäldern, 1. 

— acris L. Auf Wiesen. 1.2. 

— lannginosus L, In schattigen Wäldern, 1. 2. 8, 

— polyanthemos L. In Wäldern 2. 

— repens L, Auf Wiesen und Aeckern. 1.%, 
— bulbosus L. Auf Feldern und in Wäldern 1. 2%, 

— sceleratus L. In Gräben nnd Sümpfen. 1. 

— arvensis L. Unter dem Getreide. 1. 2%, 

Caltha palustris L. In Gräben und Bächen. 1.2, 8, 

Eranthis hiemalis Salisb. In monte St, Jacobi penes Zagra- 

hiam,. Im Herbarinm des Domherrn Host, 3 

Helleborus niger L. Auf Bergwiesen bei Szamobor. 3. 

— odorus W. Kit, nebst der Var, atrorubens. Hänfg unter 

Gebüsch und in Bergwäldern, in letzteren atrornbens al- 

lein. 2%. 3. 

— dumetorum W. Kit. In sumpfigen Wäldern und (ebüschen. 1. 

Isopyrum thalietroides L. In Bergwäldern, hänfig. 3, 

Nigella arvensis L. Auf kalkhaltigen Acckern. 2 

Aguilegia vulgaris L, In Bergwäldern bei Saamobor, 2, 3. 

Delphinium Consolida L. Unter dem Getreide 1. ®. 

Aconitum Lyeoctonnm L. In Bergwäldern. 8. 

Actaea spieata L, In schattigen Wäldern 2. 

Cimicifuga foetida L. Im Walde Fuskaneez: Dr. Schlosser, & 

Paeonia corallina Retz, In Bergwäldern, selten. 3. 

Berberis vulgaris L, Iu Hecken und Gebüschen. : 1. 2 

Epimedium alpinum L. In Wäldern nicht selten. ®. 

Nymphaea alba L, In Gewässern, nicht häufig. 1. 

Nuphar Inteum Sm. In Gewässern 1. 

Papaver Rhoeas L, Unter dem Getreide 1. % 



10 

Chelidonium majns L. An Hecken, in Gebüschen u, s.w. 1.2.3. 

Corydalis cava Schweigg. In Wäldern. 2, 3. 

— solida Sm. In Wäldern. 2. 3. 

— pumila Host. Unter Gebüsph bei Podsnsed. 2. 

Fumaria ofücinalis L. Auf Aeckern 1. 2. 

Nasturtinm sylvestre R.Br. An Wegen u. wüsten Plätzen. 1.2. 
Barbarea vulgaris R.Br. Auf Aeckern, 1. 2. 

Arabis sagittata DC. Auf steinigen Plätzen im Gebirge, 3. 

— arenosa Scop, An Felsen. 2. 3. 

Cardamine impatiens L, In schattigen Wäldern, 2. 

— sylvatica Lk. An Gebirgsbächen. 3. 

— hirsuta L. In Weinbergen, sehr häufig. %. 

— pratensis L. Auf Wiesen. 1. 2. 

— amara L. An Gebirgsbächen. 3. 

— trifolia L. In Bergwäldern, nicht selten. 3. 

Dentaria enneaphyllos L. In Bergwäldern gemein. 3. 

— trifolia W.Kit. In Bergwäldern hänfig, 3. 

— polyphylia W. Kit. In Bergwäldern bei Szamober, selten. 3. 

— bulbifera L, In Wäldern. 2. 

Hesperis matronalis L, Zwischen Gebüsch bei Podsused. 2. 

Sisymbrium offhieinale Seop. An Wegen um Dörfer u. Städte: 1.2. 

— Alliaria Scop. An Hecken und Gräben, 1. 2. 

— Thaliaua Gaud. Auf Feldern. 2. 

Brassica Rapa L. v. campestris. Auf Aeckern. 1. %. 

— nigra Koch. Auf wüsten Plätzen u.s.w. 1. 

Sinapis arvensis L.' Auf Aeckern. 1. 2. 

Diplotaxis tennifolia DC. Auf trocknen Aeckern, selten. 2%. 

Alyssum calyeinum L. Auf dürren, steinigen Plätzen. %. 

Lunaria rediviva L. In Bergwäldern, 3. 

Draba verna L,. Auf Aeckern. 1. 2, 

Camelina dentata Pers. Auf Leinfeldern bei St. Simon. 2, - 

Thlaspi alliaceum L. Auf bebautem Boden. ®% 

6 
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Thlaspi perfoliatum L, Auf trocknen, kalkhaltigen Aeckern, 2. 

— praesox Wulf. Zwischen Steingerölle auf dem Berge Plis- 

sivieza bei Szamobor, 8. 

Lepidium campesire R.Br. Auf Feldern. 1. ®%. 

— zuderale L. An Strassen, auf Schutt u.».w 1. %, 

Capsella Bursa pastoris Moench, Auf bebantem Boden, 1.2, 

Semebiera Coronopus Poir. An Landstrassen u. w, 1. 

Eucladinm syriacum R.Br. Auf Schutt bei Agram: Dr. Schlos- 

ser. 1. 

Galepina Corvini Desy. An Ackerrändern bei Stenoveez. 1. 

Heliauthemum vulgare Gärtn. Auf trocknen Hügeln. ®. 

Viola hirta L, Unter Gebüsch. 2%. 

— odorata L. An Hecken und unter Gebüsch, in sehr ver- 

schiedenen Formen, vielleicht verschiedene Arten. 2. 

— suavis M.Bieb. An Hecken und unter Gebüsch, 2% 

— arenaria DC. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. 1, 

— sylvestris Lam. In Wäldern. ?%. 8. 

.— eanina L, An Hecken und in Wäldern. 1. 2%, 

— stagnina Kit. Auf Sumpfwiesen. 1. 

— trieolor L. var. arvensis. Auf Aeckern. 1. %&, 

Reseda Phytenma L. Auf Asckern bei Si. Helena und Podsu- 

sed. 1. 

— Intea L, Auf (trocknen Aeckern und auf dem Kiese der 

Bäche und Flüsse. 1. 2. 

Polygala major Jaeg, Auf dürren Auhöhen: Dr. Schlosser. % 

— vulgaris L. Auf trocknen Wiesen. %. 

— comosa Schk, Ebenso. 2%. 

— amara L. v. anstriaea, Auf Sumpfwiesen bei St. Helena: 

Dr. Schlosser, 1. 

Gypsophila muralis L. Auf trocknen Aeckern, 2, 

Tunica saxifraga. Scop. Auf Felsen, Manern u.s.w % 
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Dianthus Armeris L, Auf Waldwiesen. %. 

— barbatus L. Auf Bergwiesen und an Waldrändern. %. 

— atrorubens All. Ebenso 2%. 3. 

Saponaria Vackaria L, Auf Getreidefeldern bei Chernaroda. 2, 

— ofhieinalis L, An Bächen und Grabenrändern. 1. % 

Cueubalus bacciferus L. In Hecken und Gebüschen. 1. 2. 

Silene viscosa Pers, Anf Sandhügeln bei St. Helena: Dr. 

Sehlosser, 1, 

— nutans L, In Wäldern. 1. 2. 

— viridifßora L. In trocknen Wäldern. % 

— infata Sın. Auf dürren Anhöhen und in Wäldern, %. 

— eoniea L. Auf Leinfeldern bei St. Helena: Dr. Schlos- 

sen . 

— rubella Wulf. Auf Leinfeldern bei Okich. 2, 

Lyehnis Viscaria La In trocknen Wäldern. 2. 

— Flos enenli L, Auf Wiesen, 1. 2%. 

— vespertina Sibth, Auf troeknen Wiesen u, in Gebüschen, 1.2. 

— dinrna Sibth. In Bergwäldern. 3. 

Agrostemma Githago L. Im Getreide. 1.%. 

Sagina proeambens I. Auf Aeckern, 1. 2%, 

— apetala L. Auf Feldern. ®. 

— subelata Wimm. Auf Aeckern bei St. Simon. 2. 

Spergula arvensis L. Auf Aeckern bei Bistra. 2, 

Moehringia muscosa L. An Felsen. 2%. 3. 

— trinervia Clairv, In schattigen Wäldern. 1. 2%. 

Arenaria serpyllifolia L. Auf sandigen Aeckern. 1.2. 

Holostenm umbellatum L, Auf bebautem Boden, 1. % 

Stellaria media Vill. Auf bebautem Boden und in Wäldern 1.2.3. 

— BHolostea L. In Wählern 1.2, 

— graminea L. Auf Wiesen. 1. 2. 

— uliginosa Murr, An Gebirgsbächen. 3, 

Malachium aquaticum Fr, An Gräben und Bächen, 1. 2. 



13 

Cerastium glomeratum- Thaill. Auf bebautem Boden. 1.2... 
— brachypetalum Desp. Ebenso. 2. . 

— semidecandrum L, Anf dürren Triften. i. 2%, 

— tririale Lk. Auf bebautem Boden n. an Wegen. 1. 2%. 

— sylvatium W. Kit. In schattigen Wäldern, häufig. 2. 

Linum gallieum L. Aof dürren Triften. ®. 
— favum L. Auf sonnigen Hügeln. 2. 

— hirsntam L. Ebenso, seltener. ®%. 

— tenuifolium L. Ebenso, häufig. %. 

— austriacum L. Bei-Selin: Pharmaz, Wormastini. 1. 

— cathartioum L. . Auf Wiesen. 1.% . : . 

Malva Alcea L. Auf Feldrainen, unter Gebüsch u.s, w. 1.2. 

— sylvestris L. Ebenso. 1.2. 

— rotundifolia L._ Um Städte u, Dörfer. 1. 2%, 

— borealis Wallm. Ebenso. 1.2 5 

Althaea offieinalis L. An Strassenrändern u. unter Gebüsch; 1.2. 

— hirsuta L. An der Strasse nach Podsused, 1. j 

Lavatera thuringiaea L.. An Hecken n. unter Gebüsch, 1. 2. 

Hibiseus Trionum L, Auf bebautem Boden, nicht selten. 2. 

Tilia grandifolia Ehrh,: In Wäldern u, um Dörfer. 1.2, 

— parvifolia Ehrh. Ebenso. 1. 2. ö 

Hypericum perforatum L. Auf trocknen Wiesen. 1. %- 

— humifosum L. Auf trocknen Aeckern. 1. % 

— ieirapterum Fr, An Gräben u. Bächen. . 1.2. 3 

-— montanım L. In Wäldern. 2%. 3. 

— hirsutum L. Ebenso. ®. 3. 

Acer Pseudoplatanus L, In Bergwäldern, ' 2. 3. 

— opulifolium -Vill.° In Bergwäldern bei Szamobor, ganz ge- 

schloäsene Bestände bildend. 3. 

— platanoides L.: In höheren Gebirgswäldern. 3. 

— campesire L, In Wäldern und Hecken, 1. % 

— tatarionm L, In Gesträuchen auf St; Helena. 1. 
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Vitis vinifera L. In Wäldern und Hecken sehr gemein, in den 

Wäldern armdicke Stämme bildend und hohe Bäume erklet- 

ternd. Wenn auch ursprünglich nicht einheimisch, so doch 

jetzt vollkommen verwildert.. Die wilden Beben haben mei- 

stens sehr kleiubeerige, blaue Trauben, selten grüne, wäh- 

gend in den Weinbergen vorherrscheud grüne Traubensorten 

gezogen werden. 2%. j 

Geranium phaeum L. In schattigen Wäldern. 2. 

— sanguineum L. Auf trocknen Hügeln unter Gebüsch, 2. 

— pusillum L, An Wegen und anf bebantem Boden. 1: % 

— disseetum L, Auf bebautem Boden. 2, 

— columbinum L, Ebenso. 1.82 

— molle L. Auf sandigem Boden. 1. %.: 

— lueidum L, An Felsen bei St. Simon. 2%, 3 

— Robertianum L. In Gebüschen und Hecken. 1..%: 

Erodium eioutarium L’Herit, Auf aandigen Aeckern,. 1. 2. 

Impatiens noli tangere. L.° In feuchten Bergwäldern. - 3. 

Oxalis Acetosella L. In schattigen Wäldern. 1.9.3. 

— strieta L. In Gemüsegärten. 1. 

Tribulas terrestris L, Auf nassen Stellen bei St. Helena: 

Dr. Schlosser. 1, 

Staphylea pinnata L. In Bergwäldern und in:Hecken, 2, 3. 

Evonymus europaeus L,. In Wäldern und in Hecken. 1.2. 

— verrucosus Scop, :In Bergwäldern, selten. 3. 

— latifolius Scop. In Bergwäldern, häufig. 3. 

Rhamnus catharlica L. In Wäldern und Hecken. A. 2, 

— Frangula L. . Ebenso. 4, - j 

Rhus Cotinus L. : An Felsen hei Szamobor. ®, 

Sarothamnus vulgaris Wimm. Bei Remete: Wormastini, %. 

Genista scariosa Viv. Auf steinigen-Bergen. bei Szamobor, 2. 3. 

— tinetoria L. In Wäldern, 2%. 

— germaniea Lu An Waldrändern. % 
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Cytisus alpinus Mil. In Bergwäldern sehr hänßg. 8, 

— nigrieans L. An.Waldrändern ® Be 

— prosteatus. Seop. ' Auf Hügeln und au Wäldrändern, doch 

kommen ausser dieser Art gewiss noch mehrere‘ ähnliche 

vor, welche ich nicht gehörig nnterschieden habe, die auch 

schwierig zu unterscheiden sind. %, . 

— sagittalis Koch. Auf trocknen. Triften hei’ Remete %: 

Ononis spinosa L, Auf Bergwiesen. %, 

— hireina Jaeg. Anf Wiesen. 1. 2. 

Anthyllis Vulneraria L, Auf trocknen: Hügeln. 2. 

Medicago sativa L. Häufig verwildert. 2. 

— falcata L, Auf Wiesen. 1. 2% 

— Jupulina .L, Ebenso, 1. 2 

— minima Lam; An Strassemrändern. 2. 

Melilotus alba Desv. An Wegen, auf witsten Plätzen u. w. 1.2. 

— offeinalis Desv. Ebenso. 1% \ ’ 

Trifolium pratense L. Auf Wiesen u. s.w. 1. 2. 

— medium L. Auf Waldwiesen %. ! 

— alpestre L, In Wäldern ®%. 3. vn 

— rubens L. Ehenso.: 1 2, 

— pannonieum Jacg. Auf Bergwiesen. %. 

— ochroleueum L. Ebenso, 8: . 

— scabrum L. An Wegeränder bei St, Xaver, 8, 

— arvense L. Auf trocknen Triften 1. ®% 

— fragiferum L. Auf fenchten Plätzen. 1. %. ' 

— montanum L. In Wäldern u. auf Bergwiesen. 2. 3. 

— repens L. Anf Wiesen u. Triften.: 1.2% 

— hybridum L. Auf nassen Wiesen. 

— agrarium L. Auf Bergwiesen. 2. 8. 

— proenmbens L. Auf Wiesen und Trjften. 1.9 - 

— filiforme L. Ebenso. 1. % 

Doryenium herbacenm Vill,. Anf trocknen Trifien. 2 
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Lotus cornieulatus L. Auf Wiesen u. Triften, 1. 2. 

— tennifelius Rehb. An feuchten Stellen. 1. 

Galega ofücinalis L. An Wegen und auf Triften. 1. 2. 

Astragalus glyoyphylios L, In Wäldern, 1. 2. 

Coronilla montana Seop. In Turopolie: Wormastini, 

— varia L. Auf Bergwiesen u. in Wäldern. %. 

Hippocrepis comosa L. Auf trocknen Hügeln. ®%. 

Vieia pisiformis L, In Bergwäldern. & 

— sylvatica L. Ebenso. ®. 8. 

— esssubica L. In Wäldern. 1. %. 

— dumetorum L. In Bergwäldern. 3. 

— Cracca L. Unter dem Getreide. 1. %. 

-- villosa Both. Auf Feidern bei Cheatina: Wormastini. % 

— oroboides Wulf. In Wäldern, nicht selten, 2. 

— sepium L. Unter Gebüsch. 1, ®. 

— pannonica Jacg. Im Getreide. ?%, 

— grandiflora Seop. Ebenso. 1. 2. 

— sativa L. Ebenso. 1. 2. 

— angustifolia Both. Ebenso. 1. 2. 

— lathyroides L. Auf trocknen Grasplätzen. 2. 

Errum hirsutum L. Auf Aeckern, 1. %. 

— teiraspermum L. Ebenso. 1. % 

- Ervilia L. Bei St. Helena: Dr. Sahlosser. 1. 

— Lens L, Auf Aeckern verwildert, 1. 2. 

Lathyrns Aphaca L. Auf hehautem Boden. ®. 

— Nissolia L. Ebenso, ?%. 

— sativus L. Auf Aeokern. 1. 

— hirsutus L, Ebenso. 1. 

— iuberosus L. Auf Aeckern und in Weingärten, 1. 2. 

— pratensis L. Auf, Wiesen, 1. 2%. 

— sylvestris L. Auf Waldwiesen ® 

Orobus vernus L. In Wäldern. ?%. 
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Orobus tuberosus L. In Wäldern. 2. 

-- niger L. Ebenso. 2. 

Prunus spivosa L. In Hecken und Wäldern. 1. 2. 

— avyiın L. In Wäldern als mächtige Bänme, sowohl mit 

dunkelrothen, als anch mit hellroiten Früchten. Wenn 

vielleicht auch ursprünglich nur verwildert, jetzt doch als 

vollkommen einheimisch zu betrachten. 2. 

Spiraea Aruneus L. In schattigen Wäldern. %. 

— Ulmaria L. Auf Wiesen. 1. 2. 

— Filipendola L. Auf Bergwiesen. %. 

Geum urbanum L. In Wäldern und Gebüschen 1, 2%. 

Rubus Idaeus L, In Bergwäldern. 3. 

-— feuticosus L. In Wäldern, Gebüschen und Hecken. Es 

kommen gewiss verschiedene Arten vor, welche ich alle 

unter diesem Collectivnamen zusanımengefasst habe. 1. 2,3. 

— hirtus W.Kit, In Bergwäldern, 2. 8. 

— eaesius L. In Wählern und Gebüschen. 1.2 

— saxalilis L. Auf dem Berge Plissivieza hei Szamobor, 3 

Fragaria vesca L. In Wäldern. 1.2.8. 

— elatier Ehrh. In Wäldern und unter Gebüsch. 2, 

— eollina Ehrh, Unter Gebüsch. 2. 

Poientilla anserina L. Anf feuchten Plätzen, 1. 

— reeta L. Auf Bergwiesen. ®. 

— argentea Vill. An Wegen und auf Bergwiesen. f. 8. 

— repfans L. An feuchten Orten, 1. 2. 

— Tormentilla Sibtb. In Wäldern und auf Triften. 1.2.3. 

-— verna L. Auf Haiden nnd in Wäldern. 1. %. 

— cinerea Chaix. Auf Felsen über St. Simon. 3. 

— Frogariastenm Ehrh. In Wäldern und Gebüschen, häufig. 2. 

Agrimonia Eupatoria L, Auf Bergwiesen. %. 

Aremonia agrimonioides Neck. In Bergwäldern, ziemlich sel- 

ten. 3 

Ar Bd. As Heft. 2 
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Rosa pimpinellifolia DC. Im Gebirge an Felsen. 3. 

— alpima L. In Bergwäldern. 8. 

— canina L. In Hecken und Gebüschen, 1. 2, 

— tomentosa Sm. In Gebüschen und Wäldern. 1. 2%. 

— arvensis Huds. in Wäldern und Gebüschen. 2. 

— galliea L, An Waldrändern und Gebüschen. 2. 

Alehemilla arvensis Scop. Auf behautem Boden. 1. 

Poterium polygamım W.Kit. Auf Bergwiesen, nicht selten, 2%, 

Crataegus Oxyacantha L. In Hecken und Wäldern. 1. 2, 

— monogyna Jacg. Ebenso. I. 2. 

Pyrus conmunis L. In Wäldern in verschiedenen Formen, 2 

— Malus L. Ebenso. 2. 

Aronia rotundifolia Pers, v. tomentosa. An Felsen im Ge- 

birge. 3. 

Sorbus domestiea L. In Wäldern u, Weinbergen. 2. 

— Aria Crantz. In Bergwäldern. 3. 

— torminalis Crantz. In Wäldern. 2. 3. 

Epilobinm angustifelium L. Ebenso. 2. 3. 

— Dodonaei Vill. Auf dem Kiese der Bäche und Flüsse, 

selten. 1. 2, 

— hirsutam L. An Gräben nnd Bächen, 1. 2. 

— parviflorum Schreb. Ebenso. 1. 2. 

— montanım L. In Wäldern. 2. 

— virgatum Fr. Auf feuchten Feldern u. an Bächen. 1. 2- 

Oenothera murieata L. In Wäldern. 2. 

Isnardia palustris L. In Sümpfen an der Save. 1. 

Circaea lutetiana L. In schattigen Wäldern. 2. 

Myriophyllum vertieillatum L, In stehenden Gewässern. 1. 

— spisatum L. Ebenso. 1. 

Hippuris velgaris L. In Siunpfen an der Save. 1. 

Callitriehe stagnalis Seop. In stehenden Gewässern. 1. 

— vernalis Kütz, Ebenso. 1, 
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Callitriche hamulata Kütz. Ebenso. 1. 

Lythram Saliearia L. An Gräben u, Bächen. 1. 2, 
— hyssopifolia L. An überschwemmt gewesenen Plätzen. 2. 
Myricaria germanica Desv. Im Sande eines Baches hei Sza- 

mobor, 1. 

Bryonia alba L. AnHecken und Zäunen. 1. 2. 

Portulaca oleracea L. Auf behantem Boden. 1. 2%, 
Seleranthus annuns L. Ebenso. 1. 2 

Sedum maximnm Suter. In trocknen Wäldern. 2. 8. 

— album L. Au Felsen im Gebirge. 8. 

— acre L. Auf Mauern und anf sandigem Boden, nicht häu- 

fg. 1.2 

— boloniense Lois, Auf Mauern und trocknem Boden, sehr ' 

häufig. 1. 2 
Saxifraga aizoides L.- Bei Szamobor: Wormastini. 2.- 

— enneifolia L. Anf Felsen bei Podsnsed, 2. 

— tridastylites L._ Auf Mauern u. troeknem Boden. 2. 

Zahlbrucknera paradoxa Rohh. Bei Szamobor: Worma- 

stini. % 

Chrysosplenium alternifolium L. In feuchten Wäldern. 1. 2.3. 

Sanieula enropaea L. In Wäldern. 1. 2 

Hacguetia Epipaotis Neok. In Wäldern, nicht selten. 2. 

Astrantia major L. Bei Remete: Wormastini. ® _ 

Aegopodium Podagraria L. In Wäldern u. Gebüschen, 1. 2. 

Corum Carvi L. Auf Wiesen. 1.2. 

Pimpinella Saxifraga L. Auf trocknen Wiesen. 1. 2, 
Berula angustifolia Koch. In Wasserlachen an der Save. 1. 

Buplenram rotundifolium L. Auf trocknen Asckern. 8. 

Oeuanthe peuvedanifolia. Poll. Auf Wiesen. 1. 

— Phellandrium Sm, In Sümpfen, 1. 

Aethusa Cynapium L. Auf bebautem Boden u. in Wäldern. 1.2.3. 

Selinum Carvifolia L._ Anf Waldwiesen. 2, 
2x 
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Angelica sylvestris L. In Wäldern und auf Waldwiesen. 2, 

Pencedannm Oreoselinum Mönch. Auf Waldwiesen. 2. 

— anstriacnm Koch. An felsigen Stellen im Gebirge bei St. 

Simon. %. 

'Tommasinia vertieillaris Bertol, Auf Wallwiesen zwischen Ge- 

büseh im Gebirge bei Chuchara. 3. 

Pastinaca sativa L. Auf Wiesen. 1. ®. 

Heraeienm Sphondylium L. Anf Wiesen u. unter Gebüsch. 1.2. 

Tordylinm maximum L. In Hecken u. unter Gebüsch. 2. 

Siler trilobum Seop. In Bergwäldern. 3. 

Daucus Carota L. Anf Wiesen n. Feldern. 1. 2. 

Canealis dancoides L, Auf Aeckern. 2. 

Torilis Anthrisens Gmel. In Hecken und Gebüschen. 1. 2. 

— helvetica Gmel. Auf Yeldern. 1. 2. 

Anthriscns sylvestris Hoffm. An Bächen im Bergwählern. 3. 

— Cerefoliam Hoffm. In Hecken und Weingärten. 2. 

Chaerophylium temnlum L. In Hecken und Gebüschen. 1. 2. 

— anreum L. In Weingärten bei Podsused. 2. 

Coninm maenlatum L. Anf wiüsten Plätzen. 1. 

Smyrninm perfoliatum Mill. Im Walde Tuskaneez: Dr.Sehlos- 

ser. %. 

Goriandram sativum L. Auf bebautem Boden. 2, 

Hedera Helix L. In Wäldern und an alten Manern, an letz- 

teren bis schenkeldieke Stämme bildend. 2. 3. 

Cornus sanguinea L, In Wäldern und Gebüschen. 1. 2. 

— mas L. In Bergwäldern. 2. 3. 

Visenm album L. Auf Linden, Ohstbäumen u. Pappeln. i. 2. 

Loranihus europaens Jarg. Auf Quercus peduneulata und ses- 

sililora, seltner auf Castanea vesca, einmal 'habe ich ihn 

auch auf einem Apfelbaume gefunden. In der Umgegend 

von Agram in ungeheurer Menge, man findet kaum eine 

ältere Eiche, welche nicht Loranthns trüge, und manche 
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sind damit förmlich bedeckt. Dass die Misteldrosseln die 
Hauptverbreiter dieser Pflauze sind, scheint mir gewiss, im 

Winter findet man sie schaarenweise in den Eichenwäldern, 

und die Acste und Zweige mit dem klebrigen Kothe der- 

selben, in welchem die Kerne unverletzt enthalten sind, be- 

deckt. 1. 2. 

Adoxa Moschatellina L. In schatligen Wäldern. 2, 3. 

Sambucus Ebulns L. In Wäldern und auf Triften. 1.2. 3.. 

— nigra L. In Wäldern und Gebüschen. 1. 2. 3. 

— racemosa L. In Bergwäldern. 8, . 

Viburnum Lantana L. In Wäldern und Gebüschen. 2, 

— Opulus L. Ebenso. 1. 2. 

Lonicera Caprifolium L, Ebenso. 2, 

— alpigena L. Auf dem Berge Plissivieza bei Szamobor, 3. 

Sherardia arvensis L. Anf bebautem Boden. ®, 

Asperula arvensis L, Ebenso, 2, 

-— tongitlora W, Kit, Bei St. Helena: Dr. Schlosser, 2. 

— oynanchiea L, Auf iroeknen Hügeln. %. 

— odorata L. Im Wäldern 9% 3. 

Galium Craciata Seop. Auf Bergwiesen. 2. 

— vernam Scop. In Wäldern und auf Waldwiesen. 2. 

— pedemontanum All. Anf Sandhügeln nnd unter Gebüsch 

bei Psarievo: Dr, Schlosser. 1. 

— trieerme With, Anf trocknen Aeckern. 2, 

— Aparine L. Auf bebantem Boden. 1. 2. 

— uliginosam L, An sumpfigen Orten. 1. 2. 

— parisiense L. mit der Var. leiocarpum. Änf trocknen Brach- 

äckern. %. 

— palusire L. In Sümpfen. 1. 

-- vernm L. Auf trocknen Wiesen u. an Feldrainen. 1. 2. 

— aylvatieum L. In Wäldern, 2. 

— Molluge L. Auf trocknen Wiesen u. w. 1. ®% 
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Galinm Ineidum Al. An Felsen im Gebirge. 3. 

Valeriana exaltata Mik, In Bergwäldern, 3. 

— ofheinalis L. Auf Wiesen. 1. 2. 

— dioien L. Ebenso. 1. 2. 

-— tripteris L._ Auf Bergwiesen bei Szamobor. 3. 

Valerianella oliteria Poll. Auf behautem Boden. 1. 2. 

— Amicnla DC. Anf Aeckern. 1. 2. 

Dipsacus sylvestris Mill, An Wegen, Waldrändern n.s.w. 1.2. 

— laciniatus L. Ebenso. 1. 2. 

Cephalaria leucantha Schrad. Auf Anhöhen um St. Ivanı Dr. 

Schlosser. 2%. 

Knantia sylvestris Düb. In Wäldern und Gehüschen, 2. 

— arvensis Coult. Auf Feldrainen. 1. 2. 

Suerisa pratensis Moeneh. Auf Wiesen. 1. 2. 

— australis Rehb. Au Strassengräben bei Janussoveez. 1. 

Senabiosa gramuntia L. Auf Bergwiesen. 2, 

— Jucida Vill. Bei Stenoveez: Wormastisi. 2. . 

— suaveolens Desf. Auf dürren Triften: Dr. Schlosser. ®%. 

Eupatorium eannabinum I. ® In feuchten Gebüschen. 1. 2. 3. 

Adenostyles alpina BI. et F. Auf dem Berge Plissivieza hei 

Szamohor: Dr. Schlosser. 3. 

Homogyne sylvestris Cass. In Bergwäldern hei Szamobor. 3. 

Tussilago Farfara L. An leuchten Orten. 1. 2. 

Petasites offieinalis Moench. An Gräben u. Bächen. 1, 2.3. 

— albus Gaertn. In Bergwäldern an Bächen. 2. 3. 

Aster Amellus L. Auf Hügeln unter Gehüsch. 2. 

-— Tripolium L. Auf Wiesen hei Boszakovina und um die 

Sehlossrnine bei Szamobor: Dr. Schlosser. i. %. 

- Navi Beigü L. Bei Pankoverz, verwiklert: Dr. Schlo- 

sen 1. 

Bellis perennis L. Auf Wiesen und Teiften. 1. 2 
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Stenactis bellidifiora Brunn. Auf Feldern, auch in Bergwäl- 

dern. 1.8, 

Erigeron canadensis L. Anf bebantem Boden. 1. 2, 

— acer L. Auf Triften usw. 1. 2% 

Solidage Virga aurea L. In Wäldern, % 

Buphtbalmum salieifolium L. Auf Hügeln unter Gebüsch. ®, 

Inula Helenism L. In feuchten Gebüschen, 1. 2, 

-— salieina L. Unter Gebüsch, 2. 

— squarrosa L. Auf Felsen im Gebirge bei Chuchnra. 2. 

— hirta L. Auf troeknen Hügeln unter Gebüsch. 2. 

— GConyza DC. Unter Gebüsch. 2. 8. 

— britanniea L, _ An feuchten Orten. 1. 2. 

Pulicaria vulgaris Gaertu. An feuchten Orten. 1. 2. 

— dyssenteriea Gaertn. An Gräben. 1. 2. 

Bidens tripartita L, Auf bebantem Boden. 1. 2. 

— cornua L. Ad thermas Stnbicenses: Herb. Host. 2. 

Filego germanien L. Auf Brachäckern, 2. 

— arvensis L. Ebenso. 1. %. 

— minima Fr. Ebenso. 1. 2. 

Gnaphalium sylvatieum L. Iu Wäldern. 2. 3. 

— uliginosum L. An nassen Orten. 1. 2. 

— dioieum L. Auf dürren Haiden. 2. 

Artemisia Absinthium L. An Wegen u. s. w. 1. 2. 

— scoparia W.Kit. Auf St. Helena: Dr. Schlosser. 1. 

— Draenneulus L. oo. - - 1. 

— vulgaris L. Auf Feldrainen u. s. w. 1. 2. 

Tanacetum vulgare L, Ebenso, 1. 2. 

Achillea Millefolium L. Auf Wiesen u. s.w. 1. % 

— tanacetifolia All. In Bergwäldern. 3. 

— odorata L. Auf Bergfriften: Dr. Schlosser. %, 

Anthemis tinetoria L. Auf trocknen Feldern und unter Ge- 

büseh. 2. 
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Anthemis arvensis L. Anf Aeckern. 1. 2, 

— Cotnla L, Ebenso. 1. 2. 

Matricaria Chamomilla L. Ebenso, 1. 2. 

Chrysanthemum Leucanthemum L, Auf Wiesen u, Triften. 1.2. 

— Parthenium Pers, Um Dörfer u. in Bergwäldern. 2. 3. 

— eorymbosum L. In Bergwäldern, 2,3. 

— maecrophyllum W. Kit. Ebenso. 3. 

— inoderum L. Auf Ackern. 1. 

Doronienm Maithieli Tausch. In Wäldern. 2. 

Cinoraria longifolia Jaeg. Unter Gebüsch. 1. 

Senerio vulgaris L. Auf bebantem Boden. 1. 2, 

— erneaefolius L, Anf trocknen Hügeln. 2, 

— Jacobaea L. Auf trocknen Wiesen. 1. 2. 

- aquatiens Hads. Auf nassen Triften. 1. 

— Cascalisster Lam. Habitat in sylvis Croatiae inter Zagra- 

biam et Jakoble. Waldst. et Kit. pl. r. H. 1.143. 3. croati- 

eng. Mir ist nicht bekannt, ob er im neuerer Zeit daselhst 

gefanden worden. 1. 

— wahrosus W.Kit, Auf Hügeln unter Gehüsch. 2. 

-— nemorensis L. v. Fuchsii, Unter Gebisch. 2. 

Calendula arvensis L. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. 1. 

Cirsium lanerolatum Scop. Auf wüsten Plätzen u. s,w. 1.2. 

— ceanum M.Bieb. Auf Waldwiesen bei St. Simon. ®. 

— oleraceum Scop. An Gräben u. Bächen. 1. 2. 

— arvense Scop. Auf Acckern. 1. 2. 

Carduus acanthoides L. Anf wüsten Plätzen u. s. w. 1. 2. 

Onopordon Acanthium L. Ebenso. 1, 

Carlina acaulis L. Auf trocknen Hügeln. 2. 

— vulgaris L. Auf Waldwiesen. 2, 

Serratula tinetoria L. In Wäldern. 1. 2 
Centaurea nigrescens Wild. Auf Bergwiesen. Es scheinen 

noch einige ähnliche Arten vorzukommer. 2. 
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Centaurea phrygia L. In Wäldern, 2, 

— montana L. Auf dem Berge Plissivica bei Szamobor, 3. 

— Cyanıs L, Unter dem Getreide, 1. 2. 
— Scabiosa L. Auf trocknen Feldern u, Hügeln. 1. 2. 

-— maeulosa Lam. An der Schlossruine bei Podsused, 2, 

Lapsana communis L. Auf bebautem Boden. 1. 2. 

Aposeris foetida Less. In Wälden, nicht selten, 2. 

Cichorium Intybus L. Auf Wiesen, Tritten us. w. 1. 2. 
Leontodon autumnalis L. Auf Wiesen us. w. 1. 2. 

— hastilis L. Ebenso. 1. 2%. 

— ineanus Schrank. Auf Felsen bei Podsused. 2, 

Pieris hieracioides .L. Auf bebaufem Boden. 2%. 

Tragopogon orientalis L. Auf Wiesen und Aeckern. 1. 2% 

Seorzonera austriaca Will. Auf Wiesen bei Boszakovina : 

Dr, Schlosser. 1. 

— humilis L. Anf Wiesen bei Jankomir: Wormastini. ıl. 

— purpurea L. Auf Wiesen an der Save: Wormastini. 1, 

Hypochoeris radieata L. Auf Wiesen. 1. 2. 

— maoulata L. Auf iroekuen Anhöhen. 2%, 

Taraxaenm ofheinale. Anf Wiesen und Triften 1. 2. 

— palustre DC. Auf Snmpfwiesen. 1. 

— Scorzonera Rehhb. Bei. St, Helena: Dr, Schlosser. 1. 

Chondrilla juneea L. Anf Arckern. 2. 

Prenanthes purpurea L. In Bergwäldern. 8. 

Laetuea Scariola I. Auf hehautem Boden. 2. 

— saligna L. Rbenso. 2 

— muralis Fres. In Wäldern. 2. 

— sagittata W. Kit. In Wäldern hei Szamobor: Worma- 

stini. 2. 

Sonchus oleraceus L, Auf bebautem Boden. 1; 2%. 

— asper Vill. Ebenso. 1. %. 

— arvensis L, Ebenso, 1. 2. 
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Grepis foctida L, Ebenso. 2. 

— praemorsa Tausch. In Bergwällern. 3. 

—— teetornm L. Auf Feldern und Triften. 2. 

— yirens Vill. Ebenso. 1. 2% 

Hieracium Pilosella L. Auf trocknen Triften. 1. 2. 

— Auricnla L. Elenso. 1.2. 

— pratense Tausch, Auf Wiesen. 1. 2 

— marorum L. In Wäldern. 2%. 

— andryaloides Vill. Unter Gebüsch hei Szamabor. 2. 

Xanthium strnmarium L. Auf wüsten Plätzen ws. w. 1. 2. 

— spinosum L. Ebenso, seltner, 1. 2. 

Jasione montana L. Auf dürren Heiden. ' 

Phyteuma orbienlare L. Unter Gebüsch bei Szumahor. %. 3. 

— spieatum L. In Wäldern 2% 3. 

— Halleri All. Bei den Ruinen des Schlosses Okich. 2. 

Campanula bouoniensis L. Unter Gehüsch. 2. 

— rapuneuloides L. Ehenso. i. 2 

-— Trachelium L. Ebenso. 2. 

—— patula L, Auf Wiesen. 1. ®%, 

— Rapımeulus L. Auf Bergwiesen. 2. 

— persieifolia L, In Wäldern. 2. 

— Ihyrsoidea I. Auf dem Berge Ostrich hei Szamohor. *. 

— Cervivaria 1a. Auf Bergwiesen, 2, 

- glomerata L. Ebenso. 2. 

Speeularia Speeulum DC, Auf bebantem Boden, häutig, 2. 

Vaeeinium Myrtillas L. In Bergwäldern 3. 

Calluna vulgaris Salisb. Auf Heiden u. in Wäldern. 2. 

Eriea carnea L. An Kalkfelsen bei Szamobor. 2, 3. 

Pyrola rotundifolia L. Am alten Schlosse Podlipovaez hei Saa- 

mohbor: Wormastini. 2. 

— minor L. Unter Gebischen im Gebirge, selten, 3. 
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Pyrola secunda L, Am alien Schlosse Podlipovacz bei Sza- 

mohor: Wormastini. 2. ‘ 

Monotropa Hypopitys L. In Wäldern unter Buchen und Ka- 

stanien. 2. 

liex Aquifolium L. in Bergwäldern. 3. 

Ligustram valgare L. In Gebüschen und Wäldern. 2. 

Fraxinus exeelsior L. In den Wäldern der Ebene, fehlt den 

Wäldern der Region des Weinbanes und tritt wieder höher 

im Gebirge auf. 1.3. 

— Ornus L. In den Wäldern der Begion des Weinhaues häu- 

fig; meist nur in kleinen, armdieken, aber schon blühen- 

den Stänumen, doch kommen auch nicht selten Bänme von ge- 

wen 1 Fuss Dieke nnd von mehr als 30 Fuss Höhe vor. 2. 

Cynanchum Vineetoxieum R.Br. Unter Gebüsch. 2%. 

Aselepias Cornuti Dene,, syriaca L. Unter Weideugrbüsch an 

der Save bei Podsused in grosser Menge. 1. 

Vinea minor L. In Wäldern 2. 

Gentiana erneinta L, Auf trocknen Wiesen und unter Ge- 

hüsch. 1. 

--- asclepindea L. Sehr gemein, ein Schmuck der Wälder. 2. 

— Pneumonanthe L. Auf Bergwiesen. %. 

-—— germanien Willd. Auf Bergwiesen über St. Simon, 2. 

— eiliata L. Auf dürren Triften bei St. Simon, 2. 

Erythraea Centaurium Pers. Auf Wiesen u. Triften. 1. 2, 

--— pulchella Fr. Auf Gebirgsiriften bei St. Simon, 3. 

Convolrulus sepium L. An Hecken und Zänmnen. 1. 2. 

— arvensis L, Auf bebautem Boden. 1. 2. 

Coscuta europaea L. Auf Nesseln und Hopfen. 1. 

_ Epithymum L. Auf wocknen Wiesen, auf Trifolium und 

andern Leguminosen; zuweilen ganze Kleefelder verhee- 

vond, %, 

Heliotropium enropaeum L. An Grabenrändern hei St. Xaver. %. 
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Cynoglossum ofücinale L. Anf wüsien Plätzen u.s. w. 1.2. 

Anchusa oficinalis L. Ebenso. 1. 2. 

Symphytum ofücinale L, Auf Wiesen ws. w. 1.2. 

-— taberosum L. In Wäldern und Gebüschen. 2. 

Onosma echieides L, Bei Polsused: Wormastini. ®%. 

Cerinihe minor L. Auf bebantem Boden %. 

Echium valgare L. Auf trocknen Feldern u. s.w. 1. 2. 

— rabrum Jacg, Auf Bergwiesen: Wormastini. ®. 

Pulmonaria offhieinalis L. In Wäldern. 1. 2, 

— mollis Wolf. In Wäldern und auf Waldwiesen. ®. 

Lithospermum oflieinale L. An Strassenrändern und unter Ge- 

büsch. 1. 2%. 3. 

-— purpareo-coeruleum L. Unter Gebüsch. 2. 3. 

— arvrense L. Auf Aecckern. 1.2. 

Myosotis palustris With. An Gräben, Bächen u.s.w. 1.2. 

— sylvatiea Hoffm. In Bergwäldern. 3. 

— intermedia Lk. Auf bebautem Boden. 1. 2, 

-— hispida Schldl. pat. Auf Feldern und Grasplätzen. 1.2. 

— versicolor Pers. Auf Feldern. 1. 

— sirieta Lk. Auf troeknen Feldern. 1. 2. 

— sparsifiora Mik. In feuchten Wäldern: Wormastini. I, 

Solanum nigrum L. Auf hebautem Boden. 1. % 

— Dulcamara L. In Hecken und feuchten Gebüschen. 1. 2. 

Physalis Alkekengi L. In Wäldern u. Weinbergen. 2. 

Atropa Belladonna L. In Bergwäldern. 3. 

Scopolina atropoides Schult. In Bergwäldern bei Szamobor. 2. 

Hyoseyamns niger L. Auf wüsten Plätzen m s. w. 1. 2, 

Datura Stramoninm L. Ebenso, 1. 2, 
Verbaseum Thapsus L, Auf sandigem Boden, 1. 
— phlomoides L. An Strassenrändern. 1. 

-— fioceosum W.Kit, Ehenso, seltener. 1. 

— nigrum L. Auf Bergwiesen u. unter Gebüsch. 3, 
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Verhaseum lanainm Schrad. In Bergwäldern. 8. 

— orientale M.Bieh, In Wäldern. 2. 

-— phoenieeum L. Auf trocknen Hügeln, 2. 

— Blatiaria L. Anf behautem Boden. 1. 2. 

Serophalaria nodosa L. An feuchten, schattigen Orten. 1. 2. 

— Ehrharti C. A. Stev. An Gräben u. Büchen, 1.9 

— Seopolit Hopp, Unter Gebüsch bei Stubieza. 2. 

— canina L. Auf den Saudbänken der Save. 1. 

— vernalis L. In Bergwäldern. 3. 

Gratiola offieinalis L. An sumpfigen Orten. 1. 

Digitalis grandifora Lam, In Bergwäldern. 3. 

— laevigata W. Kit. Zwischen Feldern unter Gebüsch im Ge- 

birge über St. Simon. 3. 

Antierhinum majus L. in moeniis Zagrabiae: Herb, Host. 2. 

— Orontium L. Anf bebautem Boden. 2%, 

Linaria Elatine Mill. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. 1. 

— spuria Mil. Anf kalkhaltigen Aeckern. 2. 
— winor Desf. Anf Acckern. 2. 

— Pelisseriana Mill. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. 1. 

— vulgaris Mil, Auf Reldern u.s.w. 1.2. 

Veroniea Anagallis L, An Gräben nnd Bächen, 1. ®. 

— Beerabunga L. Elhenso. 1. 2. 

— Chamaedrys L. In Wäldern. 1. 2%, 3. 

— montana L, In Bergwäldern, selten, 9. 

— oflieinalis L. In Wäldern. ®. 

— austriaoa L. v. bipinnatiida. Auf trocknen Anhöhen, 2, 

— spieata L. v. eristata: Auf Bergwiesen. 2. 

— alpina'L. AufBergwiesen hei Szamobor: Wormastini. 8. 

— serpyllifolie L. An feuchten Orten. 1. 2. 

— aeinifolia L. Auf Aeckern. 2. 

— arvensis L. Auf bebantem Boden. 1. 2. 

— triphylios L. Auf Aeckern. 1. ®. 
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Veronica agrestis L. In Gärten. 1. 

— polita Fr. Auf bebautem Boden. ®. 

— Buxbaumii Tenor. Ebenso, sehr häufig. 2%. 

— hederifoliaL. Anf trocknen Aeckern u, in Gebüschen. 1.2, 

Orobauche eruenta Bertol,. Auf Waldwiesen, auf Genista und 

Cytisus. 2. 

— ramosa L. Anf Hanffeldern. 2. 

Lathraea squamaria IL, In Buchenwäldern. 2. 3. 

Melampyram arvense L, Auf Acckern. 1. 2. 

— nemorosum L. In Wäldern und Gebüschen 2. 

— pratense L. Ebenso. 1. 2. 

Rhimanihus minor Ehrh. Auf Wiesen. 1. 2, 

— major Ehrh. Ebenso. 1. 2. 

Euphrasia offeinalis L. Auf Wiesen und Triften. 1. 2. 3. 

— Odontites L, Auf Felsen und Triften. 2. 

Mentha sylvestris L. An Gräben und Bächen. 1. 2. 3. 

— aquatica L. Ebenso. 1. 2, 

— arvensis L. Auf bebantem Boden. 1. 2. 

Pnlegium vulgare Mill. An feuchten Orten. 1. ®. 

Lycopus europaeus L. An Gräben und Bächen. 1. %. 

Salvia glutinosa L. In Wäldern und Gebüschen. ®. 

— pratensis L. Auf trocknen Wiesen. 1, %, 

Origanım vulgare L. In Wäldern und Gebüschen. 2. 

Thymus Serpylium L, Anf trocknen Triften. 1. 2. 

Calamintha Acinos Olairv, Auf trocknen Anhöhen, 3. 

— alpina Lam. In monte St, Jakobi prope Zagrabiam: Herb. 

Host. 3. 

— ofücinalis Moench. In Bergwäldern, 3. 
Melissa officinalis L. In Hecken und Gebüschen. 2. 
Nepeta Cataria L. Ebenso, 1. 2, 
Glechoma hederacea L. nebst ihrer Varietät hirsnta = Gl. 

hirsnta W,Kit, In der Ebene erscheint nur die ächte Gl. 
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hederacea, geht in der Hügeltegion unmerklich in birsuta 

über und kommt in den Bergwäldern nur als ächte Gl, hir- 

suta W. Kit. vor. Die Pflanzen der Bergwälder nnd des be- 

bauten Bodens der Ebene wüsste man, jele allein betrach- 

tet, bestimmt für zwei verschiedene Arten halten, aber in 

der mittlern Region finden sich genug Exemplare, welche 

man mit Bestimmtheit weder der einen, noch der andern 

anreihen könnte. 1.%. 3. 

Melittis Melissophyllum L. Auf Hügeln und unter Gebüsch. 2. 

Lamiam Orvala L, In schattigen Gebüschen. 2. 

— amplexicaule L, Auf bebantem Boden. 1. 2. 

— purpureum L, Ebenso. 1. 2. 

— maculatum L. An feuchten Orten. 1.% 

Galeobdolon Iutenm Huds, In Wäldern 1. 2. 

Galeopsis Ladanım L. Auf Aeckern, 1. 2. 

— Tetrahit L, Auf Aeckern und an Gräben. 1.2. 

— versieolor Curt, In Wäldern und Gehüschen. 2. 

— pubeseens Bess. Ebenso. 2. 

Stachys germanica L. An Strassenrändern,. 1. 

— alpina L. In Bergwäldern. 3. 

— sylvatica L. In Wäldern. 1. 2. 

— palustris L, An Gräben. 1. 2%. 

— annaa L. Auf trocknen Aecckern. %, 

— reota L. Auf dürren Anhöhen. ?®. 

Betonica ofhieinalis L. Auf Wiesen. 1. 2. 

Marrubium vulgare L. An Zäunen hei Podsused. 1. 

Sideritis montana L. Auf trockuen Aeckern. %. 

Ballota nigra L. An Zäunen usw. 1. %. 

Leonurus Cardiaca L. Auf wüsten Plätzen usw 1% 

Seutellaria galerieulata L. Au Gräben und Bächen. 1. 2% 

— hastifolia L. Ebenso. 1. 2. 

Prunella valgaris L. Auf Wiesen und Triften. 1. 2%, 
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Prunella grandifora Jacg, Auf troeknen Hügeln, 2%. 

— alba Pallas, Auf Bergwiesen. 2. 

Ajuga reptans L. Auf Wiesen und Triften. 1. 2. 

-— genevensis L. An Sirassenrändern, 1. 

— Chamaepitys Schreb. Auf kalkhaltigen Aeckern ®. 

Verbena offkeinalis L. Auf behautem Boden. 1. 2, 

Virieularia valgaris L. In Wasserlöchern an der Save. 1. 

Lysimachia vulgaris L. In fenchten Gebüschen. 1. 2. 

— punctata L. An Waldrändern u. Gehüschen. ®. 

— Nummularia L. An feuchten Orten, 1. 2. 

Anagallis arvensis L, Auf hehautem Boden. 1. %. 

— ceoerulea Schreb. Anf trocknen Acckern. %. 

Primula acaulis L, In Wäldern und Gebüschen, sehr hän- 

hg. % 

Hoitenia palustris L. In Sümpfen. 1. 

Centunenlus minimus L. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. 1. 

Androsace maxima L. Unter Getreide bei St, Ivan und St. 

Helena: Dr. Schlosser. 1. 

Cyelamen europaeum L. In Wäldern, sehr gemein, 2%. 

Samolas Valerandi L, Bei 8. Helena: Dr, Schlosser. 1. 

Globularia vulgaris L. Auf trocknen Anhöhen. 2. 

Plantago major L. An feuchten Orten. 1. 2, 

— media L. Auf Wiesen und Triften, 1.2. 

— lanceolata L. Ebenso. 1, 2. 

— serpentina Lam. Bei Podsused: Wormastini, 2. 

Amarantus Blitum L. Auf bebautem Boden. 1. 2. 

— retroflexus L. Ebenso, 2%, 

Phytolaeca decandra L. An einem Bache bei Bistra. Ver- 

wildert? ®, 

Chenopodium hybridumn L. Auf bebantem Boden. 1. %. 

— orbieum L, Auf Schutthaufen u. s.w. 1. 2 

— ımurale L, Ebenso. 1. 2. 
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Chenopodium album L. Auf bebautem Boden. 1. 2, 

— polyspermum L. Ebenso. 1. 2. 

— Vulvaria L. An Mauern v..w. 1. 

Blitum Bonus Henrieus C. A. Meyer, An Städten und Dör- 

fern. 1.% 

— glaneum Koch. Ebenso. 1. 

Rumex conglomeratns Murr, An Grähen. 1. 2%, 

— sanguineus L. In fenchteu Wäldern, 1. 2. 

— pulcher L. Anf trocknen Grasplätzen. 2. 

— obtusifolins L. Auf Wiesen. 1. ®. 

— erispns L. Ebenso. 1. 2. 

— Acetosa L. Ebeuso. 1. %. 

— Acetosella L. Auf Brachäckern. 1. 2. 

Polygonum amphibinm L. In Gräben und auf feuchten 

Acckern. 1.% 

— lapathifolium L. An feuchten Orten. 1.8. 

— mite Schranck. Ebenso. 1.2. 

— arvieulare L. Anf bebantem Boden u.s.w 1.% 

— arenarium W.Kit, An der Save: Wormastini. 1. 

— Convolvalus L. Auf bebautem Boden, 1. £ 

— dumelorum L. In Hecken und Gebüschen, 1. ®% 

Passerina anna Wickstr. Auf trocknen Aeckern hei St, Si- 

mon % 

Daphne Mezerenm L. In Wäldern, ®, 3. 

— Laureola L. In Bergwäldern. 3. 

— Cneorum L, Auf den Bergen Plissivieza und Ostrich het 

Szamobor. 3. 

Thesiam intermedium Schrad, Auf Bergiriften. % 3. 

Aristolochia Clematitis L, ‚In Weinbergen n. Gebüschen. 2. 

Asarım europaenm L, In Wäldern. 2, 

Euphorbia helioscopia L, Auf bebantem Boden, I. %. 

— platyphylia L. Au Grabenrändern, 1. 

Br BA. Anttet, 3 
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Enpborbia duleis Jacg. In schattigen Wäldern. %. 

— earnioliea Jaeg. In Bergwäldern. 3. 

— verrucosa Lam. Auf Waldwiesen. 2, 

— epithymoides Jaeg. AnfHügeln n. an Strassenrändern, 1. % 

— palustris L._ An Bächen bei Szamobor. 2. 

— procera M. Bieb. In feuchten Wäldern: Wormastini. 2. 

— amygdaloides L. In Bergwäldern. 3. 

— Cyparissias L. Auf Feldern und an Grabenrändern. 1. % 

— Esula L, Ebenso, 1.2. 

— saljeifolia Host. Bei St. Ivan: Wormastini. 1. 

— virgata W.Kit. An Strassenrändern. 1, 

— nicaeensis All. Bei Chuchura: Wormastini. % 

— segetalis L. Auf Aeckern. %, 

— faleata L. Ebenso, 2. 

— exigua L. Ebenso. 2, 

Mereurialis perennis L. In Bergwäldern, 3. 

— ovata Sternb. Anf den Bergen Plissivieza u. Osirich bei 

Szamohor. 3. 

— annna L. In Weinbergen. 2 

Urtica urens $. Auf hebantem Boden, 1. 

— dioiea L. Auf wüsten Plätzen us. w. 1. 2% 

Parietaria ereeia M. etK. Au alten Mauern u. Felsen. 2. 3. 

Humnlus Lopnlus L. In Gebüschen u, Hecken. 1. 2. 

Ulmus campestris L. in Wäldern. 2, 3, 
Jnglans regia L. Um Dörfer und in Wäldern, vollkommen 

verwildert, 2, 

Fagus sylvatica L. Den Hauptbestaud der höheren Bergwäl- 

der bildend, 2, 3. 

Castanea vulgaris Law. Einer der häußgsten Waldhänme und 

selbst ziemlich ausgedehnte Wälder bildend, auch noch über 

der Region des Weinbanes, Höchst unwahrscheinlich kommt 

es mir vor, dass er nieht ursprünglich wild sein sollte. %. 3 
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Qnercus sessilifora Sm. In der Ebene gar nieht vorkom- 

wiend, in der Region des Weinbanes mit ©. peduncnlata 

ziemlich zu gleichen Theilen gemischt Wälder bildend, und 

in der Bergregion allein vorkomment, doch kaum für sich 

allein Wälder bilden!. 2. 3, 

— peduneulata Ehrh, In der Ebene mächtige Wälder bil- 

dend. 1. 2%. 

— pubescens Willd., An der obern Grenze des Weinbaues auf 
“ felsigen Hügeln eine sehmale Zone einnehmend. Scheint 

nie ein grosser und starker Baum zu werden, was jedoch 

anch an dem unfruchtharen, felsigen Boden liegen mag, 

denn die mit ihr zusammensichenden Bäume von @, sessili- 

Nora und Castauer sind auch nur klein und verkrüppelt. 1. 2, 

— Cerris L, Nur vereinzelt vorkommend; dech auch in an- 

deren Gegenden Croatiens, in denen sie viel hänfiger, habe 

ich nie Wälder davon gesehen, %. 

Corylus Avellana L. In Wäldern und Gehüschen. 1.2.3. 

Carpinus Betolus L, Hänfiger Waldbaum, selbst ganze Be- 

stände bildend. 2. 3. ’ 

Ostrya earpinifolia Scop. In Bergwäldern bei St. Simon, 3. 

Salix fragilis L. An Flüssen und Bächen, 1, 2. 

— alba L. Ebenso. 1. 2. 

-— purpureaL, Ebenso. Die Hauptmasse der Weidendickichte 

an der Save bildend. 1. 2%, 3. 

— ineana Schranck. An der Save. 1. 

— Caprea L. In Wäldern und Gebüschen. 1, 2. 3. 

— anrita L. An Bächen und Sümpfen. 1. ®. 

Populus alba L. In nassen Wäldern, 1. 

— tremula L. In Wäldern, 1. 2% 8. 

— nigra L, In Wäldern, au Bächen und Flüssen. 1. % 

Betula alba L. In Wäldern, nicht häufig. 1. 2. 3. 

Aluus glutinosa Gaertn. An Flüssen und Bächen. 1. 2%. 
g3* 



36 

Taxns baccata Lı In Bergwäldern, nieht häufig. Man fin- 

det mitunter noch Stämme von gegen 1 Fuss im Durch- 

messer, doch halte ich die Angabe, welche man öfter hört, 

dass man in einigen älteren Schlössern die Balken von Taxus- 

holz gemacht habe, für irrthümlich, auch habe ich gefun- 

den, dass Taxus baceata und Pinus Pieca L, hänfig mit 

einander verwechselt werden. 3. 

Juniperus communis L. In Wäldern u. Gebüschen, 1.2.3. 

— Sabina L. Im Gebirge bei Szamobor. 3. 

Pinus sylvesiris L. Nicht häufig. Im Gebirge über Chestina 

einen kleinen Bestand bildend. ®%, 3. 

— Picea L. Im Gebirge mit Fagus sylvatica zusammen Wäl- 

der bildend, scheint allmählig immer mehr von der Buche ver- 

drängt zu werden, wie es auch in andern Gehirgen Croa- 

tiens mit P, Abies L. der Fall ist. 3. j 
Alisma Plautago L. In Gräben und Teichen. 1, 2. 

Sagittaria sagittacfolia L. In Wasserlachen an der Save. 1. 

Batomus umbellatus L. In der Krapina. 1. 

Trigloehin palustre L, Auf nassen Wiesen bei St. Helena: 

Dr, Schlosser. 1. j 

Potamogeton natans L. In stehenden Gewässern. 1. 

— erispus L, Ebenso, 1. 

— compressus L. In der Longa bei St. Helena: Dr, Schlos- 

ser, 1, 

— pusillus L, In stehenden und langsam fliessenden Ge- 

wässern, 1. 

Lemna trisulea L, In stehenden Gewässern. 1. 

— polyrrhiza L. Ebenso. 1. 
— minor L, Ebenso. 1. 2. 

Typha latifolia L. In Sümpfen und Gewässern. 1. 
Sparganiun vamosum Huds, In stehenden Gewässern. 1: 

— simplex Huds. Ebenso. 
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Arum maculatam L. In Wäldern und Gebüschen 1. 2, 
Acorus Calamus L, In Sümpfen. 1. 

Orchis fasea Jarg. Auf sonnigen Anhöhen. 2, 

— militaris L. Ebenso, %, 

— ustulata Le Auf Bergwiesen. 2, 

— coriophora L, Ebenso. 2. 

— globosa L, Anf trocknen Hügeln, 2. 

— Morio L. Auf Wiesen. 1. 2. 

— Spitzelii Sant, Auf dem Berge Ostrich bei Szamohor, 3. 

— pallens L. In Bergwäldern 8. 

— mascala L. Ebenso, 3, 

— sambneine L. Auf Bergwiesen über St. Simon. 3, 

— maculata L. uf Waldwiesen. 2. . 

Anacamptis pyramiralis Rich. Auf sonnigen Hügeln. 2. 

Gymnadenia conopsea R. Br. Auf Bergwiesen. ®. 

-—— albida Rich, Ebenso: Dr. Schlosser. 2. 

Himantoglossum hircinam Rich. Auf Bergwiesen. 2%. 

Platanthera hifolia Rich. In Wäldern. 2, 

— chloraniha Curt. In Wäldern hei St. Simon. 2. 

Ophrys muscifera Huds, Anf sonnigen Hügeln. 2, 

— arachnites Rich. Ebenso, % 

Epipogiom Gmelini Rich. Rara ad St, Jacobum: Herb. Host, 3. 

Cephalanthera ensifelia Rich. In Wäldern. ®. 

— rubra Rich, In Bergwäldern. 3. ’ 

Epipactis latifolia All. In Wäldern, % 

Listera ovata R.Br. Ebenso. ®%. 

Neottia Nidus avis Rich, In Buchenwäldern. 2. 3, 

Spiranthes autnmnalis Rich. Auf Bergwiesen, %, 

Crocus vernus All. In Wäldern, hänfig. ®%. 

Iris germanica L. An Felsen im Gebirge. 2. 3. 

— pnmila L. Ebenso: Wormastini. 2. 3. 

— arenaria W.Kit, Ebenso: Dr. Schlosser. % 3. 
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Iris Psendarorus L, In Gräben und Sümpfen. 1, ®%. 

— sibiriea L. In Turopalia: Wormastini. 1, 

— graminea L. In Gebüschen. 2. 3. 

Leueojum vernum L. In Bergwäldern, 3 

— aesiivum L. Auf Sumpfwiesen an der Save. 1. 

Galauthus nivalis L. In Wäldern und Gebüschen. % 8. 

Asparagus officinalis L. Auf Wiesen: Dr, Schlosser. 1. 

— tenuifelius L. Zwischen Felsen unter Gebüsch bei Sza- 

mobor. 2. 

Paris quadrifolia L. In Wäldern. 2. 

Convallaria Polygonatum L. Auf Felsen. 2, 3. 

— ımultiflora L, In schattigen Wäldern, 2. 

— majalis L. „Ebenso. 2. 

Binseus aeuleatus L. Auf felsigen Hügeln unter Gebüsch bei 

Podsused. 1. 

-— Hypoglossum L in Bergwäldern. 3. 

Tamns communis L. In Gehüschen. 2. 

Fritillaria Meleagris L. In sumpfigen Eiehenwäldern. 1. 

Lilium carniolicam Bernh. An felsigen Orten im Gebirge. 3. 

— Martagon L. In Wäldern, 2. 

Erythronium Dens Canis L. In Wäldern. 2%. 

Antherieum ramosum L. An felsigen Stellen in Bergwäldern, 3. 

Ornithogalam pyrenaieam L, Auf Anhöhen zwischen Ge- 

büsch. »®. 

Gagea stenopelala Rchb. Auf Feldern: Wormastini, % 

-- arvensis Schult. An Ackerrändern. 2, 

- - Intea Schalt. In Wäldern und Grasgärten. 1. 2. 

— posilla L. Auf Sendhügeln hei St. Helena: Dr, Sohlos- 

ser. 1. . 

Scila bifolia L. Auf Bergwiesen u. in Bergwäldern. 2 3. 
Allium ursinum L, In schattigen, fenchten Wäldern. 2%. 3. 

— fallax Dou, An Felsen im Gebirge über St, Simen. 3. 
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Allivm sphaerocephalumL. Unter dem Getreide hei Psaviero: 
Dr. Schlosser. 1. 

— vineale L. Unter dem Getreide. 1. 2%. 

— Scorodoprasum L. Anf grasigen Auhöhen: Dr. Schlos- 

sen % 

— oleraceum L. In Weinbergen und unter Gesträuch, 2, 

— carinatun L, Unter Gebüsch. 2. 

Muscari comosum Mill. Unter dem Getreide. 2, 

Colehieum autumnale L. Auf nassen Wiesen. 1. 2, 3. 

Veratrum nigrum L. lu Bergwäldern bei Szamobor: Dr. 

Schlosser 8 

— album L, mit der Var, Lobelianum. In feuchten, schatti- 

gen Wäldern. 1.3, 

Juncus eonglomeratus L. An nassen Orten. 1.2, 

— eflusus L, Ebenso. 1. 2. 

— glaucus L, Ebenso, 1.2, 

— lamprocarpus Ehrh. Ebenso. 1. 2. 

— compressus Jaog. Ebenso. 1. 2. 

— hufonius L. Ebenso, 1. 2. 

Lauzula pilosa Willd. In Wäldern 1. 2%. 

— albida DC, In Wäldern, 2. 3. 

— eampestris DC. Auf Triften. I. 2. 

Cyperus Ravescens L. An sumpfigen Orten, 1. % 

— pannonicus Jacg. In Sümpfen und Strasseugräben bei St. 

Helena: Dr. Schlosser. 1, 

-— fusens L, An sumpfgen Orten. 1. 2%. 

-- Monti L. In Sümpfen an der Sara. 1. 

-—— longus L. In Sümpfen bei St. Helena: Dr, Schlosser. 1. 

Schoenus ferrugineus L. Auf Sumpfwiesen hei Boszakovina: 

Dr. Schlosser, 1. 

Cladium Mariscus R.Br. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. i. 

Heleocharis palusteis R,Br. In Sümpfen. 1. %. 
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Heleocharis ovata R.Br. Ebenso: Dr. Schlosser. 1. 

— acieularis B,Br. Ebenso, 1. 

Seirpus pauciflorus Lighif. Bei St. Helena: Dr. Schlosser. 1. 

— lacusiris L, In Flüssen und Sümpfen. 1. 

— Duyali Hoppe, lu Sümpfen in Zagorien, an der Strasse 

von Agram nach Jakoble. 1. 

— triqueter L. In Sümpfen an der Save, i. 

— HoloschoenusL, Auf überschwemmten Stellen: Dr. Schlos- 

ser 1. 

— maritimus L. In Gräben hei Podsused, 1. 

— sylvaticus L, An Gräben und Bächen, 1.2. 

Briophoram latifolium Hoppe. Auf Sumpfwiesen,  i. 

— angustifolinm Roth. Ehenso. 1. 

Carex eyperoides L. In einer Pfütze bei Boszakovinn: Dr. 

Schlosser. 1, 

-— stenophylia Wahlenh, Auf grasigen Hügeln bei St. Helena: 

Dr. Schlosser. 1. 

— volpina L. in Siimpfen und Gräben. 1. 

— murieata L, An Gräben. 1.%. 

— canescens L. Ebenso. 1. 

— acnta L. In Sümpfen. 1. 

-— tomentosa L. An feuchten Orten. 1.% 

— montana L. In Wäldern ?. 

— praecox Jacg. Auf Triften. 1. 2 

— umbrosa Host. Auf Triften hei Psarievo: Dr, Schlos- 

sen % 

— humilis Leys. Auf Felsen im Gebirge über St. Simon. 2,3. 

— gyuobasis Vill, Auf felsigen Hügeln unter Gebüseh bei 
Podsused, 2, 

— digitata L. In Wäldern, %. 

— ornithopoda Willd. Anf Felsen bei Podsused, % 

— alba Scop. In Bergwäldern bei Szamohor, 8, 
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Carex nitida Host, Auf trocknen Hügeln: Dr. Schlosser, 2, 
— pilosa Scop. In Wäldern 2%. 

— glauca Scop. Auf Bergwiesen. 2. 

— maxima Scop. In schattigen Wäldern, 2. 

— pallescens L. In Wälden 1.%. 

— Micheli Host. Auf Jdürren Anhöhen bei St, Simon. 2. 

— distans L. Auf Wiesen bei St. Simon. ®, 

— sylvatiea Huds, In Wäldern 2% 

— Psendoeyperus L, In Sümpfen. 1. 

— ampnllacea Good. In Sümpfen und Gräben, 1. 

— vesiearia L. Ebenso. 1. 

-— riparia Curt, Ebenso, 1. 

— hirta L. An feuchten Orten. 1. 2. 

Andropogon Ischaemem L. Auf dürren 'Triften, , 2, 

Tragus racemosus Desf, Bei Szamobor: Wormastini. 2. 

Panicum sangninale L. Auf bebautem Boden. 1. 2. 

— Crus galli L. Anf bebautem Boden. 1. ®. 

Setaria viridis PB. Auf bebantem Boden. 1.2, 

— glanca P.B. Ebenso. 1. 2%. 

— italica P.B. Ebenso 4. 2% 

Phalaris arundinacea L. In Sümpfen und Gräben. 1, 

Hierochloa anstralis R. ei $S. In Wäldern. 2, 

Anthoxanihum pdoratum L. Anf Wiesen und Triften. 1. 8. 

Alopecarus pratensis L. Anf Wiesen. 1. 2%. 

— genienlatus L, In Gräben. 1.2. 

— fulvus Sm. Ebenso. 1. 2% 

Crypsis aloperuroides Sehrad. Bei St, Helena: Dr. Schlos- 

ser 1. 

Phleum Boehmeri Wib. Auf trocknen Triften, 2%, 

— pratense L, Auf Wiesen usw 1. 2% 

— alpinum L. Auf dem Jakobsberge: Wormastini. 3, 

Cynodon Dactylon Pers. Auf wüsten Plätzen. 1. ®. 
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Leersia oryzoides Sw. In Gräben und Sümpfen. 1. 

Agrostis stolonifera L. Auf Wiesen und Triften. 1. 2. 

— vulgaris With. Ebenso, 1. 2. 

Calamagrostis epigeios Both. Unter Gebüsch u.s.w. 1,2. 

Milinm effusum L. In Wäldern, %. 

Phragmites communis Trin. An Flüssen und Feichen, 1. 

Sesleria juneifolia Host, An Felsen über St. Simon. 3. 

— eaerulea Ard. Bei Stenoverz: Wormastini, 2%. 

— elongata Host. Auf dem Berge Plissivieza hei Szamohor: 

Dr. Schlosser, 

Aira caespitosa L. Auf Wiesen. 1. 2, 

— fSexuose L. In Bergwäldern. 3. 

Corynephorus eanescens P.B, Auf sandigen Anhöhen bei Psa- 

rieve: Dr, Schlosser. %. 

Holeus lanatus L. Auf Wiesen 1. %. 

Arrhenatherum elatins M. et K, Auf Wiesen, 2, 

Avena pubescens L, Auf Wiesen: Wormastini. 1. 

— pratensis L. Auf trocknen Feldrainen. 2, 

— tenuis Moench. Auf dürıen Brachäckern. 1. % 

— favescens L. Auf Bergwiesen. ?%, 

— earyophyliea Wigg. Auf dürren Haiden und in trocknen 

Wäldern. ®. 

— capillaris M. et K. Ebeuso, %. 

Triodia decumbens P,B. Auf Bergtriften. 3. 

Melica ciliata L. An Felsen, 2%, 3. 

— uniflora Betz. In Bergwäldern.. 3. 

— antans L. In Wäldern. 2, 
Briza media L, Auf Wiesen, 1. 2, 

Eragrostis pilosa P.B. Auf trocknen Brachäckern. 2. 

— megasiachya P.B, Einzeln mit der Vorigen. ®. 

Poa duraL. An Strassenrändern u. auf trocknen Hügeln, 1.2 

— annıa L, Auf bebauten Boden. ij. 2, 
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Poa bulbosa L. Auf dürren Trilten, 2, 

— caesia Sm, An Felsen. 3, 

— nemoralis L, In Wäldern 1.2, 3, 

— trivialis L, Auf Wiesen. 1. 2%, 

— pratensis L. Ebenso, 1.2. 

— compressa L, An trocknen Orten, 4, 2, 

Giyceria Anitans R.Br. In Sümpfen und Gräben. 1. 
Molinia caerulea Moench, In Bergsümpfen, 3, 

Dactylis glomerata L. Auf Wiesen usw 1.2. 

Cynosurus oristatus L. Auf Wiesen vw. 1. 2% 
-— echinalus L. Auf Brachäckern. 2, 

Festuca myuros Koch, Auf trocknen Feldern. 2. 

— bromoides Koch, Ebenso, 2. 

— orvina L. Auf twocknen Wiesen und Triften. 1. 2%. 

— heterophylia Lam. In Wäldern. 2, 

— rubra L, Anf trocknen Wiesenu,s.w. ®% 

— drymeia M, etK. In Bergwäldern. 3, 

— gigantea Vill. In Wäldern, 2. 3. 

—— elatior L. Auf Wiesen. 1. 2 

Brachypodium sylvaticım R. ei S, In Wäldern. 2. 

— pinnalum P.B. Auf trocknen Wiesen, 2. 

Bromus secalinus L. Im Getreide. 1. 2. 

— commutalus Schrad. Ehenso. 2. 

-— mollis L._ Anf Wiesen. 1,2% 

— arvensis L, Unter dem Getreide. 1. 2, 

— asper Murr. In Wäldern. 2. 

— sterilis L._ Au trocknen Orten. 4. 2. 

— teetorum L. An Mauern und Wegen, 1. %, 

Tritieum oristatum Schreb. An der Save: Dr. Schlosser. 1. 

-— repens L. Auf bebantem Boden. 1. %. 

Secale fragile M,B. Auf Feldern; Wormastini. IL. 

Hordeum murinum L, An Mauern und auf Schutt, 1. ®. 



44 

Lolium perenne L. Aul Wiesen und Triften. 1. 2. 

— italicam A. Br. Anf Wiesen % 

— temulentum L. Unter dem Getreide, 1. 2. 

Nardus strieta 1. Auf Bergtrifien bei Szamohbor: Dr, Schlos- 

ser. 83. 

Plantas eryptogamae vascnlares, 

Egnisetum arvense L. Auf Feldern u... w 4.2. 

— Telmateja Ehrh. An Bächen 2. 

— palnstre L. Auf Wiesen. 1. 2. 

Lycopodiom Selago L, In Bergwäldern hei Szamober: Dr. 

Schlosser. 3. 

— elayatum L. Auf Haiden und in Wäldern, 2, 

Ophioglossum vulgatam L, Auf Triften, 2. 

Gramsmitis Ceterach Sw, An Felsen. ®. 3. 

Polypodium vuigare L, In Wäldern. 2% 3. 

— Robertianum Hoffn. An Kalkfelsen. 2. 3. 

Aspidium aenleatum Doell. In Wäldern, %. 

Polystichum Filix mas Beth, In schattigen Wäldern. 1.2. 

Cystopteris fragilis Beruh. An fenchten Felsen. 2. 

Asplenium Filix femina Bernb. In Wäldern. 1. 2. 

— Triehomanis L. In Wäldern, an Felsen, alten Mauern 

ws.w 2% 8. 

— viride Huds. An Felsen. 3, 

— Ruta muraria L. An Felsen, alten Mauern u s.w. %& 3 

— Adiantum nigrum L, In schattigen Wäldern. 2%. 

Seolopendrinm ofücinale Iw. In Wäldern, an Felsen, alten 

Mauern usw 2% 83, 

Blechnum Spieant Roth. In Bergwäldern. 3. 
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Pteris aqniliun L. In Wäldern u. auf Haiden. 2. 8, 
Adiantnom Capillus veneris L. Auf Felsen am Bande einer 

warmen Quelle bei Podsused. 2. 

Musei frondosi et Hepatici, 

Phasenm enspidatum Schreb,. Auf bebautem Boden. 2, 

— bhryeides Dieks. Ebenso. 2. 

Pleuridium subnlatum Sehimp. In Wäldern, 2. 

Weisia viridula Brid, In Bergwäldern. 3, 

Diehodontinm pellueidum Sehimp. Auf Steinen in Bächen, 2. 3. 

Dieranella varia Schimp. In Wäldern und an Grabenufern %. 

— heteromalla Schimp. In Wäldern. ®. 

Dieranım seoparinm Hedw. Ehenso. 2. 

— nndalatnm Ehrh, Ebenso. 2. 

Leneohryum glaneum Hampe, In Wäldern an faulen Baum- 

stämmen, %. 

Fissidens bryoides Hedw. In Wäldern, %. 

— taxifolius Hedw. Ebenso. 2. 

— adiantoides Hedw. In Bergwäldern. 3. 

Pottia truneata Br. et$. Auf hehautem Boden, 1. 2. 

Didymodon ruhellus Br. etS. In Bergwäldern. 3. 

Ceratodon purpurens Brid. In Wäldern u. anf Triften. I. % 

Trichostomum tophaceum Brid. An Quellen im Gebirge bei St, 

Simon. 3. \ 

Barbula unguieulata Hedw. In Wäldern u. an Mauern. 1.2. 

— fallax Hedw. Ebenso. 2. 

— tortuose Weh, et M. Auf Kalkfelsen im Gebirge. 8. 

— zmuralis Tim. Auf Mauern % 

- subulata Beid, In Wäldern 2. 3. 

— raralis Hedw. An Felsen im Gebirge. 8%. 
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Grimmia apocarpe Hedw. Auf Felsen im Gebirge. 3. 

— pulvinata Sm. Auf Steinen, Mauern u. s, w. ®. 

Racomitrium canescens Brid. In troeknen Wäldern. 8%. 

Hedwigia ciliata Hedw. Auf Felsblörken im Gebirge. 3. 

Ulota erispa Brid. Auf Bänmen in Bergwäldern, 8. 

Orthotrichum anomalanı Hedw. Auf Felsen im Gebirge. 3. 

— affine Schrad. Auf Obst- und Waldbänmen. 2. 

— rnpestre Schwägr. Anf Steinen im Gebirge, 3. 

— leiorarpnım Br. etS. Auf Ohst- und Waldhänmen. 2. 

Tetraphis pellueida Hedw. In Wäldern an Baumwurzeln.- 2. 

Encalypta ciliata Hedw. An Felsen im Gebirge. 3. 

Physcomitrium pyrifosme Brid. An Grabenufern. 1. 2% 

Funaria hygrometriea Schreb, An Manern und auf Lehm- 

boden. %. 

Webera earnea Schimp, An Bächen n. Quellen im Gebirge. 3. 

Bryum caespiticium L. In Wäldern und auf Triften, %. 

— argentenm L. Auf Mauern und Steinen. % 

— pseudotriqueirum Schwaegr. An Quellen im Gebirge bei 

St. Simen. 3. 

— roseum Schreh. Auf Steinen in Bergwäldern. 3. 

Muium euspidatnm Hedw. In Wäldern. 2%, 

— undulatam Hedw. In Wäldern und Obsigärten. 2%. 

— rostratum Schwaegr. An Bächen n. Quellen im Gebirge. 3. 

— hornum L. In Bergwäldern. 3. 

— serratum Schwaegr. An Bächen im Gebirge, 3. 

— stellare Hedw, Mit dem Vorigen. 3. 

— punetatum Hedw. In Berzwäldern an Quellen. 3. 

Bartramia pomiformis Sw. In Wäldern ®%. 3 

Atriehum undulatum Pal, dB, In Wäldern. %. 

Pogonatum nanım Pall, d,B. In Bergwäldern. 3. 

— alsides Pal. d.B. Ebenso, 3, 

-— urnigerum Brid, In trocknen Wäldern, 2% 
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Polyirichum piliferum Schreb. In trocknen Wäldern. 2. 

— juniperinum Hedw. In Wäldern, 2, 

— commune L. Ebenso. 2. 3. 

Diphyseium foliosum Mohr. In troeknen Wäldern. 2, 
Neckera pennata Hedw. An Bäumen u, Felsen im Gebirge. 3. 

— erispa Hedw. An Bäumen in Wäldern, 2. 3. 

Leucodon seiuroides Schwaegr. An Baumstänmen. ?%, 
Antitrichia enrtipendula Brid, An morschen Baumstämmen u. 

Felsen im Gebirge. 3, 

Pterygophyliam iucens Brid, Auf Steinen an Gehirgsbächen. 3. 

Leskea polycarpa Ehrb, An Baumwurzein in Wäldern, 2. 3, 

Anomoden attenuatus Harım. An Baumstämmen in Wäldern. 2. 

— yitieulosus Hook. An Banmstämmen und Felsen, 2. 3, 

Thuidium tamarisenum Schimp. In Wäldern ®%. 

— delieataluın Schimp. Ebenso. 2. 

— abietiinum Sehimp. Ehenso, 2. 

Pylaisia polyantha Sehimp. An Baumstämmen. 2. 

Isotheeium Myurum Brid, In Wäldern. 2% 3. 
Homalotheeium sericeum Schimp, Auf Steinen im Gebirge. 3. 

Brachytheeium velntiuum Schimp. In Wäldern. ®. 

— rutabulum Schimp. In Wäldern u. auf Wiesen. ®, 

— rivnlare Schimp. An Gebirgshächen, 3. 

— populeum Schimp. Auf Steinen im Gebirge, 3. 

Eurhyachium striatum Schimp. In Wäldern, 2. 

— praelongum Schmp. In schattigen Wäldern, ®, 

Rhynchostegium murele Schimp, An den Ruinen des Sehlos- 

ses Medvedgrad. 3. 

— ruseiforme Sehimp. Auf Steinen in Bächen 3, 

Thamnium alopeeurum Schimp. In Bergwäldern 3 

Plagiothecium dentieulatum Schimp. In Wäldern. 2, 3, 

Amblystegium serpens Schimp. In Wäldern. 2, 

— irriguum Schimp. Auf Steinen in Bächen, 3. 
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HAypnum commutatum Hedw. An @nellen im Gebirge hei St. 

Simon. 8. 

— cupressiforme L. In Wäldern. 2. 

— mollnseum Hedw. Auf Steinen im Gebirge. 3. 

— Schreberi Willd. In Wäldern. 2. 3. 

— pırum L, Ebenso, 2% 

Hylocomium splendens Schimp. Ehenso, 2, 3, 

— sqnarrosum Schimp. In feuchten Gebüschen. 2. 

— triquetrum Schimp. In Wäldern. 2. 3. 

Plagiochila asplenioides N. ab E. Ebenso, 2% 3. 

Seapania nemorosa N.abE. Ebenso. 2%. 3, 

Jungermannia albieans L. In Bergwäldern. 3. 

— erennlata Sm, Unter Gebüsch. 2% 

— barbata Schreb. In Bergwäldern auf Steinen. 3. 

— bienspidata L. In Wäldern an Baumwnrzeln. 2 

— entvifolia Dicks. $. Baueri. In Bergwäldern an morschen 

Baumstämmen. 3. " 

Sphagnoecetis commnnis N. ab E. Fibense. 3, 

Lophocolea bidentata N, ab BE, Anf der Erde nnd anf Fel- 

sen 2,3 

— heterophylla N. ab E. In Wählern und anf morschem 

Holze. 2, 3. 

Chiloseyphus polyantbus N, ab E. 8. rivularis. Auf Steinen in 

einem Gebirgsbache bei St, Simon. 3. 

Calypogeia Trichomanis N.abE, An Bachufern. 2%. 

Lepidozea reptans N.abE, In Bergwäldern. 3, 

Triehoeolea tomentella N.abE. In Bergwäldern an Bächen. 3. 
Piilidium eiliare N.abE. In Bergwäldern an Baumstämmen. 3: 

Badula complanata Dum. An Baumstämuen. 1. 2. 3. 

Madotheca laevigata Daum, An Baumstämmen u, Felsen. 2.3. 

— platyphylla N.abE, Ebenso, 2. 3. 
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Lejeunia serpyllifolia Lib. Au Felsen a. Baumwurzeln, 3. 

Frullania dilatata N.abE, An Baumstämmen u. Felsen. 2.3, 

— Tamarisci N, abE, Anf lockerer Walderde, 2. 3. 

Fossombronia pusilla N. ab E. Auf bebautem Boden, 2.- 

Pellia epiphylla N.abE. An Grabenufern u, s.w. 2. 

Anenra pinguis Dum. An Grabenufern. 2. “ 

— multfida Dum. In Waldhohlwegen. 2. 

— palmata N. ab E. In Wäldern auf morschem Holze. 2. 8. 

Metzgeria furcata N. ab E. An Baumstänmen u. Felsen. 2.3, 

Marchantia polymorpha L. An @nellen u. Bächen. 1.2. 3. 

Fegatella coniea Cord, In schattigen Wäldern. 2%. 3. 

Targionia Michelii Cord, An Felsen im Gebirge bei St. Si- 

mon. 3. 

Anthoceros laevis L, Auf bebautem Boden. 2. 

Riceia glauca L. Ebenso. ®. 

In anderen Gegenden Croatiens gelundene Pflanzen, 

Thalietrum foetidam L. Habitat in rimis stratorum calcareo- 

rum quibas alpes Croatiae constant, Waldst, ei Kit, pl.r. h. 

1. 174. 

— minus L, Auf dem Velikiszlep bei Radobei: Worma- 

stini. 

Anemone Pulsatilla L. Auf dem Kalkgebirge bei Varasdin: 

Wormastini. : \ 

Adonis vernalis L, Im Gebirge bei Viniea: Wermastini, 

Ceratocephalus falcatıs Pers. Bei dem Bade Toplika bei Va- 

rasdin; Dr. Schlosser, 

Ranunculus hederacens L, In Croatia in aquis slagnantihus: 

Herb. Host. 
HrBa, 1e Kot, 4 
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Banuneulus Thora L. Habitat in sylva acerosa montis arei 

vetnstae Merszin prope Koreniezam sitae oppositi, atque 

in alpe Plissivieza, rarior in alpibus Velebich. W. Kit. pl. 

x. h. 1. 187. BR. scutatus, 

— Ülyriens L. Bei Roka bei Kreutz: Dr. Schlosser. 

Aquilegia viscosa W.Kit. Creseit in alpibus Croauiae: in 

septentrionali latere eacuminis Badang, et in fissuris parie- 

tis calearei, quo ingens demersio infra cacamen Szilag 

disterminatur ab abysso, quam eum hoc alia bina: seilicet 

Szamos ei Viszoesieza minor formaut. W. Kit. t. 169. 

Delphinium elatum L. Auf Feldern bei Vinieca: Worma- 

stini. 

Aconitum Cammarım I. Bei Gospich: Major Sabliar, 

Papaver alpinum L, Auf dem Velikiszlep bei Badoboi: Wor- 

mastini. 

— dubium L. Bei Kreutz. 

Corydalis lutea DC. In der Lika: Major Sabliar. 

Fumaria parvilora Lam. Auf Aeckern bei Pleka bei Krentz. 

Nastartium palustre DC. In aquis stagnantibus Croatiae: 

Herb. Host. 

— Jippicense DO. An trocknen, steinigen Orten hei Boziljevo 

bei Karlstadt. 

Turritis glabra I. Unter Gebüsch bei Kreutz, 

Arabis alpina L. Auf dem Berge Kalnick bei Kreulz, einem 

nackten Kalkgebirge. 

— auriculata Lam. Ebenda. 

— sazatilis All . Auf dem Berge Ivanchieza bei Warasdin: 

Dr, Schlosser. 

— hirsuta Scop. In Croatien: Dr, Schlosser, 

Cardamine carnosa W.Kit, "Creseit inter lapides liberos, ir 

quos alpes ealeareae: Badaug et Debelo Berdo eatena® 
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Velebich, Croatiam a Dalmatia separantis, fatiseunt. W. Kit, 
t 129, 

Cardamine Chelidenia L. Habitat in sylvis montanis Croa- 
tiae: inter Koreniezam ei Pribroy, inter pagum huno et 

laeus Plitivicenses, atque ad hbos ipsos, nec non in suh- 

alpinis montinm Plissivicza et Velebich. W.Kit. t. 129. 

Sisymbriom Sophia L. Um Krentz, 

Erysimum erepidifolium Rehb. Auf dem Berge Kalnik. 

— austriacum Baumg. Bei Varasdin: Dr. Schlosser. 

Syrenia angustifolia Rehb. Auf dem Berge Ivanchieza: ‚Dr. 

Schlosser. en 

Alyssum montanum L. Bei Kreutz: Dr. Schlosser. 

Camelina sativa Crantz. Auf Aeckern hei Kreutz: 

Thlaspi arvense L. Ebenda. 

Iheris carnosa W.Kit. Creseit in vertiee et in latere meri- 

dionali atque oceidentali altissimi jugi alpini Dehelo 'Berdo 

eatenae montinm Velehich inter ruinas rupium calearearum, 

W.Kit, 4.194. 

Biscntella laeyigata L. An der Schlossruine hei Krapina: ' 

Wormastini. j 

Lepidium latifolium L. Beim Bade Toplika: Dr. Schlosser. 

Isatis tinetoria L, An der Schlossruine bei Krapina: Wor- 

mastini, ı 

Neslia paniculata Desy. Bei Toplika: Dr. Schlosser. _ 

Helianthemum Fumana Mill. Auf dem Berge Kalnik. 

Parnassia palusteis I, Auf feuchten Wiesen bei Varasdin: 

Wormastini. 

Dianthus eiliatus Guss. Auf dem Berge Kalnik, 

— syivesiris Wulf, Ebenda. 

— petraeus W.Kit, Ebenda, 

— monspessulanns L. Bei Bruszane in der Lika. M. Sabtiar. 

4% 
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Silene gallica L. mit der Var. anglica. Auf Geireidefeldern 

bei Toplika. 

— nemoralis W, Kit. In Wäldern bei Toplika. 

— Otites Sm. In Zagorien: Dr, Schlosser. 

— saxifraga L. Habitat in omnibus caeuminibns ei jugis 

entenam alpinam Velebich constituenfibus, et in jugo snb- 

alpino quod alpes Szamar et Viszoseieza conjungit. W. Kit. 

t. 168. 

Silene quadriida L. Habitat in alpibus et subalpinis mon- 

tium Merszin, Plissivieza et Velebieh. W. Kit. t. 21%. 8. 

pasilla. 

Lychnis Coronaria Lam. Bei Boziljevo. 

— Coeli rosa Desv. Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

Alsine laricifolia Wahlenh, An Felsen auf dem Berge Kalnik. 

— verna Bartl, Auf Sandhügeln bei Kreutz: Dr. Schlosser 

— setacea M,etK. An Felsen des Berges Ivanchieza: Dr. 

Schlosser. 

— rostrata Koch, An Felsen bei den Buinen des Schlosses 

Reka bei Kreutz, 

Moehringia Ponae Fenzl. An Kalkfelsen auf Jem Velikiszlep 

bei Radoboi: Wormastini. 

Arenaria gracilis W, Kit. Habitat in fissuris rupium calca- 

rearum Croatiae, infra alpem Viszocsiezam montium Velebich- 

W. Kit, (. 276. 

Stellaria bulbosa Wulf, In Wäldern bei Vinicea: Worma- 

stini. b 

Moenchia mantiea Bartl, Auf Wiesen bei Kreutz, 

Cerastium eiliatum W. Kit. Habitat in valle subalpina Croa- 
tige, Szenszkiput dieta sub alpino eacumine Debelo Berdo 

inter lapides calcareos. W.Kit. 1.225. 

Abotilon Avicennae Gaerin, In Zagorien: Dr. Schlosser 

Tilia alba W.Kit, Bei Moslavina: Dr. Schlosser. 
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Hyperienm quadrangulum L. Bei Krapina: Wormastini. 
— alpinnm W, Kit. Habitat in alpe Plissivieza Croatiae. 

W.Kit. t. 265. 

— Coris L, "An Felsen auf dem Berge Ivanchieza: Dr. 

Schlosser. 

Rhamnus alpina L. Im Gebirge bei Verboysko. 

Cytisus elongatus W.Kit. Anf dem Berge Ivanchieza: Dr. 

Schlosser, 

— bhirantus L, Habitat in montibns ealeareis sylvatieis Croa- 

tiae. W.Kit, 1.238. C. falcatus, . 

Medicago prostrata Jacg. Bei Toplika: Dr. Schlosser, 

— sentellata All. Ebenda: Dr. Schlosser. 

— apienlata Willd, Ehenda: Dr. Schlosser. 

Melilotus italica All. Ebenda:; Dr. Schlosser. 

Glyeyrrhiza echinata L, Siseii (Siszek) in pratis humidis: 

Herb. Host. 

Oxytropis eampestris DC. Habitat in sammis jugis et cacu- 

minibus alpium eatenam Velebich eonstituentiam? velut in 

Viszoscieza, in Baduny, in Debelo Berdo et copiosissime 

in Szegeszian. W.Kis, 1.130. Astragalus campestris. 

Astragalus asper Jacg, Bei Radchoi: Wormastini. 

Vieia lutea L. Im Getreide bei Kreutz: Dr. Schlosser. 

Orobus variegatus Tenor. In Wäldern bei Toplika. 

— alpestris W.Kit. Creseit in monte Merszin ad Koreniezam, 

et in alpe Plissivieza Croatiae, eidem monti opposita. W. 

Kit, t. 126, - 

— Inteus L. In montibus prope ihermas Toplikenses: Herb. 

Host. 

Spiraea cana W. Kit. Habitat in altis et praernptis rupibus 

caleareis, quae sinistro Interi lacus Plitiviezensis pennltimi, 

Milovanovo Jezero dieti, in Croatia montosa adstaut. W. Kit. 

t. 227. 
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Spiraea oblongifolia W.Kit. Auf dem Berge Kalnik. 

Waldsteinia geoides Willd. im Heidina-Gebirge bei Radobei: 

Wormastini, « 

Potentilla supina L. Auf wüsten Plätzen bei Krentz, 

— rupesiris L. Auf Haiden und in Wäldern bei Krapins, 

Krentz u. s. w. 

— Sadleri Rehb, Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

— aureaL. Auf dem Velikiszlep bei Radoboi: Wormastini, 

— subacaulis L. Bei Viniea: Wormastini. 

-- alba L, In Bergwäldern hei Krapina, Boziljevo n. 8. w. 

Sanguisorba ofiemalis L._ Auf Wiesen bei Krapina: Wor- 

mastini. 

Craiaegus uigra W. Ki, Auf dem Berge Kalnik: Dr. 

Schlosser. 

Cotoneaster tomentosa Lind. Auf einem Felsen hei Reka: 

Dr. Schlosser. 

Sorbus auenparia L. In höheren Gebirgswäldern hin und 

wieder, 

'Trapa natansL, In aquis stagnantibus Croatiae: Herb. Host. 

Rhodiola rosea L. Im Gebirge,bei Krapina: Wormastini. 

Sedum hispanicum L. Üreseit in rnpibus caleareis et muris 

Croatiae ad Sztuin. W,Kit. 1.181. S. glaucum, 

— elegans L. An der Schlossruine bei Krapina: Werma- 

stini. 

Saxifraga Aizoon Jaeg. An Felsen auf dem Berge Kalnik. 

— mutata L. Im Gebirge bei Krapina: Wormastini, 

--- bulbifera L. Auf Haiden bei Krapina: Wormastini. 
— rolundifelia L, Bei Verhbovsko. 

Eryngium amethystivum L. Auf felsigen Haiden bei Poziljevo. 

Benium alpinum W. Kit. Habitat in Croatiae vertice alpine 
vaeuminis Debelo Berdo supra limites Dalmatine inter lapi- 

des ealeareos Hheros. W.Kit. 1.182, 
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Buplenrum junceum L. Creseit in sylris vallis Forkassich- 

draga infra Koreniezam locis rupestribas, et in subalpinis 

alque alpinis montium Velebich, W.Kit. 1.257. B, baldense, 

Oenanthe fistulosa L. Auf Wiesen bei Kreutz und Toplika: 

Dr. Schlosser. . 

— silaifoliaM. Bieb, AufWiesen bei Toplika: Dr. Schlosser. 

Seseli Hippomarathrum L. Anf Felsen des Berges Kalnik: 

Dr. Schlosser, j 

— variom Trev. Ehenda. 

Silaus pratensis Bess. Auf der grossen Wiese gegen Lubreg 

bei Varasdin: Wormastini. 

Opoponax Chironium Koch. Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

Laserpitium marginatum W, Kit. Habitat in sylvis Croatiae, 

ad Koreniezam, velut in monte areis Merszin, in valle For- 

kussichdraga. W.Kit. t. 192, 

— Siler L. Auf Felsen um die Schlossruine beı Reka. 

— vertieillatum W,Kit. Habitat in cacuminibus alpium Croa- 

tiae, Szamar et Szilag, atque in saxoso vertice montis Mali 

Urlag, rarius in sylvis demissioribas, W.Kit, t. 171. 

Orlaya grandifora Hoffın. Unter dem Getreide hin und wieder. 

Caucalis muricata Bischh Auf Aeckern bei Krentz: Dr. 

Schlosser. 

Anthriscus fumarioides Spreng. Creseit in monte Urlag sub 

alpe Viszoezieza tractus Velebich, locis wnbrosis W.Kit, 

1. 224. Scandix fumarioides. 

Lonicera Xylosteum L, Auf dem Berge .Kalnik. 

— nigra L. In Bergwäldern bei Verbovsko. 

Galium rotundifolium L. In Bergwäldern: Dr. Schlosser. 

Valerianella carinata Lois, Unter dem Getreide bei Kreutz: 

Dr, Schlosser. 

. Seabiosa silenifolia W.Kit. Creseit in fissuris rupium calea- 

rearam cacuminis alpini Plissivieza. W.Kit. t.157. 
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Scabiosa graminifolia L. Oreseit in cacuminis alpini Badang 

latere orientali inter lapides caleareos liheros, et in fissuris 

ropium qua parte idem sepientrionem speetat, W.Kit.t.188. 

Petasites nivens Baumg. In Wäldern der Ivanchieza: Dr. 

Schlosser. 

Solidago alpesiris W, Kit, Habitat in alpibus Croatiae. W. Kit. 

t« 208. 

Telekia speciosa Baumg. In monte Kapella ad viam Jose- 

pkinam. W.Kit. Bophthalmum cordifolium, Bei Merslavo- 

dieza: Noe, 

Carpesium cernuum L. Bei Varasdin: Wormastini. 

Gnaphalium Inteo-album L, Bei Varasdin: Wormastini. 

"Helichrysum arenarium DC. Auf Saudhügeln bei Kreutz:' 

Dr. Schlosser. 

Autemisia pontica L. Auf Felsen bei Chanievo hei Kreutz; 

Dr. Schlosser. 

Achillea erithmifolia W. Kit. Auf dem Berge Ivanchieza: Dr. 

Schlosser. 

Cineraria campesiris Reiz. Bei Vinieza: Wormastini. 

Senecio nebrodensis L. Bei Toplika: Dr, Schlosser. 

Cirsium pannonicum Gand. lu Croatien: Dr. Schlosser. 

— acanle All. Auf felsigen Triften bei Boziljevo. 
Carduus Personata Jacg. In Croatia: Herb. Host. 
— aretieides Willd. Habitat in frntieetis Croatiae ad cala- 

ractas amnis Saluineneziene, ei in pratis lacus Plitiviezen- 
sis. W.Kit. 1.185. Arctinm cardnelis, 

— alpesiris W. Kit. Habitat in alpinis et subalpinis Oroa- 

tiae. W. Kit, 1,267. 

— mıtans L. Auf Bergirifien hei Boziljevo. 
Carlina simplex W.Kit, In montihus Croatiae: Horb, Host. 

Centaurea amara L. Ans Heiden hei Boziljevo. 
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Centanrea salstitialis L. Auf dem Berge Kalnik: Dr, Schlosser, 
— Caleitrapa L._ Um Dörfer bei Moslavina: Dr. Schlosser, 

Xerauthemum annuum L. Auf Kalkgebirgen hei Yinieza: 

Wormastini. 

— ceylindricum Sm. Bei Varasdin: Wormastini. 

Tragepogon pratensis L. In Weingärten bei Toplika, 

Gelasia villosa Cass, Creseit in pratis et elivis duris siecis 

montosae Croatiae, velut in valle Koreniezensi, Korbaviana 
et Licana: in hac copiosissime ad Medak. W. Kit. t. 122, 

Scorzonera angustifolia. 

Crepis seiosa Hall, Creseit in arvis ei pratis aliisque loeis 

graminosis Croatiae, W.Kit. 43. Or. hispida. 

— agrestis W.Kit, Creseit in pratis sieeis, agrorum mar- 

ginibus arvisque Croatiae, W.Kit, t. 220. 

Hieracium echioides W.Kit, Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

— lanatum W.Kit. Habitat in alpinis et subalpinis montium 

altissimorum Croatiae: Plissivieza et Velebieh. W. Kit, 1,127. 

— flexuosum W.Kit, Creseit in alpibns Velebich W. Kit. 

t. 209. 

— pallescens W.Kit. Habitat in rnpibus subalpinis Croatiae. 

W. Kit. t. 217. 

“ — aurantiscnm L, Auf dem Berge Kalnik: Dr. Schlosser, 

" Campanula pusilla Haenk. An Felsen auf dem Berge Kalnik. 

— Waldsteiniana R. $, Creseit in fissuris alpinarnım Oroatiae, 

W.Kit. t.136. CO. fexuosa. 

Edraianthus tenuifolius DO. Greseit in rupibus caleareis val- 

lis Vilenadraga ad pedem monlis alpini Plissivieza non pro- 

eul Korenieza in Croatia. W. Kit. i. 155, Campannla 

tenuifolia. 

Limnanthemum nymphoides Lk. In aquis Sisciensibus: Herb. 

Host. Mit weissen Blüthen! 

Gentiana aestiva B, etS, Anf Gebirgswiesen bei Verbovsko. 
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Gentiana wirienlosa L. Auf Bergwiesen bei Boziljevo. 

Polemonium coeruleum L. Auf Bergwiesen bei Vinieza: Wor- 

mastini. 

Convolvulus Oantabrica L. Bei Varasdin: Wormastini, 

Omphaledes verna Moench. In Bergwäldern bei Boziljevo. 

Onosma stellulatum W.Kit. Crescit in fissuris rupium calea- 

rearum vallis Vilenadraga non procul Korenieza in Croatia 

w.Kit, t. 173. 

Pulmonaria azurea Bess, In Wäldern bei Viniezg: Worma- 

stini. 

Nieandra plysaleides Gaerta. Bei Lovrechan in Zagerient 

Dr. Schlosser. 

Digitalis fuscescens W. Kit, Habitat in montosa parte Groa- 

tiae inter frutices. W. Kit. t. 274. 

Serophularia laciniata W, Kit. Habitat in rupibus oalcareis 

alpinis et subalpinis Croatiae, tam in Velebich quam im 

Plissivieza, hio etiam in petras vallis Vilenadraga descen- 

dens. W.Kit. t. 170. 

Linaria Cymbalaria Mill. Auf Felsen an den Ufern der Kulpa 

bei Szeverin. 

Veroniea latifolia L. An Felsen bei Reka. 

— praecox All, Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

Orobanche Epithymum DC. Auf dem Berge Kalnik. 

Pedienlaris Jacquinii Koch. Auf dem Velikiszlep hei Radohoi: 

Wormastini, 

Euphrasia lutea L, Bei Toplika: Dr, Schlosser. 
Lycopus exaltatas L. In Sümpfen: Dr, Schlosser. 

Salvia Selarea L. An Sirassenrändern hei Kreutz. 

— sylvesiris L. Bei Vinieza: Wormastini. 
Calamintha Piperella Rehb. Oreseit in alpibus Croatiae fissu- 

ras rupium calearearum opplens: velut in cacumine alpis 
Plissivieza, qua parte Koreniezam spectat, et in Viszogeieza, 
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nee non in subalpina regione hule alpi subjecta, quae sub 

nomime Indrina Polyana noseitur. W. Kit. 1. 156, 'Thymus 

Piperella, 

Calamintha subnnda Rıehb. Habitat in rupibus calcareis mon-- 

tis Urlag intra alpes Velebich. W.Kit. 1,262, Melissa sub- 

auda. 
— thymifolia Behb. AufFelsen’der Iranchieza: Dr. Schlosser, 

Nepeta ceitriodora Rehhb, Bei Kreutz: Dr. Schlosser, 

Hyssopus offieinalis L. Auf Felsen bei Chanievo bei Kreutz: 

Dr. Schlosser, 

Lamium album L. Bei Varasdin: Herb. Host. 

Stachys obliqua W. Kit. Oreseit in pratis aridis lapidosis 

Croatiae ad Koreniezam, admodum rara. W.Kit. t. 184. 

Scutellaria alpina L. Habitat in alpibus Croatiae: Badang et 

Debelo Berdo eatenae Velebieh. W.Kit. t, 137, 

Teuerium montanuım L. In monie Ivanchieza: Herb. Host. 

Acauthos mollis L, Auf felsigen Hügeln bei Boziljevo. 

Primnla elatior Jacq. In der Lika: Major Sabliar. 

— Aurieula L. Auf dem Berge Kalnik, nur mit ganz gelben 

Binmen. 

— minima L. Auf dem Velikiszlep bei Radoboi: Worma- 

stini. 

Androsace elongata L. Unter dem Getreide bei Toplika: Dr. 

Schlosser. 

Globularia cordifolia 4. Auf Bergwiesen. bei Boziljevo. 

Salicornia herbacea L. Au der Drau bei Varasdin: Dr. 

Schlosser. 

Corispermum nitidum Kit. Bei Varasdin: Dr. Schlosser.‘ 

Chenopodium ambrosioides L. Bei Kreutz, 

Bumex sentatus L. Bei Varasdin: Wormastini. 

Oxyria digyna Campd. An der Schlessraine bei Krapina: 

Wormastini. 
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Daphne alpina L. Auf felsigen Gebirgsiriften bei Merslavo- 

dioza. 

Thesinm alpinum L. Im Gebirge bei Krapinn: Worma- 

stini. 

Aristelochia pallida Will, Anf Bergen unter Gebüsch bei 

Boziljevo. 

Buxus sempervirens L. Bei Lukovo in der Lika: Major 

Sabliar. 

Euphorhia viridiflora W.Kit. Habitat in sylvis montosae Croa- 

tiae circa arcem velustam Merszin, rarissima. W. Kit. 1.280. 

Parietaria diffusa M.etK. Um die Schlossruine bei Krapina: 

Wormastini. 
Juniperus nana Wild. Auf den Gebirgen bei Verbovsko. 

Pinus Abies L. In Gebirgswäldern, allmälig immer mehr 

verschwindend nnd der Buche Platz machend. ine mit- 

wirkende und sie wenigstens sehr beschleunigende Ursache 

bei dieser Eirscheinung ist der Umstand, dass das Nadel- 

holz allein fortgeschlagen wird, indem dasselbe, zu Brettern 

und Schindeln verarbeitet, leicht zu transportiren ist, während 

das Buchenholz in den entlegenen und unwegsamen Gebir- 

gen noch gar keinen Werth hat. 

Triglochin maritimum L. Auf Sumpfwiesen hei Szlonya bei 

Kreutz: Dr. Schlosser. . 

Potamogeton peetinafus L. In Croatia: Herb. Host. 

Typha augustifelia L. Im Stadtgraben bei Kreutz. 

Orchis laxifßora Lam. Auf Wiesen bei Krentz. 

Geoglossum viride Hartın. Auf Gebirgswiesen hei Verhavske. 
Nigvitella angustifolia Rich. Im Heidnia-Gebirge bei Rado- 

boi: Wormastini. 

Limodorum abortivum Sw. Auf Bergwiesen bei Boziljevo. 

Cephalanthera pallens Rieh. In Wäldern hei Toplika: Dr. 

Schlosser. 
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Goodyera repens R.Br. In Bergwäldern bei Boziljeve : Dr. 
Schlosser. 

Gladiolus imbrieatus L. Anf Sampfwiesen hei Kreutz und 

Varasdin: Dr. Schlosser. 

Nareissus poöticus L. Bei Krentz und Toplika: Dr, Schlosser. 

Asparagus arutifolins L. In der Lika: Major Sabliar. 
Streptopus amplexifolinsDC. Habitat in alpe Plissivieza Croa- 

tiae inter Pinum Pumilionem. W.Rit. t. 167. Uvularia am- 

plezifolia. 

Convallaria vertieillata L, In monte Ivanchieza: Herh, Host. 

Majanthemum bifoliun DC. In Wäldern bei Toplika: Dr. 

Schlosser. j 

Asphodelus albus Mill. Anf felsigen Bergtriften bei Poziljevo. 

Scilta pratensis W, Kit. Habitat in pratis et pascuis Croa- 

tiae ad rivam Koreneiezam prope pagum ejusdem neminis. 

W. Kit. 1.189. 

Alliaum ochroleueum W.Kit. Creseit inter Pinum Pumilionem 

cacuminis Debelo Berdo locis saxosis, nes non fu gramine- 

sis alternis eneuminis alpinis, quod Badany nominant. W.Kit. 

t. 186. 

— moschatum L. Auf dem Berge Kalnik: Dr, Schlosser. 

— flavum L. Ebenda: Dr. Schlosser. 

Muscari botryoides Mill. Auf Felsen bei Vinieza: Worma- 

 stini. ö 

Tofieldia calyeulata Wahlenb. Bei Vinicza: Wormastini. 

Schoenus nigricans L. Auf Wiesen bei Toplika: Dr. Schlosser. 

Rüynehospora alba Vahl. In Sümpfen des Lonysko-Polje: 

Dr. Schlosser. 

Seirpug setaceus L. Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

-—— mueronatus L, In Sümpfen bei Varasdin: Dr. Schlosser. 

— australis L. In Sümpfen bei Toplika; Dr. Schlosser. 
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Seirpus compressus Pers. In Sümpfen des Lonysko -Polje: Dr. 

Schlosser. 

Carex Darvalliana Sm. Auf Bruchwiesen in Croatien: Dr. 

Schlosser. 

— paniculata L, In Sümpfen bei Toplika: Dr. Schlosser. 

— remota L. In Wäldern bei Toplika: Dr. Schlosser. 

— erieetorum Poll, Ekenda: Dr. Schlosser. 

— fava L. Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

— Oederi Ehrh. Ehenda: Dr. Schlosser. 

Andropogon Grylius L. Auf Bergwiesen bei Toplika: Dr. 

Schlosser. 

Crypsis schoenoides Lam. Bei Toplika: Dr. Schlosser. 

Phleum Michelii All. Bei Krapina: Wormastini. 

Apera spica venti P.B. Unter dem Getreide bei Kreutz. 

Stipa eapillata L. In Croatien: Dr. Schlosser. 

Koeleria eristata Pers. Auf Triften bei Kreutz. 

Glyceria distans Wahlenb. Bei Varasdin und Toplika: Dr. 

Schlosser. 

Triticum glaucum Desf. Zwischen Gehüsch um die Schloss- 

ruinen hei Reka, 

Selaginella belvetica Spring. Auf Felsen an den Ufern der 

Kulpa bei Szeverin. 



Monographia generis Sisyrinthium. 
Auctore 

F.W, Klatt. 

Craracı. Gener. Perigonöi corollini superi, hexaphylio-par- 
titi Zaeiniis subacgnalibus, patentibus, v. basi in iubum con- 

niventibas. Stamina 3 imo perigonio inserta, lamentis 

basi sen juxta totaım longitudinem in tubum connatis; anthe- 

ris basi emarginata insertis. Ovarium inferum, obiuse tri- 

gonum triloenlare; ovwlis plurimis in loculorum angulo cen- 

trali bi-— pluriseriatis horizontalibus anatropis. Säylus brevis, 

stigmatibus 3 involuto-Aliformibus seu liberis et patnlis, sta- 

minibus alternis. Capsela membranacea ohovato -clavatia tri- 

locularis Joculieido - trivalvis. Semina plurima subglobosa 

sen angulata, Zesta coriacea .dura, rhaphe obsoletä. Embryo 

axilis seu sublateralis albumine cartilagineo param brevior, 

extremitate radiculari umbilieum attingente oentripeta. 

Herbae in America tropiea et temperata ohviae, in Nova- 

Hollandia rarissimae, radiee ut plurimum fibrosa; foliis bi- 

fariis vaginantibus; caule snepius xamoso ancipiti; spathae 

commaunis hivalvis parliales plures inoludentis valva exteriore 
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saepe foliiformi, Aoribus inconspieuis fugacissimis, Endl. 

Gen. Plant. 1220. Sisyrinchium Linn. Gen. 1017. Bermu- 

diana Tourn, Inst. 1, 32. Syorynchium Hifmsgg. Nachtr. II. 

216. Orthrocanthus Sweet Fl. austr. 

Synopsis specierum. 

Seetio I. Sisyriugium Ch. Lemaire. Caulis anceps, 

saepe late alatug, aphyllus, seu foliosus. Folia plus minns 

late lineari-ensiformia. Spathae terminales, sessiles vel pe- 

dunculatae, Stamina hasi plus minus connata. 

A. Spathis pedumoulatis, geniculatis. Caule foliose, 

anguste ancipiti, 

a) Caule glabro, foliis glabris. 

aa) Canle multifoliato. 

Oyario eolumnaque filamento- 

ram glabris. 1. $. Bermudianun Lim. 

Oyario celumnaque flamento- 

rum pubescenie. 2%. S, chilense Hooker. 

bb) Caule wnifoliato. 

Pedicellis ovarlisgte glabris, 3. S. micranthum Cavanille. 

Pedicellis, ovariisque pilosis, 4. S. minntiflorum F.W. Klatt. 

b) Caule scabro, foliis scabris. j 

Spathis subaequalibus, ovario 

glabro. 5. S. scabrum Schldt. et Cham. 

Spathis ingequalibus, ovario 

pubescente. 6. S. iridifolium B.B.Kth. 

B. Spathis pedunculatts, rectis, Caule folioso, anguste 

uncipiti, 

a) Foliis margine scabris. 

Spatlis intimis indivisis. 2. S..tenwifolium Willd. 

Spathis intimis bifidis. 8. $, graminifoliuen Lindl. 
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b) Foliis glabr.s. : 
Spathis harsutis, ovario velloso. 9.'S. adscendens Pöppig. 
Spathis glabris, ovario glabro. 10. S. pedunculatum Gillies. 

C, Spazhis sessäötibus, terminalibus. Caule geniculato, 

Folioso, plus minus late ancipiti, 

a) Caule dichotomo. 

Caule ancipiti, follis subulatis, nn 

incurvis. 11. $. vaginatum Sprougel. 

Canle inferne Bi-, superne iri- 

angulato, folüis Zineari- en- 

siformibus etspalhaeformi- u : Be 

bus: 12. 8, restöoides Sprengel. 

b) Canle ramoso, ancipiti- alato. 

aa) Spathis inaegualibus. 

Capsula globosa. 1.8, inemvatım Gardner. 

Capsula eiliptico - subglobosa. 14. S. alatum Hook. 

bb) Spaihis subuequalibus. 

15. 8. convolucum Nocea. 

D. Sputhis sessilibus, terminalibus. — Spatha universali 

caulem contiunante. — Caule aphyllo, late aucipie. 

Folüs ®-nervis, spatha uni- 

Slora. 16. S. pusilem HBKth. 

Folüs 4-zervüs, spatha % —4- . 

fora. 17. $, Bogotense HBK. 

Foliis 6 — 8-nervüs, spatha 3 , 

—7afora, 18. $. tinetorium. HBR, 

Foliis 10-nervizs, spatha 3—6- - 

Flora. 19. S. marginatum FW.Klatt. 

5 
Br id. is Holt, 
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Sectio Il. Andresolen. Ch. Lemaire. Caulis teres, 

aphylius, basi foliosus. Folia teretinseula vel linearia. Spathae 

terminales vel.saepe laterales, sessiles vel peduneulatae. Co- 

iumna filamentorum cylindrica, saepe elongata, inflata. 

1. Folüs teretibus. 

A. Spatha communis nulla. — Spathis terminalibus, 

valvulis aequalibus, 

Fioribus obseure violaceis. 20. S. Segethi Philippi. 

Floribus lateis. ‘ 21. S$. andinum Philippi. 

B. Spathis sessilibus, vulula exteriore elongata. 

Columns filamentorum cykin- . 

drica pilis flavis vestia, 2%. $. setaceum F. W.Kiatt, 

Columna filamentorum inflate, 

glubra. 23. S. junceum C. Meyer. 

2. Folils linearibus. 

a) Ovario glabro. 

Perigonio «albo. 24. 8. leucanthum Cola. 

Perigonio atropurpureo. 25. S. grandiflorum BDongl. 

b) Ovario piloso. 

aa) Spatha glabra. 26. $. Nono Colla. 

hh) Spatha aspera. 

Floribus atlbis. 27. S. Berteroanum Philippi. 

Floribus roseis. 28. $. Philippi F. W. Klatt. 

0. Spatha communis caulem terminans, folüis teretibus. 

a) Spathis sessilibus. 
Columna staminifera hirsute. 29. $. Luzula Klotzsch. 
Columna staminifera glabra. 30. $. Junciforme Pöppig. 

b) Spathis pedunculatis. j 
aa) Columna filamentorum cy- 

lindrica villosa. 31.8. secundiflorumF.W.Klatt. 
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bb) Columna filamentorum in- 

Rasa glabra. 

aaa) Caule glabro. 

Perigoniilacinis3- et5-nerväis, 32. S. seörpiforme Pöppig. 
Perigoni laeiniis 7-nerviis, 33. S. roseum Philippi. 

bbb) Canle aspernlo, 34. S. Aloribundum Philippi. 

Sectio I, Spathirhachis Klotzsch. Flores spicati. 

Bracteae spathaeformes. Rachis curvata. Folia lineari-ensi- 

formig, Stamina basi plus minus in tubum connata. 

A. Rhachi simplici, ‚Spioes alternis, Caule tereti, Jlexuoso, 

aphyllo seu folioso. 

a) Ovario villoso. 

Bracteis bası villosis. 35. S. arenartum Pöppig. 

Bracteis glabr:s. 36. $. ouspidatum Pöppig. 

b) Ovario glabro. 37. S. oyaneum Lindley. 

"B. Rhachi ramosa. Spicis slomerulatis. Canle terett, 

Folioso. 

Genitalibus perigonium Zuteo- 

Tan non aeguantibus, 38. $. szriatum Smith. 

Genitalibus perigonium veola- 

ceum longe superantibus. 39. S. sessiliflorum Pöppig. 

0. Rhachi bifurcata. Spicis congestis. Caule aphylio. 

a) Caule tereti. 40. S.fascioulatumE.W.Klatı. 

b) Caule ancipiti-alato. 

Spathis wequalibus 3-floris. 41. 8. congestum F. W. Klait. 

Spathis ingequalibus 4—5* 

Floris. 42. 8, macrocephahım Graham. 

— 

5* 
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Sectio I. Sisyringium Ch. Lemaire. Canlis an- 

eeps, saepe late alatus, aphylins, seu foliosus. Folia plus 

minus late lineari- ensiformia, Spathae terminales, sessiles vel 

peduncnlatae., Stamina basi plus minus connafa. 

A, Spathis pedunculatis, geniculatis. Caule foliose, 

 anguste ancipiti. u 

1. Sisyxinchiam Bermudianum Linn, Spec. 1353. Hort. 

Cliff. 431. Hort, Ups. 278, 

8. caule aneipiti, ramoso, folioso, rectiuscnlo, glabro, fo- 

liis lineari - ensiformibus, vaginantibns; spathis subaegnalibus, 

suhquädrifloris, ovato-lanceolatis, sessilibus, fructifero saepe 

longe peduncnlato, geniculato; floribus Iaete coeruleis, fundo 

Navis, pedicellatis; perigonii laeinii obovatis acntis mncronu- 

latisgue, ovario glabro; columna filamentorum eylindriea gla- 

bra; capsula ovato -rotundata. 

Synon. $.. iridioides Bot. Mag. 8. ulatım Klotasch. 

Herb. Reg. Berol. 

Icon, Cav. Dissertatio Vi. Tab. CXCH. ig. 1, Redonts 

Lil. 11. Tab. 149; Bot. Mag. Tab. 94. 

Hab. Louisiana, ex Herb. Olneyano, Texas leg. Schleit- 

mann, Galveston Island leg. Römer. Herb. Dr. Sonder. — 

Herb, Willd. 12287; Columbia, Paramo de la Culata, le 

Moritz no. 1205; Herb. Reg. Berol. no. 33; culta Hort. Beral. 

Herb. Reg. Berol. no. 11 et 66. 

1) Var. anceps (S. anceps Cav.) Asa Gray, Manual 

of ihe Botany, %. Edition, p. 460. Caule latissime aneipili- 

alato, spafhis inaequalibus, exteriore Hlores superante. 
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Synon, S. gramineum Lam. Diet. I, p. 408. $. Engel- 
mannianım Klotzsch, Hartwegianum Klotzsch. Herb; Dep. 
Berol. . 

Icon. Cavanilles Dissert. VI. Tab, CXC. Fig, 2. B. Mag. 
Tab. 464. Bedoute Lil. V. Tab. 282. 

"Hab. Oalifornia ex Herb. A. Gray, Amer. bor, leg. Lü- 
ders, North of Washington Herb. Dr. Sonder. — Wild. Herb. 
19288. -— St. Louis mis. Engelmaun, Kentneky, Siteha, ucar 
Charleston le. Cahanis, Mexico leg. Hartweg. ı n0.277, Herb. 

Reg. Börol, ao. 7. 17. 21. 67. 77. 13% ° 

2) Var. mucronatum ($. mucronatum Michz.) Asa 

‚Gray, Mänuel of the Botany, 2. Edit. p. 460. Caule gracili 

subaneipiti; foliis subsetaveis; spathis longe vnspidatis in- 

aequalibus, exteriore ilores superante. 

Syn.‘ $. asperum Klotzsch, Herb. Reg. Berol. 

“ Teon. Reichenh. Teonographia Botanica Exotica, Genturia 

“ seounda. Tab. 119. 

Hab. San Felipe (Texas) leg. Lindheimer, Herb. Dr. 

Sonder. -— Will, Herb. no. 12289, Richard et Mühlenberg 

inisit Houston (Texas) Ieg. Lindheimer, Pensylvania, mis. 

Hooker; Philadelphia, mis. Bernhardi, Texas, leg. Berlandier 

no. 1769. Herh. Reg. Berol. no. 8. 10. 28. 

3) Var. minus ($. minus Engelm. et Asa Gray, Bo- 

ston Journ. V. p.263.), Caule pumilo ancipiti ramoso folioso, 

spaihis päulo indequalibus fores aeqnantibus. 

Syn. S. carolönianım Klotzsch. Herb. Reg. Berol, 

Hab. Mexico; Texas leg. Schlottmann, Herb. Dr. Son- 

der. -- Novo-Mexicana, coll. Fendler no, 842, Carolina in 

humidis graminosis, leg, Beyrieh; Herb. ‚Reg. Berol, no. 1% 

et 131. - ' j 

,‚ Radix fibrosa. Caulis Y, — 1- pedalis, R lin. erassus. 

Folia 2-6 lin, louga, 1— 2 lin. lata, disticha, . vaginantia. 
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Spathae 6 lin —1 poll. Pedunculi 8 — 10. lin, longi. Peri- 

gonii laeiniae 5 lin. longae, 2%, lin. latae, Columna stamini- 

fera 2 lin, longa. Capsula magnitudine grani Piperis. 

2. Sisyrinchium chilense Hook. (Bot. Mag. Tab. 2786.) 

S, canle ancipiti, alato, glabro, flexuose; foliis radiea- 

Hibus lineari-ensiformibus, striatis, glahris; bracteis foliifor- 

wibus, carinatis, basi vaginantibas; spathis lineari- acumina- 

tis, subaequalibus, peduueulatis, subtrifloris; pedunculis dexuo- 

sis, graeillimis; floribus purpureis basi flavis; perigonii folio- 

is oblongo-spathnlatis retusis, mueronatis, quinquelineatis, 

extus pubescentibus; ovario suboyali, eolumnagque staminifera 

pubescente; capsula pyriformi, subpubescente. 

Hab, Brasilia meridionalis leg, Sellow no, 1329, 2432. 

3816. 3862. 3863. Herb. Reg. Berol. no. 1, 8. 85. 88. 91. 

-— Montevideo, mis, Gay 1830. Herb. Reg, Berol. no, 5. — 

In Peruviae montibus ad Chinchao ete. Herb. Reg. Berol. 

no. 13. 

Badıx fibrosa, fbris erassiuscnlis. Caulis Y, — 1-pedalis, 

1 lin. crassus. Folia 3—1% lin. longa, {—% Iin. lata, die 

sücha, vaginanlia. Braciea universalis 2%, poll. longa, par- 
tialis 9 lin. longa, spathaeformis, -— Spathae 6 lin. Pedun- 

enli 12 — 15 Hin. longi. Pedicelli 9 — 12 lin, longi. Pe- 
rigonät laeiniae 3—5 lin. longae, 1— 1%, lin. latae, Colnmna 

staminifera 1 —- 1%), lin. longa. Capsula magnitndine grani 

Piperis, 

3. Sieyrinchium mieranthum Oavanilles, (Dissert, VL 
p. 144.) 

8. caule anripiti glabro, unifoliate, simpliei, llexuose; 

foliis lineari- eusiformibus, striatis, glabris; spatha terminal, 
inaeguali foliiformi, ovato-lanceolata, margine scariosa; pe- 
dieellis capillaribus; Roribus minimis, luteis;_perigonii laciniis 
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anguste lanceolatis, acuminatis; eolumna staminifera brevissi- 

ma glahra perigonium dimidium subaeguante; stigmatibus sta- 

mina aequantibus; ovario globoso, glabro; capsula glahra> 

lutea, purpnveo - striata, 

Synon, $. Schottii Pohl, Herb. Reg. Berol. 

Icon. Gav. Dissertatio VE Tab. CXOI. ig. 2, Bot. Mag. 
Tab. 2116. 

Hab. Prope Jalapam leg. Schiede no. 1023. Brasilia. 

Ins. St. Catharina mis. Gandiehand 1835, mis. D’Urville 1825, 

Rio Janeiro, leg, Sellow; inter Campos ad Vittoria leg. Sel- 

low, eulta Herb, Reg. Berol. no. 9. 27. 43, 69. 

Radix fhrosa. Caulis 2 — 9 poll. altus. Folia oanlina 

bracteiformia 1-polliearia, radiealia 1 -— 4-polliceria, 1 lin. 

lata. Spatha exterioe sub- 1 poll., interior 6 lin. longa, in- 

tima membranaren. Flores 3— 10, pedicellati. Pedicelli ca- 

pillares, glahbri, 1 Yin Jong. Perigonium 2%, lin. longum, 

glabrum, lariniis trinervatis, Columna staminifera 1 lin. longa, 

glabra. Capsula maguitudine seminum Cannabis. 

4, Sisyrinchium minutifiorum F, W.Klait, 

8. caule simpliei, ancipiti, elabro, unifoliate; feliis au- 

guste linenribus, hasi vaginanfihus, glahris, eaule breviorihns; 

spatha terminali, diphylla, 1 — 3-Aora; forihns roseis pedi- 

cellatis; pedicellis capillaribns, exsertis, ovarlisque sparse pi- 

losis; perigonii Ineiniis ovato-lanceolatis, nervatis, longe 

onspidatis ; staminihus dimidinm perigoninm aeguantibus; eo- 

inmna filamentorum eylindriea glahra; siylo stamina aequante; 

stigmatibus parvis; eapsnla globosa, sparse pilosa. 

Icon. inedit. Tab. 1, 

Hab, Montevideo leg. Sellew. Herb. Reg. Berol, 113, 

Radix übrosa. Cnnlis soapiformis, ereetus, compresso - 

anceps, rarissime bifoliatus, ®—4-pollicaris, Folia quinque- 

striata, basi vayinante purpurea, radicalia distieha 1-2 poll. 
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longa, %, lin. lata; caulins.alba 1 poll, longa, acuminata, 

ineurvata. Spatba diphylia, folipla ovato-lanceglata, acami- 

nata, margine scariosa, tarinata, glabra, inaequalia, exte- 

riera eireiter 3 lin., interiora 2°, lin. louga. Hlores 1—3, 

pedicellati. Pedicelli enpillares, 4—5 lin. longi. Perigonium 

roseum, 2 lin. longum, venis nigro-violaceis. Colnmna: fila- 

wentorum 1 Hin. longa. Capsula 1 lin. 

5. Sisyrinchiam seabrum (Schldl, et Cham. Linn. VI. 1531. 

p: 57. no. 1020). 

S. caule Ancipiti, ramoso, Hlexnoso, margine seabro, fo- 

-liato; follis lineari- eusiformibus,, striatis, cartilagineo - serrn- 

latis, serraturis antrorsis; peduneulo genienlato; spathis ier- 

minalibus, ovato- -Tanceolatis, carinatis, serrulatis, euspidatis, 

subaequalibus, & -- 6-floris; Noribus azureis, pedicellatis; pe- 

dicellis elongatis Aliformibus glabris; perigonüi laeiniis cuneato- 

ligulatis, nacronatis, qninquesirialis; ovario prismatieo - Iri- 

quetro glahro; eolumna filameniorum infata superne glabra, 

inferne barbata, stylum aequante, capsula prismatieo-triquetra, 

glabra. 

. Synon, 8. quingeevulnerum Dombey Herb. Beg.. Berol. 

$. Montevidense Spreng. Herb, SS. uniflorum Gay Linn 

XXIX. p.63. 
Icon. inedit.- Tab. IK, 

Var. humile Klotzsch. 

Hab. In graminosis prope Jalapam leg. Schiede ; Mexico, 

prope Huajalote leg. Ehrenberg; Montevideo leg, Sellow. Herb. 

Reg. Berol. no. 35. 81. 85. 

Var. eraliatum. u 

Hab, Peruvia mis. Domhey; Brasilia leg. Sellow, Monte- 

video mis. Gay 1880, leg. Sellow, Chile mis. Gay. et Philippi. 
Herb. Reg. Berol. no, 4. 85..98. .99, Aid. et Herb. Dr. Sonder. 
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Radix fibrosa, fibris erassiusenlis, elongatisgue. Canlis 

7 fol. — 9 ped. altus, 1-3 lin, erassus. Folia apice in- 

eurva, eaulina 1——9 poll. longa, radiealia 3--9 poll, longa, 

3, —% lin. lata. Spatha 6 lin. longa.. Pedicelli 8 lin. longi. 

Perigonii laciniae 3 lin. longae, Columna Alamentorum 1 lin. 

longa. 

6. Sisyrinchium iridifoliam HBKih (Nora gen. et 

spec. I. p. 324.) 

S, raule ramoso, aneipiti, foliate, margine scabro; foliis 

iinoari- ensiformibns, multinerviis, margine eiliato - scabriuseu- 

lis; peduneulis genienlatis ; spathis terminalilius, inacqualibus, 

foliadeis, carinatis, ad carinam scabriuseulis; foribus 'echro- 

leneis inferne pnbescentibus, pedicellatis; pedicellis gracilibus; 

avario obovato-gloheso, puhescente; columna staminifera sub- 

inflata, inferne barbata, snperne glabrä; eapsula subglobosa 

glabra. _ 
'Synon. $, laxım BM. S. Janbriatum Damhey Herb. 

Reg. Berol, 

icon. B. Reg. Tab. 646. B. M. Tab. 2312, 
Hab, Chile, Tome mis, Philippi; Brasilia, Minas Geraös 

top. Dr. Wideren no. 794, Herb. Dr. Sonder. - Galipan (Co- 

Iumbia) leg. Moritz no. 1208. Herb, Reg. Berol, no. 23. -- 

Caratas Herb, Humboldt, Tafalin in Peruvia, Herb. Pavon; 

Pernvia et Chile leg. Ruiz ex Herb. Lamberti, Herh.- Reg. 

Berol. no. 23. ıMerida loeis hamid. in gramin. region, sub- 

alpin, les. Moritz no. 1207, Herb. Reg. Berol; no. 23, Chile 

leg. Pöppig, Caracas leg. Oito (no. 654) Herb, Reg. Berol. 

no. 53; Montevideo leg. Sellow Herb, Reg. Berol. no. 99; 

Brasilia meridionalis leg. Sellow, Herb. Reg. Berol. no, 100; 

Chili mis.-D’Urville eı Lesson 1825, mis. Dombey 1829, Herb. 

Beg. Berol. no. 120; .S. Dominge leg. R, Schomburgk Herb. 

Reg. Berol. no, 127. 



14 

Radix fibrosa. Caulis 4 poll, —1 ped. altus. Folia apice 

ineurva, caulina 2-— 4, radicalia 4—8 poll. longa, 1—2 lin: 

lata. Spathae exteriores 1’/, poll, interiores 1 poll. longae. 

Perigonii laciniae eire. 6 lin. longae, euneate-ligulatae, muero- 

nulatae, Columua staminifera eire. 2 lin. longa. 

B. Spathis pedunculatis, rectis. Caule folioso, anguste 

ancipiti. 

7. Sisyrinchium tenuifolium Willd. (Hort. Tab. XCU.) 

S. oaule adscendente, simpliei ramosoque, tereti-com- 

presso, fiexuoso, foliose, glabro; foliis lineari-ensiformibns, 

margine scabris, acuminatis, striatis;z spatha terminali, pe- 

duneulata, 1—multilora, diphylla; valvis ovatis, carinatis, 

inferna breviori, superiore elongata, margine scariosa; Spa- 

this intimis membranaceis, indivisis; pedicellis spathas supe- 

rantibas, filiformibus, sparse hirsutis; perigenio faveo, laeiniis 

oblongis, aculis, quinquenerviis; ovario hirto; eolumna fila- 

mentorum eylindrica pilosa; capsula oblonga pilis sparsis tecta. 

Forma elata. 

Synon. $. gracile Klotzsch, S. multicaule Schauer. 

Herb. Reg. Berol. 

Icon. Willd. Hortus Tab. XCIH. Bedoute Lil. Vol. V. 

Tab. 275. 

Hab. Mexico. Willd. Herb. no. 12291; leg. Hariweg, 

Ehrenberg et Aschenborn. Herb. Reg. Berol. no. 19.29.38.65. . 

Forma pumila. 

Synon. S. pygmaeum Klotzsch, Herb. Reg. Berol. 

Icon. Bot, Mag. Tab, 2117 et 2313. j 
. Hab. Mexico, Herb, Dr, Sonder, — Chile, Valparaiso, 

mis. Gaudichand 1835, Horb. Reg, Berol. no. 92%; Mexico leg. 

Berlandier (no. 364), leg. Aschenborn et Ehrenberg, Pöppig 
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Coll. pl. Chil. 1. (Diar. 236), in pascnis sieeis ad Coneon, Herb, 

Reg. Berol. no, 38. 

Radix perennis subearnosa faseieulata. Folia radicalia 

21, —9 poll. longa, Y, — 1 lin. lata; caulina ® — 4 poll, 

longa. Caulis 1%, poll. ad 1 ped. altus, 1 lin, 'erassus. 

Spatha exterior 9 lin, longa, interior 11 lineas longa, Pedi- 

eelli pollicares. Perigonü laciniae 4 lineas longae, 2 Tineas 

latae. Columna staminifera 1°, lin. longa, vamuli 1 Im. 

longi. 

8. Sisyrinchium graminifolium Lindley. 

S. caule ramoso, eompresse -aneipiti, erecto, folioso; 

foliis lineari- ensiformibus, cauli subaequalibns, margine soa- 

bris, acuminatis, basi vaginantibus; spathis terminalibus, pauei- 

— multiferis, pedunenlatis, snbaequalibus, exteriore subfolia- 

vea, ovali-obtnsa, interiore obfusa, marginata, infimis mem- 

branaceis bifdis; floribus ultra spathas panlulum exsertis, 

pedicellatis; pedicellis Aliformibus glabris; perigonii foliolis 

oboyatis, Inteis, mucronatis; ovario glanduloso; columna sta- 

minifera parva pubescente; capsula hirta. 

Synon. S,majale Link, Klotzsch et F, Otto, leon, Plant, 

rar. p. 24; S, zingens Steudel, 

Icon. Bot. Reg. Tab. 1067; Lk., Kl, et Otto Icon. Plant. 

rar. Tab. 10. , 

Var. maculatum ($. macılatum Hook. Bot. Mag. 3197), 

foliis minns seabriusenlis, perigenii laciniis tribus macnla 

magna atro-sanguinea notatis, spathis angustioribus, margine 

valde membranaceis. 

Hab. Chile mis. Philippi, Herb. Dr, Sonder. — Chile 

austr. praeruptis argillosis ad Tambez, leg, et mis, Pöppig, 

Herb, Reg. Berol. 

Radix faseienlato-tuberosa. Caulis 7—9 poll. allus, 

1 lin. erassus, Folie radiealia 8 poll. louga, caulina 3—6 
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poll, longa, % lin, lata, Spatha exterior 1%, poll., inferior 

1 poll. longa. 

9. Sisyrinchiam adseendensPöppig. Fragment. Synops, 

Plant. p. 4. 

$. eaulibus eompressis, ereetis, enm spathis dense pu- 

hescentibus, 1—3-stachyis; foliis lineari-ensiformibns, vaginan- 

tibus, canle longioribns; spathis exterioribus subfoliaceis, in- 

terioribus membranaceo -marginatis, triftoris; pedicellis spathas 

superantibns, villosis; ovario villoso; perigonio luteo, laeiniis 

oblongis, acutis; eolumna Alamentorum hirsuta; capsula ob- 

konga villosa, 

Synon, S, Iuteum vel flavum Miers; $. dusyearpım 

Philippi, $. graminifolium ß. pumilum Lindl. 

Icon, inedit, Tab. II, 

Bab, ‚Chile, mis. Beriero 1830; Pöppig Col, pl, Chil, Ill. 
Diar. 236, in Chi]. anstr. arenos, montan. ad Tumbez, Herb, 

Reg. Berol. no. 38 et 109. 

Radix fascienlato-tuherosa. Caulis 5 — 9 poll. altus, 

4 lin, crassus, Folia eaulina 2? — 3 poll. longa, 1 lin. lais, 

alterna, patnla, acuminata ; folia radicalia 4 — 6 poll, longa. 

Spathae hirsutissimae, aequales, 7 lin. longae, 2 lin. latae 

Fiores ultra spathas’ panlulum exserti. Pedicelli filformes, 

pubescentes, 8—9 lin. longi. 

10. Sisyrinchium pedunenlatum Gillies Bot. Mag. 

Tab. 2965. j . 
S. 'eaule teretiuseulo, Aexnose, simpliei, falioso; foliis 

lineari-ensiformibus, acuminatis, strialis, basi . vaginantibus; 
spathis 3— 5-foris, pedunculatis, texminalibus, foliaceis, 

evalig, marginilus membranaceis, interioribus scariogis albi- 

dis; floribus Inteis hasi macnlatis, pedicellatis; pedicellis spa- 

tbam inferiorem aequantibus; perigonii laeiniis obovatis mu- 
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eronulatis, recurvis; columna flamentorum longa densissime 
Slauduloso - pilosa ; ovario elongato trigono ‚glabro; ; stigmati- 
bus brevissimis; capsula oblonga attenuata. 

Synon. $, longistylum Ch. Lam. Hort. Vanh, fase, I 
p- 11. . - 

Icon. Bot. Mag. Tab. 2965; Hort. Vanh, fase, I et IE 

P.V. etig.1.2,3. Flora d, Gewächshäuser Vol, u. Lief, vi. 

Fig. TU. (255.) i 
Bab. Chile: Santiago mis. Philippi, Herb, Dr, Souder. 

— 'Valparaiso mis, Gaudichaud 1835, leg."et mis. Gay Herb. 
Reg. Berol. no. 75. 76. 128. “ 

Radix fibrosa. Canlis 1”, ped. altus, eirciter 1 lin. eras- 

sus. Folia radiealia 9—11 poll, longa, 3—5-striata, 3 lin, 

lata, eaulina ® — 4 lin. longa, basi margine scariosa, Pe- 

dunenli 3—4 poll. alti,.  Spatha exterior fere 1 poll., inte- 

rior 9 lin. longa, 8 lin. lata. Perigonli Ineiniae 5 lin. lon- 

gae. Columna fllamentorum recurva, 4-5 lin. Tonga. 

C. Spathis sessilibus, terminalibus. Caule folioso, late 

anaipiti, 

11. Sisyrinchinm vaginatum Spreng. (Syst, Ver. I. 

. » 166.) 

S.. caule .dichotomo, aneipiti, striato, geniculato ; foliis 

breviter carinatis subnlatis subinenrvis, acutinsculis,. striatis; 

späthis terminalibus, inaequalibus, scariosis, unifloris; pedi- 

eellis exsertis; ovario glabro; Noribus lavis; columna stamni- 

nifera glaben, oylindrioa; eapsula glabra. 

Synon. :S. sulcatum Gl. mas. Hook. Icon. Vol. IR. 

S. Ttillandsioides, microph, ya, tenwissemum Klotzsch, in 

Berl; Reg; Berol. ; 

Icon. Hook. Icon. Vol. II, Tab. ». CCKYIIL, 
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Hab. Brasilis: Montevideo, leg. Sellow, misit Gay 1830, 

mis. Gaudieband 1841; Ignaeio.leg, Sellow, Serra da Moada 

leg. Sellow; S. da Viadada leg. Sellow; Herb, Spreng., Herb. 

Reg, Berol, no. 44. 45. 48. 84. 95. 

Basix fihrosa. Caulis 4, — 14, -pedalis, Y, — 1 lin 

latus. Folia 4 lin. longa, 1 lin. lata, valde eompressa, basi 

vaginantia. Spatha exterior. 4 lin., interior 6 lin, longe, Y, 

lin. lata, ovata, acuta, membranaceo-marginata. Pedicelli 

eapillacei, ereeti vel.recurvati, glabri, paululum exserti. Pe- 

rigonium ®% lin. longum; laciniae ovaiae, acutae, gquinguc- 

nerviae. Columna fllamentorum Y, lin. longa. Capsula glo- 

hosa. 

12. Sisyrinchium xestioides Spreng. (Syst. Veg. I. 

p- 167.) 

8. canle flexuoso, inferne compresso, bi- superne frian- 

gulate, dichotome, nodoso, feliato; foliis radivalihus basi va- 

ginantibns lineari - ensiformibus, canlinis alternis; spathis ovato- 

lanceolatis, margine scariosis; pedunenlis 3 — 4 axillaribus, 

terminalibusque; capsula globosa, glahra. 

Icones inedit: Tab, IV. ’ 

Hab. Montevideo leg, Sellow, Herb. Spreng. et Herb. 

Reg. Berol. n. 114. 

Radix perennis, fbrosa. Gaulis pedalis, Y, Jin. orassus. 

Folia radicalia erecta, acutiuscula, glabra, striata, 3 poll. lon- 

ga, %, Iin, lata. Yolia raulina 2 poll. longa. Folia suprema 

spathaeformia, cire, 4 lin. longa, sublacerata. Spathae in 

aequales, exteriore elongata, ovato-lanecolata, arnta, mem- 

branaceo-marginata, inferiore membranaces. Pedicelli Alifor- 

Tormes, glabri, spathae subaequales. Flores non vidi._ 

13. Sieyrinchium incurvatum Gardn. (Hook. Icon. VI.) 

Caule erecto, fexuoso, latissime aneipiti alato, foliate; 

foliis ensiformibus, incurvatis, longitudinaliter striatis, vagl- 
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nantibus; spathis aubtrilloris, foliiformibns, interiore exteriorem 

superanie; perigonio luteo; columna. staminifera cylindrica 
glabra; ovario glabro; capsula globosa, glahra. 

Symon. $, brevifolium Klotzsch, „S, Marchio Steudel, 
Herb. Reg. Berol. 

Icon. Hook. Icon. VI. Tab. Dxun, 
Hab. Caldas in Minas Gera&s leg. Dr, Regnell, Pl. Bras. 

1. Ser. no. 433; Minas Geraös leg. Dr, Widgren no. 792. 
Herb. Dr. Sonder, — Brasilia merid., Faeienda Paula, Facienda 

de Roma leg. Sellow, Herb. Reg. Berol. no. 96; leg. Blan- 

ehet, Herb. Reg. Berol. no. 47; Guiana angl. leg. Rich, Schom- 

burgk, Herb. Reg. Berol. no. 64. 

Radix fascienlato-fihrosa, fibris crassiuseulis. Canlis 9 

poll. ad 1 'ped, long., ramosus, Folia 3/,—1 poll. longa, ?— 

4 lin. lata, acnta, eqnitantia. Spathae inaeguales, exterior 

1 poll. longa. ' Pednnenli fliformes, 2-—3 ex eadem spatha. 

Perigonii laciniae obovatae, mueronatae, 5 lin. longac. Co- 

Iuinna staminifera vix 1/, lin. longa. Capsula ereota. 

14. Sisyrinchiam alatum Hook, Icon. Vol. TI. 

$. eaule ereeio, ramoso, Nexuoso, ancipiti -alato, foliato; 

foliis ensiformibus, falcatis, alisque tenniter striatis; spathis 

foliiformibus terminalibus, ovato -Inneeolatis, acntis, inaegua- 

Hibus, margine vix seariosis; peduntulis 3—4 aggregatis, ae- 

qualibus; ovariv glabro; -perigonii laeiniis obovatis Inteis, 

purpureo - lineatis, eapsula elliptico -subglobosa. 

Synon. Souza marchio, Flora Fluminensis Vol. VI. 

Tab, I; 

lcon. Fiora Fluminensis Vol. vn. Tab, ], et Hook. Icon. 

Vol. IL Tab, CCXIX, 

Hab. -Brasilie, Minas Geraös leg. Dr. Widgren no. 791, 

Herb. Dr, Sonder. — Brasilia meridionalis ‚leg. Sellow, Herb. 

Reg, Berol, no. 47. 79. 96..122. 
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Canlis 1 1%,-pedalis, divisus, late-alatus. Folia 1 — 

4-polliearis, 2—4 lin. lata, basi equitantia, acuta, siriaia. 

Spatha exterior 1--1%/g poll, inferior 1 poll. longa. Pedi- 

eelli 2 — 4 ex eadem spatha, spatham parum excedentes. 

Perigoniüi laeiniae 4 Im. longae. Columna filamentorum parva, 

eylindriea, glabra. Capsula glabra, magnitudine Pisi ma- 

joris, 

15. Sisyrinchium convolutum Nocta plaut. select. p.3. 

S. caule robusto, ramoso, subflexuoso, aneipiti, foliato; 

foliis late lineari - ensiformibus, Nlaceidis, conduplieatis, longi- 

tadinaliter striatis, basi vaginantibus, margine membranaceis; 

spathis terminalibus, ovate-lanceolatis, carinalis, subaequa- 

libus, margine scariosis, intimis membranaceis; fascienlo multi- 

floro; perigonio Ravo, laciniis oblongis, aentis; pedieellis eX- 

sertis; colamna brevissima, glabra; ovario glahro; eapsula 

elliptico -subglobosa, glahra. | 

Synon, 8, Ehrenbergianum Klotzsch, $. anceps Buiz, 

$. Kuizianum Klotzsch, $. vesiculatum M. B. Herb, Reg. 

Berol, 

leou. Nocca, plant, seleet, Tab. I, Willdenow Hortus 

Tab. XCl. 

Hab. Mexico leg. Müller no. 1531, Herb, Dr. Sonder 

— Wiild. Herb, no. 12292. —— Mexico leg. Ehrenberg, Herb. 

Reg. Berol. n0.16; in Peruviae collibus altis frigidis prop® 

Pillao, Herb. Reg, Berol. no. 34; ex Herb, Bonpl., Herb. Reg: 

Berol, no, 1185 culta Hort. Berol., Herb. Reg. Berol. no. 

40 eı 79. 

Radix fibrosa fascieulata, stolones exserens,. Caulis 1 

2-pedalis, 1, lin. erassus, Folia nervata, nervis primarüis 

quinque, radiealia 9 poll. ad 14/, pedem longa; 2 — 4 lim 
lata, eaulina 1 poll, ad 1 ped, longa, Spaiha 1 poll. long8, 
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4 lin. lata, Laciniae perigonii 6 Hin. longae, 8 lin, latae, 7- 
striatae. Columma staminifera 1 lin. louga, glahra. Capsula 
magnitudine Pisi.majeris. 

D. Spathis sessilibus, terminalibus. — Spatha universali 
caulem continuante. — Caule aphyllo, laute ancipiti. 

16. Sisyriachium pusillum HBKıh. (Nova Gen. et Spec. 

Plant. 1. p. 328.) 

8. oaule simpliei, aneipiti, aphyllo; felis radicalihus 

lineari- filiformibns, seapo longioribus; spafha universali cau- 

lem continuante, elongata, fascienlum uniflorum, pedicellatum 

ineludente; ovario glabro; perigonio flavo; columna staminum 

eylindrica glabra;; capsnla glabra. 

Teones inedit. Tab. V. 

Creseit in pratis juxta. urbem @nite, Willd. Herb. no. 

12290. et Herb. Reg. Berol. no. 78. 

» Caulis scapiformis, ereetus, bipollicaris, glaber. Folia 

radicalia uumerosa, 1-2, poll. longa, angustissime lincaria, 

aentiuscula, binervia, glabra, basi vaginantia. Spatha uni- 

versalis Y, poll. Spathae parliales inaequales, exterior 3, 

interior ohtusa 4 lin. longa, margine seariosa, carinata. Pe- 

dieellus teres, glaber, spatbam subaequans. Capsula oblonga. 

17. Sisyrinchium Bogotense HBKih. (Nova Gen, et 

Spee, ‚Plant. I, .p, 323.) - 

S, caule simpliei, aneipiti, aphylio; foliis radiealibus 

lineari- ensiformibus , quadrinervüis; spatha terminali, ®—4- 

flora, diphylia, inaeqnali; perigonü flavi campanulati lacinlis 

emarginatis; . columna staminum brevissima, glabra; ovario 

glabro; capsula oblonga. 

Synon. 8, pumilum Klotzsch Herb. Reg. Berol, 

Srba, 15 Ioft. 6 
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Icon, inedit, Tab. VI. 

Hab. Brasilia, Minas Geraös leg. Widgren ne. 790; Cal- 

das, Minas Gerats leg. Dr. A. F,Regnell no. 278, Herb. Dr. 

Sonder. — Mexieg leg. Ehrenberg, Herb. Reg. Berol. no. 30. 

Radix fibrosa. Canlis seapiformis, erectus, glaber, ?— 

3 poll, altus, 1 lin. erassıs. Folia disticha, reeta, acumi- 

nata, glabra, 11,—® poll, longa, lineam lata. Spaiha fo- 

liolis lanceolatis, apice angnstatis, carinatis, glabris; exterior 

2—4 lin, interior 1 — % lineas longa. Perigonii laciniae 

ovato-oblongae trinervatae. -Pedicelli teretes, glahri, 9—3 

iin. longi, entvati, Ovarium oblongum, Columna staminum 

brevissima, glabra, Y/, lin. longa. Capsnla glabra, magnitu- 

dine seminum Piperis. 

18. Sisyrinchium tinctorfum HBKth, (Nova Gen. et 

Spee, Plant. I p. 124.) 

8. caule simpliei, aneipiti, basi foliato; foliis lineari- 

ensiformihus, striatis, flaceidis; spatha inaeguali, lanceolafa, 

terminali, multifora; pedicellis teretibus exserlis; perigonio 

flavo, 6-nervio; ovario glabro; columna staminifera parvas 

eapsula obovato - oblonga, glahra. 

Synon. S$, rigidum Lehm. in E. Otto, Neue deutsche 

allgem. Gartenztg. VI. p. 415. — $. tingens Steud, et S. lu- 

teum Fisch, in Herb. Reg. Berol, — S. lineatum Tore. in 

Emory Bep. Mex. Bound. ined, — Souza comes, Souza it 
Florae Fluminensis Vol, VIL Icon, Flora Fiuminensis Vol. VIl 

Tab. Il. 

Icon. inedit, Tab. Y. 

Hab. Columbia, -Tovar. loc. humidis in reg. temp. et 

subirigida leg. Moritz no. 770. Herb. Dr. Sonder et Hear 

Reg. Berol. no. 41; Culata in paludibus leg. Moritz no. 1206, 

Herb. Reg. Berol. no. 41; Nova-California leg, Donglas 1839, 
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Herb. Reg. Berol. no. 41; culta Hort. Berdl., Herk, Reg. Berol. 
n0. 39 et 41. 

Radix fibrosa, fibris erassiusculis. Caulis scapiformis, 
ereotus, simplex, glaber, aphyllus, A/, —1%/, pedem altns. 
Folia radiealia disticha, 3—-9 poll, longa, 4 In. lata, mar- 
gine membranacea, longitidinaliter 6—8-striata, acntiuscula, 
basi vaginantia. Spatha carinata, glabra, exterior eire, 2, 
interior 1 poll. longa, Flores 3 — 7, pedicellat,. Pedicelli 

teretes, gläbri, 1?/,-pollicares. Perigonii laciniae 6 lin, 

kongae, 2 lin. latae. Capsula eire, 4 lin. longa, 

19. S. marginatum F. W.Klatt. 

S. caule..erecio, simplicissimo, aphyllo, ancipiti alato, 

margine.purpureo, in spatham longam .producto; foliis radi- 

calibns strietis canlem aequantibus, late lineari - ensiformibus, 

distichis, acuminatis, decemnervatis, margine purpureis; fasei- 

culo forum 3—6-Aoro, pedunenlato; perigonii laeiniis Na- 

vescentibus, late ovatis, acutis, mucronulatis, nevemnerviis 

nervo intermedio latiore exenrrente; pedicellis teretibns,- elon- 

gatis; ovario glabro; columna staminifera eylindrica glabra, 

vix %/, perigonii aeqnante; capsula obovata, glahra. 

Icon. inedit. Tab. VIU. 

Hab. Brasilia meridionalis leg. Sellow, Her. Reg. Berol, 

no. 68 et 108. 
Radix peremnis, Caulis 1%/,-pedalis, 4 lin. latus, mar- 

gine 3-striatus. Folia gläbra, 4 lin. lata, Spatha communis 

3—7 poll: longa. Pedunoali subquaterni, inaequales, 1, — 

1 poll, longi. Spatha partialis inaequalis, ® — 3 poll. lon- 

ga, margine purpurea, 2 — 3-fora. Spathae interiores 

inembranaceas, Pedicelli sub-2-pollicares. Perigonium 7 lin. 

longum. Stigma obtusum. Capsula eiro. 4 lin. longa. 

6* 
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Sestio IL Androsolen Ch. Lemaire. Caulis teres, 

aphyllus, hasi foliosus. Folia teretiuscnla vel linearia. Spa- 

thae terminales vel laterales, sessiles vel pedunenlatae. Üo- 

iumna filamentorum eylindrica, saepe elongata, infata, 

A. Spatha communis nulla. Spathis terminalibus, 

valsulis aequalibus, 

20. Sisyrinchium Segethi Philippi. (Linn, Vol. XXIX. 

p. 6i.) 

S. rbizomate repente; caule fereti, laevissimo, simplici; 

folüis teretibus, subfistulosis, rigidis, scapum subaegnantibus; 

spathis nervosis, margine scariosis, exteriore ovato-oblonga. 

interiores vix superante ; faseiculis forum subsessilibus; peri- 

genii obscure violacei tubo elongalo; ovario elongato; sab- 

eylindrico, subsessili. 

icon. inedit. Tab. IX. 

Hab. In Andibus prov. Santiago mis. Philippi, Herb. Dr, 

Sonder, j 

Caulis 9 poll. altus, %%4 lin. erassus. Spatha communis 

diphylia, 12 lin. longa. Perigonium 6 lin. longum, inbo basi 
iuteo, Columna flamentornm oylindrica glahra. 

21. Sieyrinchium andinum Philippi. (Linn. XXIX. p. 62.) 

S. caule humili, simplicissimo, hasi vaginato, aphylio, 
tereti; foliis radicalibus basi vaginantihus, deinde teretibus, 
scapo longioribus; fascieulis forum 3 — 4, capitatis, fasti- 

giatis; bractea oyato-Ianceolata, Aores aegqnante; spathis 

ovato-lanceolalis, exterioribus ınodo hasi Srarioso-marginatiß, 

flores subsuperantibus, interiorikus fere omnino herbaceiß, 

foribus luteis, subsessilibus, hasi longe tubulosis; ovario gla- 
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berrimo, staminibus dimidium perigonium aequantibus, co- 

lamna ülamentorum oylindrica. 

Icon, inedit. Tab. X. 

Hab. In Andibus Dep. Linares, mis, Philippi, Herb. Dr. 

Sonder. 

Radix fibrosa. Folia 6-—-8 poll, longa, 1 lin. lata. Va- 

ginae ad basin scapi vel canlium sterilium 3 — 4, saepe 18 

lin. longae, 31/, Hin, latae. Scapi 4-pollicares. Braciea 20 

lin. longa, 5 lin. lata. Spathae 14 lin. Perigonium 9 lin. 

longum, laeiniis ovalis, obtasinsonlis. 

B. Spathis sessilibus, valvula exteriore elongata. 

22. Siseyrinchium setaceum F. W.Klait, 

S. caule subtili, simplieissimo, ancipiti, aphylio, glabro ; 

foliis radicalibus setaceis, fRexuosis, scapo subaequalibus, basi 

longe vaginanlibus; spathis terminalibus oblongo-ovatis, %-, 

raro 4-foris, exterioribus elongatis, selaceis, interioribus 

acuminatis; floribus roseis, pedicellatis; pedicellis elongatis, 

Aliformibus, glabris; ovario glabro; columna filamentorum 

eylindrica pilis Havis vestita ; capsula globosa glahra. 

Icon. inedit. Tab. XI. 

Hab. PBrasilia meridionalis, Montevideo, leg. Sellow no. 

228% et 4045, Herb. Reg. Berol, no. 82. 

Radix fibrosa, filiformis, stolenifera. Caulis seapiformis, 

erectus, 3—5 poll. altus, */, lin. erassus. Folia 3—4 poll. 

longa, !/g lin. erassa, glabra. Spatha exterior hasi scariosa, 

fere 1 poll, longa, interior 3 lin. longa. Perigonium Jaeinlis 

ovato-lanceolatis, trinervatis, acuminatis, 1 lin, longis. Pe- 

dicelli frueliferi recurvati, Ovarium globosum. 

23. Sisyrinchiumn juncewn E, Meyer. (Reliquiae Haen- 

keanae I. p. 118.) 
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S. eaule teretiusenlo, glabro, striato, 4, foliato; foliis 

teretibus, striatis, scapo brevioribns; spathae valvula exte- 

riore elongata, reeta; fasciculo Aorum sessili, laterali; flori- 

Ins 1— 8 roseis, pedicellatis; pedicellis oapillaribus, glabris; 

perigonü folielis lanceolatis arutis 3- et 5-striatis; ovario 

glabro; columna staminifera inflata, glabra; stigmatibus par- 

vis dentiformibus; capsula ohlouga, glahra, 

Syonymum: S. gracile Philippi. 

Teon. inedit, Tab, XIl. . 

Hab. Peru. In planit, eirca Pisacoma 15,000”, Los Altos de 

Toledo 15,500, Lag. de Titicaca 12,400, leg. Meyen, Herb. 

Reg. Berol. no. 24, 

Caulis erectus pedalis vix compressinsculus, Junei Aliformis 

erassitie. Folia elongata, lineam cireiter lata, 9 poll. longa. 

Spatha exterior 4 poll, longa, interior 1 poll, longa, anguste 

seariosa, Peduneuli paululum inflexi spatham interiorem sub-_ 

aegnautes, Perigonü laeiniae 3 lin. longae. Columna stami- 

nifera % lin. longa. Antherae sessiles. 

24. Sisyrinchium leucanthum Colla, (Memorie della 

Acad. d. se. di Torino XXXIX. p. 17. 18.) 

S, caule terctiusenlo, simpliei, glabro, fere ad medium 

foliato; foltis lineari-lanceolatis, longe vaginantibus; spatha 

terminali A—6-Nora, exiteriore eaulem continuante, elongala, 

euspidata, inieriore pedieellos eapillares subaequante, margine " 

seariosa; ovario glabro; perigonio albo; sepalis ovatis, 4- 

nerriis; staminibus fere omnino lihris; eapsula ovalı gla- 

briuscula. 

Symon. 5. flifolium Gaud.; $. Gaudichaudii Dietr. 

Syn. Pant. I. p. 150; S, depauperatum Philippi, 

Icon. Memorie ec. Tor, XXXIX. Tab. LIX. et Hook. 

Flora antaretiea IE Pl, OXXVL 
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Hab. Chili leg. Bridges, Herb, Reg. Berol, no. 245 — 
Falklaud Islands, Autaret. Exp. 1839— 1843, Herb. Reg, Berol. 

no. 18; Iles Malonines ded, Lesson 1825, Herb. Reg. Berol, 
no, 80. 

Radix comosa fibrosa, fihris subearnosis, fascienlatis, 

Caulis ereetus, 8 — I2 poll. altus, !/, lin. erassus, Fo- 

lia acutiuscula, glabra, 8 — 6 poll, longa, eire. I/, lin. Jata. 

Spatha inferior sub-2-pollicaris, superior 9 lin. longa, cari- 

nata, striata, glabra. Pedicelli glabri, 1—1%/, poll. longi. 

Perigonii laciniae 3 — 4 lin. longae, 1 lim, latae, Staming 

% lin. longa. 

25. Sisyrinchinm grandiflorum Douglas. (Bot. Reg. 

Py 1364.) 

S. caule siricto, compresse, striato, simplieissimo,, basi 

foliato; foliis erectis, late linearibus, patentibus, striatis, basi 

vaginantibus; spatha biflora, ereote, terminalis, bivalvis; val- 

vis inaequalibus, margine .membranaceis; exteriore lineari - 

laneeolata; Noribus atro- purpureis, striatis, pedicellatis, cur- 

valis; pedicellis fere longitudine spathae, teretibus; perigonil 

laciniis obcordatis, unguiculatis, quinquenerväüs; colamna fila- 

mentorum basi urceolata; stigmatibus capitatis, papillosis; 

ovario ovalo; capsula trigono-rotundata, obtusa, glabra. 

Synon. S. Douglasii A. Dietr. Syn, PL p. 150. 

Icon. Bot. Reg. Tab. 1364, Bot. Mag. Tab. 3509, Sweet 

Brit. Flow. garden 2. 1,388. Flora d. Gewächshäuser Vol. Il. 

Lief. IX, Fig. IV. 

Hab. Columbia leg. Douglas. 

Radix fibrosa, repens. Caulis 8—10 poll, lougus, Folia 

6—-8 poll. longa, 1—1%, lin. lata, Spatha foliacea. - Peri- 

gonii laeiniae 8—10 lin. longae. Columna Blamentorum 6 

ad 8 lin. longa. 
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26. Sisyrinchium Nano Colla. (Memorie della Acad. d. 

se. d, Torino XXXIX. p. 18) 

8. caule tereti, gracili, striato, basi foliato; foliis fili- 

formi -linearibus, eaule brevioribus, basi late vaginantibus; 

spathae valvula eaulem continnante, inflorescentiam superante; 

fascienlam 3 — 6 -fHorum, sessilem ineludente; spathis ovato- 

lanceolatis, aculis, margine scariosis, aequalibus; floribus 

violaceis, basi Inteolis, pedicellatis; pedicellis filiformibus 

spatbam subaequantibus glabris, fructiferis elongatis; ovario 

piloso; perigonüi laciniis oblongis, lineis quinque atropurpureis 

striatis; columna filamentorum brevi, antheris patulis siigmata 

aeqnantibus; capsula rotundato-ovata, scabrida, 

Icon. inedit. Tab. XII. 

Hab. Chili leg. Bridges, Herb. propr., mis. Bertero 18% 

Herh. Reg. Berol. no. 117; Valparaiso mis. Gaudichaud, Herb. 

Reg. Berol.; prope la Concepeion, leg. Maerae,. Oct, 1885, 

Herb. Reg. Berol. j 

Radix fbrosa subearnosa, fbris faseiculatis, erassiasculis. 

Caulis scapiformis, ereetus, simplex, glaber, 4— 1% pell. 

long., 4/, lin, 'erassus. Folia 5 Hin. lounge, Y/, lin. lata, Spa- 

tha eommunis 11/, poll., partiales 6 lin. longae. Pedicelli 

7 Mn. — 1 poll. longi. Perigonii laeinige 4 lin, longae, 1a 
lin, latae. Columna filamentorum aeque ac antherae 1 lin. 
longae. 

%7. Sisyrinchinm Beteroannm Philippi. (Linn. Vol 

XXIX, p. 58.) 

8. eaule tereti, simpliei, striato, seahro, nudo; folüis 

linearibus, striatis, scabris; spathae valyula elongata, acumi- 
nata, faseieulum unicum forum gerenie; spathis subaeqnali- 

bus, pedaneulatis, margine srariosis, podicelles subaequanti- 

bas; floribus albis; perigonii laciniis obovatis, obtusis; ovario 
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pilis glandulosis vestito; columna filamentorum eylindriea; 

eapsula ovata, 

leon. inedit, Tab. XIV. 

Hab. Chili, mis. Bertero 1830, Herb. Reg, Berol. no. 87. 

Radix faseienlata, elongata, tennis. Caulis pedalis, acu- 
leolis reeurvalis scaber. Folia radiealia 4—6 poll. longa, Y/g 

iin. lata. Spatha ecommunis 1 — 1!/, poll. longa, partiales 

glabrae, acuminatae, 6 lin. longae, 2—4-Horae. Pedunculus 

3 lin. longus. Perigonium 6 lin. longum, basi fuscum. Pe- . 

dieelli 7 lin. longi, filiformes, glabri. Colnmna filamentorum 

fere 2 lin. longa. Capsnlae glabriusenlae, 

28. Sieyrinchianm Philippi F. W.Klatt. 

S. caule tereti, simpliei, snleato, scabro, nudo; foliis 

linearibns, subfistulosis, striatis, soabris; folio exteriore spa- 

thae elongaio, aspero; spathis interioribus laevibus, pedun- 

onlos aequantibus; floribus roseis; ovario scabro; columna 

flamentorum eylindrica glahra. 

Synon. S. scabrum Philippi Linn. Vol. XXIX. p. 58, 

non Schldl. et Cham. 

Icon. inedit. Tab. XX. 

Hab. In Andibus prov. Santiago, mis. Philippi, Herb. 

Dr. Sonder, 

Radix fascieulato-£iliformis, Caulis pedalis, pilis brevi- 

bus, patentibus scaberrimus. Folia caulem subaequantia. Po- 

- dunenli 54/, lin. longi. Pedieelli 9 — 12 lin. Perigonium 

6 iin. Columna filamentorum fere % lin. Jonga. 

C. Spatha communis caulem terminans, foliis teretibus. 

a) Spathis sessilibus. 

29. Sisyrinchium Imzula Klotzsch in Herb, Reg. Berol. 

S. caule tereti, simplissimo, aphylio,-basi foliato ; foliis 

radicalibus vagimantibas, linearibus, obtusis, mücronulatig, 
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longitndinaliter striatis; spatha comınuni caulem continuante, 

erata, longissime cuspidata, earinaia; spathis interioribus in- 

aequalibus, mueronatis, margine late scariosis, ®—3- floris; 

floribus roseis, longe pedicellatis; ovario hirsuto; columna 

staminum eylindrica hirsuta; eapsala globosa, hirsuta. 

Icon. inedit, Tab. XVI, 

Hab. Brasilia. Minas Geraes leg. Widgren no. 789 

Herb. Dr. Sond.; leg. Blanchet ne. 3313, Herb. Reg. Berol. 

no. 48; S. Antonio da Monte leg. Sellow, B. 1325, c. 320, 

Herb. Reg. Berol. no. 89 et 90; S. Ignacie leg. Sellow, e. 321, 

Herb. Reg. Bero). no. 89. 

Radix fibrosa, comosa. Caulis scapiformis, ereclus, 4 

poll. — 1 pedalis. Folia radiealia 1—2 poll, longa, 1 lim. 

lata. Spatha exterior 4 lin. — 1 poll, longa, 1 lin, lata; in- 

terior 3 — 4 Jin. longa. Pedicelli teretes hirsuti, eireiter 

6 lin. longi. Laeciniae perigonii ovato-oblongae, aentae, fri- 

nerviae. Stigmata longitudine staminum. Capsula reenrvata, 

magnitudine grani Piperis minoris. 

30. Sisyrinchium juneiforme Pöppig. (Fragm. Synops. 

p. 2 et 3.) 

S. eaule simpliei, fistuloso, striato, laevissime, nude; 

foliis teretibus, striatis, radicalibus; bractea caulem eonti- 

nuante; spathis sessilibus ovato-lanceolalis margine late sca- 

viosis multilloris aeqnalibus; pedicellis teretibus exsertis; laci- 

nis perigonüi roseis ovato-lanceolalis acuminatis; ovario 

glabre; columna staminifera brevissima, glabra, autheris elon- 

satis; capsula cylindriea, glabra. 

icon, inedit, Tab, XVII. 

Hab. In Chili austr, pratis alpiu., Sierra Velluda, Pöp- 
pig. Coll. pl. Chil. III, Herb, Reg. Berol. 

Caulis scapiformis, bipedalis, 1 lin, erassus, DBractea 

bipollicaris et ultra, basi amplexieaulis. Spaihae subpolli- 
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vares. Folia radicalia 8 poll. longa, ®% lin. lata. Pediecelli 

16. lin. longi, Perigonii laciniae 4 lin. longae. Columna fila- 

mentorum ceirc. %/, Iin., antherae % lin. longae. 

b) Spathis pedunculatis, 

'31. Sisyrinchium secnndiflerum F, W.Klali. 

S. caule simpliei, aneipiti, nude; foliis radicalibus, lineari- 

ensiformibus, flaceidis, caule brevioribns, margine spinulosis; 

spatha communi elongata, cuspidata, caulem continuante; 

fascieulo Norum pedunenlato; pedunculis spinulosis; spathis 

inaegnalibus, margine late scariosis, carinalis al carinam spi- 

nulosis, ®—3-floris; pedicellis capillaribus, hirsutis; peri- 

gonio albo, irineryato, nervis violaeeis; ovario villoso; &o- 

!umna staminifera eylindrica, valde villosa; capsula oblonga, 

glabra. 

Icon. inedit. Tab, XVIIL 

Hab. Brasilia: Minas Gera&s leg. Widgren no. 788, leg, 

Dr. Reguell no. 444, Herh. Dr. Sonder; a S. Paulo ad meri- 

diem leg. Sellow, Herb. Reg. Berol. no. 121. 

Radix fibrosa, fibris ‚elougatis. Caulis scapiformis, erectus, 

glaber, aphylius, 4—6 poll. altus, 1 lin. erassus. Folia 2 

—3 poll. longa, fere 1 lin, lata, acuminata, basi vaginantia. 

Spatha communis 1/, pollieem longa. Peduneuli secundi 9 

lin. —1 poll. longi. Spatha 3 lin. longa, Pedicelli ® — 4 

lin. longi. Columna staminifera fere 1 lin. longa. Capsulae 

ereciae, . 

32. Sisyrinchiumn seirpiforme Pöppig. (Fragment, Synops. 

P ®%) . 
S. caule simpliei, fistuloso, siriate, laevissimo, nudo; fo- 

lüs radicalibus, teretibus, striatis, strictis, basi late vaginan- 

tibus; spatha communi elougata caulem continuante; pedun- 

eulis suhquaternis inaequalibus; spathis late scariosis snb- 



92 

aequalibus; pedicellis elongatis, capillaribus; ovario glandn- 

loso-villose; perigonii laciniis ovato-lanceolatis, acuminatis, 

exterioribns angustioribus frinerviis; columna ‚staminum intlata 

glabra; vapsula globoso - trigona pilosa. 

Synon. S, scirpoideum Pöppig in Herb. et Diar. no, 

117; S..seirpeum Philippi, Linn. XXIX. p.59; $. junceum 

E. Meyer. Knowles et Westeott Floral Gabinet Vol. III. p. 17. 

Icon, Knowies et Westeoit Flora] Cabinet Tab. 95. 

Hab. Chile borealis inter frutices, in montibus gramino- 

sis, prope Concon. Pöpp. Coll. pl. Chil, I. no. 16, Herb. Reg. 

Berol, no. 86, mis. Besser, Herb. Reg. Berol. no, 24; Val- 

paraiso mis. Gaudichaud 1835, mis. Dombey, Herb. Reg. Berol. 

no. 116; Pera mis. Dombey, Herb. Reg. Berol, 

Radix comosa fihrose, fibris erassiuseulis, Caulis 1 —%- 

pedalis, 11/, lin, erassus. Folia 6—15 poll. longa, 1 Hin. 

lata. Spatha communis 6— 16 poll. longa. Pedunculi majo- 

res 15 lin. longi. Spathae 1-poll. Perigonii laeiniae 4 lin. 

longae. Columna filamentorum 1 Y, lin. longa, Capsula magni- 

tudine Pist minoris. j 

33. Sisyrinchium rosemm Philippi. (Linnaes XXIX. 

p- 59.) 

S. canle tereti, laevissimo, nudo, in spatham longam 

producto; foliis teretibus, striatis, scapo brevioribus; spathis 

late scariosis, pedicellis exserlis; ovario villoso, floribus ro- 

seis, perigonit Jacinlis exierioribus interioribusque 7-nerriis; 

columna staminifera medio inflata, glaberrima, 
Habitat in provineia Santiago Chiles. 
Caulis pedalis, vix 1 lin, erassus, Folia 1 lin. erassa- 

Spatha nniversalis 13,4 poll. Pedunculi ut videtur sem- 
per spatha breviores, imo brevissimi sunt. Pedicelli 6 lin. 
Perigoni laciniis 7 lin, longis, 
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34. Sisyrinchium floribundam Philippi. (Linn. XXIX. 
pe. 59.) 

8. caule tereti, striatulo, asperulo, simpliei, nudo; foliis 

teretibus, subfistulesis, siriatnlis; spatha exteriori caulem 

eontinuante longissima; spathis interioribus margine late sca- 
riosis, unmerosis, longe pedunculatis (pedunceulo sua breviori- 

bus); fiorihus roseis; columna filamentorum elongata, sub- 

inflata, antheras bis aequanle, ovario glanduloso - piloso, 

Icon. inedit. Tab. XIX. 

Hab. In Andibus prov. Santiago, Herb. Dr. Sonder. 

Caulis pedalis, foliis vix longius, Spatha exterior 6 poll» 

et ultra longa. Peduneuli 4— 6 poll, longi. Perigonium yix 

5 Iir. longum. Stamina 4 lin. longa. 

Sectie II. Spathirachis Klotzsch, Flores spicati. 

Braeteae spathaeformes., Rachis enrvata. Folia lineari -ensi- 

formia, Stamina basi plus minus in tubum connata. 

A, Rhachi simplici. Spieis alteruis, Cuule tereti, flexuoso, 

aphylio seu folioso. 

35. Sisyrinchium arenarium Pöppig. (Fragment. Synops. 

pag. 3.) 

S. canle simpliei, tereti, Rexuoso, glahro; foliis fineari- 

ensiformibus, rigidis, eaule brevioribus, aonlis, striatis, hasi 

vaginantibus; spieis allernis, 4-floris; bracteis latis ovatis 

obtusis hasi villosis; spathis ovato-lauceolatis, aontis; fori- 

bus dilute Hlavis; pedicellatis; perigonü laciniis obtusis; ovario 

villoso; columna Alamenterum eylindriea, glahra; vapsula 

elliptica, sparse- villosa. 

Synon. S, fleseuosum Ländl, Bot, Reg. in Obs, ad tal. 

1067, nee Spreng. Syst. veg. I pı 167, 
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Icon. inedit. Tab. XX. 

Hab. In Chili bor, collibus maritimis arenosis, Bahia de 

Coneon, Diar. 190, leg. Pöppig, Herb. Sprengel, — Misit 

Bertero, Herb, Reg. Berol. no. 75. 

Caulis subbipedalis. Folia eanlina 6 poll, radicalia 6 

—8 poll, lenga, 2 lin. lata. Bractea eire. Y, poll. Tonga, 4 

lin, iata. Pedicelli glabri 4 poll. longi, teretinseuli. Columna 

filamentorum 1 lin. longa, glabra. Ovarium oblongum 1 lin. 

longum. Capsula magnitudine Pisi majoris. 

36. Sisyrinchium euspidatum Pöppig. (Fragm. Synops. 

pag. 3.) 

S. caule simpliei sen ramoso, fexuoso, apice dense glan- 

duloso-villoso, hasi glabro; foliis glabris, Aaceidis, late 

lineari-ensiformibus, enspidatis, striatis; bracteis foliaceis, 

oyatis, earinatis, obiusis; spathis late scariosis erosis, inte- 

rioribus membranaceis; perigonii laciniis striatis; obovatis, 

mucronatis; pedicellis subexsertis, teretinsculis,' villosis; eo- 

lumna staminifera eylindriva, glaberrima, basi inflata, stigm# 

aequante; ovario oblongo, hirto. 

Synon. 5, adenostemon Philippi, Linnaes XXIX. pag- 

62 et 63. j 

Icon. inedit, Tab, XXI. 

Crescit. In Chile boreal, lapidosis graminosis ad Calmo 

leg. Pöppig, Diar. no. 376, Herb. Spreng.; mis, Lindley 1830, 
Berb. Reg. Berol. no. 97, \ 

Caulis 11, -pedalis. Folia radicalia 14 poll,, caulina 7 

poll. longa, 4 Hin. Iata, Spieae 6 — 9 alternae. Bractea 1 

poll. longa, 5 lin. lata. Perigonii tubus 2 lin, longus, villo- 

sus, laeiniae 6 lin. longae, 2 lin. Iatae. Pedieelli 4 lin. longl. 

Columna staminifera fere 2 lin. longa. Ovarium 13/, lin 
longum, 
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37. Sisyrinchium eyaneum Lindley Bot. Reg. tab. 1090. 

8. eanle compresso, foliis fere duplo lengiore;  rhachi 

Bexuosa, ramis distantihus 2 — 3 spicatis; foliis distichis 

lineari-elongatis, acuminatissimis, striatis, margine scabris; 

hraeteis herbaceis, patulis, basi amplexicaulibus; spathis multi- 

Roris, bivalvibus; folielis subaequalibus, acutis, carinatis, 

margine scariosis, pedicellum hrevem amplectentibus; Norihus 

pallide coeruleis; perigonti laciniis ovato-oblongis siriatis basi 

ungnieulatis; staminihus in tubum brevem conlitis, dein libe- 

ris; ovario glahro; stigmatibus eueullate -imbriatis; capsula 

ovato -oblonga. 

Synon. Orthrosanthus multiflorus Sweet. Fl. Australa- 

sica fol, 11. S. smultiflorum Ch, Lemaire, L’illusiration hor- 

tieole Vol, VI. \ 

Icon. Bot. Reg. tab. 1090. Sweet Paxt. Mag. of Bot, 

. Vel, XI. no. CXXXI. L’illustration hortioole Vol. VI. Pl. 221. 

Hab. Nova-Hollandia, Kangaroo-Island, Herb. Dr. Sonder. 

Radix fibrosa, fibris aggregatis. Caulis 1 — 2-pedalis, 

1 lin."orassus. Folia radicalia disticha 10 — 18 poll. longa, 

4 lin. lata. Bracteae inferiores 4 poll. longse, superiores 

eire, 4 lin. longae, Spathae subpollicares. Perigonii laciniae 

9 lin. lougae, 4 Fin, latae, Coluwaa hlamentorum eylindrica, 

glabra, 1%/, lin. longa. 

B, Rhachi ramosa, Spieis glomerulatis. Caule tereti, 

‚Folioso, 

38, Sisyrinchium steintum Smith, (Te. Piet. 1. p. 9.) 

8. oaule compresso, aneipii, simpliei, vamosoque, Xolioso, 

glahro, striato; foliis ensiformibus, glabris; floribus spicatis, 

alternis, spatham excedentibus; rachi elongata, fexuosa; bra- 

eteis folinceis, ovatis, euspidalis, margine angnste membra- 

naceis, spathis ‚membranaceis , ovatis, ouspidatis;  terminali 
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diphylia, foliolis aegnalibhus; pedicellis spathas subaequanti- 

bas; perigonio luteolo campanulato, laciniis obtuse-ligulatia, 

mucronatis; ovario ohovato, glahro; filamentis ulira medium 

connatis, snperne patulis; capsula obovata, glabra. 

Synon. Marica siriata Bot. Mag. tab. 701; $. spöca- 

tum Cavanilles Icon, 2. p. 2; Moraea sertata Jacg. Hort. 

Schoenb. 1. p.6; Spathirachis striata Klotzsch in Herb. 

Reg. Berol. 

Icon. Bot. Mag. tab, 701. Sm. Ic. Piet, I, tab. 9. Ca- 

vanilles Icon. Plant. 2. t. 104. Jaeg. Hort. Schoenb. L, tab. 11. 

Bot. Cab. Tab. 1870, Redoute Lil. Vol. II. Tab. 66. 

Hab. Chile mis. Philippi, Herb, Dr. Sonder; leg. Gay, 

Herb. Reg. Berol. n0.129; mis.Lesson 1825, Herb. Reg. Berol. 

ne. 63; eulia Herb, Paris.; Herb, Reg. Berol. no. 63; Herh. 

wild. no. 12293. 

Radix fihrosa, fibris erassiuseulis, Oanlis 1—2-pedalis, 

pennae seriptoriae erassitie. Folia radiealia subpedalia disti- 

cha, equitantia, vaginantia; caulina remotiuseula, amplexi- 

caulia, 5—7 poll, longa’, 6 lin. lata. Bracteae pollicares et 

ultra, suprema minor. Pedicelli teretes, glahri, 4 lin, longi, 

Flores eireiter 9-12. Perigonüi tahns % lin. longus, glaber. 

Perigonii laeiniae 7 lin. longae. Columna staminifera glabra, 

1 iin. longa, pars lihera $%/, lineas jonga. Stigmata sta- 

mina subaequantia, 

39. Sisyrinchium sessiliflorum Pöppig. (Fragm. Synops- 

pag. 2.) 

S, caule simpliei, tereti, aphyllo, braeteato; foliis ensi- 

formibus, distichis, rigidis, glahris, neryis inerassatis; Aorum 

sabsessilium glomerulis aliernis; spathis membranaceis, multi- 

Noris, aequalibus; bractea enspidata, oarinata, striatas geni- 

talibus perigonium violaceum longe superantibns; columna 
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staminum elougala, eylindriva, glabra; ovario glahro; capsula 
ionge peduncnlata, ahlonga, glahra. 

Synon, S. Huismo Dombey in Herb. 

Icon. inedit. Tab. XXIL 

Crese. in Chile utraque locis rupestribus, graminosis leg. 
Pöppig. (Diar. 1.283.) Herb. Spreng. — Insula Juau Fernan- 
dez, leg. Bertero ne. 1316, mis, Delessert 1881, Herb, Reg. 
Berol. no. 108; Peruvis. mis, Dombey ex Museo Paris, 1829, 

Herb. Reg. Berol, no. 110. 

Radix fibrosa, Abris erassiuseulis, elongatis. Caulis bi- 

pedalis, apice interrupte, apienlatus, rarissime alterae ramosus, 

Folia radtealia recta, aentinsonla, elevato - 16 — 18- -striata, 

15 pollices longa, 3 Tin. lata, warginata. Braoien 1—3 poll. 

tonga, 6 lin. lata, carinata, siriata, foliiformis. Laeiniae pe- 

vigonii nervosae, ohovatae, 3 lin. longae. Colnnina staminum 

2 lin, longa, glabra. Stylus enm stigmatibus 5 lin, longus. 

Capsula magnitadine grani Piperis, 

©. Rhachi bifurcata. Spicis congestis. - Cuule aphylio. 

4, Sisyrinehium fasciculatum F. W, Klatt, 

8. eaule simpliei, tereti, aphylie; foliis radiealibus lineari- 

ensiformibüs, striatis; 'scapo 'hrevioribus; faseicnlis Rorum 2% 

terminalibus, "densis; hracteis ovafo-lanceölatis, cuspidalis, 

spaihaeformibus, carinalis; spalhis ovato-lanceolalis, srarioso- 

marginatis; 'Roribus Inteis, pedioellatis; coluimua staninum 

ejlindrica, perigonium dimidium aequante, dense glanduloso - 

pubescente; atigmatibus stamina aequantibus; porigonii laeiniis 

oyatis acuminatis trinerviis; capsula globosa, hirsuta, 

Icon. inedit. Tab. XXI 

. Hab. . Brasilia meridionalis leg, Sellow, Herb. Reg. Berol. 

20, 2% et 11%. 

Br nd, 1a HN, 7 
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Radix fibrosa, comosa. Caulis scapiformis, erectus, le- 

viter striatus, glaber, subpedalis, 1 lin. erassus. Folia disticha 

aegualiter quingnestriata (striis aculeolatis), mucronata, iu- 

ferne margine pilosiuseula, 4 — 7 poll. longa, 1%, lin. lata, 

Bracteae primariae terminales ad carinam et marginem hirsu- 

tae. Bracteae interiores 5 lin. longae. Pedicelli 16 lin. longi, 

dense glanduloso-pubescentes. Columna staminifera 1 lin. 

longa. Capsula magnitudine grani Piperis minoris. 

41, Sisyrinchium congestum FW. Klatt. 

8. caule simpliei, aneipiti, alato, alis tristriatis, aphyllo; 

foliis radicalihus anguste lineari- ensiformibus, aequaliter de- 

cemstriatis, scapum subaequantibus; bracteis spathaeformibus, 

striatis, acnlis; spathis ovato- lanceolatis, seariosis, acutis, 

earinatis, aequalibus, 3- Aoris; fascieulis dorum terminalibus 

pedunenlatis eongestis; peduuenlis aronatis; Nloribus Iuteis; 

perigonii foliolis ovato - lanceolatis, obinsis, quinquenerviis; 

staminibus basi sabliberis; ovario glaberrimo, nitido, trigono- 

rotundato. i 

Icones inedit. Tab, XXIV. 

Hab. Brasilia meridionalis leg. Sellow no. 2967, Herb. 

Reg. Berol, no, 104, 

Canlis erectus, 2-pedalis et ulira, glaber. Folia rigida, 

caulem snbaeguantia, 1 lin, lata, Bractea primaria termina- 

kis 1 poll. longa, 8 Iin, lata. Bracteae inferiores 4 lin, lon- 

gae, $ lin. latae, Spathae 4 lin. longae, Pedicelli trigoni 
4 lin, longi, glabri. Perigonüi laciniae 3 Iin. longae. Co- 

lomna filamentorum fere %/, lin. longa. Antherae 1 lin, longae. 

42. Sisyrinchlum macrocephalnın Graham, Edinh. 

New, Phil, Journal. Jan, 1832. 

8, caule simpliei, aphylio, aneipiti, alato, alis striatis; 
foliis radiealibus late lineari-ensiformihns, strialis, scapum 
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subaequantibus; braeteis spathaeformibus, carinatis, amplexi- 

eanlibus, margine anguste scariosis, striatis, obtusis; spathis 

ovato-lanceolatis, margine scariosis, acuminatis, curvalis, in- 

aeqnalibus, 4—5-floris; fascieulis floram lateralibus, pedun- 

enlatis, congestis; pedunewlis ancipitibus, arcuatis; foribus 

tateis, basi tabnlosis, tube glabro; perigonii foliolis ovato- 

lanceolatis, 'aristalis, 9-nerviis, nervo intermedio latiore; 

staminibus perigonium dimidium subaeqnantibus, basi subcon- 

natis, superne divergentibus; ovario glaberrimo; capsula ob- 

ovato-trigona, glahra, perigonii basi persistente coronata. 

 S$ynon, 8, elatum Seubert in Herb. Reg. Berol. Mo- 

raea spec, Willd. in Herb. S: 'altissimum Ten., Atti della 

terza rinnione 504. 

Icon. inedit, Tab. XXV. 

Hab, Brasilia: Montevideo, Ringon de Gallinas, leg. 

Sellow no. 802. 378. 3153. 3850, Herb. Reg. Berol, no. 14, 

104. 158; leg. Otto, Herb. Reg. Berol, no. 106; Buenos 

Ayres, Herb. Wild. no, 1019. 

Radix fibrosa, Abris erassiuseulis, subearnosis. Canlis 

seapiformis, erectus, 1 — 2-pedalis, glaber. Folia rigida, 

disticha, inaequaliter 10 — 12-striata, caulem subaequantia, 

4—5llin. lata. Braetea primaria terminalis, 2—3 poll. longa, 

1%, lin, lata, Bracteae interiores 6 Jin. longar. Spathae 

10 — 12 lin. longee. Perigonü lacinigae 5 — 7 lin. longae, 

glabrae. Columna Alamentorum fere Y, lin., filamenta libera 

% lin. longa. Pedieelli trigoni glabri, A-pollieares, Capsula 

magnitudine Pisi, 

j + Species ingquirendu. 

Sösyrinchium Cervantesii E. Meyer. Beliquine Haen- 

keanae I, p. 117, 

++ species dubii generis. 

Sisyrinchtum speciosum Hook. Bot. Mag. p. 3544. 
y* 



100 
Sisyrinchium ziphioides (grandiflorum "Pöpp.) FPöpp- 

Fragm. Synops. p. 4 

S. coeruleum, S. crenatum et S,fluminense Souza Flora 

Fiuminensis Vol. IX, et Souze proregia Flora Fluminensis 

Vol. YU. Tab. III. 

. tr ‚Synonyma. 

Sisy ‚yrinchium Frigidum Pöpp. Fragm.. Synops. p. 1, seu 

S. pumilım Hook. Flora. antaret. II. p. 358 est Tapeinia 

Magellauica Juss. 



Rine nene Phalloidee, 
nebst 

Bemerkungen über die ganze Familie derselben, 

von 

D.F.L v. Schlechtendal. 

. Mit einer colorirten Tafel, I. 

Darcn die freundlich gewährte Mittheilung einer colorirten 

Abbildung eines Pilzes, welchen mein geehrter College, -Prof. 

Burmeister auf seiner letzten Reise in der argentinischen 

Republik fand und sogleich zeichnete, bin ich in den Stand 

gesetzt, dies Bild, welches nach meiner Ansicht eine neue 

Art einer bisher aus zwei Arten bestehenden Gattung, oder 

möglicher Weise den Repräsentanten einer davon noch abzu- 

zweigenden darhietet, den Botanikern vorzulegen, und ergreife 

diese Gelegenheit, um über die ganze Gruppe, zu welcher 

der Pilz gehört, aus älteren und neueren Beohachtungen eine 

Uebersicht zu liefern, aus welcher ersichtlich sein wird, wie 

mangelhaft unsere Kenntniss von diesen in Form, Färbung, 

Lebensverhältnissen und Entwickelungsweise sehr eigenthüm- 

lichen Pilzen sei, Diesem Mangel zu begegnen, bin ich auch 

nieht im Stande, sondern vergrössere ihn noch durch die 
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Vorlegung eines blossen Bildes, wie dies schon mehrfach ge- 

schehben ist. Will aber versuchen, durch Zusammenstellung 

der bisher bekannt gemachten Angaben über diese Gewächse, 

den Stand unserer Kenntniss über dieselben darzulegen; habe 

aber leider nicht die ganze Reihe der älteren Schriftsteller, 

welche die hier in Rede stehenden Pilzgruppen berühren, nach- 

tesen und hennizen können, und kann daher keine erschöpfend 

vollständige historische Nachricht über dieselben geben. 

Als der ireffliche forentinische Beobachter Petrus An- 

tonins Micheli im J. 1729, durch zahlreiche Gönner der 

Wissenschaft unterstützt, einen Band seiner „Nova plantarım 

genera“ heransgegeben hatte, dem ein zweiter, wie er hoffte, 

da ihm für denselben eine gleiche Unterstützung zugesagt 

war, folgen sollte, fanden die Botaniker in demselben eine 

Menge kryptogamischer Gewächse kurz beschrieben und im 

Kupferstich auf einfache Weise ahgebildet, welche zum Theil 

vorher noch nie beobachtet nnd aufgezeichnet waren, zum 

Theil aher schon hekannt, durch die erneuten Beobachtnugen 

in ein helleres Licht gesetzt waren. In die Beihe: dieser letz- 

teren gehörten die Gattungen Phallus (8. 201. Taf. 83) und 

Clathrus (8.213. Taf. 93), jetzt noch die Führer zweier aus . 

mehreren Gattungen und Arten bestehenden natürlichen Grup- 

pen, ‚mit welchen im Verlanfe der 130 seildem verflossenen 

Jahre noch andere Gruppen verbunden un zu einem eigen- 

thümlichen Kreise unter den Pilzbildungen vereinigt würden. 

Die eine Gattung ward zuerst von Micheli Clathrus 

genannt, weil der Pilz wie ein Gitter oder Netz, einem ver 

gitterten eisernen Fenster ähnlich, erscheine; und folgender- 

maassen beschriehen: Clathrus ist ein Pflauzengeschlecht, we 

ches fast rund und gleichsam kreiselförmig ist, gleich einem 

Gitter oder Netze durchlöchert und nach Art: eines: Beutelt 

bohl; in seinem Innern, ehe es aus seiner Hülle (volva) her- 
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vorgeht, eine Masse enthält, die zum Theil aus reiner Gal- 

lerte (glutine) bestehe, zum Theil aus einer grauen, etwas 

dunkeln Substanz, welche leicht angefenchtetem und kräftig 
eingerührtem Mehle gleicht, und mit sehr winzigen Saamen 
vermischt ist; welche Substanz, während der: Clathrus aus 

seiner Hülle hervorgeht und sich ausbildet, zu einer :sehr 

stinkenden Flüssigkeit erweicht und: tropfenweise herabfliest. 

In Wasser gebracht, lässt 'die Flüssigkeit die Saamen (wie 

es“auch beim Pkallus geschieht) fallen.. Aus ihnen 'enistan- 
den jungen Pfänzchen, welche Micheli ahbilden liess, und 

von:denen das offenbar jüngste kaum grösser als die Spore 

selhst ist. Nach den Abbildungen bestehen diese jungen Pilänz- 

chen aus einem kugeligen Körper, welcher allmählig an Grösse 

zunimmt, und von welchem Micheli zu glauben scheint, 

dass cr -aus der Spore durch Ausdehnung entstanden sein 

müsse, obwohl es wahrscheinlicher ist, anzunehmen, dass, da 

alle diese: jungen Pflänzchen anch eine. Wurzel haben, diese 

nicht eine primäre ans der Spore hervorgegangene sei, s0n- 

dern dass sie einem in der Erde verborgenen Fadengeflechte 

ihre Entstehung verdanke, aus dem auch erst die Kugel als 

Fruchtorgan hervorging. Alle diese abgebildeten, an Grösse 

allmählig umfangreicher werdenden Kügelchen haben eine 

Wurzel, die bei den 3 ersten ganz einfach nnd nur etwas 

hin- ‚und .hergebogen ist, hei der vierten Figur nach unten 

einen Seitenast hat, hei der fünften zwei Seitenäste, von de- 

nen der obere höher steht, Zwischen dieser letzten Figur 

und derjenigen, welehe einen ältern Zustand darstellt, wo die 

Kugel: eiwa einen Zoll Durchmesser hat, auf ihrer Aussen- 

seite,. dem späteren Netze entsprechend, gefelders ist, eine 

diekliche, ästige Wurzel besitzt, sind keine Zwischenformen 

abgebildet. Da Micheli-bei Aussaatrersuchen mit andern 

Pilzen, indem er auf in die Erde gegrabenen Blättern Sporen 
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derselben fallen liess (s. dessen Waf, 77), das fadige Myce- 

liura gesehen hat, welches zuerst entsteht, so muss er, wie 

es scheint, beim Clathrus dasselbe nicht beohachtet oder über- 

sehen haben. 

Drei Arten von Clathrus führt Micheli auf, CA ruber, 

Cl. albus und Cl, flavescens, welchen leiztern er nicht sah. . 

Den weissen fand er sehr selten nn fast gleichen Orten wie 

den rothen, der allein abgebildet ist, und (in Oberitalien) im 

Mai, im November und December in Röhrichten (arundinetis) 

uuter Hecken und Doyngebüsch nicht selten gefunden wurde. 

Die andere Gattung, sagt Micheli, älteren Schrift- 

stellern folgend, heisse Phallus oder vielmehr Zchyphallus, 

weil sie den menschlichen Penis mit enthlösster Eichel dar- 

stelle (wie solcher, was ehenfalls die älteren Schriftsteller be- 

merken, bei gewissen Festen der Alten zur Schan getragen 

wnede, 2. B. bei den nralten Dionysosfesten), sei ein kopf- 

förmiges Pflanzengeschlecht, welches ans einer sehr dicken 

Hülle (volva) hervortrete, die aus zwei Hänten zusammenge- 

setzt sei, welche eine gallertartige Flüssigkeit einschliessen, 

Er habe einen schwammigen und hohlen Stiel, der gleichsam 

künstlich eingefügt sei und ein mützchenartiges Hütehen tra- 

ge, welches gleich einem Bienenwahen oder gleich einem 

Theile eines Ochsenmagens zellig sei nud bei einigen Arten 

einen durchbohrien Nabel besitze, hei allen aber mit ‚einer 

schwieligen Kruste bedeckt sei, die sich hei der Reife all- 

wählig in eine sehr stinkende Flüssigkeit auflöse, welche 

tropfenweise ahfliesst ınd in sich sehr winzige Saamen ent- 

hält: Diese Flüssigkeit mischt sich mit Wasser, in welches 

man sie thut, und lässt dabei die Saamen auf den Grund dee 

Bodens fallen. Auf Taf, 83 ist der noch nicht aufgebrochene 

Pilz als ein kugliger, aussen mit Eindrücken verschener Kör- 

per dargestellt, welcher unten eine einfache Wurzel hesitzt- 
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Im Innern zeigt der durchschnittene Körper den nicht bis zur 

Spitze der Höhlung reichenden späteren Stiel, der mit einer 

im Durchschnitt zackig erscheinenden Sehicht (änsserer Hut- 
Häche oder Hymeninm) bedeckt ist. Die anderen Figuren stel- 

len die vollständige Fruchtform dar, die eine zeigt unten die 

zerschlitzt- gelappte Hülle, von welcher unten eine einfache, 

immer anf dieselbe Weise in den einzelnen Figuren gekriümmte 

und ganz spitz endende ‘Wnrzel abgeht, nnd welche Hülle 

einen becherförmijgen, am Rande schwach gelappien, kurzen 

Theil einschliesst, in welchen der konisch zugespitzte Stiel 

eingesenkt war, dessen caveınöse Beschaffenheit, so wie die 

Zusammensetzung des Hutes und die obere, von einem nach 

aussen gerichteten Bande mngebene terminale Oeffnung, wel- 

ehe in den innern Stiel führt, ersichtlich sind. Die dritte 

Figur endlich stellt den ganzen Pilz dar mit seiner Hülle am 

Grunde, oben mit dem vom Hnte in dieken Tropfen abfallen- 

den übelriechenden Schleime, Aenssersi feine Pünktchen stel- 

len die Saamen dar. 

Zwei Abiheilungen bildet Micheli in der Gattung Phal- 

dus. In der ersten sind die Arten, bei welchen oben am Hute 

eine in den Stiel führende Oefluung ist, in der andern die, 

bei welchen dieselbe fehlt. Drei Arten gehören zur ersien: 

der gewöhnliche von ganz weisser Farbe mit runder Volva, 

welcher abgebildet ist, und im October und November in Röh- 

richten an vielen Orten, besonders auf dem Gebiele von Sean- 

dieco vorkommt. Die zweite Art ist ebenfalls weiss, mit 

weisser, aussen purpur-röthlicher Volva, kommt zu dersel- 

ben-Zeit auf Sandboden in dem Gebiete von Scandieco neben 

dem Flusse Greve (einem Nebenfnsse des Arno), bei dem 

zum Vogelange dienenden Walde des Herrn von Altavitis 

vor, Die dritte Art ist klein und hat eine sehr weite Oefl- 

nung an der Spilze. Sie wächst im Walde von Viterbo und 
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ward von Micheli nur im Herbsie gefunden. :— Zn: der 

zweiten Abtheilung gehört: Phallus alpinus mit fast runder, 

‚ weisser Volva, zelligem; auf dem Seheitel nicht durchbohriem 

Hute und bellbräunlichem Stiele. - Sie ward ihm von dem 

Abte des Klosters Vallombrosa, Bruno Tozzi, gegeben, 

welcher sie im Herbste in den Wäldern seines Klosters ge- 

fanden, Ein Bild desselben befindet sich bei den Abbildangen, 

welche von Petiver selbst die Tozzi’schen genannt werden. 

Dieses Bild habe ich nicht gesehen. \ 

Ausser diesen werden noch fünf von Botanikern aufge- 

führte Phallus aufgezählt, über welche es Micheli, da sie 

ihm nieht zu Gesicht gekommen und weder hinreichend he- 

schrieben noch abgebildet sind, schwierig wird, zu bestim- 

men, eb sie nicht mit einer der vorigen ühereinkommen, oder 

wirklich von ihnen verschieden sind. Micheli zählt sie aber 

auf, damit vielleicht ein Anderer sein Urtheil über diese ver- 

wickelte Angelegenheit abgeben könne, Es sind folgende: j 

1. Phallus qui Fungus Phalloides, Virginiens glande’ tes- 

sellata, D. Banist. Rai hist. tom, 3, 25. 

2. Phallus qui Fungos Phalloides parvus s. penis caninus 

Virginianns. D. Banist. Ejusd. ibidem. 

3. Phallns qui Fungus Phalloides Galliens pileo rugoso 

(absque umbilico). Ejusd. ibid. et Sterb. Theatr. Fung. p.280. 

n. 141. 1.10. H. 3. *), Fungi phalloidis genus J, Banh, IIL 

845 #%); XXUL genus pernieiosornm füngorum, 5. speeies 

Clas. Hist. CCLXXXLF®), 

*) Die hier abgebildeten Pilze gehören, wie alle Figuren der gan 

zen Tafel 10, zu Morchella. 

*%*) Dies ist cin Phallus, wovon unten mehr. 

®#b+) Jet derselbe Phallus wie der eben citirte bei Bauhin, hier 

aber hei Olusins zuerst beschrieben nnd abgebildet und bei 

Bauhin copirt, 
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4. Phallus Hadriani Janii (capitulo non cellulato, sed um- 
bilico pervio donafe). Claus, Hist, COXGY., Lob. Icon, part. 2, 
275, Fungus marinus Dod. Pempt. 483, *), : 

5. -Phallus, qui Fungus phalloides major Germanicus pi- 
leolo corragato. 'Sterb. Theatr, Fung 281. n. 114. 3. T, 30. 

K.LMm®#,. 

‚ Linne fand die Michel’’sche Arbeit vor, als er seine 

Species plantarım (2, Aufl, 1763. benutzte ich) schrieb; er 
übernahm die Gattung Claihrus, erkannte in ihr aber nur 

die eine Art von Micheli, den CZ, ruber, an, und fügte in 

einer zweiten Seclion noch gestielte Formen hinzu, welche 

Micheli generisch unterschieden hatte. Er verband mit 

Phallus die Micheli’sche Gattung Phello- Boletus, von 

welcher er, obwohl deren Begründer drei Arten abbildete und 

aufführte, nnr eine annahm, so dass, da auch die Phallus- 

Arten in eine zusammenfielen, Linnd muter Phallus nur zwei 

Arten besass, den PA. eseulentus oder Phallo- Boletus Mich, 

und den Ph. impudicus, oder Phallus Mich. 

Nach Linne. gab Persoon im Jahre 1801 in seiner 

Synopsis methodiea Fungoram zunächst eine systematisch ge- 

ordnete Uebersicht der Pilze, welche bis dahin bekannt ge- 

worden waren. Hs sind hier "auch nur die heiden Gattungen 

Clathrus. und Phallus, aber vermehrt an Arten, so dass de- 

ren im Ganzen 8 vorhanden sind, ohne dass jedoch alle die 

*) Die beiden ersten Citate gehören zu den alten Bildern und Be- 

schreibungen, welche Fries mit dem Namen Phallus Hadriani 

bezeichnet. In meinem Exemplare des Dodonaeus von 1583 fin- 

det sich kein Fungus marinus, überhaupt kein Phallus und kein 

Cluthrus, wohl:aber in der Ausgabe von 1616. 

- »F) Eine wahrscheinlich zu Phallus impudicus gehörige Monstro- 

sität, von welcher später die Hede sein wird. 
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verschiedenen Formen , welche Micheli augeführt hatte, be- 

rücksichtigt wären. Besonders war eine von Ventenat ge- 

schriebene Abhandlung über die Gattung Phallus; welche 

auch neue Arten binzubrachte, von Wichtigkeit bei dieser 

systematischen Arbeit gewesen, in welcher auch ‚zuerst jene 

beiden Gatiungen in eine eigene Ordnung (die vierte in der 

2. Klasse) gebracht waren, welche Ordnung, mit dem Namen 

der Lytothecii bezeichnet, dadurch characterisirt ward, dass 

die fruchitragende Membran oder das Hymenium sich in einen 

Saft „latex“®*) oder gelatina, Schleim, wie erläuternd bei- 

gefügt wird, demnächst auföse. 

In dem 22 Jahre später erschienenen zweiten Bande des 

von Elias Fries bearbeiteten Systema mycologicum zeigt 

sich in Folge des von Persoon früher gegebenen Anstosses, 

in Folge des vermehrten Eifers für die Kenntnissnahme der 

Pilze überhanpt, wie für die Auffindung neuer Formen insbe- 

sondere, und in Folge der vielfachen genauern Untersachun- 

gen, welche einzelnen Pilzen zu Theil geworden waren, die 

Zabl der Gattungen und Arten vermehrt, und diese erste An- 

lage ward später (1825) in dem Systema orhis vegetabilis noch 

weiter ausgeführi, so dass Fries’ Arbeiten als ein Ausgangs- 

und Stützpunkt für die späteren Arheiten von Corda dien- 

ten, von denen der leizie Theil erst lange nack Corda’s 

Tode, von einem Freunde desselben, Dr. Zobel, überarbeitet, 

mitgetheilt worden ist, 

E. Fries stellte die Ordnung der Angiogastres als die 

erste der zweiten Klasse der Gasteromycetes auf, deren 

Character in dem Dasein und der Entwickelung der Frucht 

*) Dass C. H. Schultz den Milchsaft latex nennen wollte, lässt 
vermulhen , dass er diese frühere Anwendung desselben Wortes 

von Persoon nicht gekannt: haben. 
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in oinem Uterus lag, indem diese Augiogastres eine an der 

Spitze aufbrechende Hülle (Wterus) ‚hatten, in welchem ein 

oder mehrere vom Uterus geschiedene,  hestimmt begrenzte 

Behälter befindlich wären, welche sick mit einem sporentra- 

genden Hymenium aussen bedeckt zeigten, oder die Sporen 

im Innern einschlossen. ‚Jene sind die Unterordnung der Phai- 

loidene,, hesichend aus den Gatlungen Phallus, Ascoro&*), 

Lysurus und Clathrus, welche zusammen, wenn man die 

beiden. ‚Species vix:notae hinzurechnet, 15 Arten begreift, so 

dass die Artenzahl gegen Persoon heinahe verdoppelt, er- 

scheint. n . . on 

Wenn so die Kenniniss der einzelnen: Formen sieh auch 

erweitert hatte, so blieb doch im Einzelnen yiel, ja fast Alles, 

zu ‚untersuchen übrig, ‚denn viele waren nur einmal ‚gesehen 

und abgebildet, nnd bei fast allen fehlte die. Keuntniss.ihres 

vollständigen Lebensverlaufs. „Die ‚Wunderbarkeit. ihrer Form 

hatte die Aufmerksamkeit. der Reisenden wohl auf diese ver- 

einzelt vorkommenden, schnell vergänglichen, kaum zu erhal- 

tenden Pilze gelenkt,.aber wie konnten. von einem Reisenden 

an dem ‚schnell sich .auflösenden ausgebildeten Pilze eingehen- 

de Beobachtungen ‚gemacht. werden?, wie schwer wurde es 

schon dem. in..einer Gegend ansässigen Botaniker, diese nicht 

regelmässig an demselben Orte sicher alljährlich wiederkeh- 

renden Gewächse, welchen man also ‚nur zufällig und selten 

begegnete, etwas mehr als die Kenniniss ihres Daseins und 

ihrer momentanen Verhältnisse abzugewinnen. . 
Fries ergänzte zwar seine erste Arheit im Systema or- 

his, vegetabilis vom J. 1825, wo er die Gattung Batzarrea 

Pers. aufnimmt, und im Elenehus fungorum (v. J. 1828), wo 

%) Häufig fälschlich so geschrieben, obwohl Labillardiere rich- 

tig den von ihm gebildeten Namen Asero& gedruckt hat. 
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er weitere Betrachtungen, um seine Ansichten zw stützen und 

fester zu begründen, mittheilt, und Ventenar’s Phallus can- 

cellatus für eine junge Form des Ph. impudicus erklärt; 

aber immer fehlt es noch an Beobachtungen über die früheren 

Stadien. 

CGorda hat in seiner 1842 erschienenen Anleitung zum 

Studiom der Mykologie, nebst kritischer Beschreibung aller 

bekannten Gattungen und einer kurzen Geschichte der Syste- 

matik in der dritten Pilzordnung der Myeolomyceten, eine Un- 

terordnung Dermatogusteres aufgestellte, die Pilz umfassend, 

bei denen die Sporen und Fruchtorgane ursprünglich in eiher 

hlasigen oder häutigen Peridie enthalten sind, und’ die nicht 

weniger als 24 Familien begreift, von denen die erste, die der 

Mucoroideae, mit gänzlich den Fadenschimmeln ähnlichem 

Ansehen , himmelweit verschieden ist von den drei letzten, 

welche die hier in Rede stehenden Pilze enthalten: die 38ste 

Familie Clathraceae mit den Gattungen Laternea. (1 Art) 

Coleus, falsch stgit Colus geschrieben (1 Art), nnd Clathrus 

(3 Arten); 39ste Fam. Lysuroideae mit den Gattungen Cu- 

lathiseus (1 Art), Ascroö (wieder fälsch geschrieben) mit 1 

Art; Lysurus (1 Art); 40ste Fam. Battarreae mit der Gal- 

tung Battarrea, (2 Arten); 4iste Fam. Phalloideae mit den 

Gattuügen : Cynophallus (1 Art), Dictyophallus (1 Art), 

Simblum (1 Art), Phallus (4 Arten), Hymenophallus (3 Ar- 

ten). Die Charavteristik der Gattongen und Familien, welche 

letztere, mit Ausnahme der Phalloidei, ihre Aufstellung 

Corda verdanken, findet sich S. 115 — 120 des gedachten 

Handbuchs, und die zierlichen Bilder dazu auf den Tafeln 

E, und E 

In seinen leones gab Corda in dem auch im J. 184% 

erschienenen äten Bändchen eine vollständige Uebersicht der 

oben erwähnten Fawilien, Gattungen und Arten auf 5.28 u. 29 
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dann aber, ebendaselbst S. 70, eine anatomische Beschreibung 

von Weingeistexemplaren des Olathrus cancellatus aus Siei- 
lien, nebst Abbildung auf Taf. VL. fig. 1-19, dann S. 1— 

73 eine anatomische Beschreibung des Phallus impudicus aus 
Böhmen, nebst detaillirter Abbildung auf Taf, VII, dabei die 

Bemerkung, dass die Abbildung dieses Pilzes bei Micheli 

ganz mit der seinigen übereinstimme, dass aber Bulliard’s 
Darstellung Abweichungen zeige, welehe verinuthen lassen 

könnte, dass derselbe eine andere Art gehabt haben möchte. 

Endlich 8. 78 u. 74 finden wir auch eine Beschreibung eines 

unvollständigen, in Weingeist bewahrten Exemplars von Hy- 

menophallıs indusiatus, nebst Anatomie auf Taf, VI, mit 
13 Figuren. 

Das 6te, erst lange nach Corda’s. Tode (im J. 1854) 

von Dr. Zobel herausgegebene Bändchen der: Icones fügt 

noch Verschiedenes zu diesen früheren Mittheiluugen hinzu, 

wodurch diese leizten wesentlich ergänzt werden. Der Text 

umfasst die 3.1985. Die Abbildungen auf Tat. UI, IV a. 

V geben zwar Copien schon gegebener Bilder, aber anch. 

viele neae Untersuchungen, durch welche die Entwickelung 

der Sporen aus Basidien in Verbindung mit dem, was von 

Leveill& und Lespiault darüber beobachtet ist, wenn 

auch nicht allgemein nachgewiesen, doch wahrscheinlich ge- 

macht und damit die Stellung dieser Pilze bei den Basidio- 

phoren der Hymeniaten sicher gestellt wird. 

Abgehandelt werden in diesem Bändchen : 

Fan. XLI. Phulloidene Fries, Corda Aul, 

1. DictyophaltusCorda.  D. anvantiacus Corda T. III. £. 45. 

%: Phallus Mich. Ph. Novae-Hollandiae Oorda T. II, 1.46. 

Ph. curtus Berk. T. IL. f. 47. 
3. Hymenophallus Nees. I. subuenlatus Mont. T. 11. f.48. 
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Ram. XXXIX. Lysuroideue Corda. 

1. Staurophallus Mont. St. senegalensis Mont. T.1V. £.1.2. 

2. Aserophallus Lepr. Mont, 4. eruciatus Lepr. Mont, 

T. 1. f. 49. 

3. Lysurus Fries. 

1, Lysurus Corda. L. Mokusin Fries. 

1, Schismaturus Corda. Sch. useroöformis Corda T.IV. 

$.3—8. 

4. .dseroö Labill. A, rubra Lebill. DIV. 9— 1. A, 

pentactina Endi. T.IV. £.12-—13. 4. actinobola Corda 

T,W. £14-— 18. 4. viridis Berk. Hook. T.IV. f. 19.20. 

Fam, XXXVII. Clathraceue Corda. 

1. Claihrus Mich. 

I. Gleihria BR. Brown. Cl. pusillus Berk. 'T. V. f. 56. 

1. Ileodictyon Tul. Il. gracile Berk. T. V. f. 57. 

"Die neueste Aufstellung der in Rede stehenden Pilze fin- 

det sich in dem im J. 1858 erschienenen zweiten Theile des 

Systems der Pilze, von Hrn. Dr. Bail bearheitet, dessen 

erster Theil vom jüngeren Nees und von Henry im J, 1837 

herausgegeben worden war. Die Ordnung (MI.) der Hyme- 

nomycetes wird so aufgefasst, dass sie Pilze begreife, welche 

fast stets aus Fäden bestehen, die zu einem festen Körper 

verschmolzen sind, so dass sie sich hisweilen in ihrem Ver- 

lanfe nicht verfolgen lassen, doch gehe dieser feste Körper 

aus einem lockern Fadengewebe, Mycelium, hervor, und er- 

zenge Sporen, die ohne Ausnahme auf einem zusammenkän- 

genden Frachtiager (Hymenium) von höher organisirten Basi- 

dien (Basidien im engern. Sinne, die übrigens auch sehon bei 
einigen Hyphomyceien auftreten) abgeschnürt werden, d. b 
von Basidien, deren meist abgerundetes Ende sich in 2, 4 
oder mehr feine Spitzen oder schmale Ausbauchungen (Sterig- 
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mata) ausdehnt, deren jede eine Spore trägt. Dieser Ent- 
wickelungsprocess der Basidien muss doch wohl so vor sich 
gehen, dass das einzelne Ende des Zellenfadens, welches mit 

seiner Spitze die Ebene der Hymeniumfläche bildet, anschwillt 
und dabei sich über die andern noch "nicht anschwellenden 
emporhebt; ob sich aber auch dies angeschwollene Ende durch 

„eine Scheidewand von dem unieren, schmaleren Faden trennt, 

ist durch Beobachtung nicht festgestellt. Die so gehildele 

stumpfe Spitze 1reibt dann anf ihrer Aussenfläche eine ver- 

schiedene Zahl von röhrenartigen oder sich pfriemlich zu- 

spitzenden Ausbauchungen, welche schmale Fortsätze sich an 

ihrem Ende zu den Sporenzellen erweitern, und diese sich durch 

eine Scheidewand von der Spitze ihres Trägers oder etwas 

tiefer trennen und hier ablösen, dadurch stiellos oder gestielt 

werden. Nach dem Abfallen der Basidien werden wohl die 

Basidien mit ihren Sterigmaten zusammentrocknen uüd ver- 

gehen, um anderen ferner sich entwickelnden Raum zu 

geben. 

Bail scheidet die Hymenomyveten in Familien. Die ev- 

ste derselben sind die Aymenogastri, geschlossene Massen, 

welche tiefer in der Erde oder zuweilen fast auf ihr vorkom- 

men, und bei welchen die Basidien in inneren Höhlungen ihre 

Sporenproduction absetzen, so dass es einer Auflösung des 

ganzen Fruchtorgans bedarf, damit die Sporen frei werden. 

Eine äussere Hülle ist zuweilen vorhanden, aber sie ist bei 

diesen in der Erde liegenden und sich entwickelnden Pilzen 

nicht nothwendig: 

Die zweite Familie sind die Clathracei. Ausgezeichnet 

durch Grösse, Gestalt, Farhe, giftige Eigenschaiten und meist 

ekelhaften, aasartigen Geruch, sind sie Bewohner wärmerer 

Erdstriche und zwar meist ausserhalb Europa. Aus einer ein- 

fachen oder doppelten (ob eine solche wirklich vorkomme, be- 

Sr Bd, 1s Hei, 8 
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zweifeln wir), lappig-zerreissenden, eiförmigen, meist (wahr- 

scheinlich immer) bewurzelien Hülle bricht ein Sporenträger 

hervor, welcher sitzend oder gestielt aus mehreren ohen und 

unten verwachsenen Säulen, oder aus -gitter- bis netzförmig 

verbundenen Stäben besteht, und dnrch seine Ausdehnung die 

Hülle platzen macht, Auf der Innenseite der Säulen oder 

Stäbe befinden sich (in Höhlungen) die Basidien, deren Spo- 

ren in einer schleimigen, später flüssiger : werdenden Masse 

liegend, herabträufeln, Gattungen: ‚Laternea, Coleus (muss 

Colus heissen), Clathrus, 

Die dritte Familie, oder Corda’s Lysuroödei, enhält 

sehr eigenthümliche Formen. Ans der einfachen, auch mit 

einer Art Wurzel versehenen Hülle hrieht ein grosser, hecher- 

förmiger oder eylindrischer Körper hervor, der oben in meh- 

rere (bei Calatkiscus in 20) Lappen gespalten ist, welche auf 

der innern, oder auch wohl auf der nach aussen gekehrten 

Seite (so bei Zysurus) den Sporenhrei tragen, von welchem 

man noch nicht sicher weiss, wie er entsteht (sicher aber 

nach dem, was bekannt geworden ist, aus den in Höhlangen 

liegenden Basidien, welche mit der gauzen Masse sich auf- 

lösen). Gattungen: Ascroö (muss Aseroö heissen), Cala- 

thiscus und Lysurus. j 

Die Phalloidei Fries bilden die vierte Familie. Die an- 

fangs rundliche, später eiförmige Hülle, unten gleichfalls mit 

einer einfachen, sogenannten Wurzel verschen, besteht (ob 

immer?) aus zwei Häuten, welche, am Grunde verschmolzen, 

durch eine Sehleimlage von einander getrennt sind. Bei be- 

ginnender Sporenreife iritt- die Hülle aus der Erde hervor, 

zerreisst am obern Ende Jappig und der dieke Strunk: schiesst 

aus ihr hervor. Er irägt auf seinem Gipfel einen Hut, dessen 

Oberfläche die gefärbte, in einem stinkenden ‚Schleim herab- 
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fliessende Sporenmasse trägt, Die lang-ovalen Sporen. wer- 

den anf Basidien hervorgebracht, welche 4 oder mehr Sterig- 
men tragen (und entweder in Höhlungen anf der Aussenseite 
des Hutes, oder im Innern des Fruchtkopfes entstehen), Gat- 
tungen: Sömblum, Cynophallus, Leiophallus, Phallus, Hy- 
menophullus. 

Wir sehen aus der Vergleichung von Corda und Bail, 

dass der Letztere die Familie der Baitarreae nicht zwischen 

seine drei Familien einschiebt, und dies nach unserer Mei- 

nung mit vollem Rechte, da eine so grosse Menge von Ver- 

schiedenheiten zwischen der Gattung Battarrea und denen der 

drei anderen Gruppen beider Schrifisteller vorhanden, sind, 

dass wohl eine habituelle Aflinität, aber keine in der Natur 

dieser Pilzformen begründete nachzuweisen ist..'Es fragt sich 

aber, sind die drei dann übrig bleibenden Gruppen wohl so 

unter sich verschieden, dass sie auf diese Weise ‚getrennt 

bleiben können. Wir glauben kaum, den» wir sehen bei al- 

len dieselben Haupterscheinungen sich zur Ausbildung ihres 

Fruchtkörpers wiederholen; eine äussere, sich öffnende Hülle, 

aus welcher ein verschiedenartig geformter Träger hervor- 

tritt; dieser Träger besitzt auf seiner Oberfläche ein Basidien- 

Hymenium, oder er sohliesst eine Masse in sich ein, innerhalb 

welcher Höhlungen sich befinden, die an ihren Wänden mit 

einem Basidien-Hymenium ausgekleidet sind; dann beginnt das 

Hymenium und vielleicht auch die nahe gelegenen Theile zu 

zerlliessen, um die Sporen mit der dabei entstehenden übel- 

riechenden Flüssigkeit zur Aussaat zu bringen, was zum Theil 

auch dadurch zu geschehen scheint, dass die Thierwelt, in- 

dem sie diesen sporenhaltenden Saft oder die Pilze selbst vor- 

zehrt, für deren weitere Verbreitung Sorge trägt. Darin aber 

scheint doch eine grosse Verschiedenheit zu liegen, ob der 

Träger anf seiner äussern Fläche mit einer Masse üherzogen 
8” 
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ist, in welcker die mit Basidien ausgekleideten Höhlengen sich 

befinden, oder ob er eine äussere Hülle gleichsam bilde, 

welche von verschiedener Form die innen ans einer Masse, 

in welcher Basidienhöhlen hefindlich sind, erzeugte Sporen- 

füssigkeit durch ihre Oeffnungen oder Spalten aus sich her- 

vortreten lasse, wodurch man also zwei Gruppen haben wär- 

de, die Phalloidei und dieClathroidei, denn ob hei letzteren 

das Gitter gauz geschlossen oder oben geöffnet ist, oh es aus 

anastomosirenden oder geraden Aesten besteht, ist von keiner 

wesentlichen Bedeutung. Immer müssen wir bedanern, dass 

unsere Kenntniss der anatomischen Verhältnisse und die Natur- 

geschichte dieser Pilze, oder das, was man jetzt gewöhnlich 

Eintwickelungsgeschichte zu nennen ‚pflegt, noch so ausser- 

ordentlich mangelhaft sei, denn es’ sind nur von einigen die 

frühesten Zustände heobachtet, hei welchen es allein möglich 

ist, die Basidien mit ihren Sporen in sita zu schen, da sehr 

schnell eine Außösung, eine Art Fänlungsprocess eintritt, bei 

welchem die Sporen unversehrt der Erde zugeführt werden, 

oder vielleicht schon eine Art Ausbildung erfahren. 

Nachdem Niemand seit Micheli Beobachtungen über den 

Keimungsact von Phalbıs gemacht hatte, Micheli’s Anga- 

ben jedoch einiges Misstrauen erregen mussten, da sie eigeut- 

lich nur mit den jüngsten Stadien des Fruchtkörpers und nicht 

mit der Spore beginnen, erschien im J. 184% in Breslau die 

Dissertation des verstorbenen Oschatz „de Phalli impudiei 

germinatione “ in Quart, in welcher derselbe die anfangende 

Keimung der Sporen beschreibt und äabhildet, ohne dass es 

ihm gelungen wäre, sie bis zur Ausbildung eines Fruchtkör- 

pers zu bringen, zugleich aber die Beobachtung mittheilt, dass 

er in getrocknefen Exemplaren, welche er ein Jahr früher 

(also 1841) sehr häufig gefunden ‚hatte, Körper (Paraspora 

von ihm genannt) gesehen habe, welche, grösser als die 
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Sporen (nämlich von 0,0098 pr. Lin. Länge bis 0,0034 par. 
Lin. Breite), aber von ähnlicher ellipsoidischer Gestalt. (siehe 
seine Tafel f. 1.), eine diekere Aussenhaut als die Sporen 

besassen, aber keine weitere Entwickeluug zeigten, während 

die kleinen Sporen, die er kurz gestielt auf keulenförmigen 

Sporenträgern gefunden hatie, und welche anfangs mehr ku- 

selig, dann ellipsoidisch warden (0,0042 par. Lin. lang und 

0,0012 par. Lin. breit), sich sehr zeitig ahlösten, aber keine 

Spur eines Anhefiongspnnetes oder Stieles zeigten, und über- 

all gleichmässig von einer Schleimlage überzogen erschienen, 

als er sie im October auf trockne Eichen- und Kastanien- 

blätter wit ihrer Flüssigkeit gestrichen und im Winter anf 

befeuchtete Erde im Zimmer bewahrt hatte, mehrere Monate 

keine Veränderung zeigten, bis gegen Ende Februar eine Ver- 

grösserung derselben stattfand, und wenige Wochen später 

verschiedene Stadien der Entwickelung sichtbar wurden, die 

er bis Ende März beobachteie. Nachdem sie an Grösse zu- 

genommen hatten, zeigten einige eine mehr rundliche, andere 

eine mehr elliptische Form, in welcher, durch eine Scheide- 

wand sich trennend, erst zwei, dann mehr in einer Reihe lie- 

gende odır sich auch neben einander lagernde Zellen ent- 

standen, wobei sie eine bald längere, bald kürzere Gestalt 

erhielten, die theils gleichmässig dick oder dünn erschien, 

oder an einem Ende dieker, mit äusserlich stärkeren oder gar 

nicht bemerklichen Einschnürungen an. den Scheidewänden. 

Wurden diese keimenden Sporen zwischen Glasplatten von 

Wasser eingeschlossen gehalten, so traten, wie es schien aus 

der innern Membran der Zellen, feine Schläuche hervor, die 

von jeder Zelle erzeugt werden konnten, weiterhin wieder 

Seitenäste machten und bier und da in ihrem Verlaufe auch 
eine Zellenwand hildeten, und Zelleukerne. Solche Fäden 

verwandelten sich in einem Tage in rosenkranzförmige, aus 
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kurzen Zellen zusammengesetzte Fäden. Aus diesen Fäden 

entsteht dann ein Lyssusartiger Fi, Wie aber dieser eiwa 

in ein Mycelium überginge, und wie aus diesem die Frucbt- 

körper hervorgingen, konnte der Verf, nicht ermittelu. Ans 

den Abbildungen der Frachtkörper und der an diesen haften- 

den sogenannten Wurzeln gewinnt man gewöhnlich nur die 

Vorstellung, als sei der Theil eine Art wirklicher Wurzel, 

d, h. ein nach der Basis des Peridinm aufsteigender nnd hier 

verdiekter, einfacher, nach unten sich verdüunender und stark 

verästelnder Strang, welcher das Peridium auf dem einen 

breitern Ende trägt (s. auch Bonorden’s Abbild. im 9. Bde. 

d, bot. Zig. Taf.l. fi 1.), während die Abbildung von Gre- 

ville (Scott. Crypt. Flora) die Sache su darstellt, als sei 

ein sirangartiger, verästeller Körper horizental, nahe der 

Erdoberfläche liegend, vorhanden, an welchem entweder un- 

mittelbar lateral, oder durch einen kurzen, anfrechten Fort- 

satz getragen, die Anfänge des kugeligen Fruchikörpers er- 

scheinen, als Kleine, kugelige Körperehen hervoriraien. Wel- 

ehen Bau aber diese strangartigen Theile haben, darüber hat 

CGorda etwas gesagt, Dass kleine Peridien in der Nähe der ent- 

wiokelten au der strangartigen sogenannten Wurzel gefunden 

sind, ‚sehen wir ans den Abbildungen, Die Darstellungen über 

den anatomischen Bau von Phallus, welche Corda (le. V. 

tab, VIL S. 71.) und Bonorden (Bot. Zig. Bi.9, Sp. 19 f. 

und Taf. I. fig. 1—11.) lieferten, stimmen nicht ganz mit ein- 

ander überein, und wir müssen anch in dieser Beziehnng 

weitern Untersuchungen entgegen sehen, die in verschiedenen 

Stadien des Pilzes angestellt werden müssen. Auch die an- 

dern anatomischen Uutersuchmgen, welche Corda angestellt 

und durch Abbildungen erläutert hat, genügen noch keines- 

wegs, um über alle Verhältnisse eine klare Anschauung 20 

gewinnen. Auch auf eine Verschiedenheit in der Darstellung 
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der Sporen müssen wir noch hindeuten. Während nämlich 

 Micheli kleine Pünktchen als Bilder von den Saamen giebt, 

an denen nichts zu erkennen ist, beschreibt und zeichnet sie 

Schaetfer; Grevillio und Krombheolz als exact rande 

Kügelchen, und Corda als ellipsoidische Körper, welcher 

Ansicht auch die oben angeführten Angaben von Oschatz’ 

und Bonorden’s Figuren enisprechen. Man kann kaum 

glauben, dass es zwei ganz ähnliche, aber in den Sporen 

verschiedene Arten in Europa giebt. Aber nicht allein die 

Aufstellung der Arten macht Schwierigkeiten, sondern anch 

die der Gattungen, welche in neuerer Zeit sehr vermehrt wur- 

den, und doch ist es schwer, sichere Grenzen zu ziehen, und 

es scheint mir, dass wir in dieser Hinsicht eigentlich nicht weiter 

sekonmen sind, als Fries, denn die nach dem verschiede- 

nen äussern Ansehn aufgestellten Gattungen sind sehr leicht 

unter einem gemeinsamen Character zu vereinigen. Ob der 

Hut dem Stieie dicht anliegt, mit ihm verwachsen ist oder 

frei ahsteht, kann nicht von grosser Wichtigkeit sein, ebenso 

wenig ob die Ausseniläche des Hutes mit erhabenem Netzwerk 

hedeckt ist oder nicht, Wichtiger könnte das Velum partiale 

sein, dessen Beschaffenheit wir nicht in allen Fällen, ja selbst 

nicht bei einer und derselben Art, genau kennen, und glau- 

ben müssen, dass es auch verschiedene Arten desselben giebt, 

indem es den Hut überziehen und unter demselben hervorge- 

ben kann, mithin dann ein ganz anderes sein muss, als das 

Velum superfieiale pilei, von welchem aber bei vielen Arten 

nichts gesagt wird, obgleich es deswegen nicht gerade fehlen 

mag. Wenn das Receplaculum ein geschlossenes Gitter bil- 

det, so hat die Art und Weise, wie dieses Gitter sich zu- 

sammensetzi, nur untergeordneten Worth, ebenso wenn das 

Receptaculum in freie Spitzen ausläuft, wird die Form dieser 

Spitzen keine generische Trennung bediugen. Somit scheint 
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es am gerathensten, vorläufig möglichst wenige Gattungen 

anzunehmen und diese gehörig in Unterabtheilungen zu brin- 

gen. Wir hehalten also die Gatiung Pheallus, wie bei Fries, 

mit den vier Tribus und verbinden damit noch ‚Dietyophallus 

Corda. Simblum bildet einen Uebergang zu Olathrus, wel- 

ehe Gattung wir, wie Fries, in Tribus trennen. Stauro- 

‚phallus, Aserophallus, Lysurus behalten wir hei, und ver- 

binden mit Aseroe Calathiscus. 

Phallus. 

Pars veget, fere ignota. Sporae inorescentes in cellulas 

partiuntur e quibus myceelinm filamentosum repetita ramifica- 

tione naseitur, quod fila erassa parce .ramosa, horizontäliter 

suh terrae superfieie repentia format in quoram apieihns ef 

laterihas oritur: " 

Fructificatio: peridium simplex dein epigaeum, ab apice 

irregulariter sumpens, e membranis dnabus fibrosis et inter- 

jeeta gelatinosa fihras varie forfas dispersasque eontinente 

eompositom inelndit (uune aub velo externe, cujus basis tan- 

tum intra peridium remanet, nunc absque velo externe) pe- 

danenlum laxe eellulosum et varie cavernosum, intus cavum, 

ab eujus apice receptacnlum pileiforme, liberum, interdum infus 

velo dependente ormatum, vel pedunenlo adnatum, deorsum 

versum, quod in externa pagina massam sinuosam, in sinnbus 

basidiophoram, dein in liquorem sporiferum mutatam et moX 

defuentem gerit. Sporae quaternae pluresve in hasidiis, oblon- 

gae et ellipticae vel ex aliorum anetorum sententia glohosae. 

Sevtio Aymenophallus Fries, (Dietyophora Desv. et Auch.) 

Velum externum nullum (?, an fugaeissimum), internum 

ex summo pedancula vel inferins ex eo, sub pileo libero, extus 
relieulatim rngoso oriens, propendens, varie reiieulatum. 
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1. Phallus speciosus Meyen sub nom. Dictyophora spe- 
eiosa in Act. Acad. Leop. Carol. Vol. XIX. Suppl. I. p. 239. 
Tab. VI. Pedunculus eylindriens sensim apieem versus atte- 
auatus, minutissime celluloso-perforatus, latissime amictus 

velo latissime campanulato, hasi truneato laevi, late relien- 

kato, albo, in ipso pedunenlo inferius sub pilei margine affixo 

et appenso; pileus Jate campaniformis, apice angnlatus per- 

vius, extus obsolete reticnlatus, velo triplo angustior. — Ha- 

hitat ad terram in Lnzonia Philippinarum insula, abi a cl, 

Meyen reperiebatur es pingebatar. 

Diese Art unterscheidet sich von allen Arten dieser Ab- 

theilung dadurch, dass das Velum, welches am Rande, der 

nur 4 Zoll über der Erde herabhängt, 5%, Z. weit ist, nicht 

unter dem Hute von dem obersten Theile des Pedunculus ker- 

abgeht, sondern erst beinahe @Z. unter der Spitze des Hutes 

beginnt und sogleich sich breit-glockenartig ansdehnt, in der 

Form wie gläserne Glocken über Esswaaren hei uns gefun- 

den werden. Das Peridium exkebt sich noch keinen Zoll ans 

der Erde, ist eylindrisch, wenig dieker als der Pedumeulos, 

und an seinem geöffneten Ende grade abgestutzt. - Der weiss- 

liche Stiel ist 5 — 6 Z. lang, 6-8 Lin. diek, nach unten 

allmählig dicker, ganz hohl und von aussen mit kleinen Lö- 

ehern in dem zelligen Gewebe versehen. In dem weissen Ve- 

lam sind grosse, rundlich-sechseokige Maschen - Oeffuungen 

von einigen Linien Durchmesser, mit schmalen Maschenbän- 

dern. Der Hut hat die Form einer Lampenglocke, ist an sei- 

ner untern Oeffnung 1%, —%2 Z. breit und ungefähr 11, 2. 

hoch, indem der ohere, die ohere Oeffuung enthaltende schmale 

Theil 4 Lin. weit und etwa 8 Lin. hoch ist, seine Oberfläche 

soll weisslich und undentlich netzartig sein. Ob die Sporen- 

masse auch weiss sei und wie die Sporen aussehn, wird nicht 

gesagt, 
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Der von Ventenat zuerst unter dem Namen Phallus 

indusiatus ‚beschriebene und abgebildete Pilz war im hollän- 

-dischen Guiana, 300 Schritt ungefähr vom Meere und ebenso 

weit beinahe von dem linken Ufer des Surinam-Flusses, durch 

Vaillant im J. 1755 in der Regenzeit auf kleinen Erd- 

exrhöhungen, welche nie überfuthet werden, und welche ans 

einem weissen, feinen Sande, der mit einer leichten Erdschicht 

überzogen ist, bestehen, gefunden. Eine wunderbare Menge 

von Exemplaren zeigte sich daselbst in verschiedenen Alters- 

zuständen, kein einziges war von Insekten angefressen, und 

sie verbreiteten keinen unangenehmen Geruch. Das Peridium 

ward nicht beobachtet und abgebildet. Der Pilz ist ohne das- 

selbe 6 Zoll hoch, sein cylindrischer, grader Stiel ist milch- 

weiss, innen hohl, unten 3 Zoll, oben nnr halb so dick; 

überall ist er wit Blasen bedeckt, welche später zu Löchern 

werden, Der Hut ist mit dem Stiele durch einen gefranzten 

Walst verbunden. Wenn sich dieser letztere verlängert, ver- 

längern sich die Fasern, aus denen er gebildet ist, krenzen 

sich und bilden ein Gewebe, welches sich umwendet und wie 

ein Hemde endlich den ganzen Stiel bedeckt. Dies Gewebe 

ist anfangs auch milchweiss, wird aber älter etwas röthlich. 

Die Maschen sind sehr zahlreich, von verschiedener, im All- 

gemeinen aber länglicher Form. Der Hut hat eine eonische, 

am Grunde ausgeweitete oder heinahe glockenartige Gestalt, 

überall frei, nur mit dem Rande des oben durchbohrten Stiels 

zusammenhängend; seine äussere Fläche ist mit an Grösse 

und Form verschiedenen Vertiefungen hesetzt, welche ebense 

vielen schwielenartigen. Höckern der Innenseite entsprechen. 

Diese Aushöhlungen, in welchen die Saamen sein müssen, 

haben eine Tournesol-hlaue Farbe, während die vortretenden 

Nervaturen von blendendem Weiss sind. Soweit Ventenat, 

in dessen Bilde der Hut breit- glockenförmig, unten 2 Zoll 

ru 
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weit ist, und weit äber den Stiel mit dem ihn von oben nach 
unten in gleicher Entfernung umgebenden Neizvelum hinaus- 
ragt. Ist diese Zeichnung richtig, so können .die andern Ab- 

bildungen dieses Pilzes nicht mit dieser vereinigt werden, und 
ich unterscheide sie daher als einige Arten und gehe. zmerst 

die Diagnosen vom zweiten: 

2, Ph. indusiatus Vent. Mem. d. P’Inst. nat. I. p. 5R0. 
tab. VIL f. 3; pedanenlus eylindrieus dein irregulariter lacu- 

mosus, Apice sensim angustior, laxe amietus velo late retieu- 

lato eylindraceo, basi truneato, laevi albo; pilens late cam- 

panulatus et velo et pedunenlo multo latior, exins albo -reti- 

eulatus laeunis eoeruleis. Habitat in Guiana batava locis 

arenosis prope maris litiora, 

3. Ih, tunieatus n. Saiyre tunique. Phallus indusia- 

tus Vent. Icon, ad Dietion, d. sc. nat. Champignons T. 7. 

ig. 1, 1a, 1b.; peduneulus eylindrieus dein subregulariter 

oblongo laennosns, laxissime amietus velo late campanulato 

ot late reticulato, hasi trumeato laevi, sub pileo orienie; pi- 

leus oampanulatus, pednnento Jatior, velo antem multo -angu- 

enstior. Habitat... .. 

Diese Zeichnungen sind von Poitean mitgetheilt und 

wahrscheinlich anch angefertigt, und von seinem Freunde 

Turpin zu diesem Atlas benntzt, Oh Poitean die Pflanze 

im französischen Guiana, oder auf St. Domingo, wo er mit 

Turpin zugleich war, gefunden hat, wird nirgend gesagt. 

Die Abbildungen stellen das junge Fruchtorgan von der Yolva 

vingeschlossen, das vollständig entwickelte mit der Volva, und 

einen Durchschnitt der Spitze des Stiels dar, um den Anfang 

des Velum (chemise) und dessen Verhältnisse zum Hute (eoiffe) 

und zum Stiele zu zeigen. Text dazu habe ich nicht gefun- 

den. Ueber die Farbe ist daher nichts bekanıt. Da die 
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Figuren in halber Grösse dargestellt sind, so. kann man deren 

Maasse angehen. Die geschlossene, umgekehrt - eiförmige, 

nach unten stärker verschmälerte Volva hat eine Höhe von 

2% Zoll, und über der Mitte nach oben eine Dicke von etwa 

20 Lin. Das ganze ausgewachsene Fruchtergan hat eine 

Länge von 6 Zoll, der Hut ist einen Zoll hoch und nach un- 

terhalb his 13 Lin, breit, am Rande aber wieder etwas en- 

ger. Das Velnn ist ungefähr 4 Zoll lang und hat eine Weile 

von 3 Zoll nach unten hin; ‚der Stiel endlich ist nach unten 

etwa 1 Zoll diek und wird nach der Spitze wenig schmäler, 

er ist innen hohl und oben durchbohrt, und diese etwa 4 Lin. 

breite Oeffaung ist wit einem kurzen Rande umgehen, von 

welchem sich der Hut gleich abwärts aushreite. Es sieht 

also das Velum auf jeder Seite noch um einen Zoll von dem 

Stiele ab, während es bei dem vorigen nur ein Paar Linien 

absteht, ebenso ist der Hut hier um die Hälfte enger als bei 

dem indusiatus. 

Eine dritte Abbildung von Ph. indusiatus hat Corda 

nach einem brasilischen, vom Hrn. Custos Natterer gesam- 

melten Exemplare nebst Beschreibung und Anatomie gegeben. 

Er erklärt das in Weingeist aufbewahrte, aber nicht mit dem 

Peridinm aufgenommene Exemplar für dieselbe Art von Ven- 

tenat, doch weicht es durch die Form des Hutes und des 

Velum von den beiden Abbildungen desselben so ab, dass ich 

keinen Anstand nehme, ihn als eine eigene Art zu he 

zeichnen. . 

4. Ph. brasiliensis n, Ph. indusiatus Corda Icon. fung. 

V, p.73. exchis, exelnd,; T.VIU. n,51.£.1-— 13. Corda Anleit, 

Tab. F, n. 52, 8-10. (ubi peridium pietwm est, de quo dieit 

in majore opere non adfnisse nec ihi depinxit, hine factititium 

videtor); pedauculus ventricoso-eylindrieus, apice sensim augl- 

stior, albus, hexagono-areolatus, areolis passim media lacund 
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instruetis, laxissime amiotus velo late eampanulato et late 

reticulato, margine apiculis prominentibus instrueto, hine inde 

vestitus sirato mucilaginoso; pileus conieus, pedunenlum lati- 

tndine aequans, velo autem multo angustior,"extus albo-reti- 

eulatus, lacunis olivaceis, Habitat in Brasilia. 

Der abgebildete Theil des Stiels misst etwas über 3 Zoll, 

und da, wo er am dicksien ist, eiwa 14 Lin., verschmälert 

sich abwärts etwas, sehr stark nach oben, so dass er an 

seiner Spitze, wo das Velum abgeht, nur ein Paar Linien 

breit ist, Seine ganze Oberlläche ist 6-eckig gefeldert, und 

diese Felder haben im der Mitte öfter eine unregelmässige 

Vertiefung. Der Hut ist kaum einen Zoll hoch und wenig 

mehr als einen Zoll unten weit, breitet sich von dem obern 

Aufange in grader Abdachung kegelförmig aus und ist am 

änssern Rande mit einer zarten, gefalteten, oft krausen, 

‘weissen, hier und da durchbrochenen Haut schmal eingefasst; 

er ist mit netzförmigen, erhabenen Maschen besetzt, deren 

Flächen wieder kleinere Falten zeigen; die noch vorhandene 

Sporenmasse hatte eine Olivenfarbe. Das Velum geht, von 

dem schmalen Ende des Stieles in einer Länge von etwas über 

3 Zoll sich immer weiter ausdehnend, ‚abwärts, so dass es 

mten eine Weite von 3 Zoll erreicht, aus grossen, unregel- 

mässigen, eckigen Maschen besteht und einen von hervorire- 

tenden Maschenspitzen besetzten Band hat. Wenn also diese 

Art auch in ‘der Weite des Velum mit der vorigen überein- 

kommt, so. unterscheiden doch dessen mit Spitzen besetzter 

Rand ‚und der geradlinige, conische Hut diese Art vollkommen. 

5. Ph. dnemonum Rumph. Amb, Vl. p.131. 1.56. &7.*), 

Corda, Anleit, Taf, F.. n. 52. f. 11, verkleinert; peduneulus 

*) Dieses Citat konnte ich nicht einsehen, da die Universitäts- 

bibliothek, wie öfter, ein unvollstäudiges Exemplar hesitzt, 
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eylindriens superne anguslior interelilis exiguis irregulariter 

lacnnosus, laxe amielus velo brevi subeampanulato - conice 

veticnlato basi integerrimo; pileus ovalus acuminatus apice 

pervins retieulatus gilvus, pedanculum latitudine paululum 

superaus, velo angastior; sporae oblongae. — Habitat in In- 

dia orientali tam in silvis, tam in hortis, solo humido um- 

broso arenoso, mensibus pinviosis,. Nach Berkeley (Hook. 

Lond. Journ. of Bot. VI. p. 512.) auch in Oeylon (Gardner 

a. 14.) 

Wir fügen noch dem, was Fries sagt, hinzu, dass das 

Peridium von sehmutzig-grauer Farbe ist, dass der weiche, 

brüchige, weisse Stiel dreimal so lang als das Peridium (d. h. 

eiwa 5—6 Zoll lang) sei, dass der Hut eiförmig, frei, oben 

durehbohrt, aussen genetzi und isabellfarben sei, vom sehr 

stinkendem, dem Kopf einnehmendem Geruch, dass endlich das 

nur über die Hälfte des frei liegenden Stieltheiles herüber- 

hängende Velum sehr kleine Maschen hahe, 

6. Ph. tahitensis u. (Phallus Daemonum Hook. in 

Beechey Voy. p. 78. exel. synon. tab. XX. f. 1. %. absque per 

xidio, alterum speeimen integram, alterum longitndinaliter fis- 

som), pedaveulus eylindrieus, vix superne angustior, lacunis 

exiguis teetus, laxe amicius velo ultra medium ejus depen- 

dene, undulaio-plieato, interstitiis medioeribus suhrhombeis 

retieulato, basi integerrimo; pileus ovalis medio erassior, 

apice late pervius, dense reticulato -rugulosus, basi membrana 

hrevi plicatula einetus, pedunculo paullulum latior, velo an- 

gustior, — Habitat in insula Tahiti, ubi eel, Beechey legit 
iconemgue ad Hookerum misit. 

Wir bedauern, dass Hooker nicht eine genauere Be- 

schreihung des schönen (beautiful) Pilzes nach dem (admi- 

rable) Bilde gegeben hat, dass man daran die Farbe dieses 
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Pilzes kennen gelernt hätte, welcher sich von dem .vorigen 

durch die Gestalt seines überdies fein- und kleingenetzien 

Hutes, durch die etwas grössere Länge seines Velum mit 

grösseren Maschen, so wie durch die kleinen -Löcher in sei- 

nem Stiele auszeichnet. 

Wenn Hooker sagt, dass dieser Pilz wohl ohne Zweifel 

zu dem von Rumph gehöre, und dass auch Dicsyophora 

phalloidew von Leveill& (Mem. Soc. Linn. V. p. 507, 18, 

von mir nicht gesehen) aus Südamerika in so vielen Einzeln- 

heiten mit diesem übereinkomme, dass sie wohl beide zu ver- 

einigen wären, dass ferner die geographische Ausbreitung 

desselben gewiss sehr ausgedehnt sei, da er auch im Innern 

von Indien wachse, ‚wie von Wallich in Silhet gesammelte, 

ihm zugegangene Speeimina beweisen, so kann ich hier nur 

einige Zweifel hegen, ohne, aus Mangel au der nöthigen Lite- 

ratur, eine bestimmte Ansicht zu fassen. 

7. Ph. subuculatas Montag. in Ann. d, sc. nat. 2. serie, 

V. XXVIH. p. 244, Corda icon. fang. VI. p. 20, &. III. £. 48. 

icon faota ex speeim, sicco non convenit omni ex parte cum 

deseriptione Montagneana et false subseripta „subicnlatas)®, 

pedunenlus eylindrions utxingue leviter attennatus, eribrose - 

aufraetuosus, pallessens, velo einctus brevissime dependente, 

uneia vix latiore, elegantissime interstitiis parvis flexuosis 

linearibus reticulato ; pilens ovatus liber, longitudinaliter reii- 

eulatus, ore amplo aunulato late pervio, extus olivaceus, spo- 

ris oblongis. Habitat frequentissimus eirca urbem Blidah Al- 

geriae, ubi legit Gougot. 

Montagne. sagt, diese algerische Art habe in ihrem 

ganzen. Ansehen Aechnliekkeit mit dem Bilde der vorigen. 

Ucher den Ort, wo .das Velum herkomme, ist Montagne 

der Ansicht, dass es, wie hei den übrigen Arten, unter dem 
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Hute von dem obern Eude des Stiels herabgehe, nicht, wie 

der Eutdecker Gouget sagt, von dem Rande des Hutes, 

Corda’s Abbildung zeigt ein 1/, Zoll hohes, unregelmässig 

geöffuetes Peridiam, einen 4 Zoll langen Stiel, welcher ein 

zelllanges, ihm mit seinem obern Rande ansitzendes, mit sei- 

nem untern Ende etwas abstehendes, aber gerade herabgehen- 

des Velum trägt, welehes ohne alle Maschenbildung, ganz 

glatt und wie das Peridium etwas längsfaltig ist, worauf dann 

einen halben Zoll über dem obern Rande dieses Velum der 

Hut beginnt, der ungefähr ebenso hoch als in der Mitte weit 

ist (circa 10 -- 11 Lin.), unten ziemlich gerade abgestutzt, 

einen kleinen, helleren, etwas fein ausgeschweift - gezähnelten 

Rand hat, und oben eine von einem kleinen, aufrecht stehen- 

den Ringe umgebene, 3 Linien weite Oeflnung, sonst auf 

seiner Fläche fein längsgestreift ist, mit dunklern, in gleicher 

Richtung herablaufenden, aber nie die ganze, sondern nur 

einen Theil der Länge durchlaufenden Streifen. Sporen breit- 

elliptisch. 

Montagne giebt eine ausführliche, lateinisch abgefasste 

Beschreibung: Das Peridium weit, fast 2 Zoll hoch und mehr 

als 1 Z. am Grunde breit, bleich, hrännlich, oben unvegel- 

mässig gespalten, innen weiss. Stiel eylindrisch, oben und 

unten verschmälert, 3—5 £. lang, 6 Lin. höchstens dick, 

innen hohl, siebartig und mit gewundenen Zeichuangen (86 

glauben wir „eribroso-aufractuosus“ zu verstehen), bleich. 

Hut („Capitulus«) eiförmig oder eiförmig-kugelig, mit bis 

zur Spitze breit durchgehender Röhre und mit einem dicken, 

abstehenden Ringe versehen, frei, geneizt mit verlängerten, 

auf ihrer Kante scharfen Streifen (maculis elongatis avie auu- 

tis; der Länge nach genetzt in der Diagnose), unten das Ve“ 

kum berührend, am Grunde zusammengezogen und wellig, 

länger als 1 Z., 10 Lin. dick, jung von einer olivenfarbigen, 
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gallertartigen, später schwarz werdenden Masse überzogen, 
welche nach Gouget weniger stinke als bei R. impudiens: 
Das Velum kurz, einen halben Zoll oder etwas mehr den 
Hut überrägend, kaum breiter als 1 Zell, fast neizförmig, 
einen schr zierlichen Spitzengrund darstellend, mit kleinen, 
hin - und hergebogenen, linealischen Maschen. "Sporen sehr 
zahlreich, länglich,, Y/g99 Miltim. 1£. ' 

8. Ph. radientus Montäghe in Am; d. sc. nat. 4. ser. 

UL 137; totus Tuligiuosüus; peridium longe radieatum; pedun- 
eulas uleingue sed apice magis anglıstatus, oribroso = cellulo- 
sus; velum laxe ‘campanulatum regulariter hexagono -retion- 
latum; pileus hemisphäerieus reticulatus apice pervins, axtus 

massa sporifera olivacen tectus. — :Ad 'terram in Cajenia 

leg. Leprieur. (No. 838. cum icone haud publiei juris 
facta,) . . 

Das Peridium, umhrafarben, mit rosenrother Färbung, 

ist eiförmig-länglich, 4 Cent. lang, am Grande 3 Cent. breit, 

oben gespalten, wellig-gefaltet, aufrecht, 2 Cent, im Durch- 

messer, unten aus der Mitte mehrere starke, weisse, ‚soge- 

aannte Worzelstränge aussendend. Der. Stiel kräftig, aus 

länglichen oder :langgezogenen Zellen, siebartig durchhohrt, 

8— 10 Cent. lang; nach unten 4, nach. oben 2 Cent. dick, 

hohl... Das Velum glockig, 3 — 8. Cent, je nach:dem Alter 

lang, am Grunde 5—6 Cent. weit, aug regelmässigen, 4— 

5 Millim.: weiten, 6-eckigen Maschen. Der Hut gross, halb- 

kugelig, unten nicht zusammengezen, 3 Cent. weit, oben nur 

2 Cent., netzartig-runzeliig, mit kleinen, eckigen, nach dem 

Bilde. regelmässig elliptischen Maschen, anfangs mit der oli- 

vengrünen ‚Sporenmasse . überzogen, oben mit breiter Oef- 

mung, die von einem dicken. Ringe umgeben ist, —. Von PR. 

subuculatus aus Algier unterscheidet sich diese Art durch 

den Umfang des Netzes, dessen Maschen von Poren durch- 

HrBd. 25 Hei. 9 
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bohrt sind, und durek die zahlreichen, langen, weissen Wur- 

zen, welche ihn im Boden befestigen. 

9. Ph. duplicatus Bose (in Mag. d. Ges. naturf. Fr. z. 

Berlin V. 86. T.6. 5,7, Hymenophallus .d. Nees. Syst. d. Pilze 

tab. XXXV. fig. 258. copia praeeed,, Corda Anleit, T.F. n. 52. 

f. 7. copia minor praeced.), pedunenlus eylindricus irregulari- 

ter et inaequaliter pertusus, albidus, ad medium usque velo 

einetas eylindraceo plicato et retieulato; pilens campanulatus 

ohtusus, apiee pervius, oris ovalis margine latiuseulo deflexo, 

basi truncatus, margine plicato latiusculo profunde reticalatus, 

kutens. — In Carelina inferiore locis humidis sabulosis, vere 

hand communem leg. Bose. 

‚Diese Art ist unter allen wenn auch nicht die höchste, 

doch die diekste. Das Peridium hat nach unten einen Darch- 

messer von 3%, Zoll, es ist in sehr ungleich grosse und 

hohe Lappen getheilt, anch ungefähr 3 Zoll hoch, von grau- 

lieher Farbe, mit sehr dieker, mittlerer Gallertschicht; der 

sehwammige, weissliche, seiner ganzen Länge nach mit un- 

vogelmässig vertheilten, ungleich grossen Löchern besetzte 

Stiel hat eine Dicke von 20 Linien, und ist im Ganzen 6 Zol 

lang, aber nur wenig zu sehen (bis zur Breite von 1'/, Zoll), 

innen hohl, mit’ einer ovalen, obern Oeffnung, von welcher 

ein herabgehogener Rand nach dem tief netzgrubigen, gelben 

Hute herabgeht, der 2 Zoll lang und in der Mitte ebenso 
breit ist, nach unten sich 'etwas zusamınenzieht und dann’einen 

etwa 3 Lin. breiten, gefaltoten, etwas ahstehenden Rand hat, 

unter welchem'nun noch in der Länge von 9 Linien das ge- 

faltete nnd genetzte Velum hervorsielit, ‘welchen wenig weiter 

als der Stiel und etwas enger als der Hut ist, mit dem er nicht 

verwachsen ist. Bei der Reife hat der Pilz einen sehr stit- 

kenden Geruch. Von welcher Beschaffenheit das Netzwerk 
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des Velum sei, ist nicht gesagt, die Sporen sind nicht be- 
obachtet, dass ein äusseres Velnm vorhanden sei, ist fast zu 

vermuthen. Die Basis des grossen Peridiums: hat eine mitt- 

lere Aushöhlung, aber eine sogenannte Wurzel ist nicht ge- 

zeichnet, \ 

Eine Art, welche nur, soviel wir wisseu, in einem Bilde 

bekannt ist, befindet sich anf Taf, 24. Fig. ®. des Systems 

der Pilze von Nees jun. and Henry als ein Repräsentant 

der Gattung Hymenophallus. -Möglicher Weise ist dies Bild 
nach einem von mir ‚nicht gesehenen Bilde copirt, oder es ist 

ein Original. Wir geben, ohne einen Tririalnamen dazu zu 

setzen, folgende Diagnose: 

10. Ph. (ilymenophallus) -—-;. pedunenlas eylindrieus, 

irregulariter et inaequaliier pertusus, praeier infimam tertiam 

partem velo. amietus appresso, -retieulatim: areolato,: -areolis 

medio perforatis, basi-oblique et inaequaliter trungate ;. pileus 

campanulatus, "peduneule et velo latior, extns reticulatns, apice 

angustior trancatas (?). 

Der ganze Pilz ist 6 Zoll hoch, das. unten bauchig er- 

weiterte, 15 Lin. weite und ungefähr ebenso höhe, in uire- 

gelmässige Lappen gespaltene Peridium, welches im jugend- 

licheren Zustande eiwas niedergedrückt kugelig ist, ist mitten 

an seiner. etwas. abgeplatteten Basis mit einem waurzelartigen 

Theile verschen. Der. Stiel, eiwa °/, Zoll dick, ist nur auf 

. eine ganz. kurze Strecke zu schen, daer ührigens seiner gan- 

zen: Länge nach von dem ihm dicht anliegenden, auf seiner 

Oberfläche gefelderten und in der Mitte ‚dieser ‚Felder‘ nit 

einem Flecken (wohl ein Loch oder eine vertiefte Stelle) bo- 

sitzendem ‚Velum versehen ist,. über dieses. hänpt locker der 

einen Zoll’ im Längsmesser haltende und unten auch einen 

Zoll weite, glockenförmige Hut; der ‚oben verschmälert und 
. 9% 
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gerade abgestutzt ist, und hier wahrscheinlich eine Oeffnung 

hat, dech ist diese, obgleich die ‚Spitze noch etwas ver- 

grössert abgebildet ist, nicht deutlich zu erkennen. 

Sectio Ichyphallas Fries. 

Velum exiernum inlegrum fugax praeter basin persisten- 

tem ; velum internum nullum; pileus !iber extus elevato - reli- 

tulatus, apice pervius olaususve.. 

11. Ph. iinpudieus L., pedauculus cylindrieus sensim 

attenuatus, membranae internae religuiis saepe ex apice ca- 

vitatis pendulis, extus lacunesus albus, basi veli guperstite 

parte peridium haud saperante einctus; pileus eonieus cam- 

pannlatus, apice pervius elaususve, extus reticulafus, xetis 

margine libero suhintegro, humore sporigero olivaceo demum ui- 

gricante (ecius, defßuxo albidas; sporae ellipticae (rotundaere ?). 

Wenn man die Citate durchnimmt, welche in Fries Syst. 

Mycol.lI. p.283. bei dieser uns bekannter gewordenen, durch 

einen Theil Europa’s weit verbreiteten Art angeführt sind, se 

wird man eine grosse Menge derselben zwar zweifellos fin- 

den, bei einigen der ältern jedoch auf Bedenken stossen. Schon 

dag erste Citat von Clusius: „XXEHI. Generis pernieios. Fung. 5 

species“ p. 286. gehört zu denen, welche ich nicht unbedingt 

zu Ph, impudicus L. rechnen möchte. Es ist hier die Rede 

von einem in Pannonien wachsenden Pilze, von welchem vier 

Holzschnitte ein Bild zu der Beschreibung liefern, welche: ins 

Deutsche übertragen so lauten würde: Der fünfte taucht, einer 

Knolle gleich, in fast unförmlicher Gestalt hervor; nachdem 

jene äussere Haut oder Volva gerissen ist, geht ein Stiel 

hervor, einen Zoll diek und einen Finger lang, wie ein Penis 

oder eine Hundsruthe, und wie mit einer zolllangen Eichel 

auf seinem obersten Gipfel versehen, die znerst schwarz- 

grünlich, dann schwarz und einigermaassen mit Zellen besetzt 
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ist, fast wie solche bei den Arten des ersten Geschlechts der 
essbaren Pilze gesehen werden, sie dehnt sich aber zu ihrer 
Zeit aus und ist unterhalb durch Striche abgtheilt (distineta). 
Die Volva ist von einigermaassen aschgrauer Farbe, zuwei- 
len auch etwas. roth (subrnfi), der Stiel oder das männliche 
Glied (ooles) ist anfangs weiss, dam bunt und verschieden- 
artig, von kleinen, fast braunen Zeichen Beckig. Stinkend 
ist dieser Pilz und zerfiesst schon, wenn er untergehn wird, 

und löst sich in’ eine Dinte auf, welche die Erde mit schwar- 

zer Farbe färbt, Ich vernehme, dass auch Fliegen, die da- 

von kosten, umkommen, Sehr nahe aber scheint er dem 

Phallus zu kommen, welcher von Hadrianus Junius einst 

auf sandigen Feldern Hollands, die dem Meere nahe liegen, 

beobachtet und besungen worden ist. 

Cinsius’ Abhandlung über die Pannonischen Pilze, wel- 

ehe auf Kosten von Balthasar de Bathyan von einem 

geschiekten Künstler mit ihren Farben nach dem Leben ge- 

malt waren, ist im Anfange des J. 1592 dem Joh, Vine. 

Pinellus dedieirt und also auch beendigt worden, und war 

die Frucht vielfältiger Excursionen nach Ungarn während 

Clusius sich in Wien aufhiel. Nachdem er am Schlusse 

dieser Abhandlung ein Capitol aus Porta hat ahdrucken las- 

sen, folgen noch 8.29% bis 295: „Fungorum zliquot aliae 

icones“, welche er, da der Buchdrucker noch einige andere 

Figuren von Pilzen schon in Holz geschnitten besass, die 

Matthias Lobelius am Ende seines in niederdentscher 

Sprache geschriebenen Herbarinms schon benutzt hafte, hier 

wieder benutzte, und damit auch die in die lateinische Spra- 

che üherseizien Beschreibungen Lobel’s wiederholte, Mit- 

hin sind die Abbildungen des Phalli Hadriani Janii, welche 

den Schluss dieser Pilzbilder machen, von Lobel aus dessen 

Kruydiboek v, J. 1584 entnommen, und ebenso gehört auch 
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die ganze Beschreibung dem Lobel, dem Clusine dage- 

gen nur der leizte, onxsiv gedrnckie Zusatz, in welchem er 

von sieh wie von einem Dritten spricht und aus welchem zn 

ersehen ist, dass ihm, als er 1597 zu Amsterdam war, von 

Verschiedenen solche frisch.aus sandigen Feldern genommene 

Volvae gezeigt wurden, welche sämmtlich. weiss waren, bis auf 

eine, ‚hei welcher eine parpurröthliehe und ‚gleichsam fleisch- 

farbene Färbung hervorleuchtete. Sie waren ‚aber .alle so 

kalt, dags wenn man. sie in der Hand hielt, dieselbe so starr 

und gleichsam steif wurde,. als hätte sie einen Torpedo an- 

gefasst. Eine Volya mitten durchgeschnitten, zeigte eine ge- 

ronnene und dieke Keuchtigkeit, gleich geronnener Milch, 

und ganz in der Mitte war eine durchscheinende Feuchtigkeit, 

gleich dem Sehnerven im Auge. Da aher die Volva, obwahl 

nicht stinkend, ihm (d, h. Clusius) doch einigen Ekel er- 

zeugte, so nnterlies er es, sie gemaner anzusehen, Einen aus 

der Volva bervorkommenden Phallas sah er nicht, 

Mit diesem Phallus Hadriani des Lobelius, dessen 

Citat wir vorläufig nebst seinem Pilze auf sich beruhen las- 

sen, vergleicht Clusius den ungarischen Pilz, welchen Ster- 

beoek als „veretrum eanini, dat is een honta roede‘ bezeich- 

net, ohne dass wir daraus schliessen möchten, dass sie gleich 

wären, indem nach unserer Ansicht dieser ungarische Phallıs 

durch seine. dintenartige, schwarze .Sporenflüssigkeit sich als 

eigene Art charakterisiren dürfte und .nieht zu Ph. impudieus 
gehört, so ‚dass wir das Citat ans dem Clusins in Wegfall 

bringen möchten. 

Der Fungus phalloides Bauh, bist, XL. 0. 61, 60. exel. 
ie. postrema begreift in der ersten ‚Figar. des 60. Capitels den 

Pilz des Hadrianus Junius, wie dies aus dem neben- 

stehenden Texte dentlich ist und ang den Figuren, welche 
Sterbeek von des Junius Abbildungen hatte copiren 



135 

lassen, sodann den des Lobel’s und in Cap. 61, den unga- 

rischen des Cinsins; dieses letztere Citat streichen wir hier, 

lassen aher die heiden andern stehen. 

Raji hist. IL p. 103 muss heissen I p. 203, und liefert 

eine gute Beschreikung,, auch ist zu bemerken, dass derselhe 

Autor ohne irgend ein Bedenken den Fungus phalleides von 

J. Bauh. ind den Fongus hollandieus Parkins. th. 1322 

eitirt, so dass ‚hier schon der holländische Pilz des H. Ju- 

nius identifieirt ist mit dem Phallus impudicns L, 

Die übrigen neneren Synouyma, welche häufig nur von 

einander copirte Abbildungen bringen, sind alle derselben Art 

angehörig, wenn nicht wegen der verschiedenen Sporeuform 

(s. oben) Bedenken erhoben werden. Wir fügen noch einige 

von Fries nicht genannte Citate hinzu: 

Phallus I. capiuli apice clauso. Gleditsch Meth. Fung, 

p. 54. und Phallus IT. capituli apice putulo ibid, p. 55. 

Der Verf, irennt sie durch den gegebenen Unterschied, 

zu welchem noch für die erste Art ein etwas runzliches 

und gleichsam mit Falten versehenes Peridium kommt, 

-und giebt für beide Formen eine Menge von Fundorten 

in Norddeutschland: an, so wie er auch sonst noch Nach- 

richten über die Auwendung des Pilzes und die Art sei- 

nes. Vorkommens giebt. 

Phallus impudicus L. Gilib. Exere. phyt. 1. 649. giebt ihn 

‚ bei Godron in einem Walde an, 

Fungus phallodes mazimus Mentz. pug. var. plant. (wo 

das gewiss seltene Vorkommen von zwei Fruchtträgern 

in.einer Hülle erwähnt ist). 

II, Phallus; volva exceptus capituli apice patulo Gleditsch 

Method, fung, p. 55 segg., mit Angabe vieler Fundorte 

und Beschreibung der verschiedenen Art des Vorkommens, 
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Grey. Scott. Cr. Flora t. 213 et 214: 

Nees in Henry Syst, d. Pilze 1.25. 

Corda Jcon. fang. YV. p: 71: tab. VI. f. 50, cum anatomica 

dissectione, 

Ejusd, Anleit. Taf, A, u. 52. .1—6. 

Krombbolz, Schwämue. Hft. 3. S.16. Taf. 18. fig. 1025. 

Oschatz, de phallı impnd, germinatione. Diss. inaug;,.c. tab, 

Vratisl. 1842, 4. - 

Lespiault, s. 1. frnetif. d. genr. Clathrus et Phallus in Ann, 

d. se. nat. 3. ser. IV. p. 44 seq, T.1. 5. 9— 13, erläutert 

das Hymenium und die Basidien, 

Bonorden, myk, Bem, 1. Bau d. Phall. imp. in Bot. Zig. 

1851. Sp. 19, Taf. L. f.1— 11. Anatomie. 

Schnizlein, Morph. Betracht, etc, in Alıh. d, naturf, Ges. 
4. Nürnberg. I. 8.95. Ta. I, £1.2, 

Berkeley, Ontl, of Brit. Fungol. p. 297. 1.20. f. 3. 

Es wächst dieser Pilz in "lichten und dunkeln Wäldern, , 

auf offnen Haiden und begrasten Dünen, an Hecken und in 

Gärten, also unter sehr verschiedenen Verhältnissen, aber, 

wie es scheint, lieber in sandigern Bodenarten, wid erscheint 

mit seinem Fruchtorgan, welches sich durch seinen stinken- 

den Geruch bemerklich macht, vom Junius bis zum Horbste 

einzeln oder iruppweise beisammen stehend, sich zunächst von 

einem wurzelartigen Geflecht erhebend, aber dann nur sehr kurze 

Zeit dauernd, da das Hervortreten aus der berstenden Hülle 

dazu dient, die söhon fertigen Sporen, mit einer Flüssigkeit 

versehen, wieder auszusäen. 

Das Vorkommen des Ph. impudious wird angegeben vom 

mittlern Schweden, Dänemark, England und Schottland, durch 

Frankreich, Deutschland und ästlich (wahrscheinlich durch 

Polen und Russland, in Liefland, Galizien und der Bukowina ist 
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er) bis nach- Moskan nnd 'südlich bis nach Italien hinein. Bei 

dem Mangel von Krypiogamenfloren ist nicht näher sein Ver- 

breitungbezirk zu bezeichnen, auch habe ich’ nicht Mittel ge- 

habt, um über das Vorkommen in Spanien und Portugal, in 

Griechenland und der Türkei etwas zu ermitteln, 

Nor wenige Anioren haben die Abänderung in der Farbe, 

geschen, welche Micheli an dem Peridium sah, welches 

eine purpurröthliche Färbung hatte, denn ausser Pollini, 

der doch anr die Michel’’sche Angabe wiederholt hat, und 

aus dieser (Fl. Veron. II. 705.) eine Var.£. bildet und dam 

noch eitirt: Lycoperdon Vallisnerianum Ponted. Comp. p. 3. 

(betreffend ein Exemplar, welches Vallisneri in seinem 

Gorten gefunden hatte), finde ich nur bei Clusius eine 

Stelle, welche eine gleiche Erscheinung anzudenten scheint. 

Ausser dem oben erwähnten Fall des Mentzel, welcher zwei 

Fruchtorgane in einer Hülle sah, scheint auch eine andere 

Figur bei Sterbeek (Taf. 10. Fig. K. L. M.), welche er 

aus den Miscellanea Curiosa entnommen hat, eine abnorme 

Bildung darzustellen. Christian Kieslingh giebt daselbst 

das Bild und die Beschreibung eines Phallus, der dadurch 

merkwürdig ist, dass unien aus dem Peridium, dem Stiele 

entgegengesetzt, ein diesem letzten ähnlicher, stumpf endender 

Körper von etwa 1%, Zeil Länge gerade abwärts gerichtet 

erscheint. . Da ich das Original nicht sah, so halte ich mich 

an die Vebersetzung von Sterbeek, welche vermuthen lässt, 

dass, da C. Kieslingh den Pilz in seinem Eizustande in 

ein Säckchen gesteckt hatte, der sich in diesem Behälter ent- 

wiekelte (was K. beim Heransnehmen verwundert sah und 

darüber lachen musste), der Stiel sich nach unten durch das 

Peridium bei seiner starken Verlängerung gebohrt habe, weil 

ex nach oben keinen Platz fand. Dieser Phellus ward in 

Schlesien am Kynast gefunden, und ist der hochdeutsche oder 
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Phallus germänious genannt, gewiss aber derselbe, - welcher 

auch in den Niederlanden wächst. 

Wir glanben schon hinreichend gezeigt zu haben, dass 

auch hei der Giftmorche), wie der Pallus auch genannt wird, 

noch Verschiedenes zu beobachten und festzustellen sei, ehe 

‚wir ihn vollständig keunen gelernt haben werden. 

12, Ph. iosmos Berk. Ontl. of Brit. Fungology p. 298, 

Curt. Brit. Entom. X. t. 469, (nicht gesehen) ; pallide ruhescenti- 

griseus; pileus conicus relicnlatus, marginibus libere pro- 

minentibus. reis valide (strongly) dentatiss. — Hab. in cal- 

- Iibus säbulosis ad Lowestoft in Anglia. 

Berkeley hat keine frischen Exemplare gesehen. In 

Curtis British Entom. werden auf den einzelnen Octav- 

blättern neben Insekten noch Pflanzen, zum Theil nur in 

Bruchstücken, dargestellt; die Abbildung wird wohl den gan- 

zen Pilz darstellen, und daher die Masse, Form und Farbe 

genaw liefern. Berkeley sagt davon a. a. 0. wenig oder 

nichts, sondern bemerkt nur noch, dass der Geruch etwas 

von dem der Veilchen habe, wenn er von fern gerochen wer- 

de, getrocknet rieche der Pilz aber sehr unangenehm, 

13. Ph, campanulatus Berkeley in the Annals and Mag: 

of Nat, Hist, IX. 446. Tab. X. f.2, magn. nat., pedunoulus 

eylindrious utringue attenuatus, profunde et minute perfora- 

tus, sordide albidüs, ad basin veli parte hasali onpuliformi 

einetum; pilens anguste campannlatus, liber, extus rugulosus, 

massa sporifera viridi nigra teetus, peduneule triplo brevior 

apice late pervius, orifieium annulo orasso convexo einctum. 

Habitat in dunis arenosis ad Maldonade, ahi el, Darwin 

legit, Junio 1833. (No. 712.) 

Das Peridium war so zerbrochen, dass dessen Form nicht 

angegeben werden konnte (auch ist es in der Zeichnung gen2 

ur 
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fortgelassen, wodurch die Figur bei der blossen Anwesenheit 
der :dachen, näpfehenartigen, übriggebliebenen Basis des Velum 
ein ganz anderes’ Ansehen bekommt, als die übrigen Phallus- 

“Arten haben). Der Stiel.ist 4 Zoll hoch, 5/, Z. diek, nach 
unten mehr als nach oben verschmälert, und mit tiefen, un- 

gleich grossen, im Ganzen mehr rundlichen, aber ziemlich 
dicht stehenden Löchern versehen, Der Hat ist schmal glockig, 

am etwas nach aussen gebogenen Rande mehr als 1 Z. breit 

und beinahe 1%, Z, hoch, er setzt sich nach oben scharf % 

gegen einen breiten, ringförmigen, convexen Rand ab, wel- 

eher die obere, weite Oeffnnng des Stieles umgiebt. Von Farbe 

ist er schmutzig - - weiss, mit grünlich- schwarzer, endlich füs- 

siger Sporenmasse auf dem ganz fein runzligen Hute, welehe 

kaum einen unangeichmen Geruch hat. 

Wir setzen ‘diese Art in diese Section, weil ein Ve- 
ium vorhanden und der Hut doch etwas runzlich ist. Ber- 

keley meint, dass dies wohl "dieselbe Art sein möge, wie 

die, welche in Plumier’s Filices auf Taf. 167 G. abgebil- 

det und „Boletus phalloides vugosus pediculo fistuloso‘ ge- 

nannt ist, Wir glauben dies nicht, denn der hier dargestellte 

Pilz hat einen breitern, glockigen Hut, keine Perforation am 
obern Ende und feine, kurze, zerstrent siehende Längsstrei- 

fen auf demselben; ferner umgiebi den uuiersien Theil des 

sehr gleichmässig ceylindrischen und in ®% Figuren auch kurz 

(wie der Hut) längsgestreiften Stieles ein wulstförmiges, ganz 

kurzes- Velum, wie wir glauben, denn ‚die unter den 3 mit 

G. hezeichneten. Figuren befindliche, gar nicht bezeichnete 

Figur scheint auch daza zu gehören, und würde dann ein Bild 

des tief zweiklappigen Peridiums geben, in dessen Grunde 

man unter dem Hute das Velum sieht. Das Fehlen der Punkte 

oder Lächer im Stiele. zeichnet diese, wahrscheinlich west- 

indische, Art ansserdem noch sehr vor der Darwin’schen aus, 
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von welcher wir wissen, dass sie weit südlicher, nördlich 

ven dem breiten Eingange in den La Plata Strom, gefun- 

den wurd, Da Plumier auch nicht einmal die Farbe 

angegeben hat, so ist mit seiner Art nichts anzufangen, und ' 

man muss es dem Zufall anheim geben, ob und wann sie 

wiedergefunden wird, 

Sect. Dictyophallus Gorda. 

Velnm externum et internum nullum ; pileus ex parte ad- 

natus, extus tenuiter reticulato -rugosulus, apice primum olau- 

. sus dein apertus. 

14. Ph. aurontiacus Mont, (Ann. d. sc. nat, 3.sör. XVI. 

277. tab. 16. f. 1.), Dictyophallus aurantiacus Corda Anl, 

p- 190. 205. Taf. E. 52, Corda Icon. fung. VI. p.19. Tab. I. 

1.45. (ubi false Distyophallus sub iecone; e specimine sicce 

a Montagneo accepie), pedunculus oylindrieus apice angustior, 

aurantiacus, celluloso- cribrosus, quinquies eirc, longior quam 

peridiam ceupuliforme album; pileus digitaliformis praeter mar- 

ginem patulum liberum adnatns, apice primum elausus dein 

pervius, aurantiacus, tenuiter retionlato-rugosns; sporae ellipti- 

cae Inteolae. Hah. ad terram nudam in horto bot. Pontice- 

riensi sub umbra Spathodeae et Cordiae, Majo 1835 legit et 

ad vivam delin, Perrottet. 

Die ‚beiden Beschreibungen und Abbildungen, obwohl sie 

nach denselben Exemplaren gemacht sind, stimmen: nicht ganz 

überein. Montagne sagt, das Peridinm sei kugelig-läng- 

lich, 1 Z. hoch, Y, Z. breit, aussen lehmfarben, unten meist 

eine einfache oder eine nach kurzer Strecke ästige Wurzel Ira“ 

gend, die änssersten Zasern derselben durch ein Kuöllchen 

geondet (Corda sah viele, ziemlich starke, oft unter einan- 

der netzartig verästelte Wurzeln, die im Bilde sich gabelig 
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theilen); innen aber ist das Peridium nmbrabraun , durch eine 
gallertartige, weissliche, einen starken Gernch nach Sperma 
weit verbreitende Masse überzogen, an der Spitze aber, wie 

“es scheint, zugleich mit der Entwickelung des Stieles rings- 
umschnitten. Im Grunde des Peridiums ist ein uäpfchenförmiges 

Rudiment eines (nicht netzig durchbrochenen) Velum, welches 

mit dem Peridium am Grunde verwachsen ist, aber nur 2 Lin, 

breit den Stiel umgiebt. (Corda sah dieses Ueberbleibsel 

eines Velam nicht, und beschreibt das Peridium als aus 2, fast 

gleich starken Hänten bestehend, zwischen welehen die bräun- 

liche, stark durehsichtige Sehleimschicht liegt; aussen ist die 

Farbe des Peridiuns lederfabig, fast weisslich). Der Stiel 

eylindrisch, oben verschmälert, 4—5’' lang, am Grunde if”, 

oben 3-— 4” dick, innen hohl, ganz aus Windungen heste- 

hend oder zellig- durehlöchert, pomeranzengelb. (Der Strunk, 

sagt Corda, ist cylindrisch, hobl, aus sehr grossen, zarten, 

offenen Maschen zusammengesetzt, orangeroth, aber blasser 

als der Hut.) ‚Das Köpfchen ist, wenn es hervorbricht, schon 

mit dem erwähnten weissen Schleim bedeckt, in welchem die 

nicht: beobachteten Sporidien nisten, fingerhutförmig, zart 

netzig-runzlich, mit dem Stiele gleichfarbig, 6— 9 Lin. hoch, ' 

mit dei Basis meist ausgebreitet 9 "Lin. im Durchmesser hal- 

tend, unter dem Stiele nur auliegend, nicht angewachsen, oben 

eingedrückt und durch eine Membran von der Höhle des Stie- 

les getrennt; später, bei vorgerückterem Alter, reisst die 

Membran endlich und eine Mündung ist dann oben vorhanden. 

Zuweilen ist die Spitze des Köpfchens von dem rundabge- 

sehnittenen Peridium bedeckt und wie mit einem Hütchen ver- 

sehen, . (Corda sagt vom Hute, er sei mit dem Stiele nur 

an dessen Spitze verwachsen, sonst nur enge Ihm anliegend, 

dick, lederartig‘, von Form eines Fingerhuts; die Oberlläche . 

ranh (was soll diess heissen, sind Haare oder Papillen die 
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Ursache davon?),-aber faltenlos, nicht: genetztz der Sporen- 

brei ist orangeroth und ‚enthält sehr kleine, durchsichtige, 

gelbliche, ‘im Wasser mit: molekularer Bewegung : ‚begabte 

Sporen.) i 

Sectio Satz Iyrus Bose, Fries. (Leiophallus ‘Auetorom:) 

Velum externum integrum, fogax, basi interdum persi- 

stenie; pileus Jiber adnatusve, extus Iaeris, apice pervius. _ 

15. Ph. rubienndus Bose in ‚Mag., d. Gew. naturf, Fr. 

2. Berlin, V. p. 86. t. VI. f.8. ‚(magnit, naturali); pedungalus 

elongatus fusiformis spongiosus, ruber, peridio sexies longior; 

pileus .conicus glaber, apice foramine parvo, ovali pervias, 

brunneus. Hab. antumno locis siccissimis Carolinae inferioris, 

ubi speciei auetor legit. 

Das Peridium ist einen Zoll. ungefähr hoch, nach unten 

dieker, bis 10 Lin. hreit, mit. einigen einfachen, wurzelarti- 

gen Fäden, oben in einige ungleich grosse Lappen gespalten, 

welche sich an den Stiel dicht anlegen, von Farbe. grau, ent- 

hält es im Innern eine Gallerie. ., Der 6 Zoll lange Stiel ist 

unten und oben verschmälert, in.der Mitte, wo er. am diek- 

sten ist, ‚ungefähr 7 Lin. stark, mit zahlreichen, . unregel- 

mässigen und ungleichen Löchern bedeckt, von schwammigem 

Gefüge. und rother Farbe. Der 15 Linien: hohe Huf .ist un- 

ten etwas schmaler als ein Zoll, und steht daher. yon. dem 

bier nur 3 Linien dieken Stiele -glockig.ab, verschmälert sich 

mit .convexer. Fläche nach oben, wo er nnr noch 3 Lin, ‚breit, 

wie gerade abgestutzt ist und eine .ovale Oeffanug hat, .: Von 

Farbe hraun,. ist er. anf seiner glatten Oberfläche mit ‚einer 

klebrigen Masse bedeckt, welche wenige Stunden nach der 

Reife flüssig wird und einen schr unangenehmen Geruch ver- 

breiteh,, 
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16. Ph. Novae Hollandiae Corda Ic. Fung: VL p- 19. 
Taf, III. fig, 46. (Ph. Uibidinosus Cayley 1805 New -Sonth- 
Wales ex reo, Berkeley, sed ubi?); peduneulus eylindrious, 
sensim angustatus, cellulosus, crebre lacunosus, albus, peri- 
dio tenui plicato ter guaterve longiore; pileus digitaliformis 

Iaervis albo-marginatus, massa sporifera atro-viridi tectus, apiee 

trunoafus pervius; sporae oblongae utrinque obtusae saepins 

pedicellataee — Habitat in Novae-Hollandiae regione New- 

South-Wales nominata. 

Corda sagt, diese Art sei unserm Ph. impudious aus- 

serordentlich gleich, nur viel kleiner und zarter ‚gebaut, -und 

die Sporen 'seien länglicher; oft mit. Stielen, auch die Wurzel 

sei ähnlich, Wir wissen nicht, ob das Bild nach einem treck- 

nen Exemplare gemacht, und daher zusammengetroeknet nicht 

die natürliche Grösse habe, daher ist die Frage, ob die vom 

Bilde genommenen -Maasse die naturgemässen sind, Peridium 

etwas über 1’ hoch, 10 Lin. breit, schmal eiförmig, mit sei- 

ner in ganz kurze Lappen getheilten Mündung dem Stiele an- 

liegend ; 'wäleh mil einem wurzelarligen, dioken Faden, der 

sich wiederholt gabelig theilt und bis ® Z. lang ist. Der 

Stiel, 4%,” hoch, unten ur 1,” diek, ist sehr dicht mit 

kleinen: Höhlungen besetzt: Der Hut kaum einen Zoll lang, 

wenig mehr als Y, Zoll unten weit, mit schmalem, %, Lin, 

tmessendem: Saum, die Oberfläche sonst ganz glatt, ohne alle 

Netzadern, nur gerade herahlaufend gestreift, das obere Ende 

ganz stumpf, mit breiter, heil umsäumter Mündung. Da vom 

Phallus impudiens auch gesagt wird, dass die Sporen mit 

Stielen zuweilen versehen sind, und da dessen Grösse sehr 

variabel ist, so sind allerdings die Unterschiede hauptsäch- 

lich. auf den ganz glatten, netzlosen Hnt beschränkt. 

17. Ph. curtus Berkeley in- Hook. Lond. Jouru. of Bot, 

IV, p. 69, Drumm. coll. n. 178, teste Berk,, Corda Io. fung. 
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VL p. 19. Taf, IM, fig.47; peduneulus brevis ex basi conica 

eylindraceus (apiee angustato?) lacunosus, intus cavus, albido- 

Inteolus (davus Berk.), quam peridium obovatum Inteo-albidum 

massa gelatinosa intermedia fusca instrnetum. brevior; pileus 

subeylindraceus, peduneulo adnatus, apice obtusus perforatus, 

laeris,. fere duas ‚tertias partes pedunculi obducens, m833% 

sporifera olivacea:tectus; sporae minutae oblongo -ellipticae 

(zona late mucosa alba 'cinetae ex Corda), — Hab...ad ter- 

ram in regione ad Auviam Swau-River, ubi coll. Drummond. 

Eine durch ihren kurzen Stiel sch ausgezeichnete Art; 

ob ‘die Sporenform, welche Corda abbildete, nicht vielleicht 

eine jugendliche sei, wäre: die Frage. Das lederartige, noch 

nicht-1 Zoll hohe Peridium spaltet. in 2, 3, & Lappen, wie 

es scheint, endlich bis zur spitzeren Basis. . Der nach unten zu- 

gespitzte, mit Löchern ‚versehene,. innen. hohle. Stiel: ist bis 

zur Spitze des Hutes-14-—15 Lin. lang und unter dem Hufe 

2%, Linien. diek, aber nur etwa 5 Linien sind frei beim 

entwickelten, der übrige ‘Theil: wird von dem.9 Lin. langen, 

4 Lin. dicken, oben etwas schmalen, glatten Hute überdeckt, 

welcher oben .ein kleines Loch ‚mit einem flachen Rande hat. 

Au der Basis des Peridiums, welches, so wie.der Hut, gelb 

ist, befinden sich einige wurzelartige ‚Fäden., Berkeley 
giebt an der Basis des Stiels noch ‚die Ueberbleibsel eines 

Velum an, als einen kleinen, häufigen Napf, Corda konnte 

an. den von Berkeley erhaltenen, in der Entwickelung ‚be- 

“ griffenen Exemplaren nichts der Art bemerken. : Dig; Sporen 

sind sehr klein, so dass sie sich im Wasser molekular be- 

wegen. Es stinkt dieser Pilz ausserordentlich. 

rn . 

Der Phallus Hadriani Juni, welchen Micheli zuerst, 

auf die Abbildungen bei Clusius und andere ältere Schrift- 

steller sich stülzend, als Art hinstellte, und welchen Ven- 
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tenat nun Ph. Adrian? nannte, blieb diesem leiztern noch 

als Phallus-Art zweifelhaft, weil der aussen nicht zellige 

Hut es fraglich mache, ob die Sporen nicht innen enthälten 

seien und er daher mit Zycoperdon verwandt würde. Nach- 

dem auch Fries noch diese Art im Syst. myeol,, allerdings 

mit einigem Bedenken, beibehalten hatte, ist durch. Dr. Mol- 

kenboer der Nachweis geliefert, dass diese ganze Art nichts 

anders, als Ph. impudicus sei, da sowöhl die Beschreibung 

bei Hadrianus Junius dies beweise, als äuch der Um- 

stand, dass noch jeizt derselbe an gleichen Orten wie früher, 

nämlich auf den Dünen zwischen Carex-Arten, gefunden werde. 

Dr. Molkenboer trug seine Ansicht in einer Sitzung der 

Gesellschaft für die niederländische Flora (am 25. n. 26 Ang. 

1848 zu Velzen gehalten) vor, und befindet sie sich gedruckt 

im Nederlandsch Kruydkundig Archief Vol. IL, p. 89 fi; Es ist 

eigentlich ’zu verwundern, 'dass sich die Ansicht von einer 

eigenen Art hat geltend machen und so lange erhalten kön- 

nen, denn, abgesehen davon, dass die kleine Schrift des Ha- 

drianus Junius selbst in den Niederlanden zu den Selten- 

heiten gehört *),- so haben doch schou ältere Botaniker Aus- 

*) Der Priester Franz van Sterbeek, Canonicus von Hoog- 

straten, gab im J, 1675 ein Werk über die Pilze, Theatrum 

fungotum, heraus, in welchem cin Capitel (das i9te seines 

2. Theils, 8,276 fi.) einer Beschreibung aller Geschlechter von 

Phallus gewidmet ist, von denen er aber selbst kein einziges’ 

sah. Der Text ist in holländischer Sprache geschriehen. Die 

Tafel 30 umfasst alle vor seiner Zeit gegebenen Abbildungen, 

die mit Buchstaben bezeichnet sind. Sterheek erzählt, wie 

er nur durch die Gunst des Professors Arnold Syen an der 

Universität zu Leyden in den Besitz der kleinen, nur 6bis 7 

Blätter umfassenden Druckschrift des Hadrianus Junius ge- 

kommen sei, welche im J. 1564 zu Delft erschienen und zu 

welcher der berühmte Maler Martin Homskercken die Fi- 

Ar Ba, 2s Hof, 10 
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züge aus derselben gegeben oder wörtlich Stellen ‚daraus ab- 

gedruckt, welche deutlich besagen, dass der Hut nicht glatt, 

sondern netzadrig sei. 

guüren nach dem Lehen gezeichnet habe, Diesen Bildern sei er 

hier auf das Genaueste gefolgt, und sei deren Verschiedenheit 

von denen des Lobelius, des Dodonaeus, des Clusius; 

des Banhinus u. A, an der Schärfe derselben zu erkennan, 

wie allhekannt sei. — 

Dr, Molkenboer giebt a. a. O, noch folgende Nachricht 

über Hadrianus Junius und dessen Schriften, welche wir 

“bier ebenfalls geben, da diese kleine, seltene Abhandlung in 

PritzeYs Thesaurus lit. bot. nicht verzeichnet ist, 

Hadrianus Junius ist aus Hoorn gebürtig und starb im 

J. 1575, als er die letzie Hand an seine Hatavia illustrata legte, 

er übte die Arzneikunst aus, beschäftigte sich etwas mit der 

Kräuterkunile,, zeichnete sich aher durch seine Geschichte der 

Sprachkunde aus. Hinter dem obengenannten Werke, welches 

nach seinem Tode Jim J, 1588 durch den Curator der Leydener 

Hochschule Janus Dousa herausgegeben wurde, findet sich 

meist angebunden die zu Delft im J. 1564 herausgegebene Schrift, 

betitelt: „Hadriani Junii Phallns in Hollandia“ in Quarto. 

Von derselben giebt es noch eine andere Auflage in demselben 

Jahre und in demselben Formate zu Delft ausgegeben unter dem 

Titel: „Phallus ex fungorum genero“ etc. Sowohl die von Do- 

donaeus im J. 1601 zu Leyden besorgte Ausgabe, als auch 

die zu Dortrecht im J. 1612 erschieneue haben den letztgenann- 

ten Titel beibehalten, und ist nachher die Dortrechtsche Ausgabe 

in Duodez erschienen. Dr, Molkenboer hatte die von Do- 

donaeus herausgegebene benutzt, und sagt, dass sie auf eini- 

gen Blättern eine sehr weitläufige Beschreibing des Phallus 

hollandicus euthält, dazu einige darauf angefertigte dichterische 

Zeilen und eine Abbildung. Von dom in lateinischen Hexametern 

verfassten po@tlschen Ergusse des Junius hat uns Dodonaeus 

auch in der 1616 zu Antwerpen erschienenen Ausgabe seiner 

Pemptad«s eine Probe von 62 Versen gesehen (oder ist dios das 
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Sert, Mutinus Fries in Summa etc. pars posterior, "Cyno- 

phallus Fries in Syst. Mye. 

Velum nullum; pilens adiatus, extus laeviuseulus, apice 

elausus. — 
17. Ph. caninus Huds., Fries Syst, Myeol. 1. 284,-Schum. 

Fl, ‚Saell. I: p. 243, Berkeley Outl, of Brit. Fung. p. 298. 

Ganze?), welche in früheren Ausgaben fehlt. Ich füge hier ein 

Paar: Verse bei, weil sie dentlich zeigen, dass Junius keinen- 

Pilz.;mit glatten Hute gemeint haben kann: 

Sanguinis idem expers, rugis peraratus lisque. 

Cancellatim inter se cosuntibus, Inda 

Bellua quale gerit tergus vel reticulata, 

Wesserulis qualem ostendunt asdrota figura, 
Vertice supremo praefert exile foramen 

Quod stipant avide muscarum examiua nigra: 

Das Cap. 25 de Fungo marino, welches: 8. 482 vorangeht, be= 

schreibt den Ph. impudicus deutlich mit der Abbildung des Ciu- 

sius, und sagt noch: „Nascitur vero et in Austriae hortis ut 

Clar. Olusius ad me soripsit, in quibus mMarcescens, si non 

pluviae successerint, solum atro tingit colore.“ Das zielt offen- 

bar auf den andern Pilz bei Clusius, ‚dessen wir oben schon 

geilachten, und von dem man glauben könnte, dass er eine ver- 

‚schiedene Art sei. Es ist mir aber aus. den. Angaben Mol- 

kenboer’s nicht klar geworden, ob das ‚oft und his in die 

neueste Zeit in den Büchern nachgezeichnete Bild wirklich von 

Hadrianus Junius gegeben sei (1564), oder von L’Obel, 

der später als Junius seine Icones in niederländischer Sprache 

herausgegeben: hat, nämlich im J. 1881. Sterbeck’s Abbil- 

dungen Fig. A.B. C. D. auf Taf. 30, citirt St, zu des Junius 

Pilz, und führt später das, was Olusius sagt, nebst dessen 

Abbildung, unter Fig, E. F. 6. als’ etwas ganz Verschiedenes 

auf. Jene ersten vier Figuren A. — D, sind zum Theil wieder- 

holt bei J;.-Bauhin in der Hist. plant, nnd dazu ist eine aus- 

führliche Beschreibung nach Hadrianus Junius, und später 

kommt die von L’Obel und Olusius u. A. gegebene Abbildung, 

i0* 

en 
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1d, s, 1, fructifie. d. gener. Lycoperdon, Phallus eic. in Ann. 

8. se, nat, 2, ser. XI. p.163 f. T.'®. fig. 19— 24. (Bau des 

Hymeniums und der Basidien), Corda :Aul. p. LXXXV. u. 119. 

Taf. E. 51. £.1—8, Rabenhorst Crypt. Deutschl. 1. p. 307. 

2.2416, Zawadsky En, pl. Galiciae p. 171. n. 2768. Nees u. 

Henry Syst. .d, Pilze p, 15. Taf. 26. f£ 1 — 10. (nur. Copien 

früherer Ahbild.), pedumenlus eylindrieus, sensim a basi alte- 

nuatas, cellulosus, cavas, subalbidus v. rnfescens; velum nul- 

lum; pileus ovoideus, apice angustior, impervias, collienlosus, 

massa sporifera ex hymenio zyroso-Jacunoso orta nom fam 

Anzili olivaceo -viridi obteetus et hac deeidua fusco -auran- 

tiaeus ; sporae oblongae (subrotundae ex Persoon.). Oreseit 

in traneis pntrescentibus inprimis Coryli Avellanae atqne in- 

ter folia dejecta marcids in sylvis Angliae, Germaniae, Ga- 

Heine, Daniae (Schumacher), Seaniae (Fries) et Italiae septen- 

trionalis (Balbis et Nocea A, tiein.). j 

Diese, wie es scheint, nicht weit verbreitete Art isi durch 

die angegebenen Charactere deutlich von allen anderen Arten 

unterschieden. Ob die Flecken auf der Oberfläche des Stiels, 

auch Löcher, dureh die Dehnung der Zellen enisianden, sind, 

ist aus dem Angaben der Autoren nicht ersichtlich, ebenso 

wenig, ob die Höhlung des Stiels auch bis zur Spitze des 

Hütes sich erstreckt. Die entstehende grüne oder, wie Corda 

sagt, rothe Sporenmasse ist nicht so flüssig, wie bei dem 

Mag die Sache aber zusammenhängen -wie sie will, soviel ist 

gewiss, dass der Ph. Hadriani unter den Pilzarten getilgt ‚wer- 

den muss, Zum vollen Beweise, dass auch der Standort auf 

Sanddünen nichts Absonderliches sei, führt Dr. Molkenboer 

‚ ‚noch auf, dass er. einen Pk. impudieus in dem Busch zu Wolf- 

heze gefunden habe, und dass ihm auch einige Exemplare von 

den Seedünen bei Noordwyk, zwischen dem Helm (d, h. Carex 

oder Arundo) gewachsen, zugesandt seien, 
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gewöhnlichen Phallus, hat keinen besondern Geruch und wird 

nieht so begierig von den Fliegen verzehrt; nachdem sie sich 

entfernt 'hat, ist der Hut durch unregelmässige Erhabenhei- 

ten uneben, darüber liegt denn der mit Einbuchtungen und 

Höhlungen verschene ‘Theil, in welehem das Basidien-Hyme- 

nium als. auskleidende Schicht auftritt. Das Peridium schliesst 

sich der Stiel-Basis dieht anliegend.an, und öffnet sich durch 

einen kleinen, unregelmässigen, geschweiften oder kleinge- 

lappten Rand, ist dabei verschieden lang und von bräunlicher 

Farbe, und geht aus einem weit nach allen Richtungen krie- 

chenden , wurzelarligen Gewebe hervor, Der widrige Geruch 

fehlt dieser Art ganz, auch ‚soll sie essbar sein, aber wenig 

angenehm. 

Sehumacher unterscheidet eine Var. 8. felina, die 

er einmal an demselben Orte mit der Art gefunden hat, er 

characterisirt sie durch ein eiförmiges, fast gerade abgeschnit- 

tenes Peridium, durch einen fast zelligen Stiel und durch 

einen fast mit demselben zusammenhängenden Hut, was er 

sonst noch hinzusetzt, steht auch in der Diagnose der Art. 

Die Unterschiede scheinen so gering, dass sie kaum zur Be- 

zeichnung einer Ahari genügen können. 

Sectio Xylophallus. 

Velum nullum (2), pileus liber, laevis, apice hand per- 

vius, margine irregulariter denticnlatus. 

19. Ph, xylogenus Montagne in Ann. d. se. nat, 4, ser. 

1. 137. Tab. 6. fig. 7; pedunculus cylindrieus, primmm eri- 

brosus, tandem lougitrorsum relieulatus, pallidus; pileus ex 

eonieo- campanulata in subhemisphacrioam transiens forman, 

margine irregnlariter dentieulatus, ‚laevis, impervins, umbri- 

nus; sporae oblongo-lineares (auguste ellipfiene ex ic.). — 
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‘In ligno plane putrido eiren Cajennam in Guiana galliea eoll. 

Leprieur (Coll. n. 840, e. ie.). 

Dadurch, dass diese kleine, ausgewachsen nur bis 6 

Lin. hohe Art truppweise auf gunz verfanltem Holze, welches 

sie mit ihren Mycelinm-Strängen durchzieht, wächst, unter- 

scheidet sie sich von allen anderen Arten, welche nur in der 

Erde wurzeln, freilich auch gern im der Nähe von Bäumen, 

so dass man nicht sicher weiss, ob sie einer vegetabilischen, 

sich 'zersetzenden Masse zu ihrem Gedeihen bedürfen. Das 

braune Peridium erhebt sich erst hallkugelig, dann umge- 

kehrt-eiförmig, am Grunde sich verschmälernd über die Un- 

terlage, -birst dann auf dem Scheitel in mehrere (2 — 4), 

spitze, ungleiche, zum Theil wieder eingerissene Lappen, die 

sich eiwas nach aussen biegen, indem die Basis eine breitere, 

abgerundete Form aunimmt, wird im Ganzen dann bis 21, 

Lin, hoch. Der bleiche, runde Stiel ist zuerst siebartig 

durchlöchert, wird dann der Länge nach beinahe gefurcht 

oder, wenn man so sagen kann, gefügel. So sagt Mon- 

tasne, im Bilde aber erscheint er mit einem erhabenen Ma- 

schenwerk überzogen, dessen Maschen mehr in die Länge 

gezogen sind, er ist i Lin. diek. Der Hut ist anfangs stumpf- 

eoniseh, wird aber später nach unten breiter und dadurch fast 

halbkugelig, und sein Rand zeigt eine ganz unregelmässig 

gezähnte Begrenzung, so dass unregelmässig grössere Zähne 

oder Vorsprünge mit kleineren daran vorkommen. Es ge- 

währt dies fast das Anschen, als wäre hier etwas abgerissen, 

etwa ein Velum, von welchem man in jüngeren Stadien den 

Verlauf finden könnte, Die Oborfäche des Huteg ist umbra- 

braun, glait,'an seinem obern, sinmpfen Ende hat er keine 

Oeffnung. Ob die braune Färbung von dem Sporenbrei ab- 

hängt, geht nieht ans der Beschreibung hervor, Die Sporen 

werden durehscheinend uud länglich-linealisch, 0,005 mw. 

Pe 
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lang genannt, nach der Abbildung sind sie schmal elliptisch, 
an beiden Enden stumpf. 

Montagne hat diese Art vorläufig zu der Sectio Mu- 
tinus Fries gestellt, macht aber darauf aufmerksam, dass sie 
wohl eine eigene Abtheilung beanspruchen dürfte, welche ich 
ihr hier gegeben habe, obwohl noch viel zur vollständigen 
Kenntniss fehlt, und man nicht einmal weiss, ob sie einen 

Geruch hat, ob die Sporenmasse abfliesst u, a. m. 

Sect, Scrobieularius. 

Peridium extus reticulatum, (velum nullum 2); peduneulus 

laeris non ‚scrobiculosus, pileus reticnlatus, 

%0. Ph, cannriensis Monlagne in Webb at Berth, Ca- 

nar. Botan. p. 84. tab. 4. [. ®, Cynophallus can, Corda Anl. 

Taf. E. 51, n. 8. (copia diminuta); peduneulus anguste eylin- 

drieus, laevis, integerrimus, peridio subglohoso truneato exins 

reticulato quadruplo longior; pilens ovoideus acutiusenlus, 

exins relieulatus, ut ommes reliquae partes roseus. — Habi- 

tat ad terram in monte Lentiscal loco Liano del Ingles: dieto, 

pr. urbem de las Palmas in ins, Canaria, d. 21. Fehr. 1834 

et 1836 leg. el, Despreaux et iconem misit. 

Ein durch das neizgrubige, kurze, fast kugelige, unten 

mit rogenrothen Fäserchen (sogenannten Würzelehen) besetzte, 

rosenrothe Peridium, welches %, Zoll hoch ist und 3/4 Zoll in 

der Weite hat und einer alten Aschenurne ähnlich sieht, vor 

allen anderen bis jeizt bekannten Phallusarien ausgezeichneter 

Pilz. Der nur 2 Lin, dieke Stiel ist 23/, Z. ungefähr lang, 

eylindrisch, glatt, ohne alle Vertiefungen auf der Oberfläche 

(auch ein zelliger Bau ist nieht wahrnehmbar); ob er mit 

dem Hute verwachsen ist oder nicht, ist unbekannt, ebenso 

ob er innen hohl oder ausgefüllt is, Der eiförnige, nach 

ohen sich stnmpf zuspitzende Hut hat einen Zoll Länge und 
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%, Zeil Dicke, ist anssen unregelmässig genetzt mit ziemlich 

breiten Netzstreifen, alles von tief rosenrother Färbung. Ob 

die Sporenmasse dieselbe Färbung habe oder eine andere, ob 

sie flüssig sei oder nicht, wird nicht gesagt, ebenso wenig 

wie die-Sporen aussehen und woher sie stammen. Mon- 

tagne sagt, der ganze Pilz 'sei klebrig (viseidus) und von 

sosenrother Farbe. Hätte er einen übeln oder guten Geruch, 

so würde Hr. Despreaux dies nicht verschwiegen haben, 

Eine weitere Aufklärung über diesen Pilz, der sehr gut eine 

eigene Gattung bilden könnte, wünschen wir mit Hrn. Dr. 

Montagne. Dass die Länge des ganzes Pilzes ein dodrans 

betrage, ist wohl ein Irrthum, er ist nur 28/, Zoll lang. 

21. Pl. roseus Delile (nicht Den., wie ein Autor sagt), 

von Delile in seinem Werke über Aegypten wahrscheinlich 

beschrieben und abgebildet, in Aegypten zu Hause, ist mir 

nur aus der Copie in Corda Anleit. p. LX. XXVI. Taf, E. 

51. £.18—21. bekannt geworden. Es erscheint so, als ob- 

ein Theil des Peridiams beim Aufspringen auf dem Kopfe des 

Hutes oder Receptaculums hängen bleibe und, nachher ab- 

fallend, eine Sache, mit einem Loche in der Mitte versebene 

Scheibe zurücklasse, dies scheint einen wesentlichen Unter- 

schied von den andern Phollus-Arten zu begründen nnd viel- 

leicht auch die Aufstellung einer eigenen Gattung, deren man 

noch einige aus’ Phallus, wie ich ihn hier aufgestellt habe, 

mit Leichtigkeit machen könnte, und wozu die Sectionen schon 

eine Anleitung gehen. Dass das Peridium von der Seite nit 

einem Längsvisse geöffiiet ist, giebt nur eine geringe Verschie- 

denheit von allen übrigen Phallus-Arten, bei welchen dies 
nie bemerkt wurde. Die Farbe ist röthlich. 
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Simblum Klotzsch 

in Hook. Bot, Miscell. Il. p. 164. Gorda Anl. p. 119. 

Vegetatio ignota, Fructif.: peridium simplex, dein epi- 

gaeum, ab apice irregulariter rumpens (composiium e mem- 

branis .....2); velam (an fugacissimum?); peduncalus longi- 

Arorsum, interdum et transverse rimosus , lacunosus laevisye, 

intus cavus, in recepfaculum erassius abiens, terminale, sub- 

globosum, reticulato-feyosum, relis faseiis margine erispis ser- 

rulatis, medio carinatis, vario modo transverse siriatis; hyme- 

nium in fundo macularum dispositum in massam sporigeram 

defuentem mutatarum; sporis «...- 

Fries will diese Galtung zunächst an PAallus anschlies- 

sen, welche Ph, impudicus als Typus hat, mir scheint die- 

selbe au dem Ende der Phalleideen als Uebergang zu Clathrus 

und andern zu dienen. Man weiss von dieser Gattung nicht 

viel, und kennt nur einige wenige Arten aus Bildern, zu 

welehen ich eine neue Axt auch nach, einem Bilde einreihe, 

1. 8. periphragmoides Klotzsch in Hook. Bot. Mise. 1, c,, 

S. periphragmatichm Corda Anl. p. LXXXVI u. 119. Taf. E. 

51. fig. 12.13, (das Receptacalum ist bei dieser verkleinerten 

Figur zu scharf voh dem Stiele geschieden), Nees u. Henry 

Syst. d. Pilze p. 96. Taf. 23. f. 1. 2. (Copie des ersten Bil- 

des, der Name wie bei Corda, warum?). — Peridium in & 

—4 lobos inaequales ultra medium fissum, albidum; pednneu- 

Ins erassıs, multistriatus, flavescens, in receptarulum abiens, 

quod vix crassius, globosum, pentagono- et hexagono -, fa- 

voso-retieulatum, faseiis favescentibns margine dentieulato - 

erispis, massa sporigera maculas implente atrovirescente. — 

Habitat in Insula Mauritii ad ferram prope „Bois Cheri“, 

ubi legit Dr. Telfair et specimina cum icone ad Hooke- 

rum imisit. 
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Die uncelorirte Abbildung giebt ein deutliches Bild von 

dem Pilze, dessen Peridium mit seinem untern "Theile in der 

Erde liegt und durch einige ziemlich dieke, wurzelartige 

Stränge darin befestigt ist. Es ist 1Y, his fast 11, Z. weit, 

anfgesprungen bis © Z. lang und in drei oder vier 3-eckige 

Lappen bis über die Hälfte getheilt, Der Stiel, welchen wir 

hier bis zum Anfange des Reveptaculums rechnen, misst 1%/, 

bis 2%, Zoll, und wird nach oben ein wenig dieker, ist der 

Länge nach durch etwa ® Lin. von einander getrennte Furchen 

längsgestreift und geht unmittelbar in das Receptaculum über, 

welches 1, bis 1%/, Z. lang und 12/4 Z. breit ist, Auf 

seiner ganzen Oberfläche ist e8 durch erhaben liegende Bän- 

der, weiche in der Mitte eine kielartige- Kante haben, und 

an den- Seiten durch kleine, vorspringende Zöhnchen mit klei- 

nen Einfaltungen etwas kraus sind, mit vertieften Maschen 

überdeckt, welche in ihrem Grunde den Sporenschleim ent- 

halten, so dass an diesen Stellen entweder eine oder vielleicht 

auch einige mit einem Hymenium von Basidien ausgekleidete 

Höhlungen vorhanden waren, die vielleicht auch anfangs von 

einer Haut überdeckt gewesen sein mögen, welche sehr bald 

verschwindet oder sich mit dem ganzen Hymeninm verllüssigt. 

Klotzsch sagt, es Seien „Sporidia pulposa, atrovirentia 

da, und lesen in.der Beschreibung, die Zellen seien gefüllt 

mit gallertartigen, dunkelgrünen Sporidien, und ia dem Spi- 

vitus, in welchem Exemplare gelegt waren, wären die Spo- 

ridien herausgewaschen und der ganze Hut von einer eiwas 

selatinösen Beschaffenheit gewesen. Wir können. also statt 

Sporidien Sporen sagen, bezweifeln aber die Riehtigkeit des 

Ausdrucks „pulposa.“ Auch dieser Pilz gab einen kräftigen 

(powerfull) Geruch von sich. 

2. Simblum ephaerocephalum n. sp. Tab, I. Phallus 

Burmeister Reise durch die La Plata Staaten. 1. p. f44. Peri- 
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dium irregulariter longitudinaliter plieatum ei apice in lobulos 

piures inasquales’ partitum, album, arcte inoludens peduneulum 

fere quater longiorem, cylindraceum, uirinque attenuatum, kae- 

vem, lateritium; receptaculum depresso -globosum, peduneulo 

latius et distinetum, irregulariter subirigono-retienlatum, faseiis 
pallide latevitiis, transverse impresso-sirialis, massa sporigera 

imaeulas- implente atroviolacen. — In republiea platensi ad 

terram in graminosis sylrarum ad. truncos et sub umbra ar- 

borum Prosppidis dulcis (Algarrobe incol.) inter Esquina 

de Bustes et fuvi Rio Cahral d. 1 Martit 1857 ohservarit 

eel, Burmeister et ad vivum coloribus pinxit. 

Diese nene Art ward von meinem Collegen, Prof. Bur- 

meister, in einem Algarroben- Walde, dessen Bäume &ine 

kletterude Aselepiadee und den schmarotzenden Zuranthus 

tetrandrus trugen, auf dem halben Wege zwischen der Sta- 

tion 'Esquina de Bustos und der von Rio Cabral, ungefähr 

unter dem 63° w. L. von Greenwich und dem 32°'38%,' s. 

Br. belegen, in zwei Exemplaren, nahe einem Algarroben- 

stamme, bei einander stehend gefunden; das eine Exemplar 

schon im Vergehen, das andere in vollster Entwickelung, 

welches leiziere er sofort nach der Natur malte und wonach 

unsere Figur gemacht ist, die zwar in der Zeichnung correet 

ist, aber nicht die Ichhafte Färbung durch den Farhendruck 

wiedergieht, welche das Original besitzt. Jene Gegend diegt 

nahe am Rio Tereero, welcher sehon auf nicht ganz speeiel- 

len Karten zu finden ist, Der Hut des ältern, schon in Jau- 

che zerfliessenden Pilzes stank fürchterlich. Die Scheide ist 

weiss, sie ruht mit ihrer Basis im Erdboden und hat sich, 

früher wahrscheinlich glatt, ausgedehnt und an den Stiel zu- 

sammengelegt, wodurch sie die Falten zeigt, welche von den 

Spalten zwischen den sehr ungleich grossen Lappen am ohern 

Ende herablaufen, Sie wird im Ganzen 2% Zoll hoch 'suin 
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und einen Zoll Breite haben. Aus ihr erhebt sich der mehr 

ziegel-, als fleischrothe, ganz ebene, weder mit Furchen, noch 

mit Löchern verschene Stiel noch 2 Z. und darüber bis zu 

einem kugeligen Kopfe, er ist, wenn man ihn von der Basis 

des Peridiums bis zur Spitze des Receptaculums rechnet, un- 

gefähr 5 Zoll hoch, und misst da, wo er an dem freien, 

sichtbaren Theile am dieksten ist, 3/, Zoll, und nimmt nach 

oben nm 2 Lin. im Durchmesser ab. Das Receptaculum hat 

13 Lin. im Quermesser und ist um ein Paar Linien niedriger, 

Seine Oberfläche ist mit einem Netzwerk überzogen, welches 

ans 1-—1/, Lin. breiten Bändern besteht, die sich meist so 

verbinden, dass dadurch dreicckige oder mondsichelartige oder 

auch mehreckige Felder entstehen, welche mit einer duukel- 

violetten, halbllüässigen Masse, an der die Fliegen eifrig sau- 

gen, bedeckt sind. Die Netzbänder sind convex und quer 

gestreift, sie ändern in der Breite verschiedenariig ab, und 

es zeigen sich ausser den Anastomosen auch frei auslaufende, 

kurze, stumpfe Euden. Durch diese querliegenden Einkerbun- 

gen erhalten sie noch etwas Krauses, wie hei den andern 

Arten, die in aller Weise von der hier mitgetheilien abwei- 

chen, Es ist dies die erste Art der Gattung aus Siidamerika- 

3. Rimblum gracite Berkeley in Hook, Lond. Journ. of 

Bot. V. 585. tab, 17. f. 1, Gardner n. 80. und Hook. Lond. 

Journ. of Bot. VI. 512. Peridium subglobosum sinuoso - pli- 
eatnm, irregulariter eireumscissum, parte ejus terminali in 

receptaculi apice residua; pedunenins utringue aitennatus, 

rectangulo tessellains, pallide Iuteus; receptaculum ovoideum, 

peridii apieem ferens, pedunenlo paululum crassius, profnnde 

reticulatum, faseiis transverse sirialis et margine denticulatis 

pallide Inteis; massa sporigera maculas implente nigricante ; 
sporae oblongae minutae. Habitat ad terram Tocis apertis, 

um 
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rarius in insula Ceylona prope urbem Peradenia, ubi Augusto 

1844 leg. cl. Gardner. " 

Von beiden Gattungsgenossen weicht diese Art sehr we- 

sentlich ab, und es könnte daher auch hier von weiterer 

Trennung die Rede seir. Die in unregelmässig buchtige und 

gebogene, dicke Falten gelegte, ungefähr 1 Zoll hohe und 

über 1 Zoll dicke Volva, welche sich durch einen ringsum 

aufspringenden, auf dem Gipfel des Receptaculums stehen- 

bleibenden Deckel öffnet, ist dabei weit, so dass sie sich 

nicht dem Stiele anlegt, der 2%, Zoll hoch und Y, Zoll in 

der Mitte diek ist, aber nach heiden Enden sich verschmä- 

lert und auf seiner ganzen Oberlläche durch Längs- und Quer- 

furehen in rechteckige Felder getheilt ist, oben in das eiför- 

mige, 1 Zoll hohe und 2/, Zoll dieke Receptaculum übergeht, 

welches, gleich dem Stiele, blassgelb ist und tiefe, breit ovale 

Einsenkungen zeigt, deren Ränder nach der Abbildung (denn 

der Text sagt kein Wort darüber) in die @uere gestrichelt 

und daber wohl gezähnelt und gekerbt sind. Das Innere der 

Höhlnngen enthält eine schwärzliche Sporenmasse, mit läng- 

lichen, sehr kleinen Sporen. Ob diese Masse riecht, wird 

nicht gesagt. 

Foetidaria Aug. St. Hilaire: 

Ann. d. se, nat. 2. ser. IM, 9.198. 

Vegetatio ignota. Fructificatio: Peridium .....? Pe- 

dunculus cylindrieus apice subattenuatus, siriatus el forami- 

aulis pertusus; recepfaculam convexum, e dupliei retieulo e 

faseils convexis erassis, fansverse strialis compositum. 

Diese durch keine Abbildung erläuterte und sehr dürftig 

beschriebene Gattung hat offenbar viel. Achnlichkeit mit Sim- 

dlum und besonders mit der neuen amerikanischen Art, 

ebenso mit Hymenophullus, aber die gänzliche Uukenntniss 
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der Zusammensetzung des Receptaculinn aus ® Netzen macht, 

dass man keine begründete Ansicht ber dies Gewächs fassen 

kann. Man möchte fast glauben, es sei ein Simblum oder 

ein Phallus mit einem netzartigen Velum, nnd das zweite Netz 

sei das des Hutes oder das des Rerepfaculum, entweder wäre 

dann ein.freies, hutförmiges Receptaculnm da, oder dies müsste 

an seinem Rande, oder tiefer am Stiele, den Netzschleier 

tragen. Es giebt in diesem wahrscheinlich nicht Bestand ha- 

benden Genus nur eine Art: 

1..Foetidaria eoceinea Ang. St. Hil. 1. c. et Montagne 

Ann. d. sc. nat. %. ser. VIII. p. 363. Habitat. in Ioco' enlto 

prope praedium Jucutacoara ad urbem Villa, da Vietoria pro- 

vineiae Espirito santo in Brasilia, ubi plura individua vidit 

in itinere cl. Ang. de St. Hilaire. 

Die Haupistadt der brasilianischen Provinz Espirito santo 

liegt etwas südlich vom 20° S.Br. an einer Bucht des atlan- 

tischen Meeres, .und das Gut Jucntacoara liegt an der süd- 

lichen ‚Seite dieser Bucht; leider erwähnt der Reisende ‚in sei- 

nem Reiseberichte niebis über den Fundort, von dem er nur 

mittheilt, dass es Culturland war. Der Stiel des Pilzes, an 

dessen einem Exemplare noch Reste einer weissen Membran 

als Ueberbleibsel der Volva sassen, war 4 Zoll lang, i Zell 

diek, gefurcht, kohl, mit kleinen Löchern besetzt, zerbrech- 

lich, ziegelroth (St. Hil.),. scharlachroth (Mont.). Der Hat, 

von 1%, bis ® Zoll Durchmesser, war couvex, dunkel ziegel- 

voth, zusammengesetzt aus einem doppelten Netze mit un- 

gleichen Maschen, welches aus einer Art von Schnürchen 

(sordonnet). gebildet schien und auf seiner dieken und quer- 
gestreiften Aussenseite gerundet war, Die Pflanze war von 

sehr stinkendem Geruch, und von eben solchen Fliegen be- 

deckt, wie auf. Cadavern und fanlenden Pflanzen gefunden 

werden. 
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Colus Cavalier et Sechier . 
in Ann. d. se, nat. 2. ser. II. p.251. Tab. VI. fg. 1 —5. 

“(false Coleus a nonnnllis anotoribus nominatur). 

Vegetatio ignota. Fructißieatio: Peridiam globosum, apire 

in lobos fissum, e membranis trihus, media gelatinosa com- 

positum, . Pedunenlus brevis, carus, mox partitus in quatuor 

pluresye ramos transverse rugosos, inferne simplices, superne 

rubro-celoratos, et apice summo retienlatim conjunctos, inter- 

stitia. massä sporigerä brunneo-olivaceä repleia sunt ‚dein 

evanidä. Sporae.. ... 

€. hirudinosus Cay. et Sech. I, o., Corda, Anleit, p. 

LXXKXIV. n.115. Taf. E. 48. ig.2—6. (Copie), Nees u. Henry 

Syst. d, Pilze 8. 96. Taf. 23. ig. 1-3, (Copie). — Habitat 

eirca Telonem in editioribns ineultis Maseis Lichenibusque 

maxime dotatis hand frequens.. Novembri copiosus. post im- 

hres (110 speeimina veperiebantur ab auctoribus). 

. Das Peridinmn liegt fast ganz in der Erde, ist kugelig 

und hat einen einfachen, dünnen (grele), wurzelartigen Faden ' 

am Grande; die Wand dieser Hülle ist ähnlich wie bei Phal- 

us gohildet,- die äussere weisslich und: undurchsichtig, die in- 

nere durchscheinend, die mittlere gelatinös, nach oben. hin 

abnehmend, so dass die beiden äusseren Membranen an. ein- 

ander liegen. Am innern Grunde dieser Hülle zeigt sick ein 

kleiner, weisser, undurchsichtiger Ring, von dem. sich 6—7 

gleichfarhige, fadenartige Fortsätze (lames fihreuses habe ich 

so nach_der Abbildung. überseizt) auseinander tretond erheben, 

Dies ist, nach meiner Meinnng, offenbar ein bleibender Best 

eines Velum, welches wahrscheinlich das junge Receptaenlum 

umgiebt. Innerhalb dieses Ringes steht der Stiel oylindrisch, 

nach unten sich. trichterartig verengend und. mitten in sich 

mit einem 3— 4 Millim, langen, eylindrischen, oben spitzen, 
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freien Stielehen versehen. Der unten weisse, nach oben sich 

in vier oder mehr (höchstens acht), röhrige, unten etwas 

diekere, erst senkrechte und einfache, aussen leicht gerin- 

gelte, innen geringelte, dann sich verästelnde und anastomo- 

sirende Acste trennende Stiel färbt ‘sich an diesen Aesten 

orangeroth, Sie bilden durch diese Verbindung auf dem Schei- 

tel’ein ründliches Netzwerk von kleinen, nuregelmässigen Ma- 

schen, die durch eine braun- olivenfarbige Sporenmasse, wel- 

che unter dem Gitter liegt, verstopft, später offen sind. Zwei 

der Aeste, die fast immer einander gegenüher stehen, theilen 

sich gewöhnlich jeder an seinem obern Theile, ehe sie an das 

Gitter gelangen, so dass dieses an seinem Grunde zwei viel 

grössere, sich gegenüber stehende Maschen hat. Nur einen 

faden, wenig 'bemerklichen Geruch zeigt dieser Pilz, der 4— 

5 Centim. lang ist, bei 3-- 3°/, Centim. Durchmesser. Nach 

der eolorirten Abhildang hat das kugelige Peridiam 9 Lin. in 

jedem Durchmesser, und der ganze Fruchtiräger 16 Lin. Höhe 

und 12. Breite hei der grössten (etwas schiefen) Ausbauchung 

seiner Aeste. Er ist zerbrechlich, mit zelligem, wenig ledri- 

gem Fleisch. Er ward im November auf einem hoch gelege- 

nen, nicht bebauten Terrain nur an einer Sielle nach sehr 

reichlichen Regengüssen im November gefunden, und mehrere 

Jahre nach einander beobachtet. Bei einem Exemplare fan- 

den sich zwei Frachiträger in einem Peridiam, die durch eine 

Querscheidewand des letziern geirennt waren, so dass es 

schien, als wären zwei Peridieu verwachsen, doch war nut 

ein Wurzelstrang vorhanden. Der Name Colus, Rocken, ist 

von der Achnlichkeit hergenommen, welche die Verzweigung 

mit der von Obstbäumen hat, welche man en quenouille ge- 

zogen hat, so dass sie die Form eines Wockens oder Bok- 

kens haben. Der Name hiradinosus, hintegelartig, ist davon 

hergenommen, dass die einzelnen Aeste im Wasser liegend 
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Aehnlichkeit mit einem Blutegel haben sollen. Ueber die 

Sporen ist nichts bekannt, 

Laternea Turpin, 

Dietionnaire des seienoes naturelles Article: Lanterne et Art: 

Essai d’nne Classification. nat. d, Champignons p. Brongniart. 

Vegetatio ignota. Fructificatio: Peridium globosum, apice 

in duos pluresve lobos fissam. Beceptaculum absque pedun- 

enlo e ramis tribus pluribusve simplieihus e peridii basi 
orientibus, apice junetlis; massa sporigera hae sub eonjun- 

elione nascente, 

Es giebt noch ‚eine Gattung Colonnaria von Rafines- 

que, welche sich, wie es scheint, auf die von Bose bekannt 

gemachte Art bezicht, da ich aber das medicinische Journal, 

in welchem die Characteristik dieser Gattung gegeben ist, 

nicht einschen kann ‚ 0 begebe ich mich einer eigenen Mei- 

nung. Die Gattung Laternea' selbst ist gewiss nicht haltbar, 

und bildet kaum eine Section von Clathrus. Da der Ort, wo 

die Basidien sich bilden, nicht bekannt ist, so muss dieser 

ganze frühere Zustand erst. untersucht werden, che ein leiz- 

tes Wort gesprochen werden. kann. 

1. Unternea triscapa Turp.l. «. ‚Allas Botan, Cham- 

pignon tab.7. ig. 2. (maguit. dimidia), Brongniart Essai p. 9%, 

Corda Anleit. p. LXXXIV. 115. Taf. E. 48. £, 1. (ic. magis 

dimiuuta), Clathrus.triscapus Fries Syst; ınye. 11,287. Peridium 

bipartitum, recepiacali .rami ires in olovalam formam apice 

eonnati. — Habitat in insula St, Domingo ubi legit Turpin, 

. Wir haben: nur das Bild, von Turpin gezeichnet, aber 

ohne Farben, :und das, was Brongniart über diesen Pilz 

sagt, vor uns Das Peridium scheint danach einen Höhen- 

messer von 8 Linien zu haben, aber einen geringen Qner- 

3er Bd, 16 Hof, 11 
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durchmesser. Die Aeste des Recepfaculums sind 2% Zoll laug, 

sind unten dieker, verschmälern sich nach oben und ‚gehen 

in eine dreieckige Platte zusammen, welche unter sich eine 

halbkngelige, dunkle Sporenmasae trägt; Brongniart sagt: 

ein näpfchenförmiges. Recepfaculum,, dem die Spornlae ange- 

heftet ‚seien, liege unter der. Vereinigungsstelle. .Die Aeste 

sind unten etwa 2 Lin. breit und haben eine etwas schrauben- 

arlig verlaufende Zeichnung auf ihrer Oberfläche. Den Ar- 

tikel „Lanterue“ im Dictionnaire können wir nicht nachschla- 

gen, und hat ihn auch keiner nachgeschlagen, der von dieser 

Gattung spricht, Wahrscheinlich wird Turpin als Maler 
wohl die Farbe des Pilzes angemerkt haben. 

2. Internen eolnımnata Bose sub Clathro in Mag. d. 

Gesellsch. naturf. Fr. z. Berlin, V. 85. Tat. V. f.5. Clathrus 

columnatus Fries Syst. myr. 11. 288, Laternea columnata 

Nees in Nees u. Henry Syst. p.96. Taf, 23, (Copia.) Peridium 
quadriparlitum; receptaculi ram quatuorı in ellipsoideam basi 

angustatam figuram apice eonnati.— Habitat in sabulosis Ca- 

rolinae inferioris, inennte Februario, ubi centum et plura le- 

git exemplaria Bose. 

Die Nachrichten über diese Arı sind sehr mangelhaft, 
eine nach der Natur in natürlicher Grösse vom Autor selbst 

angefertigte Zeichnung zeigt uns das Peridium als einen un- 

ten breit abgerundeten, in der Mitte etwas eingedrückten Kör- 

per, ohne irgend eine sogenannte Wurzel, welcher, 1%/, 2. 

hoch, über der Basis etwa 20 Lin, breit, sich in (walr- 

scheinlich 4) dreieckige Lappen theilt von 1/, Z. Länge; die 
sich den : vier Aesten des Receptaculums, welche inner- 

halb hervorireten, anlegen, so dass jeder Lappen einem 

Aste anliegt. Diese Aeste erheben sich gekrümmt noch 3 Zoll 

hoch, mit einer ungleichen, von 8-6 Lin, wechselnden Breite, 

indem sie sich oben rund zusammenwölhen;. ungefähr in der 

er 
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Mitte haben sie die grösste Biegung, so dass die gegenüber- 
stehenden Oberflächen gegen zwei Zell von einander liegen. 

Bose nennt die Aeste viereckig, sie scheinen aber eher drei- 

kantig zu sein mit eonvexer Rückenfäche, doch ist. die Ahbil- 

bildung nicht gut genug,-um die Form aus ihr allein zu ver- 

stehen. Die Farbe soll zinnoberroth (vermillon) sein und der 

Geruch sehr stiukend.. Wo die Sporenmasse sich befindet, 

wird nicht gesagt, ebenso wenig, oh die dunklen, kleinen 

Flecke, welche auf allen Seiten der Aeste sich in der Ahbil- 

dung zeigen, Löcher im Zellgewebe sind, oder nicht. 

Wenn Corda diese Art zu Clathrus bringt, dessen Cha- 

racter er darin setzt, dags der ganze innere Hohlraum früher 

mit der Sporen cerzeugenden Masse ausgefüllt gewesen sei, 

so müssen von Clathrus auch alle die Arten entfernt werden, 

bei denen dies nicht der Fall ist, 

Clatkrus Micheli, Eiung, 

Vegetatio ignota. Fractifcatio; Peridiun globosum, apice 

fissum, e tribus stratis: membrana extera et intima firmiore et 

strato intermeiio gelalinoso. flamentis pertexto et in loeulos 

plures membrana tenui abinvicem partibiles partite. Becepta- 

enlum absque pedunculo e fasciis vellulosis et lacunosis, in- 

vicem relis modo conjunclis vorpus varium format, qued 

in centro massa carhosa mucilaginosa ramis suis Ad peri- 

pheriam tendente replefum, partes sinaose - cavernosas vario 

modo dispositas ineladit, in cavernis hymenio basidiophoro 

vestitas; dein cum reliqua massa emolliente sporae oblougae 

defluunt ex receptaculi foraminibus magis dilatatis, 

‚ Ueber die anatomischen Verhältnisse liegen Abhandlungen 

vor von: 

“Lospianlt, fruetikeation d. genre Olathrus et Phallus in Aun, 

11* 

j 



164 

d. sc. nat. 8. ser.. IV. p, 44. tab. 1. fig. 1 — 8. (1845.) 

Clathrus cancellatus. 

Gorda Icon. fung. V. p. 70. tab. VI. f. 49. et VI. P- 24. 

tab. V. £.56. (Olathrus pusillus Berk.) 

Berkeley in Hook. Lond, Journ. of Bot. IV. 68. Taf, II. 

üg. 7. " 

Aber schon früher hat Leveille in Adrien de Jussieu 

Traite elömentaire de Botan. 1842. p. 546. fig. 509 u. 510, 

das Entstehen der Sporen aus Basidien nachgewiesen, doch 

habe ich das betreffende Buch nicht gesehen. 

“Die Arten von Olathrus hat Corda in zwei Abtheilun- 

gen, Clathrus und Cleihria, gebracht, welche sich durch ein 

2- und 3 -häutiges oder schichiiges Peridium unterscheiden 

sollen. Diese Abtheilungen sind nicht zu erhalten, auch die 

Gattung Ileodietyon ist eine wenig brauchbare, noch weniger 

Laternea, weil der Clathrus pusillus geradezu in der Weise 

varüirt, dass er zu Laternea wird. Ob innere Verschieden- 

heiten da sind, wissen wir nieht, ich habe daher beide Ge- 

mera noch belassen, ohne sie zu vereinigen, was aller Währ- 

scheinlichkeit, wie Fries es ihut, noch geschehen wird. 

1. Clothrus cancellatus L, Syst. veg. ed. 2, p. 1648, 
Fries Syst. mycol. 11. 288, Coria Icon, fung. v. 70. tab. VI. 

et V1..25, Ejusd, Anleit. LXXXIYV. n, 116. Taf. E. 48. £8 
—11. Nees u, Henry Syst, 18. 1. 9, Gleditsch Meth, p. 140. 
Tab, IV. Weinmann, Hymeno- et Gasteromyoetes in imp- 
Ross. p. 542. St. Amans Fl, Agen. p. 59%. Berkel, in Hook. 
Lond, Journ, of Bot. IV. 68. Tab, II. fig. 7., ibid, VI. 51%; 

receptaculum globosum vel obovoideum , vamis ohblique anasto- 

mosantibus, foramina subrhombea formantibus, rubris (Mnve- 

scentibus albisve), massa intus lacunosa basidiophora primum 

eompacla olivaceo-viridi toinın receptacnlum explenfo, dein 

rY 
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flnida nigrieante; sporae oblongae. Creseit variis. locis: ad 
margines sylvarum atgne in sylvis ipsis, in collibus,.in aran- 
dinetis exsiceatis, "in loeis humeetatis ad sepes etc, in Ger- 

mania, Gallia, Anglia australi (Ins, Wight), in Livonia (Grin- 
del), in sylris ad Cancasum et ad portum Enzeli in parte 
meridionali maris Caspiei (Güldenstädt), Italia et Sicilia (Corde), 

in Ceylona ins, (Hantane range), in montibus Nilagirieis,(Gard- 

ner) atqne in Nova-Selandia (Berk. in Ann. of Nat. H. 9. 

pr 447). Provenit Majo ei Augusto sequentibnsque mensihus 

anni (in Italia usqne ad Decemhrem), plerumque solitarius 

erescit, 

Rs finden sich bei diesem Pilze ausser verschiedenen Far- 

benvarietäten noch Verschiedenheiten in dem Ausschen des 

Peridiums, welches bald gleichmässig schmutzig - weiss, oder 

(wie Micheli, Gleditsch, Bulliard, St. Amans und 

Gorda beschreiben und: darstellen) schon aussen rautenarlig 

gefeldert ist. Den Bau. des Peridiums beschreibt Corda, ab- 

weichend von dem aller anderen, hierher gehörigen, genauer 

bekannt gewordenen Pilze. Es habe eine äussere, feste und glatte 

Haut, an welcher innen eine Schleimlage liegt, die durch sechs- 

eckige Ränme einschliessende Wandungen in Felder abgetheilt 

wäre, ohne nach innen von einer Membran begrenzt zu sein. 

Es. scheint ‚dies wenig wahrscheinlich, sondern wahrschein- 

licher, dass, in dem in Weingeist anfbewahrten Exemplare 

diese innere Wand des Peridiums sich. aufgelöst habe oder 

hängen geblieben sei, und dass hier derselbe Bau sei, wie 

hei Phallus und den andern Verwandten, wie dies Lespiault 

auch schon dargestellt hat, es fallen also die Unterschiede 

von Peridium simplex und duplex, die Abtheilungen Clathrus 

und Olethria weg. Auch in der Grösse und Form des Re- 

ceptaculam zeigen sich Verschiedenheiten, so wie in Bezug 

anf die Oberfläche der Bänder, welche von Einigen ganz eben 
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nnd glatt dargestellt sind, von Andern mit unregelmässigen 

“ Qnerrunzeln innen und aussen versehen, (vielleicht ein jün- 

gerer Zustand, der sich bei vollständiger Ausdehnung der zel- 

tigen Bänder verliert). Gewöhnlich wird dem Pilze eine ziem- 

lich dieke Wurzel beigelegt, welche, gerade herabsteigend in 

die Erde, sich dann in 2 Aeste theilt, deren jeder sich sehr 

bald wiederholt theilt; andere Abbildnngen zeigen einen hori- 

zontalen, ästigen Strang, von welchem das Fruchtorgan her- 

vortritt. Ihren Bau schildert Cerda, Die Zeichnung, welche 

Micheli von einem jungen, durehschnitienen C/athrus giebt, 

und welche durch Lespiault’s und Berkeley’s Abbildung 

and Beschreibung, bestätigt und erweitert wird, zeigt, dass 

in dem Peridium die innere Gallertschicht von Wandengen durch- 

setzt wird, welche ebenfalle grosse Maschen oder Abtheilun- 

gen bilden, die sich dann auch äusserlich bemerkbar machen; 

dass die innere, unter dem eigentlich aus grösserm Zell- 

gewebe und Lücken gebildetem Netze’ hefindliche, den ganzen 

Raum ausfüllende Masse zuinnerst ans einer Gallerte . be- 

stehe, welche in der Achse liegt und von welcher Galtertäste 

nach der Peripherie ahgehen, dass ferner unter dem änssern 

Netzwerk eine mit inneren Höhlnngen durehsetzie Substanz 

sieh befindet, in der die Wände dieser Höhlungen mit einem 

Basidien- Hyınenium ausgekleidet sind, dass nachher sich alle 

diese inneren Theile in eine sebleimige, schr ühelriechende 

Flüssigkeit umwandeln, welche durch die geöffneten Maschen 

des Netzes abfliessen oder abtröpfeln kann. Die warzigen Er- 

habenheiten, welche an der innern Seite der Maselten sich 

befinden, sind vielleicht Ueberreste der die Basidienhöhlungen 

bildenden Substanz, welche nicht zerfliesst. 

2. Ciathrus gracilis Berkeley sub Ileodyetio in Hook. 

Lond, Journ. of Bot. IV. 69. Tab. IL Sg. 8, Corda Icon, Vi. 

’ar 
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27. Tab. V. Sg. 57.5 receptaeulum primum globosum dein late 

orale, ramis anguslis varie et irregulari modo anastomosan- 
tibus, foramina magna minoraque formantibus, albidis; massa 

totum recepfaculum explente intus lacanosa basidiophora pri- 

mum compaela, atro-viridi, dein Auida; sporac ablongae sub- 

eylindraceae. Creseit ad terram in regione ad Huviam Swan 

River dietum Novae-Hollandiae, ubi cl. Drummond legit, 

Da die Gattung Tleodictyon sich besonders auf eine ganz 
eigene Art der Bildung des Peridiums stützt, dasselbe von 

Berkeley gar nicht abgebildet, noch beschrieben ist, da sie 

an den trocknen Exemplaren sich nicht dentlich herausstellte, 

von Gorda aber ausführlich, wonach sie sich der von Clathrus 

mehr nähert, als der von Olethria, so bringe ich diese Art, da auch 

die Acste des Netzes nicht eine einzige Höhlung mit Querwänden, 

sondern mehrere, ungleich grosse Lufthöhlen neben einander ent- 

halten, zu der Gatiang Glathrus. Das von Berkeley ab- 

gebildete Receptaculum ist eiwa 2 Zoll hoch und nach oben 

eben so breit; die Asste nur 1—14/, Lin. hreit, Nach, glatt, 

weiss, innen überall mit dem Hymeninm bedeckt, bilden sehr 

verschieden grosse und geslaltele Maschen. Die Sporen sind 

klein, länglich, elliptisch, mit Iinearem Nuelens: Die kuge- 

lige Volva theilt sich in ungefähr 4 Lappen, und hat anf der 

Innenseite Spuren 'eines Netzwerks wie C/athrus, Zu dieser 

kurzen Beschreibung von Berkeley giebt Gorda eine Be- 

schreibung mit vielen anatomischen Abbildungen versehen, 

wonach das innere Netzwerk des: Peridiums ausgekleidet sei 

mit Schleim, der sich auch beim Oeffnen dem Hymenialkör- 

per im Innern, welcher schon früh dwweh die sehr grossen 

Maschen des Receptaculums offen daliege, in einer Schicht 

anlege, mithin von keiner innern Hauischicht begrenzt sei, 

was gegen den Ban aller andern hierher gehörigen Pilze, mit 

Ausnahme von Clathrus eancellatus, wäre, und deshalb von 
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mir bezweifelt wird. Der gallertartige Mitieltheil in der innern 

Fruchtmasse, mit Höhlungen von Basidien ansgekleidet, fehlt 

auch bier nicht, Zu hemerken ist, dass Gorda auch soge- 

nannte Pollinarien hier beohachtet hat, dass überhaupt der 

ganze Ban und die Zellenbildlung mit der von Glathrus über- 

einkommt. 

3. Cl. pnasilius Berkeley in Hook. Lond. Journ. of Bot. 

W. 67. Tab. 1. £.6, Glathrus (Clethria) pusillus Berk. Corda 

Icon. VL 26, Tab. V. f.56, Coll. Drumm.. no, 176; recepta- 

enlum oblongo-ohovoidenm, ramis basi apiceque solummodo 

vel undique retis modo conjunetis, laete ruhris (miniatis), 

massa sporigera atro-viridi sub snperiore receplapuli parte 

orta. — Ad terram pr, Auvinm Swan-Biver collagit Drum,- 

mond, 

Diese Art, welche eine fast eylindrische oder umgekehrt- 

eiförmige Volva van }/, bis 3/, Zoll Durchmesser hat, welche 

sich oben mit mehren kurzen Lappen öffnet, entwickelt einen 

Träger, der sehr mannigfaltig in seiner Form ahändert. Un- 

ten beginnt er mit 4 bis 8 Bändern, die seltener gar keine 

Maschen bilden, sondern gerade aufwärts steigen, ohne Ver- 

bindungen einzugehen, oder die sich unten und oben in einige 

Maschen vereinigen, in der Mitte gerade verlanfen, während 

sie in andern Fällen durchweg Neizmaschen bilden, die un- 

regelmässig eckig, meist fünfeckig sind. Die Bänder sind, 

besonders nach oben, wo sie auch Iebhafter roth, gquerranze- 

lig und von mehren ungleich weiten Lücken durchzogen, sind 

ausserordentlich brüchig und kanm im Stande, ihr eigenes 

Gewicht zu tragen, nach unten sind sie lichter, fester, haben 

nur eine Läcke in der Mitte und tragen innen keine Fructi- 
fieationshöhlen, die stets nach oben, aber mehr oder weniger 

tief herabgehend gefunden werden, Die Sporen sind länglich- 
elliptisch nach Berkeley, der ein durchaus netzartiges 

un up 

——— nr 
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Exemplar von fast ® Zoll Höhe und einer. ohern Breite von 
14— 15°” abbildet, Corda hat von Berkeley Exemplare 
desselben Sammiers erhalten, nnd ein Exemplar mit dem Pe- 
ridium, welches mit 9 stumpfen Lappen anfspringt, und eins 
ohne dasselbe abgehildet und beschrieben; dann das geöffnete, 

halbdnrchschnittene Peridinm von innen gesehen, endlich 

einige Ansichten über anatomische Verhältnisse verschiedener 

Theile und deren Durchschniite, zuletzt die Sporen. Auf der 

innern Wand des Peridiums sieht man aufrechte, linealische 

Streifen vom Grunde bis an den Rand sich erheben, 6 oder 

7 sind es, welche von fesierer Textur sein sollen als die 

übrige Wand, und vielleicht zum Offenhalten der gesprunge- 

nen Volva dienen. Die innere Haut des Peridiums hat nach 

Corda eine eigene Zellenbildung, welche derselbe sonst nur 

noch in der Lederhaut des Peridiams von Geaster vulgaris 

angetroffen hat, sie besteht darin, dass die fadenartigen Ze)- 

len sich allmählig an einer Stelle erweitern und, nachdem 

sie um mehr als das Doppelte zugenommen haben, eben so 

allmählig in die gewöhnliche Breite wieder zurückkehren; der 

breiter gewordene Theil ist aber mit qnadratischen Räumen 

(Zellen) erfüllt, welche, ohne eiwas zu. enthalten, nach bei- 

den Spitzen der Ansehwellung sich auch verkleinern, so dass 

der letzte Raum nur ein kleines Dreieck bildet, 

4. Cl. erispus Turpin, Icon. ad Diet. d. se, nat. Bot. Champ. 

1.7. 5g.3. 2. etb. (magn. dimid.), Fries syst. myool.11. 288, Corda 

Anleit, p. LXXXIV. Taf. E, 2.48%. fir. 12. (icon repetita ma- 

gis diminuta), — ß. obovatus Berkeley in Ann, et Mag. of 

Nat. Hist. IX. 446. Tab. XI. fig. t, Montagne in Ann. d. sc. 

nat, 4. ser. I. 138, Leveille Champ. d. Mus. d. Paris in 

Ann, d, se, nat, 9. sr. III. 160, — ‚Boletus vancellatus pur- 

purens Plum. Fil, p, 144. Tab, 167, fig, 9. Receptaculi 
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elathrati foraminibus margine transverse plieato einetis. "Oreseit 

in Americae calidioris' variis loeis Ad terram. 

Es ist ein übler Umstand, dass wir zu dem ersten zier- 

lichen Bilde dieser eigenthümlichen Form von Clathrus, wel- 

ehe recht gut eine eigene Gattung wird bilden können, gar 

keine Beschreibung haben, dass die Citate von Montagne 

und von Lereille sowohl einer Abbildung, als auch einer 

Beschreihang entbehren, da sie eigentlich nur den Namen und 

den Fundort bringen, dass endlich Pinmiers Bild, schon 

an und für sich etwas roh, durch gar keine Beschreibung, 

wie bei den Farrn, unterstützt wird. Nur Berkeley giebt 

eine Besehreibung, durch welche wir in Verbindnng mit sei- 

nen Figuren doch entnehmen können, dass wir es hier mit 

einer eignen Section von (lathrus oder einem eignen Ge- 

schlechte zu thun haben. Wir wollen hier zuerst von der von 

Berkeley nach Darwiwschen Exemplaren. beschriebenen 

Form sprechen. 

Auf Sanddünen bei Maldenado (an. der Küste von Uru- 

guay, ungefähr unterm 30° s. Br.) im Mai und Juni 1832 

gesammelt ven Darwin (No, 647.), nicht gemein. Alle 

Exemplare waren, mis Ausnahme eines einzigen, im jungen 

Zustande, d. h. mit geschlossenem Peridinm, und solcher sind 

zwei abgebildet, ein grösseres, 2%. 5 Lin. hoeh, 19 Lin. nach 

oben breit, umgekehrt -eiförmig, nach unten zusammenzogen 

und etwas gefaltet, mit 3 Wurzelsträngen; das andere klei- 

ner, 18 Lin. hoch und t1 Lin. oben breit, mit einem Wurzel- 
strang, sonst von gleicher Form. Ferner ist eius von glei- 

cher Grösse mit diesem der Länge nach aufgeschnitten dar- 

gestellt; endlich noch zwei Exemplare mit dem sich ent- 

wickelnden Receptacnlum. Das eine dieser letztern ist 16 Lin. 

hoch und 11 Lin. breit, das Peridium hat sich in 3 dreierkige, 

——— - —. 
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171 

spitze Lappen getheilf, zwischen denen das Receptacnlum her- 
vortritt, welches eckig gefeldert ist und in der Mitte jedes 

6- oder 5-eckigen Feldes eine mittlere ovale Oeffnung hat, 
die zu äusserst von einem dieht queer-gerippten Bande um- 

geben ist, an welchem nach innen ein hellerer Rand liegt, 
der eine centrale dunkle Stelle hat, die radienartig einzelne 
@uerspalten zeigt, als wäre eine Oeffnung in der Mitie eut- 

standen, die sich radienartig einreissend erweiterte. Eine 

folgende Fignr ist 21 Lin. hoch und nach oben fast 15 Lin, 

breit, hier ist die äussere Hülle mehr zurückgetreten, das 

Beceptacnlum mehr hervorgetreien, seine Oeffaungen sind 

grösser geworden und haben 2 quer gestreifte Ränder um ihre 

mittlere, grössere Oeffnnng, der äussere Band schmaler, dich- 

ter gestreift, der innere etwas breiter, schwächer und breiter 

gestreift. Von der innern Seite sind die Aeste, welche die- 

ses Gitter zusammensetzen, breit querge streift, und nach der 

Ocffnung hin, we 6 Bänder sich vereinigen, ist innerhalb auf 

jedem dieser Bänder eine kleine, rundliche, erhabene Stelle, 

die, wie eine Morehel, mit verschiedenen Windungen und Ver- 

tiefungen bedeckt ist, wo die länglichen (kurz elliptischen, 

nach dem Bilde) Sporen erzeugt werden, Der Pilz ist lachs- 

farben, innen bräunlich-grün und gänzlieh gerachlos. 

Die Abbildung von Turpin ist verschieden dnrch voll- 

ständig kagelige Gestall des Receptaculums, welches 3%/, 

Zoll Dorchmesser und diehter mit ihren Rändern an einander 

grenzende Oeffnungen hat. Wo diese Art gesammelt sei, ist 

nicht gewiss, entweder -im. französischen Guiana oder in St. 

Domingo. Geht die Unterschrift auf der Tafel „Dessin com- 

muniqnd par Mr. Poiteau“ nur auf diesen zunächst darüber 

stehenden Pilz, so wäre derselbe wahrscheinlich in dem fran- 

zösischen Guiana gesammelt, 

Vergleicht man mit diesen beiden Abbildungen die von 
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Plumier, so gleicht dessen Pilz in der Form dem von Mal- 

donado, weicht aber durch die sehr grossen Oefluungen ab, 

denn sie haben einen Längsmesser von 10— 11 Linien, ihr 

Band besicht auch aus 2 umgebenden Ringen, von denen aber 

der äussere viel breiter ist, der innere schmal; ferner ist der 

Zwischenraum zwischen den Oefluungen mit einer grossen 

Anzahl kleiner, elliptischer Zeichnungen hedeckt, von denen 

man nicht weiss, ob sie kleine Oeffnungen darstellen sollen, 

oder nur änsserliche Flecke oder Zeichnungen sind, sie liegen 

mit ihrem läugern Darehmesser in der Richtung des Quermessers 

des Receptaculums, welches über 4 Zell mit dem Peridium 

hoch ist und fast 21/, Zoll in der Mitte misst, eine Eyform 

hat, die sich unten in dem Peridium, welches etwa 15 Lim. 

hoch und in unregelmässige Lappen bis zur Hälfte ungefähr 

getheilt ist, verschmälert. Das Vaterland dieser Art ist wohl 

Westindien. Nach meiner Ansicht sind diese drei Formen auch 

drei verschiedene Arten, welche unter verschiedenen Breite- 

graden Amerika’s auf dessen Westseite vorkommen. Der von 

Leveille aus Mexico angegebene (4. erispus gehört viel- 

leicht zur westindischen Flor. 

Tleodietyon Tulasne 

in Ann d. sc. nat. 8. ser. I. p. 114. 

Part, veget. ignotae, Part. fructif,: Peridium e segmen- 

tig ‚erassissimis carnoso-gelatinosis, rhomboideis, 5—6 lateris, 
e'tribus membranis composilis et margine diminnto sibi invi- 
cem imbricatis effeetum, denno vertice squamis disjunetis aper- 

tum. Receptaculum sessile e ramis pluribus anastomosantibus 

late fistulosis, raro i-septatis cancellatum; massa sporifera 
ex interiöre latere retis nascens Atra inghinans, sporas OVA- 

tas laeves minntas ineludens. 

A, eiharium Tal. 1. co. Totus eandidus, subinodorus. 
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Habitat gregarius et frequens in pratis et sylvis pehinsnlae 
Banksianae insulae Novae-Seclandiae, ubi leg. cl. Raoul, 
chirurg. nayalis, Peridium autoohthones vorant, rete post- 
habito negleoto, 

Von Cluihrus unterscheidet sich Dleodictyon, Darmneiz 
genannt, weil die Aeste des Netzes sich wie einfache Röhren, 

die nur hier nnd dort eine Qnerwand haben, verhalten sollen, 
besonders durch das ans schuppenartigen Sticken bestehende 

Peridium, so wie durch die Beschaffenheit und den Baü der 

Aeste des Netzes. Nicht ganz deutlich erscheint das, was 

im Gattungscharacter von der Sporenmasse (pulpa sen moles 

frnetifera) gesagt wird, sie soll durch ein’ Häuschen (ein 

eigenes Receptacnlum), welches sehr dünn und durchscheinend 

ist und an der innern Wand des Netzes eine zeitlang an- 

hängt, umhüllt werden, dann breiartig zerfliessend, schwarz 

und beschmutzend werden, aus zahllosen, eiförmigen, glalten, 

sehr kleinen Sporen vorzüglich bestehen, endlich den untersten 

Theil des Peridiums erfüllen, während das obere Netz nichts 

mehr davon enthäll. Es ist zu bedauern, dass die schönen 

analytischen Zeichnungen, welche von Tulasne über diesen 

Pilz nach Angabe Berkeley’s bei seinem I}. gracde ange- 

fertigt wurden, nicht erschienen sind, wenigstens ist mir nichts 

über deren Publication bekannt geworden. 

Die von ‚Berkeley aufgestellte Art. ZU gracile habe 

ich zu Clathrus gestellt, da ihr das Peridiam fehlt, welches 

hier auf eine so besondere ‚Weise und in solcher Dicke. ge- 

bildet ist, dass es als Nahrungsmittel benutzt werden kann. 

Die Gruppe der Lyswroidene Corda umfasst alle die- 

jenigen Phalloideen, bei welchen sich aus dem über die Erde 

hervoriretenden Peridiam ein Beceptaculum entwickelt, wel- 
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ches aus einem hohlen Stiele besicht, der. sich oben auf man- 

nigfache Weise ‚theilt und, sich aushreitend an irgend ‚welchen 

bestimmten Stellen, die wahrscheinlich in innern Höhlungen ' 

“ Basidien bildende Masse trägt, welche nur selten .noch als 

eine das ganze Innere zwischen diesen Theilungen erfüllen- 

de auftritt. Man muss "nach dem Vorgange dieser Lysu- 

roideen das Receptacnlum der eigentlichen Phallus-Arten auch 

als. einen Stiel betrachten , der oben sein nicht. getheiltes, die 

Fruchtmasse tragendes Ende einfach abwärts klappt, so, dass 

es wie ein Hut ansicht. Diese Ansicht, dass die Frucht- 

masse siefs etwas ursprünglich Inneres ist, was unr durch 

eine verschiedene Entwiekelung des Fruchtträgers nach aussen 

gelangt, um hier als Flüssigkeit, dort als Pulver in Freiheit 

zu gelangen, während es bei vielen andern stets im Ionera 

der Höhlungen bleibt, bis der ganze Fruchtkörper vergeht, 

bringt sehr verschieden ausschende Formen der Basidiophoren 

in eine watürliche Verbindung und Gliederung, Wir wollen 

diese Iysuroideen noch in der Kürze beifügen. 

Staurophallus Montague 

Aun. d, sc. nat. 3. ser. II. p. 27%. Corda Icon. M. 2. 

Taf. IV. fig. 1. 2. j 

Vegetatio ignola. Fruetificatio: Peridium prius elausum 

dein ab apice lohis brevibus rumpens, Peduneulus elongatus, 

aufractnoso -perföratus, eavus, apice perforatus et in lobos 

quatuor primum elausos dein patentes obiusos, massa spori- 

gera in superfieie interna obtectog  partitus. j 
St. senegalensis Mont. |. c., Corda l,c., Phallus senega- 

‚lensis Perroiiet in sched. Totns albus. Repertus est in Senegam- 

bis Septembri m. a. 1824 in horto Richardi Tol in radieibus putti- 

dis.Caricae Papayae ad pedem hujus arhoris a ol Perrottet, 
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Von diesem. grossen, einem. wahren. PAellus schr ähn- 

lichen Pilz giebt es nur zwei Bilder. von Perrottet, dem 

Entdecker, gezeichnet, welche Dr, Zobel nach einer Copie 

derselben, welche Montagne an Corda gesandt hatte, im ' 

6ten Bande der Corda’schen Pilze hat abbilden lassen. Die 

erste Bekanntmachung von Montagne stützt sich ebenfalls 

allein auf diese zwei Figuren, welche 'sehr wenig ausgeführt 
und beide so verchieden von einander sind, dass es schwer 

hält, aus ihnen eiü richtiges Verständniss über diesen Pilz zu 

gewinnen, j \ ' 

Das Peridium ist gegen 2 Zoll hoch und über 9 Zoll breit, 

hat also eine gedrückt kugelige Form; es .theilt.-sich oben in 

ganz kurze, breite Zähne, und schliesst sich mit ihnen dem 

hier mit. einer Dieke von 19.Linien hervortretenden Süele. an, 

welcher. sich. weiterhin bis ‚auf. etwa 2% Lin. erweitert und 

bis zu einer. Länge von fast 8 Zoll exhebt, wo ein-halbrun- 

der oder „her halbeiförmiger, hutartiger Körper. beginnt, der 

20 Lin. hoch und an seiner Basis 3 Zoll breit ist, daher den 

Stiel überragt..: Der Stiel ist auf seiner ganzen Oberfläche 

mit 6-eckigen Maschen (Zeilen) bezeichnet; von Oeflunngen 

sieht man nichts, welehe :aber Montagme. erwähnt: „erible 

de .cavites anfractueuses eommuniquant areo celle qui rögne 

inierieurement dans tonte sn-longueur.“ Die andere Zeich- 

ung von Perrottet bildet nur das obere Ende des Stieles 

ab, man sieht in die Mündung desselben, welche über einen 

Zoll Breite hat und von einem vierlappigen, ausgebreiteten 

Bande umgeben ist, und von welchem zwei gegenüberstehende 

Lappen. doppelt so gross (1 Zoll lang) sind als die ‚beiden an- 

dernsich gegenüberstehenden, alle aber ganz stunpf, Man könnte 

glauben (da jede hestimmte Auskunft fehlt, ist zu conjecturiren 

wohl erlaubt),  dags diese stumpf 4-lappige Platte entstanden 

sei durch ein Voneinanderklappen des scheinbaren Hutes in der 
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ersten Figur, nur müsste dabei auch eine Verkürzung statt- 

gefunden haben, denn die Maasse stimmen nicht überein. 

Jedenfalls sind weitere Beobachtungen nöthig, um die Stellung 

dieser Gattung und ihre Berechtigung zu sichern. 

‚4serophallus. Leprieur et Montagne. 

Am, d. se. nat. 3, ser. IV. 360. Tab.14. fig.1.a.—%, Corda 

Icon. VI. 21. Tab. 3. no. 49. fig. 1 —5. ex icone Leprienrei 

desumtae, fig.6— 11. originariae, ad anatomiam speetantes. 

Vegetatio ignota, Fructificatio: Peridium' primumn glo- 

bosnm elausum, dein apice irregulariter fssum aperinum, pe- 

duncalum edens brevem eylindrieum, infus cavım, celluloso- 

sreobienlatum, in laeinias nonnullas (plerumgne 4, raro 3, 5) 

excnrrens ereclas, primum membrans arachnoideo -retienlata 

(velo) inter se junolas et hac decedente liberas, mıassam 

eentralem globosam (intns cavernosam et in cavernis basidio- 

phoram) olivaceam ampleetenies, pulpa dein defluente sporas 

minntissimas ellipticas. byalinas immixtas continente. 

Es wird darauf ankommen, wie bei den Lysurus- Arten 

die Hymenium bildenden Basidien gelagert sind, und welche 

Stelle und Baum diese Sporen erzeugende Masse einnimmt, 

um zu entscheiden, ob Aseropkallus eine besondere Gattung 

bleibt, oder mit Lysurus verbunden werden muss, einer Gat- 

tung, welche wieder mit Aseroö im nächsten Zusammen- 

hange steht. " 

" &. (orueiatus Lepr. ot Mont. 1. c., Corda Icon. I, w. Pal 

lidns pnlpa olivacea. — Repertum in ligno putrido in horto 

Nosocomii nautiei urbis Cayennae a cl. Leprienr, qui i60- 

eonein et specimina adportarit. 

Unter der Abtheilung der: Lysuroideen scheint dies die 

einzige Gattung zu sein, bei welcher das ganze Innere des 

ur 
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sich öffnenden Beceptaculums mit einer Masse erfüllt ist, die, 
von kleinen Höhlangen durchsetzt, in ihnen Basidien - Hyme- 
nien enthält, welche die Sporen erzeugen, worauf die ganze 
Masse in einen Brei oder Flüssigkeit umgewandelt wird. Es 
wird der Aserophallus nur 8 — 12 Linien hoch, erscheint 
zuerst als ein 2 — 5 Linien dickes, kugeliges Peridium von 

weisser Farbe, welches aus zwei Schichten nach Corda be- 

steht, einer äusseren, aus grossen, sechsseitigen Zellen in 

mehrern Lagen zusammengesetzt, und einer innern, hkonig- 

gelben Schleimschicht, aus parallelen, langgezogenen Fäden 

nnd Schleim gebildet, welche vielleicht noch von einer iunern 

Haut begrenzt wird. Montagne spricht noch von gahelig- 

ästigen Adern, welche durch das Peridium laufen sollen, de- 

ren Corda nicht gedenkt. Dies Peridium öffnet sich auf 

dem Scheitel durch einige aufspringende, ungleiche Lappen, 

und ist am Grunde dureh weisse Stränge befestigt, welche 

sich dureh das faule Holz ziehen. Der Siiel ist eylindrisch, 

innen hohl, aus länglichen (nach Corda’s Bilde aus 6- oder 

5-eckigen) Zellen zusammengesetzt, von Löchern durch- 

bohrt, wird 4 Linien hoch, 1%/, — 2 Linien dick, ist am 

Grunde nackt und verschmälert, Nach oben dieker wer- 

dend, läuft er in vier (oder nur 3 oder 5) Lappen aus, wel- 

che au den Spitzen anfangs zusammenhängen und zwischen 

sich verbunden sind durch eine feine Membran, welche, wenn 

sich diese Fortsätze oben von einander lösen, ohne sich aber 

stark auszubreiten, sondern mehr aufrecht und nur etwas ge- 

krümmt bleiben, reisst, und nur noch in ihren Besten sichtbar 

bleiht, so dass die Sporen bildende Masse frei wird, welche 

anfangs eine Kugel bildet, aus grossen, kugeligen Zellen zu- 

sammengeseizt, dazwischen mit Höhlungen, die von einzelnen 

parallelen Fäden durchsetzt werden, zwischen denen dann im 

Schleim die Sporen liegen. Die Basidien sind noch nicht be- 

3rBa. 2 en. 12 
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obachtet. Die braungränen Sporen erreichen noch nicht eine 

Länge von 4/4, Millimeter. 

Lysurus Fries, 

Syst. mycol. II. 285. Phallus sp. L. Vent. 

Vegetatio ignota. Fructifieatio: Peridium primum oblon- 

gum vel obovoideum elausam, dein apice vario modo lobis 

apertum ; pedunenlus cylindracens vel pentaödro - prisma- 

tieus, eavus, celluloso-lacunosus, basi angustatus, apice plus 

minus eonstrietus, fn receptacali lacinias quaiuor vel guingae 

erectas, apice Attenuatas primum eonjunetas, dein totas inter 

se solutas, vel apice semper junctas basique inter se aperias 

transiens. Massa sporidifera ex interiore laciniarum latere 

originem ducens vario mode dispersa et deliquescens, ex inter- 

vallis canalieulorum proveniens. 

# Seetio 1. Eulysurus Nb. 

%. Mokusin Fries |, e., Mokusin Cibot in Nov. Comm. 

Petrop. XIX. 373. Tab. 5. Phallus Mokusin L. Suppl. pl. 

p. 452, Vent. Mem. d. Post. national Se. mathem. et phys, I. 

p 514, Corda Anleit, Taf. E. n. 49. fig. 4— 8. Nees et Henry 

Syst. Taf.24. fig. 1-4. (icones omnes repetitae ex originaria 

Cibotii); peridium albidum, peduneulus pentagonns carneus, 

receptaculum intense rubrum in 5, 4 lacinias simplices apice 

dein liberas partitum, : mass sporigera virescente foetida. 

Creseit in imperio Chinensi ‚ad radices foliague Mororum fere 

putrida , observante missionario Cibot. 

Alle Autoren, weiche diesen Pilz beschreiben und abbil- 

den, stützen sich anf die Worte und die Zeichnung des Mis- 

sionars Cibot. Da dieser noch wiederlicher und stiukender 

als Hühnerexoremenie riechende Pilz, welcher seinen Namen 

von den Chinesen wegen dieses Geruchs erhalten hat, eine 
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medieinische Anwendung findet, so mag er in den Gegenden, 
wo der Seidenzucht wegen Maulbeerbäume gezogen werden, 
nieht gar selten sein, und soll nach Cihot’s Angabe in ver- 
schiedenen Provinzen an niedrig gelegenen, feuchten: Orten, 

besonders in der wärmeren Jahreszeit nach Regengüssen so 

schnell hervorkommen, dass er, innerhalb 12 Stunden ausge- 
bildet, schon wieder abzusterben beginnt. Es ist bemerkens- 

werth, dass auch in China diese Phulloidee als Mittel gegen 

Krebsgeschwüre gebraucht wird, indem die Asche des ver- 

brannten Pilzes so lange anfgestreut wird, bis sich die Bös- 

artigkeit des Geschwürs gemindert hat, es scheiut dies Mittel 

daher eine Art Beizmittel zu sein. Einige sollen den Pilz 

anch essen, doch sei er oft ein schnell wirkendes Gift, Das 

Peridium, welches eine mehr längliche Gestalt hat, ist an 

seinem nniern Ende verschmälert, und geht in 'wurzelähnliche, 

dicke Fäden aus, wie sie alle Phalloiden haben, springt bei 

der Reife oben mit grösseren oder kleineren Lappen in ge- 

ringer Zahl auf, welehe sich dem Stiele anlegen, der ım- 

ten ganz dünn entspringt, dann bis oben, wo er eine Zusam- 

menschnürung zeigt, allmählig zuunehmend, eine Dicke von 

8 Linien erhält, während er im Ganzen gegen 3 Zoll Länge 

erreicht. Innen mit einer grossen Höhle versehen, haben die 

Wände überall Höhblungen und Löcher, so dass er dieselbe 

schwammig-lookerzellige Beschaffenbeit hat, wie bei den 

eigentlichen Phallus-Arten. Die 5 Ecken dieses Stiels treten 

als rundliche, erhabene Leisten hervor, und dazwischen liegen 

die flachen, etwas concaven Seiten. Von der Abschnürung an 

erhebt !sich die anfangs pyramidale, finfkantige und fünf- 

furchige Fruchtspitze, welche kürzer als ein Zoll ist; sie 

theilt sich von der Spitze bis zum Grunde in 5 spitze Zipfel, 

welche rundlich sein sollen, nach der Zeichnung auf ihrer 

Anssenfläche eine Längsfurche besitzen, welche einer Fläche 

18* 
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des Stieles entspricht, so wie die vorstekenden Kanten, wel- 

che sich in der Mitte lösen, den Kanten des Stiels corre- 

spondiren, und da es heisst, dass der ausschwitzende, grün- 

liche Saft die Zwischenräume der Furchen ausfüllt, so wird 

er den Ort seiner Entstehung im Innern der sich lösenden 

Ränder der spitzen Lacinien haben, und die äussere Bedeckung 

der Laeinien dureh denselben nur eine secnndäre Erscheinung 

sein. Diese letzteren sind übrigens in die Quere gekerbt, 

wie dies auch bei anderen Formen dieser Phalloideen-Gruppe 

nicht selten vorkommt. Wenn es heisst, dass die äussere 

Hülle zuerst das Receptaculum in einer schleimigen Flüssig- 

keit enthalte, dass dann das hervorwachsende Receptaenlum 

diesen Schleim mit hinwegnehme, so ist wahrscheinlich hier 

eine ähnliche Bildung wie bei Clathrus, dass nämlich die 

Schleimlage des Peridium innen nur von einer schr dünnen 

Haut bekleidet ist, welche man nur in ganz jungen Zustän- 

den sehen wird, oder es ist ein eigenes Velum da, welches 

nachher verschwindet und in Zipfeln nur die Rücken der Kan- 

ten des BReceptaculums hedeekt, wie es nach den Abbildungen 

den Anschein hat. Jedenfalls können wir nicht glauben,’ dass 

hier plötzlich eine ganz andere Structur hei etwas auffällig 

verschiedenem Aenssern auftritt. Die freilich auch nicht ge- 

nügende Beobachtung einer zweiten Art wirft zwar einiges 

Licht auf die ältere, vermag aber noch keine Gewissheit zu 

geben. 

HR Soot. %. Desmaturus Nb. 

%. Gaxdneri Berkeley in Hook. Lond. Journ. of Bot. V. 
535. fig.2. (Gardn, Ceylon u. 62), et ibid. VI. 512; peridium 
album, peduneulus eylindrieus superne rugosus inerassalus 

albus, receptaculum album laeiniis 4 apice gemper conjunctis; 

massa Bporigera obscure fusca. ---- Oreseit ad terzam in in- 
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sula Ceylon, loeis humentibus unıbrosis, uhi legit el, Gard- 
ner et iconem misit. 

Die nicht colorixte Abbildung , welche Berkeley zuerst 

lieferte, da er Exemplare noch nicht erhalten hatte, zeigt ein 

etwa 22 Linien langes Peridium, welches nach oben eine 
Breite von eiwa %2 Lin. erreicht, mit wenigen stumpfen, ge- 

gen den Stiel sich legenden Lappen aufspriugt, und an dem 

untern, schmalen Ende eine, gegen die andern Phalloideen 

ungewöhnlich reichliche, sogenannie Bewurzelung von kurzen, 

einfachen Fäden, wie bei einer Büschelwurzel, zeig. Der 

Stiel ist fast 6 Zoll lang, unten eylindrisch, nimmt aber 

nach oben zu und ist hier 10 Linien stark. In der Zeich- 

nung sind Längsstreifen und dazwischen dunkle Stellen, wahr- 

seheinlich Vertiefungen aus Zellen hervorgegangen, zu sehen; 

der obere, 15 Lin. hohe, diekere Theil hat dagegen das An- 

sehen, als wäre er dicht mit rundlichen Schuppen belegt, 

wahrscheinlich schwache, netzarlig- verbundene Vertiefungen, 

welche rundliche Maschen bilden. Oben zeigt er dann das Re- 

eeptaculam als einen stumpf kegelförmigen Körper, welcher 

etwa 1 Zoll hoch und ungefähr ebenso diek als der Stiel ist, 

von dem er durch eine schwache Furche getrennt wird. Es 

ist dies Reeeptaculum deutlich aus 5 Lappen zusammengesetzt, 

die oben verwachsen erscheinen, jeder dieser Lappen hat 

einen breiten, quer gekerbten, dunkeln Rand, und dazwischen 

einen hellen Mittelstreifen, der wohl eiwas tiefer liegt, als 

die wie es scheint etwas wulstig aufgetriebenen Ränder, wel- 

ehe etwa 2 Lin. unten breit sind und oben sich verjüngend 

von 2% neben einander liegenden Lappen zusammenfliessen. 

Die neben einander liegenden, walstigen Ränder zweier Lap- 

pen bilden somit eine Furche, in welcher wahrscheinlich ein 

Oeffnen stattfinden wird, wenn auch die Spitzen verbunden 

bleiben. Wahrschvinlich liegen an der innern Seite der wul- 
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stigen Ränder die sinnösen Hymenialmassen. Die Beschrei- 

bung, welche später als Nachtrag zu der Abbildung erschienen 

ist, liefert sehr wenig zur Erläuterung derselben, und somit 

werden denn auch die elliptischen, 3 Lin. langen und 2 Lin. 

breiten, dunkeln Flecke nicht erklärt, welche unterhalb den 

Stellen, wo die Lappen des Receptaculums zusammenliegen, am 

‚Grunde desselben auf dem Stiele zu sehen siud, Wir ver- 

muthen, dass es ausgeflossene Sporenmasse sein soll, welche 

aus einer dort entstandenen Oeffnung hervorgeireten ist, Es 

wird nichts gesagt über den Geruch des Pilzes, nichts über 

die Sporenform, uichis über die innere Beschaffenheit des 

Stiels und des Peridiums. 

ee Sech, 3. Schismalurus Corda. 

L. ascroöformis Corda Icon. fung. VI. 22. Tab. IV. 

fig.3—8; peridium album; pedunenlus eylindricus sensim at- 

tenuatus, summo apice paululum erassior albus; receptaculum 

extus album intus roseum in radios plures irregulariter dicho- 

iomos partitum, patens; massa sporigera olivaceo-viridis. Col- 

leetus est hie fungus ab infeliei Francisco Sieber, Pra- 

gensi; exlant quoque sperimima mutilata in herbario Deles- 

sertiano Parisiensi, 

Wir folgen hier den Aufzeichnungen Corda’s, dessen 

Beschreibungen erst nach Corda’s Tode durch Dr. Zobel 

glücklicher Weise veröffentlicht wurden. Es bildet dieses 

wunderbare Gewächs eineu Uebergang zu der Gattung „4serod, 
so wie die vorige Art sich im äusseren Ansehen den ächten 

Phallus-Arten nähert, Das Fruchtorgan, 5 — 6 Zoll hoch, 

ist zuerst in der conischen, weissen Hülle, welche, mit 
zerstreuten Fasern aussen hesetzt, etwa 20 Lin. lang und 
unten 8 Lin. breit ist, am Rande sieh wenig und ganz un- 

rogelmässig in Zähne getheilt zeigt und dem Stiele dieht an- 
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liegt, der schlank sich erhebt, aus grosszelligem Gewebe be- 

steht, dessen Zeilen kugelig, weiss und durchsichtig erschei- 

nen, und das mit einer Menge von Löchern dieht durchsetzt ist. 

Nachdem dieser Stiel sich allmählig verjüngt hat, wird er 

ziemlich dieht unter seinem Recepiaenlnm etwas dioker, und 

trägt dies als einen im jugendlichen Zustande geschlossenen, 

ungefähr einen halben Zoll hohen, nach oben sich verschmä- 

lernden und sinmpf endenden Körper, der auf seiner Aussen- 

seite so viele stumpf hervortretende Leisten mit dazwischen 

liegenden Furchen zeigt, als später Lappen auftreten. Diese 

Lappen ireten von einander und hreiten sich horizontal oder 

ahwärts sich biegend aus, spalten sich dahei einmal oder zwei- 

mal bei schr verschiedener Tiefe der einzelnen Stücke, so 

dass die letzten Theilungen in eine pfriemenförmige Spitze 

ausgehen und krümmen sieh dabei uach unten, Dadurch wird 

die innere, num obere, dunkel rosenroth gefärbte, netzadrige, eon- 

vexe Fläche dieser Arme vollständig hervorgehoben, besonders 

weil auch au dem untern, breitern Theil dieser Lappen die Rän- 

der anf jeder Seite sich etwas nach aussen wnreollen, und man 

sieht nun, dass der untere, breitere Theil es ist, welcher die 

Sporenmasse his zu seiner ersten Theilung hin trägt, wäh- 

rend die Spitzen der Lappen ganz nackt sind. Die Sporen- 

masse ist fast dunkel-stahlgrün, und enthält sehr kleine, cy- 

lindrische, durehsekeinende, weissliche Sporen. Eine Fort- 

setzung der Stielhöhlung, von welcher übrigens gar nicht die 

Rede ist, bis an die Basis der Lappen scheint nicht vorhan- 

den zu sein, doch ist die Mitte, wie es scheint, etwas ein- 

gesenkt. Es ist daher wohl möglich, dass der Sporenbrei 

anfangs eine diehte Masse bildet, welche von den Armen des 

Receptaculums bis auf eine gewisse Höhe eingeschlossen, 

aber mit dem Stiele nicht in Verbindung ist. Die Aussenseite 

der Lappen ist in’ der Mitte mit einer Längsfurche versehen 

oe 
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und von Farbe schmutzig-gelblich- weiss. Da die Aeste über 

einen Zoll Länge besitzen und unten einige Linien Breite, so 

hat die ganze obere Fläche einen Durchmesser von 24, Zoll 

und die Form eines unregelmässig getheilten Sternes, dessen 

letzte, spitze Theilungen im jungen Zustande noch gar nicht 

zu sehen sind, und also wohl auch sehr schnell sich ent- 

wickeln. 

4sero& La Billard. 

(saepius false Asoroe *) seoripta) Calathiscnus Montagne. 

Vegetatio ignota. Truetilicatio: Peridiun primum elau- 

sum, dein apice vario mode sese aperiens (velum fugacissi- 

mum in juniore statu adesse videtur); peduneulus eylindrieus, 

brevis, late fstulesus, apice in radios biidos simplicesre, 

erectos pateniesve, pedunenli orifieium eingentes, basi interne 

vario modo massa colorata sporigera feotos, receptaculum for- 

mantes partitus; sporae ellipsoideae. 

In dem im J. 1854 erschienenen 6. Bändchen der Corda- 

schen Icones fungorum, herausgegeben von Dr, Zobel in 

Prag, ist 35.23 u. 24 die Gatinng Aseroö abgehandelt, in- 

dem vier Arten von ihr aufgezählt werden, nämlich „4. rubra 

Labill, (non Berkel,), 4. pentactine Endl., A. actinobola 
Corda (4. rabra Berkel.), alle drei aus Neuholland, und 

„4, viridis Berk. et Hook, aus Nensecland, Dem Heraus- 

geber war meine kleine Abhandlung „de Aseroös genere. 

*) Montagne piebt in einer Note (Ann. d. sc. nat. 3, sör, IE 

273.) an, dass La Billardi&re den von ihm gegebenen Gal- 

tungsnamen Aseroö von dangds, ekelerregend, ekelhaft, abgelei- 

tet habe, dies ist aber wicht richtig, denn er hat es von dosıgos, 
ohne Zügel, weil die Strahlen des Recoptaculnms frei an ihren 

Enden sind, genannt, wie ich schon früher gesagt und gemeint 

habe, es müsse Asiro& (oder Aseiroe) die Gattung heissen. 

BEER 
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Dissertatio, co. tabnla lithogr.“, welehe ich im J. 1847 zum 

50jährigen Doctor- Jubiläum des Hrn, Geh. Medie,- Rath Dr. 

Kiug, meines Schwiegervaters, publieirt hatte, nnbekannt 

geblieben, so dass er nicht auf dieselbe Rücksicht nehmen 

konnte, was von Fries in seiner Samma vegetahilinm Scan- 

dinavine, Sect. posterior. 1849, geschehen ist (8. 434. in einer 

Note zu Zysurus), indem er die Nothwendigkeit, Calathiseus 

nieht von Aseroö zu trennen, anerkannte. Hier werde ich 

den wesentlichsten Inhalt meiner frühern Abhandlung mit den 

neueren Beobachtungen vereinigen, und die Arten, welche his 

jetzt bekannt geworden sind, zusammenstellen, 

Sect. 1, Eu-.dseroe, disens receptaculi eum laeiniis hari- 

zonlaliter expansns. 

* a. Pars hymenophora inde ab orilieio peduncnli fere usque 

ad laciniarum partitiones dichotomas extensa. 

1. Asero& rubxa La Billard. Voy. 1. p. 145. Tab. 12, 

Ej. Nor. Holl. plant. spec. p. 124, Schlel. diss. p. 9, Corda 

Ie. fung. VI. 23. Tab. IV, fig.9. 10. 11. (repetita icon); peridinm 

albo - sepiemfaseialum; pedunenlus subeylindrieus rubicundus; 

rereptaculum tertiem peduneuli partem aequans, in medio pul- 

chre rubrum, fere ad basin usque in septem laeiniarum paria 

divisum, Jacinüs ad medium paene eonnatis, acntis, rectis; 

subparallelis, apiee Iuteolis; massa sporigera viridis. Cnlen- 

dis Maji in littore orientali portus d’Entrecastreaux in parte 

maxime austvali insulae Van Diemen inler musces erescentem 

reperit eel. La Billardiere. 

Diese Art zeichnet sich durch die kurzen, geraden, ab- 

stehenden, spitzen Theilungen der Strahlen ans, ihre Peri- 

dium ist fast kugelig, zeigt sich ziemlich gerade abgeschnit- 

ien an seiner Mündung, welche sich dem Stiele anschliesst, 
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der nach oben sich allmählig ein wenig erweitert, mit Zellen- 

lücken bedeckt ist und um seine eckige Mündung sich flach 

ausbreitet, nm bald 7 Strahlen zu bilden, die sich nach 

oben in zwei unter schr spitzem Winkel von einander ireiende, 

steif geradeaus stehende Spitzen theilen. Die sporentragende 

Gegend, welche in dem Bilde durch feine, kurze und gerade 

nach der Richtung der Badien liegende Strichelchen bezeich- 

net ist, geht vom Rande der mitilern Ocfinung bis gegen 

die Spaltungsstelle der Strahlen, ohne sie ganz zu er- 

reichen, 

2. A. pentactina Endl. leonogr. gen. pl. t.L, Ej. Atakta 

t. 50, Schidi. diss, p. 10, Corda Anleit, p. 117. Taf. E. 40. 

fg.3. A4scroö pentactina Labill. Nees et Henry Syst. fung. 

p 97. Tal, 24; peridium efasciatum (?); pedunculus late ey- 

lindrieus, reseptaculum dimidio peduneulo longius, fere ad 

basin usque in 5 laciniarum paria divisum, laciniis basi tan- 

tum eomnalis, angulo acuto secedentihus apice acnlis et unei 

in wodum curvatis; massa sporigera .... In Nova Hollan- 

dia Ferdinandus Banerns deiexit iconemque feeit. 

Von der vorigen Art ist diese, von der gar keine ge- 

naue Beschreibung vorhanden zu sein scheint, und nur eine 

skizzenartige Abbildung, (freilich von einem berühmten Pflan- 

zenzeichner) — verschieden durch die Beschaffenheit des Be- 

ceptaculums, anf welchem die sporentragende Gegend, welche 

sich von der füuflappigen Stielmündung bis zum Theiluugswinkel 

der Aeste der Lappen ausbreitet, durch geschlängelte, etwas in 

einander gewirrte Linien angegeben ist; so wie durch die 

hakenartigen Zipfel. Auf der Oberfläche ihres Stiels sind 

die Zellen als Reohtecke sichtbar, Oeffnungen scheinen aber 

nicht vorhanden zu sein. 
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*# 6, Pars hymenophora circa orifieinm peduneuli in lacinia- 
rum basi linea eirenlari definita. 

3. A. actinobola Corda Icon. fang. VI. 23. Taf. IV. 
fig. 14—18. 4. rubra Berkeley in Hook, Lond. Journ. of 
Bot, IL 191. Tab. V. A. (exelus. omn. synon.), peridium 

breve ovoideo-eylindricum, intus faseiis 7 albis yotatum, ex- 

tus albidum, irregulariter fissum, subtruneatum; peduneulus ey- 

Hindrieus (lnevis?) pallide roseus; receptaculum peduneulo bre- 

vius in laeiniarum paria quatuor profunde bifida expansum, par- 

titionibus basi poro aperto notatis, subtns pallide roseis, supra 

eoceineis nitidis, laciniis acutissimo angelo sejunctis, apice longe 

attemnalis et varie flexis; media orbiculari parte massa spo- 

rigera intense fusea obducta; sporae (oblongae subfusiformes ?). 

Creseit ad terram in ligno pairido in provineiae New - Sonth- 

Wales Australasiae regione prope Sidney haud 15 ulnis ab 

waris litlore sita, abi detexit Lynd iconemgue feeit Lei- 

chardt et ad Hookerum misit. 

Berkeley hielt diese Art für 4, rubre Labill. und A. 

pentactina Endl,, wie Corda schr richtig bemerkte, mit Un- 

recht, weshalb dieser sie mit einem eignen Namen belegte; 

sic steht der ‚4. zeylanica und Junghuhnii näher, doch 

scheint sie sich besonders durch die kleinen, in eine tiefere 

Höhle führenden Oeffaungen, welche sich am Grunde jedes 

Zipfelpaars nahe bei der Fruchtscheibe befinden, und von de- 

nen bei den andern Arten nichts gesagi wird, zu unterscheiden. 

Ausserdem kommen noch als Unterschiede hinzu die Zahl und 

Anordnung der Strahlen, die Färbung der einzelnen Pilztheile, 

die verschiedene Art der Oberfläche. Jene Oeffnungen sind 

aber nach Leichardt nur mit Hülfe einer Linse bei auf- 

merksamer Beobachtung zu sehen, was man nach der Abhil- 

dung wicht glauben sollte, da sie daselbst fast eine Linie im 
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Längsmesser haben. Die besondere Darstellung des mütlern 

Theils, auf welehem die feuchte, dunkelbraune Sporeumasse 

liegt, zeigt uns grössere Zellen oder Zellenräume als die sind, 

welche die Strahlen bilden, diese grösseren Zellen sind in 

die Quere gestrichelt oder gerunzelt, wodurch dieser ganze 

Ring um die Mündung mit rund um dieselbe liegenden, kur- 

zen Strichelchen bedeckt erscheint; "sind dies Bunzeln? oder 

collabirte Ocffaungen zu Zellenhöhlen, aus denen die Sporen- 

wasse heraustrat? Der Stiel hat ungefähr 1, Zoll Länge 

nach Leichardt, auf dem Bilde über 2 Zoll, Jie obere 

Fläche mit den Strahlen misst im Halbmesser noch nicht 2 

Zoll, davon gehen ein Paar Linien auf den innern Kreis, ein 

Paar auf das daran stossende, ungetheilte Stück, das Uehrige 

anf die Zipfel. Nach dem Durchschnitte des Stiels hat der- 

selbe eine äussere festere Wand oder Membran, und dann 

folgt eine Reihe von Zellen oder Zelllücken, wie Corda 

will. Das Peridium ist ganz so gebildet, wie hei 4. rubra, 

und es steht zu vermnihen, dass alle Arten einen ähnlichen 

Bau dieses Organs hahen werden, der nur nicht beohachtet 

wurde. 

Es muss hier noch bemerkt werden, dass die „dseroe- 

Art, welche einst im Garten zu Kew sich gezeigt hat und 

welche auch für A. rzbra gehalten wurde, von Corda eben- 

falls hierher gerechnet wird. Es soll eine kurze Beschrei- 

bung derselben in Engl, Flora Vol. II. 227. befindlich sein, 

ob aber dieser Pilz, welcher eine grünliche Sporenmasse hatte 

und sehr kleine, länglich-elliptische, fast apindelförmige Sporen, 

derselbe sei, kann man mit Recht bezweifeln, und deshalb haben 

wir in der Diagnose diese Sporenbeschreibung, welche dem 

trocknen Exemplar der Gartenpflanze entnommen ist, in 

Klammern eingeschlossen und mit einem Fragezeichen vor- 

sehen. 
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4, A. zeylanien Berk. in Hook, Liond, Journ. of Bot, V. 

535. Tab. XVIIL, ibid. VI 512, Schldl. diss, p. 91, peridium 

breye, irvegulariter lobato -dehiscens, purpureum; pednnenkus 

crassns, e basi subeylindrica apice sensim ampliatus, rubescens; 

receptaculum peduneulum cireiter aequaus, in Jaeinias viginti 

acutas, rarins fureafas, pulcherrime einnabariuss, sinu obtu- 

sinseulo sejunelas partitum; media orbiculari parte sporigera 

phoeniceo -purpnrea. — Ad terram in sylvis montiam Hautane 

insulae Zeylonae rarierem detexit Gardner ei ab artifice 

indigeno pietam misit. 

Die Beschreibung, weiche nach diesem Bilde gegeben 

ist, sagt, dass die Wurzeln purpurroth, verzweigt und ana- 

stomosirend seien; dass das Peridium kurz, purpurroth, un- 

regelmässig gelappt sei, dass der Stigl 2 Zoll Länge und 

1 Zoll Dieke habe, dass das Recepiaculum aus 20 Strahlen 

bestehe, die selien sich gabelig getheilt endeten (nur bei einer 

ist es.anf dem Bilde der Fall), dass das Hymenium an deren 

Basis. einen Kreis bilde von lchhaft purpurner Farbe ‚und in 

der Mitte unregelmässig darchbohrt sei. Trotzdem , dass ich 

nur die zuerst bekannt gewordene Diagnose mit der nicht 

eolorirten Abbildung und nicht die kurze Beschreibung kannte, 

wagle ich es dennoch, die folgende, offenbar sehr nahe ste- 

hende Art zu unterscheiden, welche ich nach ihrem Entdecker, 

welcher mir die Zeiehnungen und Exemplare in Weingeist 

mittheilte, benannt habe, 

5. A, Jungkuhnii Schldi. diss. p. 11. c. tab. oolor., pe- 

ridiam breve subtruncatum et lobatum, album; pedunculus 

crassus, zugosus, e hasi subeylindracea sensim ampliatus; re- 

tepiaculum peduneulo fere longius, supra rugosum, carnenn, 

in laciniarum paria oeto ad novem horizontaliter patentia 

profunde parliium, paribus latiore, laciniis elongato - attenuatis 

vorie Nexnosis angustiore angule seredentibus; media orbiou- 
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lari parte sporigera kermesina, massa ipsa sporigera ex fusco- 

nigricanfe ; sporae oblongo-eylindricae. — Üreseit in planitie 

sylvatica montis Pengalengang Javae insulae altitadine 4300 

ped., ubi Novembri mense a. 1846 collegit el. Junghuhn 

iconemgue cum speciminibus communicarit. 

Wir verweisen übrigens auf unsere kleine Schrift, und 

bemerken nur noch, dass durch die Behandlung des Objects 

unter dem Mikroskop die Basidien mit den Sporen etwas zu- 

sammengedrückt wurden, und daher nicht deutlich zu sehen 

sind. Das, was auf dem Bilde (ebenso auch in dem Bilde 

anderer Arten, welehe aber gewöhnlich nur eine Draufsicht 

gewähren) wie eine Bebaarung in der Mitte des Beceptacu- 

lums, bei der Draufsicht nämlich in Form geschlängelter Li- 

nien, bei der Seitenansicht aber als wirklich über die Fläche 

hervortretende Haare oder Fädchen erscheint, mag wohl sei- 

nen Grund darin haben, dass die Hymenialsubstanz mit 

ihrer zeiligen Umgebung (welche sie wahrscheinlich ha- 

ben wird) zum Theil sich auflöst, zum Theil in festeren Fetzen 

sich erhält; denn offenbar ist hier die Sporenmasse nicht se 

Hüssig, dass sie abtropft. So nahe wie sich auch diese Art 

mit der vorigen steht, so sicher scheint sie mir davon ver- 

schieden, aber offenbar zunächst verwandt. Ich will hier die 

Maasse aufzeichnen, welche das Bild gicht. Das unaufge- 

sprungene Peridium, welches an seiner Basis eine Art Gras- 

wurzelbildung zeigt, nämlich eine grosse Menge dieht neben 

einander hervorkommender, geschlängelter, einfacher, dünn 

anslaufender Fäden, ist breit-eyförmig am untern Ende, oben 

aber wie plaitgedrückt; Höhe 20 Linien, Breite oben 2 Zell, 

Höhe des ganzen Pednnculus etwa 2%, Zoll, Breite, ehe er 

sich stärker erweitert, etwa 1 Zoll. Der Halbmesser des 

Receptaculums von der Mitte der viellappigen Mündung in 

derselben bis zu änssersten Spitze eines Zipfels misst min- 
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destens fünf Zoll, so dass also wenn in eben aufgebrochenem 
Zustande die in ganz schmale Spitzen auslanfenden, Zipfel 
gerade stehen, der Durchmesser der ganzen roihen Scheibe 

gegen einen Fuss beirägt, mit einem tief rothen Krater in 

seiner Mitte. Der ganze Stiel mit dem Pedunculus ist durch 

fast vautenförmige Zellen fein netzadrig gezeichnet, dies ist 

nicht der Fall bei dem Pedunculus der ceylonesischen Art, 
hei welcher nach der Zeichnung nur die Oberseite des Re- 

eeptaculums ein solches Netz, aber von xundlichen Maschen, 

zeigt. Der Band von der innern Mündung bis zur Theilung 

in Zipfel misst etwas über 1?/, Zoll, alles Uehrige gehört 

den lang ausgezogenen, spitzen Zipfeln, 

We, Pars hymenophora corpora 5 verrucaeformia ad basin 
" radiorum. 

6. A. viridis Berkeley et/Hook. fil. in Hook. Lond. Journ. 

of Bot. III 192. Tab. V. B., Corda Icon. fang. VI. 24. Tab. 

IV, fig. 19.20. (repetita icon), peridium globosum leviter et 

obtuse lobatum, efaseiatum, album; pedunenlus metallice viridis 

ex basi angusta sensim latior, transverse inprimis superne pli- 

eatus et snleo profundo distinetus a receptaculo, quod ejus- 

dem eoloris, in 7—8 paria profunde bilida partitum, lacinüis 

acutissimo angnlo sejunctis valde attenuatis lateralifer eurya- 

is et varie flexis; massa sporifera ad basin partitionum s. 

radiorum in corpusculo verrneaeformi ruguloso; cenfrum, orbi- 

enlare foramine medio parvo pervium. In Nova-Scelaudia 

in collibus prope Kai Patika ad sinum Bay of Island loeis 

argillosis detexit J. D. Hooker, Esqg. M, Dr. 

Eino sehr eigenthümliche Art, welche uach Gestalt, Fär- 

bung und Stielbildung eine eigene Abtheilung bilden musste. 

Das Grün ist bei den Pilzen eine seltene Farbe, und der quer- 

tunzelige Stiel kommt auch in der Gattung nicht weiter vor, 
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Das 3/, Zell im Durchmesser haltende Peridium ist olme alle 

Wurzelbildung dargestellt. Der Stiel erreicht die Länge eines 

Zolles und gleicht in ‘der Zeichnung einer zusammenge- 

schrumpfien, weichen Raupe, unten schmaler, erweitert er 

sich nach oben allmählig, an ihm sitzt dann der fast bis zum 

Stiel in etwa zelllange Sirahlen geiheilte Discns. Jeder 

Strahl hat an seinem Grunde einen Höcker, welcher nach 

ausssen hin vor sich ein kleines Loch hat, welches wahr- 

scheinlich in eine Höhle unter der Warze führt, Der innere 

Raum zwischen diesen Strahlen ist durch einen, wie es scheint, 

ziemlich fachen Körper bedeckt, in welchem in -ler Mitte eine 

kleine, unregelmässige Oeffnung ist. Die Strahlen gehen schmal 

weiter und theilen sich dann in zwei, durch einen sehr spitzen 

Winkel getrennte, dünne Aeste, von denen einer rechis, der 

andere links zu seinem Nachbar gekrümmt ist, und häufig 

noch eine Biegung, wie ein Cirrhus, nach der Spitze hin 

macht. Auf.der Unterseite geht eine Rinne in der Mitte des 

Strahls bis zur Theilang. Ueher die Farbe der Sporenmasse 

und die Form der Sporen ist nichts gesagt. 

Sevtio 2, Calathiscus, discus receptachli enpuliformis enm 

laeintis simplieibus ereetus, 

7. A, Calnthiscus Schldi. diss, p. 13, Calathisous Sepia 

Montagne in Ann. d. sc, nat. 2%, ser, XV. 278. Tab. 16. fg- 

2%. 3, Corda Anleit. p.190. Tab. E. 40. fig. 1. 2. (copia dimi- 

nata); peridinm globosum, truncatum, allidum; pedunculus 

eylindraceus, apive dilatatus, cavus onm veceptaculo carneo- 

roseus, quod eupuliforme, margine erecto in lacinias viginti 

erectas, leviter conniventes, apiee tenui cireinato involulas 

divisum, circa marginem basalem juxta orifieinm pedunouli 

fascia aterrima massae sporiferae einetum, — Bepertus est 

hie fungns singularis ad radiees arborum in sylvis hamidie 
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leucam eirciter ab urbe Oofacamund in montibus Coimbaturieis 
distantibus mense Septemhri Jove pluvio a. 1838 a) eel. Per- 

vottet, qui iconem cel. Montagneo tradidit et deseripsit 
nec servare potuit, 

Die colorirte Abbildung, welche Montagne geliefert 

hat, ist nach den in der Beschreibung gegebeneu Maassen nur 

in halber Grösse ausgeführt. Die kugelige, weiche Hülle hat 

einen Zoll Darchmesser, ist unten mit mehren einfachen, kur- 

zen, spitz auslaufenden , sogenannten Wurzeln’ versehen, und 

oben wie gerade abgeschnitten an der Oeffuung. Der mit 

einer stampfen Basis in ihr stehende Stiel soll ® Zoll lang 

und einen Zoll weit sein, in seiner innern Höhlung überzogen 

mit einer gallertigen, weisslichen, sinkenden, nach Sperma 

riechenden Feuchtigkeit, von seinem obern Rande exheht sich 

ein bauchig napf- oder hecherförmiges, 3 Zoll weites und 

mit seinen aufrechten Strahlen nur % Zoll hohes Reoeptacu- 

lum, welches mit dem Stiele gleiche fleischig - rosenrothe Fär- 

bung und gallertartige, zitternd-weiche Substanz besitzt, wel- 

che in den 20, unten dicken und runden, sich fadenartig ver- 

dünnenden und mit ihren Spitzen sich nach innen rollenden 

Fäden noch weicher uud zitternder erscheint. Ein fast % Lin. 

breiter Streifen einer sehr schwarzen Masse umgieht die Mün- 

dung des Stieles innerhalb des Receptaculums., Vergleicht 

man mit dieser Gattung Calethiseus die Gattung ‚dseroö, so 

stellt sich nur ein Unterschied in der Form, nicht aber in 

dem Wesen beider heraus, so dass es angemessen schien, 

beide zu vereinigen, Sporenbildung unbekannt, 

Wir schliessen hiermit unsere Zusammenstellung der merk- 

würdigen Gruppe, und bedauern nochmals, dass wir einige der 

Werke, welche wir noch hätten vergleichen müssen, nicht 

einsehen konnten, Wir können nur noch ein Paar Worte hin- 

13 Ar BA, 2a Heft, 
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zufügen über die von Lonreiro in Coohinchina beobachte- 

ten, wahrscheinlich hierher gehörigen Formen. 

Phallus impudicus Loureiro Fl. Cochinch. ed. Willd. 

2.853. Ein mittelmässig grosser, länglicher, mit einer Hülle 

versehener, wässriger, weisslicher, stinkender Pilz von kurzer 

Dauer, mit diekem, aufrecbten,, ‚nicht hoblem Stiele, mit fast 

eyförmigem, herabgehendem, röthlichem, unten glattem, oben 

zelligem Hate. Wächst an Hecken in Cochinchina. Da Ramph’s 

Phallus Daemonis dabei citirt wird, so muss man glauben, 

dass auch ein Velum retieulatum interaum vorhanden sei, und 

es würde alsdann ein Phallus aus der ersten Section Hyme- 
nophallus sein, der Stipes solidus macht aber Zweifel, 

Clathrus Campana Loureirvo |. c. p.853, Ein Erdpilz, 

gross, nackt, sehr weiss, sehr schön. Stel 3 Zeil lang, dick, 

gerade, röhrig, oben offen. Hut glockig, 2% Zeil hoch und 

weit, gegiltert von geordnet herabgehenden Linien, unten ab- 

gestutzt, offen stehend, mit einem am Gipfel erhaben stehen- 

den Ringe, welcher die Spitze des Stiels nach aussen um- 
giebt. Wächst um die Gärten Cochinchina’s, fanlt schnell und 

stinkt. Scheint auch ein Phallus zu sein, aber mit einem 

grossen Velum internum, welches, wie bei allen, weiss ist. 

Ein Clathrus ist es gewiss nicht, eher eine neue Gattung, 
wenn nämlich kein fester Hut vorhanden wäre, der ja bis auf 
einen kleinen Streifen verkürzt sein könnte, 

Mit diesen und allen sonst noch in älleren botanischen 
Werken angeführten Pilzen, die wahrscheinlich hierher gehö- 

ren, müssen wir spätere Zeiten abwarten, welche diese Räth- 
sel lösen werden, sind ja doch noch mehr unbeautwortete Fra- 

gen bei der ganzen Gruppe zu beantworten, was wir beson- 
ders darlegen, und den Reisenden und Sammlern deren Be- 
antwortung ans Herz legen wollten. 



Anatomisch - physiologische Fragmente, 
von 

Poul Friedrich Reinsch. 

(Fortsetzung v, Linn, XXIX. p. 593 — 698.) 

” Mit einer Tafel. 1, 

3, Ueber den Bau der Wimperborsten der Blätter der 
Draba aizoides, sowie üher den Vorgang der Verdiekung 

der Zeilmembran derselben, 

Di Haare der Blätter der Phanerogamen sind fast ohne Aus- 

nahme Gebilde der Epidermis, Indem sich einzelne Zellen 

der Epidermis nach aussen wölben nnd dureh intensives Wachs- 

thum in der Richtung. der Auswölbung der dazu disponirten 

Epidermiszellen in die Länge sich strecken, ist der Grund 

in diesen Zellen zur Bildung von Haaren gelegt. Diese ein- 

zelnen Epidermiszellen geben im späteren Verlaufe ihrer Ent- 

wiekelung zur Bildung der mannigfaltigsten Abstufungen von 

dem weichen Flaumhaare bis zur Borste und dem domigen 

Haare und auch zu den eine besondere Verrichtung in dem 

Leben der Planze vollziehenden Haaren, welehe Drüsen- und 

Brennhaare darstellen, Veranlassung. Durch spätere Thei- 

lung dieser einzelnen Epidermisszelle wird das Haar ein mehr- 

13# 
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zelliges. Indem die Zellbildang durch Theilang nicht sowohl 

in der Läugenriehtung der Zelle des anfänglichen Haares, 

sondern auch in die seitliche Richtung erfolgt, werden auf 

diese Art die verästelten mehrzelligen Haare gebildet, wöh- 

rend die auf die erstere Art gebildeten die einfachen mehr- 

zelligen Haare darstellen, "deren Zellen sämmtlich in dersel- 

ben Richtung liegen. Ist die Entwickelung der sich nach 

aussen wölbenden Zelle der Epidermis nur auf das Wachs- 

tkum, nicht auf die Fortpflanzung beschränkt, indem das 

Wachsthum der Zelle sowohl nach der anfänglichen Anlage 

in der Längenrichtung, als anch nach der seitlichen Richtung 

erfolgen kann, so enfsteht aus dieser Zelle ein einzelliges 

Haar. Die hänfigste Gestalt dieser einzelligen Haare ist die 

eines langgestreckten, unten beinahe ceylindrischen Kegels, 

übereinstimmend mit derjenigen Form der mehrzelligen Haare, 

deren Entwickelung durch den Vorgang der Zellbildung durch 

Theilung vor sich ging, indem die sich nach aussen wölbende 

Zelle der Epidermis nur nach der Längenrichinng der ansge- 

wölbten Epidermiszelle sich fortpllauzte. — Die anatomische 

Beschaffenheit der Haare begründet für alle Fälle den termi- 

nologischen Ausdruck für dieselben, welcher Ausdruck eben 

diese oder jene Eigenschaft der verschiedenen Haare in sich 

schliesst, abgesehen von den Drüsen- und Brennhaaren. 

Mögen nun die Haare ein- oder mehrzellig sein, immer wird 
die Beschaffenheit der Zellmembrau. entweder des einzelligen 

Haares oder der Membranen der einzelnen Zellen des mehr- 

zelligen Haares den terminologischen Ausdruck für die ‚syate- 

matische Beschreibung bedingen. Wein: wir daher bei der 

Pfanzenbeschreibung von weichbehaarten, von rauhhaarigen, 
von wolligen u. s. f, Blättern sprechen, so drücken wir be- 
stimmte anatomische Eigenschaften der Membranen der Zellen, 

welche die Haare darstellen, unbewusst aus, indem wir mit 
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dem Gesammteindruck dieser oder jener besonderen Eigen- 
sehaft einen gleichartigen Ausdruck verbinden, der wiederum 
mit der anatomischen Beschaffenheit dieser Zellen, wenn wir 

tiefer gehen, zusammenhängt, 

Die Blätter der Draba aizoides, einer Pflanze, welche 

auf niedrigeren Gebirgen und deu Voralpen vorkommt, sind 

am Bande mit Wimperborsten versehen. (Fig. 1.) Die Länge 

dieser Wimperborsten beiträgt in der Mitte des Blattes unge- 

fähr die Breite desselben; nach oben, sowie nach unten wer- 

den diese borstigen Wimperhaare allmählig kitrzer. Die Basis 

der Wimperborsten entspringt nicht unmittelbar von den Zel- 

len der Epidermis, indem die an die Basis derselben sren- 

zenden Epidermiszeilen der Zellmemhran der Wimperborste 

aufgelagert sind, In’diesen an die Basis augrenzenden Epi- 

dermiszellen der Oberseite des Blaltes, welche eine grössere 

Anzahl von Spaltöffnungen als die Unterseite des Blaties be- 

sitzt, sind keine Chlorophyliköruchen und kein wahrnehmba- 

rer Zellkern, sondern nur ungefärbte Körnchen vorhanden. 

(Fig. 2.) Die Wimperhorste erscheint im späteren Zustande 

desshalb fast nicht mehr als Epidermoidalgebilde, aus dem 

Grunde nicht, weil ihr unteres Ende zu dem Blattparenchym 

in näherer Beziehung zu stehen scheint, als zu den Zellen 

der Epidermis. Die anatomischen Verhältnisse der Wimper- 

borsten sind folgende. Dieselben stellen im jugendlichen Zu- 

stande kürzer-, später länger-gestreckte, kegelförmige Zellen 

dar, welche unmittelbar vom Rande des Blattes entspringen. 

Im jugendlichen Zustande besitzt die Zelle einen deutlichen 

Kern, welcher in dem untern Theile des Innenraumes im 

schleimigen Protoplasma eingelagert ist; die Umrisse des 

Kernes sind deutlich umgrenzt, und der Kern selbst enthält 

ein meist in seiner Mitte gelagertes Kernkörperohen, dessen 

Durchmesser eiwa ?/; des Durchinessers dos Kernes beträgt; 
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der Kern enthält ausserdem noch eine Menge kleinerer Köru- 

chen, welche, wenn der Kern geplatzt ist, in der heraus- 

tretenden Flüssigkeit, sowie im Zellsafte in lebhafte Molekular- 

bewegung gerathen. (Fig. 2 u. 15, ein Zellenkern), Im spä- 

teren Verlaufe des Lebens der Zelle verschwindet der Kern. 

Der Inhalt der jugendlichen Zelle ist eine homogene, ziem- 

keh dicke Flüssigkeit. ‚In diesem Zustaude, namentlich au 

der Spitze der Zelle, zeigt die Membran einzelne warzige 

Erhabenheiten, welche an manchen Borsten beinahe bis an 

die Basis derselben sich erstrecken. Der Primerdialschlauch 

der jugendlichen Zelle ist kein fixes, unveränderliches Gebilde, 

weiches während der Dauer des Lebens und der Fortentwicke- 

lung der Zeile mit dem Blatte, dem dieselbe angehört, einen 

und denselben Charakter beibehält; wir werden sehen, dass 

in dem Verlaufe der Entwickelung der Zeile auf dem umge- 

wandelten Primordialschlauch eine Anzahl von Schichten nach 

einander abgelagert werden, die in ihrem jugendlichen Zu- 

stande die Eigenschaft des Primordialschlauches besitzen, und 

die nach einander sich bilden, so dass immer die zuletzt ge- 

bildete, als Primordialschlauch erkennbare Schicht jünger ist, 

als diejenige, welcher dieselbe anfgelagert is. Durch Ein- 

wirkung von verdünnter Schwefelsäure auf die jugendliche 

Zelle wird der Prinordialschlauch als membranartige "Umhül- 

tung des ‚Zellinhaltes theilweise von der Zeilmembran abge- 

löst, worauf sich derselbe mit dem zusammengezogenen Zeil- 

inhalte nach innen zieht. Diese Ablösung des Primordial- 

schlanches von der Zeilmembran erfolgt in dem ‚oberen Theile 

der Zelle nicht gleichzeitig und aller Orten, indem ınan in 

diesem Theile des Innenraumes den Primordialschlauch an 

manchen Stellen noch an der Zellmembran anhaftend bemerkt, 

welcher Umstand die zwei möglichen Fälle in sich schliesst: 

dass entweder an diesen Stellen keine Einwirkung der Schwefel- 
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säure auf den Zellinhalt, wie auf den Primordialschlauch statt- 

fand, oder dass der Primordialschlauch nach Zusammenziehung 

des Zellinhaltes sich von dem letzteien trennte und der Zeil- 

ınemhran angeheftet blieb. Dieser letztere Fall ist der Natur 

nach der richtigere, und derselbe liefert einen Beweis dafür, 

dass der Primordialschlaueh keine blosse Schleimschicht sei, 

sondern dass dieser den Charakter einer selbstständigen Mem- 

hran besitzt, was dadurch erkanut, wird, dass nach der Zu- 

sanmenzichung des Zellinhaltes dureh die Einwirkung der 

Schwefelsäure der ‚Primordialschlanch von dem zusammenge- 

zogenen Zellinhalte sich abtrennie und als Memhran auf der 

Zellmembran selbst aufgelagert blieb, in der nämlichen Lage, 

die derselbe vor der Einwirkung der Schwefelsäure hatte, 

während an denjenigen Stellen, an denen wir eine Verenge- 

zung des inneren Raumes der Zelle erblieken, der Primordial- 

schlauch von der Zellmembran sich ablöste, und, dem zusam- 

mengezogenen Zeilinhalte anhaftend, sich mit diesem nach 

innen zog, Hervorgerufen ist diese Erscheinung durch die 

nicht gleichmässige Ablösung des Primordialsehlauchs von der 

Zeilmembran, obgleich die Schwefelsänre allenthalben dieselbe 

zusammenziehende Wirkung ausübte, Die Loslösung des Pri- 

mordialschlauchs erfolgt in allen Fällen entweder durch Was- 

sereniziehung, oder manchmal durch uns noch unbekannte Mo- 

lekularveränderungen. Durch Einwirkung eines der Substanz 

der Zelle wasserentziehenden Stoffes wird nämlich der Zeil- 

membran am wenigsten Wasser, dem Zellinhalte mit dem Pri- 

mordialschlauche mehr Wasser entzogen, wovon eine Ver- 

minderung des Volums der beiden leizteren, eine Loslösung 

des Primordialschlauchs von der Zellmembran und eine Be- 

wegung des umschlossenen Zellinhaltes in dem Innenraum der 

Zelle die Folge ist, Es ist anzunehmen, dass die Einwir- 

kung der Schwefelsäure überall gleichmässig stattgefunden 
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habe, und dass an den Stellen, bei welchen wir keine Zu- 

sammenziehung des Inhaltes erblicken, eine Loslösung des 

Primordialschlauches von der Zellmembran und eine Bewegung 

des an dieser Stelle von dem Primordialschlanch umschlosse- 

senen Zellinhaltes nach innen erfolgte, dass dagegen an den- 

jenigen Siellen, bei welchen keine Kontraktion des Zell- 

inhaltes stattgefunden zu haben scheint, umgekehrt der zu- 

sammengezogene Zellinhalt von dem Primordialschlauche sich 

abtrennte, wodarch der Primordialschlauch mit der Zellmem- 

bran zusammenhängend und dieser aufgelagert erscheint. Au 

diesen Stellen übrigens, an welchen der Primordialschlauch 

der Zellmembran aufgelagert erscheint, bemerkt men das 

Protoplasma zu Molekülen verdichtet, was an den ührigen 

Stellen, bei welchen das Umgekehrte eingetreten ist, nicht 

zu bemerken ist; ferner erkennt- man an diesen Stellen, an 

denen sich der Zellinhalt von dem Primordialschlauche ab- 

trennte, je auf einer der heiden einander gegenüber liegenden 

Seiten einen feinen Conter, welcher die innereWand der Zell- 

membran, von der sich der Primordialschlauch abtrennte, dar- 

stellt. (Fig. 1%, 14) In dem unteren, breiteren Theile der 

Wimperborste trennt sich der Primordialschlauch von der Zell- 

membran durch dieselbe Einwirkung immer vollkommen ab; 

man erkennt in diesem Falle die deutliche Trennung des Pri- 

mordinlschlauches von der Zellmembran, was sich dureh einen | 

kleinen Zwischenraum zu erkennen giebt, welcher sich zwi- 

schen der äusseren Fläche des abgetrenuten Primordialschlau- 

ches uud der inneren Fläche der Zellmembran befindet. 

(Fig. 13.) 

Die Zeilmembran der Wimperborste erscheint, nameni- 

lich an dem anteren, breiteren ‘Theile der Zelle, fein parallel 

streiig; man erkennt die Streifen nach zwei verschiedenen 

Richtungen laufend und einander quer durehschneidend, (Fig. b.) 

ww; 
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Diese parallelen Streifangen scheinen auf eine vielleicht nicht 

homogene Beschaffenheit der Zeilmembran schliessen lassen 

zu dürfen, indem diese parallellaufenden Streifen vielleicht 

ebenso vielen einander parallellanfenden, schmalen Bändern 

entsprechen, welche in ihrer gegenseitigen Verbindnng und 

Durchkreutzung, ähnlich den Elementen eines aus Fäden he- 

stehenden Gewehes, die Membran der Zelle darstellen. Äber 

diese einzelnen Streifen sind keineswegs einzelne für sich he- 

stehende, von einander unabhängige Gebilde, sondern nur 

partielle Erhebungen, Hervorragungen der Materie der Zell- 

membran, welche auf der Oberfläche derselben zu diesen re- 

gelmässigen Bildungen sich gestalten, obgleich man keinen 

eigentlichen Beweis für diese Anschanıng weder aus der Eht- 

wickelungsgeschichte der Zelle, noch aus der anatomischen 

Beschaffenheit derselben beibringen kann. Nur der Analogie 

nach lässt sich diese Anschaunugsweise der Bildung dieser 

Sireifen rechtfertigen, denn bei den Zellen mancher Hölzer, 

2. B. Pinus silvestris, sowie bei den Baströhren der Apocyneen 

und Asclepindeen, bei welchen diese Streifung der Zellmem- 

hran ebenfalls das Aussehen hat, als ob die Zellmembran aus 

parallsten Fasern zusammengesetzt sei, denen übrigens diese 

Streifungen auf der Membran der Wimperbarste höchst ähn- 

lich sind, lässt es sich nachweisen, Jass diese parallelen Strei- 

“ fungen anf den Membranen je zweier benachbarter Zellen ent- 

sprechen, dass also die Streifungen der einen Zelle ihre Ent- 

stehung derselben Ursache verdanken, welcher die Streifun- 

gen der andern Zeile zuzuschreiben sind, also in dem gegen- 

seitigen Wachsthum sich begründen. Ferner ist auch das 

sich Kreutzen der scheinbaren Fasern hei den Bastfaserzellen 

der Aporyneen, welchen Umstand auch IL v. Mohl *) her- 

*) Verg), Hugo v. Moll, dio vegetabilische Zelle in Budolpk 

Wagners Handwörterb, d, Pliysiologie. 4. Bd. 8. 179, Fig. 27,3. 
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vorhebt, ein Beweis dafür, dass diese Sireifungen der Zeil- 

membran weder Fasern sind, noch der sekundären Zellmem- 

bran angehören, 

Darch Einwirkung von Salpetersäure oder verdünnter 

Schwefelsäure und Zusaiz von Jodlösung bemerkt man in dem 

homogenen Protoplasma der Zelle molekulare Bildungen auf- 

treten, welche sich als deutliche, gelbgefärbte Körnchen zu 

erkennen geben, deren Anweseukeit man vorher nicht or- 

kannte; durch Jodlösung an und für sich wird der ganze In- 

halt der Zelle nur gelb gefärht. Diese Körnchen scheinen 

daher aus dem homogenen Proioplasma dureh die Einwirkung 

der Säure erst gebildet zu werden, deron Gegenwart erst 

durch Zusatz der Jodlösung, indem diese gefärbt werden, 

wahrgenommen wird. (Fig, 9.) 

Nach längerer Einwirkung von koneentrirter Jodlösung 

auf die jugendlichen Zellen und nach Behandeln mit Acther, 

welcher dasJod zum Theil wieder aus der Substanz der Zelle 

entfernt, erkenut man den Primordialschlauch sehr fein zu- 

sammengeschrumpft, zugleich hat derselbe durch die Einwir- 

kung des Jods eine gelbliche Färbung erlangt, welche selbst 

durch die Einwirkung des Aethers nicht aufgehoben wird. 

(Fig. 16.) Nach längerem Kochen mit Salpetersäure wird 

bei denjenigen Zellen, bei denen die , Verdiekung“* der Zell- 

membran bereits begonnen hat, eine feine Membran von den 

Verdickungsschichten abgetrennt. Diese Membran ist die Co- 

tieula, welche an den älteren Zellen mit warzigen Uneben- 

heiten versehen ist, .Die Verdiekungsschichten lassen sich 

alsdann ebenfalls von einander leicht ahtrennen, indem sich 

diese durch Verschiebung des Deckgläschens in einzelne La- 

mellen ahblättern. (Fig. 17.) 

Durch Einwirkung von concentrirter Schwefelsänre auf 

die Zelle quilli die dieke Membran derselben, welche als die 
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primäre Membran zu betrachten ist, anf, die höckerigen Br- 

habenheiten der Cntienla verschwinden, die Membran dehnt 

sich ausserordentlich aus und die anfängliche Dicke derselben 

‚wird schr vermindert, indem zugleich die Flächenausdehnung 

der aufquellenden Membran beträchtlich zunimmt, wird die 

ausgedehnte Zeilmembran von dem Primordiaischlanche abge- 

trennt und umgiebt den von letzterem umschlossenen Zell- 

inhalt; beide sind nun in einer weiten Entfernung von der 

ausgedehnten Zeilmembrau wie von einem weitraumigen Sack 

umschlossen. (Fig. 7.) Der Zellinhalt selbst mit dem Pri- 

mordialschlauch wird hierbei nicht zusammengezogen, sondern 

erleidet vielmehr eine Ausdehnung, umgekehrt wie bei der 

Einwirkung von verdünnier Schwefelsänre, Nach kurzer Ein- 

wirkung der Schwefelsäure platzt in Folge der Ausdehnung 

der Primordialschlauch an einer oder an mehreren Stellen 

zugleich, häufig an der Spitze, und der Inhalt der Zelle, 

Moleküle in einer hellen, farblosen Flüssigkeit sehwimmend, 

dringt an der gehorstenen Stelle heraus, Entweder tritt der 

Inhalt iu ‚den weiten, zwischen dem abgelösten Primordial- 

schlauch und der ansgedehnten Zeilmembran befindlichen 

Raum, oder enisteht- gleichzeitig mit dem Platzen des Primor- 

dialschlauchs eine Berstung der ‚Zellmembran !an der Stelle, 

welche der geborstenen Stelle des Primordialschlauchs gegen- 

über liegt; man bemerkt dann den Inhalt in einem langen 

Strome: langsam nach aussen durch die geborstenen Stellen 

zuerst des Primordialschlauchs, hierauf darch die geborstene 

Stelle der Zellmembran austreten, (Fig. 8) Gewöhnlich be- 

merkt man, bevor der Primordialsehlauch platzt, eine lang- 

same Strönung der Moleküle in der farblosen Flüssigkeit, 

welche, wie wir sahen, durch die Einwirkung der Schwefel- 

säure entstanden, nach der Stelle des Primordialschlauchs 

bin, in welcher eine Berstung stattfindet, eintreten. — Nach 
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Zusatz von Jodlösuug nach Einwirkung der toneentrirten 

Schwefelsäure wird die durch Aufquellung ansgedehnte Mem- 

bran der Zeile gelb gefärbt, welche Reaction mir unverständ- 

lieh ist, und man erkennt dann sehr deutlich die sehr geringe 

Dicke der auf diese Weise in die Fläche ausgedehnten Zell- 

membran. Gleichzeitig erhält die Membran nach Zusatz von 

Jodlösung eine eigenthümliche, sehr zarte Consisienz, so dass, 

wenn man das das Object bedeekende Gläschen ein wenig 

verschiebt, die Membran sehr schneli an einzelnen Stellen 

sich faltet, verkrüllt und meistens einreisst; man erkennt 

dann an der eingerissenen Stelle den vom Primordialschlanch 

umgebenen, gelbgefärbten und. mit gelben Molekülen unter- 

mischten Zellinhalt, als langer, schmaler Cylinder hervor- 

sehend. (Fig. 10). 

Wir wollen nun die ferneren Entwieklongszustände die- 

ser Wimperborsten der Draba untersuchen, Im Verlaufe des 

Lebens der Zelle, welche in ihrer Entwicklung mit der Ent- 

wicklung des Blattes, dem dieselbe angehört, gleichmässig 

fortschreitet, bemerkt man mit dem fortschreitenden Wachs- 

tkum, dass sieh der innere Raum der Zelle verengert. Die 

Zeilwandeng nimmt beträchtlich an Dicke zu, während der 

Innenraum der Zelle selbst an Grösse abnimmt, Die all- 

mählige Zunahme der Verdiekung der Zeilmemhran sieht 

nieht im Zusammenhang mit den übrigen Lebenserscheinun- 

gen der jungen Zelfe, und beginnt anch nicht gleichzeitig 

mit dem Leben derselben aufzutreten. Erst in einer späteren 

Periode macht sich dies bemerkbar, und die Verdickung der 

Zellmembran beginut erst von demjenigen Punkte an, in wel- 

chem das Wachsthum der Zelle selbst seinen höchsten Grad 

erreicht hat, Fassen wir nun den Vorgang dieser Verdiekung 

der Zellmembran etwas näher ins Auge und die Erscheinun- 

gen, welche diesen begleiten. An den Wimperborsten eines 
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und desselben Blaties bemerken wir verschiedene Grade, in 

weichen diese Verdiekung der Zeilmembran fortschreitet, wir 

bemerken Wimperborsten, deren Zellmemhran sich noch nicht 

verdickte, ferner Wimperborsten, deren innerer Raum bei- 

nahe vollkommen verschwanden ist, und dazwischen Wimper- 

borsten in verschiedenen Graden der Verdiekung. Diese all- 
mählige Verdiekung der Zellmembran findet sinfenweise statt 

von den zunächst der Basis des Biattes stehenden, zu denen 

die gegen die Spitze des Biaites stehen; die fortschreitende 

Eutwicklung der einzelnen, von der Basis zur Spitze folgen- 

den Wimperborxsten des Blattes erfolgt daher ‚wie die fori- 

schreitende Entwicklung des Blattes selbst, näwlich von der 

Basis nach der Spitze des Blattes. Ebenso erfolgt die Ver- 

diekung der Wimperhorsten nicht an allen Blättern einer Blatt- 

rosette gleichzeitig, da die innersien Blätter der Blattrosetie 

vou Draba die jüngsten, und da die Blätter von der Mitte der 

Rosette nach der äusseren Peripherie derselben allmählig an 

Alier und Entwicklung zunehmen; es müssen daher auch die 

Wimperborsien dieser einzelnen, an Alter verschiedenen Blät- 

ter verschiedene Grade der Verdickung der Zellmembranen 

derselben erkennen lassen, ja dem Alter der Blätter, denen 

die Wimperhorsten angehören, entspreohend. Die verdickte 

Zeilmembran, selbst an den älteren Wimperborsten, erscheint 

nicht als eine homogene Membran, sondern aus einer Anzahl 

eoncentrisch über einander gelagerter Schichten bestehend. 

Der Vorgang der von aussen nach innen fortschreitenden 

Verdiekung der Zellmemhran der Wimperborste macht zwei 

mögliche Fälle der Bildung desselben zulässig. 

1) Entweder geschah die Diekenzunahme der Zellmembran 

durch ein einfaches Diekenwachstbum von aussen nach innen, 

in welchem Falle die ganze Zellmembran durch den Act des 

Wachsthums sieh thätig zeigen würde. 
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2) Oder es lagerten sich auf der Innenwand der anfäug- 

lichen primären Zeilmembran eine Anzahl neuer Schichten 

anf, von denen immer die den Innenraum der Zelle begren- 

zende die jüngste Schicht ist, während die zunächst der Innen- 

wand der Zeilmembran aufgelagerte als die älteste Schicht 

sich darstellt. j 

Der erstere Fall seizt eine gleiche Thätigkeit in der 

ganzen Substanz der Zellmembran voraus, eine Molekular- 

thätigkeit von gleicher Intensität in jedem Elemente der Zell- 

membran, welche in jedem wachsenden und lebenden vegela- 

bilischen Gebilde chemisch- physikalischer Natar ist. Durch 

diese Art der Diekenzunahme würde der Voraussetzung zu- 

folge die sich verdickende Memhran *) den Charakter der 

vollkommen homogenen Beschaffenheit an sich fragen. Wir 
erblicken aber die verdiekte Zeillmembrau nicht aus einer 

einzigen homogenen Schicht, sondern aus einer Anzahl von 

*) Der Ausdruck „Verdickung der Zellmembran “, mit welchem 

wir derartige Vorgänge bezeichnen, ist ein wicht treffender, 

und auch für den vorliegenden Fall der Natur der Sache nach 

ein Ausdruck, welcher einen Widerapruch in Bozug der Bildung 

des Vorganges in sich schliesst, aber die weohselvolle Bedeu- 

tung dieses, ganz verschiedenartigen Vorgängen zukommendeu 

Ausdrucks, dessen wir uns in unserer wissenschaftlichen Dar“ 

stellungsweise bedienen für eine grosse Menge von Vorgängen 

in der Entwickelung der vegetahilischen Zelle, die alle in ganz 

verschiedenartigen Entwiokelungsphänomenen begründet sind, 

lässt uns erkennen, wie enge die Grenzen, innerhalb deren die 

Möglichkeit gegeben ist, einer wissenschaftlichen exakten Aus- 

drucksweise für eine bestimmte Anzahl von Erscheinungen Im 

Leben der Pfauzenzelle, trotz der innerlich mächtigen Eintwicke- 

lang unserer Spraclie, und wie weit der Raum, in dem sich ein 

einziger Ausdruck zur Umfassung einer Anzall von verschie“ 

denartigen Vorgängen bewegt. 
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Schichten gehildet, die wir als sämmtlich in den Innenraum 

der Zelle fallend, nicht zur Zellmembran gehörig zu hetrach- 

ten haben. Die Verdiekung der Zellmembran kann nicht dureh 

Wachstham der Zellmenbran nach innen der Zelle erfolgt 
sein, weiche Art von Wachsthum der Zeilmembran nnr auf 

der inneren, den Zellinhalt berührenden Fläche, ‚nicht in der 

ganzen Substauz der Zellmembran erfolgen könnte. Der letz- 
tere der 2 möglichen Fälle ist daher zur Erklärung des Vor- 

ganges der angemessene, Diese auf der Zeilmembran sich 

ablagernden Schichten, aus ehenso vielen, im jugendlichen Zu- 

stande weichen Membranen gebildet, sind als nicht zu der 

Zellmembran gehörig, weil diese sich selbst hei diesem Vor- 

gange nicht verändert und auch keinen Antheil an der Bil- 

dung dieser nimmt, zu betrachten. Diese Schiehten stellen 

sich als spätere Gebilde, als die Zellmembran selbst dar, die 

Gebilde, welche dem Zellinhalte und dem Primerdialschlauche 

ihre Entstehung verdanken, und im Verlaufe ihrer successi- 

ven Bildung anf einander, die zuerst gebildete auf die Zell- 

membran selbst, die folgenden auf den unmittelbar vorherge- 

henden, sich ablagern. In welcher Weise geht uun die Bil- 

dung dieser auf die Memlbrau der Zelle sich anflagernden 

Schiehten vor sich, und wie entstehen diese Schiohten? Die- 

ser Frage schliesst sich eine zweite an: welcher Art nämlich 

die bei diesem Vorgange thätigen chemischen Veränderungen 

im Innern der Zelle sein möchten? Die Lösung der letzteren 

Frage ist schwieriger, als die.der ersteren, da unsere Mittel 

der Erkenntniss der chemischen Stoffe iu der Pfanzenzelle 

sehr mangelhaft sind, und musere bisherigen Mittel nicht über 

die ersten rohen Versuche hinausreichen. Beginnen wir die 

Entwickelung dieses Vorganges zu betrachten von der. Zeile 

im jugendliohen Zustande an, während welchem noch keine 
Bildung und Auflagerung von Schichten auf dieselbe einge- 
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treten ist, Wir bemerken an dieser, wie wir oben gesehen 

haben, die Zellmembran als eine starre, ziemlich dieke Mem- 

bran, welche mit einer dureh Salpeiersäare erkennbare Cuti- 

oula bekleidet ist. Der Primordialschlauch, dessen Verhalten 

und Nachweis wir oben erkannt haben, begrenzt die innere 

Fläche der Zellmembrau. Der Primordialseblauch ist es nur, 

welcher in seiner späteren Entwicklung zur festen Membran 

zur Bildung der ersten sich anlagernden Schicht Veranlassung 

giebt. Der Primordialschlauch selbst erhält im Verlaufe der 

Entwicklung der Zelle die Eigenschaft der Membran, und 

nimmt zuletzt den Characier einer starren Membran an. Ju- 

dem sich in dem stickstoffhaltigen Primordialschlaueke aus 

dem füssigen Zellinhalıe Kohlenhydrate, welche zunächst als 

Zellulose in diesen eintreten, einlagern, nimmt derselbe den 

Character einer Zellulose enthaltenden Membran an, deren 

allgemeiner Chararter einen bestimmten Grad von Starrheit 

erkennen lässt, Der homogene, flüssige Zellinhalt, welcher 

eine bestimmte Anzahl chemischer Stoffe in gleichförmiger 

Vertheilung in Wasser gelöst enthält, wird durch dieses Ab- 

geben eines bestimmten Theiles der Kohlenhydrate desselben 

an den Primordialschlauch in zwei Partieen in einen mehr 

füüssigen und in einen mehr eine zähe Konsistenz zeigenden 

Theil geschieden; der flüssigere Theil sammelt sich in dem 

mittleren Theile der Zelle an, während der diehtere an den 

Zellulose anufuehmenden Primordialschlauch , welcher während 

des Vorganges der Scheidung des Zellinhalies den Charaster 

einer Zellulosemembran angenommen hat, sieh anlagert. Diese 

beiden Vorgänge erfolgen gleichzeitig und sind in ihren Wir- 

kungen und in ihren gegenseiligen einander bedingenden Fol- 

gen äquivaleni, Nach einer gewissen Zeit sammelt sich der 

dichtere Theil des Zellinhaltes, das Protoplasma, nnd scheidet 

sich von dem woniger dichten Theile, dem Zellgafte. Bin 
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Theil des Protoplasma’s sammelt sich auf. der. inneren Fläche 
der aus dem anfänglichen Primordialschlauche zuerst gebilde- 
ten Zellulosemembran an, und giebt hier zur Entstehung eines 
neuen Primordiaischlauches Veranlassung, ‚welcher ebenso viele 
Entwiekeinngs- und Uebergangsstufen von der geringen Zusam- 
menhang zeigenden, und daher bei der Einwirkung wasserent- 
zächender Stoffe wenig wahrnehmbaren Schleimschicht an, durch 
den als Meıbran erkennbaren -Primordialschlauch bis zu der 
durch Aufnahme von Zellnlose zur Zellnlogememhran gewordenen 

starren Mesnbran durchläuft, wie der anfängliche Primordial- 

schlauch der Zelle. Dem Vorgange der Sonderung des Zeil- 

inhaltes in zwei verschiedene Partien von verschiedenartiger 

Dichte nach Abgabe einer hestimmien Menge von Kohlen- 
hydraten geht bei genauerem Betrachten unmittelbar derselbe 

Zustand des Zellinhaltes vorher, in welchem sich derselbe 

vor der Abscheidung der Kohlenhydrate befand, "also der Zu- 

stand der vollkommen homogenen Beschaffenheit; erst nach 

einiger Zeit tritt alsdann wiederum eine Trennung des In- 

haltes in zwei verschieden dichte und verschieden chemisch 

Zusammengesetzie Theile ein. Die Trennung des Zellinhaltes 

ist nicht sowohl dürch das Entfernen eines Theiles eines che- 

mischen Bestandiheiles — des Ueberschusses an Kohlenhydra- 

ten -— in zwei verschieden dichte Inhaltsportionen erfolgt, 

als auch durch neue Anhäufung selbst dieses nach Abgang 

dosselben nen sich bildenden Bestandtheiles. 

. Dieser Vorgang der Bildung und Auflagerung einer ein- 

zeinen Schicht auf der Zellmembran lässt, wie die Dieken+ 

zunahme der Zeilwaudung als Ganzes, zwei mögliche‘ Fälle 

der Entstehungsweise zu, wenn wir im Ange hehalten, ‘dass 

die starre Zellmembran selbst auf dieser Stufe der Entwick- 

lung der Zelie-während: des Vorganges der Bildung der sich 

. auflagernden Schichten keines Wächsthums und keiner Ver- 

Ur Bd, Rs Hoß. 14 
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diekung fähig ist, wenigstens nicht in dem Sinne der geführ- 

ten Betrachtung, sondern sich nur als passiv in Bezug der 

Dickenzunabme der ganzen Zellwandung verhält. 

1) Entweder erfolgt die Bildung einer einzelnen Schicht 

ausserhalb des Primordialschlauches, nämlich auf seiner in- 

neren, auf der äusseren Fläche der Zellmembran befindlichen 

Seite durch Ausscheidung auf derselben. In diesem Falle würde 

der anfängliche Primordialschlauch der Zeile während der 

ganzen Dauer der Bildung der sich anflagernden Schichten 

unveränderlich bleiben und als solcher als zarte Meinbran er- 

kennbar sein. 

2) Oder die Bildung je einer einzelnen Schicht erfolgt dureh 

Umgestaltung jedes neu. entstandenen Primordialschlauches, 

welcher auf der Membran, die durch Erhärtung des vorher- 

gehenden Zustandes der Membran als Primordialschlauch durch 

Aufnahme von Zellulose zur starren Membran sich umgestal- 

tete, aufgelagert ist. Der anfängliche Primordialschlauch der 

Zelle wird daber in diesem Falle zu der zmerst gebildelen 

abgeschiedenen Schicht, . und die nachfolgenden einzelnen 

Schichten enstchen dnrch Umgestaltung je der Primordial- 

schläuche, welche auf den zuletzt zu starren Membranen er- 

härteten Primordialschläuchen sich ablagerten: 

Nach dem ersteren Falle erfolgte die „,Verdiekung“ der 

Zellmembran, d, i. die Auflagerung von Schichten auf die- 

selbe an der Begrenzungsfläche der Zeilwand und des Primor- 

dialschlauchs, nach jedesmaliger Bildung und Ahlagerung einer 

Schicht würde der Zellraum um so viel verringert werden, 
als die Dieke der gebildeten Schicht beträgt, und die Bildung 
von Schichten auf der. äusseren Fläche des Primordialschlanchs 

würde ihr Maximum erreichen, wenn die zuletzt. gebildete 

Sehicht mit der Achse. der Zelle seihst zusemmenfällt, d. i. in. 
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dem Falle, wo der Innenraum der Zelle ganz verschwunden 
ist, Der Primordialschlauch selbst würde hierbei nicht ver- 
ändert werden, und würde während der ganzen Dauer dieses 

Vorganges als der anfängliche. Primordialschlauch erkannt 
werden müssen. . 

Nach dem zweiten Falle enistände je eine einzelne Schicht 

aus dem Primordialschlauche selbst.: Würde die Bildung der 

Schichten in dem Baume zwischen dem anfänglichen Primor- 

dialschlauche und der primären Zellmembran erfolgen, so 

müsste bei fortschreitender Bildung, durch Verengerung der 

Primordialschlauch mit den von demselben umsehlossenen Zeil- 

inhalte mehr und mehr nach innen gedrängt und zuletzt auf 

sein geringst mögliches Volnm gebracht werden, in welchem 

Falle uns sein Verhalten nach seiner Eigenschaft als: einer 

zarten, stickstoffhaltigen Membran erkenuhar sein würde, Wir 

würden den Primordialschlauch nach diesem Zeitpuukte der 

Entwiekelung der Zelle nicht mehr als zarte, über den flüs- 

sigen Zellinhalt ausgespaunte Membran, sondern als eine viel- 

fach zusammengefaltete Haut erblieken, welche den ebenfalls 

eine unregelmässige Gestalt aunehmenden Zellinhalt umschlies- 

sen würde. Ebenso würde die Bildung von Schichten, 'an 

einem bestimmten Punkte angelangt, aufhören müssen, und 

seibst an. den’ ältesten Zellen würden wir noch einen Innen- 

raum ‚bemerken. ' Die physikalische Eigenschaft des Primor- 

dialschlauche bringt es mit sich, dass dieser zwar einer Ans- 

dehnung fähig ist, eben der Ausdehnung und Vergrösserung 

in die Fläche, welche durch das Wachsthum der Intus- 

suscepfion sich kundgiebt, aber einer Verringerung des am- 

fänglichen Volumens, in Folge eines gewaltsam von ansseh 

nach inmen wirkenden Druckes, ist derselbe nicht fähig Folge 

zu leisten. Die anfänglich grösste Flächenausdehnung hatte 

der Primordialschlauch während jener Zeit inne, in welcher 

14* 
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die „Verdiekung“. der Zellmembran noch nicht eingefreien 

war, also ih jenem Zeitpunkte des Lebens der Zelle, in wel- 

chem der Primordialschlaach auf die innere Fläche der Zell- 

membran selbst aufgelagert war. Erfolgte nun die Bildung 

einer Verdickungsschicht zwischen Primordialschlauch und Zell» 

membran, so .würde der Primordialsehlauch um ebenso viel 

in den Innenraum der Zelle gedrängt werden, als’ die Dicke 

der gebildeten Verdickungsschicht beträgt, bei der: nächsifol- 

genden ebenso und so fort. Der physikalischen Eigenschaft 

des Primordialschlauehs zu. Folge müsste ebenso der gewalt- 

sam nach innen wirkende Druck auf den flüssigen Zellishalt, 

wie oben hemerkt, schon nach Bildung der ersten Verdiekungs- 

schicht eine erkennbare Einfaltung des Primordialschlauchs 

zur Folge haben. Wir erkennen aber weder nach der zuerst 

gebildeten Verdiekungsschicht, noch nach Bildung der fol- 

genden ein solches Verhalten des Primordialschlauchs. — Der 

Primordialschlaueh ist es nun selbst, nach dem zweiten be- 

trachteten möglichen Falle, welcher sieh zur starren Membran, 

zur Verdiekungsschicht umgestaltet. 

Fassen wir den Vorgang nun noch von chemischer Seite 

eiwas näher ins Auge. Bevor die Bildung der ersten Ver- 

diekungsschicht eintrat, war der Inhalt eine gleichförmige ho- 

mogene Lösung von Kohlenhydraten und Proteinkörpern, die 

übrigen im Zellinhalte gelösten Körper lassen wir als unwe- 

sentlich ausser Acht, Beide Bestandtheile sind in bestimmtem 

Mengeverhältniss in demselben vertheilt. Ueber dem homo- 

genen flüssigen Zellinhalte ist der Primordialschlauch als zarte 

Membran ausgespannt, In dem homogenen Zeilinbalte hänfte 

sich eine die Proteinkörper überwiegende Menge von Kohlen- 

hydraten an, das bestimmte Verhältniss der Mengeverhältnisse 

beider wurde dadurch in seinem stabilen anfänglichen Zustande 

gestört. Die chemische Reaktion, welche im Zellinhalte ent-. 
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stand, . pflanzte sich. anf den Primordialschlauch fort. Indem 

dieser des Ueberschusses der Kohlenhydrate aus dem Zell- 

inhalte sich bemächtigte, wurde das anfängliche Verhältniss 

dex Kohlenhydrate und der Proteinkörper in dem Zellinhalte 

wiederhergestellt. So entstand aus dem Primordialschlauche 

der Zelle die erste Verdiekungsschicht. Für die Bildung der 

zweiten Verdiekungsschicht ist die Betrachtung des chemischen 

Vorganges schwieriger mit der Sicherheit im Auge zu behal- 

ten, mit der die Bildung der ersten Verdiekungsschicht er- 

kannt wurde. Die Bildung einer neuen Verdirkungsschicht, 

die sich auf der zuerst gebildeten ablagert, setzt num dio 

voransgehende Bildung eines Primordialschlauchs voraus. Das 

Bedingniss der Bildung eines nenen Primordialschlauchs setzt 

die Anwesenheit eines Ueberschusses von Proteinkörpern im 

Zellinhalte voraus, Dieser Ueberschuss, der zur Neubildung 

eines Primordialschlauches nothwendig ist, entwickelte sich in 

dem Zellinhalte nach der Anfuahme der überschüssigen Koh- 

lenhydrate vom anfänglichen Primordialschlauche, in dem Zeit- 

raume, der zwischen der Bildung der zuerst gebildeten Ver- 

diekangsschicht und der daranf erfolgenden Primordialschlauch- 

bildung ‚liegt. Der Ueberschuss der gebildeten Proteinkörper 

in dem Zellinhalte gab nun zur Neubildung des Primordial- 

schlauchs Veranlassung. Judem dieser auf dem Umkreise des 

Zellinhalts und auf der Innenwand der ersten Verdiekungs- 

schicht ‘sich ablagerte, war der Zellinhalt selbst wieder in 

den anfänglichen Zustand der homogenen Beschaffenheit ge- 

treten. Nach Anhänfung wiedernm von Kohlenhydraten in 

dem Zellinhalte wurde der jüngst gebildete Primordialschlauch 

durch Aufnahme dieses Ueherschusses zur starren Membran 

und zur Verdiekungsschicht nmgestaltet. Bei der Bildung der 

folgenden Verdiekungsachichten wiederholt sich nun in der- 

selben. Weise derselbe chemische Vorgang, der zu der zuerst 
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gebildeten Verdickungsschicht Veranlassung gab. Der Vor- 

gang der chemischen Thätigkeit in dem homogenen Zell- 

inhalte kanı, wie ich bereits oben angegeben habe, zur Son- 

derung desselben in zwei verschieden: dichte Portionen Ver- 

anlassnug geben, und wahrscheinlich ist es, wie oben he- 

trachtet, dieser Act, welcher den Vorgang der Neubildnng des 

Primordialschlauehs 'einleitet, : Die heiden durch diesen chr- 

mischen Vorgang geschiedenen Inhaltsportionen sind chemisch 

zwar nicht verschieden, aher die Mengeverhältnisse der in 

beiden befindlichen Kohlenhydrate und Proteinkörper sind vor- 

schieden. .-Das eine Mal ist in dem Hüssigeren Theile, dem 

Zellsafte, ein Uehberschuss von Kohlenhydraten, das andere 

Mal in. dem dichteren Theile, dem Protoplasma, ein Vober- 

schuss von 'Proteinkörpern vorhanden. Der. dichtere Theil 

giebt in.seinem Usherschusse von Proieinkörpern zur Bildung 

des Primordialschlauchs Veranlassung, während der Veher- 

schuss der Kohlenhydrate im Zellsafte als Zellulose von dem 

vorhergebildeten Primordialschlauche aufgenommen wird. In 

dem ersteren Falle wird aus dem Veherschusse der Protein- 

körper der neue Primordialschlauch sich bilden, in dem zwei- 

ten, Falle aus dem jüngstgebildien Primordialschlauche die 

Verdickungsschicht entstehen. Beide Vorgänge bedingen ein- 

ander gegenseitig. So ist der Vorgang der chemischen Thä- 

tigkeit in dem Innern ‚dieser Zelle in zwei in ihrem gegen- 

seitigen Zusammenwirken die Entstehung eines und desselbeu 

Gebildes veranlassenden Vorgängen erkennbar. : Der chemi- 

sche Vorgang selbst ist nicht erkennbar ohne Kenniniss der 

ehemischen Zusammensetzung : der aus. ihm hervorgehenden 

Gebilde; aus den anatomischen Verhältnissen aber dieser Ge- 

bilde, deren Eigenschaften und chemische Ziisammensetzung 

wir zwar nicht vollkommen kenuen, sind wir berechligt, den 

Vorgang von chemischer Seite ins Auge zu fassen, obgleich 

” 
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dieser veranschaulichende Versuch sich aus diesem Grunde 
nicht. ganz der Speknlation zu entledigen vermag, mithin den 
Anforderungen der exacten Physiologie nicht gerecht sein 
kann. 

Die Resultate dieser Untersuchang sind: 

1. Die Wimperborsten der Blätter der Drab& aizoides sind 
Epidermoidalgebilde, welche aber im späteren Verlanfe nicht 

mehr als Epidermoidalgebilde erkennbar sind. Die primäre 

Zellmembran ist mit einer deutlich erkennbaren Cutienla, wel- 

che mit knotigen Erhabenheiten verselien ist, überkleidet, Im 

Jugendlichen Zustande ist ein Kern vorhanden, welcher spä- 

ter verschwindet. 

%. Im Verlaufe des Lebens der Zelle wird die primäre Zell- 

membran durch Bildeng und Anflagerung von Schichten ver- 

diekt, welche Verdiekung der Zellwandung so lange nach 

Inmen fortschreitet, bis der Innenraum der Zelle vollkommen 

verschwunden ist. In diesem Zustaude besteht die Zelle ans 

einer Reihe von über einander gelagerten Schichten, welche 

starre Zellulosemembranen darstellen. Je nach dem Grade 

der Auflagerung von siarren Membranen auf die Zeilmembran 

erkennt man an den Wimperhorsten in verschiedenen Stufen 

ihrer Entwickelung alle Grade von dem weichen Haare bis 

zur 'starren, leicht brechbaren Borste, \ : j 

3. Die Bildung der Verdickungsschiehten erfolgt durch Um- 

gestaltung der stickstoffhaltigen Primordialschläuche durch 

Aufnahme von Cellulose, indem nach jeder fertig gebildeten 

Schieht ein neuer Primordialschlauch gebildet wird, welcher 

später wiederum durch Anfnahme von Cellulose zur starren 

Membran sich umgestaltet. 

Nachsehrift. Dieser betrachtete Vorgang der „Verdiekung“ 

der Zeilmembran der Haare von Draba aizoides ist ein all- 
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gemeinerer im Pflanzenreiche. Die Veränderungen an der 

Behaarang von Pflanzentheilen scheinen zunächst in der Eigen- 

thümlichkeit des betrachteten Vorganges begründet zu sein, 

sowie die wechselnden Verhältnisse dieser in der systemati- 

schen Terminologie wichtigen Gebilde an einer und derselben 

ünter verschiedenen klimatischen und anderen Einfüssen leben- 

den Pflanzenart. Vielleicht hängen auch mit diesem Vorgange 

die physiologischen Veränderungen einer ‚Pfanzenart, welche 

‚tiege Einflüsse veranlassen, zusammen. 

Fig. 18 zeigt den Durchschnitt eines Haares mit dem un- 

ter ihm befindlichen Parenchym des Blattes von Ulmus effusa. 

4, „Ueber einige Eigenthümlichkeiten der Sporen -- und 
Frachtbildung von Bryum eaespiticum und Funaria 

hygrometrica, 

Während einer gewissen Stufe.der Entwicklung der Frucht 

der Laubmoose bildet sich bekanntlich immer im Innern der 

bereits ziemlich entwickelten Frucht dnreh regelmässige Zer- 

reissang des Zeilgewebes eine Lnftlüicke. Dieser Zeitpunkt 

tritt entweder unmittelbar vor der Entwicklung derjenigen Zel- 

ten des Zellgewehes der Frucht, welche zu den Mutterzellen 

der Sporen werden, oder kurz nach diesem Zeitpunkte ein. 

Bekanntlich entwickelt sich bei den Lanbmeosen nur ein be- 

stimmter Theil der Zellen des Zellgewehes. der Frucht zu den 

Sporen, was als ein charakteristisches Merkmal der Lebens- 

geschichte der Laubmoose den Lebermoosen gegenübertritt. 

Bei den Lehermoosen nämlich entwickeln sich in allen Fällen 

die sämmtlichen Zeilen des Zellgewebes im Innern der Frucht 
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zu Matterzellen der Sporen, und ein Theil zu den Mutter- 

zellen der Schleudern *), nachdem zuvor die Sonderung des 

Parenchyms in einen inneren eenfralen und einen äusseren 
peripherischen Theil eingetreten ist, Der centräle Theil der 

Fracht der Lebermoose wird nun zur Mutterzellenschicht der 

Sporen und der Schleudern, der peripherische, welcher sich 

selbst wiederum im späteren Verlaufe hänfig in mehrere Schich- 

ten abgliedert, zur Kapselmembran. 

Die Bildung einer Luftlücke in dex. unreifen Frucht der 

Laubmoose bezeichnet den Zeitpunkt, in welchem die Ring- 

schicht von Zellen der Frucht die Bildung der Mutterzellen 

der ‚Sporenmutterzellen veranlasst. Mit dem Auftreten einer 

Luftlücke ist daher die Frucht in einen centralen und in einen 

peripherischen Theil geschieden. Bei den meisten Laubmoo- 

sen erfolgt die Bildung der Luftlücke in der Weise, dass an- 

fänglich ‚der centrale Theil der Fracht mit dem peripherischen 

sowohl an der Basis, wie an der Spitze, mit letzterem in Ver- 

bindung sieht. Erst im. späteren Verlaufe der Entwiekelung 

der Frucht trennt sich die obere Partie des centralen Theiles 

von. dem peripherischen, und der centrale Theil sicht dam 

aufrecht im Inmenranme der zur Kapsel entwickelten Frucht; 

%) In dem früheren: Aufsatze über die Entwickelung der Sporen 

und der Schleudern der Jungermannia pusilla (Kinnaea XXIX, 

8. 6593) habe ich die Mutterzellen der Sporenmutterzellen mit 

dem Ausdrucke „ursprüngliche Mutterzellen‘ bezeichnet, Bei 

den Lebermoosen entwickelt sich nämlich nur ein bestimmter 

“Theil der „ursprünglichen Mutterzeilen“ zu Sporenmutterzelien, 

-ein anderer Theil bleibt durch nicht eintretonde Zeilzeugung 

gleichaam steril, und giebt zur Bildung der schleuderzeilen 

Veranlassung. Die Schlonderzellen der Lebermoose sind des- 

wegen, wie ich In meinem Aufsatze nachgewissen, als sterile 

Sporenmutterzellen zu betrachten. 
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nur. die Basis des centralen Theiles steht alsdann noch in 

Verbindung mit dem peripherischen. 

“Bei denjenigen Laubmoosen, bei welchen der centrale 

Theil der Frucht zur Bildung einer zweifachen Gliederung 

Veranlassung giebt, tritt die Reifung der Sporen in dem zwi- 

schen der Colamella und der änsseren Kapselwand befindlichen 

Raume ein, also in dem Raume der anfänglich gebildeten 

Luftlücke selbst. Bei diesen Laubmoosen entwickelt sich näm- 

lich die „Ringschichte“ aus den äussersten Zelllagen des cen- 

tralen Theiles, und die Bildung einer inneren Kapselwand 

unterbleibt. Dieser Vorgang ist bei Aypnum, Meesia u. a. 

Lanbmoosen zu beobachten, Nach Abwerfung des Operculums 

gelangen daher die 3 reifen Sporen dieser Laubmoose unmit- 

telbar nach aussen. Bei vielen anderen Laubmoosen dagegen 

tritt die Reifung der Sporen in’ dem Raume ein, der zwischen 

der Columella und der inneren Kapselwand sich befindet, Bei 

den letzteren Laubmoosen tritt eine dreifache Gliederung des 

centralen Theiles ein, daher die Reifung der Sporen in’einem 

von der Luftlücke durch eine zellige Wand, die innere Kapsel- 

wand, getrennten Ranme vor sich geht. Bei der: fortschrei- 

tenden Entwickelung der Frucht öffnet sich, wenn das Oper- 

enlum nahe daran ist abgeworfen zu werden und wenn die 

Sporenzellen bereits aus den Sporenmntterzellen ausgetreten 

und gereift sind, die Spitze der eine continnirliche Membran 

darstellenden Kapselwand, und die Sporen können so nach 

aussen gelangen. 

Bryum und Fanaria gehören zu denjenigen Lanbmoo- 

sen, bei welchen der oentrale Theil der Frucht in drei Glie- 

derungen zerfällt, daher tritt die Entwickelnug und Beifung 

der Sporen in- dem zwischen der Columella und der inneren 

Kapselwand befindlichen Raume ein. 
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Bei Funaria iritt kurz nach dem Beginne der Bildnng 

der Luftlücke eine vollkommene Trennung des centralen Thei- 

les von dem peripherischen Theile ein, sowohl an der Basis, 

wie an der Spitze desselben, 

Der peripherische Theil der Frucht von Punaria beginnt 

‚nach Bildung der Luftlücke sich lebhafter zu entwickeln, wäh- 

rend der centrale Theil eine Zeitlang auf der Stufe der Ent- 

wickelung behairt, welche derselbe während der Trennung 

der beiden Theile dureh Bildung der Imftlücke inne hatte. 

Die Folge des intehsiveren Wachsthums des -peripherischen 

Theiles ist, dass ein weiter Raum zwischen beiden 'Theilen 

der Frucht sich bildet, In diesem weiten Raume beginnt als- 

dann eine lebhafte Zellbildung von den äussersien Zelischich- 

ten des peripherischen und des centralen Theiles aus, woven 

die Folge ist, dass dieser Raum bald mit vielfach verästelten 

Zellen erfüllt ist, welche die Verbindnng beider getrennier 

Theile der Frücht wiederherstellen und ein vielfach verästel- 

tes, lockeres Zellgewebe darstellen. (Fig. 23.) Kurz nach 

Bildang der Luftlücke, sowie nach Eintritt des intensiveren 

Wachsthams des peripherischen Theiles steht der eentrale 

Theil an der Spitze, sowie an einzelnen Stellen des Umkrei- 

ses nur durch einzelne, langgestreekte Zellen im Zusammen- 

hange mit dem peripherischen, so dass der centrale Theil im 

inneren Ranme der Kapsel freischwehend und an diesen Zel- 

len aufgehängt erscheint. 

Bald aber hat das intensive Wachsthum des peripheri- 

schen Theiles der Frucht von Funaria sein Eide erreicht, 

und derselbe beginnt sich nicht weiter merklich zu entwickeln, 

Es beginnt nun auf dieser Stufe der Entwicklung des peri- 

pherischen Theiles der centrale Theil sich bemerklich zu ent- 

wickeln. ° Der Zwischenraum zwischen beiden Theilen, die 

anfänglich gebildele Luftlücke, wird allmählig durch inten- 
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sives Wachstham des peripherischen Theiles kleiner, indem 

der gentrale Theil kein-Wachsthum mehr zeigt. .. In dem Sta- 

diem des vollendeten Wachsihnms des centralen Theiles ist 

die Luftlücke vollkommen verschwanden. Die änssere Fläche 

des ceniralen Theiles — die änssere Fläche der spätern in- 

nern Kapselwand — berührt alsdann die innere Fläche des 

peripherischen Theiles — die innere Fläche der äusseren 

Kapselwand,. und der peripherische Theil steht in keinem Zu- 

sammenhange mehr mit dem eentralen, welcher letztere sich 

leicht mit der Nadel aus der Frucht frei herauspräpariren 

lässt. : Das.lockere Zellgewebe, welches die Verbindung: zwi- 

scheu heiden Theilen der Frucht herstellt, verschwindet mehr 

und mehr, und während der Berührung beider Theile ist das- 

selbe zuletzt vollkommen verschwunden. 

, Bei Bryum trennt sieh die obere Partie des centralen 

Theiles etwas später als hei. Furnaria von dem peripherischen, 

der centrale Theil steht nach. der Trennang aufrecht in dem 

Innenraume der Kapsel. Auch hei Bryam: wird die anfäng- 

lich gebildete Luftlücke durch intensiveres: Wachstkum eines 

der beiden Theile der Frucht zuleizt ganz verdrängt, hier ist 

es aber der centrale Theil,. welcher rascher wächst, während 

der peripherische eine Zeitlang auf der erlangten Stufe be- 

harrt. ‚Die Lufllücke füllt sich hei Bryum. nach Sonderung 

der. Frucht nicht mit jenem lockern Zellgewehe, wie. bei Pu- 

naria, (Fig. 9. Querschnitt durch eine jange Frucht.) 

In je einer Zelle der eine einfache Zelllage darstellen- 

den „Ringschicht“ von Funaria entwickeln sich zwei Zellen, 

in welchen die Sporenmntierzellen sich erzengen. Durch. in- 

tensiveres Wachsthum der in ihren Mutterzellen eingeschlos- 

senen Sporenmutterzellen — den Urmutterzellen Hofmeister's 

— werden die Membranen dieser Muntterzellen zum Bersten 

gebracht, nnd die Sporemmutterzellen befinden sich dann frei 

>- 
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in dem Raume zwischen der Colnmella und der inneren Kapsel- 

wand, (Fig. 24.) Hofmeister giebt in seinem vortreflichen 

Werke über die höheren Cryptogamen *) an: durch „Verfüs- 

sigung der Wände der Urmutterzellen“ werden die Sporen- 

mutterzeilen frei, und liegen dann frei zwischen der Mittel- 

sönle und der Theka. Die Zeilmembranen dieser Motterzellen 

werden aber in der That durch das "Wachsthum der Sporeu- 

mantterzellen, welches in einem von innen nach aussen wir- 

kenden Drucke sich geltend macht, gewaltsam zersprengl, da 

zumal die Zeilmembran der Matterzelle selbst an der Ent- 

wickelung und dem ‚Wachsthum der eingeschlossenen Sporen- 

mutterzellen keinen Antkeil nimmt. ° Wie könnte anch eine 

Zellalose- Membran — denn als solche ist diese Zeilmembran 

erkennbar — einer Verlüssigung, welche nur durch längere 

Einwirkung koucentrirter Mineralsäuren bewirkt werden kann 

fähig sein? Bei Funaria erkennt man kurz nach diesem Vor- 

gange in diesem. Raume, sowie an beiden einander "Zugekehr- 

ten Flächen die Ueberreste der Zellmemiranen der Metter- 

zellen der Sporenzellen. Nach Einwirkuug von Jedlösung er- 

kennt man diese schr deutlich, obgleich man’ sie auch ohne 

Einwirkung von Jod, aber weniger deutlich, wahrnimınt. 

(Fig. 31.) 

Die Mutterzellen der Sporen von Funaria stellen unmit- 

telbar nach dem Austritte aus ihren Mutterzellen runde Zellen 

dar von einem Durchmesser = 0,0068 mm. Ihr Inneres ist 

mit einer homogenen, zähen Flüssigkeit, in welcher viele 

Blätter diffandirt sind, erfüll. Ein Keru ist wegen der un- 

durchsichtigen Beschaffenheit des Inhaltes nicht erkennhan. 

In ‚jeder Sporenmutterzelle befindet sich constant eine grössere 

Blase (nicht selten auch mehrere), ein bestimmter 'Theil des 

*) Vergleichende Untersuchungen 8. 74. 
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Lumens der Zelle, welcher mit einer weniger dichten Flüs- 

sigkeit als der übrige Zellinhalt erfällt ist. In den übrigen 

im Zellraume zerstreuten, kleineren Bläschen "befindet sich 

dieselbe Flüssigkeit, mit der die grössere Blase angefüllt ist. 

(Fig. 25, 25a.) Um den Inhalt je eines Bläschens, sowie 

um die grössere Binse ist eine zarte Schleimschicht ausge- 

spannt, welche von der Zeilflüssigkeit, in der sich die Bläs- 

chen befinden, chemisch und physikalisch verschieden ist. 

Durch Einwirkung von toncentririer Schwefelsäure auf die 

Mutterzeile in diesem Zustande der Entwiokelung erleiden die 

Bläschen eine Ausdehnung, dieselben platzen nnd der ganze 

Inhalt der Zelle wird homogen. Die grössere Blase verhält 

sich nach der Einwirkung der Schwefelsäure ähnlich wie die 

kleineren. Bläschen, indem diese ebenfalls eine Ausdehnung 

erleidet, Nach der Verflüssigung der kleineren Bläschen bleibt 

diese allein übrig, erkält sich aber nur kurze Zeit in diesem 

ausgedehnten Zustande. (Fig. 26. links «.) Nach kurzer Ein- 

wirkung der Schwefelsäure sieht man an einer Stelle die- 

selbe sich nach aussen wölben, es tritt eine Platzung ein, 

und der flüssige homogene Inhalt dringt mit einiger Vehemenz 

an der geborstenen Stelle keraus, Die nach aussen mecha- 

nisch wirkende Reaktion der gewaltsam heransdringenden Flüs- 

sigkeit äussert ihre Wirkung auf die Zeilmembran nnd auf 
den ihr aufgelagerten Primordialschlauch. An der Sielle der 

Zellwandung, welche der geborstenen Stelle der Blase gegen- 
über liegt, tritt ebenfalls. eine Berstung ein, und die heraus- 

dringende Flüssigkeit tritt nur in einem langsamen Strome 

in Form von grösseren und kleineren Molekülen ruckweise 

in die umgebende ‚Flüssigkeit. (Fig. 26. rechts.) Bevor die 

Berstung. der Blase eintritt, bemerkt man häufig die. Blase 

in langsamer Bewegung nach dem Primordialschlauche Lin, 
an welchem angelangt, dieselbe alshald eine Berstung erleidet, 
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worauf dann auch eine. Berstung des Primordialschlauchs und 
der Zeilmembran erfolgt. (Fig. 26.) Nach Austritt der Flüs- 
sigkeit der Blase. schliesst sich die geborstene Stelle der Zeil- 
membran und des Primordialschlauche wieder, und der Inhalt 

der Zelle erscheint so homogen wie vorher; gleichzeitig be- 

merkt man, dass der zarte, der Zellmembran paraltellaufende 

Contur, welcher als Primordialschlauch sich zu erkennen giebt, 
sieh etwas nach innen gezogen hat, ‚eben in Folge des Aus- 

tretens der Flüssigkeit der Blase. In-einem Falle bemerkte 

ich eine Zelle, bei welcher die ausgedehnte Blase (Fig. 26. 

links) platzte, ohne eine Berstung der Zellmembran und des 

Primordialschlanchs zu bewirken; die Flüssigkeit der Blase 

mischte sich hierauf gleichförmig mit: dem Zellinhalte. Eine 

zurückgebliebeue Membran als Umhüllung der Blase ist:nach 

dem Ausiritte des flüssigen Ichaltes derselben in die umge- 

bende Flüssigkeit weder im Zellinhalte, noch in: der ausge- 

tretenen Flüssigkeit zu bemerken, und es ist daher wahr- 

scheinlich, dass der flüssige Inhali der Blase nicht durch eine 

einzige von diesem verschiedene Memhran umgrenzt ist, dass 

auf dem Umkreise des weniger ‚dichten Inhalts der Blase au 

der Begrenzungslläche mit. dem dichteren Inhalte der Zelle 

eine Verdichinng der Flüssigkeit. dieser Stelle eintritt, in de- 

sen. Folge diese Partie, wahrscheinlich mit. dem: Charakter 

einer zarten Schleimschicht, den Inhalt der Blase umschliesst 

und so von dem übrigen Zellinhalte absondert. :Es ist noth- 

wendig, eine eigene Umhüllung des Inhaltes der Blase auzu- 

nehmen, da derselbe verschiedener Natur von dem Inhalte der 

Zelle ist, was nach der ungleichartigen Einwirkung der Schwe- 

felsäure wahrscheinlich ist. Durch die Einwirkung der Schwe- 

felsäure werden die einzelnen kleineren Bläschen verhältniss- 

mässig stärker ausgedehnt, als die einzelne grosse Blase. 

Diese platzen daher gleich im Anfange der Einwirkung, und 

PER: 
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der Inhalt derselben mischt sich gleichförwig mit .dem Inhalte 

der Zelle. - Die grössere Blase. erhält sich in ihrem ausge- 

dehnten Zustande länger, und das Platzen derselben ist im- 

wer mit einer mehr ‚oder minder starken mechanischen Wir- 

kung verbunden, welche auf die Zellwandung als ein von in- 

nen nach aussen wirkender Druck sich geltend macht, und 

diese daher in den meisten Fällen zersprengt. 

. Hofmeister hat in seinem angeführten Werke bei der- 

selben Pflanze diese Blase als primären Zellenkern der Spo- 

renmutierzelle bezeichnet, und wie mir scheint, nicht mit-Becht, 

Auf Taf. XVL Fig. 1 u. 2 sind zwei Sporenmutterzellen von 

Funaria dargestellt, in. welchen die von mic mit „Blasen‘* 

bezeichneten Körper, welche Hofmeister als primäre Kerne 

ansicht, sogar mit Kerukörperchen versehen sind, in der Fig.%. 

wit zwei Kernkörperchen. Ich konnte in diesem mit einex 

homogenen Flüssigkeit erfülllen Raume niemals das Geringste 

von granulären Bildungen erblicken, vielmehr zeigten diese 

immer dieselbe Beschaffenheit, wie die übrigen kleineren, 'in 

- der Zeilflüssigkeit zerstreuten Bläschen, " 

In einem etwas weiter fortgeschrittenen Zustande der Ent- 

wieklung der Sporenmutterzellen verschwinden die Bläschen, 

»owie die grossen Blasen, und man erkennt den dichteren lu- 

halt der Sporenmutterzellien in 3 oder 4 Haufen gesondert, 

in die Anlagen zu den Sporenzellen, (Fig. 30.) Die Umrisse 

dieser einzelnen Haufen von verdichtetem Protoplasma sind 

sehr wenig deutlich umgrenzt. Nach Einwirkung aber von 

concentrirter Jodlösung erkennt man die Haufen in ihrem Um- 

visse sehr scharf umgrenzt, gleichzeitig nehmen diese, sowie 

die Membran der Zelle eine gelbe Färbnng. an, (Fig. 30 e.) 
Der in einen früheren Aufsatze (Flora 1858. No. 17. p- 257 
‚— %0.) bei Bartramia pomiformis beschriebene Vorgang 
der Sporenbildang in den Mutierzellen, von der homogenen 
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Beschaffenheit des Zellinhalts der Sporenmutterzelle an bis 

zum Austritte der fertig gebildeten Sporen -aus derselben, 

scheint sich im Wesentlichen wenig von der Sporenbildung 

hei Funaria zu unterscheiden. 

Die Sporen von Funaria stellen in dem Zustande der 

Entwicklung, in welchem diesejben ihre Mutterzellen verlas- 

sen haben, ım in dem Raume zwischen Columella und inne- 

rer Kapselwand der Reifung entgegen zu gehen, runde Zel- 

len dar von etwas geringerer Grösse, wie dıe Sporenmutter- 
zellen im Anfange ihres Austritis aus ihren Mutterzellen, Ihr 

Inneres ist mit einem "körnigen Schleim erfüllt, in welchem 

ein dentlicher Kern oder mehrere Kerne erkennbar sind. Die 

Kerne enthalten kein wahrnehmbares Kernkörperchen, (Fig.32%.) 

Nack Einwirkung von verdünnter Schwefelsäure erleidet die 

ganze Sporenzelie eine Zusammenziehung. (Fig. 3%.) Durch 

Einwirkung von concentrirter Schwefelsäure wird der körnig- 

schleimige Inhalt, mit Ausnahme des Zellkerns, verflüssigt; 

den Primordialschlauch erkennt man hierauf als zarten, der 

Zeilmemhran parallel-Iaufenden Contur. (Fig. 34.) Durch Zu- ' 

satz von Jodlösung nach Einwirkung der eonventrirten Schwe- 

felsäure wird sowohl der homogen gewordene Inhalt und die 

Membran, als auch der Zellkern gelb gefärbt. Der Kern na- 

mentlich nimmt eine braungelbe Färbung an, ebenso werden 

einzelne “Stellen des Inhalies blau gefärht, welche letztere 

Färbung, auf Gegenwart von Amylum oder auf erst durch die 

Einwirkung der Schwefelsäure gebildetes Amyloid schliessen 

lassend, erst deutlich erkennbar wird, wenn man die Zelle 

mit Aether behandelt, welcher das überschüssig zugesetzte 

Jod aus der Substanz der Zelle wieder entfernt, Der Inhalt 

der Zelle hat nach Behandlung mit Aether nur mehr eine 

gelbliche Färbung, während die dunkelgelbe Färbung des 

Kernes und der Membran, sowie die blaue Färbung bestimmter 

Ara. 2 Hof. 15 
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Partien nicht verschwindet. Der Kern, sowie die Membran 

der jungen Sparenzelle sind reich an Proteinkörpern. 

Bei Bryum besteht die anfängliche „ Büngschicht“ aus 

einer doppelten Zelllage (Fig. 19), hei Funaria ist diese im 

Anfange als eine einfache Zellenschichte erkennbar. (Fig.23.) 

Jede Zelle der „Ringschichte“ beginnt durch mehrfache 

Theilung in mehrere Zellen sich fortzupflanzen; entweder ver- 

bleiben die durch Theilung entstandenen Zellen 2ten Grades 

auf dieser Stufe, oder dieselben theilen sich abermals, und 

geben dadurch zur Entstehung ‘von Zellen $ten Grades 'Ver- 

aulassung. Die Zellen ®ien und 3ten Grades‘ der Zellen der 

;tungsohichte* unterscheiden sich nicht wesentlich, und ent- 

wickeln sich gleichzeitig zu Sporenmutterzellen. Man erkennt 

die so entwickelte „Bingschichi® der Sporenmutterzellen, auf 

dieser Stufe der Entwickelung aus einer 5- bis 6-fachen 

Zellenreihe bestehend. Die über einander gelagerten Zeil- 

reihen lassen aber selbst: wieder zusammengehörige „Gliede- 

rungen“ erkennen‘, welche in Form von neben einander ge- 

“ lagerten Segmenten in- ihrer Gesammtheit die „Ringschiocht“ 

darstellen. Je zwei einzeine benachbarte Segmente, ans SO 

bis 12 Zellen bestehend, welche zur Bildung ebenso vieler 

Sporenmutterzellen Veranlassung geben, bezeichnen die Stelle, 

an der in dem früheren Zustande der Entwickelung die Mütler- 

zellen dieser Zellen sich befanden, welche durch "Theilung 
zuvor sich in Zellen 2ten oder ten Grades fortpflauzten, be- 

vor ih diesen selbst die Entwickelung der Sporenmutterzellen 
vor sich ging, Fig. 20, (Querschnitt des eentralen Theiles der 

Frucht, die Sporeumutterzellen sind bereits in ihren Mutter- 

zellen — den Zellen 2ten oder Iten Grades — mehr oder 

weniger vollkommen entwickelt.) 

Jede Zelle ten oder Bten Grades der „Ringschichte* ist 
nun die Matterzelle je einer Sporenmutterzelle. “ 
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Bryum unterscheidet sich in seiner Sporenbildung da- 
durch auffallend von den übrigen Lanbmoosen, dass in jeder 

Zeile ®ten oder ten Grades der „Bingschichte“ nur eine 

einzige Sporenmutterzelle sich entwickelt. Bryum zeigt fer- 
ner das Remerkenswerthe, dass die Sporenmutterzellen sehr 

lange von ihren Mutterzellen umschlossen bleiben, bevor der 
Austritt erfolgt, Ihr Austritt erfolgt kurz vor dem Zeitpunkte 

der Sonderung des verdichteten Protoplasma’s zu einzelnen 

gesonderten Haufen, den Sporenanlagen. Die Sonderung des 

Inhalts selbst beginnt erst nach dem Austritte der Sporen- 

mutterzelle aus ihrer Mutterzelle. 

Die Sporenmutterzellen stellen unmittelbar nach dem Aus- 

tritte aus ihren Mutterzelleu unregelmässis geformte Zellen 

dar, welche fast von derselben Grösse wie die eben ausge- 

tretenen von Funaria sind. Ihr Inneres ist ebenfalls mit 

einer, mit Bläschen untermischten, zähen Flüssigkeit erfüllt, 

(Fig. ®1.) Durch Einwirkung von conventrirter Schwefel- 

säure wird der Zellinhalt ebenfalls homogen. 

Durch längere Einwirkung von salpetersaurem Qneck- 

silberoxydul zieht sich der Primordialschlanck in feine: Falten 

zusammen, und löst sich theilweist freiwillig von der Zeil- 

membran. (Fig, %%.) Vor dem Vorgange der Sondernng des 

diehteren Inhalts der Sporenmutterzelle in die Sporenanlagen 

beginnt der Inhalt sich zu einer homogenen Flüssigkeit um- 

zuwandeln, nach welchem Zeitpunkte wieder eine ungleich- 

artige Beschaffexheit des Inhaltes eintritt, indem die Sonde- 

rung in einen dichteren und in einen füssigeren Theil zur 

Euistehnng der Sporenanlagen die Veranlassung giebt ' 

15* 
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5, Deber die Entwickelung der Saamenfäden — Sperma- 

tozoiden — von Marehantia polymorpha. 

Die Entwiekelung der Saamenfäden der höheren Krypto- 

gamen — der Laub-, Lebermoose und Farrn im weiteren 

Sinne — lässt im Allgemeinen, wenigstens. bei den his jetzt 

beohachteten Pfanzen, einen und denselben Bildungsvorgang 

erkennen. Das Antheridium lässt, auf einer gewissen Stufe 

der Entwickelung angelangt, den Vorgang einer Sonderung 

des Zeilgewebes erkennen; die Zellen des Antheridiums ent- 

wiekeln sich in verschiedener Weise, und es wirı dadurch 

die Bildung eines centralen und eines peripherischen 'Theiles 

bewerkstelligt. Der peripherische Theil ist und bleibt mei- 

stens aus einer einfachen Lage von Zellen hestchend, und 

wird zur Hülle des Antheridinms. Der innere centrale Theil 

giebt zur Bildang der Mutterzellen der Spermatozuiden Ver- 

anlassung, Nach der Reifung der Spermatozoiden in ihren 

Mutterzellen öffnet sich das Antheridium an der Spitze, und 

die Saamenfäden treten mit einiger Hefligkeit aus; entweder 

sind die Saamenfäden bereits in den Antheridien aus ihren 

Mutterzellchen getreten, oder dieser Vorgang tritt erst nach 

Austritt ans dem Antheridium ein. 

Der Vorgang der Bildung dieser Mutterzellchen bei den 

höheren Cryptogamen zeigt sich verschieden dadnreh, dass 
bei den einen in jeder Zeile des centralen Theiles ein ein- 

ziges Mutterzellchen entsteht, bei den anderen, dass jede Zelle 

die Mutterzelle einer grossen Auzahl von Mutierzellchen wird. 

Bei denjenigen höheren Crypiogamen, hei welchen das 

Antheridium Iheilweise oder ganz in das Parenchym des Sten- 

EEE 
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gels eingebettet erscheint, nämlich bei den laubartigen Leber- 

moosen, öffnet sich über der Spitze des Antheridinms ein 

Kanal, eine nach aussen mündende Licke in dem Zellgewebe 

des Stengels, welche auf diese Weise die Verbindung des 

Inhaltes des Antheridinms mit der Anssenwelt herstellt. Das 

Antheridium selbst steht bei diesen Pflanzen nur am Grunde 

— wie auch bei den meisten übrigen höheren Cryptogamen 

— mit den Zellen der Pflanze in Verbindung, gewöhnlich 

durch .einen stielförmigen, aus mehreren über einander stehen- 

den Zeilen gebildeten Körper. Die Saamenfäden der laubartigen 

Lebermoose gelangen daher nach dem Zeitpunkte des Platzens 

des Antheridiums nnd nach ihrem Austritte aus demselben in 

einen kanallförmigen, häufig schon vorher mit Wasser erfüll- 

ten Banm, den „Antheridialkanal“, nach Passirung der Oefl- 

nung desselben, in die Aussenwelt, und beginnen ihr selbst- 

ständiges Dasein, indem hier die scheinbar freiwillige Orts- 

veräuderung.. als Folge desselben ein gleichmässiges Streben 

nach einer bestimmten Richtung hin veranlasst. 

- Wie sehon bemerkt, unterscheiden sich die laubartigen 

Lebermoose von allen ührigen höheren Kryptogamen dadurch, 

dass die Antheridien in das Zellgewebe des lauhartig verbrei- 

terten Stengels eingebettet sind. Marchantia scheint eine 

Ausnahme zu machen, indem der männliche, wie auch der 

weibliebe Blüthenstand mit dem ihn umgebenden Zellgewebe 

auf einem stielförmigen, scheinbar von dem übrigen Laube 

verschiedenen Körper sieh befindet. Dieser stielförmige Kör- 

per, sammt dem Blitthenstande am Ende, ist aber in der That 

nichts anderes, als ein umgewandelter Zweig des laubartig 

verbreiterten Stengels, wie man an Durchschnitien erkennt; 

die umgeschlagenen Ränder des Stiels bilden eine in der Mitte 

desselben verlaufende Rinne, in welcher am unteren Theile 

der Blüthenscheibe entspringende Wurzelfasern verlaufen. Der 
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männliche Blüthenstand von Marchantia ist im jugendlichen 

Zustande an der stumpfen Einkerbung der beiden Seitenrän- 

der eines Lappens des laubartig verbreiterten Stengels als 

kleine, kugelige, 1%/, bis 2 Linien im Durchmesser haltende 

Erhebung erkennbar. Bei Längsschnitten erkennt man die 

Antheridialhöhlangen, in welchen die Anlagen zu den Anthe- 

ridien, die im Anfange schon mehrzellige Körper darstellen, 

durch Sonderung von dem umgebenden Zellgewebe gebildet 

werden, Die Antheridialhöhlung ist während der Bildung der 

Antheridien bereits mit dem nach oben mündenden Kanale ver- 

sehen; der letztere ist an seinem Ende, welches später sich 

öffnet, durch 4 in den Antheridialkanal vorspringende Zellen 

verschlossen. (Fig. 35.) Die Zelien der Anlage des Antheri- 

diums pflanzen sich lebhaft durch Tiheilung fort; wenn das 

Autheridium etwa die 3- bis 4-fache Grösse des anfänglichen 

Zustandes erreicht hat, beginnt eine Trennung in den Zellen 

desselben sich bemerklich' zu machen, welche eine Sondernng 

in einen centralen und in einen peripherischen Theil ver- 

anlasst. Die Zellen des centralen Theils geben’ zur Bildung 

der Mutterzellen der Saamenfäden Veranlassung, der periphe- 

rische Theil, aus einer einfachen oder doppelten Zellenlage 

bestehend, ist von dieser Trennung an zur Umhüllung des 

Inhalts 'geworder. Die meist 4. Zellen an der Mündung des 

Antheridialkanals verschliessen während dieses Zeitpunktes noch 

denselben. (Fig. 36). 

Wenn die Zellen des centralen Theiles des Aniheridiums 

durch Theilung sieh nicht weiter fortpflanzen und durch Wachs- 

(hum nicht mehr ihr erlangtes Volum verändern, so beginnt 

in denselben die Entstehung der Mutterzellchen der: Saamen- 

fäden. Die Zellen des zur Hülle gewordenen peripherischen 

Theiles enthalten in diesem Zustande der Eutwickelung des 
Antheridiums reichlich Chlorophyll, "Der Inhalt der Zellen des 

vr 
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sentralen Theiles ist vor der Eutwiekelung der Mntterzellchen 
der Saamenfäden mit einem zähen, mit Molekülen untermeng- 
ten Plasma erfüllt, welches mit Jod sich stark gelb färbt, 
also ziemlich reich an Protein ist. In jeder Zelle des cen- 
tralen Thheiles entwickelt sich nun in diesem Stadinm eine 
grosse Anzahl von Muiterzellchrn der Saamenfäden. Dass in 
der That in einer einzigen Zelle des centralen 'Theiles viele 

Mutierzellehen gebildet werden, beweist der Umstand, "dass 

kürz nach jenen Zeitpunkte, nach welchem die Entwiekelung 

der Zellen des oentralen Theiles ihr Ende erreicht hat, diese 

‚Fellen vollkommen noch ihre anfängliche Lage und ihre Zell- 

membran besitzen, während im Innern die Anfänge einer 

grossen Anzahl neben einander gelagerter Mutterzellchen er- 

kennbar sind. (Fig. 37. Längsschnitt.) Durch gelinden Druck 

lassen sich die einzelnen, lose an einander hängenden Zellen 

des centralen Theiles. trennen; den Innenraum je einer ein- 

zigen isolirten Zelle erkennt man vollkommen mit Mutter- 

zellchen erfüllt. (Fig. 38. Querschnitt) Dorch gelinden Druck 

Hässt. sich. ans einer solchen isolisten Zelle der Inhalt entfer- 

nen, und man erkennt die Mutterzellcehen der Saamenfäden 

theils geplatzt, theils noch ihren Inhalt umschliessend, Die 

Mutterzellchen stellen anf dieser Stufe der Entwiekelung sehr 

kleine Zellen dar von meist quadratischer Form und von einer 

Länge und Breite = 0,0021 mm. Ihr Inneres ist, soweit 

dieses wegen der enormen Kleinheit erkennbar, mit einem 

körnigen Schleime erfüllt, welcher nach Zusatz von Jod sammt 

der Umhüllung sich stark gelb färbt, (Fig. 40.) 

In einer Zelle des centralen 'Theiles sind im Durchsehnitt 

139 Mutterzellchen, welehe zur Bildung ebenso vieler Saamen- 

fäden Veranlassung geben,  befindlich. In! einem Antheridium 

von Marchantia besteht der centrale Theil desselben in die- 

sem Zeitpunkte der Entwiekelung, in welchem eben die Bil- 
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dung der Mutterzellchen der Saamenfäden begonnen hat und 

die Wände der Musterzellen dieser selbst noch erkennbar sind; 

aus 105 bis 260 Zeilen; wir erhalten also die durchschnitt- 

liche Anzahl der Muiterzellchen in einem Antheridium von 

Marchantia == 25298, welcher ungemein grossen Anzahl 

eine ebenso grosse Zahl Saamenfäden entspricht. In einem 

männlichen Blüthenstande von Marchanzia befinden sich durch- 

schnittlich 315 bis 320 Antheridien (von denen freilich nicht 

immer alle gleichmässig entwickelt sind und einzelne oftmals 

ganz verkümmern), es entwickeli ein einziger männlicher 

Blüthenstand dieses Lebexmooses die ungeheure Anzahl von 

1,163,400 beweglicher Saamenfäden. 

Der Vorgang der Bildung der Mutterzellchen der Saamen- 

fäden innerhalb der Mutterzelle lässt sich vor einer wesent- 

lichen Verbesserung unserer Mikroskope kaum erkennen, und 

es ist wahrscheinlich , dass die Entdeckung dieses Vorganges 

eine neue Erscheinung im Leben der vegetabilischen Zelle 

bringen wird. Da die Bildung einer so grossen Anzahl von 

Mutterzelichen innerhalb einer einzigen Zelle erfolgt, so ist, 

der Analogie der beobachteten Fälle nach, es möglich, dass 

dieser Vorgang nicht durch freie Zellbildung (der einzigen im 

Pflanzenreiche, mit welcher der Vorgang Verwandtes hat), 

sondern durch eine eigenthümliehe Art von Zellbildung, wel- 

ehe vielleicht der heteromorphen ? Zellbildung angehört, vor 

sich geht. Der räumliche Inhalt eines Mutterzellchens eines 

Saamenfadens beträgt etwa das 1/51, des Inhaltes seiner Mut- 

terzelle, 

Bevor die Bildung des Saamenfadens erfolgt, geht eine 

Verfüssigung des körnig-schleimigen Inhalts der Mutterzell- 

chen vorher; zwischen dem Zeitpunkte, in welchem man jm 

Innern der Zelle den sich bewegenden Sanmenfaden wahr- 

nimmt, und dem Zeitpunkte der schleimig- körnigen Beschaf- 

37 
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heit des letztern. Zwischen der Verllüssigung des zähen Plas- 
ma’s und der Bildung des Saamenfadens liegi ein sehr kur- 
zer, kaum wahrnehmbarer Zeitraum. Bei Durchschnitten durch 

nicht ganz reife Antberidien erkennt man daher entweder sol- 

che Mutterzelichen, deren Inhalt homogen ist, oder solche, 

in deren Inneren bereits die Anlage des Saamenfadens gebil- 

det ist, Der Saamenfaden scheint im Anfange seiner Bildung 

ein, besonders hei schrägem Lichte exkennbarer, "Schlein- 

streifen zu sein, welcher bei Einwirkung von Jod zu einem 

runden, gelbgefärbten Körper sich zusammenzieht. Die An- 

lage des Saamenfadens, etwas weiter entwickelt, erlangt nach 

Einwirkung von Jod dieselbe. intensiv gelbe Färbung, behält 

aber ihre Gestalt und ihre Lage, und wird nicht merklich 

zusammengezogen. (Fig. 46. rechts.) In manchen Fällen be- 

merkt man, dass sich ein Theil von dem Schleimstreifen im 

Momente der Einwirkung des Jods ablöst- und sich zu einem 

kngelförmigen Körper zusammenballi. (Fig. 46. die beiden Fi- 

zuren links.) Die Membran des Mutterzellchens wird gleich- 

falls intensiv gelb gefärbt. Der Schleimstreifen lässt bei sehr 

scharfer Beobachtung und bei ‚schrägem Lichte eine eigen- 

thümliche vibrirende Bewegung, welche in der Mitie des Sirei- 

fens am stärkaten ist, wahruehmen. Durch Einwirkung von 

starker Salpetersänre tritt ebenfalls eine gelbe Färbung ein, 

welche Färbung aber erst nach einiger Zeit eintritt, Die 

Membranen dieser Mutterzellchen, sowie die Anlage desSaamen- 

fadens sind daher sehr reich an Proteinstoffen. Wenn die 

Schleimstreifen zu den sich in ihren Muiterzellchen lebhaft 

. bewegenden Saamenfäden entwickelt haben, so tritt das Au- 

theridium in das Stadium seiner Reife, welchen'Zeitpunkt die 

Entfärhung des Chlorophylis in den Zellen des peripherischen 

Theiles des Antheridinms kennzeichnet. Die Membranen der 
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Mutterzellen der Mutterzellchen der Saamenfäden werden re- 

sorbirt, and der Inhalt des Antkeridiunms hesteht nun aus den 

noch lose zusammenhängenden Moiterzellehen. Die sich im 

Innern der Mutterzellchen lebhaft bewegenden Saamenfäden 

(Fig. 41 — 43) machen sich endlich aus diesen frei, indem 

einestheils die lebhafte Bewegung des Saamenfadens, welche 

eine‘ mechanische Wirkung äussert, und die Einwirkung des 

Wassers die Membran zersprengt. Die Bewegung des eben 

ausgefretenen Saamenfadens ist keine vorwärtsschreitende, 

sondern nur ein emsiges, rastloses Umherschnellen. Erst nach 

einiger Zeit wird die Bewegung eine mehr geregelte, in be- 

stimmter Form der Bahn sich ausdrückende. Die Bewegung 

des entwickelten Saamenfadens ist eine doppelte, zusammen- 

gesetzt ans einer Bewegung um die Achse umd aus einer in 

der Längenrichtung des Saameufadens erfolgenden Bewegung. 

(Kig, 45. ein eben ausgetretener, Fig. 47. ein seit längerer 

Zeit ausgetretener Saamenfaden.) 

Die Sanmenfäden von Marchantia stellen — soweit es 

möglich ist, eine bestimmte Anschauung von diesen enorm 
kleinen Gebilden sich zu verschaffen — fadenförmige Körper 

dar, welche an einem Ende kugelig, an dem andern Ende — 

wie es. mir scheint — ein wenig verdickt sind. (Fig. 43, hei 

80ßfacher Vergr.) Hofmeister beschreiht dieSaamenfäden 

von Marchantia a. a. O. als „ans einem zarten, an einem 

Ende wenig verdiekien, am anderen in’ ein dünnes, langes 

Ende auslaufenden Faden“ bestehend. : Von Wimpern konnte 

ich ebenfalls, wie Hofmeister, nichts sehen. Darch die 

Einwirkung jedes löslichen chemischen Stoffes werden die Saa- 

menfäden alsbald getödtet, schon Zusatz von Wasser bewirkt 

bei ehen die Mutterzellchen verlassenden nach kurzer Zeit 
den Tod; 

Bei dem Austritte des reifen Inhaltes aus der Spitze des 
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Autheridinms, welches aus mehreren über einander stehenden 

Zellen gebildet ist, öffnet 'sich diese regelmässig, indem die 

Wände der Zellen aus einander weichen und eine regelmäs- 
sige, meist polyedriscche Oeffnung zwischen den getrennten 

Zellen übrig lassen, ‘Die nun nicht mehr zusammenhängen- 

den. Mutterzellchen treten wit einiger Heftigkeit heraus, drin- 

gen in dem Antheridienkanale darch die vorher gebildete obere 
Oeffaung desselben nach aussen, nd gelangen ‚auf die obere 
äussere Fläche des männlichen Blüthenstandes. Man bemerkt 

dann auf der Oberfläche des männlichen Blüthenstandes. weiss- 

lich gefärbte Tröpfchen einer Flüssigkeit,'iu welcher die lch- 

haften Gebilde sich bewegen. 

Ich erwähne schliesslich noch einer bemerkenswerthen 

Erscheinung während der Blüthezeit der Marchantia. An der 

in einem weiten, gläsernen Gofässe lebenden Pflanze, welche 

während des trocknen, warmen Sommers 1859 zahlreiche 

Blüthen entwickelte, bemerkte ich ein Austreten der Saamen- 

fäden in der Form weisslicher 'Tröpfchen auf der Oberfläche 

der männlichen Blüthenscheiben, sobald ich die Pflanze mit 

Wasser beneizte. Dieses Ausireten der Saamenfäden wird 

durch die von den Zellen des peripherischen Theiles ausge- 

übte endosmotische Kraft hewerkstelligt, indem das in die 

Zellen eingetretene Wasser eine Vergrösserung des Volums 

derselben bewirkt, wodurch in Folge des Zusammenhangs der 

einzelnen Zellen ein mechanischer Druck anf den Inhalt des 

Antheridiums ausgeüht wird. Wir erkennen in diesem ein- 

fachen Vorgange eine eigenihümliche Einrichtung der Natur, 

welche durch Folgendes begründet ist: Da die Existenz der 

Saamenfäden nur im Wasser ermöglicht ist, und da deren 

Bewegung auch nur im Wasser stattänden kana, so wird bei 

einer Trockniss der Atmosphäre und des Erdhodens die Pflanze 

‚auch mehr oder weniger trocken sein, und es werden daher 
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die Saamenfäden nicht austreten. Die Saamenfäden erhalten 

sich aber während des trockneren Zustandes der Pflanze lange 

Zeit innerhalb der Antheridien.. Kommt nun ein befruchten- 

der Regen, so wird durch die endosmotische Wirkung der 

sämmtlichen Zellen der Pflanze und hierauf ‚auch durch die 

endosmotische Wirking der Zellen der Hülle eine Sprengung 

der Spitze des Antheridiums und ein Austritt der befruchten- 

den Flüssigkeit erfolgen. In dem an der Pflanze haftenden 

Wasser kann sich daim leicht die Brücke herstellen, auf der 

die bewegliche männliche Zelle zur ruhenden weiblichen ge- 

langt. Die Pflanze "gelangt in das Stadium ihrer Blüthe und 

Frachtbildung zu einer Zeit des Jahres, in welcher nur pe- 

riodisch und von Zeit zu Zeit atmosphärische Wasser den Bo- 

den und die Pflanzen beneizen,. An immer nassen Orten ent- 

wickelt Marchantia bekanntlich selten Früchte, und die 

Pflanze, ganz im Wasser wachsend, blüht niemals, sondern 

entwickelt um so reichlicher Brutknospenbehälter. Dagegen 

trägt die Pflanze reichlich Früchte an mässig feuchten, schat- 

tigen und kühlen, nicht mit nasser Unterlage versehenen Or- 

ten, so namentlich im Schatten von Mauern, an Wänden be- 

schatteter Felsen, eine Erscheinung, welehe in dem betrach- 

teten Vorgange begründet ist. 
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Erklärung der Abbildungen, 

Bau und Entwickelung der Wimperborsten der Blätter 
der Draba aizoides. 

Fig. 1. Ein Blatt der Drabu aizoides 4, mal vergrössert. 
Fig. % Zwei ziemlich jugendliche Wimperborsten mit dem an 

die Basis derselben angrenzenden Theile der Oberseite des 

Blattes, Vergr. 350,. 

Fig. 3. Eine Wimperhorste, in welcher die „Verdickung“ der 

Zellmembran so weit vorgeschriiten ‚ist, dass der innere 

..Ranm nur, noch einen sehr schmalen, eylindrischen Streifen 

darstellt. Vergr, 250/,. — 

Fig, 4. Eine Wimperborste in demselben Stadium. Vergr,35%/,. 

Fig. 5. Der untere Theil einer Wimperhorste sehr stark ver- 

grössert, 

Fig.6. Der ohere Theil einer Wimperborste sehr ‚stark ver- 

grössert, 

Fig. 7. Eine Wimperborste mit congentrirter Schwefelsäure 

behandelt, Die Zellmembran ist aufgequollen und hat sich als 

weite, sackförmige Hülle von dem vom Primordialschlauche 

umsehlossenen Zellinhalte abgetrennt und entfernt. Die vor- 

her vorhanden gewesenen Verdiokungsschichten sind gelöst, 

‚Fig. 8. Dieselbe Borste nach Verlauf einiger Zeit; der vom 

Primordialschlauch umschlossene, durch die Einwirkung der 

Schwefelsäure beträchtlich ausgedehnte Zellinhalt platzte 

endlich, und der Zelliuhalt drang an der gehorstenen Stelle 

‚in einem Strome. heraus. Gleichzeitig platzte die ausge- 

dehnte Zellmembran an deu Stellen, welche den geborstenen 

.. Stellen des Primordialschlauches gegenüber liegen, und der 

Inhalt drang dureh diese Oeffuungen nach aussen... Der 
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zurückgebliebene Priwordialschlauch fällt hierauf zusammen. 

a, &y Die geborstenen Stellen des Primordialschlauches, 

welchen die durch. die nach aussen wirkende Reaktion ge- 

borstenen Stellen der Zellmembran 5, 5, entsprechen, (Be- 

weis der Selbständigkeit des Primordialschlauches als einer 

zarten Membran.) 

Fig. 9. Bildung von Körnchen in dem anfänglich homogenen 

Zellinbalte durch Einwirkung von verdünnter Schwefel - 

oder Salpetersäure; nach Behandlung mitJod erlangen diese 

Körnchen eine gelbe Färhung, 

Fig. 10. Die Zeilmembran der Wimperborste, nachdem diese 

- durch Schwefelsäure, wie in Fig. 7, verändert worden ist, 

- nach Einwirkung von Jodlösung. Die Zellmembran hat eine 

intensiv gelbe Färbung erlangt, ebenso ist auch der Pri- 

mordialschlauch gefärbt worden. Die gefärbte Zellmem- 

bran, welche dnreh die Einwirksug des Jods eine eigen- 

thümliche Konsistenz erlangt hat, wurde durch geringe Ver- 

schiebung des Deckgläschens vielfach zusammengefaltet, 

und riss an einer Stelle ein, an weleher wir ‘den Primordial- 

‘ Schlauch 'hervorsehend erblicken, Vor der Einwirknng des 

Jods wurde‘ dieselbe durch die Verschiebung des Deckgläs- 

chens nicht in ihrer Gestalt verändert, 

Fig. 11. Eine ganz junge Wimperborste an der Basis eines 

ganz jungen Blattes von Draba. j 
Fig. 12%. Eine ziemlich stark verdiekte Wimperborste nach 

Behandlung von verdünnter Schwefelsäure, 

Fig. 13. Der untere Theil einer jungen Wimperborste nach 

Einwirkung von’ verdünnter Schwefelsäure, Der Primordial- 

schlauch hat sich von der 7 Verdickungsschicht vollständig 

abgetrennt. : ö 

Fig. 14. Oberer Theil einer Wimperborste, in welcher noch 

keine Verdickungsschichten sich ahlagerten nach Einwirkung 
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- vou verdünuter Schwefelsäure, Der Primordialschlauch nur 
an einigen Stellen abgetrennt. 

Fig. 15. Zelikern einer jugendlichen Wimperborste, &. Kern- 

körperchen, 

Fig. 16. Der untere Theil einer Wimperhorste nach längerer 

- Einwirkung von eoncentrirter Jodlösung und hierauf folgen- 

der ‚Behandlung mit Aether, weicher das überschüssige Jod 

aus der Substanz der Zeile entfernt. Der Primordialschlauch 

ist schr fein zusammengefaltet und hat eine gelbliche Fär- 

hung erlangt. 

Fig. 17. Eine Wimperborste mit Salpetersäure gekocht. Die 

Cutionla hat sich. von der 'Zeilmembran abgelöst. Die Ver- 

diekungsschichten lassen sich ebenfalls von 'einander ab- 

"trennen, ° ' 

Fig.18. Längenschnitt durch ein Haar des Blattes von Ulmus 

effusa mit dem an dem unteren Theile des Haares angren- 

zenden Theile des Parenchyms des Blattes: ' j 

Ueber. Funaria hygrometrica und Bryum vaespiticium. 

Fig. 19. Querdurchschaitt "durch eine unreife Fracht von 

Bryum caespitieinm.  Vergr. 45%), 

Fig. 20: Querdurchschnitt durch den 'centralen Theil :einer 

weiter fortzeschrittenen Frucht von Br. caespitichum, In 

den Zellen der’ „Ringschichte“ sind bereits die Sporenmutter- 

- zellen‘ gehildet. In einem späteren Verlaufe werden lie. Wände 

der Zellen, welche die einzelnen Sporeninutterzellen üm- 

schliessen, zerrissen, und die Sporenmutterzellen befinden 

“sieh in dem Raume zwischsn Columella und innerer Kapsel- 

wand. 

Fig. 21: Junge Sporsnmutierzellen vor: dem-.Austritte aus 

ihren Mutterzellen: Das Innere ein homogener, mit Bläschen 

gemengter Schleim. 
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Fig. 22. Dieselben nach längerer Einwirkung von salpeter- 

saurem @uecksilberoxydul, der Primordialschlauch ist zu- 

sammengeschrumpft (nicht contrahirt), während die Zell- 

memhran noch straff ausgespannt ist. 

Fig. 23. Längensehnitt durch eine nnreife Frucht von Fu- 

naria kurz nach jenem Zeitpunkte, in welchem die drei 

Gliederungen des centralen Theiles der Frucht sich von 

einander abschieden. Der centrale Theil steht nur durch 

einzelne verästelte Zellen mit dem peripherischen in Ver- 

bindung. 

Fig, 24. Längenschnitt durch eine Frucht von Funaria, bei 

welcher aus ihren Mutierzellen die Sporenmatterzellen aus- 

getreten sind nnd los& den Innenraum zwischen der freien 

Columella und der inneren Kapselwand erfüllen. Durch das 

intensivere Wachsthum der Columella ist die Luftlücke wie- 

der vollkommen verschwunden; die innere Kapselwand a. 

hat sich an die äussere Kapselwand 5, angelagert, 

Fig. 25 u. 26. Sporenmatterzellen in dem Zustande der Ent- 

wiekelung der Frucht, welcher zwischen den Zuständen, die 

Fig. 23 und 24 darstellen, liegt. In dem mit Bläschen un- 

termischten, zähen Inhalte befindet sich immer eine grös- 

° sere, mit Flüssigkeit erfüllte Blase, oder deren auch 

mehrere. 

Fig. 27 u. 28. Sporenmutterzellen in demselben Zustande der 

Entwiekelung der Fracht nach Einwirkung von coneenfrir- 

ter Schwefelsäure, Der gesammie Inhalt wird vexflüssigt, 

mit Ausnahme der grossen Blase , welche eine Ausdehnung 
wie die übrigen. kleineren Bläschen erleidet, aber länger 

sich in diesem Zustande erhält und endlich platzt. a, Die 

mit Flüssigkeit erfüllte Blase; d. die Zellmembran; ce. der 

als feiner Contur sichtbar gewordene Primordialschlauch ; 

d, der homogen gewordene Inhalt der Zelle. In der Figur 

r. 

a, 
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rechis (Fig. 28) ist die ausgedehnte Blase chen geplatzt, 
und der flüssige Inhalt dringt durch die ebenfalls geplatzte 
Zellmembran und mit dem Primordialschlauch nach anssen. 

Fig. 29. Die ausgedehnte Blase im Moment des Platzens, 
indem sich dieser durch eine starke Austreibung des Inhalts 

der Blase an der Stelle, an der das Platzen eintritt, be- 

merklich macht. 

Fig. 30. Die Sporenmutterzelle von Funari« während der 

Stufe der Entwickelung der Frucht, welche Fig. 24 dar- 

stellt. Der dichtere Zellinhalt hat sich in 4 gesonderte 

Körnehonhaufen gesammelt, die Bläschenbildungen, sowie 

die grossen Blasen sind verflüssigt. Vergr 39),. 

Fig. 30. a. Dieselbe Sporenmutterzelle nach Einwirkung von 

Jodlösung. Die Umrisse der einzelnen, nicht deutlich er- 

kennbar gewesenen Sporenanlagen exbliekt man scharf eon- 

turirt, gleichzeitig nehmen diese eine intensiv gelbe Fär- 

bung an. Vergr. 450,,. . 

Fig. 31. Längsschnitt durch einen Theil der Columella and 

der inneren Kapselwand mit dem zwischen beiden hefind- 

lichen Raume, in welchem die Sporenmutierzellen in den 

Zellen der „Bingschieht“ sich bildeten. In diesem Zwischen- 

raume, welcher jetzt mit losen Sporenmutterzellen ange- 

füllt ist, erkennt man die Ueberxesie der Zellmembranen der 

Zellen, in welchen die Sporenmutterzellen selbst entstanden. 

Fig. 32. Eine Sporenzelle von Funaria, welche eben die 

Mutterzelle verlassen hat. Vergr. %50,. a, Zellenkern. 

Fig, 33. Dieselbe Sporenzelle nach Einwirkung von verdüun- 

ter Schwefelsäure. : 

Fig. 34. Dieselbe nach Einwirkung von concentrirter Schwefel- 

gäure, a. Zellenkorn. Vergr. %00/,. 

Bir Bd. Bo lie, 16 
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‚Ueber die Saamenfäden von Marchantia polymorpha. 

Fig. 35. Durchschnitt durch die Anlage eines jugendlichen 

männlichen Blüthenstandes, derselbe ist noch mit dem Laube 

zusammenhängend, und wird erst im späteren Verlaufe durch 

das intensive Wachsthum der ihm angehörigen Zellpartie 

von dem übrigen Laube getrennt und auf einem eigenthüm- 

lichen, umgewandelten Stengeltrieb ia die Höhe getragen. 

Fig. 36. Durchschnitt durch ein weiter fortgeschrittenes An- 

theridium. Dasselbe sitzt auf einem aus mehreren über 

einander stehenden Zellen gehildeten Stiele. Die äussere 

“Wand des Antheridialkanals ist von Lufihöhlen begrenzt, 

Der’Antheridialkanal ist bereits nach aussen geöffnet. aa. 

Lafthöhlen. 

Fig. 37. Längenschnitt durch ein Antheridium, in welchem 

die innere, von der Hülle des Antheridinms geirennte Zell- 

partie bereits zur Bildung der Mutterzellchen der Saamen- 

fäden Veranlassung gegeben hat. 

Fig. 38. @Querdurchschnitt durch ein Antheridium auf dersel- 

ben Stufe der Entwickelung. 

Fig. 39. Die leere Hülle des von dem Inhalte durch Druck 

auf das Deckgläschen befreiten reifen Antheridiams. | 

Fig. 40. Mutterzellchen eines Saamenfadens auf der Stufe 

der Entwickelung des Antheridiums, den Fig. 37 darstellt. 
Fig. 44—-43. Mutterzellchen, in welchen die Saamenfäden 

bereits fertig gebildet sind. Die Richtung der Pfeile deutet 

in den verschiedenen Figuren die Richtung der Bewegung 
während eines Momentes der Beobachtung an, 

Fig. 44. Zwei Saamenfäden, welche ihre Mutterzellchen ver- 

lassen haben und sich frei bewegen. Vergr. 800/,, 

Fig. 45. Ein einzelner, eben ausgetreiener Sanmenfaden in 

seiner Bewegung heirachtet. Die Richtung der nieht be- 

nun. 



243 

fiederten Pfeile deutet die Richteng der Bewegeng während 

eines Momentes der Bewegung des Saamenfadens an, wäh- 

rend die Richtung der befiederten kleinen Pfeile die Rich- 

tung der Bewegung im nächst darauf folgenden Momente 

andeutet, der grosse befiederte Pfeil giebt die Riehtmg an, 

in welcher sich der Saamenfaden überhaupt bewegen würde, 

Fig. 46. Drei einzelne Mntterzeilchen mit ihren noch nicht 

ausgebildeten Saamenfäden nach Behandlung mit Jodlösung, 

Bei den Figrsen 1 und ®% rechts ist der Schleimstreifen, die 

Anlage des Saamenfadens, ganz geblieben, bei der Figur 3 

hat sich ein Theil desselben, wahrscheinlich das spätere 

kopfförnige, verdiekte Ende, von dem Schleimstreifen ab- 

getrennt, 

Fig. 47. Ein Saamenfaden in geradeliniger Bewegung Le- 

griffen. Die Richtung der grossen befiederten Pfeile deutet 

die Richtung an, nach der sich der Saamenfaden bewegt, 

die Richinngen der kleinen unbefiederten Pfeile deuten die 

Richtungen an, welche die einzelnen Punkte des Saamen- 

fadens während eines Momentes der Bewegung beschreiben, 

die kleinen befiederten Pfeile die Richtungen der Bewegung 

der Pankte des Saamenfadens im darauf folgenden Momente, 

Die Bewegungen der einzelnen Punkte des Saamenfadens 

sind unabhängig von der vorwärts schreitenden Bewegung 

des ganzen Saamenfadens. 

16 * 



Nachtrag zu der Monographie von Sisyrinchlum, 

FW. Klatt. 

(Siehe Linn. XXXL 8. 69,) 

Dieser kleine. Nachtrag zu meiner Bearbeitung der Gattung 

Sisyrinchtum enthält Standörter und Synonyme, wie sie mir 

die Sisyrinchien des königl. baierischen Herbars gezeigt haben. 

Dabei kann ich nieht umhin, die Bereitwilligkeit, womit die 

Behörden der Herharien zu Wien, Berlin und München mit ihren 

Schätzen mich, einen Frennd und Liebhaber der Botanik, un- 

terstützen und mir fördernd helfen, recht sehr zu preisen. 

Herbarium Regium Monacense. 

Sisyrinchiam L, 

No. 1—6. 8, anceps L,, aus Virginien, New-Jersey, Missouri 

und Ohio. 

No. 7, 1111050. S. Bermudianum L., aus Sitcha u. kultivirt, 

Na, 12—19. S, Bermudianım L,, sämmtlich kultivirt. 

No. 24— 27. $. convoluium Nocca, sämmtlich kultivirt. 

Ne, 84. $. junceum E. Meyer ex parte. S. filöforme Siend. 

et Hochst. In pasenis petrosis, locis calidis collium Chile, 
ve. in monle la Leona, Baneagna, parte de Cortes Qui 

PERBEE, 
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tero, Quillota, Herb. Beriero no, 680 et 1320 est: 8, scirpi- 

Forme Pöppig. 

No. 35 ei 36, $. juncoides Pöppig, 

No. 37. S. ridifolium Kunth, kultirvirt. 

No. 43 et 44. $, Libertioides Stend, et Hochst. In sylyaticis 
montium umbrosis Rancagua et in pasouis herbidis humidis 
secus rivulos in collibus Quillota, Chile, Herb, Bertero uo. 

370 et 1084. (sub Libertia irioide Spr.?) est: S, arena- 

rium Pöppig. 

No. 45 01 46. $. Zuteum Bert. (et ?Miers). In pascuis areno- 

sis collium la Quinta, et in planitie Cachapuol. Hexb, Ber- 

tero n0, 638 est: S. udscendens Pöppig. 

No. 47 et 48. $. mucronatum Michx., e Pensylvania. 

No. 49 et 50. $. tenzifolium Willd., e Mexico. 

No.51. $. Marchio est: $. incurvatım Gardn,, habitat in 

camp. prope Contendas in prov, Minas Garaös. 

No. 52. $. Nunna Stend. et Hochst. In pasenis herbidis et 

ad sylvarım margines Quillota, Chile. Herb. Bertero n, 1319 

est: S. seirpoideum Pöppig. 

"No. 58. $. poneoides Senbert. Habitat in adis pinguibus ad 

margines Jacasavanae sylvae in provincia Sehastianopolitana 

est: 8. Bogotense HBKth. 

No. 54. ‚Poarchon Mart. Hahiiat in campis alscensus Cha- 

pada de Paranan in provincia Minas Geraes, est: $. mar- 

ginatum F. W. Klatt. 

No. 56. S. sömplex Seubert, Habitat in M. do Gravier prope 

V. Rica, Minas Geraäs, est: 9, incurvatem Gard. 

No. 57 — 61. 8. striasum Smith. Cnlta et e Mexico, inter Sul- 

petel et Toluca leg. Baro Karwinski, 

No. 62—64. S. tenuifolium Willd. 

No. 65 et 66. S.multioaule Schauer est: S. tenuifolium Wild. 

No, 67 et 68. 5, tenwössimum Senbert. Habitat in eampis 
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deserti ad Serra de 8. Antonio, Minas Geraös est: .$. vagi- 
nalum Spreng. 

No. 69. S. tinctoria var. Sehult. fl. Hab. in Mexico, est 8 

pedunculatum Gillies. 
No. 7%. $. alatum Hook., Mexico ad Sultepee. 

No. 73. S. chilense Hook, Mexico, leg. de Karwinski. 

No. 74. $. vaginatım Spreng., Peruvia leg. Th. Haenke. 

No. 75. 8, chilense Hook. Habitat in udis sylvis ad Praes. 

S. Joan. Bapt,, Minas Geraes. 

N0.76 6177. S, convolrtum Noeca, Mexieo leg. de Karwinski, 

No. 79. $. incurvatum Gard. Ha), in campis editis, Minas 

Geraäs. 
No. 80. $. chilense Hook. Hab. in campis alpestribus Serra 

Frio, Minas Geraös. 

No. 81. $. micranthum Cav., Mexico. 

No. 82. Miersia myodes Bert., Gölliesia Lindl., in pascuis 
sylvatieis saxosis Rancagua, Valparaiso, @Quillota, Chile, 
Herb. Bertero no. 1147. est: $. Nuno Colla. 

No, 1051. $. chilense Hook. An der Ostseite des Pichincha, 

oberhalb @kito, 

N0.28 0129. $. scabram Schldl. et Cham., Mexico leg. de 
Karwinski. 

N0. 20. $. iwidifolium HBKth. 
N0.21— 23. $. graminifolium Bert. In pasenis arenosis et 

ad forrentum ripas Quillota, in udis secus Qumen Cachapuol 

Valparaiso, Herb, Beriero no. 631 et 1322 ei S, gramini- 
Ffolium Bert, var, 8. majus. In pascuis sabnlosis seeus 
Numina, Quillota, Chile, Bert, 1821. est: 8, iridifolium 
HBKih. 

No.8c19. 8. af/ine Schutt, Hab. in Mexico prope Tolucam 

leg. de Karwinski est: 8. Bermudianum var, minus. 
No, 10. $. affine Schult,, legit in Brasilia Dr. Pohl, est: $. 

micranthum Cav. 



Mantissa IH. 

ad 

Revisionem Myrtacearum Americae, 
auctore 

Dr. 0. Berg. 

(Continnatio v. Linn, XXVI. p. 472, XXIX. p, 20%, XXX, 2.647.) 

Trib. L Myrieae DC. 

Subtrib. 1, Myreioideae Bg. 

V. Calyptranthes Swartz. 

4 Pedunculi 1—3-flori. 

Linn. XXVIL p. 3%, post no. 51. Calyptrautkem musei- 

JForam addatur : 

51.2./72. Calypirauthes scoparia Bg,: scopaeformis; ra- 

mulis teretiusculis, zovellis minntissime puhernlis; foljis (no- 

vellis) linearibus, obtusis, basi in petiolam attenualis, glabris, 

utringue ereberrime minutissimeque glandulosis, enerviis; pe- 

dunenlis axillarihus, solitariis, 1-1loris; alahastris ohovatis, 

opereulo eonvexo, apieulate, membranaceo iustructis; ger- 

mine biloeulari; petalis 3 ovalibus, oiliolatis, parvis. B. 

Canlis ramosissimus ramisque exfus albidas; ramali te- 

mues, nodoso-inerassati, diffusi. Folia noyella sola adsunt, 
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adultiora delapsa (an semper?), impellneido - punviata, mar- 

gine parum recurva, cum petiolo fee lineari 6” longa, 3/4 

lata. Peduneuli eireiter 4 Ig. graciles, basi squamnla hand 

eineti. Alabastra gleudulosa glabra 2 Ig., hracteis hypan- 

this deficientibus. Petala glandnlosa eoncava 1’ Ig. (v. fere 

defoliatum in herh. Monae.). 

Colyptranthes museiflora Bg. differt : ramulis marginato- 

tetragonis v. subalato-aneipitihnsz foliis subsessilibns latiori- 

bns, supra impresso-punetatis, pleramgqne venosis; pedunenlis 

hasi bracten vaginacea fultis; alabastris rostratis. 

. Habitat ad Aranacoara provineiae do Alto Amazonas in 

Brasilig boreali, legit Martius, 

51.1./73. Calyptranthes bipennis Bg.: glabra; ramulis 

alato -aneipitibus; foliis membranaceis, lanceolatis, longe ob- 

tuseque caudatis, basi in petiolum altenualis, ereberrime pel- 

Iueido - puncialis, lenuissime venosis, limbinervüs; pedunculis 

sracilibus, umbellato- 3-, rarissime 5- v. 1-1oris, axillari- 

bus, solitariis, oppositis, lateralibus binis, terminalibus 4-uis, 

folio brevioribus; alabastris ohovatis, rostratis; germine 2- 

loeulari; petalis nullis, }. 

Calyptranthes C, caudatae Garda, affınis, Sprac. Herb. 

Ramosissima; ramis dichotemis, alis delapsis teretiuseu- 

lis; ramalis aneipiti- 4-gonis, bialatis; novellis 2-nodihus, 
internodio infimo hrevissimo, ad nodum squamula brevissima, 

caduca ornato, summo evoluto ad nodum bifoliate, Gemmae 

albo-sericeae. Folia opposita; petiolo fere 1’ Ig.; lamina 
15 — 21 ig, 3—5’” It; nervo medio supra hasin versus 

suleato, subtus prominento; venis fennissimis. Peduneuli gra- 

eiles, eompressi, glandulosi, ex inferioribus et superioribus 

ar'liis solitarii, ex nodis defoliatis et axillis semmis binatim 

e ramulo perhreri oriundi, basi minnte bracteati, 4 — 9" 

x 



} 
j 

249 

long., pedicellis 13 Ig. Flores omnes pedicellati. Ala- 

bastra parva, 1’ Ig., muscorum capsulae similia, bracteolis 
winutis cadueis stipita (v. in Herb. Mart.). 

Differt a C. musciflora: foliis in petiolum attenuatis, 

membranaceis, longe candatis, ereberrime pellueido-punctatis; 

pedicellis alahastro longiorihus, longe ad anihesin ebracteatis; 

a C. caudata Gardu.: ramulis 2-alatis; pedunculis 3- Boris; 

alabastris obovatis, rostratis. 

Habitat ad cataracta Huallayae in Peruvia, forebat Julio. 

Spruce coll. no. 4596, 

vage Eugeniopsis Bg. 

Linn. XXVIL pag.8%, post no. 14, Eugeniopsidem gran- 

difoliam addatur: 

14.2,/19, Eugeniopsis Teuscheriana Bg.: ramulis pani- 

eulisque compressis et petiolis foliisgue novellis subtus et ala- 

bastris rufo minufissime velntinis; foliis chartaceis, ovali- 

oblongis, apicem versus sensim angustatis, reviter et obtuse 

acıminatis, basi ohtusis quidem, sed in petiolum canelieula- 

tum deenrrentibus, discoloribus, supra glabris, ereberrime im- 

presso- et pellucido - punctatis, ’subnitidis, obsolete transvor- 

sim plieatis, tenuiter lineato-penuinerviis, tennissime relicn- 

latis, subduplieato-limbinerviis, subtus suhglahratis; panienlis 

eymosis multifloris; Boribus diolinis (v. polygamis?). &. 

Folia supra cano-virentia, approximatim tenniter et ele- 

vato- venosa, sublus opaca, Navescenti-virentia. per venas 

interjeetas alternalim tenuiores remotius subcostata, sparse 

subpuberula; petiolo valido, canaliculato, alato, fere 1%, Ig.; 

lamina 13 — 15% Ig., 51, le; newvo medio supra suleato, 

subtus inerassato, sursum sensim evanido; venis ereberrimis, 

subdivarientis, tenuibns, parallelis, supra suhaequalibus, ap- 

proximatis, prominulis, subtus alternatim elevatioribus; venulis 
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interjeclis relienlalis, uiringue parum prominulis; nervo Him- 

bali interiore validiore, margini subapproximato, sabarenato, 

exteriore tenniore, in margine ipso recurvo latente. Panien- 

lae 5%, — 7” Ig., rhachide valida, compressa, suboctonodi, 

ramis brachialis, compressis, 3-pliciter brachiaiim ramosis, 

infimis 3° 1g., sursum sensim minoribus. Flores ultimi ses- 

siles, 3—5ni, in speeimine mili obvio- omnino masculi. Hy- 

pantbium supra germen minimum, exovulatum valde pro- 

dnctum, turbinatum, grosse glandulosum, minute rufo-velati- . 

num, 1 )g., in calycem 4-lobum abiens, lobis rotundatis, 

eiliolatis, Y,‘” Ig. Petala 4, rotunda, vix 4, Ig. Stamina 

plurima, 1 ig. Stylus nnllus (v. specimen ex foliis et pa- 

niculis binis masculis constaus in herb. Martian.). 

Habitat in Canto Gallo prov. Rio de Jaueiro; D, Veuscher. 

IX, Myxeia DC. 

4. Bullatae. 

Linn. XXVII. p. 90. post Myreiam Mazximilianam ad- 

datur: 

33.h./558. Myrcia Huanocensis Bg.: ramulis, petiolis, 

nervis sublus, panicnlis, alabastris dense hrunneo- velutinis; 

folüis petiolatis, coriaceis, ovato-oblongis, acuminalis, basi 

obtusis, impellneido -punetatis, supra nitidis, glabris, ‚suleato- 

costatis retieulatis suhtus diraricato- costatis pubescentibus, 

approximatim Fimbinerriis; panienlis subterminalikus ei axil- 

laribus multifloris folium subaegnantibns; germine biloeulari, 

sepalis obtusissimis. — Variat foliis angustioribns, longius 

acuminatis, minus sulcatis. 

Rami obtuse 4-geni, validi, nigrieantes, novelli com- 

pressi. Folia opposita, potiolo valido, 3 — 4 ig; lamina 

3-6” Ig., 1%, — 3° 4.5 nervo medio supra suleato, sublus 

inerassalo; venis divarioatis supra sulvatis, suhtus plicato - 
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elevatis, venulis retienlatis, praesertiim supra prominnlis, 

Paxienlae 2—- 4 Ig, 3-plieiter ramosae, ramis infimig saepe 
geminis. Alabastra 1%, is, (v. in hb. Monac.), 

Foliis subtus plicato- et divaricato-costatis facile ab af- 

Ainibus speeiebus distinguenda. 

Habitat ad Huanoco Pernviaes Haenke. 

5. Jcuminatae, 

Linn, XXYH. p. 92. 2.40. Myreiae Spruceanae addatur: 

Baeea oblonga, 6 Ig., 24,“ It, sepalis rotundatis, 

conniventibus voronata, 1-sperma, ' Semen esta membrana- 

cea, pallida obtectum, oblongum; cotylis contortuplicatis, gla- 

bris; vadieula elongata, sericea (v. in herb. Mart.). 

Habitat ad fAumen Guainia v. Rio Negro supra ostium 

Auminis Cassiqniare: Spruce no. 3495. 

6. Abrupte acuminatae, 

Linn, XXVIL p, 101. post ne. 58. Myrciam divarica- 

tam addatur: 

38../187. Myroia subsessilis Bg.: ramalis petiolisque no- 

vellis et panieulis plus minus pnberulis; foliis sessilibus v. 

breviter petiolatis, coriaceis, ovalibus, ovalis v. ovato-oblon- 

gis, obtuse saepissime hreviter et abenpte Aeuminatis, basi 

obtusis v. subcordatis, utringue nitidis, glabris v. nervo medio 

subtus puberulis, retienlatis, limbinerviis, pellueido-punctatis; 

paniculis subterminalibus 2nis ideoque 4 v. ad apicem rami v. 

ramulorum axillarinm, rarius axillaribus solitariis, folio lon- 

sioribus; germine 2-Ioeulari, sericeo; sepalis inaequalibus, 

rotundatis, puberulis, ciliolatis. 5. Variat: 

a. subeordata: foliis subsessilibus, ovalibus, ovatis v. 

evato=oblongis, basi rolundatis v, cordatis; paniculis in ra- 

mulis axillaribus. 



252 

Fola 14 — 4 1g., 12" it. Bamuli axillares et sub- 

terminales, binodes ant abbreviati, aphylli, ex nodo summeo 

vel ex ambobus Nloriferi aut evolnti, foliiferi, foliis sunmia 

exeretis, infimis minutis et sacpe caducis, saepe et Noriferi, 

panieulis ex ambobns v. cx summo v. ex infimo neodo oriun- 

dis (v. specimen solitarium in herb. Mart.). 

ß. ovalis: foliis breviter petiolatis, ovalibus, obtuse et 

breviter abrapte aeuminatis, hasi obtusatis; panionlis subter- 

minalibus 2nis ideoque 4. 

Ramuli sarsnm compressi, ruf. Folia opposita, utringue 

praesertim supra elevato-retieulata et glandulosa, subtus pal- 

lidiora; petiolo 1%, — 9%” Ig.; lamina 16 — 27’ Ig., 12 

16° It.; nervo medio supra planinsenlo, subtus elevato; venis 

erecto-patnlis venulisgue tenuioribus, retirulatis, uirinque 

praeserlim supra prominulis. Panienlae 3- pliciter compositae, 

ejusdem axillae plerumgue inaequilongae, majer ad 4” usque 

longa, vhachide compressa, rufa, ramis snepissime geminis, 

altero multo minere, simplieiore, rerlinatoe. Alabastra ob- 

ovata, 1" Ig., bracteolis hypanthis cadueis., Germen 4-ovu- 

latum. Sepala majora !/,'” ig. Petala 5, orbieularia, con- 

cava, extus sericen, ceiliolata, 14,7” 15. Stamina 2 Ip. 

Stylus 14,” 15. (v. spec. solitarium in herb. Mart.). 

Habitat: «. prope San Carlos ad Aumen Rio Negro; 

Spruce, coll. no. 3123; £. ad Aumina Cassiquiari, Vasiva ef 

Pacimoni Venezuelaa australis; Spruce coll. no. 3899. 

8 Bostratae. 

Linn, XXVIL. pag. 108. post n0.83. Myrciam Psendo- 
Mini DC, addatur: 

83.2./188. Myrcia Inevis Bg.: vamis foliisquo exeretis gla- 

brie;- foliis petiolatis, rigidis, complieatis, ovale oblongis, ob- 
inse rostralis, basi obtusis, supra laevigatis, nitidis, oeulo 
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nudo aveniis, pellueido- punetatis, subtus temuiter retionlatis 
glandulosis, limbineryiis, margine fuseescenti -limbatis; pani- 
enlis axillarihus et subterminalibus I-nis, gracilibus, fere 
sessilibns, folio Jongioribus, minute pubernlis; bacca depresso- 
glohosa, calyce parvo, irregulariter 5-loho coronata, 1—3- 

sperma, 5. 

Bami graciles, diehotomi , sursum compressi; novelli ad 

fractißeationis tempus desunt. Folia opposita, adulta ‚glabra, 

supra elevato-glandulosa, suhlus pallidiera, sparsians pellu- 

eido-punciata, margine cartilaginea ; peliolo 2 Ig.; lamina 

18— 28’ Io, 6-9” It.; nervo melio supra snleato, snbtus 

eleyato; venis tenuissimis, subpatulis, supra sub lenie visibi- 

libus, snbtns prominalis. Panieulae fruetiferae eireiter 3° 1g., 

fere sessileg ob ramos infimos basi approximatos. Baccae 4 

—6' diametro, Seminis testa cartilaginea, pallide suhfusca, 

nitida. Embryo generis (v. specimen fructiferum depaupera- 

tum in herb, Mart.). 

Differt a Myreia ambigua DC.: foliis rigidioribus, nec 

impresso -panetatis; bncea depresso-globosa glabra; a .M. 

complicate DC.: foliis angustioribus, rostralis, supra laevi- 

gatis;. a M, acuminata DC.: foliis supra laevigalis, sparse 

pellueido -punetatis. 

Habitat ad fumen Guainia v. Rio Negro supra ostinm 

Auminis Cassiquiari Brasilige borealis: Spruce coll. no. 3508. 

Subtrib. IL Eugenioideae bs. 

XIV. Bugenin Mich. 

1. Uniflorae. 

Lim, XXVIL p. 141. no, 2. Hugenite triquetrue Bg. 

addatur: oo, 

fs aequatoriahs: innoyationibus seriveis, eito glabris; 

pedunenlis validioribus (v. in ib, Monae.). 
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Greseit in frachyte, argilla schistacea, lapide arenaceo 

anliquo in australibus locis, quae montem Chimborazo eirenm 

jacent, altitudine 9— 10,000 pedum in repnblica Ecnador, No- 

rebat Septembris Flor. cat. 284. 

4. Umbeliaiue. 

Linn. XXVIL p. 210. post no. 256. Eugeniam rostratam 

addatur: 

256.2./559. Zugenia protructa Bg.: glabra; folüs petio- 

latis, coriaceis, ovalibus, apice longe rostratis, hasi obtusis 

v. breviler acafis, supra laevigatis, subtus glandulosis, tenui- 

ter reticulato-venosis, Jimbinerviis; umbellis subsessilibus, 

lateralibus et axillaribus, petiolo longioribus, gracilibus, 2— 

8-Aoris; germine 2-loculari; sepalis inaegnalibus, ovalis, 

ciliolatis, d. 

Ramnli superne subeompressi. Folia opposila, siccata 

sapra obsceura, subins hepalica, vix obscure pellncido -pun- 

etata; petiolo 2” Ig.; lamina (inel. rosiro 3/4 lounge) a — 

3° Ig., 9-16 1; nervo medio supra planiusenlo , subtus 

eleyato; venis tenmibus, subpatulis, supra vix visihilibus, sub- 

ins venulisque tenniorihus, velienlalis parum prominnlis. Um- 

bellae rhachis vix ulla v. ad 1°” usque longa, pedicellis gra- 

eilibus, 1%, — 3 1g., basi braetea minula, ovata, eiliolata 

fultis. Germen pluriovulatum, basi braoteolis 2, oyatis, oon- 

vavis, eiliolatis, %,’ Ig, stipatum. Sepala 2, majora %,’” 
long., reliqgua 2 dupio minora. Petala 4, subrotunda, reflexa, 

1” lg. Stamina fere 1 Ig. Stylus 1% Ig. (v. specim. de- 

pauperatam in herb. Mart.). 

Affınis Kug. rosiratae, sed distineta: foliis basi obtu- 

sis, supra laevigatis, haud impresso-punetatis, sublus reti- 

eulato-venosis; sepalis ovatis, . 
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Habitat prope San Carlos, ad Aumen Rio Negro Brasi- 

liae borealis; Spruce coll. no. 3816. 

Linn. XXVH. p. 222, post n0. 296. Eugeniam sticto- 

petalam addatur: 

296. 2./560. Eugenia prosoneura Bg.: ramulis foliisgue 

exeretis glabris; foliis petiolatis, chartaceis, oblongis, leviter 

acuminatis, basi obtnsis, ereberrime minuteque pellueido - puu- 

ctalis, remole ‘venosis, late tenuiter reticulatis, longiore a 

margine distantia duplicato-limbinerviis; umbellis 1 —2-nis, 

axillaribus et subterminalilus, petiolo longiorikus, albo-pu- 

bescentibus; germine dense albo-pnbescente, ®-locnlari; se- 

palis inaegnalibus, votundatis. 5. 

Bamnli sursum compressi. Folia opposita, utrinque ele- 

valo-venosa, subtus punelata; petiolo 3— 4” 15.5; lamina A 

43/, Ip. 1819“ it.; nervo medio supra planiusenlo, snb- 

tns elevato; venis niroqne latere cireiter 16, -erecto -patalis, 

ab invicem remotis, lenuihus, utringue parım prominentibns, 

longa a margine. distantia arcnalim eonjunctis, exirorsum ite- 

rum ramosis, anastomosantibus et ad nervam limhalem exto- 

riorem unitis; venulis interjeetis. tennioribus late reticnlatis, 

praesertim supra prominulis. Umhellae 2-, 4-, 6- v. pluri- 

florae, rhachis yix ulla v.ad 2%“ Ig., pedicellis albo - pubescen- 

tihns, 9%, 3 Ig., hasi braciea avato-ollonge, mem- 

hranacea, fusca, eiliolata, 1 Ig. fultis. Alabastra ohovala, 

21, Ig., basi bracteolis %, linearibus, pubescentibus 1’ Ig, 

et ultra stipata, Germen dense albo -pubescens, *2-Ioculare, 

pluriovulatum. Sepala 4, rotundata, inaequalia, exing pu- 

hescentia, intus glahra, majora ®/, Ig., in alabastro glohum 

vetaloram primo inelndentia. Petala 4, suhrotunda, glandu- 

Insa, ciliolata (v. spesimen depauperatum in herb, Mart.). 

Alfinis Eug. Solimoöust, sed distineta: foliis rigidioribus, 
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angustioribus, basi obtusis, venvsis, nee costatis, sed exactius 

retieulatis; sepalis rofundatis. 

Habitat prope San Carlos ad flumen Rio Negro Brasi- 

liae borealis: Spruce coll. no. 3112, 

5. Corymbiflorae. 

Linn, XXVIL p. 229. post no, 321, Eugeniam mugni- 

. ficam Spr. addatur: 

321.2.,561. Eugenia corymbosa Bg.; ramis glabris; foliis 

petiolatis, ehartaceis, subohovato-ohlongis, fere acutatis, bre- 

viter obtusegue acnminafis, basin versus sensim angustatis, 

basi extima trancatis v. ohtusis, discoloribus, ereberrime in- 

aequaliter pellueido-pnnctatis, supra opaeis, glahris, sublus 

minntissime sordideque argenteo -sericeis, micantibus, costatis, 

non exacte limbinerviis; corymbis oppositis, plurifloris, vali- 

dis, sericeis, petiolo longioribus; fruetu oblonge, sericeo,, 80- 

palis inaequalibus, concaris, majoribus rotundatis, minorikus 

ovatis coronato. d. j 

Ramuli validi, compressi. Folia opposita ; petiolo valide, 

transversim rugoso, 78" ig, 2” It; lamina 10-11” )gu 

4—4%," 1t.; nervo medio supra sulcato, subfes inerassalo, 

striato, glanduloso, serieeo; venis snberecto- patulis, validis, 

remotis, utroque latere sub-12, antrorsum arenalim exeunli- 

bus, supra subimpressis, subias elevatis; venulis interjecliß 

tenuibus, late reticulatis, utringue parum prominulis; indu- 

mentum paginae inferioris e pilis sub leute vix visibilibus, 

densissimis, A-oellulatis, acutis. Corymbi oireiter 14-Nori, 

fructiferi eireiter 2% Ip,; rhachide crassiuscala, brunneo-seri- 

cea, cireiter 3% 1g.; pedicellis validis, eirciter 17° 1g., brun- 

neo-sericeis, bractea eaduca fultis, Fructns (adhuc imma- 

tnri) ad 8 usque longi, brunneo-sericei, sepalis majo- 
sibus 22,’ Ig, et I, minoribus 2% ig, I It, R- 
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troxsum sericeis coronali (v. specimen depauperatum in herh, 
Martian.). : 

“ Habitat prope Tarapoto Peraviae- orientalis:--Spruce 
no. 4902. : 

6. Racemulosae, 

Liun. XXVIL. p. 234, post no, 333. Eugeniam. Yumu- 
ryensem addatar: u u . 

333.2./586%. Eugenia Mosquitensis Bg.; ramis Tolisque 
glabris; foliis petiolatis, charlaceis, obovatis, obtusis, abrupte 

obtusinscule aouminatis, : basi cuneatis, niringue praesertim 

inferne elevato -glandulosis, reticulato - venosis, sublongiori a 

margine: distantia areuatim limbinerviis; oorymbulis axillaribus 

et subterminalibus, 1 — %-nis;.. 2 — 8-lloris,.’ petiolum. sub- 

aequantibus,  minntissime. puberulis; foribus minntis, pedicello 

brevioribus;: germine glabro 2-loculari; calyce. minimo, 4- 

lobo, lobis rotundatis, minutissime eiliolatis. 5. 

Rami teretes, sursum compressi, glandulesi, Folia oppo- 

sita, impellueido - punetatä; petiolo 3— 4” Ig.; lanina 2 

4 Ig, 12— 28” it; nervo medio supra planiusculo, subtus 

prominente; venis subereeto- patulis, remotis, ütringue parum 

prominentibus, ante marginem arcuatim unitis;. venulis ‚inter- 

jectis late reticulatis, tenuioribus, supra vix- visibilibus, sub- 

tus prominulis, - Corymbuli 3—4 Ig,; rhacheola usque. ad 

1%. Ig,, interdum oblitterata,'minutissime puberula; pedi- 

eellis 1%, — 21/g‘ ige; basi bracten ;perbrevi, rotundala, pu- 

berula fultis. Alabastra obovata, sub calyce parum .oönsirieta, 

1 19. basi bracteolis 2, ad cupulam iruncatam, ‚germine 

multo breviorem: connate. Germen sabglobosum. Calyx eu- 

pulaeformis, leyiter 4-lobus, in alabastro gloho petalorum 

multo' minor. ° Petala 4, ovato-oblonga, sub authesi: rellexa, 
1% 15, (vi speeimen depauperatum in herb, Martian). 

BrBd, ds He, 17 
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Afünis Eug. coffenefolia ei Yumunyensi.: Differt a 

priore: foliis rigidioribus, plerumgue ohversis, jmpellucido- 

glandulosis,. margini multo approximatius. Umbinervüs; fiori- 

bus longioscule pedicellatis; ab Hug. Yumuryensi: folis te- 

nuioribus, basi cuneatis; corymbnlis petiolum aequantibus; 

bracteolis ad cnpulam subintegram connatis. 

Habitat.ad oram Mosguito vulgo dietam , Horebai Maje 

(Wallschlaegel).. nn 

8 Bacemosae. 

Lim. XXVIL pag. 297. post no. 457, Eugeniam vecir- 

vataın addaturı = o 

457.2./563. -Eugenia poly hjadena Bg.:: ramis foliisque. et 

alabastris glabris; foliis petielatis, chartaceis,' oblongis; in- 

terdum obversis, reourvato -aunminatis, basi-acutis, utrinque 

praesertim supra ereberrime glandulosis, pellucido -punctatis, 

obsolete venosis; limbinerviisz racemis axillaribus, 1 2-nis, 

validis, 4—8-foris, petiolo 3—6plo longioribus; germine 

biloenlari; sepalis inaequalibus, rotundatis, glandulosis, ei- 

lati. DB... 

' Ramuli ‚albidi; glandulosi, sursum compressi. :Folia--op- 

posita, dependentia, suhtus pallidiora,.opaca, fusco -glandu- 

losa; petiolo. canalieulato, 3-5” Ig.;. lamina 3 1/y— AI/af! 

Ig.,.18— 22 6,5 nervo medio supra suleato, sabtus elevata; 
venis tenuibug, erecto-patulis, utringne. parım visibilibus. 
Racemi.strieti, ‚rigidi, rhachide valida, eompressa, glandu- 

losa, albo -serieea, 10— 12 ig.; pedicellis validis, divari- 

vatis, 2 — 3” Ig,, serioeis, hasi hraetea voncava, subroinnda, 

parva fultis. Alahastra olovata, 4”.Ig., bracteolis 2,:aub- 

rotnndis, ad cupulam integram v. bilobam -connatis. Germen 

hiloeulare, plurioyulatum, Sepala 4, ® exteriora 11/,' Ign 
% interiora.2 ig, .Petala 4, suborbienlaria,.coneava , glan- 
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dulosa, ciliolata, 3” Ig. Stamina ereberrima, 4 — 5" lg. 

Stylus 3 Ig. (v. in herh, Martian), 

Habitat prope Tarapoto Peruviae orientalis: Spruce coll. 
no. 4479. 

XXL Myreiarin Ba. 
1, Dichotomae. 

- ‚Linn. XXVIL pag. 320, post no. 8, Ayeiorium rivula- 

rem addatur ı:- : a Br 

3.2./67. Myrciaria bipenmis Bg.: vamulis anguste bialatis ; 
foliis petiolatis, chartaceis, oblongis v. oblongo-ellipticis, 

utringue anguslatis, apice leviter obtusegue acuminalis 'v. ob- 

(usatis, hasi acutis, glaucescentibus, creberrime minntegue 

pellacido - punctatis, Supra glabris,'subtus pilosiuseulis, demum 

glabratis, utringue tenuissime penkivenüis, subduplicato linbi- 

nerviis; pedunculis ex axillis foliorum bieunium 2% — 4-Kis, 

petiolo longioribus, 3-Adis, 9-foris. 5. 

Rami sikioti, alis delapsis teretinsculi, sursum' 4-$ono - 

ancipites, bialsti, mox glabri, Folia opposita, biennia, opaca, 

subtus Navo-virentiä, gländülosa; peliele' 11/4. 9” 18-5 

lamina 3 —41/," Ig., 18 — 19 It; nerro medio supra, sul- 

cato, süubtus inerassato,; venis (enuissimis, ereberrimis, diva- 

vleatis, ulrinque parum visibilibüs. Peduneuli ex eadem axill« 

aequäles v. inaeguales, minores 1- v. 3-fori, majores cy- 

moso- 3-radiati (in statu jurenili) 6— 8 Ig., radiis 1—# 

lg. „3 !föris; Horibüs sessilibus, cenirali magis evoluto. Ala- 

bastra turbinätä, verlice 4- Ioba (v. speeimen solitarium ala- 

bastris parum evolutis donatum in herb. Martian.). 

Habitat ad Aumen Bio Negro Brasiliae borealis: Spruce 

voll. vo. 3770. 

17* 
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Subtrib. I. Pimentoidene Bg. 

XXXVIOE. Abbevilea Bg. 

1. Barbatae. 

Linn. XXVII pP. 426. post no. 1. Abbevilleam nerü- 

floram addatur: 

1.2./62. Abbevillea Widgreniana Bg.: ramulis; petiolis, 

peduneulis glance - pruinosis; foliis longe peliolatis,: chartaceis, 

ovato-oblongis, antrersum sensim longeque acutatis v. .leviter 

acuminatis,. basi in petiolum atienualis, ‚exeeptis. nervis gla- 

bris, supra .opacis,. impresso -, subtus elevato -castatis, ibi- 

dem -pallidioribus,- minntissime glandnlosis, ad venarum axil- 

las barbatis, areuatim limbinerrüs; peduneulis axillaribus, pe- 

elam subaeguantibus; Jobis calycinis latis, hrevibns , rotun- 

as, Bu j 

ri, rofundato- 4-goni, noyelli sursum gom- 

i, oeninosi,  Gemmae ochrageo -velntinge. Folia 

rss Innjora, sicvata supra olsenre fusca, enbius 

vr, ahssiete minntissimegue pellueido - panetata; petiolo 
Et 93 konina 13, — 434" lg, 10 as 1; nervo 

moin veringun areualis, erecto -patulis, puberulis, supra im- 

Prosaie us elevatis ;. venulis, interjeetis tenuioribus, Inte 

reiivältiso, ira. 10n visibilibus, subtus prominnlis. Pedun- 

enb ex inf Nie cami, uoyelli, „axillares, 3 — 4” ig, 
1-Kori, Alabau = abovate, 6 lg; bracteolis, stipantihus 

eadneis. ‚Germen pair ‚tepto - -puberulum,, turbinatum, Calyz 

patellaeformis, 5- dentäins.  Petala 5, orbienlaria, 5 die- 
meiro, Staiina 5 18. (vr. speeim. solitar, in herb, Mart.). 

Differt ab afünihns pruina glauva, practerea ab Abb. 
neritflora: foliis in petiolum attenuatis, supra opacis, im- 
presso - costatis ;_ pedunculis petiolum aeguantibus, petalis 
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orbienlaribus; ab Abb. Sellowiana: glabritie ramorum et pe- 
fiolorum et. pedunculorum; foliis. rigidioribnus, majoribus, opa- 

eis, supra impresso-costalis; floribus longius  pedunenlatis, 

majoribus, 

Habitat in Minas Geraös Brasiliae; . Widgren coll. no. 778, 

‘ Trib. II. TLeeythideae Rich. 

XXXXVIER. Conroupitn Aubl. 

Linn. XXVIL, p. 462, post ne.3. Oozroupüem Surina- 

mensen, Mart. addatur: u 

4. Cowroupita Peruviana Bg.: foliis longe petiolatis, sub- 

membranaceis, subovali-oblongis, aentis, rarins obiusis, basi 

aubemneatis, margine integerrimo v. hine inde dentieulo mi- 

aimo insiruetis, subtus in axillis- venarum late barbatisz ger- 

mine verrueuloso, semisupero; sepalis rotundatis, sinn acuto 

separatis; antheris mutieis. 5. 

Rami teretinseuli, glabri, in quogue palmite foliorum 

eicatrieibus pallidis, inferne sparsis, remolis, apicem versus 

densis notati, apice ipso squamis rosulatis, ovatis, acuminatis 

terminati. Folia sparsa, rarins obversa, interdum basi obliqua 

et euneata, subtus pallidiora, eostata, diaphano -reticulata, 

ibidem in axillis venarum areola ampla, anepidermata, bar- 

bata instructa, costa media et venis primariis hine inde pilo‘ 

inspersa; petiolo semitereli, sparse pilosiuseulo, sopra cana- 

lieulato, 12 — 15° Ig.; lamina 4— 6" Ig., 11/921, It; 

neryo medio supra vix elevato, subtus inerassato; venis sub- 

patulis, reotis, utroque latere 16— 20, apieem versus arcua- 

tim conjunstis, extrorsum reticnlatim anastomosantibus, supra 

vix prominenübus, subtus elevatis; venulis primariis paralle- 

lis, reelinatis, enm venis angnlım fere rectum effcientibus, 
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locem versus diaphanis, seenndariis retieulatis, Racemi multi- 

Aori, rhachide valida, adscendente, ad pedem usque longa, 

angulata, puberula; pedicellis validis, supra basin artioulatis, 

erecto -patentibus, demum reclinatis, 6 — 15 1g., bractea 

eadnca faltis (v. specimen Horiferum, sed feribus incompletis 

instructum in herb. Mart.). 

Differt a C. Guyanensi; foliis angustioribus, minus obova- 

tis et basi euneatis, obtusioribas, snbtns Jate barbatis; calyoe 

non ceircumscisso; antheris muticis; a C. Surinamensi: foliis 

vix obversis, venulis omnibus reclinatis; germine semisupero; 

sepalis sinu Acuto separatis; antheris muticis, 

Habitat prope Tarapoto Pernviae orientalis: Spruce coll, 

no, 4495. . 



Betrachtungen über Hoplismenus, 
von 

D.F.L. v. Schlechiendal. 

Wenn ich mir erlaube über eine Grasgattung Betrachtungen 

anzustellen, yon der ich nur verhältnissmässig wenige Arten 

gesehen habe, so will ich durch dieselben nur darauf aufmerk- 

sara mächen, dass die neueste Agrostographie des verstorbe- 

nen Dr. Stendel es. versäumt hat, auf alle früheren Beob- 

achtnngen einzugehen, und daher Fragen nicht gelöst hat 

welche offen dargelegt und nufgeworfen waren; dass dessen 

Arheit mit zu grosser Leichtigkeit Arten aufgestellt hat, wel- 

che ans ihren Diagnosen allein nicht zu ermitteln sind, und 

deren. genanere Darlegung sich doch in einer monographischen 

Aufstellung aller Grasarten erwarten liess, Es wird für einen 

späteren Bearbeiter der Familie äusserst schwierig, wo nicht 

unmöglich sein, sich auf das Steudel’sche Werk zu stützen, 

da er bald finden wird, dass nur das Zurückgehen auf die 

Quellen, aus denen-die einzelnen Arten hervorgegangen sind, 

wenn es sein kann, in Verbindung mit der Ansicht möglichst 

vieler Antor- Exemplare, eine Aufklärung über die einzelnen 

Species und damit auch Sicherheit über die geographische 

Verbreitung derselben gewähren könne, 
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Palisot de Beauvois’ Oplismenus ist der 1810 publi- 

eirte Name einer Grasgatinng, welche in demselben Jahre in 

beschränkterem Umfange von R.Brown unter dem Namen Or- 

thopogon aufgestellt wurde, den Steudel als Ahtheilungs- 

namen vorgezogen hat. In Uebereinstimmung mit dem ver- 

storhenen Grafen Hoffmannsegg sehe ich mich genöthigt, 

diesem Namen ein H vorzusetzen, weil es ihm gebührt und 

weil wir im Dentschen einen Buchstaben für den Spiritus asper 

der Griechen haben, und ihn aussprechen, wenn er dasteht, 

Palisot leitet nämlich den generischen Namen von einem 

griechischen Worte her, welches er in der Flora Owar.: 

ürkronsvog, in dem Essai aber Ömiicwsvog schreibt, und 

armatus heissen soll, welches ich aber in meinen griechischen 

Wörterbüchern micht finde, so dass es mir ein künstlich ge- 

wachtes Wort, entweder von zö öriropa'die Zurüstung, Waf- 

fen, oder von 6 ömisnos, die Bewaffnung, Waffen, gemacht, 

erseheint. Diese Waffen sind hier gerade sehr merkwürdig 

hei diesem Geschlechte, weshalb RB, Brown bei ihrer Cha- 

racteristik „aristis edeniulis“ ein Ausrwnngszeichen hinzu- 

fügt, weil, während bei fast allen Gräsern die Granne mis 

Zöähnchen oder Spitzehen, welche gewöhnlich nach vorn, selt- 

ner nach abwärts gerichtet sind, wie alle Welt weiss, besetzt 

ist, hier diese Besetzung fehlt, und deshalb die Aristen klei- 

nen Drathenden gleichen, öfter auch nach der Spitze hin etwas 

dieker werden, oder auch wohl mit kleinen; stumpfen Drüsen- 

höckerchen besetzt sind, welche eine klebrige Fenehtigkeit abson- 

dern, wie dies die ihnen anklebenden fremden Fheilchen deut- 

lich zeigen. Indem R. Brown seine Gattung Ortkopogon auf - 

die Panica heschräikt, welche solche glatte oder drüsige, 
nnbewehrte Aristen haben, achtete Palisot de Beanvois 

nicht auf diese Beschaffenheit der Graunen, als er Opkismenus 

begründete. Ich verweise auch nicht alle Arten, welche 
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seharfe, mit Zähnchen besetzte Aristen tragen, aus der Gat- 

tung Hoplismenus, aber ich werde aus ihnen, weun sie sonst 

mit dem B. Brown’schen Orzhopogon übereinstimmen, "eine 

eigene Gruppe oder Section bilden, welche einen Debergang 

zu anderen uatürlichen Speciesgruppen der weitschichtigen 

Gattung Panicum darstellen wird, und welche ich Scabriseza 

nennen will, j 
Nachdem ich eine kurze Characteristik der Gattung 'ge- 

geben habe, werde ich die Arten, nach ihrem Vaterlande, der 

Steudel’schen Ordnung folgend, vorführen, und dabei meine 

Betrachtangen anstellen. Nur zwei Arten sah ich lebend in 

der Kultur, und von den amerikanischeu Formen ziemlich 

viele in getrockneten, vollständigen Exemplareu, wenige aber 

aus den anderen Weltiheilen. 

Alle von mir vollständig gesehenen Hoplismenus- Arten 

hahen einen unten niederliegenden, aus den Knoten wurzein- 

den und Aeste aussendenden, mit‘ den Spitzen aufsteigenden, 

rundlichen, fein gefurchten Stengel, welcher mit: offenschei- 

digen, schmal- oder breit-lanzeitlichen, meist zugespitzten 

Blättern besetzt ist, Bei der starken Verästelung der Stengel 

findet man an ihren Gliedern häufig eine stärkere, längs her- 

ablaufende Vertiefung an der Seite, wo der Ast abgeht, und 

dabei an diesem das %-spitzige, %-nervige Vorblatt desselben. 

In dieser tiefern Furche liegt in der Tegel eine kurze Behaa- 

rung, und eine feine Behaarung, oder längere, anf einem 

Knötehen stehende Haare finden wir auch in den Furchen der 

Scheiden, d. h. in den zwischen den Nerven liegenden klei- 

‚nen Vertiefungen, und in. den Furchen des Stengels in an- 

deren Fällen. Jene mit Haaren versehene, tiefere Furche in 

eine Diagnose aufzunehmen, ist Mangel an Kenniniss der Er- 

scheinungen; characteristisch kann diese Furche nur dadarch 

werden, ‘dass sie verschiedene Formen hätte oder eine beson- 
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dere Haarhildung. Die Blatiplatten sind häufig an ihrem 

Grunde etwas wellig, bald breiter, bald schmaler, aber, wie 

es scheint, steis von ungleicher Grösse au den unteren und 

oberen Stengeltheiten, so dass zur Vergleichung am zweck- 

mässigsten nur die Blätter an den aufrechten Stengeln benutzt 

werden. können, da sie am meisten entwickelt sind. Die ne- 

ben der Mediane liegenden Hälften des Blattes sind in der 

. Regel nicht gleich, die Nerven sind von ungleicher Stärke, 

so dass stetig mehrere schwächere zwischen einem Paare stärke- 

rer liegen. -Die Lignla. ist, wie es scheint, gewöhnlich aus 

dicht gestellten Haaren zusammengeseizt, Der Blüthenstand 

ist wohl nie eine sogenannte einfache Achre oder Racemus, 

& h. die Achrcheu stehen nie längs der ganz einfachen 

Hauptachse einzeln oder paarweise, sondern wenn dies auch 

so- zu sein scheint, so. sind siels, wenigstens am untersten 

Theile der Inflorescenz, kürzere oder längere Seitenachsen 

vorhanden, weiche die Aehrehen, einzeln .oder zu zweien ste- 

hend, tragen, also racemi spienliferi,. Ist die Seitenachse 

kurz und mit wenigen Aehrehen dieht besetzt, so erscheinen 

diese letzteren als wenn sie häufchenweise an der Hauptachse 

sässen, ist die Seitenaehse Jäuger, so sicht man deutlicher, 

dass die Aehrchen auf einer Seite ihrer Achse stehen, und 

zwar, wieso hänfig bei den Paniceen, das eine mit sehr 

kurzem Stiele oder ungestielt, das andere etwas gestielt, dicht 
bei einander. Ein ganz vollkommen ausgebildeter Blüthen- ' 

stand ist daher ans 'einer verschieden grossen Anzahl solcher 
racemi zusammengesetzt, welche wechselnd rechts und links 

aus der Achse hervorgehen, indem diese selbst durch eine 

solehe racemöse Anordnung der Spieulae abgeschlossen wird. 

Aber nun treten die verschiedensten Fälle auf; nämlich gänz- 

liche oder theilweise Nichtausbildung der einen Spicula der 

Achrehenpaare; gewöhnlich ist dann noch eine oder die an- 
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dere Gluma der fehlenden mit ihrer Arista dg; sodann ver- 

schiedenartige Entwickelung der Seitenachsen,, sohon von der 

Basis der Inflorescenz an, oder zuerst verküwmernde, daun 

ausgehildete. Aeste, zuleizt wieder Verkimmerung, . Natürlich 

gewährt ein mit allen Aesten entwickelter und an diesen nor- 

mal mit Aehrchen besetzter Blüthenstand ein ganz anderes 

Anschen, als ein zum Theil oder fast ganz verkümmerter. 

Mangel:an Nahrung und Wärme scheint solehe Verkiimmerun- 

gen hervorzurufen, so dass man sie hei der Kultur durch 

schattigen, warmen und feuchten. Standort in humöser Erd- 

mischung vermeiden kann. Ferner kann bei diesen Infio- 

reseenzen noch sonst yariiren: die verhältnissmässige Länge 

der einzelnen Spelzen zu einander und der Arisien zu ihren 

Spelzen und zur ganzen Spieula; es kann abändern die Stärke 

der Behaarung, aber nicht das Glatt- und Scharfsein der 

Aristen,. wohl aber kann an der glatten die Seoretion mehr 

hervortreten oder nicht. Dass diese Aristen sich auch an der 

Spitze hakenförmig krümmen können, wird angeführt, doch 

habe ich es nicht gesehen. Alle Achsen sind’ kantig und an 

den Kanten, oder überhaupt, mit kurzen, steifen, aufrecht 

stehenden Härchen besetzt, daher scharf; ausserdem aber kom- 

men an ihnen lange, abstehende Haare vor, welche bald auf 

Knötchen stehen, bald zieht, und: sich meist allein oder in 

Erösserer Anzahl in der Gegend beänden, wo die Aeste ab- 

gehen. - Die beiden Glumae involuerantes laufen in eine Ariste 

ans, die männliche Spelze nicht immer, die des fertilen Bläm- 

ehen nie, Ob die Spelze,' sich verschmälernd, die Ariste be- 

"gleitet, oder ob sie in zwei für sich frei dastehende Ecken 

ausgeht, oder ob sie fast wie abgestutzt ist, scheint abzu- 

ändern, und werden daher solche Kennzeichen mit Vorsicht 

zu gebrauchen sein. Ueber die Fruchtform ist noch wenig 

beobachtet, ebenso wenig über die Lodiculae. Die Staub- 
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gefässe. (ragen eine schmale Anuthere, deren Fächer sich, be- 

sonders oben, von einander spalten; der Pollen ist gelb. Die 

zwei Griffel sind wnten kahl;, oben dicht mit langen, gerade 

abstehenden Narbenhsaren besetzt und purpurroth (ob auch 

bei einigen Arten weiss?), sie treten aus der Spitze des Aehr- 

chens' hervor. 

Palisot de Beanvois nennt bei der Begründang der 

Gattung neun Species, die zu derselben gehören, und fügt 

dann noch „etc.“ hinzu, so dass man glanben muss, er habe 

deren noch mehrere gekamnt. Von den neun sind 'kelvolus 

und foliaceus von keinem andern Autor gekannt und genannt. 

R.Brown hat vier Orzkopogon- Arten in Neuholland gefun- 

den, und fügt ausserdem hinzu, dass Panicum hirtellum L. 

und .P.- Burmanni Betz auch dazu gehören. Wir hälten da- 

her unter den Linneschen Paxicum-Arten zwei, welche 

hierher gehören: 1. Pan. hirtellum, welches. in Ostindien 

wachsen, aber auch, indem Brown Jam. 183. und Amoen. 

acad. V. 391. citirt werden (später auch das P. undulasi- 

Folium Ard. aus Europa), Westindien angehören sell, nnd 

2. P. compositum von Ceylon. Betz unterschied von dem 

Linne’schen P. hörtellum ein Pan, Burmanni, welches er 

von Dr. Koenig aus Trankebar erhielt. Der jüngere Linn 

stellte dann aus Malabar das P, elatius auf, welches eben- 

falls hier angereiht wurde. Dann ward von Arduino in 

Italien das ‚P, zndulatifolium entdeckt. Lamarck aber 

beschrieb. in der Encyelopedie noch vier Arten, welche hei 

Hoplismenus einzureihen sind: P. bromoides, von der Insel 

Bourbon; P, Joliaceum, von Commerson auf den Philippi- 

nen gefunden, vielleicht, ‚wie dahei bemerkt wird, auch auf 

den Antilten zu Hanse; P. setarium, von Richard aus Süd- 

amerika erhalten, und P. sylvaticum, auf der Mauritins- 
Insel von Commerson gesammelt, Palisot de Beauvois 
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gab ein Bild, und beschrieb bei der Begründung der Gattung 

in der Flore d’Oware et de Benin. den O. afrisanus, nach 

welcher Art er. anch die Gattungscharactere auf Taf. XI. Fig. 9. 

in seinem Easai darstellte. Von dieser ersten. Decade hekannt 

gewordener Arten wuchs durch allmählige Aufstellung neuer, 

ohne. dass ınan die älteren genau gekannt und gewürdigt hätte, 

die Zahl bis zu 33 Arten heran, welche wir im. ersten. Bande 

der Glamaceae von Steudel $. 44— 46. von Nr. 91 — 128, 

als Glieder der Sertio Y. von Panicum: Orthopogon. B. Br. 

oder Oplismenus P.B. verzeichnet finden, ‚wobei jedoch. man- 

ehe Namen nicht erwähnt oder aufgenommen sind, wie ©. 

barbifultus Hochst, in sched. ad pl. exs. Nilag. ed. .Hohen- 

acker, P..bromoides Lam., O. Humboldiianus Nees,. O. 

trichoideus, welchen Link, nachdem ‚er ihn aufgestellt, wie- 

der zurückzog und mit undulatifolius verhand..Doch ist dies 

Synonym deswegen wichtig, weil Indien als das Vaterland der 

Speries angegeben wird. und, die Richtigkeit dieser Angabe 

und des Zusammeufallens mit der südeuropäischen Art ange- 

nommen, es interessant wäre,.zu wissen, dass diese Art über 

den Caneasus bis nach Indien wichse.. . un 

Nur ‚wenige der: verzeichneten Hoplismeuus-Arten sind 

durch Abbildungen in Trinius Icones: illustrirt,' einem Buche, 

weiches ..die Unbequemjiohkeit hat, nicht mit laufender Num- 

mer auf seinen Tafeln und Texte bezeichnet. za sein, und 

daher von den Bachbindern gewöhnlich falsch gebunden nnd 

schwierig zum Auf- und Nachschlagen ist, welches ferner 

weder: über das Vaterlaud der Species Auskunft ‚giebt, noch 

über das. ‚Exemplar, ‚welches zur Abbildung benutzt: ‚wurde, 

eiwas beibringt; und welches endlich in dex Regel keine Ver- 

gleichungen mit den nahe verwandten Arten darbietet, Abge- 

bildet. sind: Panicum Burmanni Reiz, aus Indien; P.. com- 

positum L., von Coylonz; dann dessen Var, 1. von O-Wahn, 
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dessen Var.2, von Nepal nud Var, 3. von den Mascarenischen 

Inseln, beide auf einer Tafel; ebenso dessen Var. 4. von’ der 

Mauritias-Insel und Var. 5, von Mauila auf einer Tafel, fer- 

ner P, imbecille B.Br,, mit der Frage, ob es den Varietäten 

von P. compositum zuzuzählen sei; endlich P, undulatifo- 

Zium Ard., nach einem deutschen (?) Exemplare, Aecltere Ab- 

bildungen sind nur. in geringer Zahl vorhanden, und einige 

derseiben kaum brauchbar. Andere habe ich nicht anschen 

können, dagegen werde ich noch die von Reichenbach 

nennen müssen, welche Stendel übergangen hat. 

Indem‘ einige Schriftsteller die Gattung Oplismenzs nicht 

in dem Sinne nehmen, wie Palisot de Beauvois, oder 

gar wie R. Brown unter seinem Orthopogon, sondern noch 

andere Elemente hineinmischten, namentlich Eekiuochloa;, wird 

es schwierig, die wirklich zu Hoplismenus P:. B. gehörenden 

Arten auszusondern, noeh schwieriger aber, wollten wir die 

Gattung nach der’ Ansicht B: Brown’s begrenzen, weil bei 

sehr vielen Arten gar nichts über die Beschaffenheit der Ari- 

stae gesagt wird, wodurch allerhand Verwechslungen und Mei- 

nungsverschiedenheiten entstanden sind, welehe bewirkten, 

dass wir noch nicht über die europäischen Arten zu überein- 

stimmendem Verständniss gekommen sind, Bei der nan nach- 

folgenden Musterung der von Stendel aufgeführten Arten 

will ich nicht nach der dort eingehaltenen Reihenfolge gehen, 

sondern nach den Welttheilen, in denen sie ihren Wohnsitz 

haben, wodurch : allerdings nothwendig werden wird, densel- 

ben Namen mehrmals zu wiederholen, um :über denselben we- 

gen der Gründe zu sprechen, weiche ‚seine Stellung veran- 

lassten. Da Stendel alle unter Panioum aufstellt, so Wer- 

den wir ihm darin folgen, 'und die Synonymie, welche bei 
diesem Schriftsteller sehr sparsam vertreten ist, zu ergänzen 
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suchen, um eine Namenliste' aller unter dem Namen Opl- 

menüs aufgezählten Gräser geben ziı können. 

. Europäische Arten. . 

P. undulatifoltum Ard, Specim. alt. 'p. 24. tab. 4. Diese 

Beschreibung und Abbildung habe ich nicht gesehen, ebenso 

wenig Bore: Mus. di piante p. 66. 't. 55. gramen supfaum 

brevi hirsuto folie, panienlis echinatis‘ singularibus; und: weiss 

daher nicht, ob nur-die einfachste Form dargestellt ist.” Or- 

thopogen undwlatifolium Reichen). Agrostogr. germ. tab!'28. 

£..1409, ist die Abbildung eines Exemplars; "welches eihten 

wenig ausgebildeten Blüthonstand hat, an welchem: die Seiten- 

äste nur so weit entwiekelt sind,' dass wenige Achrchen an 

denselben gedrängt stehen, : während nach ‚üben und an Wer 
Spitze nur einzelne sich befinden. Die Abbildung dieses Gra- 

ses in Nees Genera plantärum zur Erlätteruhg der’ Gättinig 

Oplismenus stellt ebenfalls ein Exemplar mit wie . büschel- 

förmig gestellten Spieulis dar: Als:Synonyme müssen noch 

genannt werden: O, undelatus "Lk: hort. Berol:; eine ohne 

besondere Ursache beliebte Abkürzung des  ältern "Namens, 

nebst dessen an demselben Orte aufgestellte Art O, Zröchoi- 

deus, welche später (l. e. IL p. 207) als Varietät hinztige- 

zogen ist, und Panioum Burmanni von Balbis und Mar- 

sohall-Bieberstein;- aber nicht von Retz, so wie Pa= 

nicum hirtellum Allione’s, Wulfen’s, Vest’s, Schra- 

der’s, «aber nicht Linne’s, noch Hoat’s. - Aus diesen fal- 

schen Beziehungen auf ein westindisches- und :auf ein: osi- 

indisches Gras entstaiden wohl die falschen Angaben, dass 

ein Gras in Italiens Beisfeldern wachse, oder aus Amerika 

eingeführt sei, welches An vielen Orten Oberitaliens, bis in 

die italienische. Schweiz hinein, in’ Wäldern, am sehatligen 
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Orten, Hecken, wild wächst, wie man aus den ausführlichen 

Angaben der beiden italienischen Floristen Bertoloni (I. 

p: 428) und Parlatore (I. p. 128) schen kann, Diese haben 

aber, der deutschen Sprache nicht kundig, die Auseinander- 

setzung, welche Mertens und Koch im ersten Bande ihrer 

deutschen Flora geben, nicht gesehen und gelesen, uud auch 

die entsprechenden Stellen in Reichenbach’s flora excur- 

soria und Agrostogr. germaniea (f. 28. f. 1410) und Koch’s 

Synopsis unbeachtet gelassen, Es zeigen nämlich jene gründ- 

lichen Arbeiter, dass das von Host (Gram. IL. t, 5%) abge- 

bildete P, hörtellum, welches sie überdies ‚von dem öster- 

reichischen Floristen in einem Gartenexemplare 1805 erhalten 

hatten, durchans nicht ‚verschieden sei von .dem Punicum 

Burmanni, welches sie in von Heyne: und. Forley-Far- 

ster ihnen mitgetheilten. Exemplaren besassen, wohl. aber 

verschieden von. dem ächten P. undulatifoliun Ard,. mit sei- 

nen. ‚glatten oder. efwas klebrigen Aristen, ;durch spitz aus- 

laufende, scharfe Arisien, dass das .P, undulatifolium also 

ein Orthopogen im ‚Sinne R. Brown’s. sei, das P..Burmanni 

aber ein ächtes Panicum und, wie sie meinen, zeige, wie 

unnatürlich diese Trennung beider Genera sei. I, Reichen 

bach sagt in der Flora exeursoria 9.23, dass ©. undulati- 

Folius im Mailändischen, nach Thomas’ und Schleicher’s 

Exemplaren (nach Gaudin Fl. Helv. im Thale. von Aosta, 

beiLugano, Locarno, Codelago gefunden, am Fusse .der Berge 

Generoso Salvadore yon diesen Botanikern u. A. gefunden, 

nach, von Hausm. Fl. v. Tyrol. 2, p. 959.. in Lauberde, in 

Auen und an Hecken; bei Bozen: in den Auen, stellenweise in 

zahlloser Menge, in Gebüsch auf Hügeln in Valsngena, um Triest 

und Boveredo),. wachse, und dass €, Burmanni B.Br. (kör- 

tellum Buro,, Wulff. ‚a. Host), leicht von der vorigen Art zu 

unterscheiden, an: sumpfigen ‚Orten im Litorale,: häufig bei 
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Aquileja, ‚Triest nach- Jan wachse, nach dessen Exemplaren 

er die Diagnose entwarf, Derselbe fügt in .der Agrostogra- 

phie hinzu, dass er das. vom Prof, Jan erhaltene Exemplar 

hier abgebildet. habe, und dass für den Hostischen Garten 

die Pflanzen von ihren natürlichen Standorten genommen wur- 
den. ‚Die von Host abgebildete Pflanze ist:,vielleicht ‚ein Gar- 

tenexemplar, da auch-Mertens ein solches von Host .er- 

hielt, Als Fundort wird von Host angeführt: „in Foxi julü 

humidis, copiose in agro Aquilejensi, Floret Auguste, Septem- 

bri.“. Host ceitirt Arduino und Wulffen, beide müssen 

aber excludirt werden, da sie das ächte uadulazifolium be- 

schreiben. Host.sagt von der Beschaffenheit der Gramne 

nichts, zeichnet sie aber deutlich hin, und Reichenbach 

bildet diese Unterschiede ebenfalls ab, so wie Mertens ‚und 

Koch ausserdem alle übrigen Unterschiede zwischen diesen 

beiden Gräsern darlegen,. ohne dass irgend ein italienischer 

Florist, .aueh.-Nymann wicht in der Sylloge Fl, Earopaeae, 

diese Verhältnisse erwähnte. Es scheint .aber auch der Un- 

terschied .in dem Vorkommen beider Gräser zu sein, dass .O, 

undulatifolius au sohattigen und grasreichen humäösen Orten 

wächst,: O. Burmanni oder hirtellum. aber. an sumpfigen. 

Da ich. das ächte undalatifolium won Treviso ‚gesehen habe, 

so wachsen in Friaul (Forum Julii) beide Arten. Indessen ist 

doch nicht zu. übersehen, dass in Dr. Pirona’s Florae Foro- 

Juliensis Syllabus S, 151. zur P. .undulatifolium Ard. steht 

mit. der Angabe: in sepibus umbrosis prope Pinzeno‘, Manaz- 

zous, Castelnnovo;.in aylvis prope Aquilejam, Welcher Name 

- dieser mit scharfen. Aristen. versehenen Species ‚zukomme, 

werden. wir später zu ermitteln versuchen, : Für jetzt müssen 

wir noch des Vorkommens von ‚A. undulatifolius in vielen 

eancasischen Provinzen (welche Ledebonr in der Fl. Ross. 

anführt) und bei Lenkoran am südlichen Theile des kaspischen 

Ar Bd, 3s Heft, 18 

mr 
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Meeres (s, Hohenacker’s. Pflanzen von Talüsch), ebenfalls 

an waldigen Orten, Erwähnung thun, und des. Vorkommens 

in der Provinz Gilan; von wo Trinius ein Specimen mon- 

strosum erhielt (Diss. II. p. 158), mit zusammengesetzten, an- 

derthalbzölligen Racemis (die normale Form ist von ihm im 

® Bande der Icones nach einem dentschen (?) Exemplare ab- 

gebildet); dieses Monstram scheint uns nur die entwiekeltere 

Form der Pflanze za sein, welche in Oberitalien: nar in einer 

weniger entwickelten vorzukommen pflegt, am Kaspischen See 

aber schon deutliche Bacemi macht, und durch Kalter in 

warmer, feuchter Lage bei uugehinderter "Ausbreitung des 

Wochses (in einem Mistbeetkasten im ‘Garten zu Halle ge- 

zogen) noch üppiger wird, indem die ganze Inflorescenz zu- 

weilen bis 6 Zoil lang wurde, mit zolllangen Seitenästen (ra- 

cemi). Aus-der Manritins-Insel hesass Swartz {s. Adnot. 

bot. p. 12) ein Gras, welches dem P. undulatifolium sehr 

ähnlich ist, ob auch dasselbe, bleibt noch zu ermitteln. 

P. birtellum L. Diese Art basirte binne auf ein von 

Brown (s. Amoen. bot. V, p. 391) unter den Namen Pani- 

cum sylvestre, panicula rariori, spieüllis longioribus und 

versu floridis bezeichnetes Gras, ‘welches er vom Autor er- 

halten hatte, und beschreibt es so: Stengel dünne: mit brei- 

teren ‘oder ey-lanzeitlichen Blättern, eine ans 9 — 10 wech“ 

selnden, witzenden, aufrechten, von einander entfernten, nach 

einer Seite ‚gerichteten, der Achse angedrückten. Aehrehen 

(Spieulae, d. h. racemi) gebildete, zusammengesetzte Achre, 

zwei Blümehen (fosenli, d.h. spienlne oder loenstae) auf 

jedem einzelnen  Zahne fast sitzend, nach aussen gekehrt; 

Aaumhaarig, graulich; Kelch mit 8 Spelzen, durch ‚Grannes 

beendet, die Gramne der untersten vielmal. länger als ihre 

Spelze, d. l. von der Länge des ganzen Achrchens (spienla, 

4. h. racemns); die ührigen Grannen kaum doppelt so: lang 
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als die Blümehen (flosenli, d. h. spieulae), die besondere 
Achse von dem Rücken her von dünnen Börstehen scharf, — 
Swartz giebt in den Obsery, .P 35, ‚(1781) eine nene Be- 
schreibung, die im Wesentlichen dasselbe giebt, nur die Grösse 

der Pflanze auf 34 Zoll: setzt, die. 3 Kelckspelzen für fast 
gleich erklärt und die vierte, innerste, als sehr klein, düm- 

häntig und unbegrannt. : Die Aristen lang (die äussere 3-- 5. 
mal: langer als ihre Spelze), rostroth, klebrig. Die -Antheren 

weisslich, Narbe .bintrotil. Wachse in. schattigen Wäldern 

Westindiens’ und. sei wohl nicht mit der italienischen Art gleich. 

In den. Adnot. ‚bot. kommt Swartz auch nach 8. 12 auf P. 

hivtellum, und sagt, dass es eine. species vexalissima gewesen 

sei; die. racgmi (spieillae nennt ex sie zum ‚Unterschiede von 

en. ‚Spienlae). hätten stets mehrere.zu 2% ‚stehende, :eyförmige 

Achrehen, ‚und ständen an der. aufrerhten ‚Achse, mehr ge- 

dräugt, wechselnd, fast: eingeitswendig, nnd fast ungestielt; die 

Aehrchen an ihnen nach einer Seite gerichtet. Es gebe aber 

eine Varietät in Wäldern, welche stärker krieche, .schlaffer 

sei, mit, gewöhnlich ‚niekenden Blüthenständen, oft kurz ge- 

stielten Biacemis und zottigen Aehrehen, welche aber weniger 

zollig seien, als die einer andern Variefät aus Ostindien, die lange, 

gewimperte .Blüthenstände habe, elliptische, angedrückte Ra- 

cemi, mit sehr zotligen Achrehen und quirfförmig an der Ba- 

sis.der Blümchen stehenden Haaren und oft fusslangen, lang 

hinkriechenden Stengeln. . Man sieht hieraus, dass überall die 

Ansicht sich kund giebt, dass es. einige weit verbreitete Arten 

giebt, ‚welche aber schwer zu unterscheiden sind, Nach die- 

sen beiden Beschreibungen ist es nicht möglich, dass die von 

Host .und Reichenbach. abgebildete italienische Art diese 

sei. „Wir werden sie- vielleicht eher unter den asiatischen 

Eormen. antreffen. .. 

18% 



276 

Asiatische Aıten. 

P. Burmanni Betz. In seinen Obsery. bot, 3. p. 10. be+ 

schreibt Retzius ein Panicum, welches er vou Dr. Joh. 

Gerh. König aus Tranuguebar erhalten hatie, zwar etwas 

unvollständig, sagt aber doch, dass alle drei: glumae villosae 

seien. Er eitirt dazu das Panicum hirtellum Barm. Fi, Ind, 

p-24. Tab.12. f.1, und meint, dass dasselbe von dem Linne- 

schen P. hirtellum sehr verschieden sei, dadurch exeludirt 

er bei diesem Citat die Diagnose von Linne, die Beschrei- 

bung desseiben und das Citat von P.Brown, und behält nur 

die Abbildung und die Note Burmann’s „in Javanica taules 

procumbentes glaberrimi, folia brevia ovato-lanceolata plana, 

vaginis foliis longioribns, scapıs ereetinseulus, spicae secun- 

dae subsessiles aristatae“, welche Worte mit: dem schlechten 

Bilde nicht ganz übereinstimmen, aber andeuten, dass die ab- 

gebildete Pflanze aus Java sei. — Swartz Adüot, bat. p. 18. 

eitirt auch dies Bild von Burmann, sagt, dass die Pflanze 

in beiden Indien wachse, dass sie aber von hirtellum und 

undulatifolium ganz verschieden und daher nicht zu begrei- 

fen sei, wie Schrader die Sytonyme von Arduino und 

Brown habe dazu nehmen können, — In der Flora Indiea 

von Carey wird Birmann’s Bild und das von Rumph 

Amb. V. 9.14. 1.5, 1.8. eitirt, und als Fundort angegeben: 

Weideplätze unter dem Schatten grosser Bäume. "Das Bild 

von Bumph konnte ich nicht vergleichen, weil nur ein wit“ 

vollständiges Exemplar des Werkes auf der Universitäts - 

Bibliothek ist, aber diese Rumph’sche Figur wird zur Er- 

läuterung von P; Bromoides Lam. Enc. IV, n. 22. nothwen- 

dig, Die Scheiden seien sehr haarig, halb so lang als die 



277 

Glieder, die Platte lanzetilich, wellig, behaart; die Aehren 
zusammengesetzt mit 4 — 8, wechselnden, einseitswendigen, 
aufrechten, angedrückten Aehrehen (d. h. racemi), mit drei- 

erkigen Achsen, gewöhnlich paarweise stehenden, einem sitzen- 

den und einem gestielten Blümchen (d. h. spienlae), mit 2 

äusseren, behaarten.-Spelzen mit langen Grannen, von denen 

die der innern’ kürzer und glatter ist. — Dann gab Trinins 
ein- Bild nach einem indischen Exemplare (Panicum, Ortho- 

pogon, Burmanni), und beschreibt die GInmae als am Bande 

dicht- und ziemlich lang-gewimpert, sagt von den Graunnen, 

dass sie glatt, allmählig verschmälert,, gelblich seien, woge- 

gen sie Steudel verschmälerte; "steifhaarige neunt, und die 

Pflanze von Triuius als eine grössere Varietät mit gemein- 

samer zottigerer Achse und oben sich mehr mähernden Aesten 

ansieht. : Ausserdem ceitirt Steudel'noch die Host’sche Ab- 

bildung, als ein ouliivirtes Exemplar, und fügt zu dem Vater- 

lande Ind: or, noch Japonia hinzu, ‘Man sieht also, dass 

unter den hier zusammengebrarbten Pflanzen keine Ueberein- 

stimmung ist. 

Da ich ein aus Tranquebar stammendes, vom Missionar 

Klein gesammeltes Exemplar besitze, so könnte ich dadurch 

in dem Besitze des ächten P, Burmanni von König sein, 

da, König und Klein an demselben Orte sammelten und be- 

freundet waren. Mein Vater erhielt früher diese Probe von 

Willdenow, uud ich gebe von derselben eine Beschreibung. 

Die gänze Tracht wie bei den übrigen Arten, ein grossen- 

theils auf der Erde liegender, sich verästelnder, an den Kno- 

ten Wurzeln treibender und dadurch oberirdisch kriechender 

Stengel, ‘dessen Spitzen meist Inflorescenzen hervorbringen 

und aufrecht stehen. Die Scheiden gefurcht, in den Furchen 

auf kleinen Knötchen lange, einfache, mehrzellige Haare in 
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einfacher Beihe; nach oben und unten-hin in diehterer-Stel- 

hing als in, der Mitte;. die Scheidenränder dieht zottig behaart, 

Gleiche Knötchenhaare stehen auf der Blattläche, besonders 

anf der obern, einreihig in den Interstitien der Nerven, wäh- 

rend anf der untern -Seite mehr kürzere Haare: auftreten, 

doch ist .der Mittelnery und die untere Blaltbasis meist reich- 

licher behaart.. Die Knoten dicht behaart. Die unteren, ent- 

blössten Stengeltheile sind furchig nnd kahl, mit einer tiefe- 

ven Furche auf der Seite, wo ein Ast mit seinem 2-nervi- 

gen, spitzen Vorblatt sioh . befindet. - Der obere, . unter- der 

Inflorescenz befindliche Stengel ist nehst: deren ganzer Anher 

dicht und abstehend kurz behaart, Die Biattlächen ey-lau- 

zettlich, oder fast Janzettlich, etwas zugespitzt, die grössten 

14 Lin. iang-und etwas unter der Mitte 4 Lin, oder ‚weniger 

hreit,. am Rande, besonders nach nnten, dicht. und fein. wellig 

gehogen, von kleinen, Spitzchen scharf,: unten etwas heller, 

mit wenig bemerkbarer Neryatur, am. Anfange der. Scheiden 

etwas zugerundet, Statt der.Ligula: Haare. Die Achsen .der 

Achre beugig, eckig und gefurcht, die Achrehen eigentlich 

zu zweien, da aber das eine derselben nur durch eine Spelze 

mit einer Granne angedeutet zu sein pflegt, 'so stehen sie 

einzeln‘, ziemlich dicht über einander, sind stahlblan ange- 

laufen, bis auf den Spelzenrand B weicher ziemlich dicht mit 

Wimperhaaren besetzt ist, kahl. Die Grannen, welche sich 

nicht von den’ Spelzen der Spitze trennen, "sind dicklich, 

stumpf, mit kleinen absöndernden Eirhabenheiten dicht besetzt, 

und daher fremde, kleine Körperchen anhängend, Die ıı- 

terste Spelze misst mit ihrer Granne ungefähr 5 Linien, ‚die 

nächste nur 3, und, die dritte ist noch kürzer, Da'das Exem- 

plar in der Blüthe ‚gesammelt ist, so erklärt sich darans, dass 

die Spieulae an demselhen. dicht stehen nach der Beschrei- 

bung. von Betz aber entfernt sein sollen. . Burmann’s Ab- 



279 

bildung stimmt nicht ganz mit;den wenigen Worten überein, 

welche er von dem javanischen’ Grase sagt, denn: die spieae 

sollen subsessiles sein, und sie sind in: der. Abbildung .zuwei- 

len so lang gestielt. wie sie selbst sind, oder länger, seltner 

nur halb so lang, villös sind sie wahrscheinlich, dass jede 

Inflorescenz aus drei selehen Spieis besteht (es sind deren 4 

an den abgebildeten Eemplaren), ist vielleicht ganz zufällig. 

Ich möchte glauben, dass eine der andern aus Java beschrie- 
benen Arten dies P. Burmanni von Betz sei. Dass die 

Host’sche Pflanze nicht wmbedingt für 'P. Burmanni Retz 

ausgegeben werden kann, ist gewiss. 

, :,Pı hörzellum L. soll in beiden, Indien wachsen, indessen 

wird Ostindien nirgend mit. Sicherheit ‚als Vaterland festge- 

stellt. (Verg].. oben.) j } 

P. album Poir. aus Java. Wir haben vom Grafen BHofi- 

mannsegg eine Probe einer jaranischen Art erhalten, wel- 

che als Hoplismenus Javanicus Klotzsch bezeichnet ist, und 

welche nach der gegebenen Diagnose, die wohl nach der Zol- 

linger’schen Pflanze, die wir nicht sahen, gemacht ist, sehr 

wohl übereinstimmt, Wenn dieseg javanische Gras wirklich 

das P. album Poirevs ist, so gehärt diese Species in die 

Abtheilung Scabriseta . von Hoplismenus. Wir kommen fast 

im Versuchung ;- mit dieser Pilanze die Abbildung von Bur- 

mann zu combiniren, "und also auch "das Panicum Burmanni 

Reiz, aber es ist nur eine Vermuthung, welche leicht Anrch 

die Ansicht der noihwendig einzusehenden Original-Exemplare 

von Betz, von Bnrmann und von Poiret zerstört werden 

könnte, . 

P. gonyrshizum Stoud, von Java,. durch Göring g0- 

sammelt, Eine durch ihre sehr ausgebildete Inforesconz aus- 

gezeichnete Art; 7-— 8 Zoll. lange Seitenäste oder Racemi 
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(eine Angabe, welche auf einem Druckfehler zu beruhen scheint!) 

und zu dreien auf diesen stehende Spienlae zeichnen sie: sehr 

aus; anch sind „stolones sieriles simplices v. ‚apice divisi* 

etwas Eigenthümliches. Ob die Grannen glatt oder scharf 

sind, wird nicht gesagt: ' 

P, peninsulanum Steud. ist Opl. decompositus Nees in 

Endl. pr. fl. Norf,, gegründet auf P. compositum Bottler hb., 

von der indischen Halbinsel, im Hexbarium von Wight als 

Opl. compositus bezeichnet, und wurde von Nees a..a, 0. 

sorgfältig von O. compositus und O. iudicus Anrch Feststel- 

lung von Diagnosen unterschieden, Aber über die Ariste, 

welche nür an der untersten’ Gluma stärker, au der zweiten 

ur’ als eine’ undeutliche Stachelspitze entwickelt‘ ist, steht 

keine Angabe da, und wir wenden uns daher zu: 

pP. compositum L., einem ceylonischen Grase, welches 

Linue in der vom Apotheker Günther in Copenhagen ihm 
zur Bestimmung übergebenen ehemaligen Sammlung Her- 

mann’s fand und in der Flora Zeylaniea mit einer Beschrei- 

bung versah, welche wir anf folgende Weise verstehen: Ein 

Gras mit sehr breiten Blätiern, fast wie eine Commelina, dh, 

ey- lanzeilichen. . Aehren wechselnd, sehr entfernt, Yinealisch, 

4 bis 5 eine Achre bildend. wenu sie der Achse ‚genähert 

(dd. b. anliegend, wie es im Jüngern Zustande z. B, der Fall 

ist) sind, jede einzelne Aehre hat nur an ihrer äussern Seite 

wechselnde und entfernt stehende Blümchen {spieulae, wie wir 

jetzt sagen), die Blümehen zu je zweien, eitzend ; mit zwei- 

klappigem, ey-länzetilichem Kelche, dessen Klappen in eine 

gerade Ariste geendet werden, und ausser diesen noch eine 

grössere, stumpfe‘ (mutica, also keine Granne tragende) Klappe 

Die Corolie ' hüllt ‘die Saamen wie hei Pazicum ein. — Es 
kann wohl nicht bezweifelt werden, dass diese Beschreibung 
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einem Hoplismenus güt, auch lässt sich annehmen; !dass dies 

Gras nicht besonders behaart gewesen sei, dä Linne. dies 

sonst wohl bemerkt haben würde. " j 

Linne hat in der zweiten Mantissä noch mehr: über "dies 

Gras gesagt, was.die klare Ausicht, welche jene exste Bo- 

sehreibung ‘gab, etwas trübt, ‘es heisst nämlich von -dem Kel- 

che; :dass er aus lanzettlichen; fast gekielten, stachelspitzigen 

Klappen besteht; die Ariste sei gerade, doppelt so lang als 

die Blümchen, nur bei der innersten kürzer. Wahrscheinlich 

wollte Linne durch’ diese Beschreibung nur sagen, dass’ die 

Aristen nach Art eines Muero aus einer stumpfen Klappe 

hervorträten, denn sonst hat die Angabe von einem Muero, 

wo Aristen sind, keinen Sinn. Darin aber differirt diese 

zweite Beschreibung‘ von der ersten, "dass 'hach jener 'an' der 
Written Klappe noch kein Mntro ‚sei, ' Dies’ könnte aber’ab: 
ändern: : Lamarck hat in der Enoyelopedie zu dieser Be- 

schreibang auf eigene Faust, denu er sah das Gras nicht, 

Einiges hinzufigt,. denn er sagt, die Valves seien j,muerondes 

aristees, Yung de ses valves est droite, une fois plus longue 

que la flene, Pantre ‘qui nait‘'sur la valve interne est plus 

eourte que cette valve.“ Wenn man so verfährt, so verfährt 

man :unredlich :mit dem -Veberlieferten, welches man nur in 

dem: Sinne‘ des Autors: übersetzen, aber nicht heliehig 'um- 

modeln darf. \ ' 

“_Nees’ bildet aus den indischen Gräsern, welche er bei 

den Autoren und in Herbarien theils als P. compositum, theils 

unter ändern Namen fand, zwei Arten, O, öndicies und de- 

cömpositus, und hatte daneben noch den O. composztus von 

der Nörfolk-Insel: Trinius aber vereinigie mehrere Formen 

unter dem Liund’schen Namen, ünd wir glauben mit Recht, 

Trinius?’ Abbilding des 'P. compositum aus Ceylon auf 

Taf. 187. wird von Stendel mit einem Fragezeichen ver- 
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sehen, ‘eine andere dagegen (Taf. 187.) ohne Frage als Va- 

vietas tenuienlmis Aaceida angenommen, und doch ist jene 

Tafel bei certöficandum und bei sylvaticus ohne. Zweifel 

eitivt, Eine dieser Ansichten kann nur die richtige seim Tri- 

nins beschreibt die Aristen als nach oben dieker und ganz 

glatt, wie .dies auch bei der. Zeichnung des einzelnen 'Achr- 

chens, weniger bei dem Bilde ‘der ganzen.Pflanze ausgedrückt 

ist, obwohl es sehr in .die Augen fält, Weder von Ceylon 

sahen. wir diese Art, noch von Nenholland, wo sie R.Brow'n 

gefunden und wahrscheinlich die Ceylonesische. Pflanze von 

Linne verglichen hat, 

P. certificandum .nenut Steudel den ©. indieus van 

Nees, und rechnet dazu wieder Trinius t. 187, ohne Prage- 

zeichen, ‚Nees aber exelndirt beim Citiven dieses. Bildes. die 

dazu gehörige Beschreibung, und fragt, -ob- dies nicht ..das 

ächte compositum Linne’s sei, Man sieht daraus,. wie 

schwaukend die Ansichten über. die Grenzen der Arten hier 

sind,.da man selhst mit sonst gnten Beschreibungen und Ah- 

bildungen ‚nicht zurecht kommen kann. Ueber die Beschaffen- 

heit der Aristen dieses nicht von uns gesehenen Grages :wird 

nichts mitgetheilt. . on 

P..longeracemosum Stend., auf Java von Zeollinger 

gefauden. Wohl die grösste allex Arten,. hat eine panieula 

simplicissina e raremis plurimis composita! eine merkwürdige 

Beschreibung, welche. auf viele, ja man kann. sagen auf alle 

Arten passt, da der Blüthenstand bei allen aus racemis, die 

au einer Achse alternirend heryorireten, zusammengesetzt ist. 

Die Racemi sind bis 3 Zoll lang, uud stehen zu 8— 1% in 
einem. Blüthenstande, Die Blätter haben bei einer Länge von 

3— 4 Zoll nur 2.4 Lin, Breite, so dass sie 15 — 12mal 
länger .als breit. sind, Von den Aristen erfahren wir nur, dass 

sie ‚schwach. verireten,: aber nicht wie: sie sind. 
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P. bidentulum Steud,, ebenfalls von Java, der Sammler 
nicht genannt, ‘war von Nees im Mspt, Orthopogon Jung- 

huhnii genannt,‘ welchen Trivialnamen Steudel beibehalten 
konnte, - Er deutet darauf hin, dass Junghuhn: dies Gras 

sammelte. ‘Die valvula neutra bidentula wäre hier von Beden- 
‚tung, wenn nicht Trinius schon ein solches Verhalten bei 

dem Aosculus neuter der Pollinia undata Spr. anf der Tafel, 

welche die Varr. 2 n..3. von P. vompositum ahbildet, dar- 

gestellt und dabei gesagt hätte, dass es hur bisweilen zu fin- 

den, also kein wesentlicher Charaeier sei.. Von ’der Ober- 

fäche der Aristen wird nichts erwähnt. j 

P. acumnatissimum Bteud., von der indischen Halbinsel, 

in Wigh vs Herbar Opt. somposätus var, genannt, von Noes 

im Mspi. Opl. "aöuminatus, Die Erwähnung einer linea pi- 

losa bei dem untern Stengel zeigt, däss damit die Erscheinung 

bei der Verästölung gemeint sei, von der wir oben schon 

sprachen und welche keinen besondern ‚Charaster für "eine 

er cies geben Kain; die Blätter sind 4— -41/, Zoll lang und 

3 31/, Lin. breit, also 15 —16mal so lang als breit. ‚Der 

riordann soll aus spieis bestehen, die oben’ „faseionlati- 

formes sind, ein absonderlicher terminus. Die Setäe sollen 

pürpurcae” sein; ob glatt oder scharf, wird nicht gesagt 

. P breuisetum Neos mspt., sub Oplismeno, ward von 

Caming in Guarca(?) gesammelt; da uns. diese ‚Vertlichkeit 

ganz. unbekannt ist, führen wir die Art hier wegen des Samm- 

lers auf. Starke, Behaarung und geringe Gramenbildung, 

über deren ‚Beschaffenheit nichts verlantei, scheinen diese Art 

anszuzeichnen. a 

P, olatius Lu Al. ist nach Willldenow’s Ausspruch in 

der Enumer, h, Ber, wie. P, compositun, eine Digttaria, 

bei Römer und Schultes ein Oplösmenus, wahrscheinlich, 
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weil es vom ersten Autor sehr ähnlich dem P. compositum 

genannt ward. Es gehört dies 6 Fnss hohe Gras von Mala- 

bar, bei welchem die äussere Spelze keine Granne, die zweite 

aber eine solche, nnd die dritte nur eine einem .Mucro ähn- 

hiehe besitzt, ‚bei welehem ferner die 12 und mehr Aehrehen 

nach. allen Seiten um die dreikantige Achse. stehen sollen, 

währscheinlich weder zu Digitaria, noch zu Oplismenus. 

P: (Oplismenus) barbifultum Hochst,, in pl. Nilagir. ab 

Hohenackero edit. n. 1279. in sylvis prope Kaity,, scheint 

nicht unter den vorhergehenden zu sein und sieh durch seine 

schmalen Blätter auszuzeichuen. 

Die Pfanze, welche den Hahitus der Orthopogen- „Arten 

hat, zeigt eine im Verhältuiss zu ihren unteren Theilen starke 

Entwiekelung des Blüthenstandes, ist, mit Ausnahme der Kno- 

ten, .der Seitenränder, welche dicht befranzt sind, nnd der 

BlattRächen, welche mehr auf der obern, als antern ‚Seite 

sparsam behaart und mit Ausnahme des Stiels, der Achrehen- 

Grappen oder Trauben, weiche längere Haare tragen, kahl, 

Die Blattplatten sind ungefähr 8 — 10mal so lang als hreit 

(18— 36 Lin, lang, 2—4 Lin. breit), lang und, spitz zuge- 

spitzi, der Rand am Grunde öfter fein wellig, übrigens über- 

all scharf, Oberseite scharf mit seltenen einzelnen längeren 

Haaren, Unterseite mit zerstreuten längern und kürzern Haa- 

ren, die Scheide auf jeder Seite neben der Blattplaite mit 

einem kleinen, länglichen Fortsatz, Haare statt der Ligule 

innen, ‚aber auch aussen diese Sielle dicht behaart. Inflo- 

rescenz bis 4 Zoll laug, der Stengel unter ihr glatt, aber 

rundlich, furchig, uur unmittelbar unter dem untersten Äste 

scharf, die Achsen des Blüthenstandes dreikanfig, scharf. Die 

Seitenäste kurz, mit wenigen Achrehen, endlich diese einzeln, 

am Grunde der Seitenachsen längere Haare, am Grunde der 

Aehrehen wenige, bis einzelne. Achrehen zu zweien ‚beisam- 
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men, das eine etwas gestielt, und dies gewöhnlich in seinen 

Aristen etwas slärker entwickelt, indem die Ariste noch einmal 

so lang als dasAehrehen bei der untersten Spelze ist, bei. der 

zweiten aber nur ein wenig länger, bei. der dritten ist die 

der zweiten. nicht überragend; das andere Aechrchen hat oft 

an der untern Spelze eine Ariste, welche wenig länger als 

das Achrehen ist, die übrigen Aristen sind dieser dann gleich 

lang ‚oder auch kürzer; zuweilen schlägt dies untere Achr- 

chen auch zum Theil oder ganz fehl, Alle Aristen. dicklich 

Severnirend, aber ohne scharfe Härchen, ‚stahlblau angelaufen 

oder. braunroth, Alle Spelzen kahl, nur die dritte mit eini- 

gen Haaren am obern Rande. 

Australische und Südsee- Arten. _ 

Alle hierher gehörigen Arten sind aus der Abtheilung 

Orthopogon, welche ‚Gattung BR. Brown auf vier von ihm 

gefundene Arten begründete, von. denen zur eine, schon 

Linn6. bekannt war, eine Lamarck’sche Art, von Manri- 

tius ward auf den Sandwich-Inselu gefunden: 

P. syWwaticum Lam., ursprüiglich" aus’ Isle de France 

beschrieben ,. hat, man dies Gras in. verschiedenen Formen an 

vielen Orten gefunden, und so hat auch Trinins, eine Var. 1. 

spen. Wahovense anf Taf, 188,. seiner: Icones abgebildet Wir 

verweisen auf. die ‚spätere Anseinandersetzung bei den. afrika- 

nischen. Arten. 

P. imbecille B.Br, s. Orthop., ward von dem Autor au 

der östlichen Küste bei Port Jackson gesammelt, dann von 

Sieber in der Agrostotleea ebendaher unter No. #3. ver« 

Wieilt und von Trinius wahrscheinlich nach solchen Exem- 

plaren €. 191. abgebilde, Trinius hat den Brown- 
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schen Ausdruck spienla durch ranemus ersetzt, und Steudel 

ist dem gefolgt, bei den ührigen Arten R. Bro wn’s aber. hat 

er.den Ausdruck spieula belassen und dadurch: zu: Missver- 

ständnissen Veranlassang gegeben, denn Spiculae 4 — 6-forae 

würden ein Gras aus der Reihe der Panioeen entfernen. 

‚P/ aemulumB.Br. 3. Orthop., ist im nördlichen fropischen 

Theile Neuhollands vom Äutor gesammelt, d. h. in der Ge- 

gend von Sandy Cape bis zu den Unmberländs-Inseln oder im 

Carpentaria- und Arnheims-Land. Ferner sammelte Ferd. 

Bauer dies Gras im December blühend auf der Norfolks- 

Insel, welche, nur 1%/, ®. M. gross, östlich von Neuhiolfand 

und nördlich von Neuseeland liegt. Den’ Namen aemebrs 

scheint sie von der Achnlichkeit, welche sie mit 2. compo- 

situm hat, erhalten zu haben, denn diese geht ihr bei B. 

Brown vorai, nnd war ebeiffalls im’ tropischen Nenholland 

gefunden. 

' P. flaccidum R.-Br. 8. Orthop,, auch an der Ostküste 

Nenhollands gefunden, hat nach der Diagnose mit dem in den- 

selben Gegenden wachsenden P. imbecilte grosse Achnlich- 

keit, unterscheidet: sich aber durch andere Verhältnisse. der 

Grannen. und durch breitere Blätter. 

-P. compositum Li; Orthopogon“ 0. B. Bro, aus dem Iro- 

pischen Neuholland;, giebt durch die Brown’sche Diagnöse, 

der das Linn’e’sche Citat’ ohne alle Bedingung‘ hinzugefügt 

ist, eine Mittheilnng an die Hand, um über die Charactere 
der Linn®’schen Art mehr in’s Klare zu kommen. : ‘Der -Blü- 

thenstand ist danach ans Tranben zusammengeselzt, ‚welche 

vielblumig sind (also gewiss mehr als 6 Blumen ‚oder;loon- 

stae, da diese Zahl bei anderen Arten noch angegeben ‚wird, 

besitzen);. die Aehrehen ‚stehen zu zweien, beisammen; ‚sind 

rauchhaarig, "beide Hüllspelzen begrannt, die äussere etwas 
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länger, die innere mit abgekürzter Granne, die sterile Spelze 

mit kleinem Mnero, die Granne glatt; die Blätter lanzetllich. — 
Auch von den Gesellschaftsinseln führt 'Guillemin in der 

Zephyritis Taitensis (Ani. d. se; nat, ser, VL. p.318. 2.113.) 
das Panioum cömpositum -L. auf, welches. daselbst „Nanamn“ 

genannt wird, und 'eitirt dazu Trin. ie. t. 189, 190, ferner 

©. africanus P.B. Pl. @°Ow..2. 15. 1.67, welche Citate Steu- 

del zu PR, sylwaticum stell. — "Auf. der Norfolk-Insel fand 

F. Bauer dieselbe Art im: November: blühend (s: End. A. 

Norf. pr. p. 18. n. 54.), wohei ‚Nees'beinerkt,- dass - unter 

dem: Namen compositus wohl’ ınehrere' Arten vereinigt wären, 

von denen er 'eine von Wight anf der indischen Halbinsel 

gefundene "als O. decompositus ' (s. 'oben), 'eitte andere als 

„©. indious“‘ dingnosirt, und zu dieser ‘einige fragliche 

Synonyme, ansser dem sichern ©, Zurlicus Nees in :Mart! N. 

Brae. und einigen - Herbarien -Citaten, 'hinzufügt:: ' Bei Sten- 

del ist dieser O, Indiens:  Cerzificandum (s: vben) ‘genannt, 

aber norlı ein Panicum öndiortm L. sub no, 633; in einer 

ganz andern Abtheilung von Pasicum aufgeführt, 

Opliswenus 'setarius BR. Sch. in- insula- Taiti (d’Urville) 

8. unter den amerikanischen Arten. \ ö ü 

“ Afrikanische Arten. ‘ 

„. (Dh. aus Afrika und den angrenzenden Inseln.) 5 “ 

or P, Burmanni' wird zwar nicht von Steudel auf Afrika 

angegeben, wohl aber in Hooker's Niger-Flora; bei: Fer- 

nando -Po von Vogel gefunden und in Sierra Leone: von Don 

gesärhmelt, Für Asien wird daselbst‘ Wall. cat. 8677 und 

8678 citirt (welche Nummern in unserm Exemplare des. Wal- 

lich’schen Catalogs- nicht sind). 
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P. bromoides Lamarrk Enc. TV.. n. 22, von Isie de Franer, 

im Herbarium von Desfontaines, ist: von Stendel gans 

vergessen. Es heisst davon, wenn man. P. hirzellum. 1. und 

setarium Lam, als eine hesondere Gattyng betrachten wolle, 

so gehöre anch P, bromoides zu derselben. Stengel bis 1 Fuss 

lang, schlank, ‚etwas ästig, behlättert,. oben nackt: Blätter 

kurz, lanzettlich, eben, & Lin. breit, mit langen, seltenen 

Haaren. Die Achren wechselnd, sitzend, auf ihrer Achse mit 

zahlreichen, etwas langen, weisslichen Haaren besetzt :(Klets), 

welche sie.sehr behaart erscheinen lassen. Solcher Aehren 

sind.3—4. Die Kelche sind mit Grannen versehen ‚(barbes). 

Dazu:.wird citirt Zlippagrostis Amboinensis Bumph. Amb. 6. 

4.5. 1.8, was einen zweiten, ziemlich entfernten Standort abgiebt. 

Da ‚wir. das Bild und die etwa dazu gehörige Beschreibung 

nicht ‚schen konnten, auch in der Beschreibuug, von Lamartck 

viel vermissen, so lässt sich. über diese Art nicht urtheilem. 

Jeues Rumph’sche Bild stellt Nees ohne Zweifel zu P. Bur- 

manni, P. bromoides Lam. dagegen mit einem Fragezeichen. 

Kunth steckt alle diese Sachen unter P, Burmanni, Tri- 

nius erwähnt P, bromoides gar nicht. So verschieden wr- 

theilen und handeln die Gras- Autoren ! 

P. undatum Steud. Zu dieser die Manritins-Insel be- 

wohnenden Art wird. fraglich. Andropogon undatus Jaeq, icon. 

gezogen, und das daraus hervorgegangene Synonym Spron- 

ges: Pollinia Jacquinii chenfalls mit einem Fragezeichen. 

Ferner Oplösmenus Jaoquini. Sieb. hb. Maux. n. 205. (von 
welcher Pflanze noch unter O, sylvaticus die Bede sein wird), 

welche Nummer wir, ‘so wie ne. 36. Sieh. kb. Manr. suppl» 

unter dem Namen- O, sylwaticus besitzen. Endlich wird Triv. 

Icon. 1.189. B. oder Panicum. composätum v.5. brachypkyt- 
bum ex insula Manila hier oitirt, so dass sehr verschieden- 
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artige Dinge und Namen hier zu einer neuen Art zusammen- 
gestellt wurden, welche wahrscheinlich wieder zerfallen wird. 

P. sylvatioum, {Lamarck beschrieb diese Art in der 
Eneyelopedie methodique nach Exemplaren von Manritius. 

Wie eben gesagt wurde, ward in den Sieber’schen Samm- 

lungen ein Gras von Mauritius unter diesem Namen zwei- 

mal ausgegeben, welches, wenn wir es mit Lamarck’s Be- 

schreibung vergleichen, im Ganzen viel Uebereinstimmung 

zeigt, vielleicht weil die älteren Beschreibungen nicht s0 ge- 

nau in’s Einzelne gehen, als man wohl wünschen möchte, 

aber die Breitenangabe der Blätter ist etwas gering (larges 

presqae de 3 lignes). Auch Trinius ist nicht sicher, oh 

das Sieber’sche Gras unter No. 36. zu sylvaticum Lam. 
gehöre. Wir fügen eine Beschreibung des Sieber’schen 

Grases bei, mit welchem ein vom Grafen Hoffmannsegg 

aus Java mitgetheiles Exemplar (unter dem Namen „Zo- 

plismenus compositus B, Sch., pratensis 8. Mant, hb. W.“) 

übereinkommt. 

Caulis decumbens, ad nodos dense pilosos radieulas agens, 

apice adscendens, sulcntus (sulco profundiore et pilis dense 

impleto in latere ramigero, ut solet, occurrente). Vaginae ner- 

Yoso-siriatae, praefer margines dense brevitergue ciliatos 

omnino glabrae laevesque, zunc in superiore parte pilis pau- 

eis longioribus ex tubereulo orientibus adepersae, inferiores 

et canlium sterilium breviores, 6 — 7 lin. Ig., superiores et 

eaulium fertilium longiores, ad 2% usgue pollices extensae. 

Lamina inaequilatera anguste v. elliptico-lancoolata, longe 

acuteque atlenuato -acuminata, praeter nervos in mediane linea 

eonferte collocatos, utringue 2—3 validioribus percurss, qui- 

bus.alii minores interjecti sunt, margine utroque seabra, quae 

soabrities serraturis minutissimis cartilagineis in pagina ulra- 

Sr Bd, Ss Hot, 19 
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que vero pilis minutis rigidulis, aversae paginae panlulum lon- 

giorihes eflicitur, eui longiores pili haud semper obrii in su- 

pera pagina submiscentur. Longitudo laminae variat inter 

21, —?2°/, poll, latitudo inter 21, —61/, lin, ita ut in caule 

forifero pleromque 4—5 lineas lata, sexies septiesque longior 

quam lata sit. Inflorescentia e 3—6 ramis ad 1%/, poll. us- 

que longis, ereelis, internodia aequantibus v. paululum supe- 

ranlibns eomponisur, quibus majeribus 20 eireiter insident spi- 

enlae, aune solitariae, nunc geminae, laxius densinsvo depo- 

sitae, superioribns tandem valde deerescentibus aut omnine 

defieientibus nudumgne axin relinguentibus, omnibus ad basin 

pilorum barba brevi alba suflultis, inter quos una alierave 

arista cum parte basali glumacea, spieulae abortivae indieium, 

reperitur. Spienla absque aristis sesquilineam longa. Axis 

angalatns, im rameorum latere leviter excavatus ibidemgue 

leviter pilosus, ceterum scaber brevibus seilicet pilis adsper- 

sus; rami leviter. fexuosi, dorso planiuseuli et sulco medio 

profundiore exarati, scahri brevibusgue pilis adspersi, antice 

pro spienlis in statu janiore recipiendis suleati. Glumae in- 

volueranies duae, extera crassior lineam eire, longa margine 

pilosa, ex latiore basi in aristam ooloratam, punetis viscam 

exsudantibus aliquantulum seahram, 5 — 6 lin. longam, per 

totum dorsum 'glumae prominenten excurrens, neryis 2 pro- 

minenlibns lateralibus; ginma altera “paullo latior longiorque 

in deisi apice sparsius pilosa, pilis brevibus et paueis- longis 

deusins in margine eiliata, arista multo breviore, 1 % lin. 

louga; Noris neutrius gluma extera longior, arista Y, Kin. 
metienie. Floris fertilis gluma minor Iaevis, :Specinien Ja- 

vense racemos possidet spienlis minus dense collocatis. 

Bei Stendel wird Trin. icon. t, 190, A, eitirt P(Orih) 
compositum Var. 4, nach einem Exemplare von Mauritius, 

wahrscheinlich einem Sieber’schen, gezeichnet: Danu folgen 
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Varietäten, dahin gehört: P, compositum Trin. Var 1. Is, 
t. 188, ad speeimen Wahovense; Oplismenus afrisanus Beauy. 
Agr, il. %,3, und Trin. Icon. t. 190. B. .P. compos. Var.5. 
ad specimen Manilense. Als Vaterland finden wir Inss, Societ. 

(wofür ein Citat fehlt), Manil., Sandvio., Afr, ausfr., Brasil.? 

— Was das Vaterland „Südafrika“ betrifft, so ist es unge- 

nau, da es sich zunächst auf die Pflanze von Oware, einem 

nördlich vom Aequator belegenen Lande, bezieht, aber es wird 

nöthig sein, von ‚dieser afrikanischen Art noch besonders .zu 

reden, da dieselbe von andern anerkannt ist, 

Oplismenus afrisanus ward 1810 von Palisot de 

Beauvois in seinem Werke: Flore d’Oware et de Benin ab- 

gebildet und diagnesirt (IL p. 18. tab. 68. f. 4), aber nicht 

weiter beschrieben, denn die Gründung der neuen Gattung 

und die Mitfheilung seiner neuen Ansichten über die Gräser 

nehmen ein Paar Seiten in Anspruch. Die Diagnose lautet: 

„Bachis spieata, simplex, locustis sessilibus multifioris (7—8) 

alternis, distantibus; flosculis et peduneulis uno latere pilosis, 

foliis planis, lanceolatis.“ Man muss dabei seine Note nicht 

übersehen, in welcher er erklärt, dass er. das Wort: locu- 

stam brauche, um die Zweige der Panioula zu bezeichnen, 

weil ‚er das Wort spivala für die eigentlichen Achrehen ge- 

brauche. In seinem Essai gebraucht er aber locusta für spi- 

eula, und nennt daher den ganzen Blüthenstand „Epi som- 

pose“, und durch die hier gegebene. beasere Abbildung wird 

die Beschaffenheit des Aehrehens deutlich ersichtlich, nämlich 

an dem Peduneulus desselben findet sich ein nach einer Seite 

gewendeter Bart von 5-—- 6 Haaren, welche fast die Länge 

der unteru Spelze ohne deren Ariste erreichen. Diese untere 

Spelze ist am Rande gewimpert, aber nieht am Mitielnerven, 

die zweite Spelze ist aber am Mittelnerven mit kleinen Här- 

chen besetzt und am Bande gewimpert, und ihre Ariste ist 

j 19 * 
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kürzer als sie, die männliche Blume hat nigend Haare und 

eine sehr kurze Spitze als Granne an ihrer Aussenspelze, die 

innere aber ist klein. Das ganz kahle Zwitierblümchen hat 

auch an seiner äussern Spelze einen ganz kleinen Mucre, 

Die Hanptachse der Inflorescenz ist hin- und hergebogen, und 

die dieht mit Aehrehen besetzten Nebenäste (racemi, spiculae 

%., loeustus P.B, olim, spieillae Sw.) sind mit ihrem sehr 

kurzen Stiel und mit der Ariste etwa einen Zoll lang. Ver- 

gleicht man damiı was Nees über das von Drege gesam- 

melte Gras sagt, so unterscheidet sich dies durch linear- 

lanzeitliche Blätter, und dadurch, dass die Aehrehen auf einer 

Seite Aaumhaarig, auf der andern gewimpert und der dos 

neuter einspelzig sein soll. Vergleicht man damit Exemplare 

von Drege, mit einem Fragezeichen als ©, africanıs be- 

zeichnet, so kann man weder die Identität mit der Pflanze des 

tropischen Westafrika’s, noch mit der von Nees behaupten, 

denn die Blätter sind keineswegs glahra, sondern durchweg 

mit kleinen Härchen besetzt und am Bande scharf, die Schei- 

den sind am Bande gewimpert, die Seitenachsen tragen über- 

all Boxstenhaare auf Knötchen stehend, die Spelzen sind kurz 

behaart und eiliirt, aber nieht altero latere puhescentes, altero 

eiliati, man begreift auch nicht, wie ein flosculus sich anf 

diese Weise verhalten soll, denn wenn man von 2 Seiten bei 

einem flosculus spricht, kann mau entweder die Seiten mei- 

nen, welche seine beiden Glumae repräsentiren, oder, da er 

ein im Ganzen zusammengedrückter Körper ist, die beiden 

Flächen, welche halb der einen, halb der andern Gluma an- 

gehören würden, Bei jeder dieser Aunahmen wollen Necs’ 

Angaben nicht passen, und es bleibt daher auch ein Zweifel, 

ob die Pflanze des östlichen Südafrika’s gleich sei mit dex des 

tropischen Westafrika’s, deren Gramnenbildung man kennen 

müsste, un zu wissen, ob sie nicht mit dem abyssinischen 
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Oplismenus multisetus ühereinkomme. Hooker erkennt in 

der Niger Flora den O. africanus als eigene Art an, welche 
er aber nur nennt, und giebt als Fundorte und Finder an: 

St, Thomas, Don; Fernando Po, Vogel; Sitdafrika, also 

wohl Drege, welcher letziere dies Gras an schattigen Orten 

zwischen Omsameno und Omeomas fand (s. Nees FI, Afr, 

austr, IN. p. 60). Dazu kommt: Chame, Koto, Oware und 

Benin nach Beauvois. Somit wäre also das Vaterland die- 

ses O. africanus anders zu fassen, als bisher geschehen ist. 

Vebrigens ist von dieser Art: 

P. (Oplismenus) multisetum Hochst. „in valle fuvii Ta- 

caze pr. Djeladjeranne sub arborum umbra d. i4 Sept. 1846 

leet.‘* (Schimp. Abyss. it. II. n. 1169.) schon dadurch ganz 

verschieden, dass sie nicht zur Abtheilung Orzkopogon ge- 

hört, zu welcher die Dr&ge’sche Pflanze gewiss gerechnet 

werden muss, Steudel hat diese Art nicht. 

P. Kraussii Steud, In der Flora von 1846 wurde $. 114 

dies Gras zuerst als O, Orthopogon capensis Hochst, mit einer 

im Nominativ gestellten Diagnose aufgestellt, Stendel hat 

eg umgetanft und mit derselben, aber im Ablativ gestellten, 

Diagnose versehen aufgenommen, weil schon eine zur Abthei- 

lung Tricholaena gehörige Art den Namen der 'capischen 

trägt. Wie die Ariste beschaffen sei, steht nirgend, Es zeich- 

net sich diese Art dem Anscheine nach, denn es wird beson- 

ders erwähnt, dadurch aus, dass die Spienlae oben nnd unten 

in der Indorescenz einzeln, dazwischen aber zu zweien hei- 

sammen stehen ; dies ist aber etwas schr Gewöhnliches, dass 

eine geringere Entwiekelung sich an den beiden Enden der 

Inflorescenz zeigt, namentlich hei vielen Panieeen, Dr. Ferd. 

Kraus sammelte die Art an bewaldeten Bächen beim Flusse 

Knysna. 
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Amerikanische Arten, 

Während in früherer Zeit mehr Pfanzen aus Asien, na- 

mentlich durch Aerzte und Missionare, nach Deutschland, 

Schweden und Hollaud kamen, ist in neueren Zeiten weit 

mehr Zufuhr für die Sammlungen aus Amerika gekommen, 

so dass jetzt, mit Ausnahme der englischen Sammlungen, na- 

mentlich die Deutschlands viel reicher an Pfianzen der nenen 

Welt sind, als früher, daher auch eine grössere Menge von 

Arten in den Büchern aufgetreten ist, wie dies auch die Gat- 

tung Oplismenus beweist. 

P. velutinum G.F, &. Meyer, aus Guiana am Bio Esse- 

quebo, sehr ausgezeichnet durch die sammtige Behaarung der 

untern Seile seiner lanzetllichen Blätter, welche mit einer 

ligula Irevissima truncata versehen sind. Da über die Be- 

schaffenheit der Ariste nichts mitgetheilt wird, so ist es zwei- 

felbaft, wo diese Art ihren Platz finden wird. 

P. hirtellum Linne, ward in den Amoen. bot. V. p.381. 

nach einem von Brown (Jam. p. 391) erhaltenen Exemplare 

beschrieben. Diese Beschreibung sagt, dass das Gras einen 

dünnen Stengel habe, breit- oder ey-lanzettliche Blätter, eine 

aus 9— 10 wechselnd sitzenden, aufrechten, von einander 

entfernt stehenden, nach einer Seite gerichteten, der ‚Achse 

angedrückten Achrrhen (d. h. Racemi oder Spieillae) zusam- 

wengesetzte Aehre, die Blümchen (Spieulae) zu zwei anf je- 

dem einzelnen Zahne, fast sitzend, nach aussen gekehrt, 

Raunig-granlich; Keleh mit 3 Spelzen, welche begrannt sind, 

die untere Granne viehmal länger als ihre Speize, d. h. von 

der Länge des ganzen Achrehens, d.h. Racemns, die übrigen 

Graunen kaum doppelt so lang als die Blümehen oder Spieu- 

lae, die partiellen Aehrchen am Rücken von dünnen Börstehen 
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scharf, —- Man sieht, dass diese Beschreibung nicht viel 
Eigenthümliches zur Charasterisirung der Art daxbietet, und 
dass es sehr natürlich war, dass sie verschieden aufgefasst" 

warde, Trinius hat diese Linne’sche Species nicht erhal- 

ten,. sondern erwähnt sie nur mit einem Fragezeichen; Kunth 

giebt noch einige Synonyme hierzu, und erweitert fraglich .das 
Vaterland noch bis Nordamerika, Steudel, der nur Liung 
eitirt, nennt als Wohnort „India utrague“, ohne dass ein 

Grund dazn ersichtlich ist. Wir haben schon oben erwähnt, 

was Swartz in den hinterlassenen Adnotationen und früher 

in den Observationen über dies Gras gesagt hat, welches ein 

Orthopogen ist, und von ihm „in umhrosis sylvestribus In- 
diae oceidentalis“ angegeben wird, also eine weitere Verbrei- 

tung in Westindien haben muss. 

P. Francoi Stend. aus Oaxaca, in der allein vorliegen_ 

den Diagnose Stendel’s steht nichts über die Ariste, War 

unter den mexicanischen Gräsern unserer Sammlung nicht, 

Zweifelhafte Art. j 

P, setarium Lamarck, ward von Bichard aus Süd- 

amerika gebracht, wahrscheinlich aus dem französischen 

Guiana, Das Wenige, was von diesem Grase gesagt ist, 

zeigt, dass es kurze, schmale (3 — 4 Linien breite), ovale, 

zugespitzte oder oval-lanzeitliche, etwas behaarte Blätter ha- 

be, dass die (&pis genannten) Aeste der Achse nur aus 3— 

4 sitzenden Aehrehen bestehen, und daher wie Häufchen er- 

scheinen, welche wechselnd von einander entfernt stehen und 

bebartet sind, zusammen eine unterbrochene, Jinealische, 11, 

Zoll lange Inflorescenz bilden. Dieselbe Art soll nach Guil- 

lemin’s Zeph, Taitensis von d’Urville auf Taiti gefunden 

und von Brongniart in Duperrey’s Bot. p. 123. erwähnt 

sein. Dieser angebliche Fundort ist von Steudel nicht er- 

wähnt. 
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P. pseudo-undulatifolium R. Sch. aus Cayenne, wird 

von Kunth in seinem grossen Graswerke mit einem Frage- 

"zeichen hinter dem Gatiungsnamen bedacht, welches später 

in der Agrostographie verschwunden ist. Die Beschreibung 

bei Römer und Schnltes sagt, dass die glumae perfectis- 

sime muticae sind, und dies schliesst dieses Gras von Alo- 

plismenus aus, was Steudel übersehen hat. 

P. sylvaticum Lamarck. indem wir auf unsere oben 

gegebene Betrachtung verweisen, bemerken wir, dass Kunth 

und Stendel fraglich Brasilien als Vaterland dieses Grases 

angegeben haben, und dass Nees (Agrostolog. Bras. p.267.) 

es aus dem nördlichen Brasilien sah und dabei sagt, dass es 

so sehr dem O. Zoliaceus H.B.K, ähnlich sei, dass es fast 

als eine Varietät desselben erscheinen könne, doeh nnierschei- 

de es sich durch schwächere Stengel, kleinere, 1 !/, Z. lange. 

4 Linien breite Blätter, mit oben haariger (nicht nackter und 

nur seharfer) Blattfäche, durch die anch am obern Ende he- 

haarten Scheiden, deren Haare aus Knöichen hervorkommen, 

durch kürzere, mehr aufrechte, der Hauptachse fast ange- 

drückte Seitenäste (spieae partiales) nnd kleinere Achrchen. 

Der O. loliaceus von Nees |. e. ist zwar sehr ähnlich der 

von Kunth beschriebenen Art, weicht aber doch in einigen 

Stücken ab, 

P. Raddianum Steud, oder Op. brasiliensis Raddi (des- 

sen Gramina Brasiliensia wir nicht vergleichen können) scheint 
sich durch die Achse des Blüthenstandes, welche an ihrem 

Ende abgestntzt oder mit einem Knoten versehen ist, aus- 
zeichnen zu sollen. Es ist aber sehr gewöhnlich, dass die 

Spitze der Achse durch ein einzelnes Achrehen eingenommen 

wird, welches entweder fehlschlagend oder ahhrechend die 

Achse ahgestutzt erscheinen lässt, so dass ein solches Konn- 
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zeichen gar nicht characieristisch ist, sondern bei allen Arten, 
und besonders bei denen, welche überhaupt nur einige Spieu- 
Iae an den Aesten tragen, vorkommt, Ob Baaddi die Arisie 

beschrieben hat, wissen wir nieht, Trinins hält dies Gras 

fraglich für eine Varietät von sylvatioum, Stendel behaup- 

tet aber, dass dies nach der Beschreibung kaum möglich sei, 

P.loliaceum, Lamarck hatte dies Gras nach von Com- 

merson auf den Philippinen gesammelten Exemplaren anf- 

gestellt, und bemerkt nach der Beschreihung ‚il parott quwon 

le tronve aussi dans les Antilles“, weil er das Panicum ja- 

maicense aristatum Petiver’s in Vaillant’s Herbariom 

für dieselbe Art hiel. Nees hat in den brasilischen Gräsern 

den O, loliaceus aus Brasilien mit vielen fraglichen Citaten, 

doch unterscheidet er ihn von andern durch zum Theil ge- 

vingfügige Unterschiede. Pres} giebt Mexico und Peru als 

Vaterland, Niemand spricht aber von der Beschaffenheit der 

Ariste, 

P. Sanctae Marthae Stend., von Sta. Martha in Vene- 

zuela durch Funk gesammelt. Die ziemlich lange, aber viel 

Unnützes und kaun etwas Wesentliches bringende Diagnose 

hebt so wenig Eigenthiimliches hervor, dass man glanben 

muss, sie bezeichne nur eine Form einer weiter verbreiteten 

Art. Die Aristen sind nicht näher beschrieben. 

P. minarum Nees sub Opksmeno, eine durch ihre lan- 

gen Blätter, deren Platte 12mal so lang als breit und am 

Grunde siielartig zusammengezogen, unten zart Naumhaarig, 

oben mehr scharfhaarig ist, ausgezeichnet erscheinende Art. 

Sie hat an ihrer Inflorescenz beinahe zolllange Aeste; die 

äussere, dreinervige und durch die von den Nerven ausgehen- 

den Haarborsten gewimperte Spelze läuft in eine Seta ans, 

welche ihr au Länge gleich kommt, d.'h. eine Linie lang ist, 
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die obere ist &-nervig, kürzer begrannt, die männliche Blume 

aber unbegrannt. Die Aristen beschreibt Nees nicht. 

. P. parviflorum hat Steudel den Opl. kireiflorus Presl's 

genannt, der beiAcapulco von Haenke gesammelt ist, Aber 

die Art heisst bei Presl I. p. 320. rariflorus, nnd gehört 

vielleicht gar nicht zu Hoplismenus, denn die nniere Gluma 

hat nur eine kurze, die obere eine längere, 3—4-mal das 

ganze Aehrehen überragende und, wie jene, scharfe (scabra) 

Seta; die Palea des geschlechtslosen Blümrhens besitzt aber 

eine Arista scabral 

Panicum exile Steudel’s ist Oplismenus tenwis Presl's 

aus Mexico und Panama, Nach der Beschreibung hat diese 

Art viel Eigeuthümliches , denn erstens sollen zwei Panienlae 

aus der obersten Blatischeide treten, d. h. mit andern Wor- 

ten: entweder der unterste Ast des Blüthenstandes tritt nicht 

ganz aus der Scheide hervor, oder ausser der terminalen In- 

florescenz ist noch eine zweite aus der Achsel des obersten 

Blaites da, und dieses letztere Verhältniss ist nach dem 

vorliegenden Original- Exemplare vorhanden, denn auch aus 

der Axille des zweiten Blattes unter der Inforescenz kommt 

ein Blüthenstand hervor. Zweiteus soll die untere Gluma das 

Achrehen mit ihrer Seta überragen, und die zweite Gluma 

mit ihrer Ariste die Zwitterspelze, welche ihr sonst gleich 

ist, aber es ist kein anderer Unterschied zwischen dieser Seta 

und Ariste, als der der gegenseitigen Länge, die hei beiden 

nur gering ist, so wie sie sich weder durch Dicke, noch 
Färbung auszeichnen, sondern nur die aus den zugespitzten 

Enden der beiden Hüllspelzen auslaufenden, scharfen Mittel- 

rippen sind. Ueherdies sind alle Aehreben dentlich gestiell, 

und besonders lang die siets gestichten, dadurch wird natür- 

lich das Ansehen des Blüthenstandes verändert, und es nähert 

sich anıeren Abtheilnngen von Panicum, welche anch durch 
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Wuchs und. Blattform den Hopkismenus- Arten ähulich sind, 
Somit wird es vielleicht nicht ferner zu Hoplismenus zu 
rechnen sein. 

P. ischnocaulon Steud. Diesen Namen giebt unser Autor 

dem von dem Verfasser dieser Zeilen im 24. Bande der Lin- 

naea als Opl. gracilis beschriebenen Grase, welcher es für 
eine nene Art gehalten hatte, die der botanische. Garten zu 

Halle von dem Kunst- und Handelsgärtner. Wolfhagen da- 

selbst erhalten und gezogen hatte (nicht; wie Steudel sagt, 

der Berliner Garten). An dersellen Stelle hahe ich die Gründe 

angegeben, welche mich bewogen, dieses Gras als eine neue 

Art der Gattung Oplismenus anzusehen, und dabei schen auf 

die Mangelhaftigkeit bei der Umgrenzung der einzelnen Arten 

hingedentet und um Mittheilung geeigneter Exemplare zu einer 

Bearbeitang der Gatinng ersucht, aber, -wie.dies gewöhnlich 

ist, ‚vergebens, Ans der früher gegehenen Beschreibung wird 

man ersehen, dass ich „aristae seabrae‘ angegehen habe, 

und ich muss nach wiederholter Betrachtung derselben die 

Richtigkeit dieser Angabe bestäügen und sagen, dass diese 

j Schärfe, wie gewöhnlich, durch kleine, schräg aufwärts ge- 

richtete Seitenzähnchen hervorgebracht wird, welche, dicht 

bei einander gestellt, die ganze Ariste bedecken, und dass es 

nieht kleine Höckerchen sind, welche zu Zeiten secerniren. 

Es gehört diese Art also in die zweite Abtheiluug Scabrzseia. 

Da ich dieselbe Pflanze aus Costa rien wildwachsend erhalten 

habe, wo sie in dem feuchten und warmen Schatten von Pi- 

sangpflanzungen am Rio Tacares im November gesammelt wur- 

de, sa ist es wahrscheinlich, dass sie zufällig mit anderen 

Pflanzen. aus jener Gegend zu uns gebracht ist, Zu eben 

derselben Art scheint mir auch der Opl, Humboldtionus Nees, 

welchen Presl, von Haenke in Mexico gefunden, anfführt 

und nicht weiter beschrieben hat, zu gehören, ohne dass ich 
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gerade dafür einstehen möchte, dass die Bestimmung Prest’s 

richig sei. Nees unterscheidet unter dem Namen Hum- 

boldtianus den Opl. Burmauni Kuntk’s von dem P, Bur- 

manni Betz, dessen Original-Exemplar vollständig der Bur- 

mann’schen Abbildung entsprochen habe, und gieht den Un- 

terschied der Humboldt’schen Pflanze darin an, dass dieselbe 

grösser und dickstengliger sei, dass alle Achsen der Inflo- 

resconz und die Aehrehen mit langen Zottenhaaren besetzt 

seien, dass Seitenachsen 5 — 9 wären, die oberen gedrängt, 

dass die Achrehen doppelt so gross seien, die obere Spelze 

9-nervig, die geschlechtslose Spelze unter der Spitze kurz 

begrannt. Aber von den Grannen ist nirgend die Rede, und 

sie sind bei der Haenke’schen Pflanze, welche keineswegs 

als eine grosse und dieke dargestellt werden kann, entschie- 

den scharf. Stendel hat die Humholdt’sche Pflanze nir- 

gend genannt, also übersehen oder mit Willen übergangen 

and zu Burmanni stillschweigend gerechnet. 

P. secundum Presl, sub Oplismeno von Haenke auf 

den Bergen bei Hunnneo in Porn gesammelt, Wir haben ein 

Original- Exemplar, welches, obgleich nicht vollständig, ans 

doch darüber belehrt, dass zwei Rispen nicht immer aus der 

obersten Scheide kervorkommen, dass die untere Spelze sich 

allmählig in eine Granne zuspitzt, welche bis an ihre sich 

rerdünnende Spitze die kleinen, sie scharfmachenden Zähu- 

chen behält, welche schon der Spelzenrand hat, so dass die- 

ses Gras zur Ahtheilung Scabriseta gebracht werden muss. 

P. eristatum Presl, snb Oplismeno aus Mexico von 

Haenke, wird von Stendel mit dem O. affinis Presl von 

Panama vereinigt, da Presl selhst schon beide für zusam- 

mengehörig ansieht. Au der Basis eines jeden Aehrehens soll 

eine Seta stehen, welche es überragt, ferner haben die Hüll- 

spelzen Haare anf dem Rücken, und die untere hat eine 
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Arista seabra, welche das Aehrchen viermal an Länge über- 

trifft, die obere aber eine um die Hälfte kürzere. Wir müs- 

sen dieses Gras, welches wir nicht sahen, jedenfalls in die 

Abtheilung Scabriseta stellen. Ist die an der Basis der Spi- 

enla stehende Borste vielleicht eine Andeutung einer zweiten, 

bis.so weit fehlgeschlagenen Spicula ? 

P. Schultesti nennt Steudel das von Schultes in der 
Mantissa I. p. 273. unter dem Namen O, affinis bekannt 

gemachte, von Bertero anf der Iusel Santa Martha gesam- 

melte Gras, Wir vermuthen darunter eine bekannte west- 

indische Art, wagen ans Unkenntniss der Ariste nichts weiter 

darüber zu äussern. \ 

Man wird aus (diesen Betrachtungen entnelinen können, 

dass. ich die Gattung Hoplismenus in zwei Abtheilungen bringe, 

von denen ich die erste Orthopogon mit R. Brown benenne, 

die andere als Scabriseta bezeichne, dass aber, da von einer 

ganzen Anzahl bei den Autoren beschriebener Formen nicht 

gesagt ist, wie ihre Granne gebildet sei, diese alle ohne Un- 

tersuchung, darüber nicht untergebracht werden können, dass 

ferner die verschiedenen Exemplare je nach dem Zeitpunkte 

ihrer Entwiekeluug, in welchem sie gesammelt wurden, ein 

sehr verschiedenes Ansehen haben können, wie dies bei allen 

Gräsern zu beachten ist. Dass, da ieh endlich nur eine so 

geringe Menge der beschriebenen Arten in Original -Exen- 

plaren geschen habe, ich nicht wage, mich. .einer definitiven 

Benrtheilung aller aufgestellten Arten zu unterziehen. 

Von den Autoren, welche diese Gattung behandelt haben, 

scheint mir Trinins dadurch am richtigsten die Umgrenzung 

der Arten aufgefasst zu haben, dass er auf den Linne’schen 

Namen compositum verschiedene Formen aus verschiedenen 
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Gegenden der Welt bezog; wenn ich nämlich z. B. alles das 

ansehe, was ich aus Amerika stammend besitze, so finde ich, 

bei allen mit kahlen, glatten Aristen zwar Unterschiede, wo- 

durch ich einzeine Exemplare der einen Gegend von audern 

einer näheren oder ferneren ganz gut unterscheiden kann, 

aber ebenso gut bei mehren in einer und derselben Lokalität 

gesammelten Exemplaren auch Unterschiede, die so gross 

erscheinen, dass sie vom Andern zur Bildang von Arten be- 

nutzt werden würden, . Unterschiede, welche sich aber stets 

auf Grösse der ganzen Exemplare, die Grössenverhältnisse des 

ganzen Blaties, den Reichthum und die Armuth der Inflo- 

rescenz, die Häufigkeit und den Mangel der Haare, die auf 
allen Theilen dieser Gräser auftreten können, basiren, aber 

sehr selten anf einen anderen wesentlichen Character, auf ein 

anderes Verhältniss eiwa der Breite zur Länge des Blattes, 

auf eine andere constante Gestalt der Spieulae oder Glumae 

us.w. Wogegen bei den mit aristis scabris, welche ich 

sah, deutlicher Arten hervortreten. Ich will daher nur karz 
die Exemplare characterisiren, welche ich aus verschiedenen 

Gegenden habe. 

(1. Punicum hirtellum Elliot, Alabama, Juli 1840, und 
®. Oplismenus setacens BR. Sch, Texas, Rusk County. An 

Bachufern auf Boitomboden ‚ August, September.) Kleinere 

Form, Scheiden am Rande, dicht zottig-gewimpert, sonst 

ziemlich kahl, Blattplatte beinahe 5-mal so lang als breit 

(5°), ‚öbere Seite scharf, ausserdem einzelne länge Haare, 
untere Seite glatt. Blüthenstand aus unten entfernt stehen- 

den, bis 7 Achrchen tragenden, oben endlich nur 1 Achrchen 

zeigenden, kurzen Seitenästchen, Achse glatt, nach oben etwas 

scharf; Ariste viermal so lang als ihre Spelze, Spelzen scht 
wenig behaart, 
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(3. Oplismenus setarius BR. Sch, in umbrosis prope Ja- 
kapaın leg. Schiede), dem vorigen ähnlich, die. Blattfäche 
6mal so lang als breit (21/, — 3%), eiwas mehr Haare anf 
den Scheiden und Spelzen. Wegen der zierlichen Blätter, die 
natürlich nach unten viel kleiner werden, viel zarter und fei- 
ner aussehend, 

(4 No, 161. von Schaffner in Mexico gesammelt). Der 

vorigen ähnlich, aber die Blattlächen nur wenig mehr als 
viermal sa lang als breit, Hoarbildung. im Ganzen schwach 
und nirgend hervortretend.) 

(5. No. 159. von Schaffner in Mexico ges.) Kräftigere 

Form. Scheiden hänfig abstehend-behaart mit Knötchenhaa- 

ven, Biatsflächen zwischen 4- und 5-mal länger als. breit 

(4-6), Blüthenstand nicht lang gestreckt, die Seitenachsen 

so lang als die Glieder der Hauptachse oder wenig kürzer, 

mit vielen gedräugt stehenden Achrchen, Behaarung überall 

reichlicher als bei den vorhergehenden. Die Inforescenz noch 
in der Entwiekelung begriffen, 

(6, An der. schattigen Schluchtwand des Rio ‚Poas in Costa 
tica im November gesammelt.) Sehr kräftige Pflanze, Schei- 

den kahl oder behaart mit Kuötchenhaaren, Blattplatte 6 — 

?-mal so lang. als breit (8). Blüthenstand lang ausgebil- 

det, die Seitenachsen meist länger als die Glieder der Haupt- 

achse, zuweilen auch kürzer, mit zahlreichen, dieht stehenden 

Achrehen, Behaarung im Ganzen gering. 

(#4 Panieum loltacenm, Fl. martin.n. 263. Sieber.) Blatt- 
scheiden gewöhnlich nur am Bande -dieht gewimpert, Blatt- 

flächen 6-mal so laug als: breit (6%). Blüthenstand mit 
mässigen Aesten, welche meist kürzer als die Glieder der 

Hauptachse sind, und viele verschieden dichtstehende Achırchen 

tragen. Behaarung gering. 
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(8. Oplismenus Burmanni Fl. Teinitatis n. 13. Sieber.) 

Stark entwickelte Pflanze, Blattscheide nur am Bande dicht 

behaart, Blattläche 7— 8-mal so lang als breit (6°); Blü- 

thenstand reich, Seitenachsen anten viel kürzer, oben länger 

als die Glieder der Hauptachse; viele Achrchen tragend; Be- 

haarung überall gering. 

(9. Ins, Trinitatis, H, Crueger leg.) Schmalblättriger und 

meist weniger reichblüthig als die vorige, Blattfläche unge- 

fähr 6-mal so lang als breit (5-6). Inilorescenz wie bei 

voriger, oder viel schwächer, nur aus 4 — 5 Seitenachsen be- 

stehend , Behaarung auch gering. 

(10. Oplismus sylvaticus, Maynas, Ploeppig n. 2117.) 

Scheiden nur am Rande dicht behaart, Blatiläche ungefähr 

6%/, so lang als breit (41/,), Inllorescenz mit kurzen Sei- 

tenachsen, welche, kürzer als die Glieder der Hauptachse, 

mehrere Achrehen tragen, die nehst den Blattflächen stärker 

mit längeren Haaren besetzt sind, ' 

(11. Oplismenus loliaceusHBK., Surinam, W eigelt,) Starke 

Pflanze, Scheiden nur am Rande zottig behaart, Blattläche 

ungefähr 6- mal so lang als breit (83-9), Infiorescenz mit 

kurzen, mehrblumigen Seitenachsen, von denen die unten 

vielfach, die obern einfach kürzer sind als die Glieder der 

Hanptachse, Behaarung gering. 

(12. Panicum undulatifolium, Bahiae in sylvis opaeis, Dr. 
Salzmann.) Ziemlich kräfiige Pflanze, Scheiden am Bande 
dicht behaart, sonst ziemlich kahl, Blattfäche 6-mal länger 

als hreit (5-7), Inllorescenz zum Theil noch im Hervor- 
treten begriffen, ınit 4— 6 Seitenästen, von denen die un- 

teren zuweilen kürzer als das Hauptachsenglied, meist aher 

alle gleich oder etwas länger als ihre zugehörigen Glieder 
sind, Behaarung gering. 
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(Ins, St. Catharina; unter Sträuchern am. Meeresstrande 
bei Desterro, Febr., März, von Pabst gesammelt) Verschic- 
dene Formen, einige gleichen denen von Nordamerika und 
Texas, andere mehr einigen unter den vorhergehenden durch 
viele Seitenachsen des Blüthenstandes, welche den Gliedern 

der Hauptachse gleich sind oder länger, und viele und dicht 

gestellte Spioulae tragen, Behaarnng üherall nicht besonders 
hervortretend. \ 

(Oplismenus sylvaticus Lam., Süd-(?) Brasilien, Sel- 

low.) Von allen die zierlichste Form, sich wieder unmitiel- 

bar anschliessend an die von Alahama; die Blätter sind 6-mal 

so lang als breit (etwa 3”), der Blüthenstand besteht aus 
kleinen Aesten mit geringer ‚Achrehenzehl, einem Büschel 

gleichend, die Acste immer kürzer und zu unterst auch 

mehrmals kürzer als das betreffende zu ihnen gehörige Achsen- 

. glied der Spindel, 

BR Unserm Bedünken nach haben wir durch ganz Amerika, 

von Alabama im Norden his zur Provinz Rio grande do Sul 

Brasiliens im Süden, eine und dieselhe Art geschildert, wel- 

ehe aur in den heissen und feuchten Gegenden. der Tropen in 

kräftiger „ansgehildeten Formen auftritt, ‚die sich aber auch 

dort veränderlich zeigen, je nachdem auch hier durch Boden, 

Schatten, Feuchtigkeit und Wärme verschiedene Einwirkungen 

stattfanden, überall ist ein ziemlich ähnliches Verhältniss. der 

Blattlänge zur Blatthreite, welche aber bedeutenden Schwan- 

kungen unterliegt, so dass sie in der breiten Blattform drei- 

mal breiter ist als in der schmalera, im Ganzen ist dieselbe 

Blattforwm, ferner ist überall dieselbe Grannenentwickelung auf 

gleichen .Speizen; nur die Behanrung ändert ab, und nicht 

etwa nach dem geringern oder stärkern Sonnen- und Wärme - 

Einfluss, sondern nach nubekannten Ursachen, ebenso wie 

das Auftreten von Knötchenhaaren nichts Beständiges ist. 

Mr Bd, 35 He, 20 
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Wollen wir Arten nach der Ausdehnung und dem Blüthen- 

reichthum der Seitenachsen aufsteller, so werden wir fort- 

während Schwankungen in den Verhältnissen finden und einen 

festen Maassstab um so weniger gewinnen, als uns die Kultur 

zeigt, dass bei günstigern Verhältnissen auch die Inflorescenz 

an Umfang gewinnt. — Eine andere Frage wird die sein, 

ob diese amerikanische Art auch in der alten Welt vorhan- 

den sei, und ich glaube, obwohl ich sehr wenige Formen aus 

Asien sah, doch vermuthen zu können, dass sie auch dort 

verbreitet sei, deun was ich oben als P, sylvaticum von 

Mauritius, als MH. compositus von Java, als O. Burmanni 

von Trankebar gesehen und beschrieben habe, wird sich 

schwerlich dureh $ründliche Unterschiede irennen lassen. 

Die Hoplismenus-Arien der Abtheilung‘ Orthopogon, 

welche wir aus der‘ anderen Hemisphäre noch gesehen ha- 

ben, sind: 

(9, undulatifolius Arduino sub Pan. In sylvatiejs 
prope Lenkoran m. Auguste ab Hohenackero lectus.) 

Sehr behaarte Scheiden, schmale Blätter und ein ansgebilde- 

ter Blüthenstand, dessen unierste Aeste kürzer als die Glieder 

der Achse sind, nebst langen Gramen auf schmalern Aehr- 

chen zeichnen diese Form sehr aus. Sie wird noch etwas 

übertroffen durch Exemplare, die, im botanischen Garten zu 

Halle in einem Mistbeetkasien gezogen, sich wuchernd in der 
lockern Erde desselben über ihren Topf hinaus verbreiteten, 

und im Allgemeinen etwas breitere, aber scharf zugespitzie 

Blätter hatten. Der Blüthenstand dieses Grases hat während 

des Geöffnetseins aller Achrehen ein eigenthümlich sparriges 
Ansehen, welches die ächten Orthopogonen sämmtlich zu ha- 

ben scheinen und welches den Scabriseten fehlt. 
(Panicum undulatifoltum, in Gehölzen bei Treviso von 

Meyer gesammelt, ‘und ein Exemplar aus dem Berliner 
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botanischen Garten.) Beide sind mit der oben genannten vom 
Ufer des kaspischen Meeres gleich, aber viel dürfiger in 
ihrem Blüthenstande, dessen Aeste nur Achrohenbüschel sind, 
und dessen Aehrchen zum Theil verkümmerten. Ich halte 
diesen HI, undulatifolius für eine zu unterscheidende Art der 
alten Welt, deren Ausbreitung uoch erst zu ermilteln ist, 
welche aber in Europa ihre nördlichste Grenze zu haben 

scheint, . 

(1279. Panicum (Oplismenus). barbifultum Hochst. n. spı 

In silyis pr. Kaity mont. Nilagir., Ost, m.) Eine sehr schmal- 
blättrige Form, deren Blätter äusserst spitz auslaufen, oben 

und an .den Rändern scharf sind, unten ganz vereinzelte, 

längere Haare haben. An der Scheidenmündung .ist- auf jeder 

Seite die schmale, häutige, mit Haaren besetzte Ligula etwas 

höher und hier mit längeren Haaren besetzt, und: auf dem 

Rücken der Platte ist die Ligularstelle dicht behaart, Die 

von oben bis unten behaarten Scheidenränder stossen mit 

ihrer über den Knoten an dieser Stelle sich fortsetzenden Be- 

haarung an die behaarte, vertiefie Rinne des unten angren- 

zenden Gliedes. .Die Inflorescenz wird aus lauter kurzen 

Aesten gebildet, so dass ‘die Ashrehen mehr hüschelartig 

stehen, Die Grannenbildung ist die eines Orthoppgon ,: 50 

dass die unterste Hüllspelze die längste, die Deckspelze der 

untern Blume die kürzeste Granne hat. 

(Oplismenus Africanus?, von Drege gesammelt) Da 

auf dem von Dröge geschriebenen Zettel: ein Fragezeichen 

geseizt ist, von dem sich im Texte von Nees keine Andeutung 

findet, so habe ich ein Bedenken, ob diese Pflanze auch 

wirklich dieselbe sei mit der am schattigen Orten an einem 

Bache zwischen Omsamendo und Omeomas gesammelten. Noch 

bedenklicher bin ich, sie für die von Palisot deBeanvois 

heohachtete zu: erklären {s. oben), Die Blätter unserer Pflanze, 

20% 
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welche ein Orihopogou ist, sind noch länger als bei der vo- 

rigen Form, aber die Infiorescenz ist an dem einem Exem- 

plare sehr dürftig, an dem andern reicher, aber die Achrehen 

meist abgefallen. 

(Orthopogen imbecillis R.Br. Sieber Agr.n. 73.) Sehr 

sehmale Blätter, sehr wenig Behaarung, zierlicher, schlanker 

Bau and schr schlanke Inflorescenz, die nach olen hin fast 

uur einzelne Aehrehen in Absätzen von einander trägt, aber 

am untera Theile mehr oder weniger deutlich bervortretende 

Astbildung besitzt, nebst den dieklichen Aristen, die in ge- 

ringer Menge auftreten, zeichnen diese Art auf den ersten 

Blick aus, aber die Vaginae sind am Rande und an der Mün- 

dung behaart, und die genioula, welebe auch nach Brown 

imberbia sein sollen, sind mit Härehen besetzt, so Jass man 

selbst zweifeln kann, ob dies wirklich die Pflanze R.Browuns 

sei. Die Ligula ist häntig, abgesiutzt und an ihrem Rande 

dicht mit weissen Haaren besetzt. Auch an der Basis der 

Aehrchen stehen, wie bei den meisten Arten, weisge Haare, 

Die zur Abtheilung Soabriseta gehörigen Arten haben 

zum Theil ein abweichendes Ansehen, so dass sie bei ge- 
nauerer Kenntniss nicht hierher gehören dürften. Einige der- 

selben sind von Presl in seiner Gattung Öplismenus auf- 

gestellt, welche aber sowohl Oplismenus P. B., als. auch 

Echinochloa P.B. und Orthopogon B.Br, enthält, ohne dass 

einmal die Arten nach diesem Gattungen in Sectionen gelracht 

wären, oder sah Presi wirklich Uehergänge zwischen diesen 

dreien? 

Was wir von diesen Seabriseten sahen, wollen wir auch 

aufzählen. 

Oplismenus Humboldtianus Presi Bel. Haenk. I. 32% 
aus Mexico von Haenke, Hin Original--Exemplar. Preal 
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hat als Synonyme dazu O,Eumboldtianus Nees Agrost. bras. 
P.264, O. Burmanni H,B.K. n. gen. et sp. 1..p. 106 exel, 
syn., und Panicum lappaceum W. hb. gebracht, — Presi 
hat es Jedem tberlassen, zu entscheiden, welche Synonyme 
in der Kunth’schen Bearbeitung der Hnmboldt’schen Pfan- 
zen fortfallen sollen, Ganz gewiss ist als wegfallend zu be- 
zeichnen; Orthopogon Burmanni B. Br., eben weil es ein 
Orthopogon ist, ob aber auch die Annahme R. Brown’s, dass 
seine nenholländische Pflanze ‘dieselbe sei, wie Panicum Bur- 

mann! Betz und das Pan. hirtellum Burm. Ind., ist doch 

noch die Frage, 

2% Panicum (Oplismenus) multisetum Hochst., aus Abys- 

sinien (s. oben). 

3. Oplismenus gracilis Schldl. in Linn. XXIV. p. 649, 

in Gärten zufällig ans Saamen zum Vorschein gekommen, wo- 

her ungewiss, 

4, Aus Costa rica, unter feuchtwarmen Pisangpflanzungen 

am Rio Tacares im November 1859 gesammelt. 

5. Hoplismenus javanicus Klotzsch in pl. Javensibus ab 

eomite ab Hoffmannsegg datis. 

Alle diese, 5 versehiedenen Orten entsprossenen Gräser 

glaube ich zu einer einzigen Art gehörig, welche wohl eine 

alle, längst mit einem Namen bezeichnete sein dürfte. Leicht 

wöglich, dass anch mehrere Species aus verschiedenen Welt- 

theilen hier zu vereinigen sind, 

6. Oplismenus secundus Presl in pl, Haenk. 1. 322. Ans 

den Bergen von Huanneo in Peru von Haenke, ein Original- 

Exemplar, aber unvollständig. Die unterste, 3-nerrige Hüll- 

spelze hat gewöhnlich die längste Granne, welche hier, wie 

bei allen andern grannentrngenden Spelzen dieses. Grases, eine 

Ausspitzung des Nervens und der ganzen Spitze der Spelze 
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ist. Die folgende Hüllspelze hat 5 Nerven und eine kürzere 

Granne, die Deekspelze der untern Blume ist noch kürzer 

begrannt, fast nar zugespitzt und auch 5-nervig. Die Spel- 

zen des fertilen Blümchens sind fast glatt und glänzend, ohne 

jegliche Spitze. Ueberall treten die Nerven stark hervor, und 

treten gegen die dünnhäntige Beschaffenheit der Spelze stark 

anf. Haare befinden sich an den Enden der Spelzen, lange, 

steife Wiruperhaare am Rande unterhalb der Granne, die selbst 

nar wit kürzeren, steifen besetzt ist, ähnliche und noch kürzere, 

angedrückte sind auf dem Riückenende der Spelze nnd gehen 

gegen den Grund mehr oder weniger herab, Ein kleines 

Kuötchen steht unter den Aehrehen, Die ansymmetrische Blatt- 

Aäche ist durch einen kurzen Stiel mit der Scheide verbun- 

den, auf beiden Seiten glatt und nicht scharf, wohl aber am’ 

Rande, von sehr kleinen, dicht stehenden Härchen scharf; die 

Lignla scheint zu fehlen, wird durch eine kurze, dichte Haar- 

reihe vertreten, ‚die sich an den Scheidenrändern herabzieht. 

Jedenfalls kommt diese Art mit keiner der von mir gesehenen 

überein, 

7. Oplismenus tenwis Presl in Bei. Haenk. I, 319, Von 

Mexico und Panama durch Haenko gesammelt. Wir haben 

schon oben bemerkt, dass dies Gras, von welchem wir ein 

vollständiges ‚Original-Exemplar haben, von allen anderen ab- 

weiche, " 

. 

Wenn unsere Absicht, die Verwirrung, welche zum Theil 
hei den Gräsern herrscht, an einem Beispiele deutlich zu ma- 

chen, erreicht ward, so hoffen wir, dass sie die gute Folge 

haben werde, dass Reisende und Sammler genauer auf diese 

Gewüchse achten, ımd namentlich auch immer daranf, in wel- 

chen Umgebungen die gefundenen vorkamen, und unter wel- 
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ehen Umständen sie sich entwirkelten, dass dieselben ferner 

sich auch umsehen mögen, ob nicht Verschiedenheiten an den 

Exemplaren derselben Oertlichkeit zu finden sind, grössere 

üppig entwickelte und kleinere mehr oder weniger verküm- 

merte, nnd dass sie solche Exireme, besonders wenn die 

Sammlong zur Bearbeitang dienen soll, nicht zurücklassen. 
Von den Sammlern freilich, welche nur ausgesendet werden, 

um nene, schön blühende oder durch ihre Blattbildung und 

Blattfärbung anziehende Pflanzen einzusammeln, oder gewisse 

beliebte Gewächse fast anszurotten, können wir nichis erwar- 

ten, denn. sie werden Gräser nur dann sammeln, wenn sie für 

den Markt etwas zu bieten versprechen, und man muss es 

schon als einen Gewinn anschen, dass Gräser jetzt auch zu 

- den Schmuekpflanzen gezählt werden. 

Verzeichniss der vorgekommenen Namen. 

capensis Hochst. 293. 

compositus 280. 1.3.7.9. 

eristatus Presl 300. 

decompositus 280. 1. 7. 

Digitaria composita W. 283. 

elatior W. 283. 

Hoplismenns früher Oplismenus 

mit 2 Sectionen: Orthopo- 

gon und Srahriseta. 

acuminatus Necs 283. 

affınis Pres] 300.1. 

africauus P,B, 269, 87. 91.2. 

293. 7307, 

barbifultus Hochst. 269, 

 brasiliensis Raddi 296. 

breviseius Nees 283, 

Bermami L. 273, 300. 4. 9. 

elatior B. Sch. 283. 

foliaceus P.B. 268. 

gracilis Schldl. 299. 309. 

helvolus P.B, 2868. 

hirtellus 273. 

hirtiflorus Presi 298. 310. 

Humboldtianus Nees 269. 99. 

300. 9. Presi 308. 

Jaequinii Sieh, 288. 
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javaniens Klotzsch 309. 

indieus 280, 1.2, 7. 

teliaceus H,B,K, 296.7. 304. 

minarum Nees 297. 

multisetus 293. 

pratensis S. Mant, 289. 

seenndus Pres] 300.9. 

setacens R. Sch. 302. 

setarins R. Sch. 287. 308, 

sylvaticus 282. 8. 304, 

tennis Presl 298, 

tricheideus Lk. 269. 71. 

undulatifolius 273, 306. 

undnlatus Lk. 271. 

Oplismenus s. Hoplismenns, 

Orthopogon 268. 

Burmanni R.Br. 309. 

imheeillis R. Br. 308. 

undnlatifolium Rehb. 271.2, 

Panicum , 

acuminatissinum Stend. 283, 
aemulum 286, 

album Poir. 279, 

barbifultum (sub Oplisw.) 
Stend. 284. 307. 

bidentulum Steud. 288, 
brevisetum Nees 283, 
bromoides Lam, 268. 9, 76, 

288. 

Barmanni Reiz 268.9, 71. 2, 

276.7. 9. 87.8. 300. 9. 
eerliicandum Steud, 282, 

eompositum L. 268. 9. 70. 

280. 4. 6. 7.8. 90. 1. 301. 

eristatum (Prest sub Oplism.) 

500. 

elatins L. fil. 268. 88. 

exile Steud. 298. 

Haceidum 286. 

Francoi Steud. 295. 

gonyrhizum Steud. 279. 

hirtelum L. 268. 71. 4. 6.9. 

238. 94. 302. 9. 

imbeeille (R. Br.) Trin, 270. 

285. . 

ischnocaulon Stend. 299. 

Kranssii Stend, 293. 

lappacenm W. hb. 309. 

loliacenm Lam. 268. 97.303. 

longeracemosum Steud. 282, 

minarum (Nees s. Oplism.) 

297. 

multisetum Hochst. 293.309. 

parvillorum Steud. 298. 

peninsulanum Steud, 280. 

pseudo-undnlatifelinm R.Sch, 

296. 

- Baddianım Sieud. 296. 

Sanetae Marthac Steud. 297. 

Schultesii Stend. 301. 

secundam (Pres! sub Oplism.) 

300. 

seiariun Lam. 268. 9. 



sylvatioum Lam. 268. 85.87, 

89. 96. 97. 

amdainm Stend. 288, 
nndnlatifolinm Ard. 268. 70, 

71.2.3. 4. 304.6. 
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velalinnm G. F. W, Meyer 

294. 

Pollinia 

Jaoquinii Spr, 283, 

undata Spr. 283, 



Plantae Kegelianae, 

(yperacearum fragmentum, 

anelore 

D. F, IL. de Schlechtendal. 

Beatos Kegelins, horti botaniei Halensis hortulanus, vir 

modestus et sollertissimus nobis tradidit tam Cyperaceas quam 

Gramineas herbarii sni surinamensis non copia sed perfecta 

speciminum conservalione praecellentis. Morte nobis abreptus 

est ct repentino, herbarium ejus pro heredibus venditnm transiit 

ad universitatis Georgiae Augnstae museum botanienm. In- 

choatum laborem uostrum suppressissem, si alius hotanious 

familias illas tractavisset, nune vero imperfeetum haud am- 

plins retineo, nec plane inutilem fore spero, 

Cyperus 

C. polystachyus Botib, Kih. En, II. p. 18. n.31. Forma 

vulgaris eoniracta: In paseuis prope Paramaribo, Ang. — 
Forma elatior ramis infloreseentiae evolutis; Ad fossas pr. 

Paramariho,, Jan. 
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C. simplex BBK., Kth. 1. 1. p.%6. 1.68. (qui synonymis 
reete addit C. radiosum (errore typogr, radicosus scriptum) 

Reichenb,, Porppig. Coll, sub n. 965. divalgatum, a Salz- 
manno inter plantas Bahienses sn) 'C. umbros? monstrosi 

nomine traditum, a cl. Cruegero ex ins. Trinitatis commu- 
nicatnm, hinc patet patriam latins extensam esse, Ad mar- 

gines sylvarım pr. Beekhuizen, Jnlio. 

€. elegans L., Kth. 1. 1. p. 28. n. 74. (Addatur synon. 
C. umbrosus Salam. in pl. Bah. in umbrosis, ei Mart. Hb, 
Fi. Bras. n.545, in pratis udis ad Sehastianopolin.) In pa- 

Indosis pr, Beekhnizen, In). 

€. Luzulae Rottb, Kth. L.l p. 43. m. 118. (addendum 

synonymum Mariscus parviflerus Nees, Sieb. Agrostoth. 

n. 101.).. Ad fossas pr. plant, Teurtonne, Jul. 

€. Haspan L., Kth. 1. 1. p. 34. m. 96. (est quoque sub 

©. apkyllt nomine inter plant. exs. Bahlenses Salzmanni, in 

palndesis). In fossis pr. Poelebantje, Jun. 

C. surinamensis Rotib. (de icone et planta Rottboellii 

non dubitandum videtur), Kth. 1. 1. p.43. n. 119. Forma gra- 

eilior ramis inflorescentine pancis: In campis herhidis pr. Pa- 

ramaribo, Jun. — Forma vegelior ramis inlloreseentine vo- 

piosis: In pascuis humidis pr. Beekhuizen, Jul. 

C. articulates L., Kth. 1. 1. p.53, n. 145. In fossis pr 

Paramaribo non rarus, Jun. 

"GC rotundes L., Kib. l I p. 58. 2.157.  (Praeter Ita- 

kam cum Sieilia et Dalmatia, Graevia, Asiae minoris ora et 

Abyssinia inter loea natalia nominanda, synonymis €. casta- 

aeus Salzm, pl. exs. Bahienses, in convallibus, ©: herasta- 

chyus Mart. Hb. Fi. Bras. n. 860. C. sphacelatus Sieb, Ab 

Martin, n. 14, addenda sunt; a eitato Sieberi C. elongatus 

pr Tentyram Aug. sup, signum dubitationis removendum est. 



316 

Species per omnes terras calidiores forsan cum eultura cerea- 

lium australiom divulgata in America boreali australiores tan- 

tum regiones incolit et per insnlas Antillanas dispersa videtnr), 

In areis cessatis Paramaribo, Aug. Forma 8— 10- pollicaris, 

folis caule breviaribns extus eurvalis. 

€. sphacelutus Both, Kth. L 1. p. 68. n. 166. In arvis 

vessatis pr. Paramaribo, Jul. ö 

C. giganteus Bottb., Kih. 1.1. p.65. ». 171. Ad fossas 

pr. Paramaribo, Jun., 6 — 8-pedalis. Ad basin caulis vagi- 

nae . tantum, in speeimine suppetente lamina nulla praeditae, 

anthela simpliciter composita in speeimine sed ex Bott- 

boellii descriptione et bis composita eccurrit, 

C. Ehrenbergii Kih. 1. 4 p. 89. n. 231. (ad hune, 8 

vero Ü. strigoso eujus speeimina hortensia (Hort. Berol.) et 

sponte enata a Dre. Schrader in regione lilinois leota, bene 

a Kunthio distinetum perliner 6. variabilis Salzm. pi. exs. 

Bahienses, in humidis lertus). Speeimen Surinamense dißerre 

videtnr majore forum numero et sguamis brevioribus, forsan 

ad aliam speeien reducendum. Ad fossas pr. Beekhuizen, Jul, 

C. ligularis L., Kih, 1. 1. 9.79. 2. 207. (Synonymon est 

C. velnerans Salzm. pl. Balı., in subhumidis tectns). In cam- 

pis herbidis pr. Poelehantje et alibi. „Folia glaura“, 3-pe- 

dalia in eaule, ec. inflorescentia 14, pedem alte. 

Cyperus (Sect. 13. Papyrus Kih.) fossarum Schldl. 

Rhizoma repens; caulis erertus usque ad inflorescentiam 30 

poll. altus Armus trigonus glaherrimus hasi foliatus; folia 

eaulina eireiter-tria canle hreviora et involueri folia eire. qua- 

tnor inflorescentiam longissime soperantia sed valde. inaequa- 

a, 4 lin, eire. lata atienuato-acuminata inferne ubique lae- 

via, apieem versus in margine seabra, praeter nervum mediam 

majorem nfringue uno erassiori et paucis tenuiorihns ‚pereursd 
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anthela simplieiter eomposita, axi terminali primi et secundi 
ordinis non distincte segregato, ramos spieulis snis sequente 

rami oinnes patentes, ramıo longissimo primi ordinis.. quadri- 
pollicari, folio involueri maximo 20-pollicari, rami secundi 
ordinis et spieulae lineares apice atienuatae novem kin. lon- 
gae patentissimae, illis bracten angustissima varie evoluta in- 

florescentiam non superante (apicem folii referente) suffultis, 
hins tota inflorescentia contractior videtur, quam in affnibus 
et fere divaricala. Spiculae 12 — 16-,forae (pancifloras inter- 

mixtas invenies),. bracteola sensim deerescente subulato-angu- 
stata, suffultae, in.rachi ixigona parvis intervallis sejunetae, 

Squamae late ellipticae supra ınedium latissimae, deorsum aen- 

sim angnstatae, anfrorsum acutinsculae, vix mueronulo minn- 

tissimo so) apice orienie insirnetae, margine angusto hyalino 

apieem versus inprimis levissime erosu, dorso convexae, Nervo 

medio magis prominulo subearinatae, plarinerves, sivcae 

fuscescentes, interdum inter nervos obseurias.tinetae, abinvi- 

eem haud usque ad medium sese tegentes, mon arefe. adpres- 

sae, infima obtusior latius .hyalino-marginata sterilis. Sta- 

mina tria. Stylus ultra medinm triidns, apieibus suis cum 
antheris lineari - oblongis emergens. . Tructus trigono - ellipsoi- 

deus, inferne magis quam superne ‚acutatus, brunnens, ele- 

ganter et minutissime punetatus. Bhachis ufringne late alata, 
Alae albidae eurvilineo-marginatse, apice acutiuscnlo fere lihe- 

70, pistillun eum staminibus a lateribus ambientes. 

\ Mariseus Vahl. 

M, elatus. Yahl, Kih, Eu. 1, 1 9.116. u. 4. Ad vias pr, 

Paramaribo (Oude Ryweg), Jun. Infima una alterare inflo- 

rescentiae spiva composita kevifer peduneulata est ei ad basiu 

*picae altera parva interdum oceurrit. Caulis in speeimnibas 

Suppetentibus omnino- laevis. 
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Species hujus generis tanfopere variabiles videntur- ut 

certis finibus nondam eircumseriptae appareant. Cel, Kunthius 

amplis quidem diagnosibus segregavit, sed ipse de differentia 

dubius. 

Kyllingia Rotib, 

K, pungens Lk., Kth. En. 1. 1. p.128. u. 2. (Synonymis 

adde K. repens Salzm. pl, Bah. iu sabulosis sulbhamidis.) In 

campis herbidis innndatis pr. Paramaribo sat frequens, Sul. 

Folia caulina hune omnia vaginiformia, nunc laminam eden- 

tia, 'quod in 'eodein speeimine 'occurrit. Bhizoma horizontale 

brevibus intervallis caules foriferos et steriles foliorum fasci- 

enlos prodneit, 

_ K. orueiformis Schrad;, Kih. En. 1. I. p. 131. n.9. In 

campis herbidis prope Paramaribo, Juni. Ad hane speeiem 

daco specimen rhizomate satis valido et intervallis' pollicari- 

bus caules edente ad 18 poll. alto, cwi folia omnia (tria, 

quatuor) excepto summo vaginiformia, summo laminam vix 

semipollice longiorem edente. Maximopere recedent a speei- 

minibus Cobensibus a Paeppigio -in udis Cubae collectis, 

quibusenm alia in pratis humidis Bahiae a Salzmanno sub 

nomine K. repens var. collecta omnino songrun. 

K. pumila Mx., Kth. 1. I, p. 132. 2.10. Var. Pb. Ad 

fossas pr. Poelebantje, Junio. Speeimina 2% poll. alta, capi- 

tulis pluribus dense conglomeratis, Achaenium maturum an- 

guste ellipticun eompressum, lateribus convexiuscenlis deorsnu 

leviter attenustam, apiee vix mueronulatun, nitidulum, im- 

presso-punctulatum, fusco -nigrieanus, dimidia linea vix lon- 

gius, a squamis inclusum secedens. 

Heleochuris R.Br, . Bu 

H. depanperata Kıh. En. Il, p. 140, 2.5. In paludibus 

pr. Paramaribo, Aug. (n. 42.) Pertinet ad hane speciem 
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Sieb, Agrost, n, 24, et recepimus ex insula Trinitatis a clar. 
Crueger. 

H. capitata R,. Br, Kth. ). 1. p. 150. n. 36. Species 
late divulgata per Americam tropicam, snmmopere variat ut 
indigena nostra H. palustris magnitüdine totius plantae et 
amplitudine spiearum. Color frustus maturi ater nitidus, styli 
basi parya sub forma annuli albidi medio impressi coronatas. 

Speeimina ar poll, alte. In fossis pr. Paramaribo, 
Aug. (n. 421.) u \ 

I. sulcata Salzım. sub Scirpo sulcato B. in Pl. Bah. 
exe. *), au Scirpus sulcatus Roth. Nov. Gen. p. 80. a. 7? 

qui setas nullas dieit adesse; quare a Kunthio ad Isolepi- 

des dacitur. Hahitu haec planta maximopere affinis est H. 

capitatae sed differt; spiea angnstiore ovalo-eylindracen, 

squamis minus arete imbricatis, angustioribus, medio obtuse 

carinatis, lateribus juxta carinam leviter impressis fuscis, 

margine hyalino albido, stylo trißdo ferrugineo; fracte minori 

Itigono obovoideo basi angustato ‚ laevissimo, ex viridi- 

Iutesoente, styli basi pallida apieem obtusum fructus aequante 

compressa eurvilineo obtuse terminala voronato, setis 6 re- 

trorsum spinulosis fractum aeyuantibus albidis eineto. Speci- 

mins 6 — 8 poll, longa in humidis Bahiae leg. Salzmann, 

Keg el vero minora quadripollicaria in aquis stagnantibus pr. 

Paramaribo, Jul. (n. 41.) Majora pedem et ultra lönga: in 

sylvis humidis pr, Poelebantje, Aug., et in fossis pr. Parama- 

ribo, Jul. (n. 360.); maxima denigue faceida 'canle foliisque 
debilibus, 20 poll, konga: in sylvis pre pl, Quarte, Jul. (n. 

— 

*) In speciminibus a Weigelto in Surinamo lectis et sub Scirpt 

flaceidi nomine a cel, Reichenbachio divulgatis achaenium 

ut tota spien viridegcens sed ceteris characterihus cum achaenio 

H, capitatae ad amussim convenit nec ad seyuentem spectat. 
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1205.) Dubia sunt specimina manea caule longo quidem, sed 

validiore in arenosis humidis pr. Joden-Savanıa Nov. lecta 

(n. 204). 

Varietatem eaulibus tennioribns, spieis paullo gracilieri- 

bus ‚sistit Soirpus ambiguus natans Salzm. pl. Bah, in 

aquis leviler fnentibns collectus, cni 6-pollieari achaenium 

idem, squamae omning similes, licet paullo intensins eoloratae. 

H. plantaginea R.Br., Kth. 1. 1, p. 153. n.47. In fos- 

sis pr. Land’s grond (Oude Ryweg), Aug. (n. 287.) 

Isolepis R.Br. 

Sectio Bulbostylis. 

I. conifera Reichenb. sub Fimbrisiyli in pl. Weigelt. 

exs,, Kih. En. 1. I. p.206, Gardn, pl. Bras. u, 2375. Certe 

non est I. leucostachyae varietas nt quaerit Kunthius, 

achaenium enim video (in speciminibus Brasiliensibus, quae 

colore spicae dilntiore gaudent) fere obeordato - trigonum basi 

valde atienuatum, angalis obtuse prominentibus, faviehus ele- 

ganter transrerse ragulosis, apieis leviter impressi tuberculo 

parvo obluso concolore; qua achaenii forma et caule saperne 

Iaevi nee scabro jam ab illa specie differt, In arenosis pr. 

Saron, Majo. (n. 1265 ei 648). 
I juneiformis H.B.K,, Kih. 1. I. pe 211. Plane, varia- 

bilis, eui forsan adjungenda erit Z. vestita Reichenb. sul 

Seirpo Kih. 1. 1. p. 210, ut varietas pilis patentibus pubesvens, 

praeter hane pubescenfiam enim nullam alind video diserimen. 

{. congesta Schrad., Kth. En. 1. I. p. 218, Gujus spe- 
eimen autographum a Seliowio in Brasilia lectum habeo, 

eerto verfins ad hanc speciem et quidem ad formam nostram 

primam perlinet. Non minus Cyperus ambigwirs Salz pl. 

exs, Bah, (in collibus lectus) huic speeiei et quidem formae 

nostrae serundae adsoeiandus est.  Varias e Suriname vidi 
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aune formas 1. monocephala: spieis in capitalum unum con- 

gestis (in arenosis pr. Mariepaston, Majo,.n. 1481); 2. sim- 

plex spieis capitatim congestis in anthela simpliei dispositis 

(ia arenosis pr. Mariepaston, Majo; n. 1107; in arenosis pr. 

Joden-Savanna, Novbr. n. 1107); 3. composita, elatior bi- 

pedalis spieis capitatim congestis in anthela composita. — In 
omnibus his formis video achaenium primum lateseens dein 

fuscescens v. cinerascens trigono-ohvoideum minutissime puneti- 

formi-tuberculatum, augulis acutiusculis prominalis, apiee ob- 

tusissimum subimpressum et mucronulo parvo obtuse obseu- 

riore coronatum. 

T. capillaris Kih. En. 1. 1. p. 211. Duas.habeo formas 

hujus polymorphae per calidiores ferrae partes divulgatae plan- 

tae e Surinamo: 1. Zennifoham Budge jam e plantis Wei- 

geltianis notam, gracilitate omnium partium et parvitate 

spicarum insignen, 4— 8 poll. altam (in arenosis pr. Marie- 

paston, Majo, n. 1317); %. eodem modo tenuifoliam sed in- 

Norescentia in caule breviere paullo magis Contraota spieisque 

duplo majoribus differentem, 2—4-pollicarem (in arenosis ad 

Joden-Savanna, Noybr., n. 1106). Achaeninm simile illi prae- 

eedentis speeie in primis in stalu immaluro, sed apice non 

ita obtusum longius videtur et angustius, 

Fimbristytlis Vahl. 

Specierum nimis maguaum numerum hoooe genus continet 

apüd auctores. Üontraho exempli gratia cum cel. Berto- 

lonio (Fl. Kal. I. p. 310 segg.) omnes sub nominibus Seöpt 

v. Fimbristylis dichotomae ei annuae per orbem terrarum va- 

gantes formas, quae omnes eundem habent fructum, eundem 

erescendi modum, sed differunt evolutione anthelae, spiearum 

magnitudine, squamarım muerone vario, Pilositate majore v. 

deficiente sed nullo alio charactere, Si quoque diagnoses fu- 

ir Bd. 3s Heft, 21 
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siores apıd Kunthium perlegis et characteres eomparas, vix 

aliquid reperies quo uti possis. Simile quid acvidit si et alias 

aflınes species eodem modo experiris. 

F. autumnalis L. sub Seörpo, Kih. En. 1. 1. p. 227. ad 

hane speciem duco Liukii F. complanatam cum plurimis 

nisi forsan ommibus ad hanc speciem a Kunthio citatis 

synonymis (En. I. I. p. 228). Variat ut plurimae inflorescen- 

tia contracia et evolufa et fruetus tuberenlis minus magis in 

conspeetam venientibus. Haheo forımam contraetam in Zso- 

lepide Willdenewii, Preslii e Luzenia, formam evolulan 

ex Abyssinia inter Schimperi pl, Ahyss. I. n.148. e Bra- 

silia inter plantas Salzmannianas (Bahia in hamidis. Scirpus 

platycaulos), nec non inter Garduerianas (n. 1897). Speei- 
men surinamense debile, 6 tantum pollices altum, attamen non 

diversum. (In campis sierilibus pıope Paramaribo, Ang; 

n. 418.) 

F. laxa Vahl, Kıh. 1. }. p. 232... Hoc nomine plantam 

Surinamensem designare placet, quam eodem jure alius no- 

minis sub titnlo prodacere potnissemus, quum fines stabiles 

inter species non reperiantur omnibusque achsenium eodem 

modo construetum. Seirpum quem ex ins, Thomae n. 7%. ab 

C. Ehrenbergio acceptum olim pro Se. dichotomo habui- 

mus, partim ad F, Zaram, partiii ad F. ferrugineam eilat, 

gqaae vero supersunt nobis sperimina absque dubio huie ultimae 

sunt addieenda. Vulgatior forma Y,-—1 ped. alta, anthela.sim- 

plieiter composita v. subsimpliei (in pasonis pr. Paramaribo, 

Aug. n. 447); elatior 3-pedalis, anthela bis composita. (Ad 

fossas pr. Paramaribo,, Junio, no. 10.) 

F. spadicea Yahl, Kth. 1. 1. p. 237. Vidimns speeimina 

Torreyans Americae septentrionalis, Haenkeana in regl0 

Mexicano et ad Guayaquil lecta, quikus addo Salamanniana 
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sub nomine Seirpe sterilis in planlis Bahiensibus exsiccatis 

distributa in maritimis lecta, Martiana sub nomine Pembrist, 

sterilis Nees in humidis ad Porto dos Cochen, Prov. Seha- 

stianopol. congesta, et in Mb. Fl. Bras. n. 479. vendita et 

Kegeliana Surinamensia (ad ripas fluv. Suriname pr. plant. 

Glevia, April. n. 1018) omnium maxima, tres pedes et ultra 

longa. 

Mi* 



Beitrag zur Flora von Böhmen, 

vom 

Herausgeber. 

D.; nachfolgende Verzeichniss von den Pflanzen, welche in 

der Gegend von Horzowita, Przibram und vorzüglich bei den 

beiden in der Nähe dieser Städte helegenen Orten Komarau und 

Ginetz nur gelegentlich auf Ausflügen in Nebenstunden oder 

bei Spaziergängen von meinem Söhne bei seinem Aufenthalte 

in Böhmen gefunden und mir in Proben zur sichern Bestim- 

mung mitgetheilt worden waren, macht weder den Auspruch 

daranf, ein vollständiges Pflanzenbild jener Gegend zu bieten, 

noch besonders interessante Fund- oder Standörter seltnerer 

Päanzen bekannt zu machen, aber es wird doch eine allge- 

meine Ansicht der daselbst herrschenden Pflanzenwelt geben, 

so wie sie jetzt sich darstellt, nachdem allerdings ein Theil 

der Laubholzwaldungen, die früher diese Gegenden in grös- 

serem Umfange bedeckten, verschwunden ist, oder einer Kul- 

tur der Nadelhölzer, wie an so vielen Orten Europa’s, hat wei- 

chen müssen, da deren letzteren schnelleresWachsihum auch eine 

frühere Benutzbarkeit und Geldeimmahme in Aussicht stellt. 

Vielleicht erscheinen den böhmischen Floristen die Bemerkun- 

gen über die aufgefundenen abnorınen Erscheinungen, welehe 
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überall mit aufgenommen worden sind, von einigem Werthe, 
Wir hätten gewünscht, auch die Kryptogamen sämmt- 
lieh mit aufnehmen zu können, aber die darauf bezüglichen 
Sammlungen boten ein noch zu unvollständiges Material, so 
dass wir uns anf die Gefässkryptogamen beschränken mussten, 
Veber die geognostische Beschaffenheit wollen wir nichts hin- 
zufügen, da dieselbe aus diesen dem Bergbaue zum Theile 
dienenden Gegenden hinlänglich in ihren allgemeinen Zügen 

bekannt ist. Bei der Rechtschreibung der Namen der Orte 

haben wir uns nicht nach der in der 19, Section der grossen 

Karte des Rönigsreichs Böhmen, welche die Ueherschrift „Um- 

gebungen von Beraun nnd Przibram‘ führt, gerichtet, sondern 

haben sie nach deutscher Aussprache ungefähr eingerichtet. 

Rücksichtlich der Anordnung und Nomenolatur haben wir 
uns der neuen Auflage von Garcke’s Flora des nördlichen 

Dentschlands angeschlossen. 

Florula Ginetzensis, 

Phanerogamae. 

Dicotyleae, 

Ranunculaceae. 

Anemone Hepatica L-, häufig. 

— nemorosa L., häufig, 

—  rannnemloides L., häufig. 

Adonis fammea Jacq,, hier und da auf Feldern. 

Myosnrus minimus L., auf Aeckern b, Przibam, nicht häufig, 

Baneneulus aquatilis L., nicht selten, 

_ Flammula 1, nasse Gräben eio,, gemeim 

— Lingua L., sehr selten. 
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Banuneulus Ficaria L., gemein. 

_ auricomus L., gemein. 

— lanuginosus L,, nicht selten, 

—_ sepeus L., gemein. 

— hulbosus L,, gemein. 

— arrensis L., sehr häufig. 

Trollius europaeus L., sehr häufig. 

Aquilegia vulgaris L., Komorsko-Berg bei Ginetz, sehr selten. 

Delpbiniam Consolida L., gemein, auf Aecckern. 

Berberideae. 

Berberis vulgaris L., nicht häufig. 

Papaveraceae, 

Papaver Argemone L., sehr häufig. 

— somniferum L., häufig angebant, 

Chelidonium majus L., nicht selten, alte Ruinen, Schutt, 

Felsen. j 

Fumariaceue. . 

Corydalis eava Schwgg. u. K., nicht selten (N. purp. et albo)- 

—_ intermedia Mer., selten, Komäran. 

Fumaria ofüeinalis L., hänfig, 

Cruciferae. 

Nastnrtium silvestre K,.Br,, gemein. 

—  _ palustre DC., gemein. 

Barbaraea vulgaris R. Br, gemein. 

Turritis glabra L,, häufig. 

Arabis arenosa Scop,, hänfig. 

Cardamme awara L., stellenweise häufig. 
— pratensis L,, gemein, 

Dentaria enneaphylios L., häufig. 

Sisymbrium Alliaria Scop., häufig. 

_ Thalianum Gand., gemein. 



Brassica olexacea L., ziemlich häufig angebaut. 
_ Rapa L. Desgl. 

Alyssum calycioam L., gemein. 
Draba verna L., gemein. 

Thlaspi arveuse L., gemein. 

— perfoliatum L, 

Capsella hursa pastoris, gemein. 

Nestea panieulata Desr., sehr häufig. 
Raphanus Raphanistram L., sehr gemein. 

— sativus L., selten angebaut. 

Cistinene. 

Belianshemum vulgare Gärtn., gemein, 

Viola hirta L,, schr häufig, 

—  odorata L., nicht häutig. 

—  silvestris Lam., häufig. 

—  eanina L., häufig. 

—  trieolor L., gemein. 

Polygala vulgaris L., sehr häufig. 

ne comosa Sehk., häufig. 

327 

—_ Chamaebuxus, in Wäldern b. Przibram sehr häu- 

fig; bei Horszovitz selten. 

Droseraccae, 

Parnassia palustris L., auf einer Wiese bei Gesenitz selten; 

bei Milin hänlig. 

Silancae. 

Gypsophila muralis L., nicht selten. 

Dianthus Armeria L,, nicht selten. 

— Seguierii Vill, häufig. 

— Carthnsienorum L, sehr häufig. 

_ deltoides L., häufig. 

— axenarins L., selten, bei Pleszewetz. 
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Sitene inflata Sm., sehr häufig. 

—  mutans L., sehr häufig, 

Lyehnis visvaria L., sehr häufig. 

_ Flos eueuli L., sehr häufig. 

—_ alba Mill, häufig. 

Agrostemma Githago L., gemein. 

‚Alsineae. 

Sagina proenmbens L., gemein, 

Spergula arvensis L., gemein, 

Spergularia rulhra Presl, sehr häufig, 

Arenaria serpyllifolia I, häufig. 

Stellaria media Vill., sehr gemein. 

—_ Holostea L., gemein. 

_ graminea L., gemein, 

— uliginosa Murr., häufig, 

Cerastinm triviale Lk,, gemein. 

Lineae. 

Linum cathartieum L., sehr häufig. 

Radiola linoides Gmel,, selten, auf einer 

(Horsowitz). 

Malvaceue. 

Malva Alcea L., selten. 

—  sylvestris L., sehr häufig. 

—  negleeta Wallr., sehr häufig. 

Tiliaceae. 

Tilia parvifolia Ehrh, 

Hypericineae, 

Hypericnm perforatum L., wernein, 

_ tetrapterum Fr., hänfie 

_ montanum L., sehr häufig. 
„Acerineae. 

Arer Pseudoplatanus L., häufig, 

Trift bei Podluch 
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Acer platanoides L., häufig (am Chlum-Berge ete.). 

—  campestre L., sehr häufig. 

Hippocastaneae, 

Esenlus Bippocastannm L., häufig angebaut. 

Geraniaceue, 

Geraninm pratense L., häufig. 

— palustre L., sehr häufig, 

_ pusillum L., sehr hänfig. 

_ eolumbinum L,, sehr häufig. 

— molle L., sehr häufig. 

Erodium cientarinm L’Her,, gemein, 

Balsamineae. 

Impatiens Noli tangere L., bei Horsovitz nicht häufig, am 

Znaimaer Berge und am Benigner Wasser hei Ko- 

märan häufig. 

Oxalideuae. 

Oxalis Acetosella L., gemein; mit weiss auf der Oberfläche 

gezeichnetem Adernetz zuweilen (ob dureh: Minir- 

raupen ?). 

Celastrineae. 

Evonymns europaeus Lu, häufig. 

Bhamnene,. 

Rhamuns Frangula L., hänfig. 

Papilionaceae. 

Genista germanien L., sehr häufig. 

Cytisns nigrieans L., hänßg. 

— _ ratishonensis Schaeff, häufig. 

Ononis spinosa L., sehr häufig bei Ginetz. 

Medicago minima L., gemein. 

Melilotus offieinalis Desv., nieht häufig (Horsovitz). 

— alba Desr., nicht häufig bei Komärau, 
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Trifolium pratense L., gemein. 

_ alpestre L., hänfig. . 

—  oechroleucum L., nicht selten (Hinbosz ete.), 

_ arvense L., gemein. 

_ medium L., häufig. 

— montanum L., häufig. 

—_ repens L., gemein, 

—  procambens L., gemein, 

—_ liforme K., gemein. 

Lotus cornieulatus L., gemein, 

— .— r. ciliatus Koch, häufig. 

Astragalus glyeyphylios L., häufig. 

Coronilla varia L., hänfig. 
_ sp. an praeced. var.? nicht häulig. 

Vieia Cracea L., sehr häufig. 

—  sepinm L., gemein. 

—  sativa L., verwildert und kultivirt, 

— „amguslifolia Both, selten (b. Krzeschfn nahe b. Ginetz). 

— monanthos L., häufig unter Vieia sativa (Ginetz). 

—  cassubiea L., selten (um Pleszevitz b, Ginetz), 

Eryam hirsntum L., gemein (Ginetz). 

—  tefraspermum L., sehr häufig in der Saat (b. Ginetz). 

Lathyrus pratensis L., nicht selten. 

_ sylvestris L., selten (am Weinberg bei Ginetz). 

Orobus vernus L,, sehr hänfig (Chlnm-Berg, Wostrey, Ko- 

morsko-Berg eic.). 

Pisnm sativam L. 
—  arvense L. 

Phaseolus maltiflorus W., sehr selten gebant, 

Tupinns lutens L., selten enltivirt. 

Amygdaleae. 

Prunus spinosa-L., gemein, 

| sehr selien angebaut. 
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Prunus domestica L., weit verbreitet angebaut. 

—  Gerasus L., desgleichen. 

-—  avium L., sehr hoher Baum mit kleinen dunkeln 

Früchten, nicht sellen in Wäldern (im Fasanengarien 

bei Ginetz, bei Horsowitz). 

— Padus L., in Wäldern und an Rainen häufig. 

‚Rosaceae. 

Spiraea Ulmaria L., häufig. 

— Filipendula L., häufig, 

Geum urbanum L., gemein. 

—  rivale L., selten (bei Hlubasz). 

Rubus fruticosus Weihe, häufig. 

—  aitidas Weihe, gemein, 

—  caesins L., auf Aeokern gemein, 

Fragaria vesca L., gemein. 

—_ collina. 

— elatior Ehrh., häufig. 
Potentilla anserina L., gemein. R 

—  inelinata Vill.?, sehr häufig. 

_ argenien L., gemein, 

— reptans L., gemein. 

_ Tormentilla Sihth., häufig. 

_ opaca L., gemein. 

—_ alba L., selten (Hläwa). 

Agrimonia Enpatoria L,, nicht hänfig., - 

Rosa canina L. v. y. collina Koch, häufig. 

Alchemilla arvensis Scop., gemein. 

—  yulgaris L., häufig. 

Sanguisorba offieinalis, sehr häufig. 

Poterium Sangnisorba L., hänfig und gemein. 

Pomuceae. 

Crataegus Oxyacantha L., gemein. 
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Pyrus communis L. v. glabra et tomentosa, gemein. 

—  Malus L., gemein. 

Sorbug anenparia L., häufig. 

.— Aria Ortz,, häufig; mächtige Bänme bildend, anch 

zu Alleen benutzt, 

Onagrarieue. 

Epilobinw angustifolinm L., hänfig. 

—  parriferom Schrb., hänfig. 

_ montanum L., gemein. 

Oenothera biemis L., gelten. 

Halorageae. 

Myriophylium spieatum L., häufig. 

Lythrarieae. 

Lythram Salicaria L., sehr häufig. 

Peplis Portula L., sehr häufig. 

Cucurbitaceue,. 

Cacnrhita Pepo L. | nicht selten angebaut. 
Cucnmis sativus L, 

Paronychieae, 

Herniaria glahra L., sehr gemein. 

Sclerantheae. 

Seleranthns perennis L,, sehr gemein, 

Crassulacene, 

Sedum maximum Sut,, häufig. 

— boloniense Leis., überall gemein. 

—  reflexum L., hänfig bei Ginetz. 

Sempervivum tectorum E., in Dörfern nicht selten. 

_ sobolifernm Sims., häufig auf Burg Tosznik bei 

Zsibräk, . 

Grossularieae, 

Ribes Grossnlaria L., nieht häufig angebant ı. verwildert 

—  rubrum L., selten angebant. 
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Saxifrageue. 

Saxifraga granulata L., sehr hänfig. 

Chrysosplenium alternifolium L., hänfig. 

Umbelliferue, 

Sanicula europaea L,, häufig. 

Eryngium campestre L., gemein. . 

Petroselinum sativum Holfm., häufig in Gärten ‚angebaut, 

Falcaria Rivini Hort., nicht häufig. 

Aegopodium Podagraria L., hänfig. 

Carım Carvi L, Auf Wiesen bei Komärau u, Ginetz häufig. 

Pimpinella Saxifraga L., sehr häufig. „ 

Selinum Carrifolia L., häufig. 

Angelica sylvestris L., häufig. 

Pastinaca sativa L,, nicht selten. ' 

Anethum graveolens L., in Gärten gebaut'n. verwildert. 

"Daueus Carota L., gemein. 

Torilis Anthriseus Gm., gemein. 

Anthıiseus sylvesiris Hoffm., häufig, 

Chaerophylium temulum L., gemein. 

— hirsutum L. 

Araliaccae, 

Hedera Helix L., sehr hänfg, 

Corneae, 

Cornus sanguinea L., häufig. 

— mas L., selten angepflanzt, 

Loranthacene. 
Viscum album L., gemein, auf verschiedenen Bäumen. 

Caprifoliaceae. 

Adoxa Moschatellina L,, häufig, 

Sambuons nigra L., häufig angepflanzt. 

_ vacemosa L., sehr häufig, 
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Viburnum Opulus L., häufig. 

Lonicera Xylosteum L., hänfig. 

Rubiaceae. 

Asperula oynanchica L., sehr häufig. 

_ odorata L., häufig. 

Galium Craciata Scop., nicht häufig (Nerezin). 

— Aparine L., sehr häufig. 

—  rotandifolium L., hänfig. 

—  vernum %., häufig. 

..— . Mollugo L,, gemein, 

—  silyaticum L., häufig, 

— silvestre Pol, häufig. 

Voalerianeae, 

Valeriana dioien L., häufig, 

Valerianella olitoria Mönch, gemein. 
_ dentata Poll, gemein, 

Dipsaceue. 

Dipsaens silvestris L., nicht selten. 

Knantia arvensis Coult., gemein. 

Compositae. 

Tussilago Farfara L., schr gemein. 

Rellis nerennis L., sehr gemein. 

Erigeron canadensis L., sehr gemein. 

— acrıs L, gemein. 

Inula Britaniea L., selten (b, Erpet). 

Pulicaria vulgaris Gaerin., selten (b. Ginetz), 
Bidens tripartita L. 

—  corma 1. ' 

Helianthus annuus L., in Gärten häufig. 
Filago arvensis .L., gemein. 

Gnaphalium nliginosum L. 

_ dioicum L. 

| gemein. 

} gemein. 
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Artemisia vulgaris I, gemein, 

Achillea Ptarmiea L., häufig. 

— Millefolium L., gemein. 

Anthemis tinctoria L., selten (Weinberg hei Ginetz). 

_ arvensis L. gemein (fl, pleno, ‘auf d. Hüftenplatz 
bei Komäran), j 

Matricaria Chamomilla L., gemein, auch unter Weizen 

nicht selten. \ 
Chrysanthemum corymbosum L., gemein, 

_ Leucanthemum L., gemein (aach mit 2 Köpfchen 

an der Spitze desselben Stengels :und mit‘ Häll- 

blättern und ein Paar: Strahlenblümehen aus der 

Mitte des Diseus), 

—  inodorum L., gemein (mit gefüllten Köpfehen bei 

Kralowka, Meierhof Ginetz). ö 

Senecio vulgaris L., gemein, 

—  viseosus L., gemein. 

—  Jacobaea L., sehr häufig. 

—  Fıuchsii Gmel., gemein, 

Cirsiom lanceolatum Scop., gemein. 

—  eriophorum Seop., sehr selten (im Thale bei Kle- 

stenie am Benigner Bach), 

— palusire:Scoopi, sehr gemein, 

— oleraceum Scop., gemein. j 

— _ arvense Scop., sehr gemein. 

Carduus erispus E., häufig. . 

—  autans L., gemein. 

Lappa minor DO., gemein. 
Carlina aranlis L., sehr selten (zu Ginetz und Felbabka). 

— vulgaris L., häufig. 

Sorratula tinctoria L., sehr selten (Drazowkä b, Horsowitz). 

Centaurea Jacea L., gemein; flore albo -schr selten. 
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Gentaurea montana L., selten (Weinberg hei Ginelz); 

_ Cyanus L., sehr gemein; fl. rabre selten; A. älbo 

sehr selten. 

— maculosa .Lam., selten (Weinberg bei Ginetz). 

Lampsana communis L., gemein. 

Cichorinm Jutybus L., gemein; fl. albo an Wegen bei Ko- 

märau häufig). j ' 
Leontodon autumnalis L., gemein. 

Scorzonera humilis L., hänfg (nasse Waldwiesen). 

Taraxacum oflicinale Web., gemein. 

Prenanihes purpurea L., nicht häufig (am rothen Bache und 

in. den Wäldern, wird bis 6° hoch). 

Laetuca sativa L., in Gärten hänfig. gebaut. 

— muralis Less., gemein. 

Sonchus asper Vill,, gemein. 

Hieracium Pilosella L., sehr gemein. 

—  pralense Tausch, häufig, 

—-  murtorum L., gemein. 

_ vulgatum Fries, gemein. 

Compannlaceue, 

Jasione montana L., häufig. \ 

Phyteuma orbieulareL., häufig (Harachovist, Hiwozdee u,5. W.). 

— spieatum L. (9. albido), sehr häufig, 

Campanula rotundifolia L,, gemein (wie überall sehr ver- 

änderlich in Zahl. und Grösse der Blumen), 

_ rapunouloides L., gemein, 

— Trachelinm L., häufig, 
— patula L,, gemein. 

—  persieifolia L., häufig, 

Vaccinieen. , 

Yaceinium. Myrtillus L., gemein, 

_ Vitis idaea L,, häufig. 
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Ericineae. 

Calluna vulgaris Salisb,, gemein: 
Pyrolaceae. 

Pyrola rotundifelia L., selten (zw. Hrachovischt und Wohra- 

zenitz; zw. Hwozdetz und Hrachorischt).  : 
_ minor L., häufig (feuchte Wälder b. Horzowitz). 

— seeunda L., sehr häufig (ebendas.). 
_ uniflora L., schr selten (zw. Czenkau u. Hiuhosch). 

Monotropeae. 

Monotropa Hypopitys L., nicht selten (Seokolovitz, Welkau, 

Czenkan n. a.). 

Oleaceae, 

Ligustrum vnlgare L., nicht selten (Heoken b. Ginetz), 

Syringa vulgaris L., häufig. 

Fraxinns excelsior L., nicht häufig, 

Asclepiadeae, . 

Cynanchum Vineetoxieum R.Br., häufig am Weinberge b. Gineiz, 

Jpooyneas, 
Yinca minor L., selten (Wohrazenitz). 

Gentianeae, 

Menyanthes trifoliata L., sehr selten (bei Wosck). 

Gentiana Pneumonanthe L. (anf einer Wiese bei Przibram 

häufig; bei Horzovitz sparsam, auf Wiesen bei 

Hwozdetz). 

_ campestris L. (Kl. Wiesek, Kralowa, Kızeschin). 

—  ceiliata L, selten (Chlum-Berg b. Komärau). 

Eryihraea Centauriam Pers, Auf Waldwiesen häufig, ver- 

änderlich rücksichtlich der Grösse der Corolle zum 

Kelch und der Entwiekelüng des Blüthenstandes. 

Convolvulaceae. 

Convolyulus arvensis L., nicht selten anf Aeckern. 

Cuseuta Epithymum L., gemein, 
Ar Ba, Is et, L2} 
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Boragineue. 

Lycopsis arvensis L., häufig. 

Echium vulgare L., blaublühend gemein, roth selten. 

"Pulmenaria offieinalis L., häufig in Wäldern. 

Lithospermum arvense L., häufig. 

“ Myosotis palustris With., gemein (provenit caule fasciato). 

_ _ v. strigulosg Rehb., häufig. 

—  versicolor Sm., häufig. 

— silvatica Hoffm., häufig. 

— intermedia Lxk., gemein. 

_ hispida Schldl. p., häufig. 

Solanene. 

Lyeium barbarum L., häufig. 
Solanum nigrum L,, gemein. 

— Dulcamara L., selten (b. Hlubosch u. Gineiz). 

Atropa Belladonna L., sehr selten (Comorsko). 

Hyoseyamus niger L., häufig. 

Serophularineae. 

Verbascum Lychnitis L., gemein. 

_ nigram L., gemein. 

Serophularia nodosa L., gemein, 

Anfirchinam Orontinm L., selten (Weinberg bei Ginetz). 

Linaria arvensis L., selten (Socolovitz, Rejkovitz). 

— vulgaris Mill, gemein bei Horzoviiz u, Praibram, 

als Peloria bei Trhowy Duschnik. 
Veronieä Anagallis L,, gemein. 

— Beecabunga L., gemein (e. var. bractenfa, bracteis 

alabastra superantibus). 
_ Chamaedrys L., gemein. 

— offeinalis L., gemein (e. var. multillora, axillis 
peduneulorum ramulos apiee Hloriferos Aorese‘ s0- 

litarios prodneentibus). 
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: Veronica prostrata L., gemein. 

— spicata L., häufig. 

— serpyllifolia L., häufig. 

— . arrensis L., häufig. En 

_ triphyllos L., sehr häufig. Z 

—_ Buxbaumii Ten, gemein. 

— :  hederaefolia L., gemeis. 

Melampyrum nemorosum L., sehr selten (an einem Abhange 

bei Kraenzu), 

— pratense L,, sehr häufig in Wäldern, 

_ sylvaticum L., sehr häufig. 

_ arvense L., selten (auf Aeckern bei Hiubosch und 

Komäran). ’ 

Pedieularis sylvatica L,, sehr häufig. 

_ palustre L., nicht selten (Wosek, Ginetz). 

Alectorolophas minor Wim. Grab., gemein (Wiesen). 

nn major Rehb., gemein (Kornfelder:u. Wiesen; ca- 

Iyx hirsutus). 

Euphrasia ofhieinalis L., gemein. 

— Odontites L., sehr häufig. 

Lathraea Squamaria L. 

Leabiatae. 

Mentha arvensis L., gemein. 

Lyeopus europaeus L., gemein, - 

Salvia pratensis L., selten (b, Crepel). 

Thymus Serpylium L. v. pulegioides Lang. , sehr gemein, 

selten weiss. 

Calamintha Acinos Clairv., häufig. 

Clinopodium vulgare L., sehr hänfig oder gemein. - 

Glechoma hederacea L., häufig, 

Lamium amplexicaule L., häufig. 

— purpureum L., gemein 

22° 
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” Laminm maculatum L., häufig (sowohl mit ungeleckten, als 

weissgelleckien Blättern). 

— album L.,, gemein. - 

Galeopsis Ladanum L., gemein (variis sub formis). 

— Tetrahit L., gemein, 

_ versicolor Curt., nicht. selten. 

Stachys sylvatica L., selten (Fasangarten bei Ginetz). 

— palustris L., gemein. 

Ballota nigra v. ruderalis Schwgg., hier und da. 

Leonurus Cardiaca L., nicht gemein. 

Seutellaria galerieulata L., sehr häufig. 

Prunella vulgaris L., gemein. 

Ajuga reptans L., häufig. 

—  genevensis L., gemein (selten roth blühend, b, Chlum- 

berge u. b. Obezov). 

Lentibulariene, : . 

Utrieularia minor L., sehr selten (im Teiche h. Wosek.) 

Verbenuceue, 

Verbena offieinalis L,, selten (Ginetz), 

Prünnulaceae. j 

Lysimachia vulgaris L., häufig, 

_ Nummularia L., gemein. 

— nemorum L,, nicht selten (feuchte Wälder. bei Wal- 

dek, Wranowa ete.).. 

Anagallis arvensis L., häufig. 

Primula elatior Jaegq., selten .(Sokolovitz). 

— ofücinalis Jacg., häufig. 

Plantagineue. 

Plantage major L., sehr häufig. 

— media L,, gemein (einmal mit apiea apiee bifida 

gefunden). 

_ lanceolata L., gemein. 
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‚Amarantacene, 

Amaranius retroflexus L,, selten (Ginetz). 

Chenopodeae. 
Chenopodinm album L., gemein, 

— glancum L., gemein. 

aa polyspermum L. var. a, ei d. (nicht selten; 2. häufig). 

_ Vulvaria 2, gemein. 

Blitum Bonns Henricus C. A. Mey., gemein. j 

Atriplex patulum L., gemein. 

Beta vulgaris L., häufig gebaut. 

Polygoneae. 

Rumex obtusifolius L., sehr häufig. 

—  erispus L., gemein. 

—  Acetosa L., gemein. 

—  Acetosella L,, gemein. 

Polygonum amphibium L., sehr häufig. 

— Iapathifolium L. v, incanım Schmidi, ‘nicht häufig. 

= Persicaria L., gemein (fol maenlatis et immacnlatis). 

_ Hydropiper L. n gemein. 

_ avienlare'L., gemein. 

— Convolyulus L’, gemein. 

Thymeleae. - 
Daphne Mezereum L. Wälder. 

‚dristolochieae. . . 

Asarum europaeum L., hänfig bei Komarau, gar nicht bei 

Ginetz. 

Kuphorbiaceae. 

Euphorbia helioscopia L., häufig. 

= duleis Scop. 

_ Cyparissias L., gemein. 

Mereuvialis perennis L., häufig. 



342 

Urticeae. 

Urtica urens L. . 

—  dieica L. gemein. 

Humnlos Lupulus L., häufig. 

Ulmus campestris L. 

m .eflusa W. 

Cupuliferae. 

Fagas sylvatica L,, gemein. 

Querens Robur L. sp. pl., gemein. 

— sessilillora Sm., nieht hänfig. 

Corylns Avcllana L., gemein. 

Carpinus Betulus L., gemein, 

Salicincae, 

Salix Caprea L. 

—  aurita L. 

—  repens L. 

—  purpnrea r.) 

. Popnius alba L., an Strassen und in Dörfern nicht selten. 

—  tremula L,, gemein. 

—  pyramidalis Roz., häufig angepflanzt. 

Betulaceae, . 

Betula alba Auet., gemein. 

Alnus glutinosa L., gemein. 
Coniferae, 

Juniperns communis L., gemein. 

Pinus sylvestris L, gemein (ec. monstr. strohilis racemose 

dispositis), 

— Strobus L., selten angepflanzt (Horsoyitzer Park, 

Drapowkä, Fasangarten Mriniss). 

— Laricio Poir., schr selten (Wodmitser Berg und im 
Wohrazenitzer Revier). j 

— Abies L,, gemein. 

| nicht häufig in Wäldern and Dörfern. 

gemein. 
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Pinus Picea L., gemein. 

—  Larix L,, gemein, 

Taxus baccata L,, äusserst selten (auf Komorsko). 

Monocotyleae, 

Alismacene. . 

Alisma Plantago L., gemein. 

Juncagineae. 

Triglochin palustre L., nicht selten. 

Potameae. 

Potamogeton natans L., hänfig. 

_ pusillus L,, gemein. 

Typhaccae. . 

Sparganium ramosum Hads., gemein. 

_ simplex Hads,, ziemlich selten. 

— minimum Fr, nicht häufig. 

Typha latifolia L, 

— angustifelia L. 

‚droideoe. 

Acorus Calamus L,, gemein. 

Orchideae. 

Orchis ustulata L., sehr selten (Hrachowischt), _ 

—  Morio L., gemein. 

—  mascula L,, gemein. 

—  macnlata L., selten. 

Platanthera bifolia Rich., häufig, 

Cephalanthera pallens Rich, selten (Chlum-Berg). 
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Epipactis Helleborine Crtz, var. 2. rubiginosa Ortz, häufig. 

Listera ovata R.Br., selten (Hrachovischt). 

Neottia Nidus Avis Rich,, sehr selten (Chlumberg b. Kom&ran). 

Irideae. 

Iris Pseudacorus L., häufig. 
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‚Asparageae, 

Paris qnadrifolia L., häufig. 

Convallaria majalis L., nicht selten (Chlumberg, Waldek ete.). 

Smilacina bifolia Desf., gemein. 

Lilium Martagen L., seiten (Komorsko-Berg). 

Antherieum Liliago L., sehr selten (Ginetz). 

— ramosum L., nicht selten (bei Welkau u. am Chlum- 

berge bei Komäran). j j 

Gagea arvensis Schult., häufig (perig. phyli. ei stam. 10)., 

—  Inten Sehult., häufig. 

i Allium fallax Schalt., selten (Weinberg b. Ginetz). 

— vinesle L., selten (unter Getreide). 

—  eleraceum L., häufig (perigonio roseo). 

—  Cepa L., in Gärten hänfig gehaut. 

Colchicaseae, ° 

Colchicum autnmnale L,, gemein. 

Juncaceae. 

Juneus efusus L., gemein. 

—  glaueus Ehrh., gemein. 

— artienlatus L., häufig. 

— silvatiens Reich, häufig. 

—  bufonius L., gemein, 

Luzula pilosa W., häufig. 

— nemorosa E. Mey., häufig. 

— campestris DC., gemein. 

—  multiflera Lej., häufig. 

Gyperacene: 

Heleocharis palustris R. Br., gemein, 

Seirpus lacustris L, gemein, 

Eriophornm angnstifeium Roth, gemein. 

" Carex vulpina L., häufig. 

— murirata L., hänfig. 



Carex stellnlata Gord,, häufßg. 

—  eanescens L., hänfig. 

—  sirieta Good,, häufig. 

— vulgaris Fr, gemein. 

-— acıta L., gemein, 

, —  pilulifera I, hönfig. 

! —  monfana L., hänfig, 

—  praecox Jacq, gemein. 

pallescens L., hänfig, 

—  ampullacca Good., gemein. 

—  vesicaria L., gemein (speeimen spiea infima toia foe- 

minea, fribns sequentibus hasi foemineis, apiee masen- 

“ lis, terminali basi apiceque maseula in medie foe- 

) 

minea), 

— hirta L., gemein. 

Gramineae. 

Zea Mays L,, sehr selten angehaut, 

Setaria viridis P.B. nicht häufig. 

Phalaris arandinacen L., nicht häufig. 

I Anthoxauthum odoramum L., gemeii. 

Alopecurus pratensis L«, gemein. 

— genicalatus L., gemein, 

Phleum prateuse L., gemein. 

Agrostis volgaris With, gemein. 

Apera Spiea venti P.B,, häufig. 

Phragmites eommunis Trin., gemein. 

} Aira caespitosa L., hänfig. 

Holous lanatus L., gemein. 

Avena saliva L., vielfach angebaut. 

—  sirigosa Schreb., gemein. 

—  pobeseens L., nicht häufig. 

—  favesvens L., häufig. 
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Triodia deeumbens P.'B., nicht hänfig. 

Melica nutans L., hänfg. 

Briza media L., sehr häufig. 

Poa annna L., gemein, 

— nemoralis L., gemein. 

—  pratensis L., gemein. 

Gilyceria allissima Geke., häufig. 

_ finitans R.Br., häufig. 

Molinia eoerulea Much., nicht häufig. 

Dactylis glomerata L., gemein. 

Festuca ovina L., gemein. 

— elatior L., häufig. 

Brachypodium pinnatum P.B,, nicht häufig. 

Bromus secalinus L., häufig. 

—  inermis Leyss., ziemlich häufig. , 

— tectorum L., nicht selten, 

Tritieum vulgare Vill., hänfig gebaut. 

_ repens L., gemein. 

Secale cereale L., viel gebaut. 

Hordeum vulgare L., viel gebaut. 

Lolium perenne L,, gemein. 

—  temnlentnm L., nicht häufig. 

Cryptogamae vasculares, 

Egquisetaceae. 

Eqniseium arvense L., gemein. 

—  sylvaticum L, 

_ limosum L., schr hänfg (ramoram verticillis trihus 

superioribus spieigeris, spica eaulis terminali ma- 

jore; häufig). 



Lycopodiaceae. 

Lycopodium elavatam E., hänfig. 

Filices. 

“ Polypodiom vulgare L., sehr häufig. 
_ Dryopteris L., nicht häufig. 

Polystichum Filix mas Roth, gemein, 

Cystopteris Tragilis Berah., häufig. 

Aspleninm Trichomanes L., häufig. 

_ Filix foemina Bernh., häufig. 

— Ruta muraria L., nicht selten. 

_ septentrionale Sw., gemein. 

Pieris aquilina L,, hänfig. 
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Die Gattung Hymenachne Pal, Beauv., 

in Betrachtung gezogen 

von 

D. F.L,. v. Schlechtendal. 

Di. Gattung Hymenachne, welche Palisot de Beauvois 

als eine von Panicam zu trennende vorschlug und nach der 

häutigen Beschaffenheit der Paleae benannte, begründete der- 

selbe auf „dgrostis myuros Lam. und Agrostis monostachya 

Poiret, nennt aber in dem Index seines Essai d’Agrostogra- 

phie nur eine einzige Art, Hl. Myuros, zu dieser neuen Gat- 

tung, so dass man glauben kann, er habe jene beiden Arten 

in eine einzige zusammengezogen. Lamarck hat aber we- 

der in der Hlustration des genres, noch in der Encyelopedie 

eine Agrostis Myuros, wohl aber ein Panicum Myuros, 

welches wir an die Stelle der 4grostis setzen können. 

Die Charactere von Hymenachne (P. B. Essai p- 48. 

Tab. X. fig. VHL. sind folgende: 

Axis paniculatus; panicula simplex, spicaeformis: rami com“ 

fertii — Glumae inaequales herbaceae acutae: inferior multo 

brevior, — Filose. infer. neut.: palea infer. acuta: super- 

hrevissima membranacea, hyalina. — Flose. super. herma- 
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phroditus: paleae herbaceae, membranaceae, acutae.. — 

Squamae- ovatae obiusae, — Ovarium simplex: stylus 2- 

partitus; stigmata aspergilliformia. — Semen liberum nu- 
dum, hand sulcatum. . 

Es beruhen also die besonderen Merkmale dieser Gattung: 

1. in dem Blüthenstande, gebildet ans einer sehr verlängerten 

Hanptachse, aus welcher ohne feste Orduung eine Menge zwar 

verschieden langer, aber im Verhältniss zu ihrer gemein- 
schaftlichen Hanptachse schr kurzer, am Gruude nicht schwie- 

lig-verdiekter, stets aufrecht stehender und daher der Achse 

anliegender, eine verschiedene Zahl gestielter Aehrehen (von 

einem einzigen beginnend) tragender Seitenachsen hervorgeht, 

und so einen Blüthenstand bildet, welchen man eine stets zu- 

sammengezogene Rispe (oder Scheinähre) nennen muss, wel- 

che lang und schmal, dabei ganz dicht oder, besonders am 

untern Eude, von leeren Zwischenräumen unterbrochen ist, 

deren eigentliche Zusammensetzung deutlich hervortritt, wenn, 

was sehr leicht geschieht, die Achrchen von dem kleinen, 

schüsselförmigen’ Ende der Aechrehenstiele abgefallen sind, wo- 

bei übrigens keine Spur von sterilen Acsten zu sehen ist, so 

dass dadurch der Unterschied von ‚Setaria schr deutlich vor- 

liegt, mit welcher Gattung einige Arlen von Hymenachne eine 

äussere Achnlichkeit haben, — ?2. In der Beschaffenheit der 

Spelzen der Aehrehen, welche sämmtlich eine dünnhäntige Be- 

schaffenheit hahen und selbst bei den Zwitterblumen nicht 80 

hart und glänzend sind, wie bei den wahren Panicum - Arten 

and anderen Panicum - Gattungen, daher auch nicht dazu die- 

nen können, die Frucht als eine harte, gläuzende, gleichsam 

kieselige Hülle zu umgeben und mit ihr abzufallen, 

So gut man aber die Gräser zusammenfinden kann, wel- 

che man nach ihrer Tracht mit dem Namen Hymenachne 

belegen könnte, so macht doch die Bestimmung der Arten, 
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welche zu Hymenachne gehören, so wie der Grenzen der 

Gattung selbst, ja die Beantwortung der Frage, ob man diese 

Gättung beibehalten solle, Schwierigkeiten. Es wird daher 

angemessen sein, die einzelnen Arten, welche die Autoren 

hierher rechneten, durchzugehen. 

Die älteste (bekannte Art, Panzicum Myurus, hat La- 

marck zuerst in der Illustration des genres bekannt gemacht 

nach der Pfanze, wie es scheint, welche der ältere Richard 

aus Cayenne mitgebracht und in den Acten der Pariser na- 

turhistorischen Gesellschaft beschrieben hat mit der Diagnose: 

„longifoliun ereetum, racemo phleoideo longissimo, floseulis 

winntis mutieis.“ Dann hat Lamarek dies Gras in der En- 

eyclopedie als: „Panic queue de rat“ beschrieben, als 2 F. 

hoch oder zuweilen höher, mit geradem, beblättertem, kah- 

lem, 3 oder 4 Glieder habenden Stengel #). Blätter schmal, 

etwas lang, wit nach innen gebogenen Rändern (ob am der 

frischen Pflanze oder nur au der getrockneten, wird nicht ge- 

sagt, Richard’s etwanige Beschreibung können wir nicht ein- 

sehen), Die Rispe ist wie eine Achre von Phleum, steif, 

jinealisch, beinahe i F. lang, wodurch sich diese Art sehr 

auszeichnet; sie besteht aus seitlichen, ausserordentlich kur- 

zen, zahlreichen, gedrängten, sitzenden und vielblumigen Achr- 

chen. Die Blumen klein, grannenlos (mutiques), oyal-zuge- 
spitzt, gestreift, fast sitzend, sehr kahl. Lamarek hatte 

geixocknete, von Richard und Leblond gesammelte Exem- 

plare geschen. Willdenow spricht von diesem Grase gar 

*) Bei dieser Angabe werden wohl einige der untern kurzen 
Glieder, welche wohl keinem Grase fehlen, nicht mitgerechnet 
sein, sondern nur die deutlich an dem aufrechten Stengel her- 

vortretenden, welche also auf 3-—— 4 ausgewachsene Blätter 
schliessen lassen. 
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nicht. Palisot de Beauvois haben wir oben schon er- 
wähnt; auf seiner Taf. X. fg. VI. ist von Hymenackne 

Myuros abgebildet der Umriss des ganzen Blüthenstandes, ein 
Zweig desselben, ein Achrehen geschlossen und geöffnet, die 

Schüppchen und das Pistill. Diese Abbildungen passen nicht 

ganz zu der Beschreibung bei Lamarck, namentlich erschei- 

nen die Aehrehen grösser, doch ist überhaupt nicht angege- 

ben, wie vielmal die Theile vergrössert sin. Nach 6. F. 

W. Meyer (Fi. Essequeb. p. 50) hat Rudge dieselbe Art 

sehr gut als Pan. amplexicaule beschrieben und abgebildet; 

anch zieht derselbe Autor die Abhildung von Palisot de 

Beaurois ohne weitere Bemerkung zu Rudge’s Pflanze. 

Römer und Schultes begingen dann den Fehler, sowohl 

das Panicum myurum Lam. aufennehmen, als auch die Ay- 

menachne myuros P.B., dazu ferner als Synonyme „Agrostis 

alopecuroides Vahl ınss, und Panicam nyuros Kunth’s in 

Humb. et Bonpl. N. Gen. I. p. 98. Wir rechnen zu dieser 

Hymenachne auch das von Trinius Icon IL. t. 205. unter 

dem Namen Panicum amplericaule Budge gegebene Bild 

nebst Beschreibung, beide nach einem westindischen Exem- 

plare gefertigt; wahrscheinlich dann noch Pan. amplexicaule 

Sieb. pl. exs. Martin. n. 266. (ins. Martinica), von welcher 

Pflanze Kunth auch eine Beschreibung im Supplement zum 

ersten Bande der Ennmeratio auf S.65 gegeben hat, Werner 

rechnen wir zu derselben Art das als „Panicum Elliottia- 

num?“ von C, Crüger anf der Insel Trinidad an Rändern 

feucht -gelegener Zuckerfelder (m. 161) gesammelte Gras; 

dann die Surinamischen Exemplare, welche uns Prof. Miqnel 

als tPanicum Myurus Mey, Fl. Esseqg. in Surinamo leg. 

Fooke (n. 111 u. 840) gütigst mittheilte, dann das Pam. 

acuminatum Salzın., von diesem Botaniker bei Bahia in Bra- 

silien aufgefunden, endlich das als Panieum Myurus Meyer 
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in Presl’s Reliq. Haenk. I. p. 313 aufgeführte Gras, nach 

einem Originalexemplare ans der Haenke’schen Sammlung. 

Danach erstreckt sich das Vaterland dieses Grases von den 

Antillen -bis nach Brasilien und, wenn die Angabe Presl’s 

ihre Bichtigkeit hat, auch bis nach Mexico. Wir. vereinigen 

also auch drei von Nees in der Agrostologie Brasil. ‚unter- 

schiedene Arten von Hymenachne, nämlich H. Myurus, Myo- 

sıros *) und amplexicaulis, und nenuen sie mit dem älte- 

sten Namen; Hymenachne Myurus (Lam. sub Panico) P..B. 

Was ‚wir nach den ansführlicken Beschreibungen von ‘Dri- 

nins and Kunth nach den uns vorliegenden Exemplaren zu 

ergänzen finden, besteht in Folgendem: 

Es fragt sich, ob dies Gras ein einjähriges oder ein 
dauerndes sei. Wir können in dieser Beziehung unr erwäh- 

nen, dass das eine der Exemplare aus Trinidad einen aus 5 

Gliedern bestehenden, auf der Erde liegenden Stengel besitzt, 

welcher seine Blätter eingebisst hatte, so dass nur das letzte 

Glied an dem einen Ende mit einem Blatte versehen war und 

der Knoten des nächstfolgenden, durch irgend einen Zufall 

abgebrochenen Gliedes an der Mündung von dessen Scheide 

stand, und nicht nur, wie alle übrigen Knoten, Wurzeln mit 

alemlich starken, wägereeht abgehenden Wurzelzasern getrie- 

ben, sondern auch eiuen neuen axillaren Ast zu entwickeln 

begonnen hatte, der aber, noch jung und kurz, sein erstes 

*%) Ob Richard a. a. O, Myosurus..oder Myurus geschrieben 
habe, wissen wir nicht, denn wir haben seine Abhandlung nicht 

gesehen, . Neeos ist der Erste, welcher den Namen Myosurus 

vorgebracht hat, den Lamarck nicht zu kennen scheint, Die 
hier genannten drei Arten hat auch Steudel beibehalten und 

zu H. Mposurus durch einen Druckfeller gar noch Guinea atatı 

 Guiane gesetzt. j 
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vollständiges, aber kleines Blatt ansgebildei zeigte, aus wel- 
chem das folgende noch eingerolit hervorsah: Wahrscheinlich 

war das fehlende Glied der Anfang oder der Vorläufer einer 

Iuforescenz gewesen, denn der noeh mit dem Blatie versehene 

Kuoten hatte: ausser seinem Wurzelwirlel einen mit 3 Blättern 

versehenen, aufrecht stehenden Stengel geirielen, welcher 

eine Infloreseenz £rug, einen Ersatz für die verloren gegangene. 

Mit Sicherheit lässt sich jedoch aus diesem Exemplare nicht 

schliessen, dass stets ein niederliegender Stengel am Boden 

hinkrieche, aufrechte Blüthenstengel aussendend, sondern es 

hat vielmehr das Ansehen, als wäre dies ganze Verhältniss 

nar ein zufällig entstandenes. Trinius erwähnt nicht, und 

ebenso wenig Kunth, dass die Scheide an ihrem Spalten- 

rande, besonders naeh oben hin, meist dieht mit Haaren he- 

setzt sei, wie es doch gewöhnlich zu sein pflegt, sagt auch 

von der Bintiplatte aus, dass ihr Rand am untern Ende mit 

sehr kurzen Haaren gewimpert sei, während er sich als ein 

weisser, knorpeliger, dicht mit steillichen, konischen Härchen 

besetzter und dadurch scharfer Rand erweist, der auch‘ wohl 

an seiner untern Aushuchtung noch mit längeren, einzeln auf 

Knötehen stehenden, durchsichtigen, einzelligen Haaren ge- 

wimpert ist, An der Basis der Blattlläche sieht ınan ferner 

einen im trocknen Zustaude dureh seine schwärzliche Für- 

bung (gleich dem Knoten) ausgezeichneten Fleck, ‘der gleich- 

sam aus zwei mit ihren Spitzen beim Mittelnerven des Blattes 

zusammenfliessenden, an deu Räudern desselben aber ihre 

breitere Grundlinie habenden Dreiecken zusammengesetzt ist, 

und dessen unterm Raude die häutige Ligula innen entspringt. 

Zu der Beschreibung der Achrehen fügen wir noch "hinzu, 

dass die pfriemliche Zuspitzung, in welche die Spelzen aus- 

gehen, eine verschiedene Länge erreicht, und nehst der gan- 

zen Spelze in verschiedenem Grade mit steilen, scharf anzu- 

Br Bd. 3s Hei, 23 

PEOREEE 



354 " 

füblenden Härchen besetzt ist, so dass man zuweilen fast von 

einer Granne sprechen könnte, 

"Die Grösse und Breite der Blätier varüirt bedeutend, wäh- 

rend alle auderen Eigenthümlichkeiten derselben ihereinstim- 

men. Am anffallendsten sind die Dimensionen bei demHaenke- 

schen Exemplar, dessen obersie Blaitplatte an der Basis nur 

sehr wenig herzförmig ist, und bei 7 Z, Länge nur 6 Lin, 

Breite hat (die Spelze der männlichen Blume kann hier fast 

begraunt genannt. werden); wogegen hei einem surinamischen 

Exenplar das gleiche Blatt bei 9%, Z. Länge 9 Lin. breit 

ist, und die tieferen Blätter länger und breiter werden, so 

dass die Breite selbst einen Zoll überschreitet. 

An der langen, sieis zusammengezogenen Rispe stehen 

die nnteren Secundäräste zuweilen entfernt von den übrigen 

und unter sich. Dann kommt es vor, dass der uutersie die- 

ser Aesie uoch die im Ganzen selten deutlicher auftretende 

Spur der Blatthildung unter sich hat. Diese angedentete Blatt- 

bildung besteht in einer Leiste, welche rund nm den Stengel 

läuft und unter dem Aste als ein dreieckiges, zugespitztes 
Läppchen hervortritt, 

Alle Spelzen sind von gleicher häutiger Beschaffenheit, 

und die Früchte werden nicht von härteren, glänzenderen ein- 

geschlossen, um mit diesen vereint sich, als ein Körper gleich- 

sam, bei der Fruchtreife zu lösen, sundern es fallen die gan- 

zen Achrchen ab und hinterlassen ihre Stiele mit der. kleinen, 

weisslichen, näpfchenartigen Erweiterung aufrecht, wie die. 

geschlängelten Seoundärachsen, stehend. Aus diesen Achr- 
ehen löst sich sehr leicht die kleine, ungefähr 3, Lin. lang® 

braune, glasig durchscheinende Frucht, welche etwas fach- 

gedrückt eylindrisch, nach oben breiter und ganz stumpf-ab- 

gerundet, ohue alle Furchenbildung, nur anf ihrer Aussen“ 



355 

seite einen verhältuissmässig grossen Emhryonalflieck zeigt, denn 
er nimmt üher 4, der ganzen Länge ein, und zeigt in seiner 
Mitte eine kleine Furche, umgeben von einem erhabenen, oben 
geschlossenen Rande, 

Panicum vivoides nannte Trinius ein Gras in der 
Dissertatio aliera p. 171 (1826 erschienen), welches er in 

Herbarien aus Brasilien und Gniana gesehen hatte, und von 
welchem er, wie sein Citat heweist, gewusst hatte, dass es 

vom ältern Nees schon als Hymenachne fhwviatilis hezeich“ 
net war, Er behielt scinen Namen auch bei, als er eine Ab. 

bilduug desselben Grases in seinen Abbildungen IL t. 204. 

(im 3. 1829) veröffentlichte, wogegen Nees in der Agrosto- 

logia Brasiliensis, die Gattung Hymenachne aufrecht echal- 

tend, auch den früher von ihm gegebenen Species- Namen’ 

aufrecht erhielt. Ausserdem beschrieb Nees in demselben: 

Werke die Aymenachne campestris, welche mit seiner /u-' 

viatilis darin übereinkam, dass die Spelzen der Zwitterblume 

Richt düunhäntig krautig, sondern fast knorpelartig sind, und 

dadurch von dem ursprünglichen Chararter der Gattung etwas 

abweichen. 

Wenn wir die Beschreihungen von Trinius ımd Nees 

vergleichen, so finden sich Versehiedenheiten, von welchen 

die vorzüglichsten sein dürften, dass die brasilische Pflanze, 

welche Trinius abbildet, eine häulige, kurze, spitze Ligula 

besitzt, eine kahle Hanptachse des Blüthenstandes und nur 

mit steifen Stächelchen besetzte secundäre Achsen, dass die 

Achrehen kahl und die Spelzen von starken Nerven’ durch- 

zogen sind, die untere Deckspelze breit-herzförmig umfas- 

send, spitzlich, zusammengedrückt und ausser dem Kiel mit 

12— 14 feinen Nerven, Dagegen besitzt das brasilische Gras, 

welches Nees beschreibt, eine abgerundete, gezähnt -einge- 

schnittene Ligula, eine scharfe Hauptachse und ‚secundäre 

R3* 
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Achsen, eine eyförmige, stumpfliche, 5-nervige, kahle, un- 

tere Hüllspelze, eine auf der Mitte des Rückens mit Haaren he- 

setzte zweite Hüllspelze uud eine weniger behaarte, männliche 

Deckspelze.mit nur nach der Spitze hin mehr. hervorirrtenden 

Nerven, Diese ‚Verschiedenheiten sind von solcher Art, dass 

sie mich glauben machten, sie könnten. doch wahl auf ver- 

schiedene ähnliche Arten hindenien,. und ich untersuchte da- 

her die brasilischen, hierher gehörige Panica genauer. Mit 

der leizten Beschreibuag von Nees "verhand sich ein von 

Dr. Salzmann bei Bahia in Gräben wachsendes Gras, wel- 

ches er als Panicum caudatum Salzm. bezeichnet hatte, 

welches aber nieht Lamarck’s P, caudaztıım sein konnte, 

das zu Setaria gehört, Das Salzmannsche P, coudatum 

ist von Stendei gar nicht erwähnt. Der nasse Standort 

passt vortrefflich zu dem Grase, welches eiue weiche Besrhaf- 

fenheit seiner Stengel und Blätter im Leben gehaht haben 

muss. Das Gras ist bis 3 Fuss 10 Z. boch, schlank und 

diun, mit kahlen Blättern und: Stengeln, mit geringer Nei- 

gung zur Verästelung, wit duukelfarbigen Knoten, lockeren, 

ganz kahlen Scheiden, deren häutige Spalienränder sich in 

die Ligula fortseizen, welche wie eine abgestutzte, au ihrem 

Rande nuregelmässig, aber karz gezähnelte Membran gerade 

anfrecht sieht, auch wohl zerrissen ist. Die Blattränder, sind 

mit kleinen, scharfen Zähnchen hesetzt; die unbehnarte Blatt- 

Bäche ist bei den muteren Blättern 9—10 Z, lang und wenig 

mehr als 2 Lin, breit !hein obersten Biatte nur wenige Zell 

lang, mit entsprechend geringerer Breite. Die Rispe ist 6— 

8 2. lang und linealisch, mehr oder weniger dieht, mit tief 

furchiger Hanptachse, an der sehr kurze, mit kurzen, steifen, 

aufrechten Härchen besetzte Btielehen die Arhrehen auf einer 

kleinen, schüsselförmigen Ausbreitung einzeln tragen. Diese 

Aehrchen sind 1 Lin. lang, gelblich oder grünlich, mit grünen 
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oder weissen Nerven auf ihren Spelzen, von denen die Ze 
Hüllspelze und die Deckspelze des männlichen. Blümehbens gleich 
lang, und an ihrem obern Ende, besonders die erste, und 

nach dem Rande hin mit kleinen, steillichen Härchen besetzt 
sind. Die Spelzen des fertilen Blümehens schliessen sich dieht 

zu einem lauzettlörwnigen, glatten, glänzenden Körper zusum- 

wen, welcher uur etwa die halbe Läuge der beiden grossen, 

häutigen: Spelzen erreicht, welche ihn locker umgehen. 

Eine andere aus Brasilien dureh Sellow gekammene 

Art scheint auf trocknerem Boden in Rasen zu wachsen. Sia 

ist nur.etwas über 2 Fuss hoch, von festerem Bau und straf: 

ferem "Wuchs, Die Ränder der Seheide, und besonders dicht 

die Mündung derselben, sind wit weissen Haaren besetzt, an 

den Ecken der Scheiden- Mündung erheht sieh beiderseits ein 

kleiner, behaarter Fortsaiz, und dann ziehi sich: die Behan- 

rang, verbunden init einer andern Färbung der Sahstanz, von 

jedem dieser Kortsätze bis nach der Mitte des Blattes, und‘ 

bildet so eine dreieckige, ‘über der Ligula liegende Stelle; 

sonst sind die fein gefurchten Scheiden und Blätter auf bei- 

den Räudern nnd auf der Unterseite glatt und kahl, 'anf der 

oheren mit einzein über die Fläche zersireuten Haaren he- 

deckt; die Ligula ist eine gerade, ahgestutzte Membran, die 

ebenfalls Haare trägt, kleinere dieht am Bande, grössere zer- 

sireut. Die schmale Rispe isı 5-6 Z. lang, die Hauptachse 

ist etwas kautig und, wie es scheint, kahl, die seewndären 

Achsen sind mit kurzen, aufrechten, steifen Härchen besetzt 

und endigen mit einem kleinen, weissen Schüsselehen, auf 

welcher dus Achrehen steht, welches 1%, Lin. lang, lanzeit- 

lich und spitz ist. Die untere Deckspelze ist halb so lang‘ 

als das Achrehen uud geht aus der breit -eylörmigen Gestalt 

der umfassenden Basis in eine sürmpfliche Zuspitzung aus, 

welche von einem weisshäutigen, die Spelze am oberu Ende 
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amsänmenden Rande gebildet wird, sie ist sonst grün, meist 

auch hlau angelaufen und mit 5 erhahenen Nerven his zum 

Rande durchzogen, die zweite Deckspelze ist nicht ganz dop- 

pelt so laug, aber spitzer auslaufend, ebenfalls erhahen ge- 

rippt, nach oben besonders mit abstehenden Haaren hesetzt, 

an der Spitze weisshäutig und fein behaart; die-Deekspelze 

der männlichen Blume ist noch etwas länger als die vorher- 

gehende, aber weniger behaart, sonst gleich gebildet. Die 

Zwitterblumenspelzen sind kaum halb so lang als die änsse- 

ren, und bilden zusammenschliessend einen lanzettliehen, Spitzen, 

glatten und glänzenden Körper. Diese Pflanze, welche als 

P. vilfoides Trin, ausgegeben wird, ist nach meiner Ansicht 

H. campestris Nees. 

Ein ebenfalls auf trocknen Savannen der Insel Trinidad 

von H, Crüger beobachtetes Gras schliesst sich diesen bei- 

den hrasilischen an, ohne mit einem derselben zusaınmenzu- 

fallen. Es ist ein 8 — 3%, F. hohes Gras, wrichem jede 

Haarbildung und die Schärfe an den Blättern fehlt, daher mit 

dem H. /uviatilis in dieser Beziehung, wie überhaupt, viel 

Achnlichkeit hat. An der Mündung der Scheide sieht auch 

auf jeder Seite derselben ein Fortsatz, der sich der Ligule 

anschbesst, die hier nicht so abgestutzt erscheint, sondern 

mehr vorgezogen spitz, aber meist auch eingerissen ist. Die 

Blattlläche beginnt daher auch schmaler, als sie nach der 

Breite der Scheide sein sollte, und ist, wie die Scheide, von 

erhahenen Nervaturen durchzogen. Knoten zusammengezogen, 

schwarz. BRispe 7—12 Zoll Jaug, sehr schmal, Haupiachse 

vund, gefurcht, sernndäre Achsen sehr klein, anfrecht, ein- 

fach oder etwas, meist racemös, vorästelt nnd mit sehr klei- 

nen Härchen besetzt, mit einer kleinen, schüsselförmigen Er- 

weiternng ahschliessend. Achrchen klein, 3, Lin, lang, kahl; 

das Verhalten der Spelzeu rücksichtlich ihrer. Grösse ungefähr 
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wie hei der varhergedachten Art, aber im Ganzen breiter mn 

kürzer, weniger zugespitzt, olıne Haare und mit einem kann 

bewerkbaren hellen Rande an der Spitze, die erhahenen Ner- 

ven von der Farbe der Spelzen oder blau augelaufen. Die 
Spelzen der fertilen Blüthe bilden einen kleinen, nur 4, Lin 

messenden Körper von breit-Ianzeitlicher Form, von glänzen- 

dem , licht gribbrännlichem Ansehen, - 

Panicum phleiforme Presl in Rel, Haenk. 1. p. 302, 
welches aus Mexieo gekommen und ein perennirendes Gras 

sein soll, wird dem P, zliginosum und Myaerus' verwandt. 

aber für verschieden erklärt. Ferner soll es mit P. conglo- 

'meratum L. im Willdenow’schen Herbar so übereinstim- 

men, dass es dieselbe Art und P. adeduckum nur eine kleine 

Varietät desseihen zu sein scheihe, 

Warum Pres] dennoch eine neue Art aufgestellt hat, 

ist nicht recht erklärlich. Ebenso ist zu tadeln, dass er nirht 

sagle, welches P. uliginosum er gemeint hahe; man muss 

glauben, das Roih’sche aus Ostindien, welches Kunth P. 

inundatum genannt hat, da dieses einen schmalen Blüthen- 

stand hat, das Roxburgh’sche aher eine feinästige Rispe 

mit einzelnen, polygamischen Achrehen. 

Panigum strumosum Presl L ec. p. 308 ist wieder dem 

P. phleiforme und daher auch dem P. Myurus und uligi- 

nosum nahe stehend, Es wächst bei Monte-Rey in Cali- 

fornien. 

Nur: von einer dieser beiden. Arten, weleha ebenso gut 

wie die frühern zu Hymenachne gehören mögen, liegt eiu 

leider nieht. schr gutes, sondern üherreiles Original-Exemplar. 

vor, nämlich von P, plleiforme Presl; ohne dass mir bisher 

dasselbe Gras auch aus Mexico zugegangen wäre, Bei der 

Vergieichung desselben wit Pres?’s Beschreibung will dieselbe 
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nicht recht zutreffen, ‚und.ich übergehe daher dieses sowohl, 

wie die andere califoruische ‚Art, nebst den anderen eitirten 

Gräsern, von denen P. addwctum und P. conglomeratum von 

Kunth unter die ihm gänzlich unhekannten oder durch ihre 

Straetur von Paricwm abweichenden Gräser gezählt werden, 

obwohl das letztere im Willdenow’schen Herbar befindlich 

sein muss, da ein von Klein bei Trankehar gesammeltes, 

durch Willdenow erhaltenes Exemplar in meines Vaters 

Sammlnng ist, welches den Eindruck auf mich macht, als’ sei 

es eiu kümwmerliches, vielleicht im Meeres- Sande erwachse- 

nes Gras, welches nur darbend seine Entwirkelung, bis. zur 
Blüthenhildung durchgemacht hat.. Es zisst näwlich mit der 

Wurzel nur, 2%, Z., hat einen einfachen Stengel, der unten 

über seiner primären Büschelwurzel einige Knoten zeigt, die 

ebenfalls Nebenwnrzein tragen und in der Erde verhorgen ge- 

wesen sind, worauf dann 4 Glieder folgen, deren jedes ein 

Blatt trägt, und das Öte, längste Glied mit einer köpfchen- 

artigen Inforesrenz den Beschluss macht, Das oberste Sten- 

gelblatt hat eine 4 Lin. lange Scheide und eine 84, Lin, 

lange und nach oben hin nur 3, Lin. breite Platte, von 7 

Nerven durchzogen, mit scharfeu Rändern, sonst wie Scheide 

und Stengel glatt. Die Inforesrenz ist 2 Lin. lang, und wird 

von einigen einzeln oder zu zweien neben einander aus der 

kantigen ‘Achse hervorgehenden, glatten, oben mil einem 

Schüsselchen verschenen, kurzen Stielehen mit einem Achr- 

Die Achreben sind eiwa ®/, Lin. lang. Die 

untere Höllspelze ist breit-eyförmig, umfassend, spitzlich, von 

3 dieklichen Nerven durchzogen; die zweite Hüllspelze ist 

fast noch einmal so lang, von ähnlicher Form, mit 7 Nerven 

durchzogen, die unten zusamwenfliessen, dann aber stark her- 

vortreton, der Kielnerr ist etwas scharf nach ohen, auch fin- 

den sich einige wenige, steifliche, aufrechte Härchen am ohern 
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Ende, Die männliche Hällspelze ist von derselhen Grösse wie 

die vorhergehenden, hat aber ein Paar Neiven weniger, und 

besitzt weniger oder gar keine Haare. Die fertilen Blumen - 
Spelzen. bilden, sich umschliessend, einen lanzettlirhen, spitzen, 
unten stumpfen, glatten und’ glänzenden Körper, welcher kauın, 

%/, Lin. lang-ist. Es kommt also diese Art. gaıiz mit der oben 
beschriebenen ülerein. 

Bei Nees (Agrostol. Brasil. p. 276) wird fraglich zu 

Hymenachne gestellt I. phalarioides, als Panicum zuerst 
von Römer ınd Schultes (Syst, Veg. 2%, p. 452) mangel- 

haft beschrieben, es ward auf Java von Lahaye gesammelt 
und’als Phalaris spec. witgetheil. Kunth hat schr Recht, 
wenn er es unter die Panica stellt, welche ihm sicht zu 

Punicum zu gehören scheinen, eine Hymenachne dürfe es 

auf keinen Rall sein. 

Nees meint ferner nach (l. e.), dass Pauicum: inter- 

rueptum Thunb. vielleicht auch eine Hymenachne sei. . In 

Thunbergs Schriften haben wir vergebens nach einem Pa- 

nicum dieses Namens gesucht, Willdenow hat aher diesen 

Namen in seinen Spreies plantarum einer ostisdischen Pflanze 

gegeben, zu weicher auch Roxburgh Bora Indira eitirt und 

mit einem Fragezeichen bei Kuntih auch P. gaudarum Thhg. 

Fl. Cap. I. 393 angeführt wird. Liest man diese verschie- 

denen Stellen aufmerksam durch, so kemnt mau zu der Ueber- 

zeugung, dass wohl Willdenow und Roxbargh. dieselbe 

Pflanze meinen mögen, dass aber Thuuherg nichts damit 

zu thun hat, und dass sie sämmtlich keine Hymenachne- 

Arten sind, 

Stendel’s Gattung Aymenuchne (S. 101. der Syn. pl. 

Gram.), deren Gattungschararter ganz dem von Nees ent- 

spricht, umfasst; ZH. ‚Auviutilis Nees, campestris Nees, 

un = 
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Myurus Pal. Benur., amplexteaulis Nees, Myosurus Nees, 

dann H.? phalaroides Nees und endlich H. interrupta Steut., 

auf Zollingers No.3590 aus Java’s Süimpfen sich stützend. 

Dabei wird: von Steadel bemerkt, sie sei vielleicht der. A. 

Jluviatilis:Nees zu nahe verwandt, Es scheint mir aber- schr 

die Frage,: ob diese Jaranische Art der Gattung angehöre, 

die andere, interrupta, ist von Steudel hei Panicum belas- 

sen, und gewiss mil allem Rechte, denn sie bildet mit ande- 

ren Arten eine eigene, sich durch die racemöse Inilorescenz 

gut abscheidende Gruppe, und ich bin versucht zu glauben, 

dass die Zollinger’sche Pllanze aus javanischen Sümpfen 

nicht gar weit von dem ebenfalls in javanischen Sümpfen ge- 

fundenen Panicum entfernt sein dürfte. 

An dasZolli uger’sche Gras reihet sich die Hymenachne 

psendo-interrupta C. Müll. Hal. (in Bot. Zig. 1861. p..338. 

n. 22,), auch aus Ostindien, nämlich in Bengalen und Malaera 

von Griffith gesammelt, deren Inforescenz eine „Spiea 

olongata sexpollitaris v. pedalis® ist, deren „racemi infimi 

plures elongati v. breviores solitarii v. gemini erecti sarpius 

bipollicares v, mullo breviores superne in spicam eonlinuam 

suheylindrieam robustam sordide viridem eonfinentes“ sind, 

an welcher die unteren Zweige „Spieulae ad shachin Tatiuseu-" 

lam subseabram unilaterales pedicellis inaequalibus scahris 

insidentibus (was: wohl insidentes heissen soll) geminatae * 

tragen; aus welcher Beschreibung also ein Blüthenstaud her- 

vorgeht, der gar keine Uehereinstimmung mit demjenigen der 

amerikanischeu Hymenuchne- Arten‘ zeigt, sondern offenbar 

einer Abtheilung von Panicum angehört. 

Wir komm-n, anch ohne die angeblichen Arten der Gat- 

tung LHymenachne sämmtlich selbst gesrhen zu haben, zu 

dem Schloss, dass dieselbe nur danu in dem Umfange, wie 

sie. Nees aufgestellt hat, verbleiben könnte, wenn alle Arien 
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sieh in der Verästelung der Iuforesceuz, so wie in der Be- 
schaffenheit der Spelzen ‘ganz wie P Myurus verhielten. Da 
dies aber nicht der Fall ist, so könnnen wir entweder die 

Hymenachne-Arten der verschiedenen Autoren, welehe: sich 
rücksichtlich ihrer Inlloreseenz wie P. Myurus verhalten, als 

eine Gruppe.von Panicum betrachten, oder wir behalten die 

Gattung Hymenachne, vertreten, wie bei ihrem ersten Auf- 

treten, nur durch HI. Myurus, wie wir diese Art oben schil- 

derten, nnd reihen daran solche Arten, welche mit ihr, so- 

wohl rücksichilich der Inforeseenz, als auch der häutigen, 

die reife Frucht nieht fest einschliessenden Spelzen überein- 

stimmen, und verweisen die in dem einem oder andern Punkte 

davon abweichenden Arten in andere Gattungen oder Ahthei- 

lungen von Panicum. Dies letztere Verfahren erscheint uns 

deshalb als hesser, weil wir auf diese Weise natürliche Grup- 

pen von Arten erhalten, nicht künstliche, nur durch Merk- 

male von der Rispe entnommen zusammengehaltene. Zur 

Begründung natürlicher Gruppen reicht die Infloreseenz allein 

nicht aus, denn sie liefert nor durch das äussere ähnliche 

Ansehen des Blüthenstandes herbeigeführte künstliche Anein+ 

anderreihnngen, wie man dies in der Anordnung von Steu- 

del leicht finden kann, selbst wenn mır wenige Speeies in 

einer solchen Abtheilung vorkommen und man nur die vor- 

handenen Bilder oder besser noch trockne und lebende Exem- 

plare vergleicht, Nehmen wir z. B. die Sectio VIIL- Zarmo- 

stachys, welche 18 sichere und.3 unsichere (neuholländische) 

Arten bei Stendel enthält, so wird als Chararter derselben 

angegeben: „racemus simplieissimus, solitarius- (rarissime basi 

vompositus vel binatus).* Durch diesen leizien Zusatz wird 

der Character aber so ausgedehnt, dass sich die folgende 

Sectio IX; welche sich durch „spieis geminis“ unterscheiden 

soll, nicht scharf alseizt, denn dass bei der ersten von „ra= 
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cemns“,. hei der andern von „spiea“ gesprochen wird, ist 

von keiner Bedeutung, denn man sieht leicht ein, dass, da 

die spienlae suhsessiles sein sollen, dieser racemus ebenso 

gut hätte eine spiea genannt ‚werden können, sowie: die spiehe 

der andern: racemi, üherdies sind bei P, polyrkizon Presi, 

dessen -Orginal-Exemplar ich hesiize, 3 sogenannte spirae, 

aänlich 2 untere alternirend gestellte und eine dritte termi- 

nale, und die Achrchen haben ganz deutliche Stiele. Nach 

diesem Exemplare könnte ich also das Gras weder in der 

Seetio VIIL,'noch in der Seetio IX finden! Kann bei solchem 

Verfahren von scharfer Charavteristik die Rede sein? 

In der Section Harpostachys liegt die Gatiuug Thrasya 

von Kunth begraben, welche Nees angenommen hatte, 

Stende} aber in seiner künstlichen Abtheilung zerstrente. 

Es deutet diese Gattung darunf hin, dass Charactere lür die- 

selbe gefunden waren, welche doch wenigsiens den Schriu 

hatten, um für die Herstellung einer Gattung zu genügen. 

Nees hatte für Thrasya drei Arten aufgestellt: 1. Tir. pas- 

palvides H.B.K., welche auf einer Insel des Orinoeo, „Pand- 

mana“, gelunden war. — 2, Thr. hirsuta Nees (Punicum 

thrasyoides Tıin.), von Kunth und von -Trinius abgebil- 

det, auf trocknen -Campas Brasiliens sehr verbreitet. Dieser 

brasilischen Art steht ganz nahe und fällt wohl damit zusam“ 

men die, welche C, Crüger auf Trinidad im April auf sandigen 

Sarannen (n. 178.), kleine Büsche bildend, autraf, bei wel- 

cher ich jedoch in der hermaphroditen Blume keine Stauhge- 

fässe sehe, obwohl die männliche Binmr dieselbe noch unent- 

wis kelt ‚zwischen ihren .Spelzen hat. Mit derselben vermischt 

wuchs in Grösse, Blattbildung und Behaarang ganz ähnlich ein 

anderes Gras mit einem raremus compositus, der ausser dem 

terminalen Racemus zwei unter demselben stehende zeigt, wel- 

che mit kurz gestiehten, eiförnigen Achrehen iu 2 Reihen ber 



365 

setzt sind, welche, von einer kleinen Wnlst zunächst nnter- 
stützt, aus einer breiten, häufigen, nach aussen liegenden 

Spelze bestehen und einem fruchtbaren Blümehen von knor- 

peligen Spelzen, welches mit seiner eonvexen Seite in der 

Ausbiegung der geschlängelten Arhse, mit seiner flachen Seite 

nach aussen hiegt. Es ist eine neue, zunächst mit Meinaria 

verwandte Ari der Gattung Dichromus (s. bot, Zeitz. X. Sp. 

16. 17), D.pilosus Schldl. — 3. Thr. oulirata Nees ( Panicum 
oulivratum bei Vrinins abgebildet), auf grasigen Campos 

in der Provinz Minas Geraös Brasiliens. Von dieser letzten 

sagte Trinius verbessernd am Schlusse des 3. Bandes der 

lrones, dass sie mit P. monostachyum B.B.K. zusainmenge- 

böre, welcher Meinung anch Stendel folgte. Salzmann 

hatte auf Hügeln bei Bahia auch ein Gras gefunden, welches 

ww zuerst für monostachyum hielt, später aber für euliratum 

Trin., wie ich ans später erhaltenen Exemplaren der Salz- 

mann’schen Sammlangen weiss, Steudel machte aus die- 

sem Salzmann’schen Grase eine nene Art, P. munobotrys, 

gestützt auf eine Ausicht von Trinius mspt. Dass Verschie- 

denheiten sieh: zwischen der Humboldeschen, der Salz- 

mannschen und Trinius’schen Pflanze finden, ist gewiss, 

oh sie aber genügen, um Arten aufzustellen, will ich hier 

nicht weiter erörtern, Ferner scheint auch P. petrosum Trin, 

aus Brasilien nach Alhildung und Beschreibung eine Thrasya 

zu sein, so dass wohl noch mehrere der Section Harposta- 

chys zu Thrasya gehören können. 

Was das Paspalum decumbens Swartz *) betrifft, wel- 

ches Römer uud Schultes, so wie Kuuth zu Panicum 

*) Das in den Pöppimw’schen Pflanzen no. 3052 als P, decumbens 

ausgegehene Gras von Waldrändern bei Cucheru in Peru gehört 

wegen des racemus compositus gar nicht hierher. 

un 
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brachten, und welches auch zweimal von Kunth und Tri- 

nius abgebildet ist, so bat sich Swartz wahrscheinlich mit 

dureh die Inflorescenz verleiten lassen, es zu Paspalus zu 

bringen, denn es haben mehrere Glieder dieser Gattung eine 

gleiche oder ähnliche, oder kommen auch mit einer einfachen 

zuweilen vor. . 

Wenn einige Paspalues einen einzelnen terminalen Race- 

mus au einer Sachen, wenn auch nicht breiten Achse tragen, 

80 kommen dach aus derselten Scheide noch einer oder einige 

gleich lang gestielte zu dieser ersten, so dass die Infloresconz 

eine büschelig geordnete genannt wird, Bei P. deeumbens 

R.Sch., mit welcher Harpostachys eröffnet wird, sagt Kunth, 

kämen solcher Raremi zu dreien, ja bis zu 7 uud 9 ans einer 

Blattachsel oder terminal hervor, die Blatläste aber nur zu 

öreien; Vrinins aber beschreibt einen Racemus terminalis 

solltarius (rarissine duo eonjugati), Des Letztern Abbildung 

zeigt uns diese Vereinigung entweder so, dass auf der Spitze 

des einfachen Blüchenstiels zwei gleiche Racemi vau demsel- 

ben Punete ausgehen, oder dass zwei lang gestielte zusam 

men aus der geöffneten Scheide eines Blattes heraussichen. 

Ob diese Jeizteren unten noch vereinigt sind, oder ob sie ne- 

ben einander oder über einander aus dem Knoten hervortreten, 

hat Niemand, so viel ich weiss, beschrieben oder abgebildet, 

Die Haare am Raude der breiten, sich auf der Mittelrippe 

zusammenlegenden, einfachen Blüthenachse, welehe auf Kuöt- 

chen stehen und steif abstehende Wimpern bilden, ferner die 

Haarbildungen, welche auf verschiedenen Theilen der Achr- 

chen vorkommen, besonders aber die in der Mitte getheilte 

Deckspelze der männlichen oder geschlechtslosen Blume (eine, 

soviel uns bis jetzt bekannt ist, hier allein auftretende Er- 

scheinung gerade bei dieser Spelze) köunen die Gattung Thra- 

sya, glaube ich, hinreichend kennzeichnen. — Wenn man 
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nun hei Stendel zwischen zwei entschiedenen Thrasyen aus 
Amerika ein indisches Gras gestellt findet, welches nit einem 
zusammengesetztien Racemus versehen ist, dessen Arsie an- 

liegen. nnd bri welchen die Spieulae zwei fast gleich lange, 
die Blümchen um das Doppelte ühberragenie Glumae haben, 
so dass Wisht dies Gras für Punieum Myarım, der Mis- 
sionar Bottler aher für eine Zira hielt, so muss man er- 

Staunen über dieses Durcheinandermengen, welches für den, 

welcher das Buch zum Bestimmen benutzen will; sehr er- 

schwerend ist. Sehen wir weiterhin auf andere Arten ‘dieser- 

Seetion, 80 tretan nach weitere Repräsentanten von eigenen 

natürlichen Gruppen oder Gatiengen darans hervor, 

Das von Humboldt an den Uleru des Orinoeo gesam- 

mehe D rottbyellivoides H.B.K. und das von Nees von die- 

sem unterschiedene P, Lolium aus Brasilien, ‚welehe beide: 

Trinias als brnsilische Arten abbildet und vereinigt, und 

worin ihm Steudel, aber wie es mir scheint, mit Unrecht 

folgt, haben in der Bildung ihres Blütbenstandes und in den 

einzelnen 'Theilen ihrer Aehrehen so viele Verschiedenheiten 

von denen, welche ohen als Fhrasya - Arten bezeichnet wur- 

den, dass sie ebenso gut eine eigene Gruppe, der sieh noch 

andere anschliessen werden, bilden können, welches anch von: 

Neos schon als Abtheilung Lofacen: versucht. worden ist. 

P. sclerochloa Trin. aus Brasilien scheidet sich ehenfalls ah, 

zwar ist auch nach dem Bilde und der Beschreibung eine ähn-. 

liche Inflorescenz, aber eine andere Achrehenbildung tritt anf, 

indem die festen Hüllspelzen von gleicher Länge unter sich 

und mit den heiden Binmen sind, dabei d-nervig, mit stär- 

kerem Mittelnerv und mit unregelmässig ausgehissenem abern 

Rande, und .eine ähnliche Form zeigt. auch die Deekspelze 

des fes newer; auch ist der Bos fertilis anders hes-haffen, 

endlich zeigt auch der kleine pedicellas nach der Zwiehnung 

en 
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ein besonderes Aussehen, welches die Beschreibang durch 

elaviformis ahmwacht, 

Endlich möge aus dieser Section noch die letzte Art, Pı 

loliiforme Hochst,, erwähnt werden, welche nach einem von 

Dr. Hostmann aus Surinam (nnter No, 1071) erhaltenen 

Grase aufgestellt und auch von Kegel in ‚arenosis daselhst 

gesammelt wurde. Es ist dies ein zierliches, feines. Gras, 

welches kleine Räschen bildet, in denen sich neben blühen- 

den Stengeln auch kurze Blätter tragende finden. Jene .er- 

reiehen mit dem etwa 2-zölligen Blüthenstande eine Länge 

von 14— 15 Zoll, hahen bis zum letzten etwa 5 Knoten, wel- 

che schmal, etwas eingezogen und angedrückt behaart sind, 

an diesen Konten befinden sich Blätter, von denen die unteren 

kurze Scheiden und Jange Blatiächen (d. h. bis 2” lang und 
etwa # breit) haben, und mit auf Knötchen stehenden Haa- 

ren, welche über 1 Lin. laug werden, anf den Flächen und 

am Bande besetzt sind, die oberen Blätter sind kahl, mit 

laugen, eng-anschliessend:n Scheiden und immer kleiner wer- 

denden, ‘aufrecht stehenden, dem Stengel sich .anlegenden 

Bisttlächen. Die Achse der Iuflorescenz wird aus der kurz 

wellig gebogenen Fortsetzung des Stengels gebildet, welche 

auf der einen Seite convex, aber nur schmal ist, mit einem 

erhahenen, durchlaufenden Nerven gleichsam versehen, des- 

“ sen Rücken durch einen ebenfalls wellig gebogenen Kiel 

die andere Seite in zwei Hälften theilt, an welcher nun, 

sich den wit einem schmalen Rändchen eingefassten Aus- 

höhlungen dieser Achse anlegend, rechts und links, dieht auf 

einander folgend, die fast ungestielten Aehrehen stehen, in- 

dem sie sieh mit ihrer schmalen Seite anlegen. Das Achr- 

chen ist ungefähr 13,” lang, aber ganz anders beschaffen, - 

als es Stendel angiebt: „Gluma invol. infera, quae eb eX- 

terna, dimidiam spieulam paullo superal, lanceolata arula 3- 

u nn 
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nervis, .dense in margine et hasi albd-ciliate. . Gluma‘altera 
invol. fere spieulae longitudine, rachi adpressa oblonga, con+ 

vexa carinata, basi angustior, apice obtusa reiusa, hasi'et 

earinae infma parte - pilis albis ereetis instructa,  Gluma 
ext. floris neutrins fertilem florem totum ineludit, est elliptico- 
laneeoläta acuta, dorso trinervig, juxta nervos laterales'multo 

velidiores infexa et pilis densis albo+ciliata. Floris fertilis 

gluma exterior ellipsoideo -lanceolata acuta cartilaginea' lae- 

vis, ampleetens alteram tenuiorem sed guantum vidimus-pluri- 

nervem; Antheräe videhantur rubro-coloratae« Lodieulae 

minutae subquadrato - truncatae. 

Wenn wirklich bei diesem Grase, wie Steudel sagt, 

keine gluma inferior wäre, sondern statt deren ein Haar- 

büschel, so konnte er dasselbe gar nicht zu Panicam brin- 

gen. Das kurz vorhergehende afrikanische P. monodaciylum 

Nees wird von diesem Autor zu der Abtheilung Digiaria 

gebracht. Es hat Aehnlichkeit mit P, lolöfforme, aber in 

4 Reihen stehende, oder, vielleicht mehr dem äusseren Ausehen 

gemäss ausgedrückt, in drei Reihen stehende Spionlae, denn 

die beiden nach innen liegenden Reihen liegen mit ihren Spi- 

eulae wechselnd über einander in einer Reihe, wie die zwei- 

reihigen Saamen bei vielen Leguminosen auch nur eine Reihe 

bilden. 

Da wir durch diese Abschweifung in ein Paar anderen 

Sectionen von Panicum nachgewiesen zu haben glauben, dass 

unter oberflächlich ähnlichen Formen noch vielfach unterschei- 

dende Merkmale auftreten, Merkmale, welche, wenn wir sie 

bei unseren einheimischen Gräsern gefunden hätten, gewiss 

sogleich zur Bildung besonderer Abtheilungen und Gattangen 

benutzt worden wären, wie solche namentlich unter den Poa- 

ceen zu finden sind, so glauben wir damit auch dio Noihwen- 

digkeit nachgewiesen zu haben, dass ein strengeres Systeu 

Hr Bis Is loh, 2 
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für die Bildung von natürlichen Artengruppeu bei den Paniceen 

im Allgemeinen inne gehalten werden müsse, und dass ea 

für die Gattung Aymenachne auch nethwendig ist, sie bei- 

zubehalten, aber auf H. Myurus zu beschränken, und zur 

solche Gräser damit zu verbinden, welche wirklich in allen 

Beziehungen ihrer Inflorescenz und Achrehen damit überein- 

kommen. Es ist natürlich, dass bei einem solchen Verfahren 

die Zahl der Gattungen oder Sestionen bedeniend vermehrt 

werden muss, und dies scheint man zu fürchten, aber mir ist 

jedenfalls eine scharf begrenzte Grappe lieber, als eine in 

ihren Characteren schwankende. 



Beriehtigungen und Nachträge zu der Monographin 
generis Sisyrinchlan. 

(Linnaea VolXXXI. p. 68—100,) 

Nebst Mono ie der Gattung Libertia, - 

z Von 

F.W, Klatt. 

Ä 

J 
Von dem königl, Herbarium zu Berlin ist mir kürzlich eine Sen- 

dung Sisyrinchien geworden, die einer früher mitgetheilten und 

von’mir bearbeiteten Sammlung an Zahl der Exemplare, so wie 

aySchönheit der Pflanzen nicht nur gleich ist, sondern sie sogar 

‚Äberirifft. Schon von mir beschriebene Arten habe ich durch 
diese Mittheilung vollständiger, oft sogar in neuen Zuständen 

kennen gelernt, Die Uebersicht der Standpunkte ist erwei- 

tert und die Artenkenntniss dieser schönen Gattung vollkomm- 

ner geworden. Indem ich nun die Resultate meines Studiums 

veröffentliche, benutze ich zugleich diese Gelegenheit, von 

mir erkannte Fehler zu berichtigen, die ich nicht entschul- 

digen will, wenn ich es mir erlaube, sie theilweise dem man- 

gelhaften Material, sowie den Schwierigkeiten zuzuschreiben, 

die man bei der Untersuchung getrockneter Irideen zu über- 
winden hat. 

Dur 
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Zuerst muss ich bemerken, dass die in der Monographie 

bei dem Ausdruck Herb. Reg, Berol. gedruckten Nummern 

keine weitere Bedentung haben, als Ordnungsziffern der von 

mir unterschriebenen Empfangsliste zu sein, wesshalb sie zu 

streichen sind. 

Zu Sisyrinchium Bermudianım L. (p. 68) ist hinzuzu- 

fügen: Loxa, leg. Humboldt no. 3355. ex Herb. Kunth. 

Bei der Var. anceps (pag. 69) ist die Nr. zu Hartweg’s 

Pflanze in 222 zu ändern, hinzuzafügen sind: Arcansas leg. 

Engelmann no. 206; und aus Kunth’s Herbar: New-York leg: 

Jacgnemont, Boston Irg. Boot., Massachusets leg. Robbins, 

Terre neuve leg. Brongniart. 

Bei der Var. mucronatum ist der Name Bernhardt in 

Bernhardi zu ändern und hinzuzufügen: Lake Winipeg Valley, 

leg. Bourgeau, mis. Hook. 1861; Tallisen’s Brit. N, Am, Expl. 

Expedition: Saskatchawan, coll. E, Bourgeau 1858. 

Zur Var. minus füge hinzu: Texas, ded. Lindley.\ - 

Bei Sisyrinchium chilense Hook. (pag. 70) ist dr Bo- 

schreibung der columna staminifera hinzuzufügen: inferne) in- 

flata. Das Exemplar aus Peru hat Ruiz gesammelt. Feriyr 

sah ich Exemplare leg. Philippi ad Tome et Cordil. de Chil- 

lan no, 946. und leg. Sellow, Montevideo no, 1371: 

Bei Sisyrinchtum mierantkum Cayan. sind die Sellow- 

schen Nummern 184, 238, 256, 392, 556, 747, 773 u. 2983 
zu noliren, so wie: „Auf Wiesen bei:San Jose (Costa-Riea), 

leg. Dr. C, Hoffmann.* j 

Sisyrinchium minutiflorum (pag. 71). hat die Sellow- 

sche Nummer 2918, j 

Selllow’s Nommern zu Sisyrinchium scabrum Sehlal. o 

Cham. sind zur Var. kumile: 2174 und zur Var. eraltatum: 

65, 745, 2893 u. 3215. Zur Var, humile ist der Standpunkt 

Peruvia ad Tarma, leg. Ruiz hinzuzufügen. 
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Sisyrönchtum iridifolium H.B.K. (pag. 73) hat folgende 
Nummern von Sellow: 5, 18, 15, 556, 746, 1368, 1369, 
2305, 2432, 2983 n. 3041; ferner ist noch nachzutragen ı 
"Dasagandas (Caracas), leg. Gollmer, 

Nach Sisyrinchium iridifolium H.B.K. muss eine nene 
Art folgen, die ich folgendermassen characterisire: 

Sisyrinchium avenaceum F. W. Klatt, 

8. caule compresso, aneipiti-alato, simplici,  aphyllo, 
tenuiter atriato, apice rhachaefermi; foliis lanceolato- ensi- 

formibus, acuminatis, basi vaginanlibus, margine dentatis; 

thachi elongata, flexuosa; spieis alternis; spathis 2 — 5-Horis 

inaequalibus bivalvibus, valvis exiernis elongatis foliaceis den- 

fatis, basi rhachidem ampleetentibus, internis margine mem- 

branaceis; spathis interioribus membranaceis acutissimis; flo- 
xibus violaceis, pedicellatis; pedicellis filiforımikus; perigenä 

Inciniis ovato-oblongis siriatis muceronatis; filamentis ultra 
medium connatis; ovario ovalo-glabro. 

Hab. Brasilia, leg. Sellow no. 2849, j 

Radix fbrosa, fibris orassiuscalis. Gaulis 8-poll. — 2 - 

pedalis. Folia radiealia reeta 5 — 18 poll, longa, 11/, Im. 
Iata, 8-11 -striata. Valya externa 2 — 4 poll. longa, in- 

terna 1 poll. Laciniae perigenii 9-siriatae, 4 lin. longae, 

3 lin, latae. Pedicelli 9 lin. longae, glabrae. Columna fila- 

mentornm eylindriea glabra 12, lin. longe. Stigmata stamina 
subaeguantia. Oyarium Y, lin, longam. Capsnlam non vidi, 

Bei Sisyriuchtum adscendens Pöppig muss es stait Diar. 

236 heissen Diar. 646, und als Synon. ist hinzuznsetzen: $, 

Fasciculatum Pöppig; Synon. S. dasycarpum Ph, ist zu 

Streichen und dafür zu setzen: S, adenostemen Philippi. 

Von Sisyrinchium pedunsulatum G. (pag. 76) sah ich 

Exemplare leg. Bertero, leg. v. Besser no, 161, leg. Philippi 
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no. 956; ferner Exemplare mit den Synon. Orshrosanthus 

chilensis Klotzsch (pag. 64 findet sich der Druckfehler Or- 

throcanthus) und Cruikshanksia (Miers. trav. app.) chilensis 

Pöppig., in graminos, convallis „los Chorillos ete.“ Pöppig. 

Colt, pl. Chil, I, 19. Diar. 348, 
Pag. 77 sollte als Nr. 11. $. restioödes Spreng. stehen, 

md als Nr. 1%. S. vaginatum Spreng. Von S. restioides 

Spreng. sah ich jetzt erst Blüthen. Die vollständige Diagnose 

lautet nun: 

11. Sisyrinchkam restioides Spreng. (Syst. veg. 1. 

pag. 167.) 

S. caule flexuoso, inferne compresso, bi- snperne Iri- 

angulato, nodoso, foliato, diehotomo; vamis arcnatis; foliis 

radicalibns basi vaginantibus lineari-ensiformibns, caulinis 

alternis; spathis ovato-lanceolatis, margine scariosis, biloris; 

pedunculis 3-—4 axillaribus terminalibusgue; Noribus Iuteis, 

pedicellatis; perigonii laciniis ovato-lanceolatis, striatis; 6o- 

lumna gtaminifera brevi, glahra ; capsula torulosa oblique 

pyriformi glabra, lineis sex notata. Hab. Brasilia, Montevideo 

leg. Sellow 694, 804 ei 5606. Zu dem übrigen Theil der 

Beschreibung ist hinzuzusetzen: Perigonii laciniae 1 lin. lon- 

gae. Columna siaminifera %, lin. longa. Orarium semi- 

lineare. 

Sisyrinchium vaginatum Spreng. (p. 77) geht so all- 

mählig von der schmalsten Blattform in die breitere von S. 

ineurvatum Gardn. über, dass es ausnehmend schwer ist, die 

letztere zu unterscheiden. Die ächte Sprengel’sche Pflanze 

hat nicht einmal die schmalsten Blätter, doch kann man sie 

als das Anfangsglied einer Kette betrachten, deren Endglied 

S. inourvatum Garän. heisst. S. vaginatum Spreng. hat fol- 

gende Sellow’sche Nummern: 108, 118, 245, 324,.325, 326, 
1150, 1327, 3021, 3854, 3957, 3959, 3988. 
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Zu $, incurvatım Gardn. gehören die Nra. 327 u. 5102. 

Die Arten Sisyrinchium alatum Hook. und $. convolu- 
tum Nocca möchte ich. jetzt ebenfalls als gleich bedeutend an- 

sehen. Die Sellow’schen Nummern za $. alatum Hook, sind: 
328, 1328, 2328 und 4206, und die noch zu notirenden Stand- 

punkte: Faciends da Paula und Facienda da Rome. Sisy- 
rinchtum convolutum Nocea ist noch von Hrn. Dr. Carl 

Hoffmann bei Costa-Riea gesammelt und unter Nr, 62%. 

eingesandt. 

Sisyrinchtum Bogotense H.B.K. (p. 81) sah ich von 

Lhotzky, Minas Geraös, und von Sellow unter Nr. 4448. 

gesammelt, 

Zu Sisyrinchium tinstorcum B.B.K. ist hinzuzufügen: 

Au kahlen Stellen in der Colonie Tovar (Caracas) leg. 

Gollmer. 

Nun ist folgende Art einzuschieben: 

Sisyrinchium Sellowiauum F. W. Klait. 

3, canle simpliei aneipiti aphylio; foliis radivalibns Iineari- 

ensiformibns dentatis acmminatis apice incuryis; spatha uni- 

versali caulem continuante; fascioulis forum 2 lateralibus, imo 

Pedunenlato ; spathis subaequalibus 2- Noris margine dentatis; 

Roribus albis (roseis?) pedicellatis, pedicellis curvatis hirsn- 

tis; perigonii laciniis ovatis mueronulatis margine glanduloso- 

Pilosis, quinquenerviis, nervo intermedio extus glanduleso - 

Piloso longe excurrente; 'columna staminifera eylindriea lon- 

giuscnla hirsuta, stigmatibus aentis fimbriatis; ovario hirsuto; 

eapsula ovata 9-lineata sparse pilosa. 

Hab. Brasilis meridionalis, Montevideo leg. Sellow no, 

1484 et 3922, 

‚Radix fibrosa. Caulis. 3-poll. — %2-pedalis, 2% lin. latns. 

Spatha communis 2—8 poll. longa, 18-siriata. Folia 3— 
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20 poll. longa,.2 lin, lata, Pedunculus ® lin, longus. Pedi- 

celli subpollicares. Spathae interiores membranaceae acutae 

6 lin. longae, exteriores 9 lin. longae. Perigonii laciniae 3 

in. longae, 1 lin. latae. Columna staminifera et capsula 2 

lin, .longae, 

Die Sellow’schen Nummern zu Sisyrinchtum margina- 

tum mihi sind: 36, 378, 1357, 2007, 2246, 2890, 3517, 
4685,.4845. Hinzuzufügen ist: Radix tnberculata und Monte- 

video, Ringon da Gall., Estr. do lo Agudo und Ufer des Urn- 

guay, niedrige, feuchte Stellen. 

Pag. 84. zu Sisyrinchium Segeiht Ph.: Cord. de San- 

tiago leg. Philippi, no. 952. . 

>" Zu Sisyrinchtum andinum Ph.: Gordilleras de Linares, 

leg. Philippi no. 947, 

Zu Sisyrinchtum lewcanthum Colla ist hinzuzufügen: 

Bolivia und leg. von Besser. 

Pag. 89. ist statt S, Philippi zu lesen: S. Philippiz mihi, 

und hinzuzufügen: Cord. de Santiago, leg. Philippi no. 954. 

Sisyriuchiuin Luzula Kiotzsch muss vor 8. fascioule- 

zum wihi and mit dieser Art in dieselbe Gruppe gesetzt wer- 

den, Die Beschreibung ist folgendermassen zu ändern: 

S. caule tereti, simplieissimo, aphylio, basi foliato; fo- 
ls tadicalibüs e vagina lata et longa ortis, teretibus, longis- 

sime cuspidatis, leviter striatis; rhachi bifurcata laterali cur- 

vata, 10— 11 -spieata; spathis inaequalibus mncronatis, mar-- 

gine late scariosis, 2—3-Noris; floribns rogeis, longe pedi- 
cellatis; laeiniis perigonii margine fimbriatis; ovario hirsufo; 

eolumna staminum eylindrica hirenta; capsula glohosa, hirsuta. 

Zu den Sellow’schen Nummern sind hinzuzuseizen: 254, 

3886, 4397, und zu den Maassen: Folis radicalia 2 — 4 poll, 
vagine 13 poll. longa, margine fimbriata.f. 

m. 



3 

Die Sellow’sche Nammer zn Sisyrinchium secundiflorum 
mihi (p.91) ist 101, und statt meridiem ist meridiam zu lesen, 

Ein Exemplar von Sisyrinchium floribundum Ph. (p. 93) 
trägt die Etiquette Cordill, de Santiago, leg. A. Philippi no, 

955; beizufügen ist; Radix fihross, fibris earnosiuscalis, 

Bei Sisyrinchium arenarium Pöppig (pag.93) ist hinzu- 
zusetzen: Radix fascienlato -ramosa u, leg. von Besser, Quil- 
Iota leg. A. Philippi no, 953, Valparaiso Jeg, Philippi no, 949, 

Unter Sisyrinchium cuspidatum Pöppig ist das falsche 

Synon. zu sireichen und dafür das richtige S$, dasycarpım 

Philippi zu setzen, welches derselbe mit dem Standpunkt Tome 
und der Nr.948. bezeichnet hat, Es scheint, als wenn Phi- 

lippi die Pöppig’schen Arten nicht geschen hat, denn die oben 

bezeichnete Pflanze stimmt durchaus mit Pöppig’schen Exem- 

plaren überein. Statt Calmo ist Colmo zu lesen und zu den 

Sammlern ist noch von Besser hinzuzufügen. 

_ Nach Sisyrinchtum cuspidatum Püppig ist folgende Art 

einzuschalten : j 

Sisyrinchiumn spicatam Senbert in Herb. Reg. Berol, 

S. canle simpliei, aphyllo, aneipiti-alato, alis striatis 

breviter dentatis; folüs radicalibns lineari -ensiformibus, pro- 

Minnlo - trieostatis, margine dentatis; rhachi recta; braeteis 

ayato-Janceolatis enspidatis spathaeformibas carinatis margine 

membranaceis; spathis pedunenlatis’ ovato-lanceolatis margine 

Albo - scariosis; Nloribus violaceis pedicellatis, spatham vix 

superantibus longe tubulosis; perigonii laciniis lanceolato- 

oyatis acmminafis quinguenerviis; columna staminum eylindrica 

glabra; stigmatibus stamina ‚aequantibus pubescentibus eueul- 

latis, fimbriatis; capsnla obligun, Irigono - ovata, glabra, ni- 

fida, supra trigibbosa. 

Habitat: Brasilia meridionalis, leg. Sellew no, 3850 et 

3903. 
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Radix comosa, faseieulato-ramosa. Canlis S-poll, — %- 

pedalis, 1-2 lin. erassus. Folia 5—19 poll. longa, 1—?2 

lin. late. Spiene 3-——9 alternae, Bractea inferior 6 in. — 

1 poll, longa, superiores 6 lin. longae, Perigonii tubns 2lin. 

longus pedieellifermis, laeiniae 3 lin. longae, 1%/, lin, latae. 

Spathae persistentes 8 lin. iongae. Pedunenli 2 lin. longi. 

Pedicelli 1 lin. longi, triquetri. Columna staminifera 3 lin. 

longa. Capsula 2 lin. longa, spatha inelusa. 

Sisyrinchium cyaneum Lindiey (pag. 95) „gehört zur 

Abtheilung B., die erste Art derselben bildend. Zur Beschrei- 

bung des Stengels ist der Zusatz unifoliate, zu den Synon. 

der folgende zn machen: Zebertia laxra End. und Zibertia 

graminea Enil., Plant. Preiss. II. p. 32. n. 2 ”. 3, von de- 

nen ich Original-Exemplare aus dem Herbar Dr. Sonder’s 

und dem Herb. Reg. Berol. sah. Ferner sah ich Exemplare 

mis. Lindley aus Nov. Holland,, Vasse River, so wie kul- 

tivirte aus dem Hortus Berol, 

Nach Sisyrönchium cyaneum sind folgende ® Arten ein- 

zuschalten : 

Sieyrinchiam Moritzianum Klotzsch in Herh. Reg. 

Berol, 

8. canle compresso, simpliei, glahro, foliato; rhachi 

flexuoss, ramis 2—3 conjunelis, 1—3-spicatis; foliis radi- 

eelibus distichis, lineari-elongatis, acnminatissimis, tenuiter 
sirialis, basi longe vaginantibns, caulinis alternantibus, iM 

spatham transienibus, basi eaulem amplexantibus; spathis pe- 

duneulatis, 4—5-floris, exteriore bivalvi, valvis aequalibus, 

aenlis, carinatis, striatig, margine rubiginoso -scariosis, inte- 

rioribus membranaceis; Aoribus pallide coeruleis; perigonii 

laeinlis ovato- oblongis striatis basi unguienlatis; staminihus 

in tubum brevem coalitis; ovario hirsuto; stigmatibus cucul- 

FE EEE 
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kalis, fimbriatis; capsula trigono-ellipsoidea, supra trımeata, 
trilineata , adpresso -hirta, 

Hab. Columbien, Paramo de la Culata, leg. Moritz no. 

1204; Columbien leg Dr. Karsten, Colonie Tovar bei Cara- 
cas, Silla von Caracas (die Pflanze verträgt das Klima von 
Caracas nicht mehr), leg. Gollmer; Guatimala, im hohen Berg- 

walde des T'razü Yolcan, leg. Dr. C. Hoffmann 1854. 
Radix fibrosa. Caulis 2—3-pedalis, 2 lin. erassus, Fo- 

lin radicalia 1— 2 ped. longa, 2%, —5 lin, lata, caulina 3 

—9 poll. longa, 8 lin. Iata. Braeteae inferiores 3-9 poll, 

longae, superiores eire. 7 lin. longae, carinatae. Spathae 

6-lin. Perigonii laciniae 5 lin. longae, 2 lin. Iatae. Colnnma 

Ailamentorum eylindriea glabra 1 lin, longe. Pedicelli 2 lin. 

longi. Capsnla 4 lin. longa. 

Sisyrinchium Oceissapungum Ruiz in Herb. Reg. Berol. 

S. caule tereti simpliei glabro foliato; rhachi erecta, Aori- 

fera simpliei, fructifera ramosa ; foliis radicalibus distichis 

lineari - ensiformihus, elongatis, acnminatissimis, tenuiter stria- 

tis, apice inenrris, basi vaginantibus; caulinis alternis, supe- 

rioribus in spalhas abeuntibus caulem amplectentibus; spathis 

pedanculatis 2-— 3-foris, exterioribus bivalvibus, valvis suß- 

aequalibus ovatis, acutis, carinalis, siriatis, margine fusco- 

membranaceis, interioribus membranateis; Hloribus sessilibus 

pallide eoeruleis; perigonii laciniis ovato-oblongis, striatis; 

columna filamentornm eylindriea glabra, brevi; ovario glabro; 

stigmatibus flliformibus; capsula ellipsoidea, sexlineata, glabra. 

Hab. in Pernvia ad Pillao ete., leg. Buiz ex Herb. Lam- 

bertii;- in. graminosis prope Jalapam leg, Schiede no. 1029. 

(Linn. VI p. 57); in sallibus sterilibus ad Chinanila, leg. Lieb- 

mann, no. 310, Herb, mihi, . 

. Radix faseioulato-ramosa. . Canlis 11, — %-pedalis. Fo- 

lia radicalia 18— 16 poll, longa, caulina 3-—9 poll, longar 

un 
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% lin. lata. Braetene 6 lin. — 2 poll. longae, fusco - membra- 

naceae. Perigonii laeiniae 4 lin. longae, 2% lin. latae. . Po 

dunenli 21 lin. longae. Spathae 7 lin. Jongae. Colamna sta- 

minifera fere 1 lin. longa. Ovarium 4 lin. longum, Capsula 

6 lin. longa. 

Zusätze zu Sisyrinchium striatum Smith (pag. 95) sind 

folgende: Chili leg, A. Philippi no. 951, Valparaiso leg. Meyen, 

©hile australis leg. Pöppig. ' 

Sisyrinchium sessiliflorum Pöppig ist’ als Sisyrinchtum 

zu streichen, da Axbertia coerulescens Kunth und Bonche 

von mir unter obigem falschem Namen beschrieben worien ist. 

Zu Sisyrinchium fasciculatem mihi ist hinzuzusetzen: 

S. Ignatio und Montevideo, leg. Sellow no. 322%, 1326 n. 8864- 

Bei Sisyrinchium oongestum wihi fehlt Sellow’s Num- 

mer 1196. 

Bei Sisyrinchtum macrocephalum Graham ist der Name 

Otto zu streichen, und zu den Sellow’schen Nummern sind 

hinzuzuseizen: No, 158 u. 1954. 

Sisyrinchium excisum Godr. Al. Jay. ed, IL, p. 103. und 

S. nigricans Gay, Fl, Chilena VI, p. 20, so wie 8. Ger 
vantesii E. Meyer, Reliquiae Haenkeanae I, p. 117 beschrie- 

ben, sah ich noch nicht. Wer mir zur Ansicht dieser Arten 

verhelfen könnte, würde mich sehr erfrenen ! 

Libertia Sprengel. (Syst. Vegetab, l, p. 127 u. 168). 

Perigonium corollinum superum 6- partitum, laciniis inte- 

rioribus majoribus;, basi angustatis, exterioribus angustioribus, 

apice barbatis. Stamina 3, imo perigonio inseria, inferne 

convata, superne patentia; antheris oblongis versatilibns, lon- 

gitndinaliter dehiscentibus, basi arcnatis. Ovarium trigonum, 

on 
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triloenlare. Ornla in loeulo plurima hiseriata. Stylus brevis- 
simus, apiee triädus, laciniis acutis cum staminibus alternan- 
tibus, perigouüi lobis angustieribus antepositis, Capsula ob- 
ovata, coriacea vel membranacea, loculicide trivalris. Semina 

plurima angulata. 

Herbae in Chili, Nova-Hollandia, Tasınamia et Nova- 
Seelandia indigenae, radiee fbrosa, eaule trigono - compresso, 
folieso, apiee ramoso vel simpliei; foliis radicalibus egquitan- 
tibus, ensiformibus, strietis, striatis; foribus bracteatis, pa- 

nieulatis vel spicatis, albis sen coerulescentibus, Genus quo 

servatur memoria virginis celeberrimae M. A. Libert. (Bene- 

älmia B.Br. Prodr. Addenda, Nematostignia Dietrieh.) 

Synopsis specierum. : vu 

1. Folia margine scabrürscula. 

A. ‚Perigonü laciniae conoolores. 

1. Floribus albis , . . . . Libertia paniculata Spreng. 
%. Floribus -coerwlescentibus . Libertia coerulescens Kih. 

et Bouche. 

B. Perigonü laciniae exteriores coloratae. 

3. Floribus aggregatis . . . Libertia formosa Graham. 

4. Floribus panieulatis . . . Libertia restioides Spreng. 

II. Folia margine Zaevia. 

A. Perigonii laciniae cozcolores, Nloribus albis. 

5, Perigonii laeiniae subäequales Libertia mierantha A, Cunn. 

6. Perigonii laciniae inacquales Läbertia macrocarpa F. W. 

j Klatit. 

B. Perigonü lacinise exleriores apice virescentes, 

7. Libertia tricocen Philippi. 
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1. Folia margine soabriuscenla. 

A, Perigonii laciniae concolores. 

1. Libertia: paniculata Spreng. (Syst, Veget. I. p.168.) 

: L. caule panieulato, apkylio, glabro; foliis radicalibus 

distichis, ensiformibus, basi margine membranaceis, striefis, 

eanlem aequantibys; laeiniis perigonii exterioribus lineari- 

lanceolatis, interioribus obovato -oblengis; bracteis foliaceis, 

euspidatis, margine scariosis; capsula oboyata, glahra. 

Synon. Bencalınia paniculata R.Br. Prodr. Addenda. 

Hab. Nova-Hollandia, leg. Sieb. no. 611, cnlta in Hort. 

Berol. ex Herb. Kunth. 

Caulis 1—2-pedalis. Folia 3 lin. lata. Braciege 4, lin. 

ad 1 poll. longae, Stamina 2% lin. longa. Perigonü laciniae 

interiores 4 lin. longae, 1 lin. latae, Podicelli 4—5 lin, longi, 

glabri. Capsula 2 lin. longa. 

2. Libertin coerulescens Kunth et Bouche. (Linn, XIX. 

p 382.) 

L. caule simplici, erecto, glabro, stwiato; foliis ensiformibus, 

distichis, rigidis, glahris, nervis incurvatis, caulem superan- 

tibus; floram subsessilium glomernlis alternis; braeteis. cuspi- 

datis, carinatis, striadis, margine membrauaceis; lacinlis peri- 

gonü exterioribus oblongis apice rotundatis, interioribus el- 

liptieis, subunguieulatis; ovario glabro; capsnla longe pedun- 

eulata, ohlonga , glabra. 

Synon. Sisyrinchium sessiliflorum Püppig. 

Creseit in Chile utraque locis rupestribus, graminosis 
leg. Pöppig. (Diar. I. 283.) Herb. Spreng. et Hexb. Reg. Be- 
rol.; prope Valparaiso, leg. H. Cuming. 1831, ded. Lindley ; 

Valparaiso (Lagunillio); Insula Juan Fernandez, leg. Beriere 

no. 1316, mis. Delessert 1831; Peravia, mis. Dombey e* 

Museo Paris 1829; eulta in Hort. Berol. 
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Radix. übrosa, fibris erassiuseulis, elongatis. Oaulis 1 

—%-pedalis, apice interrupie apieulatus, sen alterne ramogns; 

Flores brevissime pednneulati, coerulescentes, Folia radiealia 

vecta, acutinsenla, elevato- I6— 18-striata, 15 poll. longa; 

3 lin, lata, marginata. Braetea 13 poll. longa, 6 lin, late, 

Laeiniae perigonii 3 Hin, longae, 1 lin. latge, exteriores 1 lin. 

longae. Columna staminum 1 lin. longa. Stylus cum stig- 

matibus 5 lin. longus. ‚Capsula magnitudine grani Piperis. 

B. Perigonii laciniae exteriores coloratae. 

8. Libertia forınosa Graham, (Edinb, New Phil, Jour- 
nal. Oct, 1833.) 

L. caule glabro, folioso, simplici, rarius ramaso; folüs 

radicalibus lineari - ensiformibus, acutis, neryatis, nervo in- 

terınedio erassiori, eaulinis basi vaginantibus; floribus capi- 

tato-aggregatis, pedicellatis; laciniis perigonü exterioribus 

ovatis, apice subherbaceis, carinatis; interioribus unguienla- 

tis, cordatis; bracteis membranaceis pedicellum superantihus; 

Ovario oblongo, glabro. 

Synon, Libertia grandiflora Kz., ‚Libertia elegans 

Pöppig. Icon. Bot. ‚Reg. Tab. 1630; Bot. Mag. Talı. 3294, 

Hab. Chile, Tome, leg. A. Philippi no. 943; Juan Fer- 

nandez, leg, A. Philippi no. 957; in Chile austr. paludosis a 

sinn Taleah ad Antuco, leg. Pöppig, Coll. pl. Chil.II. no. 15, 

Diar, 618; eulta in Hort. Berol, et Hort, Hamburg, Herb. Dr. 

Sonder, 

Caulis 1-—2-pedalis. Folia radiealia 6—21 poll. longa, 

2—4 lin. lata; caulina 3 poll, ad 1 ped. longa. Perigonii 
laciniae interiores 7 lin, longae, 5 lin, latae. Pedicelli 2 lin. 

longi. Capsula 2 lin. longa. 

4. Libertia xentioides Spreng. (Syst, Veg. I. pı 168.) 

L. caule glabro, compresso, folioso, ramoso, ramis 
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alternantibus; folis anguste gramineis, rigidis, aeuminatis, 

eqnitantibns ; iufloreseentia repetilo - corymbosa, subumbellata; 

perigonüi foliolis interioribus rotundatis, exterioribus oblongis 

herbaceis triplo majoribus; braeteis late ovatis acntis mem- . _ 

branaceis; capsula oboyata corincea, Hook, Flora Novae- 

Seelandiae pag. 252. no, 1. 

Icon, Beichenb. Icon. bot. exot. Tab. 157. 

Synon. Libertia srandiflora Sweet. 

Hab. Chile, leg. A. Philippi, Herb. Reg. Berol. 

Caulis 6-poll. ad 2-pedalis. Folia radicalia 7 — 11 poll. 

longa, 1—3 lin. lata; canlina /,—4 poll. longa. Perigonü 

laciniae interiores $ lin, longae, 2 lin. latae; exteriores 1 lin, 

longae. Pedicelli 1—% poll. longi, Capsula %/, lin. lata. 

I. Folia margine laevia. 

A. Perigonii laciniae concolores. 

5. Kibertia mierantha A, Cunn. (Hook. Flora Novae- 

Seelandiae p. 252.) 

L. caule simpliei apice pedicellisgue puberulo, foliato ; 

folis radicalibus lineari-ensiformibus, acutis, sixiatis, eanlem 

aegquantihus; Noribus umbellatis, peilicellatis, -bracteatisz pori- 

gonii laeiniis subaequalibus; bracteis ovatis, acnlis, margine 

membranaceis; capsula trigono -globosa, membranacea. 

Hab. Nova- Seelaudia, ex Herb, Hook., coll. J.D. Hook, 

Herb. Dr. Sonder. j 

Radix elongata, Caulis 3—4-poll. Folia radicalia d— 

6 poll. longa, 1 lin, lata; caulina 4-—6 lin. longa, vaginala. 

Perigonüi laeiniae 1 lin. longae, Ya lin. latae. Pedicelli pu- 

bescentes 6-—8 lin. longi. Capsula fere 1 lin. lata. 

6, Libertin macrocarpa F. W. Klatt. 

: L» eaulu ramoso, glabro, ätriato, folioso; foliis radioa- 

libus- distichis, lineari - ensiformibus, - acutissimis, strialß, 
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eaulem superantibus; ‘caulinis braeteaeformibus, carinatis, 

acnlis, margine seariosis, basi vaginantibus; pedunculis axil- 
karibus alternantibus, biloris, racemosis; laciniis perigonii 

exterioribus ovatis, acutis, carinatis, interioribus ovato-eor- 

datis, apice arcuatis; bracteis lineari -aeutis; capsula oblouga, 
trigona, sexlineata , glabra. . , 

Synon. Libertia grandiflora Hort. Angl, et Hort, Be- 

vol, ex Herb. Kunth. 

Canlis 7-poll. ad 1-pedalis. Rolia radiealia 1 --® ped, 
longa, 3 lin. lata; caulina 3 lin. ad 2 poll, longa, Pedicelli 

9 lin. ad 2 poll. longi. Ovarium 4 lin. longum. Perigonii 

laeiniae interiores 5 lin. longae, 3 lin, latae, Stamina ® lin. 

longa, Capsula 9 lin. longa, 5 lin. lata. 

B. Perigonil laciniae exteriores apice virescentes, 

7. Libertia trieocen Philippi. (Linn. XXIX. p. 63.) 

L. caule laevigato, bifoliato; foliis radicalibus distichis, 

ensiformibus, strietis, caulem subaequantibns; laeiniis exte- 

rioribus apiee virescentibus, interiorikus suhretundo- ovatis; 

hracteis ad basin umbellarum minimis setaceis; capsula fere 

tricoeca. 

Hab. Prope Tome, mis, A, Philippi no. 944, Herh, 

Reg, Berol. 

Canlis pedalis. Folia radiealia 1—1% poll, longa, 1/, 

Im lata, nervis albidis munita; vaulina basi vaginata 1- 

% poll, longa. Bractene ad basin ramorum lanceolato-lineares, 

scariosae, fusoae, 2-3 lin. longae, Capsula 1 lin, longa, 

basi cordata. 

Species dubiue. 

1. Libertia erassa Graham, Edinb, New Phil, Journal, 

Oct. 1833. 
Hr Bd. den, 25 
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2%. Libertia pulchella Spreng. Syst. Veg. 1. p. 168, 

8, Libertin strieta: End). Plant. Preiss. Vol, II. p. 3%. 

20, 1. j j 

‚Species exclusae. 

1. Libertia Iaxa Endl. Pl. Preiss. Vol. II. p. 3%. n0,%. 

= Sisyrinchium cyaneum Lindley. \ 

2. Libertian graminen Endl. Pi. Preiss. Vol. H. p. 32. 

00.3. — Sisyrinchtum eyaneum Lindley. ” 



Ueber Setaria P.B. 
von 

D. FL. v. Schlechtendal. 

h Stendel’s. Syn, plaut, Graminearum bildet Setaria P.B, 
die siebente Seotion der Gattung Panricum wit folgenden 
Kennzeichen: Tihyrsns simplex aut compositus, sen racemi 
(subthyrsiformi-) Jubati; spieulue setis involucratae vel 

stipatae, Ks wird nöthig sein, sich klar zu machen, von 
welcher Beschaffenheit die Inflorescenz sein müsse, damit ein 

Panioum in diese Abtheilung ‚gelangen könne. Die Haupt- 
sache ist offenbar „spionlae selig involueratae v. stipatae“, 

Aber man muss diese Worte aus der ältern Ansehauungs- 

oder Ausdrucksweise in die neuere übersetzen, welche etwa 

80 lauten. würde: „spieulae in axibus inflorescentiae yarie evo- 
kitis- Pedicellatae sessilesve, axium sterilium, seias acmu- 

lantium "majore minoreve copia cum spienlis naszente. 

Von einem Involuerum kann keine Rede sein, denn es sind 

hier keine Blattbildungen, noch Haare, die au der Stelle von 

Blättern wären, sondern wahre Aeste, Achsen, die auck an 

üppigen Exemplaren, leichter bei der Cultur und bei den 
teichblüthigen Inflorescenzen, hier und da ihre Spienla. anf 

der Spitze tragen, auch sich wohl dadurch auszeichnen, dass 

Q5* 
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sie an der Spitze etwas dieklich sind, oder wie abgestutzt 

aufhören. Es wird also nur darauf ankommen, ob über- 

haupt solche: „axes steriles, setas v. aristas aemulantes“ an 

einer Infloreseenz vorkommen oder nicht, um zu entscheiden, 

ob wir eine Setarta haben oder nieht, danu erst werden wir 

die Frage stellen müssen: wie ist denn die Inflorescenz bei 

solcher Modifieation eines Theiles ihrer Zweige beschaffen, 

and die Antwort darauf wird sein: sehr verschiedenartig schon 

bei einer und derselben Art, je nach dem Grade der Ernäh- 

nährung, welchen das Individuum gefunden ‚hat. Da wir 

einige Selarien, wenn anch nicht als ursprünglich unserer 

Flor angehörige, so doch als bei uns eingebürgerte und reich- 

lich vorkommende, besitzen, so geben uns diese Beispiele ge- 

nug für manche 'Verchiedenheiten, welche wir nieht bloss 

bei der Inflörescenz beobachten können. Wir sehen z. B., 

dass der Wuchs, ohne dass man jedesmal die Ursache davon 

anfünden kann, bald ein vom Grunde aus gerader aufrechter, 

bald ein vom Grande aus niederliegender sein, und dass die- 

ses Niederliegen sich auch auf die ganze Länge der Pflanze 

oder nur auf deren untere Theile erstrecken könne, dass bald 

eine starke Verzweigung aus den unteren Knoten des primä- 

ren Stengels und dann des secundären und so weiter stalt- 

finde, oder dass diese Verzweigung sehr gering sei; - an der 

Inforescenz sehen wir ferner, dass die Länge der Borsten- 

zweige (so können wir: diese Theile im Deutschen füglich 
nennen vielleicht chueiocladi als terminus technicus , um seta 

und arista zu vermeiden, und damit falsche: Begriffe zu’ ex- 

süirpiren) abändern kann, so dass sie länger: oder kürzer über 

die Achrehen hervorstehen *); dass die Seitenzweige der Haupt- 

*) Wie weit sich diese Abänderung erstrecken könne, Ist uns 
allerdings noch nicht deutlich geworden. Ob z. B. 8. 'germanica 

Bus 
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achse (rhachis) sehr kurz sein oder sich verlängern und ver. 
zweigen können, und dadurch bei gedrängter Inflorescenz die 
sogenaunte gelappieAchre enistchen könne; dann kommt noch 
dazu, dass die Farbe der Frachtspelzen sich verändert, bei 
manchen Arten nur selten, bei andern sehr gewöhnlich, dass 
die Grösse der einzelnen Spiculae auch etwas abändert, und 
danach auch die Grösse der abfallenden, von Spelzen um- 

kleideten Frucht. Die von Trinins eingeführten Termini 
(hyreus und juba #) gebrauchen wir nicht, da sie im Ganzen 

aus S. italica entstanden sei, oder umgekehrt, wagen wir nicht 

zu behaupten, denn nach langjähriger Kultur sehen wir diese 

Formen immer beständig wiederkehren, auch bei klein bleiben- 

den Exemplaren ohne alle Abweichung, und sehen aus den äl- 
teren Schriftstellern, dass sie früher schon vorhanden waren. 

*) Es ist bemerkenswerth, dass Bischöff den Terminus Juba 

gar nicht hat, und dass der zweite Herausgeber des Wörter- 

buchs, Prof, Schmidt, den Ausdruck Juba zwar hat, ihn 

aber Stende] zuschreibt, und als eine schlaffe, zarte 

Rispe der Gräser erklärt, Trinius sagt aber in der Diss, d. 

graminibus p. 47: Juba sei ein axis confinuus, welcher in un- 

regelmässigen Abatänden Radien (d. h. Ziweige) aussende, die 

zerstreut stehend, mehr oder weniger verlängert seien ımd 

meist einzeln stehen. Thyraus ist aber nach Trinius lc, ein 

.axis continuus, der Blüthenstielchen oder kleine Radien (Zweig- 

lein) aussendet, welche gedrängt, Aber zerstreut stehen, und 

dabei sg kurz sind, dass die Blüthenmenge, auf einen geringen 

Raum zusammengedrängt, eine bestimmte Form annimmt, Es 

ist bekannt, dass Thyrsus bei Linne ein gedräugter Bläthen- 

stand ist, der im Ganzen eine eyfürmige Gestalt hat, dass 

De Candolle ihn aus begrenzten Blüthenständen auf unle- 

erenzte Weise zusammengesetzt haben wollte, dass Andero 

einen vielblumigen Blüthenstand, der in der Mitte am breitesten 

ist, sO nennen, um ihn mit den Knöpfen des Thyrsusstabes in 

Verbindung zu bringen. Schon wegen solcher Vieldentigkeit 

murs man einen solchen Terminus verwerfen, 
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etwas unbestimmt sind, und auch der Racemns von Trinins, 

der ganz- oder beinah einseitswendige, sitzende oder ge- 

stielte, zerstreut-stebende Achrehen (fores vom Vers. ge- 

nannt) so von einer ungegliederten Achse hervortreten lässt, 

dass die änssere Gluma jedes Achrehens auch die äussere ist, 

scheiut sich zu sehr an das ins Auge Fallende zu halten, 

nicht an die eigentlich vorhandenen Verhältnisse. Wenn wir 

nämlich bei den Paniceen, wie bei allen Gräsern, zwei Hüll- 

spelzen, Glumae, an der Basis des Achrehens als typisch an- 

nehmen müssen, dazu eine höhere dritte, diesen ältnliche 

Spelze, weiche einen flos maseulns in ihrer Achsel dadureh 

bildet, dass ein unterdrückter Zweig mit einem Vorblatte und 

3 Staubgefässen entsteht, oder einen flos neuter, wenn bloss 

das Vorblatt des /weiges oder auch dieses nieht einmal auf- 

iritt, so kann es Fälle gehen, wo man in einer und derselben 

luflorescenz den racemms und die erista von Trinius hat, 

bei solehen Arten nämlich, hei denen das Vorkommen dieser 

kleinen Giuma ein schwankendes ist, Trinius selbst sagt, 

dass bei Setaria der Blüthenstand ein Thyrsus sei (d, Gram. 

Diss. I. ad Terminologiam 5.44. $. 13). Nach unserer Mei- 

nung ist der Blüthenstand am einfachsten bei einer Selaria, 

so, wie ihn Chamaeruphis zeigt, ein aus Aehrehen bestehen- 

der einfacher Racemus, der entweder so gebildet wird, dass 
die Stielehen der Aehrehen die Seitenachsen der Hauptachse 

sind, und nam nach innen oder aussen eine sterile Achse. ker- 

vorireten lassen, oder so, dass die Seitenachsen der Haupt- 

achse steril enden, aher seitwärts ein Stielehen hervorbringen, 

welches ein Achrchen trägt. Diese Interalen Aestchen können 

sich unter Entwickelung ihrer Glieder weiter ausbilden, oder 
sich mit sehr geringer Entwickelung derselben verästeln, und 

damit auch zugleich eine Vermehrung ihrer Borstenzweige ver 

binden, dadurch werden wir lockere racemi compositi nnd de- 

um? 
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compositi erhalten, die man häufig auch panienlae nennt, oder 
gedrängte Blüthenstände, die man: racemus simplex, racemus 
spieafus, spica, thyrsus und {hyrsus simplex, panicula spi- 
eata, spieiformis, simplieissima, thyrsus ceompositus, subeom- 
positus bei Steude] genannt findet. Die Borstenzweige kön- 
nen als Involuernm nie bezeichnet werden, denn ein Involu- 
erum besteht nur aus Blättern, und diese Borsten sind Zweige; 
es laugt aber anch nichts, sie Borsten zu nennen, da sie 

solche Haarbildungen nicht sind. Die Zweige, mögen sie nur 

ein Aehrehen oder eine weitere Verzweigung mit Achrehen tra- 

gen, stehen ohne bestimmte Ordnung um die Achse, und nur 

bei einigen nähern sie sich gruppenweise so, dass man beim 
ersten Anblick Halbwirtel und gegliederte Achsen vor sich zu 

haben glnubt. Jeder Zweig geht in Form einer erhabenen 

Leiste weiter an der Hanptachse herab, und diese mehr oder 

weniger hervortretenden Leisten oder auch nur die Zweigbasen 
sind mit kürzeren oder längeren Haaren besetzt. Diese Behgarung 
zieht sich auch von den uniersten Aesien länger oder kürzer 

am Stengel herab, und verliert sich sehr schnell oder allmählig. 

Die untersten Aeste des Blüthenstandes schlagen häufig ganz 

fehl, oder haben nur eine geringe oder auch eine bedenten- 

dere Entwickelung, als die höheren. Indem die Aehrchen bei 

der Reife ahfallen, was freilich nicht hei allen Arten sogleich 

geschicht, wird der Ban des ganzen Blüthenstandes deutlicher, 

und da wegen des ungleichen Beifens die Aehrehen nur all- 

mählig abfallen, so kann man auch immer noch heurtheilen, 
wieviel die Borsien länger sind, als die Achrehen Es ist 

sehr natürlich, dass die Länge der Blüthenstände bei einer 

und derselben Art abändern kann, aher wir werden immer 

finden, dass doch bestimmte Grenzen zwischen den einzelnen 

Arten rücksichtlich der Länge und Dieke ihrer Blüthenstände 

gezogen sind, so dass man von kurzen, schlanken, schwäch- 

Fr 
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figen und vow langen, dicken, selbst bauchigen sprechen 

kann. . 

Die Unterabtheilungen, welche Steudel in der Sectio 

Setaria angenommen hat, sind folgende: 

a. Partielle Achsen (welche zuweilen nur einblumig sind) zu 

einer Seta ausgezogen, welche seitwärts ein Blüthen- 

stielchen aussendet. j 

% Fruchttragendes Blümchen doppelt (oder um %,) kürzer, 

als das männliche; Ligula häutig: 7 Arten. 

2 Früchttragende Blümchen den männlichen oder unvoll- 

ständigen fast gleich; Ligula gewimpert: 8 Arten, 

b. Blattstielchen selbst cine Seta tragend: 68 Arten. 

6. Setae der gemeinschaftlichen Achso ohne Ordnung ein- 
gefügt: 1 Art. ' 

d. Weniger bekannte Arten, von denen mehrere zweifelhaft, 

mehrere vielleicht schon ‘unter den vorhergebenden auf- 

geführt sind: 13 Arten. 

Zusammen also 97 Arten, von denen vermuthlich einige zu- 

sammenfallen werden, wenn, Original-Exemplare derselben 

einer genaueren Vergleichung unterlegen haben. In den Gör- 

ten giebt cs noch mehr Namen und angebliche Arten, und 
viele unrichtige Benennungen kommen vor. 

Da die Abtheilung d, nur eine Rumpelkammer ist, wel- 

che wegen der ungenäuen Kenntniss der dahin gebrachten Ar- 

ten angelegt werden musste, so haben wir nur 3 Abtheilun- 

gen, oder, wenn wir die Unterabtheilungen mitrechnen wollen 

vier, weiche hauptsächlich nach der Anordnung der Setae, 

d. h. nach dem Verhältnis, in welchem die sogenannten Setae 

oder sterilen Aeste zur’ Hanpt- und zu den Nebenachsen s!e- 

kon, gemacht sind. 

Die Abtheilung a; schliesst die B.Brown’sche Gattung 

Chamaeraphis, Palisot de Beauvois’ Gattung Paraotae- 
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num und eine Art, weiche von Presi zur Gattung Urochloa 
gestellt wnrde, in sich, Chamaeoraphis hat Kunih heibe- 
halten, und wir glanben nach den Abbildungen, welche der- 

- selbe lieferte, dass sie auch heibehalten werden köme. Ge- 
troeknete Exemplare sahen wir von der ursprünglichen Art 
nicht, ebenso -wenig von Panicum paradoxum RB. Br, wel- 
ches in seinem Prodromns in der 7ten Abtheilung von Penz- 

om mit noch zwei anderen Arten zu finden ist, und von 

Runth nach Schultes zuChamneraphis gezogen ist, Diese 

7te Abtheilung ist von R. Brown so charaeterisirt: Flosenl. 

exter. masc., interior fenin., minor, Rhacheos apex nudus ari- 

stiformis. (Aquatiea, eulmo repente), und die Art: spiea sim- 
pliei racemosa erecia, pedicellis juxta apicem intus arista fo- 
rem acuminatum glabram snperante, culmo foliisque glahris. 

Indem R,Brown auf diese ie Abtheilung Chemaeraphis fol- 
gen liess, brachte er die beiden Gräser nahe an einander, 

und hauptsächlich der Umstand, dass er hei seiner Chamac- 
raphis drei Styli gefunden hatte, bewog ihn, eine eigene 

Gattung zu begründen. Kunth untersuchte von Brown er- 

haltene Exemplare der Chamaeraphis,: und fand nur zwei 

Griffel, dadurch war eigentlich die Gatiung für R. Brown 
vernichtet, aber Kunth erhielt sie, und stützte. sich offenbar 

auf die einfache Indoresoenz, welche er eine „Spica simplex“ 

nannte, das ist sie aber nicht, denn nach den Abbildungen ist 

ıieselhe ein Racemus, dessen mit scharfen Zähnchen besetzte 

Aesto in eine ebenso beschaffene, grannenartige Verlängernng, 

ohne irgend einen Absatz oder Unterbrechung zu erleiden, aus- 

laufe, und unten einen kahlen, ‚glatten Seitenast (Achse 
dritter Ordnung) tragen, welcher nur ganz kurz nnd durch 
ein Achrehen geendet ist, BR. Brown scheint dieAnsicht ge- 

babt zu haben, als wäre die Achre wie bei Hordeum, da 
er dies Gras dabei nennt, aber dieser Vergleich passt gar nicht. 
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Das Panicum asperum Wight, welches von Steudel 

zwischen P. Chamueraphis 'Trin. und P. paradoxrum, die 

sich so nahe verwandt zeigen, gestellt wird, scheint nach der 

Diagnose eine wahre Panieula zu besitzen, ähnlich der des 

dureh eine Abbildung bekannt gewordenen: 

P. abortivum R.Br. und Trin. icon, Bd. U. 1.181. Aus 

der entwiekelten Hauptachse gehen, einzeln oder zu zweien, 

in unregelmässig verschiedenen Abständen stehende Seiten- 

achsen hervor, welche, nach der Spitze der Inflorescenz hin 

abnehmend, mit gedrängt stehenden, aber in der Zahl sich 

vermindernden, sehr kurz gestielten Aelırehen besetzt sind nnd 

sämmtlich mit einer kurzen, sterilen Spitze endigen, die wahr- 

scheinlich dieselbe ‚Beschaffenheit haben wird, wie die Achse, 

deren letztes Ende sie ist. Trinius sagt nicht, dass er sein 

abgebildetes Exemplar von R. Brown habe, und giebt den 

Ort der Aufindung nur mit dem zu allgemeinen Ausdruck 

Nova Hollandia au; es muss daher auffallen, dass R.Krown 

seinem: aus dem tropischen Neuholland mitgebrachten Grase 

„vaginas vetrorsum scahras“, Trinius dem seinigen vaginas 

glabras zuschreibt, anderer kleiner Abweichungen in dem über 

diese Gräser Gedruckten nicht zu gedenken. Will man na- 

türliehe Gruppen bilden, so stehen P. Chumaeraphis und ab- 

ortivum nicht anf einer und derselben Entwiekelungsstufe der 

Inforescenz, sondern müssen, wenn wir eine künstliche Ab- 

theilung bei den Setarien von denen machen, welche ihre 

Seitenachsen in eine terminale sterile Spitze ausgehen lassen, 

sie unterscheiden in solche mit Seitenschsen, welche ein ein- 

ziges Achrehen, und in solche, welche deren mehrere an den- 
selben tragen. . 

Die folgende Art bei Stendel: P. dumetorum Bich- 

(mspt.), von den Antillen, aus Mongeot’s Herbar, zum er 

stenmale von Stendel bekannt gemacht, bietet mir in ihrer 

m 
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Diagnose nicht hinreichend sichere Anhaltepmikte zu einer 
Beschreibung ihres Blüthensiandes dar, doch lässt sich soviel 
aus derselben 'ersehen, dass jede Spienla an ihrer Seiten- 
achse von einer Seta, welehe 2-3 mal länger als sie selbst 
ist, unterstützt werde. Wir werfen hier die Frage auf, ob 
hei diesem Grase der Antillen etwa dasselbe Verhältniss auf- 
trete, wie bei der in Steudel’s Buch folgenden neuholländi-- 
schen, durch eine Abbildung mehr aufgeschlossenen Art? 

P. Paractaenum Kunth (Par. Novac-Hollandiae P. B.) 
ward zuersi von Palisot de Beauvois als eigene Gattung 

Paractaenum aufgeführt und Taf.X, n. VJ, abgebildet, jedoch 

noch zweifelhaft angeschen und daher mit keiner laufenden 
Nummer bezeichnet. . Nach Aufstellung der Gatinngseharacters 

meint der Verf, dass diese Gattung mit Punicum zusammen- 
fliessen könne, doch habe sie eine ganz eigenthümliche Tracht, 

besonders in dem Ende ihrer Achse, welches durch eine 

Spitze gleich einer Art Dom ahgeschlessen werde, wie es 

unter den Gräsern nur bei Dizebra allein verkomme, ferner 

sei die Ligula seidig und gebariet. _ Er vermuthe, dass sein 

Bild die von R. Brawn beschriebene Art sei, aber dass sein 

Exemplar ein aborlirtes oder verstümmeltes sein möge, er 

habe sein Gras keiner der von Brown beschriebenen Gattun- 

gen auf eine genügende Weise näheru können Sollte es 

nicht vielleicht auch eine Uhamueraphis sein? — In der Ab- 

bildung findet sich der Blüthensiand dargestellt. .mit einer 

Hanptachse, welche von der untersten Nebenachse an gerech- 

net 8 Lin. Jang ist, diese ist nur 3 Lin. lang, trägt 2 Achr- 

chen; das eine, 1%, Lin. vom Grunde, hat zwischen sich 

und einer wenig mehr als I Lin. langen, nach aussen liegen- 

den Spitze eine weitere Nebenachse, die mit einer gleichen 

Spitze ahschliesst, neben welcher ein Achrehen ateht, so dass 

also, dem Achrchen gegenüberstehend, sich immer ein Spitz- 
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chen zu finden scheint, Die zweite Nebenachse hat zwei dicht 

über einander stehende Achrehen, bei welchen man die Spitzen 

im Bilde nicht sieht, der dritte Nebenast hat ein sitzendes 

Aehrchen mit einer Spitze gegenüber, indem eine weitere Sei- 

tenachse sich zwischen Aehrehen und Spitze gerade aufrecht 

erhebt und wieder neben seiner sterilen Spitze ein Achrehen 

“trägt, Alle diese. Achsentheile scheinen: kahl und glatt zu 

sein. Die Hüllspelzen sind breit und stumpf, und zeigen aus- 

ser den Längsnerven, die sehr deutlich hervortreten, an der _ 

grossen Spelze noch dazwischenliegende feinere, und dann in 

geringer Zahl gerade oder etwas schräge Verbindungnerven. . 

Es ist sehr gut möglich, dass die abgebildete Rispe eine 

etwas kleine sei, aber sonst sche ich eben keinen Abortus 

oder eine Verstimmelung. Es scheint mir auch die Ansicht 

des Autors ganz richtig, dass die Achse in eine Spitze aus- 

geht, es folgt dann daraus, dass das Aehrehen lateral steht, 

und dass die scheinbare Fortsetzung’ der Achse eine Neben- 

achse is, Damit fände Paractaenum; sei es ala Gattung 

oder als Section, eine gute Begründung. 

Steudel hat endlick auch die Urochloa uniseta von 

Pres}, welche von Haenke in Mexico gesammelt sein soll, 

in diese erste Abtheilung gebracht, und nennt sie nach Tri- 

nins: Panicum unisetum. Da ich ein Originalexemplar be- 

sitze, so will ich meine Ansicht über dies Gras auch mit Be- 

ziehung auf die Gattung Urochloa P, B. aussprechen. Uro- 

chloa ist von Palisot de Boauvois nur als eine fragliche 

Gattung ohne Nummer im Essai 8. 52 aufgestellt, und durch 

eine Abbildung T. XI. £1. erläutert. Ans ihrer Charaeteri- 

stik geht hervor, dass die Achrehen „pilis raris (2—3) sub- 
involneratae“ sind, so dass der Verf. selbst sagt, sie scheine 

die Mitte zu halten zwischen Panzcum Arien mit zusammen- 

gesetzier Achre und den Sefarien. Was den Blüthenstand der 

en 
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Urochloa panicoides P,B. beirifii, der einzigen Art, welche 
er aufzählt, und welche von Isle de France aus dem Berba- 
rium von Jussien ihm zuging, so besteht es der Zeichnung 
zufolge aus 3 Racemis von fast gleicher Länge, ' welche auf 
der Spitz& des Stengels stehen und mit gestielten Achrchen 
zweireihig besetzt sind, indem die von dem dieklichen Achr- 
chenstiel oben ausgehenden ® oder 3 Haare etwas abstehen 
und kürzer als das Aehrehen sind, Es scheinen wahre Haare 
zu sein und keine Achsenspitzen. Ist dies aber richtig, so 

ist die Pflanze nur ein ‘gewöhnliches Panicum, bei welchen 
solche weisse, durchsichtige Haare an derselben Stelle öfter 
vorkommen, Auch Kunth, welcher ein neues Bild des Gra- 
ses gab, dessen Synonymie *) und damit auch den Umkreis 
des Vaterlandes vergrösserte, spricht entschieden vou Haaren, 
die an dem kurzen Blüthenstiele stehen, und was ich davon 

gesehen habe, hatte enfschiedene Haare. Von U. fascieu- 
Tata ‘aus Jamaica? und U. semialata aus dem tropischen 

Neuholland, welche letztere der U. cömicina Kih. sehr nahe 
kommen soll, habe ich keine Kenntniss. Diese ermieina ist 

von Retz als Panicum, von Linne als Milium, von Pa- 

lisot als Aronopus aufgeführt, doch ist, wie man aus dem 
Index zum Essai schen wird, Letzterem diese Beziehung bald zwei- 

felhaft geworden. Die Abbildung bei Kunth (Gram. IL. 1.103) 
stimmt bis auf die Grösse mit einem kleinen Exemplare, wel- 

ches am 25. Nov. 1799 an den „red hill’s prope Malras® 

gesammelt ward. Es trennt sich diese Art durch Inflorescenz 
und Behaarung ihrer Spelzen und das Fehlen der Haare am 
Blüthenstiel u. s. w. von den übrigen Urochloa-Arten, welche 

nur durch das künstliche Merkmal einer Stachelspitze auf der 

a UHREN 

*) Zu diesen Synonymen bat Kunth auch die gerechnet, aus 
welchen Nees seinen Helopus sanguinalis gebildet hat, 

nn 
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fertilen Blume zusammengehalten werden, ‘weswegen auch 

noch andere Panica ihnen zugesellt werden könnten, so wie 

die Gattung Helopes, welche Nees dicht vor Paspalus 

stellt, obwohl: ein calyx biglumis vorhanden ist. Von den 

zwei durch Presl zu Urochloa gebrachten Arten ist U, pas- 

peloödes von Luzon in ein Paar Exemplaren vor mir, wel- 

che nur wenige Spieulae tragen, und daher die Bildung. ihrer 

Blüthenachsen sehr deutlich zeigen, ' Ihrer sind drei, die eine 

terminale ist Fortsetzung der Hauptachse, die beiden andern 

stehen. unter jener wechselnd, sio sind alle oben flach mit 

einer vertieften. Längsrinne, an den Rändern. mit steifen, auf- 

rechten Härchen dicht. besetzt; unten durohzicht sie eine scharf 

vorspriugende, hin und her gebogene, auch mit steifen Härchen 

dicht besetzte Mittelkante, von welcher die .zu zweien hei ein- 

ander stehenden Achrehen, das eine kurz gestielte oder sitzende 

und das andere länger gestielte, ihren Ursprung nehmen, 

diese kurz behaarten Stielchen enden: mil einer vertieften Er- 

weiterung, deren dünnhäutiger Band wit sehr feinen,. kurzen 

Wimperhärchen besetzt ist, zwischen welchen unregelmässig 

vertheilt einige wenige, etwas längere Härchen stehen, wie 

man bei Anwendung von Vergrösserung sicht, Die Aehrehen 

sind fast lanzettlich,- mit spitzen Spelzen und’ kahl, Von die- 

ser Art, die also in der Infioreseonz mit Helopus-Arten über- 

einstimmt, und welche von den langen Haaren des Stielchens 

nichts darbietet, ist Ur. uniseta Presl dadurch sehr verschie- 

den, ‚dass hier eine lang ausgebildete Inforescenz ist, von 

deren Hauptachse in verschieden langen Zwischenräumen Ne- 

benachsen ausgehen, welche ziemlich dicht mit einzelnen, auf 

kurzen, dicklichen Stielchen sitzenden Aehrehen bedeckt ist, 

und neben jedem Stielehen nach aussen ein ungefähr 4 Lin. 

langer, dunkler gefärbter, haarförmiger, nicht straffer nd 

gerader, sondern eiwas, aber unregelmässig gebogener Fort- 
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satz abgeht, welcher stehen bleibt, wenn das Achrehen nach 
der Reife ganz abfällt und auf dem Stielehen einen flach 
näpfchenförmigen, dünnhäufigen, am Bande fein gezähnel- 
ten, gewimperten Rand zuricklässt, dessen Boden eine mitt- 
lere Erköhnng hat. Ist der haarförmige Fortsatz ein Haar 
oder ein steriler Ast? Man überzeugt sich, dass er der 
Achse angehört, wein man das Ende einer jeden Nebenachse 
betrachtet, welches noch anfangs dreikantig oder eckig und 
scharf behaart, anch noch grün gefärbt ist,. dann alle diese 

Eigenschaften verliert, sich allmählig verdüunt, dunkelfarbig 

wird, die scharfe Behaarung verliert und statt ihrer eine 

glatte, hier und da etwas klehrige Stoffe . aussondernde 

Oberfläche bekommt, also ein ähnliches Verhalten hat, 

wie bei einigen Arten von Hoplismenus. Wenn hier also ein 
allmähliger, durch keinen bestimmten Punkt sieh abschneiden- 

der Uebergang von der Achse in diese haarartige Verlänge- 

rung ‚atattfindei, so werden wir dieselbe Bildung, wo sie sonst 

noch aus der Achse hervortriit, um so cher als eine diesem 

Theile angehörige erachten, besonders wenn wir ‚bedenken, 

dess ja so schr häufig 2 Achrehen dieht hei einander zu ste- 
hen pflegen, das eine fust ganz sitzend. oder knrz geslielt, 

das andere länger gestielt, und dass dies lang; gestielte hier 

nur allein mit dem Stiele erscheine,: der eine ahsonderliche Be- 

schaffenheit zeigt. Es fragt sich, was ist wichtiger, das Spitz- 

chen anf der fertilen. Spelze, oder der sterile Ast in Form 

einer glatten, aber klebrige Stoffe absondernden Granne? Ich 

bin geneigt, diese eigenthümliehe Verzweigung und Modifiea- 

tion der'Inflorescenz für wichtiger zu halten, und würde also 

der Ur, uniseta eiüe eigene Abtheilung anweisen, von der 
ich später sprechen werde. 

Wir kommen alse in Bezug auf diese erste Unterabthei- 

lung: a. @. zu dem Schlusse, dass sie verschiedenartige, 
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nicht zusammengehörende Dinge enthält, dass die Ausbildung 

der Inflorescenz auf verschiedener Stufe stehe, dass. die ste- 

rile Achsenbildung bald dornartig, bald haararlig sei, und 

Jass man mehrere Abtheilungen hieraus wird hervorgehen las- 

sen müssen, sobald nur von den hier zum ersten Male br- 

kannt werdenden-Arten genauere Darstellungen ‚von der Natur 

ihrer Infiorescenz vorliegen werden, Ueberdies muss ich be- 

merken, dass: die relative Länge der fertilen Biume zu .der 

sterilen oder männlichen keinen besonders grossen Werth hat, 

und dass. auch die ligula imembranacea, wie es den Anschein 

hat, nicht bei allen Arten vorhanden ist, doch bedarf. dies 

weiterer Untersuchung. 

Die Unterabtheilung £. der ersten Abtheilung von Setaria 

hat 8 Arten bei Steudel. Bei denselben soll die fertile, un- 

vollständige Blume: fast gleich lang sein und die Ligula wim- 

perig (so glauben wir eiliaris überseizen zu müssen, da der 

Terminus eiliatns nicht gebraucht wird).. Es bleibt also die- 

selbe’ Inflorescenz, d.h; die Achse läuft in eine grannenartige 

Verlängerung aus und trägt auf kurzen Stielchen die Achr- 

chen. Unter ‚den hierher gerechneten haben wir zunächst 

P. Lindenbergianum Ners vom Cap #). Der Blütkenstand 

ist hier so beschaffen, dass aus der A—5 Z. langen , unten 

vielfurehigen,; oben mit weniger Ecken versehenen, . überall 

3) BI. An auste. ll. Gram, 'p. 47. Hier, bildet‘ diese Art mit e@- 

eurrens Trin. und nepalense Spr. eine Ahtleilung, Okamaera“ 

phidoideae benannt, welche von der Setaria« genannten Abthei- 

lung entfernt steht. Man könnte diese Abtheilung aufrecht er- 

halten, indem man darunter die Arten mit gefalteten Blättern, 

bei denen die Falten (Nervi laterales) parallel der Mittelrippe 

des Blattes verlaufen und nicht unter spitzem Winkel von ihr 

ausgehen, welche daun die Ptychophyllum zu nennende Ahthel- 

lung begreifen würde, 5 

PERDER 
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durch: kurze, aufrechte Haäre scharfen Achse derselben, in 
verschiedener Entfernung von einander, gewöhnlich gruppen- 
weise, aber nicht halbwirtelig, Zweige oder Seitenachsen auf- 
treten, welche höchstens- einen Zoll lang sind, hin- und her- 
gebogen an ihren Biegungsstellen ein kleines Stielehen mit 
einem Aehrchen, oder an der untern Inflorescenz auch einen 
oder den audern ähnlichen, aber natürlich kürzeren Ast ha- 
ben. Aus dem unterh äussern Theile eines und des andern 
Achrohenstiels (nft nur des obersten) tritt ein langer, feiner 
Borstenast hervor, der, fast ganz gerade, wur mit kleinen, 
entfernter stehenden Hervorraguugen hesetzt und mehr oder 
weniger stahlblan gefärbt ist. Diese Färbung ist auch den 

Achrehen äusserlich mehr oder weniger wie angehaucht, Die 
Asste können ‚sich während des Blühens, wie dies bei allen 
Setarien nieht anders sein kann, da ihnen die Schwielen an 

den Aesten fehlen, nicht viel ans ihrer, der Achse genäher- 
ten Richtung entfernen, so dass die ganze Inflorescenz stets 

eine schmale, bis anfangend - dreifach - zusammengesetzte Ris- 
pentraube ist. Die äussere Hüllspelze der eine Linie langen 

. Achrehen ist 5-nervig, cyförmig, oben sich atumpflich - zu- 

Spitzend, wit meimbranösem Rande, durch welchen nur der 

Mittelnerv bis zur Spitze verläuft, die andern vor dem Rande 

verschwinden, und ist um 1, kürzer ale das Aechrehen, Die 

ändere Hüllspelze ist ähnlich, aber etwas länger, 7-nervig, 

fast mit einem Stachelspitzchen. Die untere Deokspelze ist so 

lang als das Achrehen, sonst der vorangehenden ähnlich. Die 

Deckspelze der fertilen Blume ist auf ihrem convexen Rücken 

sehr fein gner wellig gernnzelt, die Bunzeln werden aber 

durch die schwach hervortretenden Nerven etwas unterbrochen, 

und sind mit keiner Längsstrichelang versehen. Das ganze 

Gras ist ® Fuss und darüber hoch, von unten ästig, sehr 

26 rd. 45 Heft, 
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glatt, nur die Ligula Aus dichten Haaren gebildet und die 

Blattrönder durch abstehende Haare dürftig gewimpert. 

Von den ührigen sieben Arten ist P, excurrens von 

Trinins abgebildet (Icon. 1.89), welches, wie schon Nee» 

andentet, der vorhergenannten Art ungemein ähnlich ist, sowohl 

in Ostindien, wie in Südafrika wächst, und nebst dem ebenso 

in beiden Welttheilen vorkommenden P. zepalense Spr. eine 

eigene Abtheilung bilden könnte, welche durch ihre längs- 

gefalteten Blätter sich überdies auszeichnet und sich an die 

mit breiten, aber schief gefalteten Blättern versehenen Panica 

anschliesst, so dass auch bei Steudel sogleich: das P. sul- 

catum Aublet’s jenen nachfolgt. So ‚gelangen wir also zu 

der von A. Braun wnterschiedenen Untergattung von Pani- 

cum: Piychophyllum (Appendix etc. 1855. p. 18.) genannt, 

welche ‘von Setaria geschieden wird. Ausser den 10 Arten, 

welche A, Braun dazu rechnet, erwähnt er noch fünf an- 

dere Arten, welche sich wahrscheinlich auch noch diesem Sub- 

genus ‘anschliessen dürften. Unter den 10 Arten befindet sich 

P.nepalense Spr., unter dem Namen P, neurodes von Schul- 

tes (nervosum Boxb. fl, ind.), bei welcher Art aler weder 
die Arbeit ‘von Nees erwähnt ist, noch südafrikanische 

Exemplare unter den vielen aufgestellten Formen zu finden 

sind, wohl aber bemerkt wird, dass dies. Gras: durch die 
reine Längsfaltung seiner Blätter von den übrigen abweiche. 

Wir reihen aber ohne Bedenken P. Lindenbergianum Nees 

und P. eccurrens Prin. hier ebenfalls an, 'und werden nur, 
indem wir die Atheilung oder Gattung Peychophylium au- 

nehmen, dieselbe in zwei Seotionen theilen, nämlich in die 

selimalblätttige mit geraden Falten in den Blättern und die 

breitblätieige nit. schief nach der-Mittelrippe gehenden Falten. 

Unter diesen letztern kommen in der nenen und in der alten 

Welt Arten vor, welche sich in Grösse der ganzen. Pflanze 
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and der einzelnen Blätter, Beichthum und Dichtigkeit des 
Blüthenstandes, Menge .der Borstenzweige und Modificationen 

der Achrehentheile von einander trennen lassen, aber aller- 
dings nahe stehen, und in nenerer Zeit auch in die Handels- 
und Ziergärten gekommen. sind, da ihre Blätter ein schönes 
Grün, eine grosse Ausdehnung und eine gewisse Achnlichkeit 
mit manchen Palmenblätiern, besonders junger Palmenpflanzen 

haben, 'und ihre grossen Rispen, gerade -stehend oder über- 

hängend, sich ebenfalls nicht übel ausnehmen, und zu einer 

Zeit auftseten, wo es überhaupt nicht viel in den Gewächs- 

häusern zu sehen. giebt, Drei dieser Arten sah ich lebend 

im botanischen Garten zu Halle, die amerikanischen Arten 

fast alle in ıneinem Herbarium, dabei ‚noch eine Art von Salz- 

mann, welche A. Braun nicht gesehen hat; die übrigen der 

alten Welt habe ich nicht in meiner Sammlung. Von denen, 

welehe ich gesehen habe, will ich hier noch sprechen, um 

noch einige Nachträge zu der Braun’schen Arbeit zn bringen 

und einige, Bemerkungen über KEinzelnes zu machen. 

1.P. plicatum Lam. A.Braun App. p.19, Diese Art 

ward in der Eneyolopedie ‚neth, von Lamarek .besehriehen 

und dabei gesagt, dass man sie nach Einigen von Isle ‚de 

France, nach andern von St, Domingo erhalten habe. Spä- 

ter hat Desfontaines im J. 1829 (Cat. pl. h. Par. ed. 8. 

P- 12.) das. P. plicatum Lam. für synonym gehalten mit P. 

selcatum Loam., und nur Ins. Franviae als Vaterland erwähnt, 

dagegen P. plicatum 7 und Jacg. als Ostindier aufgeführt. 

Al. Braun hat das Original von Lamarck gesehen und 

die Pflanze von Desfontaines, also nur Kulturexemplare, 

andere sind also nicht bekannt, Ich habe in dem botanischen 

Garten ein Gras lebend von Hrn. Obergärtner Stange,. in 

Oevelgönne beim Hrn. Consul Schiller, erhalten, welches 

angeblich aus China stammen soll, und welches fast. durchaus 

26* 
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mit der Beschreibung stimmt, welche Al. Braun giebt, und 

von welcher die Lamarck’sche besonders dadurch abweicht, 

dass darin kein Wort von den Borstenzweigen steht. Ich lasse 

hier eine Beschreibung nach der Icbenden Pflanze, welche im 

Warmhause im Jannar und Februar blühte, folgen. 

Caespitosum multicaule, eaulibus aliis foliiferis aliis lon- 

gioribus 3—34/, ped. metientibus Nloriferis nodosque 8 — 10, 

pluresque forsan, si infimos accnratius ohservas, praebentibus, 

glabrum praeter nodos pilis breribus adpressis obsessos et 

praeter vaginae ceterum glahrae angulos orifieii qui, pilis 

brevibus eandidis barbati, eingulo pilorum breviornm basin 

laminae oceupante junguntus infusque densiore serie pilorum 

ligulam constituente connectuntur. Vaginae teretes arete 

cauli adpressae, marginibus hyalinis glabris. Lamina variae 

magniludinis, maxime evoluta in eaule superiore florifero 8 

—9 poll. longa, 8 — 9 in, lata, sursum et deorsum minor, 

in basi caulium taudem minima, paucas lineas longa, usam 
alteramve lata, oblongo-lanceolata, apice multo magis ef 

longius atienuato-acnminala quam Dasi, nbi vario modo an- 

gustata parte erassiascula, petiolari, sed haud ad nervos solos 

reducta vaginae insidet, ohlique plicata, utringue at subtus 

magis 'sefulis minatis anirorsum versis: in nervis plerumgne 
vecnrrenfibus seabrida, margine dense et brevissime serru- 

lato-scabro. Caulis sub inflorescentia nudus glaber sulcatus. 

Inflorescentia erecta, strieta, varie evoluta: panicula ad 5 

poll, interdnm elongata, ramis brevibus inter se distantibus 

inferius subaeguilongis, superne minoribus, tandem subnullis, 

sub anthesi patulis, teterum magis adpressis, transiens iD 

allis eanlibus posterius enatisin racemum fere simplicem, r2- 
morum lateralium vestigia modo habentem. Bami primarii 

ad summum 6 lin, longi, flexuosi angulati, scabri, apiee; 

sed haud semper, in pärtem sterilem aristaeforınem brevem, 

BR, 
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recium, setalis anirorsam versis scahrum, spienlam ultiman 

perfeetam interdum ei ahorlivam superanfem exenrrenlibus, 
spieulas racemose dispositos gerentes, Spienlae, excepfis 
forsan ultimis, in pedieello apice vupulato-dilatato, ipsa di- 
midia saepins breviore, fere 1'/, lin. longae, late lanceola- 
fae, slumis exfernis viridescenfibus, internis Noris bermaphro- 

Gt albidis.  Gluma inv, ext. dimidio fbrevior, quam altera 

Tineam longa, late oyata obtusa nerris 5 viridibus; altera 

apice acnla nervis 5—7 viridihns; apiee liheris pereursa. 

Fl. nenir. gluma exterior forem fertilem paulisper superat 

magisque quam anteriores' acufata, 5-nervis, nervo medio 

praeter apicem minus conspieuo; gl. inter. dimidio minor hya- 

lina. Glumae Al, fertilis coriarene, extera acuta, dorso con- 

vexa, inlerropie transverse undulala et simul densissime lon- 
gitudinaliter striata, utroque margine infexa latius inoludit 
alteram, quae subtilius quam tegens transverse undulata est. 

Stamina 3. Stigmata parpurascentia. Lodieulao parvae trun- 
eatae. 

Wenn ich diese nach der lebenden Pflanze entworfene Be- 

schreibung mit der von A. Braun gegebenen vergleiche, so 

finde ich schr grosse Uchereinstimmung, nur ist mir auffal- 

lend, dass es heisst, die untersten Spiculae sässen seitwärts 

auf einem borstlichen Zweiglein, der kürzer sei als das Aehr- 

chen, während bei .der Pflanze, welche ich beschrieb, nur an 

der Spitze der Primäräste sich diese borstliche Verlängerung 

findet, senst gar nicht, ‚und dies macht, dass ich fast be- 

sweifele, die Lamarck’sche Pflanze zu besitzen, denn da 

Lamarck auch nur von einer Garten- und Warmhauspflanze 

Spricht, so stehen beide untor denselben ungünstigen Verhält- 

hsgen, und man kann nicht etwa sagen, dass hei der einen 

ein unvollkommnerer Zustand gewesen sei, als bei der andern. 

Verläußg bezeichne ich die oben heschriebene Form als 
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Panicum Prychophylium) Stangeanum nach dem ersten 

Zächter, und werde sehen, ob sich hei künftiger Rortzucht 

andere Verhältnisse ergeben. 

2. P. palmifolium Poir., AzBraun App. p. 19. no, 2. 

Das alte P. plicatum der deutschen Gärten war lebend im 

botanischen Garten zu Berlin, und ich besitze es aus älterer 

Zeit von Willdenow erhalten, und aus neuerer von Link. 

A. Braun hat nirgends in den Herbarien wildgewachsene 

Exemplare gesehen, und sagt, dass anch alle Bilder nur nach 

Kulturpflanzen gemacht seien, doch schreibt Trinins, dass er 

in Herbarien mehrere Exemplare aus Nepal und Ostindien 

gesehen habe, welche, sonst gleich, sich gewöhnlich durch 

schmalere Blätter unterscheiden, Ob dies auf eine andere 

Species deutet, weiss ich nicht, Ich gehe von meinen Exem- 

plaren eine Beschreibung. 

Nodi pnbescentia brevi et parea notantur, quae in caulis 
parte subjacente validior et longior ft. Vaginae pilis longio- 
vibus ex bulbo orientihus defexis plus minus ohtectae, mar- 

gines earum in foliis snperioribus longioribus eilis occupan- 
tar, nonsnllis pilorum cilias formantibus in basin laminze 

transenntibus, enjus superfcies pilis valde sparsis in nervis; 

infera facies vero erehrioribus brevioribus in nervorum inter- 

stillis tecta est, pilis omnibus ex bulhillo sie diete orientihus. 
Ligula series densa pilorum, ex utrogue angulo orifieii vagi- 
nae, longioribus interjectis pilis ornato, oriens tam intus quam 
exins basin laminae eingit, Margines foliornum dense ser- 
ralati. Laminae magis evolntae longitndo 18 poll. ad 184, 
poll, latitado ‚inter 19 et 22 Tin, hine ratio latitndinis ad lon- 

gitudinem ut 1: 10 vel 1 : 8. Laminae magnitadine panicu- 

lam versns eito decrescente, angustiore baseos parte eyanesuell- 

te, forma ejus alia At, quam latior diameter basi propius 

BE 
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accedit, sed simili proportione gaudet latitudinis ad Tongitu- 
dem 1: 11 sei. Caulis sub panicula glaber, gnae erecta, 
5—8 poll. long., elongalo-pyramidalis, ramis solitariis ge- 
minisve, infimis longioribus 14, — 2 poll. ig,, pancos modo 
parvos ramulos habentibus, in longiore panicula longins in- 
ter se distantibus. Axes omnes hrevi, vix scabritiem efhi- 

siente, vario modo copiosa pube vestiantur. Chaetocladi ter- 
minales rariores, parvi, plerumgque ultimam apieulam non su- 

peranfes, scabriuseuli. Spieulae Hineam longae v. paulalum 

longiores, ellipsoideae, achminatae, brevi-pedicellatae v. sub- 
sessiles, semper enim cnpula parva basali feruntur, racemose 
igitnr dispositae. Gluma inv. ext. late-ovata 3-nervis, ter- 

tiam eireiter partem spienlae, altera duas tertias partes ejus 

aeqnans, 7-nervis. Gluma falciens floris neuirins longitudine 

totins spienlae acuminatae, 5-nervis, interior angnsta, hre- 

vior, subbifida, glabra; genitalia nulla. Gl. fl. fert, coriacene 

pallidae tenuissime Iransverse rugosae (neo punctatae) exte- 

xior brevissime mucronulata, interiorem amplectens, Glumae 

omnes apicem elongare aut mueronem formare tendunt , neryi 

plerumgne virides sumt apiceque saltem interiores connexi sunt. 

Wenn meine Beschreibung mit der von A. Braun ge- 

gebenen verglichen wird, so werden sich einige Verschieden» 

heiten zeigen, welche von dem verschiedenen Begriff, welchen 

wir den einzelnen Kunstausdriieken heilegen, entstanden sind. 

Da wir aber wohl gewiss von derselben Pflanze sprechen, so 

wird daraus keine Verwirrung enistehen können. 

Die folgenden Arten bei A, Braun, nänlich: 3. P. neu- 

rodes Schult. mit seinen 6 Abänderungen, 4. P. costataın 

Roxb., 5, P, Chamaeraphis Nees non Trin, und 6. P. 

KPorbesianum Nees in Steud. Syn., welche sänmtlich Ost- 

indien bis Nepal, vielleicht auch zum "Theil die benachbarten 

en 
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Inseln bewohnen, habe ich nicht gesehen, und übergehe sie 

daher. 

7, P. suleatum Anbl, et Auct. plar,, A, Braun 1. e. p2l. 

n. 7, Ausser einem getrockneien Exemplare der Berliner 

Pflanze, welches jedoch eine nicht überall gleiehmässig ans- 

gebildete Rispe hat, dagegen die bei den Setarien, besonders 

wenn sie üippig ihren Blüthenstand ansbilden, häufig vorkom- 

mende Erscheinung zeigt, dass die Setae an ihrer Spitze eine 

Spienla heryorgestreckt tragen, nad einer lebenden Pflanze im 

botanischen Garten hierselbst, besitze ich noch ein Exemplar 

von Salzınann bei Bahia gesammelt. Ob das im Berliner 

Garten kultivirte ‚Gras von der Insel Catharina oder, wie es 

mir wahrscheinlicher ist, vom Festlande Brasiliens ans der 

Provinz gleiches Namens, in welcher die Colonie des Dr, 

Blumenan liegt, stamwi, ist von keiner Bedeutung, wir 
sehen nur, dass es einen ziemlichen Verhreitungsbezirk an 

der Ostküste Südamerika’s haben mass. Ich gebe zunächst 

die Beschreibung von Garienexemplaren mit vollständig aus- 

gebildeter und mit nicht gehörig ausgebildeter Panicula. 

Caules plures foriferi ex eadem radice, fere arnndina- 

eei, sed vix cum foliiferis eonjuneti, cum panicula eire, pedali 

5-pedales (in olla). Pili albi, rigidiusenli, patentes vaginam 
tegunt longioresque albi marginem utramque vaginae, in pri- 

mis angulos orificii hine albe-harbaios, a quibus ligularis 
eirculus internus exit, externusqne haud in modam annuli forma- 

ins, pilos suos sursum ad costam medinm laminae in juniori- 
hns saltem foliis continue extendit, quod in’ foliis aetale 
provectioribus minus videndum, iu quibus annulas longius pr 

losus distinete finitar a parlibus proximis, qui pilis brevibus 

sparsis oscupantur, Foliorum maximorum lamina 2- pedalis, 
latitudo 4 poll., hine latitudo foliorum ad longitudinem ut 1:6. 
Summam sub panienla folium multo minus, 5 poll. eire. 15% 
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35 lin. lat. Superfieies laminae fere glahra et laevis, sed 

digitum basin versus si moves seabriuscula, inferae fariei 

nervi elati atque interstitia inter eos tennibus brevibus et 

anfrorsum vereis aAlpressis pilis obsessi sunt, hinc major pa- 

ginae scabrities, margines vero serralnris tennibns densisque 
scabri, Caulis supremus laevis et glaher, in quo pro ultimo 

folio interdum annulus hand perfeotus pilorum candidorum ad- 
est, Panionla perfecte evolnta pedalis, in medio eirc. polli- 

vem lata, ramis inferis remotis solitariis, dein magis confertis 

es specie subverticillatis, superioribus 'sensim hrevioribus, den- 

sinus dispositis et longins altenuatum apicem efficientibus; rami 

inprimis basi breviter ramulosi, cum ramulis in parteminudam 

(rarius spienla terminatam), seabram, plans mizus lexuosam, 

spienlas longius snperantem exenrrentes, ranmlis totis aaepius 

in chaetoelados mutatis, Spienlae pedicellatae deorsum ver- 

sae hine seonndae, virides vel in latere soli oxposito pur- 

Ppurascentes., Speciminis minus ovolnti pamicnla inde a basi 

rami ultimi remotioris, paueis abortivis seeuti 7Y, poll. longa, 

nes 3%, poll. Iata, ceierun e brevibus ramis haud dimidium 

pollicem longis, uno alierove ramulo versus basin munitis, 
Sursum brevioribns satis densis formatur; axibus omnibus, ut 

in nermali, pube densa brevi patente tectis. Bami fiexuosi, in 

altero Iatere spienlis dense obsessi, quae evidenter pedicella- 

tae vel subsessiles, solitariae geminaeve, uno vero inaequa- 
liter ut solent pedicellatae, Chaetoeladi llexnosi, frequentius 

ex medio vol ex tofo ramo, quam ex Apice ejus exeurrentes . 

ramulorum secnndi ordinis, basi unam alteramve spieulam ge- 

renliam sunt apices, aoulis sursum versis dentieulis s. setulis 

scabri, et longitudine varli, In superiore panienla plures chae- 

fooladi spignla terminali (hine longins porreeia) terminabantnr 

U in veris Setarlis ex. gr S. zialica, Spienlae 11/, lin. Ig, 

glabrae, late lanoeolaiae, hasi in cupula parva sessiles. 
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Glomae ohtusge v. obtusinsculae, gl. ext. inv, longior ac in 

praecodenie speeie. GI. ext. A, nentrius flori fertili aequi- 

longa; int. multo angustior et brevior, apice hifida, GI. fer- 

tiles versus anthesin inspeetae dense et fennissime erant siria- 

(ae et rogarum transversalium rudimenta praebuerunt. A. 

Braunins bene deseripsit spicularum parties. 

Wir haben nan noch ein Exemplar, von Dr. Salzmann 

bei Bahia in Brasilien gesammelt und als P, sulcatum be- 

stimmt, vor uns. Das vorletzte Blatt unter der Rispe, welche 

noch nieht vollständig mit ihrem untersten ‘Theile sich über 

die letzte Blatischeide erhoben hat, ist 23 Z. lang und 2 2. 

breit, dies. giebt ein anderes Verhältniss, als bei den Garten- 

exemplaren, wo jedoch gewöhnlich das dritte Blatt von oben 

die grösste Ausbildung hatte. Die Rispe ist, von der unter- 

sten Zweigbasis gerechnet, 14 Z, lang, reichlich mit Borsten- . 

zweigen versehen, anch schmal eylindrisch, etwas nach oben 

sich verdännend, unten mit entfernt von einander stehenden 

Zweiggruppen, wie. es. scheint auch überhängend wit ihrem 

obern Theile, wie sulcatum, und diesem allerdings schr ähn- 

lich; so dass ich es nicht trennen mag. 

8 P, Cxus ardene W, hb. Es scheint uns zu dieser 

Art das Gras zu gehören, welches Hr. Crüger auf Trinidad 

fand, wo es überall an Wegen wächst und in der Regenzeit 
eine grosse Menge einer Sphaeria hervorbringt. ‚Es ist in 
dem vorliegenden Exemplare 7%, E. hoch, mit einer fuss- 

langen und im Fruchtzustande zollbreiten Rispe, welche un- 

ten mehr oder weniger durch einzein oder gruppenweise ste- 

hende Seitenachsen unterbrochen, sonst von ziemlich gleich 

langen, die sich nur wenig nach oben zur Spitzenbildung zu 
verkürzen scheinen, gebildet is, Nur die unteren Scheiden 

tragen deutliche, steißiche, ans Knötchen kommende Haare, 

die oberen sind nur eiwas schärflich. Steife, gerade Haare 
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bilden die Ligula und nmgeben von den Eoken der Vagina 
nach anssen die schmale Basis der Blaitfläche, welche wie 
mit einem Stiele heginnt, erst sehr allmählig sich bis zu 5, 
Zoll oder etwas mehr verbreitert, um nach oben ebenso all- 

mählig in eine dünne Spitze auszulaufen, die Oberfläche ist 
glatt, die untere durch kleine, auf den Nerven und deren In- 

terstitien stehende, nach der Blattspitze gerichtete Härchen 

scharf, die Ränder durch dicht aufrecht gerichtete Sägezähn- 

chen oder vielmehr wohl kleine, steife Märchen scharf. Die 

Länge ‚der Blattplatte- betrug bei mehren 15 Zoll, es steht 
also die Breite zur Länge in dem Verhältniss wie 1: 1%, 
Die Achsen sind mit kleinen, gerade abstehenden Härchen 
dicht bedeckt, die Seitenachsen tragen zum Theil am untern 
Theile noch solche zweiter Ordnung, welche mit mehr als 
einem Aehrehen besetzt sind, überall aber die in eine lange 

Grannenbildung auslaufenden und nur mit einem Achrchen am 
Grande seitlich besetzten Aeste, so dass hier ganz deutlich 

jede Seitenachse wie die Hanptachse der Abtheilung VIL. a.«. 
von Setaria erscheint. Diese Borstenzweige sind 5—6 Lin. 

lang, verschiedentlich gebogen, dicht durch spitze, aufwärts 

gerichtete Spitzchen scharf, und stehen von allun Seiten über 

die Achrehen hinaus, welche anf der untern Seite ihrer Ach- 

sen befindlich, 11/, Lin. lang sind und in den Näpfchen ihres 
Stielchens stehen. Die beiden Hüllspelzen sind eyförmig- 

tundlich, stumpf, mit einem kaum bemerkbaren, stumpflichen 
Stachelspitzchen, die untere hat etwa Y, der Achrehen-Länge, 
die obere etwa die Hälfte, jene hat 3 Nerven und breiteren, 

hyalinen Rand, diese 5, und ist nur am obern Bande dünn- 
häutlig, Die Deckspelze des ersten geschlechtslosen Blüm- 

ehens ist länger als das fertile Blümchen, geht oben spitz in 

eine kleine, dickliche Spitze aus, welche etwas nach innen 

gekrümmt ist, - Entgegengeseizt ist die Deckspelze des fer- 
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tilen Blümchens, welches eine äbnliche Form hat, gekrümmt, 

so dass dnreh diese . beiden Spelzen eine Art Vogelschnabel 

dargestelll wird. Die erste Deckspelze ist von festerer Tex- 

tur als die Hüllspelze, hat 5 Nerven, die aber nicht stark 

sind, ihre innere Spelze ist vollständig gebildet und hat % 

Nerven, welche oben nnd unten convergiren. Die fertilen 

Spelzen sind fest, glänzend, mit feinen Querrunzeln und sehr 

znrten Längsstreifen, so dass sie leicht runzlig-ponetirt er- 

scheinen, die änssere Spelze greift nicht weit über die in- 

nere, daher ist dieselbe in weiterem Umfange zu schen, doch 

mag dies wohl zum Theil von dem spätern Entwickelungs- 

zustande abhängen, in welchem ich die Achrehen geschen 

habe, 

Bei den kultivirien Exemplaren hat die Lamina der 

grössten Blätter etwa 12-13 Z. Länge und eine Breite von 

11), Z., dies giebt ein Verhältnis der Breite zur Länge wie 

1:8. Die Scheiden haben sehr sparsame, abstehende Haare, 

aber der Haarring an. der- Basis der Lamina nach aussen tritt 

ganz scharf sich-absetzend hervor, die Unterseite der Platie 

ist schärfer als die ohere, und noch schärfer ist der Rand. 

Die Rispe war im Winter nieht ordentlich entwickelt. 

9. P. speciosum Nees ist mir dnrch die beiden die Va- 

rielöten 8. Poeppigöi und y. Zaxum bildenden, von Poep- 
pig Ausgegebenen Gräser bekannt, 

Pöppig n. 8056, Es ist bei dem Exemplare, welches 
die Actionäre erhielten #), das oherste Stengelblatt und die 

*) Das Exemplar, welches mein Vater erhielt, besteht aus zwei 

Stücken, nämlich einer Blüthenrispe und einem obern Stengel- 
stück mit dem obersten, aber nicht vollständigen Blatie und dem 
wutersten Aste einer Blüthenrispe, Beide Stücke gehören aber 

nicht zusammen, sondern sind von zwei verschiedenen Pflauzell; 
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Rispe vorhanden. Jenes ist insofern uicht maassgebend, als 
es eben das oherste des Stengels ist, dessen Höhe nicht viel 
geringer sein möchte, als die des triniduter Grases, Die 
Scheide ist nach unten hin nur mit sehr wenigen, auf einem 
Knötchen in den Interstitien stehenden Haaren heseizt, die 
aufwärts häufiger und endlich unter dem Anfangspunkte der 
Blatiläche dicht stehen, und sich dem Ringe von steifen Haa- 
ren anschliessen, der von den Ecken der Scheidenmündung 
nach aussen herum ausgeht, so wie nach innen die Ligula 
bildet, Am Bande der Scheide sind überall diehte Haare, 

welche aber auch uack der Mündang au Menge und Länge 
etwas zunehmen. Die Blattplatte fängt zwar schmal an, nimmt 

aber sehr schnell an Breite zu, die hei mir %/, Z. nicht über- 

steigt, während ich die Länge auf höchstens 11 Z. schätze 
(die Spitze fehlt nämlich), so dass das Verhältniss der Breite 

zur Länge sich danach wie 1 : 9 ungefähr gestalten würde. 

Die Rispe misst von der Basis des untersten ihrer Zweige 

bis zur Spitze eiwa 14 Zoll, und hat eine Breite von etwa 

?/, Zoll, die untersten Zweige stehen einzeln in verschiede- 
nen Entfernungen von einander, die folgenden rücken dichter 

Zusammen, scheinen wanchmal fast wirtelförmige Stellungen 

anzunehmen, bilden aber im Ganzen eine ziemlich dichte, 
schmale und nach oben sich langsam verjüngende panicula e 

racemis subsimplieibus subsecundis composita. Der unterste 
Ası hat iY, Z. Länge, die oberen werden dann kürzer, die 

letzteren endlich 4—3 Lin. lang, alle Achsen sind gefarcht, 

kantig und von kleinen, aufrechten Härchen scharf; die ersten 

—_ 

wie man aus der sehr verschiedenen Entwiokelung der vorhan- 

denen untersten Aeste holder Inflorescenzen sieht. Ks ist eine 

derartige Vertleiluugsweise mehr kanfmännisch, als wissen- 

achäftlich. 
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Seitenachsen haben auch wohl einige Haare an ihrem Grunde, 

sind übrigens oft etwas wellig hin- und hergebogen, stehen 

etwas über einen halben rechten Winkel von der Hauptachse 

ab und fragen ihre Aehrehen nach unten gewendet ziemlich 

dieht bei einander, und sind auch, besonders am untern Theile 

der Inforescenz, mit kleinen Seitenästchen am Grunde ver- 

sehen, welche wenige Achrchen zu haben pflegen. Da ich 

aber sche (vergl. die letzte Note), dass ‚der unterste Ast einer 

Infloresceuz beinahe £ Z. lang werden kann, so mag auch 

dieser Blüthenstand nicht immer das gleiche Auschen haben, 

sondern sich mächtiger aushilden, und dann eins breitere, 

vielleicht auch längere Rispe haben können. Die Stielehen 

der Achrchen sind an jedem Ravemus unten länger, aber stets 

kürzer als ihr Achrehen, endlich ganz kurz, dieklich, mit einer 

Copula. Am :Grunde jedes Stielehens befindet sich der ver- 

schieden Jauge, gewöhnlich über das Aehrehen noch einmal 

sa laug oder länger hervorragende, verschieden gebogene, mit 

aufrecht stehenden Borstzähnchen besetzte, dünne Borstenast, der 

sich’auch dann -ausbildet, wenn das Aehrchen fehlsohlägt, und 

bleibt, wenn es abfällt, Die Achrehen haben eine Länge bis 

%%/, Lin, oder auch wohl wenig mehr, haben eine eyförmig- 

kauzettliche, eiwas zugespitzte Form, und sind mit Ausnahme 

der-Mittelnerven, besonders nach den Spitzen, die etwas scharf 

sind, glatt, grün, und lassen ihre Nervatur- wenig. bemerken. 

Die beiden Hüllspelzen sin breit- eyförmig, die untere stumpf, 

mit breitem; durchscheinendem Rande am obern Ende, ‚mit 3 

Nerven, reicht nicht bis zur halben Höhe der Spieula, die 
andere, ein wenig spitzer ınd 5-nervig, geht eiwa bis zu 
drei Viertheilen der Höhe. Die Deckspelze der männlichen 

Blume überragt kaum die fertile Blume, hat auch 5 Nerveß, 

und geht verschmälert in eine kurze Zuspitzung aus. 
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Pöppig n, 2281. bielet ein Bruchstück einer grössern 
Pflanze *) mit grösseren Aehrehen und reicherer Panicnla. Die 
Scheide, soweit ich sie sehen kann, ist glatt und kahl, mit 
Ausnahme der von sehr kleinen Zähnchen etwas scharfen 
Ränder. An der Stelle, wo die Scheide sich bedeutend ver- 
engend iu die ebenso schmale Blattplatte übergeht, befindet 
sich ein diehter Ring von weissen, steifen, aber gar nicht 
langen Haaren, anssen sowohl, als innen, dann nimmt die 
Fläche allmäblig an Breite zu, so dass sie wohl 2 Z. breit 
sein mag (vielleicht auch noch mehr), bei einer Länge von 
etwa 14 Z., wonach das Verhältniss dex Breite zur Länge 
sich wie 1 : 7 stellen würde, worauf jedoch kein besonderes 
Gewicht zu legen ist. Die Blattfläche ist am Rande mit fei- 
nen Sägezähnchen besetzt und scharf, auf der Oberseite 
durchaus kahl und glatt, auf der untern aber durch kleine 
erhabene Pünktchen auf den feinen Nervaturen, durch grös- 

sere auf den stärkeren, und durch kleine, scharfe Börstchen, 

wie am Rande, anf den stärksten scharf. Die Rispe ist 23 
Zoll lang von der Basis des untersten Zweiges an gerechnet, 

bei einer Breite yon 13,7. nach unten, wo die Zweige mehr 

einzelü stehen und viel länger sind, ist sie viel mehr verschmälert, 

als nach oben, wo sie gleich dicht gestellt, aber viel kürzer 

mm 

*) Es bestoht dies Exemplar auch aus 2 Stücken: 1. Kinem oflen- 

bar jüngern Blatte, dessen Scheide in ihrem Verlaufe abgeris- 

sen und dessen Spitze abgebrochen ist, was mit einer seitlichen 

Verletzung der Rlattläche nach oben hin im Zusammenkange zu 

stehen scheint (vom Stengel und der Anheftung des Blattes also 

keine Spur). 2. Aus einer Rispe, von der man nicht sicher 

weiss, ob sie unter ihrem untersten Aste abgeschnitten sel, und 

welche riicksichtlich dev Ausbildung ihrer unten Acste sich dem 

oben erwähnten Aste an dem niit einem Blatte versehenen Sten- 

geltheile anschliesst, 
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sind. Der unterste Seitenast misst 4 Zoll, hat von unten an 

Seitenzweige, welche nach oben hin kleiner werden, und na- 

türlich auch weniger Aehrehen tragen, durch diese Aeste, wel- 

che ziemlich dicht mit gestielten Aehrchen besetzt sind, und 

sich durch einen mit nach vorn gerichteten Sägezähnchen be- 

setzten, mehr oder weniger lang; überragenden, dünnen, meist 

vielbeugigen Borstenzweig endigen, erscheinen die Aeste vom 

Grunde aus .nirgend. nackt und die ganze Rispe sehr voll, 

weil alle primären Seilenachsen, auch die oberen kleineren, 

secundäre Seitenachsen tragen, und weil eben wegen dieser 

letzteren die Aehrchen viel weniger gleichmässig, wie bei dem 

andern Pöppig’schen Exemplar, einseitig nach unten gewen- 

det erscheinen. Es ist dies in der au Zweigen viel reicheren 

Anssiattung der vorliegenden Bispe begründei. Das einzelne 

Achrehen ist gegen 2 Lin. lang, unten stumpf, oben sich zu- 

spitzend; sein kurzer, dieklicher Stiel oben mit einem Näpfehen- 

vande,. die unterste Hüllspelze ist etwa ®, Lin. lang und 
am siumpfsien, mit einer Spur von Mucro und 5-nervig, die 

folgende ist 7- nervig und mehr zugespitzt, von über 1 Lin 

Länge; die Spelze der geschlechtsiosen Blüthe misst 2 Lin, 
ist. mit längerer, fast schnahelartiger Spitze versehen, und 

diese ist dentlich scharf, sie hat 5 wenig hervortretende, mehr 
nach der Spitze bemerkbare Nerven, und eine innere Spelze, 

welche nicht viel kürzer, in der Mitte breit, sehr dünn, 

durchscheinend und %-nervig ist. Die fertile Deckspelze ist 

von ähnlicher Gestalt, aher ein wenig kürzer und etwas We 

uiger zugespitzt, und nebst ihrer innern Spelze äusserst fein 

querrunzelig und längs fein und dicht gestreift, wodurch sie 

bei schwächerer Vergrösserung wie fein punktirt erscheint. 

Ob diese beiden Pöppig’schen Nummern zwei Species 

repräsentiren, wage ich nach dem vorliegenden Material nicht 

auszusprechen, da die hei‘ grosser Achnlichkeit der Achrehen- 
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bildung auftretenden Wachsthumsverschiedenheiten, welche die 
hierher gehörigen Arten in den wenigen kultivirten Exempla- 
ren zeigen, gelehrt haben, dass wir sehr vorsichtig bei Be- 
urtheilung mangelhafter Herbarien-Exemplare sein müssen 
Wer breite Arten aufstellen wi), und dem also kleinere Ver- 
schiedenheiten nicht genügen, könnte alle Piychophylla, d.h. 
die. mit schiefer Faltung der Blätter versehenen Panica, für 

Varietäten oder Formen erklären, welche nur vou dem ver- 

schiedenen Wohnorte dieser Gräser (von welchem wir, neben- 
bei gesagt, noch gar wenig wissen) abhängig wären. 

Es sind nun noch zwei Formen übrig, welche A. Braun 
nicht gesehen hat, und von denen das erste doch wahrschein- 
lich in Berlin sein muss, aber, so viel wir wissen, bis jetzt 

nicht bekannt gemacht worden ist... Wir behalten es unter 
dem Namen, welcher ihm von Herrn Klotzsch gegeben 

ward. 

P. musnefolium Klotzsch in sched., von Dr. Karsten 

in Golumbien gesammelt, Die Scheiden kahl, an ihren Spal- 

tenrändern dicht mit langen, auf Knötchen stehenden, nach 

der Mündung der Scheide sich aber verlierenden Haaren be- 

setzt, welche Haarbildung dann auch noch auf die untersten 

Theile der Biattränder übergeht, sehr bald aber au diesen 
von steifen, aufrechten Stachelbörstehen abgelöst wird, die 
nach der Spitze hin mehrreihig stehen. Die Blattfäche oben 

auf den Rippen mit einzelnen entfernt stehenden. Haaren, un- 

ten auf allen Rippen scharf, im Ganzen von verlängert - lan- 
zeitlicher Gestalt, oben mehr zugespitzt als unten, und in 
eine schmale Zuspitzung auslaufend; grösste gesehene Länge 

1% F., Breite 2” 6 — 8, also letzte zu ersterer im Ver- 

hältniss wie 1:7 — 8. Der Blüthenstand 11 Zoll, seine 

grössten Zweige 2 Z, 8 Lin. lang, diese am Grande wieder kurz 

verzweigt, aufrecht, unten etwas gruppenweise zusammen- 

Sr Ba, Aston, a7 
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stehend, mit kurz gesüelten, einseilig auf der unlern: Seite 

stehenden Achrchen ticht besetzt, von denen viele einen Bor- 

sienzweig neben sich haben, der häufig geschlängelt, 4—5- 

mal so lang ist als das Aehrehen, und von kleinen, aufrech- 

ten Borstenzähnchen scharf. Der Stengel unter der Inflo- 

rescenz fein gefurcht und fast glatt, die Achsen der letzteren 

sämmtlich gefurcht und dicht mit ‘kurzen, aufrechten Härchen 

heseizt. Jedes Aehrehen 1°/, Lin. lang, ey-lanzetilich, spitz; 

untere Hällspelze ®%, Lin. beinahe lang, eyförmig, spitz, 3- 

nervig; obere länger, spitzer, 5-nervig; Deckspelze des ste- 

rilen Blümchens von der Länge des Aehrchens, kürz pfriem- 

lich - zugespitzt, 5-nervig; innere Spelze nur rudimentär oder 

fehlend. Deekspelze des fertilen Blümehens von ähnlicher 

Grösse und Gestalt, kusrpelig, stärker-, und: daher viel deut- 

licher-querruuzelig als bei allen Anderen geschenen Arten. 

Die Nerven in den Spelzen lebhaft grün und besonders, wie 
gewöhnlich, nach dem obern Ende der Spelze deutlicher. Ein- 

mal habe ich zwei fertile Blumen gefunden, was mir bei kei- 

ner Panieee bisher vorgekommen ist; die zweite stand, wie 

es nicht anders sein konnte, alternirend mit der gewöhnlich 

vorhandenen. 

P. iabellatam Stend, syn. pl, glum. I. p. 58. n. 233. 
Agrostis flabelleta Salzım, pl, Bah. exsiec., Bahiae in mm- 
brosis, 

Wir haben nur das oberste Stück des blüthentragenden 

Stengels, bei welchem die Bispe noch nicht vollständig aus 

den Blattscheiden hervorgetreten ist, es misst noch nicht volle 

®% Fuss, und die Rispe ist fast 3, E. lang und sehr schmal 

zusammengezogen, doch hat sie offenbar kürzere Aeste, als 

alle anderen Formen, welche wir sahen, denn am obern 
Theile sind die Aestchen schon abstehend, und dürften sich 

wohl nicht weiter auswärts biegen. Die Scheiden sind in den 
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Furchen zwischen den erhabenen Streifen mit kurzen, abwärts 
gerichteten Haaren besetzt oder fast kahl,:und der Band der 
Scheide ist mit einem mehr oder weniger breiten Haarbesatz 
eingefasst, der sich auch an der Blattbasis aussen herum- 
zieht, ‘an den Scheidenecken länger bartig emporsteht, innen 
die Ligula bildet, und noch am untern Blattrande und auf der 
Rückseite der Blatibasis mehr oder weniger stark. fortgeht, 
aber bald, geringer werdend, verschwindet. Die Blattlächen 
zwischen 15—16 Z. lang, unten sehr schmal beginnend, und 
ar allmählig an Breite bis 1%/, Zoll beinahe zunehmend und 
dann wieder, nachdem sie eine kurze Zeit diese grösste 
Breite beibehalten haben, zugespitzt; die OberBäche schärf- 

lich; die untere deutlich auf den Nerven scharf, weiche schief 

aus der Mitielrippe, die unten ganz glatt ist, aufsteigen, und 
auf den zwischen ihnen liegenden Flächen kleine, nach oben 

gerichtete Härchen besilzen, Die Rispe unten unterbrochen, 
daun aber fortlaufend von his eiwa 6 Lin. langen Aesichen 

‚gebildet, die wieder etwas ästig und mit gestielten Aehrehen 

beseizt sind, hei welchen, so wie an der Spitze der Neben- 

achsen‘; gewöhnlich ein sie überragender, derch aufwärts ge- 

richtete Härchen scharfer, häufig eiwas geschlängelter Bor- 

stenzweig steh. Die Achsen dicht mit kurzen, aufrechten 

Hörchen besetzt, Die Aehrchen elliptisch -lanzettlich zage- 

Spitzt, etwa 14/4 Lia, lang, bleich- grün. Die unterste Hüll- 

Spelze oval, an der Spitze gerundet, breit häutig- gerandet, 

3-nervig, 4/, L. etwa lang; die obere länger, spitzlich, 5- 

nervig. Die Deckapelze des sterilen Blümchens von der Länge 
des Achrchens, mit kleinem Macro und 5 Nerven, mit viel 

kleinerer innerer Spelas. Das fertile Blümchen knorpelig, 

zugespitzt und nebst seiner Inuenspelze mit sehr feinen Quer- 
"unzeln bedeckt, 

27 
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Ehe ich von ‚der Ahtheilung Piychophyllum und den 

Gräsern, welche mit ihnen verwandt, aber durch die gradlau- 

fenden Blattfalten schon verschieden Sind, zu den Setarien im 

engeren Sinne übergehe, muss ich noch einmal zu einer Ab- 

theilung zurückkehren, von welcher ich oben schon bei Ge- 

legenheit der Gattung Urochloa sprach, und sich, obwohl 

auch mit 'geradfaltigen Blättern versehen, von allen diesen 

Gräsern, welche Cladochaeti besitzen, dadurch unterscheidet, 

dass diese Theile nicht mit spitzen Erhabenheiten beseizt und 

dadurch scharf sind, sondern glatt, und mehr oder weniger 

dickliche, klebrige Stoffe absondern, so dass fremde Körper- 

chen an ihnen haftend gefunden werden. Die Inflorescenz die- 

ser Gräser ist eine aus BRacemis ansammengeseizte Rispe; 

neben jedem. kurz gestielien Aehrchen steht eine dasselbe über- 

ragende oder ihm gleich lange Borste, welche sich ganz äbn-. 

lich wie die Granne bei Orthkopogon verhält, dieklich, stumpf- 

lich ist, anfangs ganz eben und glatt, später aber mit an- 

geflogenen Staub- und Sandkörnchen oder sonst in der Luft 

umherfliegenden Körperchen auf verschiedene Weise besetzt 

ist. Da die Blatifalten nicht schräg von der Mittelrippe aus- 
gehen, sondern ihr parallel verlaufen, die Blattflächen daher 
schmal, die Spieulae aber auch anders gebaut sind, So bilde 

ich aus diesen Pflanzen eine eigene Abtheilung, welche man 
Gattung oder Panioum-Section nach Belieben. nennen mag; 
und bezeichne sie mit einem eigenen Namen: 

Ixophorus, Gramen panicoum elatum (eirc. 3-pedale, 

perenne, annunmve), glabrum praeter axes inflorescentiae; 
folis linearibus, acuminatis; ligula brevi truncata dentata; 

panicnla e racemis in axi continno (hand articulate) dense 

dispositis composila; spienlis hreviter pedicellatis bigeriatim 
in altero latere axinum snorum positis cum chaetochadis 008 

(loco spieulae longins pedunenlatae) comitantikus, glabris 

an 
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viscidulis, ex glumis 2 involuerantibus et flosonlis duobus, in- 
fero sterili, supero fertili compositis. Gluma inr. infera brevis 
3-nervis, supera floseulo fertili longior sed sterili brevior 

9-nerris. Floris sterilis glumae inter se subaeguales, omni- 
bus reliquis glumis longiores, exter. 3-nervis, interior bi- 
neryis, nervis in acufo apice integro commexis; flosou- 
lus fertilis ‘brevis eoloratus (fuscus), ellipsoidens, utrinque ob- 

tusus, apice mueronatus, punetafo-scaber, — Species huc 

pertinens est: Throchloa uniseta Presl Rel. Haeuk. I, 319. 

onjus originarium habeo specimen Haenkeanum tam mancnm 

et enm alius Panicei graminis frustulis commixtum ut nesciam, 

quid praeter inlorescenliam deseriptioni respondentem ad illud 

portineat gramen, Alia vero qnae possideo speeimina a heato 

Schiedeo a, 1834 Decembri mense ad Atlacomuleo collecta, 

secandam majorem validiorem specien: sistunt, quam J. Schie- 

deanum adpelloe. Falsum est quod Preosl de seta seahra 

rachi acereta dieit, sordibus affatis tantum seabra videtur et 

©% axi oritur ut ramulus juxta erassum brevissimumque pedi- 

eellum spiculae. 

Das Hänke’sche Gras ist offenbar zarier gebaut, als 

das von Schiede gesammelte, von welchem ich oben die 

Charaeteristik entiehnte, aber in der Bildung der Achrehen 

stimmen beide überein, nur dass die Verhältnisse der Glumae 

unter einander etwas anders sind und die Chaetocladi dünner 

und länger. Mit Urochlow ist nur eine gewisse Aehnlichkeit 

vorhanden, aber da bei letzterer einige Haare unter dem 

Aeshrehen an dem Pedicellus stehen, so bietet dies eine we- 

sentliche Verschiedenheit dar. Wir fussen dabei auf die Ab- 

bildung von Palisot de Beauvois Taf. XL, £ 1., welche 

die einzige ihm bekannte Urochloa aus Isle de France dar- 

stellt. Seine Worte über die Verwandtschaft wit Setaria 

aber: „les Setaria, aux quels elle tient par les poils places 
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au bas de chagne loonste * zeigen, dass er die Begriffe von 

Haar, Borste, Zweig nicht scharf genommen habe, Aber man 

sieht anf der andern Seite auch die nahe Verwandtschaft, in 

welcher der Mittelnerv einer Spelze nebst Jer von ihm aus- 

tanfenden Granne zu dem Borstenzweige steht, da heide die- 

selben Erscheinungen an ihrer Oberläche zeigen: 1, mit auf- 

wärts gerichteten Härchen oder Zähnchen besetzt sind, als 

gewöhnlichste Ferm; 2. mit abwärts gerichteten, als seltnere 

Form; und 3. ohne alle Härchen und Zähnchen, nur Aus- 

seheidungen einer klebrigen Substanz auf der kahlen, glatten 

Oberfläche hervorbringend , als seltenste Form, 

In der 60 Arten umfassenden Abtheilung d, der Sectio VII. 

Setaria bei Stendel kommen: den ‚Piychophyllum- Arten 
einige Species durch Grösse und Umfang der. Inforescenz 

nahe, zeichner sich aber durch die gewöhnliche Grasform 

ihrer Blätter und dureh meist diehtere Infloresconz aus, bei 
welcher nach Stendel die Achrehenstielchen selbst Borsten 

tragen, und dadurch sich von der ersten Abtheilung @. unter- 

soheiden. sollen, in welcher die partiellen Achsen (die zuwei- 
len nur einblamig. sind, d. h. nur ein Achrehen tragen) in 
eine Seta vorgezogen sind, welche seitlich einen Achreben- 

stiel aussendet, Sieht man auch nur die Abbildungen an, wie 
z.B, die Palisot de Beaurois’ von Setaria viridis Tab. 

XI. fig. UL, oder von Setaria vertioillara in Nees Gen 
plant. Germ., so muss man schon sehen, dass hier dasselbe 
Verhältniss wie in der vorigen Abtheilung herrscht, aber nur 

dadurch verändert, dass die Seitenachsen erster Ordnung ver- 

kürzt sind, und daher ihre Spieulae dichter gedrängt, aber 
in Begleitung der Setae oder Chaetocladi sind, welche theils 
Endigungen dieser Achsen erster Ordnung, theils Stellvertre* 

ter der- längeren Ashrchenstiele, das heisst der Achsen 
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aweiter, oder nooh anderer Achsen späterer Ordnung sind, 
weshalb sie dann gleichsam büschelförmig oder auch gleich- 
sam fiederartig gruppirt erscheinen. Es ist also eine grös- 
sere Geneigtheit zu weiterer Verästelung mit einer grössern 
Geneigtheit, die Aeste nur in Chactoeladi zu verwandeln, vor- 
handen. Da nun solche verschiedene Euntwiokelungsstadien bei 
einer und derselben Art schon dureh reichlichere Nahrung bis 
zu einem gewissen Grade hervorgerufen werden können, so 
wird man sie nicht zur weitern Unterabtheilung gebrauchen 
können. Vielleicht eher noch die Dauer der ganzen Pflanze, 

von der wir jedoch in vielen Fällen nichts wissen, denn von 
den 60 Arien bei Stendel sind nur 20 mit einem Zeichen 
der Dauer versehen, und unier ihnen sind noch in dieser 
Beziehung zweifelhafte, ührigens im Ganzen weniger peren- 
uirende, nämlich 8. - Es sind aber auch die Zeichen fortge- 
blieben, ‚wo der Verf. sie kennen konnte, wie z. B. bei ‚Se- 

taria glanca und tejucensis, von denen die erstere in jeder 
Flor. als Aunna zu finden ist, und die letztere lange genug 

in botanischen Gärten als ebenfalls jährige Pflanze kultivirt 
wird. Wollen wir aber die Arten dieser Setarien im engern 

Sinne weiter abtheilen, so scheint es am gerathensten, dazu 
die Chaetocladi zu wählen, sie sind nämlich entweder wit 

vorwärts gerichteten kleinen Spitzchen besetzt, oder mit ah- 

wärls' gerichteten, und letztere sind in geringerer Zahl. Noch 

geringer an Zahl sind aber die, welche Chaetocladi be- 
sitzen, die theils mit vorwärts gerichteten, theils mit rück- 

wärts gekehrten Zähnchen bewaffnet sind, wie $. soan- 
dens Schrad. Ob es aber anch noch Setarien mit die- 

ser Art der Inflorescenz und glatten und klebrigen Chaeto- 

eladi giebt, ist mir nicht bekannt, aber leicht möglich, da 
es bei P. Anzillarum Poiret (Stend, n. 214) heisst: „invo- 
Iueellis glabris inaegualibus“, und bei P. osreatum W. hb. 

u 
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(Steud, n. 245) „setis gracilibus glomeratis glabris.“ Ans den 

Büchern kaun man freilich auch diesen so leicht wahrnehm- 

baren Character nicht erfahren, denn bei vielen Arten ist es 

gar nicht angegeben, von welcher Beschaffenheit die Schärfe 

der Borsten sei. Ausser der bei uns bekannten und zum 

Theil als lästiges Unkraut auftretenden Setaria vertieillata 

(Steud. n. 215, mit weicher Art dieser nach Triniws auch 

$. nubica Li. vereint, weil Schimper und Kotschy nur 

das wahre P. vertieillasum und das davon verschiedene P. 

respiciens Hochst. aus der Abtheilung der Setarien an ihn 

geschickt hätten, welches auf $, zubica Lk, bezogen werden 

könne), gehören nach eigener Ansicht zu den mit rückwärts 

gerichteten Zähnchen besetzten Arten noch: $. sphacrocarpa 

Salzm. sub Pan. (Stend, n. 207), $. zenacissima Schrad. (von 

Stendel, No,.212, unter der falschen Benennung $. zenuis- 

sima wit P. scandens Trin. vereinigt) und $. Rottlerö Spr. 

(Stend, m 217), und nach den Angaben Steudel’s in den 

von ihm gelieferten Diagnosen: P. italicum L. (Steud, 12.206, 
nebst germanicum W. und macrochzetum Lk,), bei wel- 

eben allen ich aher stets nur vorwärts gerichtete Spitz- 
chen an den Borsienzweigen sche, so dass diese Angabe 

„setis reirorsum scahris variae longitudinis “ falsch ist. Fer- 

ner P. ampkibolum (Stend. n. 208), doch hat mein Exem- 
plar von P, intermedium Salzmann pl. exs. Bah,, auf des- 

sen Speeimina sich doch die Art stülzt, nicht bloss abwärts 

gekehrte Spilzchen; P, Aparine (Steud. n. 213), .P. respi- 
oiens Hochst, (Steud. n. 216), P. chinense Trin. (Steud. 

n. 218), P. Zachneum Nees (Stend. n. 234), Man sicht 
schon aus den beigefügten Zahlen, dass Steudel alle Arten, 

ohne Rücksicht auf die Verhältnisse ihrer Chaetocladi, unter 
einander gebracht hat und nicht mit grosser Genauigkeit ver- 

fahren ist. 
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Die übrigen bisher noch nicht genannten Arten sind ent- 
weder mit vorwärts gerichteten Zähbnchen oder Härchen an 
ihren Chaetocladi versehen, oder sind, wenigstens in denSteu- 

dePschen Diagnosen, ohne Berücksichtigung der Oberfläche 

der Borsien geblieben. Nur von verhältnissmässig wenigen 

Arten haben wir Exemplare, und wollen von ihnen sprechen. 

Für einen Monographen dieser Gräser wird es nöthig sein, 

wo möglich alle Exemplare, welche von den Begründern der 

Arten benutzt wnrden, zu sehen, da sich mit den Beschrei- 

bungen, ja selbst durch die vorhandene, im Ganzen geringe 

Zahl von Abbildungen nicht viel erreichen lässt, 

Setariae chaetocladis antrorsum scabris. 

Setaria glauen L. sub Panico (Steud. n. 182). Ohne 

Synonyme, Citirt werden Abbildungen von Trinius, ange- 

fertigt nach einem deuischen Exemplare (die Formen, welche 

Trinias als Varietäten von. S. glauca auf einer andern 

Tafel abbilden liess, gehören, ebenso wie Varietäten, welche 

Kunth abzeichnen liess, zu anderen Arten bei Stendel), 

von Host, Leoers und Schreber, sämmtlich nach deut- 

schen Exompiaren gofertigt. Ansserdem findet sich noch eine 

nieht besonders zu lohende Darstellung einer reifen Frucht 

bei Schkuhr (Handbuch T. X, g.) und eine gute in Rei- 

ehenb. Iconogr, XI. t. 47. f. 1466. Sohreber sagt schon, 

wie sehr die Grösse dieses Grases verschieden sein könne. 

Es "hängt diese verschiedene Grösse wahrscheinlich von der 

Nahrung und Feuchtigkeit, welche der Boden bietet, ab, so 

wie auch troekne und feuchte Sommer und Spätsommer nebst 

Herbst darauf einwirken, und da die Pflanze iu Rücksicht 
Auf die Bodenart nicht wählerisch ist, so wächst sie in jeder, 

und bringt es leicht bis zum Blüihen und Frachten, wird des- 

ur 

et 
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halb erst später im Jahre eim reichlich auftretendes Unkraut. 

Dass dieser Fennich bei uns ursprünglich heimisch sei, glau- 

ben wir nicht, ‚sondern halten ihn für eine ‚mit den Kultur- 

gewächsen eingewanderte und sich. weiter verbreitende Art, 

Es ist also wohl ‚von Stendel nicht genan genug gespro- 

chen, wenn er als Vaterland anführt: „Totus fere terrarum 

orbis“, denn erstens _boschränkt sich ihre Ausbreitung schon in 

Earopa bedeutend, Fries in Snmma veget, Scand, nennt das 

Gras gar nicht, und Dänemarks neueste Flor zeigt es ale 

ein nur auf Falster und vielleicht auch auf Fiinen gefundenes 

Gras an, die englische ‚Flor giebt nur ein Paar Fundorte im 

südlichen England an, die russische in Rossia media et australi, 

so dass in den nördlichen Gegenden Spätsommer und Herbst 

nicht ausreichen mögen, sie stets reifen Saamen hervorbrin- 

gen zu Jassen, der hei uns noch alljährlich geräth und sich 
gleich wieder aussäet. Somit wird also ein beträchtlicher 

Theil der nördlichen alten Welt als Vaterland auszuschliessen 

sein. Wie es in der neuen Welt wit der Nordgrenze dieser 

Pflanze sei, ‚welche in dem nördlichen Theile der vereinigien 

Staaten noch schr häufig ist, vermag ich nicht anzugeben. 

Dass aber südlich das Gras eine weite Verhreitung habe, 

“überall da aber fehle, wo kein Feldbau getrieben wird, scheint 
aus allen Nachrichten hervorzugehen, schen wie es doch- bei 

uns sich nie weit von dem hebauten Lande entfernen. Am 

schwierigsten wird es sein, zu entscheiden, ob die ähnlichen 

Formen, welche die. wärmeren Gegenden der Erde bewohnen, 

aur durch die verschiedenen klimatischen Verhältnisse hervor- 

gebracht sind, oder ob sie unter allen-Umständen sich bestäh- 

dig erweisen nnd namentlich unsere klimatischen Verhältnisse 

ertragen. Schon Steudel, der nur sagt, dass dies Gras mit 

breit- lanzettlichen, den Stengel überragenden Blättern variite, 

fügt doch hinzu, dass vielleicht die nachfolgenden Arten; 
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oder nur mehrere derselben, Varietäten einer einzigen vielge- 
staltigen Art seien. Nun stehen aber zwischen P. glaucum 

ünd P, viride bei Steudel nicht weniger als sechszchn 

Species, die schon zum Theil Synonyme mit sich führen, so 
dass dadurch die Zahl der zu prüfenden Formen auf zwanzig 

und einige steigt, und es wohl keine Sammlung geben dürfte, 
in welcher sie sich alle vorfänden. Die botanischen Gärten 

haben zwar manche der vorkommenden Namen in ihren Ka- 

ialogen geführt, aber leider sind darnuter oft falsche Bestim- 

mungen gewesen. 

Es bleibt mir unter diesen Umständen nur übrig, zuerst 

die Pflanze Europa’s zu characterisiren, nnd dann zu sehen, 
wie weit die ansserenropäischen Speeimina dazu passen oder 

nich, 

Unsere norddenische Setaria glanca ist stets einjährig 

(doch sind wohl keine Versuche gemacht, sie im Warmhause 

zu überwintern), sie stirbt nämlich im Herbste nach der Frucht- 

reife ab, vielleicht aber nur weil, weınm auch Feuchtigkeit 

genug da wäre, die Temperatur zu gering ist, um ihr Leben 

zu 'erhalten; sie ist nach den Bodenverhältuissen und nach 

den Verhältnissen der sie umgebenden Kulturpflanzen (denn 

Sie wächst immer nur auf Kulturlande, wenigstens in Europa 

und Nordamerika *) von sehr verschiedener Grösse, ich habe 

sie 3—4 Z, hoch geschen und 1—1%, F. hoch, d. h. mit 
ihren. vollständig ausgebildeten Stengeln diese Höhe errei- 

mn 

*) Michaux sagt in seiner Flora Nordamerike’s: „in humidis 

Pensylvaniae, Virginiae, Carolinae“, was wohl auch von Aeckern 

zu verstehen ist, denn dies Gras liebt nicht die Nässe der Wie- 

sen, wohl aber feucht Hegende Kulturstreoken, Aecker, Gärten 

-(8. Sohreb. Gräser p.22, der auf T. 25. auch ein grosses Garten- 

&xetiplar abgebildet hat). \ & ö 
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chend, während noch viel kleinere, aher schon die Inflorescenz 

zeigende, spätere Siengel hervorbrechen; mit dieser verschie» 

denen Grösse hängt auch die Länge des Blüthenstandes zu- 

sammen, der in kleinen Exemplaren nur 5 — 7 Lin. misst; 

in grossen ?—2Y, Zoll lang ist, durch die Kultur aber, wie 

Scohreber sagt, bis 6 Z. lang werden kaun, Der runde, 

gleichmässig gefurchte Stengel ist unter der Inflorescenz noch 

eine kurze Streeke entlang mit chen solchen kurzen, dicht 

gestellten Härchen besetzt, wie die Achsen des Blüthenstan- 

des, im Uebrigen glatt. Die scharfen Blattränder tragen nach 

der Scheide hin eine grössere oder geringere Menge längerer, 

weisser Haare, die auch auf der obern Blattiläche am Grunde 

zerstreut vorkommen, aber an beiden Orten, wie Bertoloni 

anführt, auch fehlen können; nur die ohere Blatifläche findet 

man zuweilen scharf, aber sonst so wenig als die’ Scheide 

behsarl. Die Ligula ist ein Kranz dichter, weisser, nicht 

langer Haare. Die bei der Reife fast halbkugelige, fast 1’, 
Lin. lange und 1 Lin. breite Spienla ist kahl. Die untere 

Büllspelze ist 3-, die obere 5-nervig; das männliche Blüm- 

chen hat eine Deckspelze von der Grösse des Aehrchens, mit 

5 Nerven und eine innere, fast ebenso lange, 2-nervige Spelze 
und 3 Stanbgefässe. Die festen Spelzen ihres fertilen Blüm- 

chens sind im reifen Fruchtzustande gelb gefärbt und sehr 

dieht und stark hervorstehend querrunzlich, doch verlaufen 

diese Erhabenheiten weder ganz gerade, noch ununterbrochen 

von einem Rande zum andern, sondern sind etwas wellig ge- 

bogen, einzelne auch zwischen den anderen anfhörend, und bei 

stärkerer Vergrösserung wie aus kleinen, erhabenen Körnehen 

zusammengesetzt erscheinend. Diese Senlpinr tritt hier um 

so mehr ins Ange, als die bedeckenden Spelzen die sich stark 
auf der äussern Seite wölbende Fruchtdeckspeize nur unvoll- 

kommen üherdecken, Die gelhen oder rothgelben Borstenäste 
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sind über noch einmal so lang, als die Aechrehen, bei denen 

sie sich befinden, und stehen im Allgemeinen angefähr unter 
einem halben rechten Winkel ab, und sind mit konischen, 
spitzen, unter spitzem Winkel emporstehenden, einzelligen 
Haaren besetzt, welche die Breite des Borsienzweiges nicht 
erreichen, Uebereinstimmend sind die Exemplare, welche wir 

von Berlin und Halle, aus der Nieder-Lausitz, aus Sachsen 
bei Dresden, aus Westphalen (innerhalb der Porta westpha- 

lica), am Rhein bei Kleve und Strasburg, aus Landshuth in 
Baiern, aus der Schweiz bei Nyan (im Canton de Vaud, die 

Gaudin’sche Pflanze) und von Palermo sahen. Exemplare 
aus Masenderan, von Eichwald gesammelt, kommen über- 

ein, nur sind sie etwas schlanker, ebenso die von den An- 

üllen durch R. Schomburgk nnd die von St. Thomas durch 
C, Ehrenberg gesendeten, ferner die von Brasilien als P. 

Slaucıem var, bezeichneten und die von Dr. Sohrader in 

Ulinois in Nord- Amerika gesammelten. Dazu gesellen sich 

Gartenexemplare, welche der Hallische Garten nuter dem Na- 

men Setaria Weinmanniana B. Sch. *) erhalten hatte, zur 

auffallend durch ihr vollständig gestrecktes Niederliegen auf 

der Erde; Exemplare der Setaria geniculata oder des Pen- 

nisetum genicnlatum der Gärten, welche aufrecht stehend 

sind und sich von grossen Exemplaren der $, glauca gar 

nicht unterscheiden. Uebrigens ist diese jetzt in den botani- 

—_ 

*) RB. Sch, Syst, veget, I. 2.490, wo als Synonym ceitirt wird 

Panicum 'glaucum caule humifaso Cat. Dorpat. 1810. An 2 

rechnatum Vi. Delph.? Siehe hierüber meinen Aufsatz in der 

Linnaea XXIH. 8.540 Stouudel hat weder P. reclinatum, 

- ‚noch S, Weinmanni erwälmt, welche letztere von Döll in der 

Flora, von Baden zu 8. viridis gezogen wird, was schon wegen 

des Syuonymes aus dem Dorpater Garten wenig Wahrschein- 

lichkeit für sioh hat, 
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schen Gärten vorkommende $, genzculata *) keineswegs das 

von Hornemann in Cat. hort. Hafn, p. 28 zuerst: verzeich- 

nete, von Willdenew in seiner Enum. H. p. 1031 (im 
« 

*) Dr. K. Müller in Halle hat in der botanischen Zieituug 1861. 

p. 315. über die Sefarie yeniculate Spr. (in ejusd, Syst, vegel. 

1. 315.) unter dem Artikel „8. Pennisetum Sieberi Kih.‘ ge- 

sprochen , und gemeint, dies letztere Gras gehöre zu Setaria 

und Sprengel habe sein Exemplar der Setaria geniculata aus 

der Sieber’schen Sammlung. 'Dem ist aber nicht 80, sondern 

des Sprengel’sohe- Exemplar ist wahrscheinlich ein Garten” 

exemplar und vielleicht im Hallischen Garten gezogen. Als 

‚Sprengel im J, 1825 diesen ersten Rand seines Systema her- 

. ausgab, existirte dies Penicum geniculatum seit dem J. 1803 in 

den hotanischen Gärten als eine perennirende Warmhauspflanze, 

welche wahrscheinlich seitdem, wie s0 viele andere Pflanzen, 

sich ‘aus den botanischen Gärten verloren hat, während ihr Na- 

me noch fortlebt, denn es scheinen solche Namen in den Gärten 

unsterblich zu sein und sich immer, weil sie, ‚wenn nur eine 

Pflanze bei dem Etiquet steht, welche wenigstens genere über- 

einkomnit, durch die Saamen auf dem Tauschwege weiter ver- 

breiten und erhalten. Die Pflanze von Sieber (Klor. Mart. 

n. 23) war allerdings von diesem Sammler als Setaria genicu- 

lata ausgegeben, aber schon 1824 von Schultes in der Mant. 

IL p.284 als Gymnothrie geniculata bezeichnet und beschrieben; 

und hätte von Kuntk Pennisefum yeniculatum genannt worden 

müssen, welchen Namen er aber verwarf, da der Naune geni- 

eulatum schon vielfach gebraucht war. Kunth sah die Art 

nicht, obwohl sie und er in Berlin waren. Es ist bei allen Be- 
richtigungen von Pflanzenhenennungen stets nothwendig, dass 

man sich von der Sachlage aus Büchern und Herbarien vorher 

unterrichte, olme eine solche Basis spricht man leicht in den 

Wind binein. Ein Urtheil kann ein Richter mur dann erat fül- 

len, wenn er alle Thatsachen «0 weit als möglich ermittelt und 

festgestellt hat. Es giebt also eine Selaria geniculata W. Ein 
welche eine wahre Setaria ist, und eine Setaria ‚genieulata 

Sieber, welche ein Pennisetum ist, deswegen aber doch schot 
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Jehre 1809) aufgezeichneie Gras der Antillen, welches eine 
perennirende Pfanze ist und schon im J. 1803 in den Copen- 
hagener Garten eingeführt war, und welches Steudel’ sehr 
mit Unrecht zu P, dasyurum als Synonym fügt, das wir 
früher ans abyssinischem Saamen erzogen und mit dem capi- 
schen P. dasyurım Nees ganz gleich gefunden haben (s. Linn. 
XXVL p. 463), 

Im 4ten Bande des Supplement der Eneyolopedie mötho- 
dique hat Poiret S. 272 den ersten Anstoss gegeben, von 
Panicum glaucum exotische Formen abzuzweigen, indem er 

daselbst sagte, er besitze Exemplare aus Carolina, Portorieo 
und Brasilen, welche sich nicht nur durch Jängere Hüllbor- 

sten, die nur eine Blume (richtiger Spioula) begleiteten, son- 
dern auch dureh die Blätter unterschieden, ‘denen die langen 
Haare an der Blattbasis und der Scheidenmändung. fehlten. 
Er schlage deshalb yor, sie als Arten oder Varietäten durch 
die folgende Diaguose zu trennen: 

Panicum imberbe, involucellis longioribus subunilloris ; 

foliis vaginisque ore. pilis destitutis. In America septentrio- 

nali et Brasilia, on 

Diese Art ist dann beibehalten, obwohl deren Charactere 

bei genauer Bekanntschaft mit unserer $. glauca hätten Be- 
denken erregen können, da die Zahl der Haare wandelbar 

ist, ebenso die Zahl der Aehrchen und nieht minder die Länge 
der Borstenäste zu den Aechrehen. Nees, indem er die Spe- 
cies festhielt, gal ihr einen grössern Formenkreis, und brachte 
sie dadurch der 8, zlauca wieder viel näher, obwohl er sich be- 

POSEHEEHEFEREEE 

zu einer audern bekaniıten Art der Gattung gehören möcht, 

was ich hier nicht weiter untersuchen will, Was das Panicum 

genieulatum Lam. betrifft, so wird davon später im Texte die 

Rede sein, 

FAPFAEF 
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mühte, sie durch gegebene Diagnosen fest zu begrenzen (s. 

Agrostol, Brasil. p.239). Wenn man aus den beiden Diagno- 

sen das fortlässt, was in ihnen ganz gleich ist, so bleiben 

für diese beiden und für P, purpurascens von Kunth (der 

Willdenow’s Herbar-Namen: fauscescens, wie gewöhnlich, 

nicht berticksiehtigte) folgende Unterschiede übrig: 

racemo simplice racemo spicato cylindrico 

culmo Aaccido sub 
racemo ancipite 

©. suh inflorescentia angnloso 

spiculis demum 

ll porpmrament, 
fol. culmo brerior. | fol, culmo hrevior. | fol, culmum sub- 
linear. facie scabris | lineari-lanceol. basi | aequantih. linear. 
glaucescent, nudis | barbatis. ‚| basi barbatis. 
s. pilis longis in- 
spersis. 

imberbe | glaucum purpurascens 

j 

Steudel (l. ©. n. 189) nimmt zum Theil Nees’ Ansichten 

an, geht aber noch weiter und nimmt auch noch S, pur 
purascens HBKth, als Varietät hinza,. und beschräukt das 

Vaterland auf Südamerika. Dennoch stellt er unter No. 201. 
P. pwrpuvascens als eigene Art auf, und nennt die Setaria 

gracilis HBKth, nebst deren S. imberbis und Trin. ie. 1.196A- 

P. psilocaulon Steud., ‘als wolle er die Verwirrung immer 

grösser machen. ‘ Trinius aber bildet in seinen Icones S0- 
wohl die wahre $. glauca ans Deutschland in einem ziemlich 

kräftigen Exemplare ab, als auch auf einer andern Tafel zwei 

andere Formen, welche er dieser anreiht, von deten die eine 

$. gracilis Kunth sein soll, aber wohl kaum $. imberbis 
Poir., die andere 8, pzrpwrascens Kunth?, mit bei letzterer 
kinzugefügter Zeichnung der einzelnen Theile; heide nach 

brasilischen Exemplaren, Er giebt aber schon selbst Unter- 

schiede dieser Ietztern Form an, indem er sagt, diese 9 
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purpurascens habe erst „setas rufesrenles“, dann „fuseo- 
Pürpurascentes“, welche die Spioulae des kurzen und sehr 
sehmalen Biüthenstandes kaum üherragien, sie seien auch an 

Zahl geringer als bei glaseum, und die Zwitterblame habe 
ein kleines Spitzchen (mueronulus) am Ende. Ob aber die 

Pflanze eine annnelle sei, oder eine perennirende, erfährt man 

nicht, und ebenso wenig ist bei allen diesen der $. gluuca 

verwandten Formen davon die Rede, noch wird angegeben, 

in welchen Oertlichkeiten sie wachsen. Bei P, ünberbe steht 

bei Nees in eampis und das annuelle Zeichen, sollie dies 

die Caımpos der Provinz St. Paulo hezeichnen, so sind auf 

solchen Grasebenen meist alle Gräser perennirende. Bei.S. 

Purpurascens heisst es sogar nur „in America meridionali“, 

mit dem Zeichen der Einjährigkeit. Kunth sagt, dies S. 

Purpurascens wachse 1340 Toisen hoch auf Bergen bei Chillo 

An Quito am Fusse des Berges Turnbamba, sei einjährig 

und blühe im April, habe Verwandischaft mit P. viride. 

Die brasilische Pflanze von Sellow, welche Nees’ P 

imberbe sein soll, hat unter der Iulorescenz keinen zwei- 

schneidigen Stengel, sondern einen nur wenige erhabene (un- 

gefähr 5) Leisten darbietenden; die Blätter hahen über der 

Vagina am Rande und auf der obern Fläche gewöhnlich einige 

abstehende, weisse Haare, welche anf einem’ kleinen Knötchen 

stehen; die Blüthenstände sind schmal und kurz, 9—18 Lin, 

lang und etwa 3 Lin. breit; die Aehrehen 1 Lin. lang und 

etwa Y, Lin, breit, somit viel kleiner und schmaler als die 

von 8, glaucaz die untere Hüllspelze eyförmig, spitz, 3-ner- 

vig; die obere grösser, von 3, der Achrehenlänge, breiter, 

5-nervig; beide dünnhäutig, kahl; die Deckspelze des I. neut. 

breit-elliptisch, kurz stachelspitzig, von der Länge des Achr- 

chens, mit 5 Nerven, von denen der mittlere nur im obern 

ra. Au Hei, 283 

ot 
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Theile sichtbar ist, die andern näher dem Rande liegen; 

innere Spelze fehlend. Das fertile Blümchen mit halb -rund- 

convexer Deckspelze, welche mit ihren Rändern nur wenig 

umgebogen ist, so dass man die innere Spelze sehr breit 

sieht, beide mit mässig starken, transversalen, unierbroche- 

hen, etwas welligen Runzeln bedeckt, — Es lässt sich somit 

diese Form recht gut unterscheiden. Obgleich mit breiteren 

Blättern versehen, die auch zuweilen läugere, weisse Haare 

an der Basis ihrer Lamina zeigen, bringe ich auch hierzu das 

mit dem Namen „Panicum virescens Salzm.“ bezeichnete 

Gras, bei Bahia gesammelt. Die vorhandenen untern Theile 

sehen aus, als gehören sie -einem kurzästigen,, mit Btar- 

ken Wurzelfasern in dem Boden haftenden Rhizom an, aus 

welchem sich dann die nahe am Grunde verästelnden Stengel 

erheben. Die Achrehen sind an Grösse gleich, und zeigen 

die Neigung, sich an der Spitze der Deckspelze ihrer Zwitler- 

blümehen schwärzlieh zu färben. Die Borstenäste sind nur 

2 Lin. lang, aber diehter mit scharfen Spitzen hesetzt. — 

Ferner habe ich P, imberbe, nach Trinius eigener Bestim- 

mung, aus S. Domingo bei Port-an-prince, von C. Ehren- 

berg gesammelt, erhalten. Diese Pflanzen sind grösser, ba- 

bean zum Theil grössere Blüthenstände, aber keine längeren 

Hasre an der Blatibasis. Nach dem untern Theile möchte 

man fast glauben, dass dies Gras anch aufsteigende Ausläufer 

mache, wenigstens scheint es nicht einen diehten Büschel yon 

Stengelu zu bilden, welche sich unten über der büschelförmi- 

gen Wurzel, wie bei $, gZawca, erheben, hier sind die Sten- 

gel unter einfach, dann Seitenäste mit Blüthenständen aus- 

sendend, Die Blüthenstände bis noch einmal so lung mit 

läugeren Borstenzweigen besetzt, aber die Achrehen nicht 

grösser als beim brasilischen Exemplar, die Deckspelze des 

Tertilen Blümchens hat eine schwärzliche Färbung an der Spita% 
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während sie übrigens boniggell ist, und gegen die biasseren 
übrigen sie umgebenden Spelzen absticht. 

Endlich habe ich noch die Setarin imberbis zu erwäh- 
nen, welehe unter Nr, 153 der Sammlung auf Kotschy’s 

aubischer Reise beim Cordofanischen Berge Arasch -Cool auf 
Feldern (campis) zur Regenzeit am 10. October 1839 gesam- 
melt ward. Die Exemplare sind noch jnug und, da sie wahr- 
scheinlich früher schon abgeweidet wurden, etwas an ihren 

Blättern, Scheiden und Stengelu verstümmelt, Haare bemerkt 

man gar nicht, wohl aber deutlich die scharfmachenden Börst- 
ehen der Oberseite des Blattes und der Ränder. Die Borsten 

sind in verschiedenem Grade gelb gefärbt und 3 Lin. lang, 
und viel länger als die kleinen, noch unreifen Aehrehen, de- 

ren fertiles Blümehen nach der Spitze seiner äussern Spelze 

schwächer querrunzelig ist, Ueber dieses Gras können wir 

nnr sagen, dass es auch hierher zu gehören scheint; mehr 

Exemplare oder eine weitere Beobachtung an Ort und Stelle, 

bei welcher auch festzustellen wäre, ob die Pflanze eine ein- 

jährige sei und wie sie zu wachsen pflege, können erst sichere 

Auskunft gewähren. 

Man sieht aus diesem Allen, dass das Poiret’sche Pa- 

wicum imberbe eine ganz unsichere Art ist, und es besser 

sei, sie vielleicht ganz fallen zu lassen, wenn man nicht die 

Möglichkeit findet, die Exemplare au untersuchen, welche 

Poiret sah. Aber auch das P. imberbe der Neueren muss 

roch näher festgestellt werden, namentlich bezüglich seiner 

Dauer. Wäre os ein andanerndes Gras, und P, glaucum ist auf 

alle Fälle keins, se wären sie dadurch noch nachhaltiger ge- 

schieden, 

P. iejucense Nees Agrost. bras. (Stend. 1. o. n. 183) 

stellt Steudel zunächst an P. glaucum, und fragt, ob es 

auch P, geniculatum Poir, sei. Dieser Autor, welcher das: 

28 * 

Do 

Bo 
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Supplement zur Galiung „Panic“ benrheiteste (im Aten Sup- 

plementhande der partie Botanique), hat aber keine Art die- 

‚ses Namens, sondern sie ist von Lamarck aufgestellt im 

W. Bande der ursprünglichen Eneyelopedie botanique 9. 737. 

Dies Panicum geniculatum Lawarck, welches unmittelbar 

anf P, glawcum folgt, ist nach einem Exemplare in Jns- 

‚sieu’s Herbar beschrieben, wo es ohne Angahe des Vater- 

landes war, dann sah er es noch einmal in einem auf den 

Antillen und vorzugsweise in Guadeloupe angelegten Herbar. 

Die Diagnose lautet: „spies elongata gracili divisa, involu- 

eellis 1-floris faseieulato-setosis brevibus; seminibus trans- 

verse rugosis.“ In der Beschreibung heisst es: es gleiche 80 

sehr dem P. glaucnm, dass man vermuthen könne, es sei nur 

eine Varietät von letzterem, Seine lange und schlanke Achre, 

seine kurzen Borsten und seine kahlen Blätter scheinen zur 

Unterscheidung zu genügen, Die Stengel seien dünn, 1 Fuss 

oder etwas mehr lang, gegliedert,, an den Kuoien geknieet 

(coude), so dass man glanben könne, sie seirn. wenigstens 

zum Theil auf der Erde anfliegend, Die Knoten von einem 

sehr braunen Both gefärbt. Blätter lang, 3 — 4 Lin. breit, 

.eben, kahl, selbst auf ihrer Scheide. Die Achre 3” lang, ein 

wenig schlank, einfach, von geiblichem Grün, besetzt mit 

sitzenden Blumen (Achrehen), deren jrdes von nicht haken- 

den Borsten in mässiger Länge umgeben ist. — Dieses Gras 

ist, wie es scheint, nie in den Pariser Herbarien oder auf den 

Antillen selbst wieder aufgesucht und, wie man sieht, aus 

dieser Diagnose und Beschreibung nicht sicher wieder zu &- 

‚kennen, schon weil die erstere von einer Spica divisa spricht, 

von der die andere schweigt, weshalb Römer und Schul- 

tes dies Wort stillschweigend in „indivisa® umgeänderf 

haben (s. Syst. veget, 1. 49%), Ist mit dieser Theilung das 
sehr seltene Vorkommen einer sich gahelig theilenden, ein 
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fachen, ährenartigen Inßoreseenz eines Grases gemeint? Wir 
wissen es nicht! — Der falsche Autor Poiret geht dam 
weiter dorch die Bücher mit einer meist falschen Seitenzahl, 

dazu kommen noch andere P. geniculatum von Thunberg, 

von Forskälu.s.w. Wenn aber Hornemann Recht hatte, 
‚gas im Copenhagener Garten im Anfauge dieses Jahrhunderts 
gezogene Gras mit Lamarek’s Namen zu bezeichnen, .so 
würde dies einen Anhnltepnnkt darbieten. Mein Vaier hat 
die Seturia genzculata des Berliner Gartens noch von Will- 

denow empfangen, aber, wie es damals zu sein pflegte, die 

‚Pflanzen waren in einer zu warmen Temperatnr gezogen, und 

die Exemplare sind solcher gespillerter Pflanzen obere Sten- 

geltheile. Ist dach das oberste, unter der Infleresconz befind- 

liche Glied einen Fuss lang! Ich glaube 'aber in dem Grase 

nichts anderes zu erblicken, als das P. imberbe, wie wir es 

vorher geschildert haben, und da gesagt wird, dass dies P. 

genicnlatum in den Gärten perenn war, auch einige wildge- 

wachsene Exemplare des sogenannten imberbe mir auch so 

erschienen, so würden sich diese verschiedenen Gräser noch 

‚besser mit einander verbinden können, immerhin aber noch 

viel zu ermitteln bleiben, um sagen zu können, dass das 

Lamarelk’sche P. geniculatum gleich sei mit dem der Gär- 

ten und auch gleich mit dem P. "imberbe oir., oder doch 

einem Theile der unter diesem Namen begriffenen Setarien. — 

Dass Nees diesem P. geniculatum, welches er zu P. da- 

syuraım Hb. W. rechnet, Poiret zum Autor giebt und es in 

‘der Eno. method, IV. 737. nicht in deren Supplement eitirt, 

in welchem Poiret 'allein arbeitete, ist ein doppelter Irr- 

Ühum, und wenn derselbe Autor wieder in derselben Weise 

aber unter S, 337 das P, genicrlatum von Poiret wit einem 

Fragezeichen zu P, tajucense führt, so sieht man, dass er 
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dies Citat nur abgeschriehen, nicht selbst angesehen hat, deun 

soust würde Autor und Seitenzahl richtig sein. 

Von dem P. tejucense haben wir kultivirte Exemplare 

wiederholt im Garten gehabt, sie sind durch die schmale, 

eylindrische Inllorescenz mit kurzen Borsten, welche fast der 

eines Phleum gleicht, ausgezeichnet. Die Pflanze ist em- 

pfindlicher, als $. glauca, denn gleich in’s Freie gesäet, ge- 

deihet sie nicht, wohl aber wenn sie im Mistbeet ausgesäet, 

dann in’s Freie gepflanzt wird; warm gezogen, wird die Pflanze 

lang- und dünnstengelig, bekommt kürzere Inßoresoenzen mit 

sparrig-stehenden Borsten. Auch unter dem Namen S. semi- 

r2gosa haben wir dieselbe Pflauze erhalten. Trinins ver- 

weist sie als Synonym. zu P. glaucum, ohne eine Varietät 

darin zu finden, während P, imberbe Poir, nebst S. graotlis 

Kunth die erste Varietät von gleucum bilden: thyrso tenni, 

und P. geniculatum Hornem. eine eigene Art, welche sich 

durch folgende Unterschiede der Diagnose von P. glaucum 

trennt: 

glaucum geniculatum 

thyrso subeylindrico, eom- th. snhelayato-eylindrico, 1a- 

pactiuseulo, xiusrulo. 

Spieulis ovatis aenüinseulis. Sp. oblonzis aentis. 

Gl. inf, Nosculi 3-plo, Gl. inf, Nose. Y, (duplo saltem 

minus) breviore, 

sup, iidem Y,—%, minore. sup. eosdem aequante. 

Abgesehen von dem fraglichen Citate des P. genionle- 

Zum ®) haben wir uns bei dem P, Lejucense Nees an des 

Autors Diagnoge und Beschreibung zu halten, und mit dieser 

*%) En gieht in den bot. Gärten noch eine Setaria genieulata, wel 
che nur S. viridis ist, wie wir später sehen worden. 

. 
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unsere Beschreibung zu vergleichen. Die Achre ist 2—3 Z. 
laug, gerade stehend, eyliudrisch, etwa 2 Lin. ia der Breite 

messend. Die Zweige verkürzt, mit 3 Aehrchen gewöhnlich, 
von denen aber auch wohl das eine oder andere der seitlichen 
fehlschlägt, und somit ranz fehlen kann; die Borstenzweige 
mehrere, ungleich lang, die längsten noch nicht doppelt so 
lang als das Achrehen mit vorwärts gerichteten Spitzen be- 
selzt (und daher wohl retrorsuu seabrae von Nees genannt, 

wenigsteng sagt Nees bei der fulgenden Art reiroxsum (taetu) 

seabris, und erklärt dies in der Beschreibung durch: „retror- 

sum langenti senberrimae“, er gehraucht hier leider diese 

Ausdrücke in einem ganz andern Sinne als bei der Einthei- 
lung, denn diese Arten gehören alle in die Abtheilung „Selis 

anfrorsum plus minus seabris* oder zu dem gewöhnlichsten 

Falle), Die Arhrehen haben die Länge einer Linie uuge- 

fähr, sind, reif, in der Mitte 4, Lin. breit (bei glaucum 1 
Lin. breit, bei 14/, Lin. Länge); ihre untere Hüllspelze ist 

zur Y, Lin, lang und hreit-eyförmig, 3-nervig; die andere 

dst halb so lang als das Achrehen, Lreit-eyförmig, mit dünn- 

häutigem Rande und mit 5 Nerven, welche oben fast einen Mu- 

ero bilden, Die Deekspelze der sterilen Blume ist fast grös- 

ser als die fertile Blume, welche sie ein wenig am Rande um- 

Sasst und mit ihrer Spitze etwas überragt, sie hat 7 Nerven 

and eine ihr an Länge fast gleiche Innenspelze mit 2 oben 
und unten convergirenden Nerven. Der couvexe Rücken der 

Deckspelze des fertilen Blümehens ist weit zarter in die Quere 

gernnzeit als bei glaucem, und die Spelze selbst, besonders 

nach der schmalern und spitzern Spitze hin, fast gekielt. 

Da wir die Pflanze warm und im freien Lande gezogen ha- 

ben, hier im gewöhnlichen Gartenboden, dart in zubereiteter, 

lockerer Erde, sie sich dabei gleich geblieben ist, ebenso gut 

wie glaucum sich gleich bleibt, so dürfen wir wohl bis auf 
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Weiteres annehmen, dass auch diese $. Zajwcensis eine un- 

terscheilbare Art sei. 

P. alopecuroideum Schreb. in König’s Hb., ist bei 

Stendel die nächste Species, welche als Synonyme P. cor- 

rugatum Ell, sec. Trin., Pan, Javum Nees Agr. Bras. 238. 

und Sotaria flava Kih. Gram. 1. 46. mit ‘sich führt, ein- 

jährig ist und in Brasilien und‘ Ostindien wächsen soll. 

Warum hier ein Manusrript-Name den gedruckten vorgezogen 

wurde, ist nicht einzuschen. Nees hatte ihn aber als von 

Koenig stammend im Schreber'schen Herbar als Syuonyın 

seinem Panicum Jlavum beigefügt, von welchem er sehon 

sagt: P. gluuco simillinum, ut forte varielas hahenda sit. 

Die Unterschiede, welche Nees angiebt, bestehen in sehr 

langen Cilienhaaren an der Blatihasis, keine Haare an der 

Scheide (diese Haare sind veränderlich!), kürzerer Blüthen- 

stand, kaum einen halben Zoll üherragend; Stengel unter 

demselben zusammengedrückt und fast zweischneidig ; blassere, 

beständig einblumige Involucellen, welche zu 10 — 12 vor- 

handen imd ungleich sind. Es ist natürlich, dass wenn die 

Blumenbildung zurücktritt, die Zahl der Chaetocladi grösser 

werden muss, aher nur scheinbar, denn wenn sonst 3 Blütken 

vorkommen, so treten deswegen nieht mehr Borsten anf, Son 

dern sie gruppiren sich nur anders am die drei Blumen, wel- 

che nicht einer Seitenachse, sondern hänig 3 neben einander 

stehenden angehören, Die veränderliche Grösse derselben ist 

ebenfalls nicht als Kennzeichen zu betrachten und ihre dunk- 

Irre oder hellere Farbe hängt vom Lichteinflusse in Verbin- 

dung mit dem Boden und dessen Feuchtigkeitsgrade ab. Kön- 

nen sich doch ganze Setarienpflanzen in rother Färbung zei- 

gen. In Trin. diss. de gram. paniceis finde ich Punicum 

dlöpecwroides Kön, in bh. Banks als einfaches Synonym von 
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P. glaucım, P. corrugatum ist von Elliott in seinem 
Werke über Südcarolina und Georgien, wie wir aus Spren- 
gel’s Anzeige im 2. Bande der N. Entdeck. sehen, aufge- 
stellt, 8.113 mit einer sehr wenig chararteristischen Diagnose, 
so dass schon Sprengel sagt: es sei von .P. glaucum nicht 
Ainlänglich unterschieden. Ob Elliott die Unterschiede von 
slaucum dargelegt habe, wissen wir nicht. Man erfährt durch 
Link hort, b. Ber. II. p. 218, dass Elliott seine Art mit 

Pan, talicum verglichen habe, also kann Elliett’s Name 

nicht nach Belieben auf dem glaucum ähnliche Arten bezo- 

gen werden, Sehnltes hat in Mant. II. 8. 276 die Art 

wieder hergestellt, vertrauend theils auf Nnttall, der sie 

aufgenommen hatte, theils auf ein von Bertere in 8, Da- 

mingo gesammeltes Gras sich stützend, welches ihm mit der 

Diaguose zu passen schien (aber beinahe alle mit gluueum 

ähuliche Arten passen mit dieser Diagnose), indem er gleich 

vorschlägt, wenn dies Bertero’sche Gras nicht dasselbe sein 

sollte, 80 möge man es $. Berteroniana nennen, was dem 

auch von Steudel angenommen ist, aber nicht von Link 

l. c., der seine corrugata aus Nepal erhalten hatte. Diese 

Pflanze des Berliner Gartens, die wir zu verschiedenen Zeiten 

geschen haben, namentlich schon ver 35 Jahren, ist sich 

immer gleich gehlieben, nach meiner Ansicht aber eine meist 

saftligere Form von P. gluucum, wie der Gartenboden dieses 

Gras üppiger macht, olıne irgend einen Unterschied, als etwas 

längere Setae, wie Link sagt, welche bei corrugata 6 Lin, 

bei glauwca 4 Liu. lang sein sollen, was aher bei meinen 

Exemplaren nicht zutrifft, denn ich finde hei dieser Link- 

schen corrugaia auch nur 4 Lin lange, Wenn wir aber 

auch noch die ganze Beschreibung von Schnltes durchlesen, 

°0 zweifeln wir nicht, dass er auch, wenn nicht das gewöhn- 

liche P, glaucum, doch eine der iropischen verwandten For- 
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men vor sich gehaht habe, :und überzeugen uns, wie schwach 

“alle diese Arten basirt seien. 

P. penicillatum Willd. hb. wird mit dem Citate von 

Nees ‘Agrost. Bras. p. 242. und dem Synonyme $, glanca f. 

elongata Kih. Gram, 11. i. 148 ausgestattet, und als Vater- 
0) 

land Brasil, Africa austr. angegeben. Aber Nees (in den 

Gräsern Afrika’s) giebt au, dass dies Gras auch in Indien 

wachse (auf dem Himalaya-Gebirge nach Royle) und in 

Ceylon (Vachalt in hb. Lindi.) und in Südafrika (nur in der 

östlichen Gegend zwischen Omsameulo und Omeomas unter 

500° Höhe). Andererseits führt Presl dieselbe Art aus Me- 

xico unter den von Haenke gesammelten auf (I. 314), und 

dies Gras stimmt ganz gut mit einem Iixemplare, welches 

mein Vater von Willdenow selbst erhielt, aber nicht mit 

dem von Kunth ahgebildeten, welcher im Texte es nur für 

eine grosse Form von S. glauca *) erklärt, und bemerkt, 

dass, nach der grossen Menge eingesandter Exemplare zu 

schliessen, es am Senegal sehr häufig sein müsse. Ich be- 

sitze auch diese Setaria vom Senegal durch Kunth, und 

ich hatte sie ohne Bedenken für $. glauca erkläst. Es fragt 

sich also nun, giebt es eine davon verschiedene $. penzcil- 

Zata, was ich nach Ansicht meiner von Willdenow erhal- 

*) Bei dieser 8. glauca hat er folgende Synonyme: sSetaria 

$luuca P.B., BBEth, etc.; Pan. glauenn L. et ic. Schreh., Host“ 

Trinüi; Penniset, yl. R. Br., Pan. penicillatum Nees et Presl, 

Pan. flavescens Moench, Pan. Iutescens Weig., Pun. laeviga- 

tum 8. Lam, Gall, Pan. pumitum Poir. Encyel. Suppl. IV. 273 
tesie speeiminis und daher auch Set. pum, R. Sch. Von dieser 

letztern hat Steudet als Agrostograph gar Keine Notiz genom 

men, denn er kat uur Panicum pumilum von Link, eine ganz 

F 

andere Pflanze. Ks ist dies wieder eine Auslassung, welche 
Steudel’s Arbeit nicht empfohlen kaun, 
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tenen Pflanze Iejahen muss. Kleinere Spienlae und längere 
Chaetoeladi gehen der Inilorescenz dieses Grases ein ganz 
anderes Auschen, als den vorhergehenden Arten, unter denen 
allerdings die mit kleineren Aehrehen wahrscheinlich mit die- 
ser- verbunden werden dürften, da eben die sterilen Zweige 
an Länge varliren können, — Es scheint, als ob hierzu noch 
zu rechnen sind ein Gras, welches mir von Hru, Crüger 
von Trinidad gesandt ist; sodann eine an den Bergen bei De- 
sterro und im trocknen Gebüsch daselhst wachsende Sezarda, 

welche Pabst sammelte, Letztere scheint ein Perenne zu 

sein, das erstere hat keine Wurzel, dafiie hat aber ein Exem- 

plar einen zweitheiligen Blüthensand ! (ob geniczlatem Lam.?). 

P, Ventenatii Kth,, Steud. n. 187. beruht anf der Ah- 

bildung eines Grases von Portorico in dem Herharium von 

Ventenat. Die reife Frucht ward nicht geschn, Trinius 

fragt im Manuseripte, ob es nicht zur vorigen Art gehören 
könne, und nach der blossen Ansicht der Abbildung kanıı man 

diese Frage sehr gut aufwerfen, ist doch die Färbung durch- 

aus kein Hinderniss, denn wir sehen, dass alle Abäuderun- 

gen von blassem Gelb bis zum Fuchsroth beinahe und daun 

wieder durch violeit und blau bis zum Schwarz beinahe auf- 

treten können, zwar hier nicht bei den Chaetocladi, welche 

gewöhnlich die ersten Farben zeigen, während die Spelzen stel- 

lenweise oder einzeln, auch wohl ganz, die violetie, blaue 

bis schwarze Färbung zeigen köunen. 

Indem wir die beiden folgenden Arten (Berzeronianum 

Schult,, imberbe Poir.), welche schon früher erwähnt sind, 

übergehen, müssen wir auch die folgenden: rwbiginosum 

Steud,, von den Philippinen; chrysochaetum Steud., von der 

Insel Bourbon; helvoln L. fil., weiches in Ostindien und Nen- 

holland wächst, und an seinen längsgestreiften Spelzen der 
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Zwitterbinme ‘sehr kenntlich sein muss, sodann »igrirosere 

Nees von Südafrika und velpisetum Lam. von Domingo, als 

von uns nicht gesehene, unbesprochen lassen, brauchen auch 

von dasyurum Nees nichts weiter zu bemerken, da schon 

davon die Rede gewesen ist, und gehen num zu: 

°P. chrysanthum Stend, über, eine abyssinische Art, 

welche von Hochstetter und Richard mit dem Namen 

aurca früher bezeichnet wurde, wie Stendel ganz ruhig 

anführt, ohne seinen neuen Namen zn rechtfertigen. Sie muss 

daher Setari« area Hochst, für diejenigen heissen, welche 

diese Gattung annehmen, Sie ward von Schimper den 

27. Oct. 1836 in der nördlichen Gegend des Berges Semajata 

gesammelt, und führt bei den Eingebornen den Namen „Woss- 

waso‘, weichen die Abyssinier auch dem verwandten Grase 

geben, welches zu $. glauca gerechnet wird. In den botan. 

Gärten, ist dieses grosse Gras auch schon gezogen, und zeigt 

hier, wenn auch, schwächer und nur theilweise, die Färbnn- 

‚gen, welche an dem Blüthenstande des wilden auftreten: die 

bläuliche oder schwärzliche der fertilen Spelzen, die bleiche, 

nach oben auch ins Blänlichschwarze übergehende der grös- 

‚seren, äusseren, und die stark goldige der kurzen Borsten. 

Querrunzeln bedecken auch hier die reife Fruchtspelze nicht 

‚stärker als bei, glazcum. , Der Blüthenstand wird bis 8 Zoll 

dang und ist gegen die Reife ungefähr 4 Lin. breit, so dass 

die Borsten nicht viel hinüberragen, während sie früher etwas 

weiter über die blühenden Achrchen hervorstehen. Dies Gras 

ist ausdauernd, blüht aber schon im ersten Jahre, mit ästig 

werdenden Steigen, die, so wie die Scheide und Blätter 

‚glatt sind, bis auf die Ligula, welche ein,kurzer, häuligen 

dicht wit weissen, kurzen Haaren beselzter Rand ist, übt 

welchem die Blattoberläche auch kurz hehaart ist, mit lan- 

‘gen, weissen, von einem kleinen Knötehen ausgehenden, zur 
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streut stehenden Haaren, sonst sind heide Blattflächen oder 
wenigstens die obere scharf, und noch schärfer durch kleine, 
spitze Börstehen sind die Ränder bis in die lang und schmal 

ausgezogene Spitze, Die Spindel des Blüthenstandes ist kurz 
und dicht behaart, und diese Behaarung zieht sich auch noch 

etwas tiefer herab, wo der Stengel rund und vielfurchig ist. 
Bei den wilden Exemplaren ist die Inforeseeuz noch nicht 
3 2. lang, gleichmässig eylindrisch Das Aehrehen enthält 
ausser einer mit 2 Spelzen versehenen 3-männigen Blume 

noch die fertile, welehe über 1 Lin. Jaug nad otwas über Y%, 

Lin. breit ist, nach aussen convex, sehr zierlich mit quer- 

laufenden Runzeln bedeckt, welche sich in Knötchen theilen, 

nach innen Qach von der innern Spelze, welche fein gerun- 

zeit: ist, nnd von dem umgebogenen, stumpfen Rande der 

äussern eingeschlossen wird, welche, breit-eyförmig, spitzlich 

-Ausgeht, übrigens sehr convex ist und mit zunehmender Reife 

‚eine immer mehr schwärzlich-bläuliche Farbe annimmt, Die 

‚beiden Hüllspelzen sind wenig von einander au Länge ver- 

‚schieden, doch ist die äussere steis kürzer, als die zweite, 

welche etwas über die Hälfte des Achrehens reicht, beide 

‚sind breit-eyförmig, stumpflich oder kurz stachelspitzig oder 

‚kurz zugespitzt. Alle diese Spelzen zeigen, gewöhnlich von 

‚dem obern Ende ausgehend, bläuliche Färhungen, welche aber 

beim Absterhen in: eine schmutzige, bleiche übergehen. Mit 

S dasyura hat diese Art Achnlichkeit. 

P, raxiflorum Presl (Steud. n. 197) ist mir nicht zu 

Gesicht gekommen, es hat eine „panieula spieata interrupla“, 

‚was doch wohl heissen soll: panieula e spieis inter se remo- 

tis composita, Es gehört also eigentlich nicht zu den hier 

zuletzt besprochenen Selarien, sondern vermuthlich zu der 

ersten Gruppe, der Setarien von Steudel, ebenso aber 
auch: 

Fe ze 



446 

P. globulare Steud, n. 198, von Presl als Seluria 

aufgestellt, auf den Philippinen von Haenke gesammelt. Die 

schmale Paniecula ist aus kleinen, unten etwas ästigen Trau- 

ben zusammengesetzt, deren kurz gestielte Aechrchen je von 

einem Borstenzweige begleitet werden, uud in einem glatt- 

raudigen Näpfehen stehen. Ein behaarter Streifen geht anssen 

an der Ligularstelle um die Scheide herum, auch sind die 

untern Kuoten etwas behaart, sonst ist die ganze Pilanze 

sehr glatt. Sie gehört gar nicht in die Gesellschaft von P. 

glauchm, und: 

P. virideL., Sieud.n.199. Man hat von diesem Grase nach 

Steudel eine Varietät mit wenigeren, die Aehrehen gewöhn- 

lich nicht überragenden Borsien: P. mwtieum h. Lips., wel- 

ches ich noch nieht sah, wogegen ich die anderen Formen 

bemerken will; nämlich: 1) ereetum majus; 2) prostralum 

caulibus aliis elongatis, aliis abhreviatis, iniloreseentiis omni- 

bus brevibus; 3) setis spieulas longe superantibus, infloreseen- 

tia nme magis congesta, nuno laxiore, munc sublobata; 4) 

setis spieulas brevins. superantibus, inflorescentia hine angu- 

stiore eylindracea. Diese letztere Form sah ich aus der Flora 

von St, Petersburg, wo sie auf Sandboden wächst. Die Form 

mit längeren Borsten ist eigentlich die gewöhnliche, beson- 

ders iu Gärten, auf Acckern und Weinbergen, Jene eigen- 

thümliche Forin, welche eine niederliegende Rosette von kım- 

zen, Blüthenstände tragenden Stengeln und Acsien bildet, 

und ausserdem noch einzelne, lang hervortreiende, blühende 

Stengel hat, habe ich auf Aeckern nnd in Gärten bei Halle 

und Berlin gefunden. Sie entsteht nicht allein auf Sand- 

boden, auch nicht dadurch, dass die Pfanzen durch das Auf- 

treten von Menschen oder Thieren niedergedrückt würden, 

sondern aus wir unbekannt gebliebenen, vielleicht klimatischen 

Ursachen, nämlich durch stärkere Ernährung, durch Begen 
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nach längerer Trockenheit; die langen Stengel sind nämlich 
die zuerst ausgewachsenen, und später folgen die zahlreichen 
kürzeren nach. Die aufrechte Form ist häußg, und sie ver- 

ästelt sich meist weit weniger. In den botanischen Gärten 
habe ich die $, versdis unter dem Namen verschiedener Pa- 
nica, namentlich P. genicrlatum, gongylodes oder gar ganz 
anderer Gräser erhalten, hier wird sie zum Theil sehr gross, 
und verästelt sich mehrfach am Stengel. 

Gaudin (Fl. Helv. I. 152) hat auch eine Var. majus 
panieula dense lobata, involueellis multisetis longissimis rka- 
ehi pedunculisque villosis, wozu Kroker il. Sil. eitirt wird, 

Welche Varivtät aber von Mertens und Koch mur für eine 

Brosse, nicht besonders aufzustellende Form von P. viride 

nach Einsicht von Original- Exemplaren erachtet wird. 

Um mich zu überzengen, dass alle oben genannten For- 
men zusammengehören, habe ich von mehreren derselben die 

Achrehen und Infloreseenzen genauer untersucht und vergli- 

ehen. Ich bin dadurch zu der Ansicht gebracht, dass das 

Gras ans dem Chersonesus (tanrieus .doch ohne Zweifel), 

welches Trinius als Pan. italicum var. germanicum hat 

abbilden lassen, auch zu den Formen von ‚$. virödis gehören 

dürfte, Wir kommen später darauf zurück, und geben hier 

aur noch eine Musterung verschiedener Exemplare des grü- 

nen Feunichs. 

Die Fruchtspelzen der Form 2%. aus der Berliner Gegend, 

also auf Saudboden erwachsen, haben eine Länge von etwa 

2% Mm. und in der Mitte ihres lanzettlichen, elliptischen 

Umfangs ungefähr 1 Min. Breite; die eonvexe Aussenseite ist 

mit sehr feinen Querrunzeln, welche, wie hei $. glauce, nicht 

Als durchgehende Erhabenheiten von einem Rande zum an- 

dern verlaufen, sondern etwas schläugelig und gabelig sich 

fheilend, auch hier und da abhrechend hinübergehen und von 
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sehr diehten und feinen Längsstreifen durchsetzt und dadurch 

ein feinkörniges oder. punetirtes Aussehen der Oberfläche dar- 

bieten, bei welcher man bald die Querrunzeln, bald die Thei- 

Yung derselben nach der verschiedenen Beleuchtung dentlicher 

sieht, stets aber an der Umbiegung, wo sie sich nach innen 

schlägt, um die innere Spelze zu umfassen (oder am Rande) 

die kleinen, körnerartigen Erhabenheiten bemerken kann. 

Diese innere Spelze ist dentlicher punetirt als die äussere, 

wahrseheinlich weil sie nicht gebogen ist und weil die Längs- 

streifen nicht so dicht liegeu. Uebrigens sieht man auf ihrem 

freiliegenden Theil, der etwas mehr als die Hälfte der gan- 

zen Breite beträgt, keine Nerven, welche auch auf der obern 

dicht zu sehen sind, 

Bei derselben Form von Halle, auf einem mehr thon- 

haltigen, bündigen Boden in Gärten und auf Aeckern vor- 

kommend, war die ganze Pflanze grösser. Die Fruchtspel- 
zen, sonst nicht verschieden, zeigten sieh mitunter nicht ein- 

fach gelblich - grünlich, sondern unregelmässig mit kleinen, 

braunen, nicht scharf begrenzten, zuweilen auch zusammen- 

Niessenden, oder stellenweise dichter gruppirten Flecken erst 

überstreuf, dann überdeckt, so dass auch der bisher grüne 

Grund eine bräunliche Färbung annahm, auf "welcher dunkel- 

‚kraunere Flecke vertheilt waren. Es fand sich dabei auch 

gewöhnlich der Umstand, dass die innere Spelze breiter zum 

Vorschein kam, indem ihre beiden Nerven neben den Bändern 

der Deckspelze vollständig sichtbar wurden, und sich durch 

das Fehlen der Körnelung als breite, glatte Stränge sehr 

bemerklich machten. Offenbar sind dies durch grössere Aus- 

bildung der innen befindlichen Frucht entstandene reifere Zu- 

stände, — 

Die Aehrehen sitzen in einer dünnhäntigen, am geraden 

‚Rande nicht gewimperten, näpfehenartigen Erweiterung des 



449 

kurzen Aehrchenstiels, der- von einer verschieden grossen Zahl 
von Borsienästen unten nmstellt ist, nnd eine solche Gruppe von 
Seitenachsen steht auf einer hervorirotenden Kante der Hanpt- 
achse, ‚welche sich abwärts ‚zieht. Häufig treten 2 oder mehr 

solche Gruppen dichter am einander, und zuweilen steht eine 
einzelne solche Gruppe am untern ‚Theile der Inflorescenz 

etwas ‚weiter von den übrigen, so’ dass deshalb diese Infor 
resgentia interrupta genannt werden kann. 

Bei ‘der aufreehten. Form der auf ‚unsern Asckern vor- 

kommenden $, virddis findet ehenfalls das aus den uniern 

Knoten .auftretende Sprossen von blüthentragenden -Seiten- 

aphsen statt, welche ebenfalls niedriger bleiben als die-früher 
entwickelten, aber. die Unterschiede sind zwischen diesen frü- 

- heren und späteren nicht ao. stark sichtbar; die Blüthenstände 

sind dieker und länger. (bis 2 Z. lang an fusshohen Pflanzen), 

die Achrehen gedrängter, und: ebenso treten einzelne. kleine 

Seitenachsen, zuweilen aueh ganz ohne Aehrchen, unterhalb 

des zusammenhängenden Blüthenstandes hervor; die Borsten- 

äste sind gewöhnlich vielmal länger als die Aehrchen, oder 

nn etwa doppelt solang. Exemplare südlicher Gogentien 
(wie tin "aus Weingärten des Litorale 'von Nod im Sommer 

gesammeltes von fast @ Fuss Höhe) haben eine unten schon 

fast ‚gelappte Inflorescenz, die auch nicht länger als zwei Zoll 

ist, bei welcher aber die Seitenachsen mit einer grösser wor- 

denden Zahl von Aehrehen auftreten. Ebenso ist es hei kul- 

tivirten Pflanzen , welche unter verschiedenen Namen erhalten 

wurden, eine Höhe von 3 F. und darüber erlangten, ‚aufrecht 

standen, mit Ausnahme unterer Halmbiegungen, welche anch 

wohl wurzelten (wie es ebenfalls bei der wilden Pflanze vor- 

kommt), und bei der Streckung ihrer Glieder auch die Seiten- 

eben höher an-ihren Stengeln, ohne Bildung eines dichten 

Büsohels, hervorteeten liessen, Bei allen diesen grossen For- 

Hr BA, As Hof, 23 

N 
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wen dieselben Dimensionen der einzelnen Theile: der Achrcher 

und dieser selbst als Ganze, welche höchstens ein ‚wenig 

breiter, d.h, um ein Geringes breiter als ein Millimeter, wa- 

ren; dasselbe, nur etwas schärfer ausgeprägte, ‘Ansehen der 

Oberflächen,: der fertilen Spelzen, die hier auch: braunfleekig, 

oder ganz ‚braun, erst’ lichter,; dann dunkler, auch mit dank- 

len verschwommienen Flecken, wurden, so „ass: diese Färbung 

wohl auch keine specifische Bedentang hat, als nur in 30 

weit sie ganz verschieden ist von den Färbungen. bei anderen 

Arten. Solche grosse Form mit braunen und braungelleckten 

Fruchtspelzen .geht in den Gärten :als S. muorochaeta Lk. 

Da diese Pflanze :aber- van Link (Hort. reg. bot. 11. 219) 

mit $, ialica, germanica,: macrostachya, pumila zusam- 

men zueiner Art, Setaria Melinis Lk, genaunt, verbunden 

‚wird, 50 zweifeln wir daran, dass jene Bestimmung richtig 

war, übeh welche wir -bei “dem: Mangel der Jaoquin’schen 

Kupferwerke nicht artheilen können. : 1: m mer 

Von den „folgenden Arten: . 
RZ Viridescons Stend. a ‚200, von welcher chinesischen 

Anl gefragt ‚wird „ch sie "nicht, eine ‚Varienäk ‚von, Pp. „vi 
ride sc; “ 

®. Purpnrascens HBICÜ, Steud, n 2,. "von \ welchen 
süidamerikanisch n Gruse 
imberbe als Varietät gehöre; _ 
». Chonärachne Stend, n. 208, ans Japan, und“ 

ins fragt, ob es nicht zu P. 

det 

Re Kadimentosuun Stend. | n. 28, einem ‚vielleicht peren- 
nirenden Grase” vom "Senegal, 
haben wir keine authentischen Exemplare vorliegen. . KLEE 772272 

‚Unter den mexioanischen Gräsern wurde früher,.. nach Ver- 
gleichung des Willdeno w’schen Herbars,. von mir ein- Gras 
als P, purpurascens HBKih, bezeichnet, weil .es.mit dam PR 
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Füscescens dieser Sammlung übereinstimmte. :Es scheint mir 
aber keine grossen Verschiedenheiten von S. glauce darzu- 
bieten, und weder die Diagnose ı un Kunth, noch die von 
Stendel giebt Mermale an, wel: ix auf eine Verschiedenheit 
hindeuten, und selbst-das, was Nees in der Agrost. Brasil. 
davon sagt, indem er: daranf ausgeht, diagnostische Merkmale 
hervorzuheben, gehüßt nicht: zur Unterscheidung. : P. imberbe 
Auet. pässt auf dies mexicanische Gräs am besten, «aber wir 

haben oben schon darüber. gesprochen, wie unsicher. der Na- 

me von Poiret zu verwenden. sei. Jedenfalls steht aber 
auch die Humboldt’sche Planze hier nicht am rechten Orte, 

denn sie muss sich der S. g/auca zunächst anschliessen, 
nicht der S. veridis. j . 

P. italicnm L, Stend. n.204*). Eine alle Kulturplanze, 
welche atıch jetzt noch, besonders in eiwas' wärmeren Gegen- 

den, wenn ’äuch’nur zu Vogelfutter gezogen wird, und, auf 

der östlichen Halbkuge) wahrscheinlich zu Hanse, an vielen 

Orten "Europa’s vereinzelt verwildert ist. Sehen wir die 

*) „Setis -retrorsiim scabris , sagt Steudel in der’ Diagüose, 

“ was ‚wahrscheinlich nichts anderes heissen soll,.als dass die 

Borsten, wenn men sie mit, dem Finger von oben nach unten 

herährt, scharf anzufühlen sind, denn rückwärts stehende Här- 

chen kann der Verf. doch unmöglich gemeint haben. Jedenfalls 

i Auftreten dieses Keunzeichens ganz unnötkig und über- 

’ Dass eine Kulturpflanze sich in vorschtelenen Formen 

"zeigt, ist eine gewöhnliche Erscheinung, und dass diese Formen 

>. .einegewiase Kestigkeit bei der forigesotzten Aussaat erlangen, 

ist ebenfalls gewülhnlich, Da. die Verschiedenheiten aber nur 

. die Grüsse und Ausbildung der Inforescenz und deren einzelne 

Theile betreffen, endlich noch, was Steudel gar nicht er- 

wähnt, die Färbung der einschliessendei Kruchtspelzen und der 

Borsten, so wird män besser tlmn, diese Normen als Rassen 

zusammen zu fassen. “ " 

29* 
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Synonymie, welche Steudel dazu. thut, näher au,..so. finden 

wir: P, germanieum. W. Trin. Tec. — P. mucrochaetum Lk. 

und Pennisetum macr, Jaeg..— P. maritimum Poir. —P. 

compaotum Kit. : Wo Kitaibel dies letztere genannt habe, 

wissen wir. nicht. Das P, meritömum ist zwar von Lamarek 

aufgeführt. muss-aber als Autorität h. Paris. erhalten, Poiret 

erwähnt eg gar.nieht, Ks ist vielleicht nach der: Reschrei« 

bung ganz gleich mit dem P, compaetum... Das Link’sche 

P. macrochaetum habe ich in zuverlässigen Exemplaren. des 

Berliner. :hot. Gartens. Von Sprengel wird: diese Art zu 

S, macrostachya BBKth, gezogen, und das Pennisetum ma- 

erochaetum Jarg. zu Setaria wmacrochaeta Spr., so dass 

man auf zwei Arten gleiches Namens zu achten hat. 

Was das P, germanicum W. n. Trin. Ic, betrifft, so 

müsgen wir anf C. Bauhin zurückgehen, welcher zuerst ein 

‚Panioum germanicum s. panicula minore und, ein Panionm 

üalicum, s. panicula maJore, nach den vorhandenen Angaben 

der früheren. Schriftsteller ‚unterscheidet, welche Trennung von 
Linne nicht gebilligt wurde, von Andern wieder angenonl- 

meu, von den Meisten aber, wieder, aufgegeben wurde, ‚so dass 
die Sache. noch zweifelhaft geblieben. ist, ob es zwei Arten 

giebt oder nicht. Wir wollen: in dieser Beziehung: etwas 

zurückgehen auf die’ älteren Beschreibüngen und Abbildungen, 
soweit, uns solche zu "Gebote stehen. Camerarius in der 
‚dentschen Ausgabe des Mathiolus und in der Epitome, aus 
‚demselben Antor bildet nnter Panicum. (Benich oder‘ Fuchsz- 

schwantz) awei Formen ab, die eine eine verkleinerte voll- 
ständige Pilnnze ohne sichtbar hervortretende Börstenäste, die 

andere nur ein Blüthenständ mit dem "zunächst daran Negen- 
den Stengel in natürlielier Grösse, mit über, die Oberfläche 
der Spieulae eiwas hervoriretenden Bopsten, Dazu heisst es 

im Texte: Es werde ‘in den Feldern im ‚Monat Mai. ‚gesäet 
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und zaweilen sogleich nach der Eridte, es sei dem Milium, 
Hirsz (d. h. Pan. miliaceum L., welches ebendaselbst abge- 
bildet ist) in Blatt, Wurzel und Stengel durchaus ähnlich, 
anterscheide ‚sich aber änrch die Rispe, welche fusslang vor- 
komme, aber nicht wie bei der Hirse Auseinander gebogen 
sei, sondern aus sehr dichten Tranben zusammengepackt, 
zahlreiche und haarige Körner habe, Man ersieht daraus, 

dass die Form mit hervortretenden Borsten die gewöhnlichere 
war. Es folgt darauf das Pan. s ylvesive, welches nach der 
Abbildung Pan. Crus galli I. ist. 
"De Lohel giebt in den 1576 erschienen Stirpium histo- 
via S. 24 unter dem Namen Panicum jenes oben auch von 

Camorarius abgebildete Gras, aber ohne alle Graunen, ud 
er bezicht sich dabei anf das Panioum der Stirpium advers. 

nova 8, 14 von 1570, wo es heisst: es sei eine Art von 

Miltum, aber Panioum genannt von den zusammengeknänel- 

ten, gleichsam knolligen Trauben, welche in eine Rispe oder 

spindelförnige (eonicam), rauhe, niekende, ein bis anderthalb 

Handbreiten lange Achre zusammengehäuft, aus hirseartigen, 
aber kleineren und viel zahlreicheren, mit vielen Hüllen be- 

deckten Körnchen zusammengesetzt seien, die entweder gleich- 

farbig mit den Hüllen), oder. weiss, oder braun, oder zuweilen 

bleichgelb sind. In Gallien und der äussersten Gaseogne, so wie 

in den französisch - belgischen Gärien werde es, besser aber 

in einem lockern und sandigen Acker eines itockneren und 

wärmeren Clima’s gezogen, sei heut za Tago aber von fast 

keinem Nutzen, weder’ als Heilmittel, noch zur Brodboreitung 
werde es gehraucht, denn es sei eine sehr trockene, magere 
und leichte Nahrung, werde daher für die kleinen Vögel ge- 

sucht, wie die Phalaris-Achren und die des: wilden Fennich. 
Dieser sei von dem unsrigen dadurch verschieden, dass die 

einzelnen Aehren nicht in Spindelgestalt vereinigt seien, sondern 

u \ 
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viel kleiner in wechselnder Stellung an der Spitze des Sien- 

gels stehen, wie hei Persicaria, Potamogeton. Sonst sei es 

ganz wie Panicum, nur kleiner. (Dies deutet also auf Pa- 

nicum erus galli,) Es wachse wild anf Schuit in Italien 

und Narbonne, so wie auf den Plätzen der Städte, und werde 

nieht gebraucht. 

In den Stirpium observationes ist aber ausserdem noch 

abgebildet: „Panieum aliud indienm et Hisp. panieula pillosa,“ 

Von welchem gesagt wird, dieses seltnere Panicam sei im 

vergangenen Jahre (vielleicht 1574) durch einen Chirurgen 

nach Bristol in England ans der nenen Welt gebracht, sei 

verschieden von dem gewöhnlichen durch nickende Rispe, die 

zierlicher und länger als die des grössten Fachsschwanzes 

(d. h. ‚Panicum), nämlich einen Fass lang sei und ranh. 

Diese Abbildung zeigt eine ganze Pflanze verkleinert und da- 

neben einen Bläthenstand mit dem obersten Stengeltheil un- 

gefähr in natürlicher Grösse. Es scheint dies danjenige zu 

sein, welches C. Bauhin stalieum genannt hat, — Dieses 

Bild hat Clusins in der plautarım hist. S. CCXV wieder- 

holt, nennt es aber Panicum vulgare, sagt dabei nur, 8 

werde von diesem durchganz Deutschland, Ungarn und Böh- 
men starker Gebrauch gemacht, indem es als Nahrungsmittel 

benutzt und von seinen enthülsten Saamen Brei hereitet werde 

von nicht unangenehmem Geschmack. . Weiter sagt er aler 

nichts, weil sonst schon viel darüher mitgelheilt sei, fügt 
auch nicht die Abbildung der Form ohne and der mit sehr 
kurzen Borstenzweigen hinzu, sondern geht gleich zu auslän- 
dischen ähnlichen Gräsern über. 

Dodonaeus hat in seinen Stirp. hist, pempt. dieselben 

beiden Abbildungen wie De Lobel und Cinsius, spricht 
aber ‚nur von der erstern, nämlich der Form, an der man 
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keine Borstenzweige in der Abbildung sieht, sowie auch die 
Beschreihung von ihuen schweigt. In seiner frumentorum hi- 
storia handelt er einzig auch nur von diesem wit Hinzufügung. 
desselben Bildes nnd fast desselben Textes, Ans Runellins 
bemerkt er nur, dasa dieser anführe, Panicum werde bei 
den Italienern Melica genannt, während Matihielns das 
Sorgkum als diejenige Grasart bezeichnete, welche in Italien 

den Namen Melica führe, Es lasse sich dies dadurch er- 

klären, dass Ruellins die beiden Namen Melia und Me- 
Üines und damit auch die Pilanzen confnndirt habe. Was Va- 
lerius Cordus über die Bezeichnungen des Panieum $. 42 
seiner Adnotationes auführt, möge hier noch einen Platz fin- 
den, dass es nämlich ?vaog und usrvvy bei den Griechen, 
Panioxm bei den Römern heisse, dass es aber ganz falsch 

sei, dasselbe deutsch Heydenkors zu nennen, denn dies habe 
folia hederacen und keinen rohrartigen Stengel, das wahre 

Panicum sei ein Getreide, der Hirse ähnlich, welches die. Hta- 

liener Panigo und die Deutschen Fuchsschwans nennen. 

Einige, fügt der Herausgeber Gesner hinaus „Pfenich oder 
‘Fench““ Ausser diesen Jenischen Namen finden wir noch 

bei Tragns den an einigen Orten gebräuchlichen: Bräun, 

vielleicht darum, weil es braun blühe. 

Was J. Banhin in seiner historia plantarum im ®. Bde. 

S. 440 zusammengeiragen hat, wird durch 3 Abbildungen er- 

läntert; die erste, Punicum vulgare bezeichnet, zeigt % voll- 

Sländige ‚Pflanzen, deren Blüthenstand mit hervoriretenden 

Borstenästen besetzt ist; das andere Bild, Panicum punicum 

(wohl Druckfehler für punicewn) überschrieben, liefert einen 

Stengel mit Blättern und endsiändigem Blüthenstande, dane- 

ben den letztern allein mit dem nächststehenden Blatte. Da- 

von sagt er, dass dies das Panicum rubrum sei, wie es in 
Gärten vorkomme, mit 2 oder 3 armlangen, geüinröthlichen 

r 
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Stengeln, die glatt seien, ausser unter der Achre, welche, 

anderthalb Palmen laug, aus vielen dicht zusammengestellien 

Achrchen bestehe, aber bei weniger entwickelten, nicht so 

grossen Exemplaren nicht aus Achrchen zusammengesetzt er- 

scheine. Sonst sei es dem Panicum vulgare ganz ähnlich, 

nur seien die Aristen, welche zahlreich zwischen den Körnern 

hervorsähen, purpurröfblic. Zum dritten hat er noch ein 

„Panicum spica divulsa“ abgebildet, öder, wie er im Texte 

sagt, „spica iusigniter divulsa“, von dem er, wie-von dem 

rothen,. nene Bilder besass, aber weiter nichts hinzasetzte 

über Grösse, Ursprung us. w., und die Bilder des gemeinen 

Kenchs, wie solche schen für das Buch hergestellt waren, 

vorlegie. ' 

So schen wir uns denn nicht sehr belehrt durch diese 

älteren Mittheilungen, obwohl soviel sich herausstellen dürfte, 

dass zuerst ein scheinbar borstenloses, d. b. mit kurzen, gar 

nicht oder nur ganz kurz über die Achrchen hervorragenden 

Borstenzweigen verschenes Pasicum in Denischland exislirt 

und als Speise benutzt sei, dass dann ein anderes gross- 
ährigeres und Jangborstiges eingeführt ward, (welches aber 

nicht das sogenannte ialicum zu sein braucht) und dass man 

weiterhin auch andere Formen- mit reicheren Infloreseenzen 

erlangt habe, ohne dass über deren Herkunft etwas gesagt 

wird. " ° 

Fragen wir. die Floristen Italiens wegen der Setaria dta- 

lica, da. man sie nach diesem Beinamen für einen Bürger 
dieses Landes halten sollte, 's0 hat Bertoloni in der Flora 

Iialica dieses Gras mit germanica und miliaceum nür als 

Kulturgras genamt, und Parlatore führt es auf, sagt aber, 

es sei in Ostindien zu-Hause und in Nenholland,.und nur an 

einigen Orten des obern Italiens verwildert vorgekommen, 

werde ‘aber an violen Punkten der Halbinsel kultivirt, im 
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Vogelfuster zu liefern, namentlich für Tanben. Beide Schrift- 
steller führen aber $. germanica als wildwachsend auf, Ber- 
toloni nämlich erst in den Nachträgen im 8. Bande, wo er 
sagt, dass dieses Gras sich sicher von der S. italien unter- 
scheide;s durch geringere Grösse, durch schmalere Blätter, 
durch eins äÄhrchenartige, fust ohne Unterhrechung verlau- 
fonde. Traube (racemus), durch eine ranhe Spindel, durch 

borstenartige Hüllen, die den Träubchen an Länge gleich- 

kommen oder kürzer sind, durch eine schr glatte äussere 

Spelze der fertilen Blume. Er erinnert, dass das Gras, wel- 

ches Trinins für P. germanicum abbilde, mit diesom-nicht 

übereinstimme wegen der längern Traube, wegen der. die 

Blumen weit überragenden Borsten, wegen der etwas -runzligen 

änssern Spelze des fertilen Blümcheus, wodurch es vollkom- 
men mit dem P, ialicum übereinkomme, und nur eine Va- 

rietät desselben sein könne, wie .dies auch schon Trinius 
selbst richtig ausspreche. Es wurde dies germanicum nur 

an einem Orte auf den Feldern bei Pine zwischen Fiemme 

and Trident von Faochini gefunden und für wild gehalten; 

ob vielleicht früher durch Cultur eingeführt? Parlatore 

wiederholt dies, hat die Pflanze von jenem Orte nicht ge- 

sehen und sagt, sie sei nach Reichenbach ‚im Orient, nach 

Willdenow u, A. in Südeuropa zu Hanse. 

In Frankreichs Flora von Grenier und Godron ist‘S. 

talica als eine bei Tonlon naturalisirie und ans Indien ab- 

stammende Pflanze aufgezählt, aber S. germanica gar nicht 

erwähnt. 

Die neue spanische Flor von Willkomm und Lange 

verzeichnet Setaria italica als. ein eingeführtes, in Südruss- 

land, beiden Indien und Neuhollaud einheimisches Kulturgras, 

welches in Gallicien, Asturien und Catalonien bier und da 

gebaut werde, erwähnt aber $, germanica gar nicht, 
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Die russische 'Flor endlich nennt $. ealica in ihrer 

Hauptform mit Iangen Grannen, wozu die beiden oben eilirten 

Abbildungen von Trinins gerechnet werden, als ein im mitt- 

leren und südlichen Russland vorkommendes Gras (angebaut 

nach Eichwald im Grodnoschen Departement), und die Var, 

ß. germanica, durch kurze Borstenäste unterschieden, als in 

Podolien, wo es nicht-gebant werde, unter der Saat vorkon- 

mende Pflanze (nach Besser), se wie im Depart. Cherson 

nach Eichwald; der in seiner Skizze sagt: am untern Bug 

und. Dnester,- also. auch noch Bessarabiea meinen kann. In 

der benachbarten Bucovina (3. Herbich Flora) wird Setaria 

ttalioa: gebaut, und kommt an Strassengräben verwildert vor; 

$. germonica wird nicht genannt. 

Auch ungarische Floristen geben uns $. ztalica als Knl- 

tarpfanze und verwildert' an, wie Heuffel (Flora Ban. Temes. 

p. 187): „Colitur, et in arvis quasi sponte“, oder gar als 
wilde Pflanze, wie von Sadler (Flor. Com. Pesthin. p. 4%): 
„Shontanea hine inde in graminosis.‘* 

Ebenso ist in Josch Flora von Kärnthen nur S. italica 
als Fennich auf Feldern gebaut genannt, wogegen in Maly 
Flora Styriaca S. italica und die Var, PB. germanica als Kul- 

inrpfanzen aufgeführt sind. 

... . Bemerkenswerth ‚ist aber in A. Rochel’ Ei botanfscher 

Reise ; in das Banat, welche ‚bekanntlich ein Verzeichnis der 
in_diesem Gebiete aufgefundenen Pflanzen enthält, falgende 
von dem tüchtigen Beobachter ausgesprochene Ansioht, ‚die 
wir. hier zunächst jm Originale wiedergeben: 

: „Setaria viridis R.S. b, sativa Boch. hb. — Panicum 

germanicum auet. omn, — Setaria germanica recentiorum' 

— plane non .ad Sezariam: italicam P. B. spectat! ai Ol 

Sprengeol:asseciavit. — Gramen nostrum. e ‚Setaria viridi 
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dadam ortum, enltura fornum eopiosnm pecoribus opfatissi- 
mum praebet‘, Hungaris nomine „Mohdr‘« perbene noinm. — 
Setaria italica P. B, ac Panicum miliaveum L. ast ‚longe 
pareins in Hungaria quoque ad usum enlinarem colitur,“ 

Host hat in den Gram. austr. IL 1. 15. Pan. germa- 
nicum abgebildet, „in cultis ad vias Austriae, Pannoniae“, 
es hat roth gefärbte Borsten, gelbe Antheren und weisse Nar- 
ben, wogegen P. viride anf t. 14. rothe Antheren und weisse 

Narben hat, Es scheint, dass sein germanicum ganz mit 
dieser Form b. sativa von viride und andererseits mit dem 
gleich zu besprechenden Mohär übereinkommt, 

Das Gras aber, welches von den Saamenhändlern ge- 

genwärtig als Panicum Mohdr verkauft wird, ist entschieden 
nicht $, virödis, denn da, wie wir oben gezeigt haben, selbst 

die 3 Fuss hohen Formen der $, viridis dieselben Dimensio- 

nen bei ihren Aehrchen, dieselbe Form der Fruchtspelzen und 

dieselbe Senlptur ihrer Oberfläche behalten, so weichen diese 

durch ihre. hirseähnliche Beschaffenheit ab, ihre mit den Firucht- 

spelzen umkleideten Früchte hahen bei einer Länge von 2%, 

—23/, Mm. eine Breite in der Mitto von 12%/, Mm., eine blass 
Strohgelbe Färbung und auf ihrer stark convexen Aussenseite 

drei um etwas Weniges- sich orhebende Längsstreifen; "nämlich 
einen in der Mitte-und zwei von der Seite der am untern Ende 

befindlichen rundliohen Abplattung (dem Orte, wo .auf’ der 

Frucht selbst: der Embryo befindlich ist) nach dem. entgegen- 

gesetzten Ende verlaufend, über welehe hinweg aber: die, zwar 

Auch aus querlanfenden Bnuzelu zusammengesetzte, Senlptur 

ihrer Oberfläche hingeht, aber olme die Reihen von Vertie- 

fangen und Exhabenheiten so dentlich zu zeigen,. wie bei S. 

veridis, sondern mehr undentliche, kurze Querrunzeln. Die 

Eimbryönallage und die Nervatar, welche sehr deutlich hervor- 

treten, sind bei S, viredis nicht bemerkbar. Endlich ist bei 
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dem Mohdr ‘noch die Neigung sich roth 'zu färben in Sten- 

geln, Blättern, Spelzen und Borstenästen vorhanden, 'so dass 

die Spelzen wenigstens roihe Nervaturen haben, während die 

“ anderen genaunten “Theile ganz roih werden können. Nun 

giebt es allerdings auch ein P. purpurascens Opiz, welches 

eine Varielät von $. viridis sein soll, die wir nicht in origi- 

nali gesehen. haben, ‚und welche möglicher Weise mit dem 

Mohr :ühereinkommen könnte, da $. virzdis, bei ung we- 

nigstens, gewöhnlich keine Neigung zur Rothlärhung, die aber 

wirklich an. sehr dürren, trocknen, der Sonne ausgesetzien 

Stellen doch vorkomut, zu zeigen pflegt. 

Neilreich, Flora von Wien, sagt, $. italioa werde in 

Ungarn nls Mohdr: geliaut, ebenso im Küstenlande, sei aber 

bei Wien :nir vorübergehend vorgekommen, nie in grösserer 

Menge verwildert. 

:- Aus.Baumgarten’s Flora Transsilvaniae :ersehen wir 

in Bezug auf-den ungarischen Nanien Mohar; dass entweder alle 

Setarien in Ungarn Mihar (Mahar Guden wir. bei anderen 

‚Autoren geschrieben) heissen, oiler dass der Verf. dieser Flora 

wenigstens sich bei allen Seiarien des Wortes Muhur hedient 

‘hat, um die Gatinng anf ungarisch zu bezeishnen, indem er 

die’ einzelnen Arten dureh ein vorgesetztes Adjestivum, wel- 

ches er nach dem lateinischen Namen gebildet hat, be- 
zeichnet. - ' 

Wir wollen übrigens nicht läuguen, dass nicht auch eine 

grosse Form von: $. viridis gebaut werde und Muhar heisst, 

müssen aber die durch den Handel bezogene Sorte für eine 

zu $, ötalica gehörige Form erklären. \ 

In Baumgarten’s Flora Transsilvaniae isı aur P.($e- 
taria) germanicum mit Bezug auf Roth’s Germ. IL. P- 7. 

and Host Gram. II p: 12, 1, 15, angegeben, und «bier ist 

auch wieder die Angabe: „setulis veirorsum hispidis“, die wit 
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sohan oben bei Steudel besprachen, zu erwähnen, da sie 
offenbar: auf einem-Versehen zu heruhen scheint, u 

So wird denn auch.’ wohl weiter südlich diese S. italice 
vorkommen, obwohl auch 8, „germanica.. augegeben wird, 
x-B..ia Syl. fl. Oroat.- auot. Schlosser. et Vakotinorie’ S. 10: 
„Celitur. hino-inde;.ad Carlostadium' et. in ‚disttietn montana,“ 

Beide. Arten aber werden unterschieden in Hausmann’ 

Flora von Tirol IL p.. 960. S. zöalion,: aus Indien. .stam- 
mend, wird als ‚Vogelfutter, vorzüglich im südlichen Tirol, 

gebaut, und kommt nur selten und zufällig an Wegen vor. 
Für $. germanica kann ‚nur der Fundort von Facchini 

heigebracht werden, den -wir von Bertoloni schon kennen. 

Auch .in der Schweiz kommt $, itelioa in Gärten, gebäut- für 

die Hausvögel, ‚vor, und im insubrischen Helvetien an den 

Wegen -als : gemeines Gras, aber $, germanica wird nicht 
gefunden. ö 

Für dieses letztere Gras mässen wir alse nun die deutschen 

Floristen befragen, Die älteren derselben *) sind für Tren- 
nung der: beiden Arten,’ die neueren für ‘Vereinigung, ı Mer- 

tens wnd Koch meinen: „Die Merkmale, wedarch.man P. 

Teulicum und ‘Pi germanicum unterscheiden könne, sind wer 

nig bedeutend und auch nicht ständhaft, » P. viride. ändert 

_ ı \ oo Boca —on B 

») Roth, Fi. germ. I.'p. 72. witerschieidet P/ germanieim durch 

“dio halbe oder Drittel -Grösse, Unrch le fingerlange, eyförmige, 

*-stumpfe (nicht verlängerte, fast ‚fusslange) Aelxe, durch die 

zugaimmengehaliten, (nicht verlängerten) ‚Aehrchen, durch. die 

Involucelle, welghe kürzer ‚is die Blume Cuicht 9-mal. länger, 

als diese) sind, von itallcım , nachdem er in einer Observalio 

"aut der Seito vorher gesägt hat, dass er D. ylaucum und viride 

nicht unterscheiden könne, so dass sie mit allem Rechte in cine 

"Art vereinigt werden könnten? In der 2, Aufl, dieses Workes 

worden diese Gräser. als ‚nicht: wildwachsende forigelassen. 

_ 
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ebenso ab.“ Wir glauben dem nicht beistimmeh zu. können; 

denn der Formenkreis für jene beiden vereinigten Arten ist 

vie) grösser, als der von viride. Ueberdies haben. wir nicht 

gesehen, dass die Formen in einander übergingen, obwohl 

wir sie alljährlich gebaut haben, und.dabei:nur bemerkten, 

dass die schlechtere Ernährung, oder der gedrängtere Stand 

bei zu dichter Aussaat in Reihen, zwar die Grösse der In- 

Norescenz bedeutend vermindere, aber auf die. Beschaffenheit 

der Aechrehen ‚und die Länge der Borstenzweige keinen Ein- 

Aluss ausübte. Freilich ward keine besondere Aufsicht auf 

diese Kulturen ausgeübt, denn sonst hätten wir den Saamen 

selbst sammeln, selbst aussäen und überwachen müssen, in 

dem die Aussaat alljährlich an einem andern Orte des Gar- 

tens, an welchem vorher keine derartige Kultur stattgefunden, 

hätte verlegt werden müssen. Aber darin..stinnmen. alle Awto- 

ren mit einander überein, dass diese Gräser nicht einheimisch, 

sondern :in ‚beiden Indien zu Hause sind,. und nur im süd- 

lichen Huropa verwildert vorkommen, was, wie wir ‚saheh, 

auch. selten genug. stattändet. -Beidn Indien ‚sind ‚also. das un- 

bestimmt.begrenzte Gehiet, in welchem diese. Art nder Arteu 

vorkommen ‚sollen, . Wir schlagen Roxburgh’s. Flora Indiea 

1. 805. auf, und finden hier P. italicen mit Sanskrit-, Hindu-, 

Telinga- und bengalischen Namen, aber nur als ein in mat- 
chen Gegenden Ogtindiens kultivirtes Gras, welches. der Verf. 

der, Elora nie.wild. beobachtete. ‚Dass. ‚kleine, Pflanzen "eine 

mehr aufrechte und gleichmässige Achre. hesitzen, ohne Lük- 

ken zwischen den Träubchen, wird noch bemerkt, aler eine 
Beschreibung nicht ausführlich geliefert. Es ist eins‘ der Ge- 

wächse, welche troeknes oder kleines Koru genannt werden. 

Hamilton sagt uns, dass in den Gebirgsthälern, Nepal Pa- 
nicum italicum, „Kanguni‘. genannt, kultivirt werde, 80 

wie auf dem Trookenboden von Dekan und. Mysoro ‚chenfalls 
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dies Gras als „Mala“ oder „Kuugon?“ in Kultar ist, auch 
auf den Höhen der Nilagiri wird dieses Getreide gebaut. Die 
Chinesen kultiviren ebenfalls die Koibenlirse (s. Bunge En. 
pl{Chin. p.70), von welcher ich auch einen Fruchtstand von 
8 Zell Länge, mit wenigen, die strohgelben Früchte nar we- 
nig überragenden Borstenästen vor mir habe von Urgu. bei 

Kiachta.. Die von ihren Spelzen umgebene Frucht zeigt die 

Verschiedenheit, dass sie etwas dieker ist, also 'eineu- Quer- 

durchmesser von beinahe 2 Mm, hat, während der Längs- 

messer 2 Mm. nur um "4 oder Y, Mm. übersteigt; Nervatur, 
Embryonalstelle, Sculptur ganz wie bei anderen Formen. Die 

bedeutende Wärme, welche auf dieses Getreide im Sommer 

gewirkt haben mag, dürfte wohl zur vollen Entwickelung bei- 

"getragen haben, sowie bei uns schon kühle Somwer auf die 

Kolbenhirse einwirken können, besonders in einem kaltgrüns 

digen Boden. Nach der Angabe von A.DeCandolle (Göogr, 

bot. IL.p. 941). soll. Stan. Julien in Loiseleur’s Werk 
Consideratious =. 1. Cerenles ermittelt haben, ‘dass die Kultur 

der: beiden Hirsearten (Panicum miliaceum und "italicum) 

schon im J. 2822 vor Christi Geburt durch den Kaiser Chin- 

nong eingeführt ‚worden sei; dass in Inpan Panicum indi- 

cam Tabernaem. (Awa dort genaunt) gezogen werde, hut 

schon Engelbert Kämpfer in seiner Geschichte von Japan 

mitgetheilt. ..Somit sehen wir also dies Gras’ über einen be- 

denienden Theil Asiens als Nahrangspflanze verbreitet." Dass 

in Afrika diese $, öalica kultivirt oder wild vorkömme; .be- 

zweifeln wir,.da wir keine Nachricht darüber -auffinden konn- 

ten, aber Franz Unger will zu Medinet-Habu anf dem 
Grabe Bıhamges des Grossen eine Abbildung dieses’ Grases 

gefunden haben (s. Oast, b. Woch. 1859. 8.147), so dass dies 

Gras mit aus Indien gebracht worden sei, wie andere Kultur- 

gewächse des alten. Aegyptens, dein: auch die benachbarten 

u 
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Händer Asiens, mit welchen die Aogypter im Verkehr und 

Kampf waren, haben diese Kelbenhirse gleichfalls nicht, 

Für Amerika ist es nur gewiss, dass sie im nördlieken 

gebaut wird; wir erhielten ein Paar Exemplare, von Herra 

Tuokermann bei Boston gesammelt, von der Form, welche 

gewöhnlich für $; germanica genommen wird, und sahen an 

ihnen den Unterschied srhwächerer und‘ stärkerer Ernährung 

in dem. bedeutenden Unterschiede der Blüthenstandsausbildung, _ 

welche wir auch bei uns bei jeder Kultur beobachten können. 

In Mexico aber, auf deu Antillen, so wie in Südamerika hal, 

wie es scheint, nie ein Anban staligefunden, und wenn Auch 

S. macrochaeta von Steudel zu 8. iulica gezogen wird, 

80 giebt doch die macrochueta, welche Martius von Rio 

Janeiro vertheilte, kein Synonym zu derselben ab, denn alt’ 

ist von der mecrochneta Link’s uud der der Gärten gant 
rersphieden. ’ v j 

So gut wie „Asolepins syriaca ihren Namen’ verlieren 

soll, weil er die mmichtige Angabe des Vaterlandes enthält, 

ebenso gut müssten auch P.. izalieum und germanicum ihren 

Napıen verlieren. Wozu aber solche Aenderungen, Jie-nur 

die Synonymie vermehren, ohne wesentlichen Nutzen =U 

hringen. . " on 

„Sehen wir uns die diagnastischeu Merkmale der Schrift- 

steller.au, welche S. italien und germunica' trennen, wit 

Willdenow, Reichenbach pat, Link, :s0 ergiebt wich 
Folgendes: - : . u 

5. italica. Bispe uickand, am Grunde. unterbrochen; 

Spindel. zottig; Borstenäste yon verschiedener Länge (at 

ganz. fehlend?); Speizen der fertilen.Blome fein quorrunzelich; 
Scheiden oben, haarig, . f e 

.S. germanica, Rispe aufrecht, am Grunde woll locken; 

aber ‚nicht. unterbrochen; Spindel wauchhnarig;;  Borstenäst® 
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von verschiedener Läuge (ja selbst ganz fehlend?); Spelzen 
der fertilen Blume ganz glatt; Scheiden oben flanmhaarig. 

Die hier ausgezogenen Charactere sind aber nicht immer 
vorhanden, die kleinen Exemplare der ersten Art haben steif 
aufrechte Inflorescenzen, und die grossen der letzteren auch 

elwas überhängende. Die Behaarung der Scheiden ist. wan- 

delbar. Ganz fehleude Borstenäste sind von mir uoch nicht 
beobachtet," dass dieselben aber his auf ein kleines Höcker- 

chen verschwinden können, haben wir an dürfigen Exem- 

plaren gesehen, warum wäre es nicht möglich, dass sie bei 

“ sonst reichblüthigen Formen nicht zur Ausbildung kämen. : Es 
bliebe also nur das verschiedene Oberlächen- Ansehen. der 

fertilen Fruchtspelzen ala einziger Character übrig, . und-ich 

muss gestehen, dass ich niemals gesehen hahe, dass diese 

Sculptur-eiomal vorhanden gewesen sei und dann wieder ge- 

fehlt. habe, man muss nur, wie bei allen Vergleichungen, wel- 

che man zwischen zwei Dingen anstellen will, sie in demsel- 

ben Entwiekelungsstadinn untersuchen, also auch hier, wie 

gewöhnlich, in der vollständigsten Ausbildung, in der Reife, 

wenn sich die von den Fruchtspelzen eiugeschlossene Frucht 

von- der Mutterpfllanze abläst, In diesem Zustande werden 

sich diese. Früchte von den Pflanzen, welche man jetzt als 

P. italicum, germanieum in. der Kultur findet, mit ihren 

Hüllen als einfarbige, bald fast weisse, ‚bald als verschieden 

gelhe, bis roihgelbe Körner zeigen, die ® Mm. .an Länge 

sehr wenig übertreffen und in der Mitte 1%, Min. breit sind, 

Auf ihrer convexen Aussenseite ausser der Aachen, rundlichen 

Stelle, welche die ‚Lage des Embryo in: der Frucht nachweist, 

drei etwas hervortreiende, von unfen. nach oben verlaufende 

Erhebungen haben, so dass der Rücken nicht eine gleich- 

mässige Convexität darbietet, sondern eine schwache Brechung 

3rba 44 Dei, 30 



466 

in vier‘ Theile zeigt, dadurch hertorgebracht; als läge unter 

der Oberfläche an drei Stellen ein Strang, weicher die Ober- 

fläche etwas höbe. Die Ränder der convexen Deckspelze 

sind nach hinten herumgebogen und bedecken die Ränder der 

intieren Spelze, deren ® breite und dieke Nerven zn jeder 

Seite dem'Rande der Deckspelze; sich geradezu oder beinahe, 

anlegen.: Zwischen diesen beiden Nerven bleibt nun ein Mittel- 

fold übrig, welches nach unten schmaler ist als nach oben, 

wo 6a zugleich auch stärker convex sich "emporhebt, während 

es sich nach unten verflacht; dies ganze Mittelfeld ist gleich- 

mässiger und: entschiedener vertieft punctirt,. ale die Deck- 

speize, bei welcher die zarten Querrunzeln noch'etwas mehr, ' 

besonders: in gewissen Richtungen, zur “Ausicht kommen, 

aber, «Iurch feine Längslinien 'getheilt, kleine Vertiefungen und 

Erhabenheiten darstellen, welche auf der Aussenseite auch über 

die Nervenstellen gleichmässig. verlaufen, während die:Nerven 

der Innenspelze frei davon sind. - Sieht man diese Körner in 

einem früheren Stadium an, wenn sie noch schmaler und grün 
sind, noch nicht ihre Ausdehnung und Färbung erkalten ha- 

ben, so kann man leicht glauben, dass man die von S. vi 
ridis vor sich habe, und daher wird es gekommen sein, ‚dass 
dies Gras. für eine blosse Abändernng der. Sy viridis- gehal- 
ten wurde. Eine Unterscheidung von $. italica und germu- 
nioa lässt sich nieht: durchführen, denn es eombiniren sich 

die verschiedenen ‚Verhältnisse so sehr mit ‚einander, und 
schwächere Ernährung kann eben so 'schr die Blüthenstäude 
vereinfachen, wie sie die Kultur auf der andern’ Seite wieder 

üppig ausbilden kann, so dass die Extreme, gar leicht geschie- 
den, dureh cine unzählige Menge von Zwischenformen unter 

einander verbunden werden. Man kann daher wohl der Auf- 

stellung bei Metager, wie wir sie nachstehend hier Ancl 

aufnehmen,  ricksichtlich‘ der Formen folgen, ünd danz die 
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verschiedenen Namen, unter welchen diese Formen iin den 
Gärten ‚vorkommen, danach unterbringen. - 

Metzger. widmet in seiner landwirthschaftlichen Pfanzen- 
kunde I. 194 #. der italienischen Kolbeuhirse mehrere Seiten, 
und stellt & verschiedene -Formen derselben auf, nämlich: 

1) Grosser Kolbenhirse *). Achre sehr lang, fast: gleich 
breit. Stengel 4, 5, 6Fuss hoch. 

a. Grosser gelber Kolbenhirse, Aehre sehr lang, Saamen 

- strohgelb, 
“bs Grosser gelber, ungogranuter Kolbenhirse (richtiger ohne 

oder nur mit sehr wenigen und kurzen Borsienästen, 

"daher das stärkere Hervortreten der Früchte bei: der: 

' Reife). Als Panicum maximum h, Parisserhalten. : 

®) Kleiner Kolbenhirse, Aehre etwas oral, ‚kurz: Stengel 

28 F. hoch. 

© Kleiner ;strohgelber Kollenhirse, ‚hat sehr lange Bor- 

sten, nad unterscheidet sich vonder Form «a. darch 

geringere Bestockung, niedere Halıme, kürzere Achren, 

frühere Reife und besseres Gedeihen; in unserm Klima. 

4, Kleiner orangegelber Kolbenhirse (Mohar oder Muhar 

: im Ungarn und Oesterreich). . Achrchen etwas eyrund, 

Saamen orangegelb. Hat bisweilen - etwas rötkliche 

Blätter. 

- es Kleiner violetter Kolbenhirse. Achre etwas eyrund, Blu- 

menstiele -(Seitenachsen) und Borsten, so. wie. Blätter 

hätfig. röthlich - violett; Saamen. röthlich braun. 

F* ‚Kleiver ungegramter Kolbenhirse. ‚Aehre fast eyrund; 

‘ Blumenstiele (Seitenachsen) fehlend oder sehr ‚kurz, 

‘ohne oder mit nur kurzen Borsten. 
un 

*) Das Wort Hirse, welches bei uns gewöhnlich als ein weibliches 

Angesehen wird, ist hier, wie in anderen Werken, als mäun- 

Hiches im Gebrauch. 

30 * 

PER . 



468 

Leider sagt Metzger nichts.über die Grösse und üher 

die äussere Fläche der .von ihren Spelzen umschlosaenen 

Früchte. .Sollien'sie bei den beiden Abtheilungen .L und 2 

ihm: gar keine Verschiedenheit gezeigt haben, so ‚würde ich 

dadurch in.der- Ansicht bestärkt werden, dass. diese Formen 

einer. Art angehören und in einander überzuführen sind, ob- 

wohl sie gewöhnlich bei der Aussaat in der Mehrzahl: sich 

gleich bleiben. 

Noch bleibt uns das Synonym Pan. mucrochaetum Lk. 

En..alt. I: 76; zu erörtern übrig; die Pilanze- wurde im Ber- 

liner botan. Garten als .Pennisetum macrourum erhalten und 

im. 3. 1821 von Link Pan. macrochaetum genannt, ohne 

dass ein Citat dazu kam. Er sagt, eg sei wie ‚P. viride, 

aber viel grösser, habe Jängere und mehr abstehende Setae, 

die 8mal länger (d.h. 6— 7” war ein Druckfehler für 6-7" 

lang) als die Spieulae seien, die Decke der Saamen. sei glalt. 

Die Rispe sei %.lang (eine. Drnekfehler ‚für 2”), zusammen- 

gesetzt aus genäherten Knäueln; Bachis haarig; die Borsten 

mit ‚nach 'vorn gerichteten Spitzchen.. :In hort. reg. hot. Ber. 

wird es zu Seiaria gesetzt: nnd. Jaequin’s gleichnamige 

Pflanze im.hort. Vindobon. dazu gefügt; in desselben. Buches 

2:-Bande wird es mit zu der neu gebildeten Art $. Melinis 

Lk. gestellt, welche alle vom alten P, italicum geschiedene 

Formen in sich vereinigt. "Alle Exemplare, welche ich. aus 

dem Berliner Garten erhalten oder aus "Saamen 'vou dort &- 

zogen habe; waren; insoweit sie der Reife näher. kommende 

Samen hatten, nur eine hlassfarbige, kurzährige’ Form von 

$.:italica, auch erhielt ich dieselbe Pflanze ans Gärten als 
P. eriogonum. Die 8. macrochaeta Spr., Mart. Hb; Fi, Bras. 

2.527 in pratis ad, Rio, sicht von den Exemplaren der ma 

crochneta in den Gärten dadurch verschieden aus „ dass der 

eine kleine Spanne lange Blüthenstand lockerer ist, weil die 
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Seitenachsen länger ausgewachsen sind, daher ihre Aehrehen 
enifernter von einander, mit wenigen und langen Chaetocladi 
am Grunde, tragen, indem auch die Spitze der Achse als eine 
lange Borste ausläuft, Man könnte allerdings glauben, dass 
auf Wiesen bei Rio Janeiro sich wohl die Kolbenhirse zeigen 
könne,‘ wem auch nur zufällig als Vogelfutter oder aus dem 
botanischen oder irgend einem andern Garten dahin gekom- 

men,': aber dann würde sie Martius wohl als italica be- 
zeiehnet haben, er hat sie aber den plantis vagis zugezählt, 

d. h. ‚denen, die weit verbreitet vorkommen, und, je nach 

ihrem Wahnorte, besonders in Grösse, Form und Behgarung 

der Blätter dort noch mehr varliren, ‚als dies bei so weit ver- 

breiteten Arten in Europa schon der Fall sei, somit rechnet er sie 

au len plantis indigenis, und wir haben noch audere hrasi- 

lische Arten mit grossen ähnlichen Blüthenständen, mit wel. 

chen sie zunächst verglichen werden muss. Leider können 

wir die Abbildung und den ‘Text von Jacquin nicht verglei- 

schen, um uns über die Identität mit dessen Pflanze anszu- 

sprechen. Die $. macrochaeta von Rio ist aber nicht ma- 

erochaeta Lk. (oder, wie ein später. berühmt gewordener Bo- 

tauiker einst schrieb, „wacrogefa“),. und wird später noch 

von ihr die Rede sein, 

‚Setarin Ktieri Delile in ind. sem. }. Monsp. 1849, 

“ Stend. ‚n.205. war von Hrn. Itier $. ttalica major genannt 

worden, wächst in Aegypten, und lässt in dem von Sten- 

del Mitgetheilten niebt eine eigene Art erkennen. ‚Es ist 

wahrscheinlich keine, 

Fanicum Scheelü (Send. 2. 206), Setaria polysta- 

chya Scheele uud fraglich Alopesurus. geniculafus Lindh. 

aus Texas giebt durch seine Diagnose ein sehr ungenügendes 

Bild’ von sich, ‘da nicht einmal die Aehrehen and die Frucht- 

apelzen beschrieben sind, welchen letztern auch der erste Autor 
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keine: Aufmerksamkeit rücksichtlieh . der Seulptur ihrer Ober- 

fläche schenkte. .. Urbrigens unterscheidet sich wach ihm Sez. 

dtalica durch cylindrische, ‚stumpfe, dichte, ‚kürzere und 

diekere Aehren, kürzere Borsten und länger gestielle Achsen 

and Aechrehen.:. ‚Was wollen solche Verschiedenheiten wahl 

bei. dieser vielgestaltigen $. ötalica sagen? Wie leicht kann 

in dieser. nen von Ansiedlern bebauten Gegend -anch-. der Mohdr 

versucht worden. sein, karz wir haben. wenig. Vertrauen au 

dieser nenen Art, 

’ 
"BP, sphaerocarpum Salzm,; in sched. 'pl. 'exsire. Ba- 

hiensiam, Steud.'n. 207. Da ich Salzmann’sche Exemplare 

besitze, so kann ich über diese Art ein'Urtheil fällen. Sie 

gehört zu den Setarien, wie dies auch schon’die Steüdel- 

sche Diagnose ergiebt, welche die Enden ihrer Seitenachsen 

erster Ordnung in eine Seta verlängern, aber diese Chaeto- 
*ladi sind hier sämmtlich’ mit rückwärts gerichteten Spitzchen 
besetzt, was Steudel:nicht bemerkte, 'nııd Somit werdeh wir 

dies’Gras ii der anders Abtheilung von Setarid wieder vor 

führen. . ö 

” ®. bihphiboldm Steud. u. 208, ist hegründet auf P, 
öntershedium Balzm. hb..von Bahia #). Diese Sperieb besitze 

ich in zwei Originsl-Exemplaren, auf deren Zettel noch 

steht: „in fraticetis®, woraus man vermuihen könnte, .dass 

diese Pflanze eine ausdauernde sei, da wenigstens bei uns ans 

Gebüscheh wohl nur mehrjährige‘ Gräser mit ihrer Rispe her- 
vorragen, welche’ hier 16 Zoll lang ist, und dabei, ihre 
Borsten mitgerechnet, nicht viel über einen Zoll Breite hatı 

 *y Yu den Samıklungen Andet sich noch ein anderes P, inferme- 
Aium aus: den Nilaghirt- Gehirken und von Mangalor, welches 
wie später berühren. werden, "und. wohl nicht die gleichnamige 
Both’sche Art ist, welche.Steudel bei P. Rottieri oitirt, 
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Zu der SteudePschen Diagnose fügen wir noch etwas von 
unseren. im Ganzen. % Fuss messenden Exemplaren, woraus 
ersichtlich werden wird, dass dies Gras in die letzte Abthei- 
lung. der Setariae s. str. gehört, 

Caulis sub inflorescentia usgne in snpremam vaginam 

nodo ejus primo hand. suppeiente neqnaquam glaber, sed pilis 

adpressis pgtulisgue inferius pareioribng adspersus, leres, endem 
Pilositate sed densiore magisque patente et longiore totam 

rhachin angulatam tegente, pilis multo minoribus axes secun- 

darios vestiente, quibus pili majores -in hasali parte tantum 

inmixti sun. De longitndine canlis nil addimus. nee de va- 
ginarım ‚et laminarum longitndine, folia enim completa a nodo 
orientia non habemns, Vaginae_ pilis, in superiore fissnrae 

margine densioribus ei paulle .longioribus, simili .modo ae 

eanlis sunt- olısessae nee seabrae, "Pilorum densorum cingu- 

lu extus et intus partem ‚vaginalem .distinguit .a laminari, 

quae ab hasali parte ‚latiore primum dilatatar (ad 6 — 8 lin. 

wenne) dein vero .sensim. altennatur et in subnlatum apieem 

exonrrit. (quocum 13 poll. longa erat folii penultimi lamina), 

marginibns valde scahris serie continua minutissimorum den- 

tieulorum, - farie infern scabra et pilis nonnullis parvis ad- 

spersa, supera sublaevi. Inflorescentia componitur ex axibus 

secundariis numerosis, inferius vario modo inter se distantibus, 

(dein continuam sed haud densissimam panicnlam efficientibus, 

quae zensim sensimgne attenuatur), sub angulo semireeto par- 

reelis,  infimis paucis sesquipollice Jongioribus, sequentibus 

vix pollicarihus, altius semipollicaribus, et diminuto .Jongitu- 

dine denique ad spienlas solitarias ex axi communi prodeun- 
tes reinelis, omnibus in selam scabram (chaetocladum) ex- 
enrrentibus, hino inde magis inter se approximatis quasi ver- 

fieillatis hine inde hasi ramulo instrnetis, undigue chaetocladi 

ad basin spienlarum satis dense dispositarum pedieellatarım 
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golitarii vel gemini provenientes 'tennes ,  leviter flexuosi, 

sex ad acto lineas Iongi, pilis brevibus eonieis aculis nni- 

cellularibus‘ snrenm' et deorsum absque nllo ordine versis, 

magnifndine quoque variis seaberrimis. Pedicello apice in- 

erassato (et ut Yidetar breviter eupuliformi) insidet spieula 

cijus 'gluma infima invol: ex lata amplexicauli basi ovata ef 

hreviter dcuminata, 5-nervis, nervis in aeumine sese conjun- 

gentibus, dimidiam spieulam 'Aequans; glima alt. inv. eodem 

modo Inte ovatä aculiusehla, breviter mueronnlats 7 -nervis, 

uervis mediis in’aeumine sese jungentibus, duas tertias 'spi- 

culae “partes 'aegtans; Flöris neufrins gluma exier. foren 

fertilem alignantulum superans simili modo formata et mucro- 

aulata 5-neivis, Noris fertilis marginem amplectens, nervis in 

imueronulo ihter se junetis; interior angustior 'et brevior, late 
elliptiea ; nervis apice 'eonniventibus. Stamina nulla.' Floris 

fertilis glumae eoriaceae, exterior valde.convexa, iu basi eum 

area subrotunda situm embryonis exprimente, tola Iransverse 

rugosa, rugis haud vontiguis sed’ hie illie desinentibas et fur- 

ealim ramosis; depressis et Iineis’ numerosis' longiludinalibus 

seclis; ’ gluma interna planain elliptieam aream praebens, & 

margine glumae externae. einclam, eodem modo inseulptam- 

Que spieulae 2 mill. ir. longae deseriptio ex immatur& 

facta. a ' en . 

Wir werden; wie ‘gesagt, auf dieses Gras später wieder 

zurückkommen, und bei dieser Gelegenheit auch noch ein Ab- 

deres von Salzmann bei Bahia gesammeltes Gras bespre- 

chen, von welchem Stewdel wahrscheinlich keine Gelegen- 

heit halte, Kenniniss zu nehmen. \ 

r. &lobuliferwin Stend. n. 51, ans dem Herbariuin von 

Delache, in Moütevideo gesammelt. 'Solt’ dem vorigen ver- 

wandt, aber leicht zu unterscheiden sein. Wir müssen 88 

stehen, 'däss die Angabe üher den Blüthenstand „Horikus (soll 
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spiculis heissen) in’ spiea simplici interrupte suhglomerato- 
eonfertis, radiolis (pedicellis cominunibus) brevissimis 3—6- 
Boris“ so unglücklich abgefasst ist, dass man sieht, der Verf, 
habe kein klares Verständniss von dem Blüthenstände gehabt, 
und habe die Terminologie auf ‘die willkürliehste Weise be- 
handelt, denn offenbar ist nur von einer Panicula die Rede, de- 

ren Seitenachsen die Form kürzerer Racemi hatten, an de- 

nen die Aehrehen zu 3 — 6: befestigt waren, dass also der 

Blüthenstand im Wesentlichen mit dem. des vorigen Grases 
übereinkommt, nur offenbar dürftiger ausgestattet ist, so dass 
sehr, wohl dieselbe Art, aber mit ‚geringerer Entwiekelung 

ihrer Inflorescenz,. wie dies so oft vorkommt, durch diese 
neue Spevies repräsenürt wird, . Wir sahen dies Gras. nicht, 

r Pumilum Link (Stend. n. 210). Zuerst (1821) im 
Berliner Garten erzogen, mit unbekanntem Vaterland, und für 
verwandt dem P. viride erklärt, ‚ward dies Gras 1827 von 

Link als Setaria wieder aufgeführt } aber 1833 zur Var, 7. 

von S, ‚Melinis Uk., d. h. von P. italicum 1. gemacht, und 

gleicherweise als eine Form desselben von Trinius betrach- 

tet, jedoch 1841 wieder als ein eigenes Gras afrikanischen 

Ursprungs (von Dröge zwischen "Omiento und Omsameulo 

gesammelt) betrachtet, ünd 'anch das Vorkommen von Hüll- 

borsten, die zellen und mit nach vorn gerichteten Weich- 

stächelehen besetzt waren, 'an denselben bemerkt, welche 'die 

früheten Beobachter gar nicht bemerkt und dessen ungeachtet 

eine Sezaria däraus gemacht hatten. Ich’ habe diese Art nicht 

gesehen. u 

P. semnirugesun 'Nees (Steud. m, 211). Vom Ufer des 

Amazonen- und des Madeira- Flusses in Brasilien, wird mit 

P. viride, verticillahm und purpürascens verglichen, dürfte 

wohl zu den schon früher benanuten Gräsern, welche mit $, 

Slauca zusammenhängen, gehören, und die Glätte des’ obern 
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Theils der ‚fertiten Spelze keinen so. wesentlichen Character 

ansmachen, da die @nerrunzeln meist nach. dem Grunde der 

Spelze..kin. stärker zu :sein pflegen, als. nach oben. Wir 

sahen es. nicht, 

r, scandens Trin. (Stend. n. 212) ist von Trinias 

abgebildet, und sollen S. scandens und S. tenuissima Schrad. 

Synonyme.sein. . Erstere Sehradersche: Art habe ich, $. 

tenuissima soll wohl tenacissima Schrad. heissen, warüher _ 

später. in der Abtheilnng mit rückwärts gerichteten Bersten- 

zäbnehen die Bude sein soll, 

'». Aparine Stend. n. 213, von Jardin in Senegau- 

bien und von Despreaux anf den Canarischen Inseln ge- 

sammelt, gehört iv’ die folgende Abtheilung: u 

°P, Antilerum Poiret (Steud, n. 214) ist eine sehr 
zweifelhafte Art, welche wohl zu den mit P. glaucum zunächst 

verwandten Arten gehören dürfte, ist nach der Diagnose nicht 

zu erkennen und von mir nicht gesehen. 

"» vertieiliatum L, ‚(Stend. m. 214) wird später in der 

folgenden Ahtheilung besprochen, ebenso: 8. nubica Lk, 
weiche hier von Stendel nebenbei abgefertigt ist. 

u E. respiciens Hochst, Stend. n. 216. ward ‚von Horh- 
stetter in den abyssinischen Pflanzen von Schimper. 8% 
nannt, ‚als Pennisetum respiciens in der Abyssiniea , Flora 
von Richard aufgestellt, welcher diese Art zunächst vpn S. 
ttalisa und nubica unterscheidet , aber von den Borsten, nur 

sagt, dass sie gezähnelt seien, während Stendel sie reiror- 

sum relienlato-srabrae nennt; da ‚S. nubica rückwärts ge 

kehrte Spitzchen an den Borstenzweigen hat, so fallen, diese 
beiden vielleicht zusammen, wovon später, 

P. Rottiexk (Spr. sub Setaria) Steud. n. 217, Es wird 

hier von dem, was Nees in den. afrikanischen Gräsern sagb, 
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gar nichts mitgetheilt, nicht einmal das Citat dieser Arbeit. 
Wir verweisen auf den folgenden Abschnitt, „und wegen. des 

Citats von Steudel „Pax. iniermedium Both.“ anch, auf 
diesen Namen im Anhange zu diesem Ahschnitte, 

P. chinense Trin, (Steud. n. 218), 

®, basisetum Steud, n. 219, von Jardine ii in Guinea 

gesammelt, 

P, zarisetum Stend. .n. 200, von. der. Insel Bourbon 

dureh Sieber, nebst einer Var. auiaor von der Manritins- 

insel iu die Herbarien gelangt, . 
. P. paucisetum Stend, ;n..221, aus Japan, . . 

P. prolisetum Stend, n. 222, yon der Prinzeninsel am 

westlichen Afrika, und . 

. P. comosum Stend. .n. 222, auf den Philippinen von 

Caming gefunden,.habe ich nicht. gesehen, und finde in den 

zum, Theil sehr breiten Diagnosen nicht immer angezeigt, ‚wie 

sich die Schärfe der ‚Setae, verhält,. so dass man, da auch 
über die Affinität, welche man hei Stendel gar nicht, aus 

der Folge, in der die Arten stehen, beurtheilen darf, nur hei 

einer einzigen (P. rarisetum) gesagt wird, dass sie mit der 

vorhergehenden verwandt und kaum, eine Varietät derselben 

sei, bei einer Grappirung der Arten sie, alle nieht sicher unter- 

bringen kann, . 

®P, caudatum Lam.,- zuerst in der Ilnstration, dann in 

der, Eneyelopädie hekannt gemacht;. die Hauptform ‚war in 

Cayenne vom ältere Richard gesammelt,.. die. Varietät mit 

kürzeren -und. wenigeren :Borsien.. von Commerson in Bra 

Silien gefunden, Lemarck vergleicht geine Art mit P.tenar 

(Panie aerochant) Richard pat, oder P, setosum Swartz, von 

Cayenne und Jamaica, sowie mit P.- vulpisetum , dessen Blü- 

ihenstand (grappe) viel dichter ‚und, wie ein Fuchsschwanz an- 

zusehen ;sei, der,mit langen, borstigen Fäden dicht besetzt ist, 
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Steudel fügt nach der Diagnose noch Trinins Ansicht und 

Citat bei: „Seqneitis var, Trin. Io. &; 96. e.“ Von seiher 

Abbildüng sagt Trinins, dass die durch ihren zierlichen 

Thyrsns ausgezeichnete Form, nach einem bräsilischen Exem- 

plare gefertigt, das P. caudatum Lam. oder Setaria rari- 

Jora Mik. sel. Die Figur A, derselben Tafel von Trinius 

wird von Stendel allein bei P. setosum Sw., der folgenden 

Art, 'eitirg; alle" übrigen Abbildungen von Trinius aber, 

nänlich Fig. B, derselben Tafel und die vorhergehende Ta- 

fel 95, welche die Form mit vollsier Eutwickelnng der In- 

Norescenz nach einem 'wesfindischen Exemplare darstellt, sind 

von Steudel' ganz vernachlässigt, obwohl er noch bei seinem 

P. restitutum, dem P, maerourum Trin. und hei P. scabri- 

Foltum Nees bemerkt, dass sie von Prinius nur für Formen 

voo P. setosam Sw. gehalten’ seien. Wir: werden daher, da 

Steudel’s Ansicht auf eine Trenuung der versehiedenen Foi- 

nen, Trinfus’ dagegen auf eine Vereinigung‘ hinzielt, die 
nachfolgenden Arten sogleich ‘nit in die’ Untersuchung ziehen 

müssen. \ “ 

Von P, candatıim hesitze ich ein Exemplar aus der Pe- 

tersburger Sammlung, in Brasilien gesammelt, wahrscheinlich 

von Trinius bestimmt, einige andere vön demselben Antor 

bestimmt (mit dem Zusatze Setaria rariflora Mik.), bei Port 

au prince auf 8. Domingo von C. Ehrenberg gesammelt, 

wnd endlich ein Exemplar von Schrader, aus dem Göttinger 
botan. "Garten empfangen. Die beiden ersten gehören sicher- 

lich zusammen ‘und schliessen sich den Bildern bei Trin. Taf 

95 0.96 an. Was die Sera vetrorsum hispida betrift, wel- 

che Trinins in der-Beschreibüng ’angieht, äber auf dem 
Bilde nicht: darstellt, indem die Zähnchen nicht abwärls mit 

ihrer Spitze stehen, sondern theils nach oben 'gerichtet, theils 

gerade abstehend, aber sehr dicht gestellt sind, so finde Ich 
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bei: den oben genannten verschiedenen Exemplaren nur nach 
vorn mit den Spitzen gerichtete, konische, zngespitzte, ein- 
zellige Haare an der ganzen Länge der Borste, welche bald 
eiwas gedrängter, bald etwas lockerer: stehen, und bei dem 
kultivirien Exemplare auch um ein Geringes länger. sind. Das 
Exemplar von Schrader hat eine..nur mit kurzen: steifen 
Härchen. besetzte Achse des Bliithenstandes, . wodurch es. yon 

den andern abweicht, bei welchen diese Achse durchaus, mit 

langen. Hsaren und mit kurzen zugleich besetzt ist; doch ist 

es eben erst in der Blüthe, und daher anf seine Fruchtspel- 
zen nicht zu prüfen. rn 

‚RP. setosum Sw, (Staud. n. 225). . Dieses ‚Gras ward 

von Swartz auf Jamaica im Buschwerk der Berge gefunden, 

soll dem P. italicum sehr nahe stehen, welches jedoch au 
sammengehäufte- Achrehen und räuchhaarige Stielchen besitze; 
dieses aber eine zugammengesetzte, fussiange Aehre mit halb- 
zölligen, xispig-büscheligen Trauben, deren, Achsen hin- und 

hergebogen, mit Borsten. hesetzt seien. Die ungleich grossen, 

grünen, mit, Borsten unfermischten, auf sehr kurzen und kah- 

len (fast kahlen in der Diagnose) Stielen sitzenden Achrehen 

stehen zu zweien bis vieren beisammen. Die ebenfalls hin-, 

und hergebogenen, die Achrchen vielfach überragenden Bor- 

sten seien für das ‚bewaffnete, Auge durch ‚Sägezähne rauh, 

Das. ganze Gras 2—4 Fuss hoch;. die Blätter lanzettlich, 

Nach, ‚Naumhaarig, Y, Fuss lang; die Scheiden am Halse . zat- 

üig; Stengel rund, kahl, Die Hüllspelzen eyförmig, spitz ge- 

kielt, die äussere. kleiner als die zweite; die Deckspelze der 

männlichen Blume, gross, eyförmig,, spitz, concav; die innere 

Spelze sehr klein, ach; die Spelzen der Zwitterblume gleich, 

weisslich; äussere eyförmig, spitz, fast gekielt, coneav; die 
andere fach, eingeschlossen, mit $,änsserst_ winzigen Fila- 
menten. — Diese letzte Bemerkung lässt sich verschieden 
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denten, entweder ‘anf ein Zurücktreten ‘der männlichen Or« 

gäne, welche: iu der männlichen: Blume‘ sehon hinreichend ver- 

ireten sind, wie-ich dies auch schen an andern Panicum- 

Arien bemerkte, 'so dass-also da, wo die. männliche Blume 

mit ordentlichen’ Staubgefässen versehen wäre, diese bei’den' 

herinaphroditen überflüssig "wären, : Oder "diese Beobachtung 

wäre nur hervorgerufen derch eine Untersuchung des Grases 

in 'einein spätern Fruchtzustande, u 

Nees unterscheidet diese Swartzische Art von cau- 

datein Lam, und stellt darunter ein in Montevideo ‚von .Sel-+ 

low von vielen Orten reichlich eingesendetes: Gras, welches 

er.als Var. 9. eulmo ramoso, rasemis ‘Angastioribus depau- 

peratis P. Onurus Ab: W. (6x Humboldtiauis) aufführt, und 

eine ‘genauere ' Characteristik ‘und ‚Unterscheidung desselben 

liefert,‘ dabei schliesslich fragt: An species’ distineta? — 

Triniüs bildet als P. setosi var. Tab. 96, f, B. ein Stück 
dieses Grases ab: Var, abbreviata, spieulis'suborbionlatis ad 

nervos viridi-Saseiatis, foliis angustissimis;' radiee prae roll“ 

quis stolonifera‘; selig perbrevihus, ’quae ’ob habitum disere- 

panfem quibusdani speeies propria visa est. Kuünth verwirft 

diese Treinungen und Unterscheidungen, 'er stellt ein Pı ma- 

crostachyum H.B. Kth!' in deu Nova genera auf, und ver“ 

einigt damit, ohne auch nur im geringsten der Neeg’schen 

Auschanmg zu gedenken: P. sefosum Sw., W., Nees, P 

acröstachyum Nees, P, tenax Bich., .P; oylindricum Lk. 

En. (von Link’ in seinen spätern Arbeiten: über den hotani- 

schen Garten mit Stillschweigen hbergäugen). Er gieht Als 

Vaterland: Jamaien, Guinea,: Mexico und Brasilien an, 'setzt 

das Zeichen der Sonse hinzu, und mit diesem willkürlichen 

Verfähren geht er zu anderen Arten über, die ebenfalls ähn- 
hielie sein sollen’ oder sind. Stendel’üiht insoweit Gerech- 

üigkeit, als 'er Swartz’s’ Name wieder voranstellt und 
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Kunth’s'zum Syuonym macht, und dgbei ein Bildiron Tri- 
hius eitirl, welches dieser für eine grössere Form von'S: 
setosa mit etwas einfacherer Inflorescenz hält, aber noch 
nicht" für die grösste Forin aus "Westindien, welche -er anf 
Tat. 95, mit allen Einzeluheiter ‘und äusführlicher Beschrei- 
bung als die S wartzische hinstellt. "Diese Abbilduig kommt 
im Ganzen mit der Pflanze von San Domingo, 'deren Exem- 
plare’ eine etwas mindere Entwiekelung der Inflorescenz ha- 
ben, überein, welche Trinius als setösa bezeichnete, scheint 
aber, falls man die Beschreibung für zuverlässiger halten 

muss als die Abbildung, doch verschieden, denn’ es sind: die 
Setae oder Chaetoeladi nicht mit abwärts gerichteten, sondern 
nit vorwärts ‘gerichteten Börsichen besetzt, oder - mit Zellen, 

welche spitzen Kegeln, die mit schräger, breiterer lläche 
aufsitzen, gleichen, ferner sind die Achsen des Blüthenstandes 
nicht „‚villosi® oder „superne tantum puhescentes“, soldern 

durchweg zugleich mit längeren oder kürzeren, inehr oder 
wehiger abstehenden Haaren dicht begetztz. endlich sind.die 

Fruchtspeizen, _ hier nur transversim 'undulato - rugesae 

genannt, und sehr undentlich and verschwimmend: querrunzelig 

gneichnet, — mit feinen; dicht bei einander liegenden, aber 

von einander gesonderten, welligen, etwas ästigen .und durch 

dichte Längsstriche: durchschnittenen Querrunzelu ‚besetzt; :wd- 

durch’die Oberfläche mehr wie sehr fein gegiitert erscheink 

Sie unterscheidet sich in dieser Beziehung sehr deutlich von 

den Fruchtspelzen der in Montevideo von Sellow so häufig 

gefundenen Form P. Onurus W. hi., ‚bei welcher diese er- 

habenen Querrunzeln durch weilere Zwischenräume getrennt 

und noch stärker hexvoriretend , aher auch durch kleine; ‚in 

der Längenrichtung der Spelze verlaufende, nicht tief‘ eindrin- 

Sende’ Schnitte mehr oberflächlich gekerbt sind. Es ist aber 

nothwendig, in der Reife vorgeräckte Spelzen zu ‚vergleichen, 
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da die, jüngeren Zustände schr ähnlich erscheinen. ‚Noch 

rechne ich hierher das Gras von St. Thomas, welches ich 

1831 (ion. VIN. 767) Setaria macrostachya genannt habe. 

Es liegt. dasselbe mit sehr entwickelter Panigula vor, hat, wie 

von.Swartz gefordert wird, ,‚Bache, pubescirende Blätter, mit 

am Halse zottiger Scheide, Wir sind hier also hei ähnlichen 

Modifcationen, wie solche beiden meisten. Arten vorkommen, 

und mus zu grosser Vorsicht mahnen, .. Uehrigens ‚sind alle 

diese.Gräser, von: denen wir nach eigener Anschauung ge 

sprochen. haben, ausdanernde. — Aber wir müssen noch das 

andere Synonym, besprechen, nämlich : 

#®. macxrostachyum, welche Art Nees in der braai- 

lischen Flor gesondert und von P...seiosum Sws- getrennt 

hatte, welche auch von den Botanikern vielfach. anerkannt 

ist, während sie Kunth mit P, setosum ohne Weiteres. ver- 

einigie. Nees fügt P. ulopecurum Fischer uud mit einen 

Fragezeichen P. vdpisetum Baddi hinzu, ‚und sagt, seine 

Exemplare (er hatte die Hambold’sche Pflanze in Willde- 

now’s Herbar: und eine im Haenke’schen gesehen) kämen 

mit der Beschreibung Spreugel’s gat überein, un entsprä- 

chen auch nicht. übel der Humboldt’schen, doch sei-die - 
zweite' Hüllspelze und ebenso die Deokspelze der männlichen 

Blume 7-nervig und nicht 5-nervig. - Die Hüllborsten seien, 

nicht schr scharf (seaberrimae), wie Schrank sage (dessm 

P. sctosum hierher gerechnet wird), leisten aber Widerstand - 

genug, -wenu man sie nach rückwärfs berühre;-; -Das ächte 

P, setosum Sw., weiches er im Schreber’schen Herbar gt 

sehen habe, -unterscheide sich durch ‚sehmalere, : Ruumhaarige 

Blätter, einen lockeren ; verschmälerten und verlängerten Ra- 

vous; kürzere Setae und obere, 5-nervige -Spelze: Endlich 

sei P: mdorostachyuin von allen Verwandten durch die au 

der Basis sehr verschmälerten Blätter sohr gut unterschieden: 
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Diese Angaben zeigen, dass das Gras, welches ich oben von 
den Antillen mit pubeseirenden Blättern aufgeführt habe, wirk- 
lich das P, setosum Sw. sei. Ist dies aber beständig mit den 
kurzen Härchen auf seinen Blättern verschen, oder kommen 

diese auch kahl vor? Ebenso muss man. fragen: ist die Ver- 
schmälerung der Lamina bei dem. mucrostachyum. siels so 
ausgezeichnet, und kann sie wirklich zur Unterscheidung von 

‘ Arten benatzt werden, so dass Nees sein P. scabrifalium 
vorzüglich unterscheidet durch purpurroth gefärbte Setae und 

am Grande nicht verschmälexte, Blätter (foliis fasciatis). Bei 

welcher Angabe es auffällt, dass bei den Unterschieden (auch 

nicht in der Diaguose) der Setae retrorsum soaberrimae ge- 

dacht wird, was dach hier. gewiss heissen muss: .mit rück- 

wärts gerichteten Spitzchen besetzt. - Auch das von Beyrioch 

in Brasilien. gesammelte Gras, welches Nees geglaubt hat 

zu seinem P, scabrifolium bringen zu müssen, wie Kunth 

in den Gräsern (t. 212) sagt, wiewohl es kleiner sei, nicht 

scharfe Scheiden habe und weniger scharfe Blätter, hat keine 

rückwärts ‚gerichteten Spitzchen an seinen Borstenzweigen, 
deren 3 sind (2 längere und eine kurze), hat, nach den Be- 

- schreibungen, andere Nervenverhältnisse in seinen Spelzen und 

scheint gar nicht mit dem Neesischen gleich zu sein. - 

Bei solcher Sachlage wird es gut sein, einige Exemplare 

‚kurz zu characterisiren, welche wir aus verschiedenen Ge- 

genden hesitzen und welche hierher zu gehören scheinen. 

:& P, maorostachyum a Sellawie in Brasilia lectum ex 

herh. Beg.- Berolinensi. ‚Gramen perenne ultra 4 ped. altum 

® chisomate basi ramoso multifihroso ; caulis. erectus simplex 

plarinodosus, nodis angustis contractis nigrieantibus nigrisve; 

glaber, tere, Vaginae laeves, glabrae vel sursum modo, vel 

übique, sed sparsim, pilis ıninufis obsessae, laxiusculae, apice 

Ur Bd, 44 Hei. 3 

u 
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angustatae, et, ubi in laminam angustam frangeunt, extus linea 

elevata et pilis brevibus notata iustrneta, intus vero ligafa e 

pilis densis reotis rigidiusculis composita. Ex hac parte in- 

fima, paucas tantum lineas lata, ex solo nervo medio latiore 

constante (in snperiore folio magis lato) naneiscitur lamina 

sensimm latior facta ad pollicarem et majorem latitudinem, dein 

iteram angustior in apicem attennatum exeurrit, ia ub t0- 

tus laminae longitndo nd 10 — 12 poll. adscendat; niraque 

facies scahra, nervis perenrsa praeter medium eirciter 6 — 7 

utringue, intimis -oblique acutissimo sub angulo ex melio 

nervo prodenntibus, margine extime minute eartilagineo-ser- 

rulato, -Panieula e racemis eomposita 10 — 11 poll. long, 

3/, poll, eirc. lata. Bachis communis inferne subleres aul- 

cata scabra snpra magis angnlata et pilis longioribus paten- 

tibns teeia. Bami.racemosi cire, 9 — 12. lin. longi, ereolo- 

patuli, angulati, scabri, in setam excurrentes, spieulas pe- 

dicellatas et chaetorlados geminos solitariosye dense tertes 

pilis brevibus conieis acutis ereetis, unicellularibns pelluchdis 

y. interdam -sueco eolorato in inferiore parte repletis (pilis 

ramorum ultimorum omznino similibus) et hine valde scabros 

sub illis ferentes. Spiculae 2Y, mm, longae, in medio eire, 

1’, mm, latae, basi augustiores, apice breviter acuta®, Gluma 

inv. ext, dimidia spieula brevior, Inte ovata, basi ampleciens, 

‚apiee breviter acnia, 3-nervis; inter, %/, spieulae eire. aeqnans 
late ovata obtusa cum mucrone plus minus conspieuo ( 

apice angustiore ei ut videtur convoluto orto, ut in omnibus 

religais glumis), 5-nervis. Fl, nentr. gluma fnleiens spion- 
lam superans, forem hermaphr. marginibus amplectens, ejus- 

dem. formae, mueronata, S-nervis; interior angustior paulle 
brevior binervis. Genitalia non vidi. . Gluma for. hermapht. 

ext. irangverse rugulosa, rugnlis in apieali parte vix conspi 

enis dein evidentioribus, Iatiusonlis ohtusis, leviter undulads, 
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distinetis, lineis longitudinalibus , fa” summa parte magis con- 
spieuis, rugas in angustas areolas pärtientibns. 

b, P. subsphaerocarpum Salzm. pl. exsice, „Bahia in 
frnticetis“, ein von Stendel nicht erwähntes Gras, dessen 
vorliegendes Exemplar noch nicht so weit in der Reife vor- 
gerückt ist, als das von Sellow, das vorletzte Blatt nuter 

der fast fusslangen, etwa 3, Z. breiten Rispe hat eine Platte 
von etwa 20 Z, Länge und 8—9 Lin. Breite, welche nach 
ünten verschmälert ist, nach oben sich lang ausgezogen fein 
zuspitzt und scharf auf beiden Flächen ist. Sowohl die Haar- 

reihe nach aussen, als auch die, welche die Ligula hildet, 
treten dentlicher und stärker anf, als beim vorhergehenden 

Grase, was wohl von der grössern Jugend abhängt. Das 

letzte Blatt unter der Inflgrescenz ist etwa 16 Z. lang und 
schmaler als das tiefer stehende. Die Bispe ist noch-mehr 

“isammengezogen, die Borstenzweige etwas länger, sonst 

erscheing Alles wie in der vorigen Beschreibung, auch die 

Sonlptur der fruchtharen Spelzen erscheint als dieselbe. 

! 0. Setarie macrochaeia Spr, Mart, Hi. FI. Bras. n. 5927. 

„in pralis ad Rio ‘, von welcher schon oben die: Rede gewe- 

sen ist, erscheint nur dadurch verschieden, dass die Rispe 

woch nicht Y, F, lang ist, dass die Blatilächen nur "ganz 

kurz 'hei ihrer Verbindungsstelle mit der Scheide verschmälert 

Sind, ‘und. dass diese Stelle‘ durch dnnklere Färbung mehr 

sichtbar ‚wird, welche auf jeder Seite ‚einen dreieckigen Fleck 

hilddt, dessen Basis am Rande liegt, die Spitzen aber nach 
der Mitte gerichtet und hier auch verbunden sind; dass For- 

ter in den Vertiefungen zwischen den erhaben liegenden Ner- 

ven.der Blatischeiden sich Knötchen in einfachen ‚Reihen fin- 

den, welche anch wohl ein Haar tragen. Die Borstenäste sind 

Auch hier lang, obwohl die Panicula keine grosse Ausdehnung: 

hat, und was ich oben von den einzelnen Theilen derselben 

31* 
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beschrieben habe, passt hierher, so dass auch, wenn dies die 

wahre S. mecrochaeta Lk. wäre, was ich nicht glaube, die- = 

selbe als Synonym zu S. macrostachyum kommen müsste. 

d, Setaria macrostachya HBKih. „Ononbo“ (Surinam) 

Focke 904. Die Rispe Y, F. lang, schon der grössere Theil 

der reifen Früchte abgefallen, die Setse nicht lang; das ein- 

zige vorhandene Blatt mit einer nur wenig mehr als 6 Z. lan- 

gen und kaum % Lin. breiten, nach unten aber stärker als nach 

oben sich verschmälernden Platte, welche am Grunde vor der 

Verbindungsstelle mit der Scheide nur kurz zusammengezogen 

ist; Haare, mit Ausnahme der an dieser Stelle befindlichen, 

fehlend., Bau der Aechrehen wie in der Beschreibung. 

e. Setariu macrostachya HBKih. „Surinam“ Hostmann 

n. 24. Achnliches Gras, Rispe fast-1 F. lang, und, da sie 

schon den grössten Theil ihrer Spionlae abgeworfen hat, zwi+ 
schen den Spitzen ihrer Borstenäste 1%, Zoll messend. Die 
Blätter gross, das vorletzte mit 20 Z. langer und 1 2. brei- 

ter, nach unten sich bis auf 2 Lin. verschmälernder und oben 

lang und fein gespitzt auslaufender Platte, welche auf beiden 

Seiten scharf is. An der Verbindungsstelle mit der Scheide 

die änssere und innere Haarleiste und die schon beschriehe- 

nen schwarzen Stellen, Die Furchen zwischen den Nerrek i 

der Scheide auch zum 'Theil mit Haaren besetzt, aber nicht 

auf deutlichen Knötchen, sondern auf einer weniger als die 
Nerven hervortretenden Längsleiste. Das oberste Blatt einige 

Zoll kürzer, aber fast eben so breit. 

£. Ins. Trinitatis. Crüger No. 73. Ein vollständiges Exem- 

plar, aus dessen Basaltheil man sieht, dass es einer Alß- 

dauernden Pflanze angehört, Der Stengel ungefähr 3 F. hoch, 
beendet durch eine 8-zöllige Rispe mit langen Borstenästen, 

welche, die Reife beginnend, über einen ‘Zoll Breite hat. 
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Blätter in Länge und Breite wie sie früher beschrieben sind; 
die Behaarung der Scheide besonders an den nntern Blättern, 
an den obern fast ganz fehlend, daher ist ein solches Fehlen 
nicht anzuschlagen. Sie liegt in den Zwischenräumen der 
Nerven, wo sich dann auch wohl zwischenliegende schwächere 
zeigen, aber die Haare standen nicht auf Knötchen. Achr- 

chen und Fruchtspelzen wie oben beschrieben. 

Somit scheint dies Gras eins weite Verbreitung zu ha- 

ben, die sich von den Antillen bis nach dem südlichen Brasi- 

lien zieht, und es ist wohl möglich, dass auch noch eine oder 

die andere der folgenden Arien bei Stendel zu dieser oder 

zur vorhergehenden Art zu ziehen sind. 

P. vestitutum Steud. n. 226. (Setaria elongata Spr. 

und P, setosum Sw. var. Trin. mspt.) von 8. Domingo. 

P. amplexifolium Steud. ». 2%7. (Set. maorostachya 

Hochst.) von Surinam. 

P. macrourum Trin. Steud. n. 228. (Sei. composita 
HBKih., nach Trinius auch zu P, setosum Sw. gehörend), 

"aus Südamerika, 

BP, scabrifolium Nees, Stend, 2.229, schon früher ha- 

ben wir von diesem Grase gesprochen. Die Abbildung von 

Kunth, verbunden mit der Ansicht von P, setosum Sw., lässt 

vermuthen, dass die Beyrich’sche Pflanze eine andere sei, 

als die von Nees, welche wohl zu P. macrostachyum ge- 

reehnet werden dürfte. » 

P, impressum Nees, Steud, n. 230, aus Brasilien, 

= megaphyliam Steud. n. 231, aus Guinea von Jar- 

din ges, und 

P. phyliomacrum Stend, n. 232, ebendaher, habe ich 

aicht gesehen. ' 

P. Aabellatam Steud, n, 233 ist oben schon durchge- 

nommen, 
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P. Iachneum Nees, Steud, n. 234, aus Brasilien, 

P, leiophyllum Nees, Steud. n. 235, ebendaher, 

P. cernaum HBKth,, Stend. n. 236, aus Quite, 

®. Crus Ardene Willd. hb., Steud. n. 237 (als Orux 

Ardeae), von Humboldt aus Südamerika gebracht, aber von 

Kunth nicht erwähnt, 

®. sagittzefolium Hochst,, Stend. n. 238, als Penni- 

setum son Richard und als Setaria you Walpers aufge- 

führt, und wegen der -Blattbildung merkwürdig , aus Abys- 

sinien, 

P, panieuliferum Siend. n, 239, aus Oaxaca, 

P. jene Steud, n, 240, von Zollinger in Java g'8,- 

P. amplissimum Steud. n,240b., aus Cuming’s Samm- 

iong; von den- Philippinen,, sind mir säinmtlich unbekaunt ge- 

blieben, und bedürfen einer nenen Untersachung. 

Eine eigene Unterabtheilung „Seiae. ruchi commumi 

inordinatin insertae “ bildet: 

P. brachiarineforme Siend, n, 241, ein ans West- 

afrika stammendes Gras, welches nach der Diagnose durch 

verschiedene Merkmale von den bisher durchgenommenen ab- 

weicht und vielleicht gar nicht hierher gehört, ‘Ueber die Na- 

tar seiner Setae wird nichts mitgetheilt, sie sollen. einzeln au 

der Basis der alternirend an der Hauptachse befindlichen halb- 

zölligen Racemi, aber auch an diesen ihrer ganzen Länge 

nach stehen. 

Von den 18 letzten als „minus nolae, plares duhiae, vel 

Jam inter priores forsan recensitae® ist nur eine Art mir zu 

Gesicht gekommen: 

®. Linkii Stöud: u. 242. oder Setarin Aongifolin Link. 

h. Ber. 1. 220, I. 220. Ex Nova-Hollandia, ut schedula 

docet. .Periit in horto het, Berol, nt in secundo volumine 
dieit auctor specivi, qui lapsum typographi hand emendavit. 



487 

'Certo certins enim legendum est in ultima pag. 220. linea pro 
„lamina“: „vagina“; vaginae enim 2%, poll. longae, la- 
minae angustae et vagina angustiores, Iineares, sensim sensim- 
que atienuantur in apicem fere filiformem scabrum, et pe- 
dem longitudine attingunt, nee ut Linkius dieit quatuor 

"pollices sunt latae, sed 3 tantum millim.; margines valde sca- 

hrae, superficies svabra, pagina aversa laevis, nervis promi- 

nalis validis vix interstilia praebentibus percursa, pili sparsi 
longinsenli marginem basalem ocenpant, densa brerisque pilo- 
rum candidornın series ligulam format; vaginae glabrae, mar- 

gine tenniler membranaceo, macula kutea triangulari ntringne 

in infima laminae basi solito more deposita., Caulis sub race- 

mo patentim albo-pilosus, qui bipollicaris in rachi brevius 
pilosa habet spienlas -multas brevi piloso pedivello insidentes 

et setis (chaetocladis) 9— 10 inaequalibns, longitudine et eras- 
situline variis, spienla hinc vario modo longioribus, decem 

plerumgne, in 2 fascieulos partitis, a summo pedicelle orien- 

tibus, plus minus purpurascentibus fulti, Patet Gymnozrichos 

speciem esse, quae 6, Japonico similis videtur, foliis vero 

rigidig et-canle longioribns jam differt. Spieula lanceolata . 

basi obtnsa, apice aenta, 6%, nm. longa; glama iny, ext. 

1 mm, longa lanceolata 1-nerv. pellueida, alt. int. 24, mm. 

longa similis 3-nerv. Gluma fl. ueutr. unioa, forma et longi- 

tudine spienlae, glumas fl, hermaphr., alteram sibi similem, 

alteram hyalinam binervem angustiorem marginibus ampleetens 

7-nervis, nervis in apice conniventibas.. Stylus primum sim- 

plex et ima basi nudns, dein fills e sellularum serie formatis 

plumosus et mox in ramos- dnos partitugs 6— 7 mm. longos« 

Servet nomen Linkianım longifolium tam inter Gymnotricha, 

quam ‚inter Penniseta, de quibus generibus segregandis aut 

conjungendis ineerti sunf botaniei, aliis et Setarias cum illis 

eommisoentibns.. . 
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Ausser den von Steudel aufgeführten, zur Section Se- 

taria "gehörigen Gräsern sind in der Regensburger bot. Zei- 

tung von 1855 durch Hm. Dr. Hochstetter noch einige 

veröffentlicht worden, nämlich : 

P. (Setarin) inerassatum Hochst, ]. «. p. 197. Bb. 

Abyss. Buch, n. 1211. Der Verf. hielt sie anfaugs für eine 

Var. seiner $, aurea oder Panicum chrysanthum Steud. Syn. 

®. (Setarin) acromelaenum Hochst. 1, ce, p. 198. Hb. 

Abyss. Buch. ». 1513. Sie soll mit dem P. nigrörosere Nees 

vom Cap nahe verwandt, sich durch die Färhung der Frucht- 

spelzen (welche aber auch bei einigen Formen von $.glauca 

zu finden ist) unterscheiden. 

®, (Setaxin) plientile Hochst, I, c. p. 198. Hb. Abyss. 
Buch. 2. 1456. Diese Art soll mit P, zepalense Spr. und 
plicatum verwandt oder mit ihnen vielleicht zu einer Species 
zu vereinigen sein, gehört daher wohl in die Abtheilung Piy- 

chophylium A. Br, 

Bei allen dreien ist nichts von der Beschaffenheit der 
Schärfe der Chaetocladi gesagt, es ist daher über diese, Grä- 

ser nichts Sicheres auszusprechen, 

In meinem Herbarium habe ich noch. einige mit Namen 

vergebene Setarize, welche bisher noch nicht vorgekommen 

sind, und mit wenigen Worten berührt werden sollen. 

P. intermedium Roth, nov. pl. sp. p« 47. (1821). Se 
taria int TR, Sch. Syst, Il. p. 489. Mant, II. p. 275. Sten- 

del hat diese Roth’sche Species zu P, Rozilere Spr. ge20- 

gen, obwohl diese, wie vertieillate, der sie auch unmittelbar 

folgt, „setae deorsum hispidae“ hat, und die Roth’sche, wel- 
che zwischen P, viride und glaucnm steht und sich von er- 

sterm durch schlaffere Bispe, durch wechselnd stehende, nicht 

wirtelige Aeste und dureh die nicht glatten, sondern quer- 
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runzeligen Fruchtspelzen unterscheidet, von letzterm durch 
eine Rispe und keine eylindrische Traube, durch viel 
weniger Involucellen, also, was’ auch ausdrücklich in 
der Diagnose gesagt ist, involucella sursum hispida be- 
sitzt. Ich berühre diese letztere Roth’sche Pflanze deswegen 
bier, weil in den von Dr. Hohenaoker ausgegebenen Pflan- 
zen dreimal ein Gras vorkommt, welches nach Dr. Hoch- 

stetter's Bestimmung für diese S. intermedia R. Sch, aus- 

gegeben ist: 

1, Pi. Ind. or. (most, Nilagiri) 1278. $. Intermedia R. Sch. 

Forma caespitosa depressa. -—— Hochst, Prope Arehatti. 

Mart, m. Es ist dies eine fach auf der Erde ausgebrei- 

tete, kurzstengelige, sich stark am Grunde verzweigende 

Form, wie sie auf ähnliche Weise von $, varidis und 

&lauca bei uns gebildet wird. 

2. Pl. Ind, or. (M. Nilagiri) 915. S. inzermedia B. Sch. — 

Hochst. In montibus Nilagiri, Dieselbe Art in grossen, 

bis ein paar Fuss langen Exemplaren mit reicherer Rispe, 

welche aber sich, wie Roth sagt, durch ihre grosse 

Lockerheit und ästigere Ausbildung von der der $. glauca 

trennt, der sie durch die Seulptur der F'ruchtspelzen näher 

steht, Diese Pflanze habo ich im botan. Garten kaltivirt, 

und sie anfangs für eine neue Art gehalten, welcher ich 

vorläufig den Namen S, zrichotes beigelegt haite, jetzt 

aber für die Roth’sche Pflanze halte. Da es keine Be- 

schreibung derselben giebt, ‚so füge ich eine nach der 

Gartenpflanze entworfene hier bei. 

Gramen annuum pluripedale (aut nanım pancipollicare) 

inferne ramos edens apioe foriferos; Caulis cum nodis gla- 

ber, aevis. Vaginae lougae, internediis breriores, inferne 

glabrae, superne magis minusve pilis deflexis ex interstitiis 

neryorum orienlibus albis parce pilosae,. secus margines pilis 

— 
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ereetis longioribus, deorsum decrescentibus imaque vaginae 

basi fero nullis, orifieium versus densioribus ciliatae. Lamina 

foliorum superiorum vagina longier, linearis, inferne panlu- 

lam angustior, apiee elongato-attenuata, im uiraqne pagina 

pilis erectis ex subjacente nodulo orientibus pilosa, in mar- 

gine infexiore longins pileso-eiliata, eaeterum setulis minutis 

erectis scabra, Ligula -brevis alba, basi hyalino -membrana- 

ea superne in pilos multos albos soluta.. . Panioula elongato- 

pyramidata,, eire. tripollicaris, ramis ereeto - patulis solitarlis, 

geminis, infimis ad 8 lin. longis, ramulis lateralibus brevibus 

a basi orientihus racemosis, spienlis solitariis geminisye, ehae- 

tocladis eas superantibus irregulariter ‚sed pleruinque sub spi- 

culis solitarie dispositis, minnte seabriusenlis, pileolis- antror- 

sum vereis. Axes omnes angulati, plus minus flexuosi et 

apiee plerumque in chaetorladnm exenrrentes, pilis minnfis 

soabriusenh. Pedicelli breves erassiusenli, seabri apice dila- 

tati, margine tenuiore glahro. eineti. Spienlae 2 mın. longas, 

in.medio 1 mm. latae. Gluma inv. inf. late: ovalis, dimidiam 

glumam fl..neutrius aeqnaus, margine albido-hyalina nervis 

3 intense. viridibus percursa, altera sup. %/, R, fert. aequans 

dilatato- avalis margine hyalino albide, nervis 5 — 7 Intense 

viridibus, - Ploris neutrius gluma ext, late ovata, acntiuscula 

nervis 5 viridibus, inter. minor albido-hyalina binervis. 18 

fert. glumae coriaceae maturae fnscae plerumque ex tesiactO 

variegatae, exterioris .dorsum eonvexum transverse rug1lo- 

sum, rugulis undulatis hine inde partitis inter se distantibus, 

lineis longitudinalibus erehris impressis plus minus: in grannla 

elevata sejunetis, interstitiis quoque impressas lineas Jongitu- 
dinales ostendentikus, gluma interna elevato- granuloss, 819 

nulis in series disposilis, Color fusens primum partes elatio- 

res fingit, dein et fundum ex quo surgunt. 
Forina minor. depressa, caulibus’ digitum longis ef bre- 
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vioribus omni modo et indumento similis, sed inflorescentia 

hrevior, interdum paucas lineas longa simplieior, ad simpli» 
eiter. racemosanı taudem redueta, paucas lineas longa. 

3% Pi. Ind. or. (Terr, Canar.) 145.— S.intermedia B.Sch. 
— Hochst. Prope urbem Mangalor. Floret post fompus 

plavium, — Sehr dünne, schmächtig aufgewachsene, Y, 

—LF. hohe Exemplare, welche au der Spitze einen 

traubigen, dichten Blüthenstand tragend, welcher 3-5 

Lin, lang ist und von den gelben Chaetocladi nicht viel 

überragt wird. Es ist dies Gras offenbar anf einem un- ° 

günstigen Boden in der heissen Temperatnr der Küsten- 

gegend hei Mangalor gewachsen, und stimmt vollständig 

wit S, glauca überein, die auf den Blauen Bergen in 

der grössern gewöhnlichern Form wächst uud unter No. 

937 in der Hohenacker’schen Sammlung im J. 1854 

von dort ausgegeben ist,. ob ursprünglich oder mit Ge- 

treide eingeführt, muss dahin gestellt bleiben, Zu $: glau- 

ca gehört auch die, welche ich von der ostindischen Halb- 

iusel mit der Bezeichnung Panzieum (Echinochloa) seu- 

drum Law. Hi. Wight prope n. 1648 erhielt, von bei- 

nahe 2 F. Höhe und 3 Zoll lange Blüthenstände tragend, 

an den untern Rändern der Blattiläche die einzeln stehen- 

. den, längeren, weissen Haare, wie sie an nnsexer Feld- 

pfanze zu finden sind. 

Setaria conglomeratn Fries h. Ups., 8, psendover- 

ticillnta h. Vindob. Der 5. vertioillata ähnlich, aber ne- 

ben diesem im hiesigen Garten schr hänfigen Unkrante viel 
"grösser und kräftiger, wie wir $. vertieillata nie sahen, 

aber sogleich durch die sehr dieht mit nach vorn gerichteten 
Stachelhärchen besetzten Chaetocladi unterschieden, Die ganze 

Pflanze his 4 F, hoch, einjährig, mehrstengelich, die Stengel 

unten kurz gegliedert, aufsteigend, aus den- untern Knoten 
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Aeste treibend, welche auch Blülhenstände geben, rund, glait 

und kahl, nur an seinem oben gefurchten Ende unter der 

Rispe durch dichte, aufrecht stehende, spitze Stachelhörsichen 

scharf. Die Blattscheiden ziemlich kahl, nur an ihrem obern 

Rande behaart, ganz oben dicht behaart; die Blätfäche zu- 

erst eiwas zusammenzogen mit den 2 dreieckigen, schwärz- 

lichen, . in der Mitte aber nicht zusammenstossenden Flecken, 

dann stumpfeckig, etwas breiter werdend und man sich all- 

mählig erweiternd, bis sie eine Breite von 1/, Z. oder wenig 

mehr erlangt hat, worauf sie sich dann allmählig zuspitzt 

und in eine schmale Spitze ausgeht, beide Flächen. nnd die 

Ränder sind von kleinen, breiten Börstohen scharf, und anf 

der Oberseite kommen noch einzeln stehende, aus kleinen 

Knötchen hervorgehende Härchen vor. Der oherste Stengel 

unter der Inforescenz ist rund und vielfurchig, die erkabenen 

Leisten desselben sind dicht besetzt mit kleinen, aufrecht ste- 

henden, sieifen, kurzen Härchen, wodurch sich beim Herab- 

streichen nach unten eine grosse Schärfe au diesem Theile 

zeigt, welche sich auch auf die Hauptachse, deren Neben- 

achsen und. auf deren horstliche Ausläufer und die sterilen 

Borstenäste (Chaetooladi) erstreckt, welche letztere sich ziem- 

lieh stumpf endigen und die Achrehen nur wenig überragen. 

Die ganze Inforescenz it 8—5 Z. lang, 6 — 9 Lin dick, 

oben sich ausspitzend, ziemlich dicht, nur unten etwas unter- 

brochen, und besteht aus kurzen, bis höchstens 1/, Z. langen 
Seitenachsen, die meist einzeln, aber auch einander trapp“ 

weise genähert stehen, unten wieder kurze Nebenästchen ha- 

ben, die höher an Grösse und Menge der Achrchen abneh- 

men, alle diese Achsen 2, und 3. Ordnung sind mit einer 

Menge kleiner, nach unten gerichteter, grüner und meist 
wein- oder braunroth angelaufener oder gefärbler Achrchen 

nebst Borstenästen besetzt, von welchen die oberen mehr eitt- 
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zein, die tieferen zu mehreren bei einander auf ganz kurzen 
Stielchen stehen, die nach oben sich verbreitern und ein fa- 
ches, schmälgerandetes Näpfchen bilden, welches in der Mitte 

‚eine Erhöhung zeigt, Die untere Hüllspelze breit-rundlich, 
umfassend, spitzlich, uervenlos, kürzer als das halbe Aehr- 
chen; obere fast so lang als das Aehrehen, mit 5 grünen 

Nerven; die äusseren Spelzen des geschlechtsiosen Blümchens 

von der Länge des Aehrehens, 5-nervig, die zwischen den 

Mitiel- und den äusseren Nerven liegenden. nur am obern 

Ende sichtbar, die innere kürzer und schmaler. Die äussere 
Fruchtspelze ungefähr 2 Mm. lang, 1 Mm. breit, elliptisch, 

oben und unten spitz ansgehend, convex, sehr dicht mit fei- 

nen, welligen, etwas ästigen, verschiedenartig in,Körner auf- 

gelösten, erhabenen Querrunzeln besetzt, und zugleich drei 

Nerven als längs gehende, schwache Erhabenheiten bemerk- 
bar machend; innere Spelze dicht mit erhabenen, in Quer- 

reihen liegende Köruchen bedeckt, erst nur schmal sichtbar, 

dann breiter, so dass die beiden Nerven derselben als seit- 

liche Erhabenheiten sichtbar ‘werden. Die 'Borstenäste dicht 

mit spitz -dreieckigen,. fast etwas gekrümmten, aus breiter 

Basis aufrecht stehenden, wasserhellen, steifen Stachelhaaren 
hesetzt, 

8, disticha Kih., Griseb. in W. Schaffner pl. Mex. n. 86, 

Cirea urbem Mexico pr. Tacubaya, Julio ın. Die beiden un- 

vollständigen Exemplare, welche ich von diesem Grase be- 
sitze, geben mir nicht die Gewissheit, dass dies Gras die 

Kunth’sche S. disticha sei, und um so weniger, als dieser 

Autor später das Humboldt’sche Gras mit Panicum ver- 

einigte und als P. distichum Lam, aufführte, welche Species 

Steudel unter seinen wenig bekannteren ganz ans Ende stellt, 

Liest man aber die Beschreibung Lamarck’s, so kann man 
nicht: glauben, dass derselbe eine Seraria vor sich gehabt 
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habe, denn die „longs filets blancs tr&s fines“ sind gewiss 

keine Chaetorladi, sondern Haare, da sie an der Rachis des 

Blüthenstandes stehen, der eine 4—5Z. lange, ans 20— 25 

linealischen, wechselnden, fast zweizeiligen, sehr genäherten. 

‚Achren bestehende Art einfacher Rispe ist, welche Beschrei- 

bung aber nicht auf die vorliegende Pfanze passt, die eine 

ächte Setaria ist, und, wie es scheint, in die Verwandtschaft 

der S. caudata, setosa, Onurus gehört, aber nur eine kleine 

Inflorescenz besitzt, mit ziemlich langen Borstenästen, welche 

theils .die Enden der Seitenachsen, theils wirkliche 'sterile 

Seitenachsen 2er Ordnung, vielleicht auch zuweilen dritter 

Ordnung sind. Die Borstenäste sind ziemlich .dieht mit nach 

vorn gerichteten Hanrbildungen der gewöhnlichen Art besetzt, 

und dadurch scharf, während die Achrchen unbehaart, sind. 

Die noch nicht’ reifen Fruchtspelzen sind: dieht mit: welligen, 

etwas ästigen Qnerrunzeln hedeckt, welche etwas gekörnt er- 

schienen, 

’ 

Setariae chactocladis totis retrorsum scabris, vel in altera 
parte antrorsum, in altera reirorsum scabris. 

8, vertieillata (L.). Dies bei uns nur in Gärten und 

auf Weinbergen, vorkommende Gras, welches man auf Asckern 

gewöhnlich nicht antrifft, zeigt sich rücksichtlich seiner Grösse 
nieht minder verschieden, als die anderen hei uns vorköm- 

menden Fench-Arten, welchen er in der Blüthezeit etwas nach- 

folgt. Nicht bloss die Borstenäste sind mit abwärts gerichte- 

ten steifen Härchen bedeckt,. sondern auch die ‚sämtlichen 

Achsen des Blüthenstandes, welchen wir einmal 6 Zoll laug 

gefunden haben, besitzen ähnliche, aber. anch gerade ahste- 

hende Haare, Die Scheidenränder sind mit dieht stehender 

Haaren besetzt, und auch .die Ligula- wird ans solchen ge 
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bildet, zuweilen zeigen sich auch geltene aufrerhte Haare auf 
der obern Blattseite, während ‘die Scheiden kahl sind, Alle 
Exemplare, grosse wie kleine, auch verschiedener Gegenden 
Europa’s, nebst zweien der mıten zu erwähnenden ausser- 
europäischen, zeigen dieselbe Behaarung, so dass ich glauben 

, Möchte, sie gehöre zu den Characteren der Art, Die Inflo- 
rescenz zeigt folgende Verschiedenheiten: entweder ist sie 
ziemlich gleich dick eylindrisch, oder sie läuft’ nach ohen-und 
unten dünner ans, oder es geschieht dies nur ohen, . unten 
aber nicht; sie iet ferner dicht gedrängt, oder «as treten die 
einzelnen Aeste mehr hervor und nach dem Gründe hin auch 
mehr von einander, und die Rispe erscheint dann wie quirl- 
förmig verästelt, was sie eigentlich nie ist, da nur 2 oder 3 
Aeste erster Ordnung dichter au einander gestellt sind, Da 
diese letzten nicht lang, aber mit Achrchen dicht beseizt- sind, 
welche doch zum Theil wiederum weitere Verästelaugen re- 

Präsentiren, so sieht man leere Räume zwisehen diesen Aesten, 

und dies setzt sich bis anf. die Mitte derselben fort, wohl 
selten weiter. Bei stärkerem Blüthenstande mit längeren 
Aesten, bei gedrängtem Hervortreien derselben geht die Riepe 

auch wohl in die sogenannte gelappte Form über, Gewöhn- 
lich stehen die Borstenäste 3, — 2 Lin.. über die Masse der 
Aehrchen hervor, und sind in Menge vorhanden, nur einmal 

habe ich eine 2 Fnss hohe Pflanze gefunden, welche in einem 

aus Flusssand gebildeten Beeie gewachsen war,- die mir durch 

die geringe Zahl ihrer Borsten so auffel, dass. ich ‚ie -anerst 

‘ für borstenlos hielt, dann aber sehr bald bemerkte, ‚dass sie 
zwar in geringerer Zahl, aber kürzer, als sie gewöhnlich zu 

sein pflegen, vorhanden waren. Die untere Hüllspelxe ist 

kürzer als das halbe Achrehen und spitz; die folgende kommt 

der fertilen Spelze gleich, hat wohl immer 5 grüne ‚Nerven, 

zuweilen aber auch mehr, da zwischen diesen noch riner oder 
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der andere, welcher nicht bis zum Grunde herunter reicht, zu 

bemerken ist, Die änssere Spelze der männlichen oder viel- 

mehr, da ich keine Stanbgefässe gefunden habe, geschlechts- 

losen Blume ist an Gestalt und Grösse der fertilen Deckspelze 

ungefähr gleich, die innere ist kürzer und schmaler, oder 

fehlt auch ganz. ‘Die fertile Deckspelze ist breit-lanzeitlich, 

ain Grunde stumpfer, 'und scheint ganz glatt, ist aber auch, 

bei stärkerer Vergrösserung besehen, ‚durch sehr feine Quer- 

runzeln, welche durch feine Längsfurchen getheilt sind, fein 

gekörnelt und punetirt. : 

Ausser den ganz übereinstimmenden europäischen Exem- 

plaren, die nicht sehr häufig an allen Theilen, meist nur an 

der Inflorescenz rothbraun und weinroth oder auch in’s Stahl- 

blaue gehend gefärbt erscheinen, weni sie. an einem trooknen, 

heissen Platze gewachsen sind, sah ich noch von Kolschy 

in Nubien ges. n. 365,. in deserto mague provinciae Berber. 

loeis humo superfüsis d. 24, Apr. 1840, eine kleine Form 

mit 5-72, langen, aufsteigenden Stengeln, mit verhältniss- 

mässig breiten, ' zugespitzten Blättern, deren Scheidenränder 

dünnhäutig und ganz unbehaart waren, wodurch sie von allen 

sonst gesehenen, für $. verziciliat«: zu haltenden Gräsern, #0 

wie durch die an der Basis breitere Abrundang der Blattfläche, 

die freilich nicht überall anzutreffen war, und die Kaklheit 

and Glätte:der untern Blattseite abwichen. Da ‚wir ‚später 
noch eine andere grosse Art und Forms Nubien erwähnen, 

die wir auch nicht in der Fruchtreife sahen, so müssen wir 

nur künftige Untersucher der nubischen Flor darauf aufmerk- 

sam machen. Inflorescenzen 6 — 12 lang, —— ; N. 997. In 

palmetis: vallis Fatme Arabiae felieis, d. 24. Fehr. 36. IB: 

W. Schimper, Eine lauge (2 F, Ig.), schlappe , dünnblättrige 
Form, bei welcher die Borsienäste sehr horizontal ahstehen 

und sehr stark scharfhaarig sind, 80 dass es fast scheint, als - 
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gehörte sie.mehr zu der $. Roitler! vom Cap. — N. 800. 
Loeis eultis eirea elaustrum montis ‚Sinai d. 16. Jul. leg. W. 
Schimper, ein Exemplar wio hei uns aus einem Garten. 

8. nnbien Link h. Berol. 1. 220, n.489, u. Ej. IH, p.220. 
Nach ‘der in diesem letzten Citat gegebenen Mittheilung hat 
Ehrenberg dieses von ihm nach den Verzeichnissen des Berl. 

Gartens bei Dongola (Dongala schreibt Ehren berg) gefundenen 

Grases nicht Erwähnung gethan. Man könnte nach der Grösse 
der einjährigen Pflanze glauben, dass sie dort kultivirt werde, 
Link sagt von ihr in einer Adumbratio: „valde afinis $. 

germanicae, spicae longiores. Setae ut in illa pubescentes 

sed retrorsum seabrae ut in S, versicillata.“ Hätte Stei- 
del diese Adumbratio und ‘die Diagnose von Liuk a. a. O,, 

welche so lautet: „folia scabra, vagina superne margine pi« 

losa. Spica erecta, spieulte longinsenlae densiuscule aggre- 

gatae, Seine deorsum senbrae, spienlis 68 plo longiores. 

Valyae fertiles obsolete transversim rugulosae“ gelesen, se 

‚ hätte er bezweifeln müssen, dass dieses Gras uusere S, ver- 

teillata sei; hätte er aber cin Exemplar gesehen, so würde 

‘er diese Spesies wohl anerkannt haben. Obwohl sie aller- 

dings jener nahe verwandt ist, so verhält sie sich wie S, 

Balica zu S, glauca oder viridis. Es ist ein mehrere Fuss 

hohes Gras, welches Aeste aus den mittlern Knoten treibt 

und ai der Spitze eine 6 Z. lange und etwa ®), Z, dicke, 

dichte, eylindrische, nach oben etwas verschmälerte Rispen- 

ähre trägt, und obere Blätter hat, deren Lamina 1—1!/, 

Russ lang sind und 9— 10 Lin, an ihrer breitesten Stelle mes- 

sen, unten schmaler an der Scheide beginnen, nach oben 

aber sehr lang sich allmählig verschmälernd . in eine feine 

Spitze auslanfen, neben dem Mittelnerven #%) anf jeder Seite 
_—_ 

*) Au einem, und zwar dem obersten Blatto ist der Mittelnerv 

Br 24, Ss ent, 3% 
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7—8 stärkere Nerven zeigen, in. deren Zwischenräumen wie- 

derum eine verschiedene Zahl dünuerer, zwischen diesen end- 

lich noch feinere verlaufen. Mit Ausnahme der letztern ireten 

alle auf der Unterseite in entsprechend verschiedenem Grade 

hervor, und sind mit kleinen, scharfen Erhabenheiten besetzt, 

so dass der auf den Flächen. herabgeführte Finger eine merk- 

liche Schärfe empfindet, auf der Oberseite kommen dazu noch 

zerstreute, aus einem Knötehen hervorgehende Haare; der 

Rand ist aber mit einer dichten Reihe längerer, aufrecht nach 

vorn gewendeter, einzelliger Haare mit breitem Grunde be- 

setzt, wodurch er sehr scharf wird. Die beiden abgerundeten 

Ecken der obern Scheidenmändnng zeigen, indem sie sich 

zur Basis der Blatifläche zusammenziehen und eine Einbuch- 

tung bilden, jede einen dreieokigen, dunklen Fleck, dessen 

Basis am Rande, die Spitze aber gegen den Mittelnerven liegb 

und an dessen unterem Rande sieh innen der dichte Haarstrei-. 

fen hinzieht,, welcher die Ligula repräsentirt, und, dessen En- 

den hier schen äusserlich dadurch sichtbar sind, sonst hai 

weder die, ähnlich dem. Blatt, durch erhaben liegende Nerven " 

gestreilte Scheide, noch der zart membranös endigende Band 

derselben Haarbildungen irgend welcher Art, . Die Bispe hat 

ein durch. kleine, spitze, zahnartige Härchen und länge® 

gewöhnliche Haare gebildetes Indument, ihre Aeate erster Ord- 

nung tragen, obwohl sie nur kurz sind, solche zweiter and 
diese wohl sogar noch solche dritter Ordnung, wenigstens gant 

unten. An allen stehen Achrehen auf sehr kurzen, dieklichen 

Stielchen und meist ein Paar, dieht mit abwärts gerichteten, 

von seiner Basis an in zwei etwa 11/, Lin. au der breitesten 
Stelle auseinander liegende Nerven getheilt, uhd man sicht 
daraus, dass dieser Mittelnerv, 'der in der Scheide nicht Yor- 
handen ist, nur durch ein dichtes Zusammentreten einiger In der 
Mitte liegenden Nerven zusammengesetzt wird. 
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steifen und spitzen, dreieckigen, wasserhellen, einzelligen Bor- 
stenzähnchen bedeckte Borstenäste nnter denselben, doch schla- 
gen auch die Aehrchen fehl und aur die Bersten sind vollstäu- 

dig, oder man sieht diese letzteren auch: wohl allein, ohne 

eine Spur von Achrehen dabei Die Rispe wird dadurch ganz 
dickt von Borsten durchsetzt 'und also ‚auch umgeben, weil 
die Astbildungen sämmtlich kurz sind und sich dicht zusam- 

men grappiren. Wahrscheinlieh wird dieser Blüthenstand in 

Nubien selbst noch grösser und anschnlicher. Das noch nicht 

blühende Achrehen ist 3 Mm, lang und 1Y, Mm, etwa breit, 

von elliptischer, an beiden Enden spitzer Form, im Ganzen 

dem von $, verzicillata ähnlich, vielleicht: in den fertilen Spel- 

zen durch deren Sculptur etwas verschieden. _ Soviel sich 

also an dem vorhandenen Exemplare ermitteln liess, ist die 

Achnlichkeit allerdings so gross, dass Trinius, welcher gern 

vereinigte, hier leieht dazu gebracht. werden konnte, dass 
diese $, nubica nur eine Form der S. versicillata seir Da 

sich aber auch Verschiedenheiten herausstellen, so wird doch 

noch eine weitere Vergleichung heider iu verschiedenen Sta- 

dien ihrer Aushildung vorgenommen werden müsgen, um diese, 

wie so viele andere die Grenzen der Art und deren Umbil- 

dungs- Fähigkeit beireffenden Beobachtungen noch zuvor zu 

Rathe zu ziehen, . Schade, dass dies Gras sich aus nnaern 

Gärten verloren hat, und dass die Beisenden so selten. das 

Interesse haben, sich eines Grases wegen zu bemühen. 

®. (Setaria) Rottieri Nees Il. Fl. Afr. ansir, p. 53. 

2.38, Panicum vertieillatum L. Drege pl. exs. Cap. u. 23. 

Indem Stenudel die. Sezaria. Rottleri als Spr. Panicum R. 

unter No. 217 aufstellt, erwähut er gar nicht die Stellen, an 

denen Nees sowohl von der. capischen Form, als von der 

@stindischen ‚gehandelt hat, wobei Nees ausser den Formen, 

32" 
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welche nach unten gerichtete Haarstächelchen an den Borsten- 

ästen haben, eine andere dazu zieht, bei welcher sowohl 

rück-, als vorwärtsstehende an diesen Borsten sind, und 

dann noch eine dritte, bei welcher nur nach vorn gerichtete 

gefunden werden, Nees muss die grosse "Üebereinstimmung 

aller ührigen Theile zu der Annahme gezwungen haben, dass 

diese-Formen Spielarten sind, da er doch gewiss nicht Ver- 

suche angestellt hat, wodnrch es ihm thatsächlich erwiesen 

wurde, dass diese Formen in einander üherzuführen wären, 

denn er bemerkt nur, dass er die Form «. minor (vom Cap) 

im Breslauer Garten erzogen zu fast menschlicher Grösse er- 

wachsen gesehen habe. Dabei ist es merkwürdig, dass die 

beiden zuletzt genannten Formen (y. d.) nar in Ostindien ge- 

fanden sind, während die beiden ersten am Cap, die Var. minor 

besonders auf angebautem Lande, die Var, anajor aber am 

Ufer des Keyflusses gefunden is. Zu der Var. minor vom 

Cap rechnet Nees als Synonym P, vertieillatum Boxh. fi. 

ind, 1. p. 304, wo nach der (übersetzten) Diagnose (Spieulae 

oylindrieae. Spieulae fi. e. Axes laterales s. primi ordinis] 

quaternae subvertieillatae. Involucella setse [Chaetocladi} 

retrorsum hispidae. Semina fi. e. Glumae fructum ineludentes] 

oblonga, 3-nervia ei rugosa. — Amat solum divitem in viß- 

rum angulis,. ubi rudera sunt.) eine Beschreibung gegeben ist, 

nach welcher der Antor noch Unterschiede von dem europäl- 

schen verticillatum angiebt. Die Beschreibung sagt Folgen“ 

des: Der untere Theil des auf der Erde liegenden und Wurzel 

schlagenden Stengels ist 1—% F. lang, der obere ist- mehr 

aufreeht und ebenso lang, schwach (weak), sich oft auf eine 

Seite überneigenl. Blätter scheidig, Iineal-lanzettlich; ein 

wenig Saumhaarig, mit scharfen Rändern, wenn man sie ab- 

wärts streicht, Mündung der Scheide hanrig. Achren näulen- 

förmig, zusammengesetzt, 8—4 Zoll lang, meist dureh die 
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borstenartigen Hüllen verfilzt%), Achrchen oder vielmehr 
Tränbehen (racemulets) zur wirteligen Stellung sieh neigend, 
gewöhnlich 4 im Wirtel, besichend aus 8 oder 4 kurzen Stiel- 
chen, von denen jedes wenige Blumen (d.h. Achrchen) trägt, 
alle untermischt mit sehr steifen Borsten (Involucels), bewafl- 
net mit kurzen, steifen, zurückgekrüämmten Spitzen, durch 
welche sie jedem Gegenstände, der sie berührt, fest anhän- 
gen, Kelch wie hei der Familie. Corolle eine dritte neutrale 

Spelze, aber ohne Staubgefässe, Saamen dreinervig und leicht 
querwellig. — Obs. Vieh frisst dies Gras nicht, so dass es 

für ein unangenehmes Unkraut überall, wo es sich findet, ge- 

halten wird. — Pflanzen aus englischen Saamen gezogen, 

waren nicht so üppig, als die indischen, aber augenscheinlich 

dieselbe Art. Thunberg’s grosse kultivirte Varietät ist ge- 
wisslich Panieum ötalicum. Curtis’ Figur in der Flora 

Londinensis stellt dies Gras mit an der Basis breiteren Blät- 
tern dar, als an unserer indischen Pflanze, oder selbst an 

der in Indien aus der von englischen Saamen erzogenen. — 

Hier stehen wir bei den Fragen: sind diese Vergleichungen 

‚zwischen dem Grase Indiens, dem Europa’s und dem aus 

europäischen Saamen in Indien erzogenen so angestellt, dass 

alle Theile von der Wurzel bis zur Frucht in Vergleich ge- 

bracht wurden? — Arten die in mässiger warmen Gegenden 

wachsenden Gräser in den Tropengegenden stets und überall 

auf die Weise aus, wie es hier angegeben ist? — 

Neeos sagt in den capischen Gräsern , dass die Soulptur 

der Frachispelzen von Panicum verticillatum gleich sei mit 

der von P, Roztlerö, und dass die Verschiedenheit mehr in 

den Borsten liege, die bei P, Roztleri 3-—Amal läuger seien, 

*) Dies kommt auch bei uns hei 8, verticillate vor, wenn sie in 

Massen deu Boden bedeckt und im reifen Zustande ist. 
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‚als bei P. vörtieillatum, und bei diesem nur etwas mehr als 

zweimal so lang,'als die Aehrchen; sowie in der.mehr.schläf- 

fen. und im vorgerückteren Alter sparrigen- Inflorestehz, also 

in; der ‚Richtung der Chaetovladi.. Nimmt..man Alles zusan- 

men, auch die starke und eigenthümliche Arstigkeit der Yar: «. 

vom Cap,..-welche. wir. besitzen, so. muss man eine..von-P 

verticillatum- verschiedene Art anerkennen, und wird fragen 

‚müssen, .obdie :ostindischen Formen nicht auch wahrschein- 

ieh: verschieden‘ sind? ‚Da Niemand bis jetät, bei Ps verti 

:cillatın eine andere Stellung, der Stächelchen an ihren, Bor- 

‚sten ‚geseheu'hat, als die gewöhnlich beschriebene, so darl 

‚man. auch nicht, weil einige getrocknete Exemplare einander 

schr ähnlich erscheinen, ‚behaupien,. dass sie ungeachtet der 

verschiedenen Richtung der Borstenstächelchen derselben Art 

als Abarten- angehören, sondern wird durch die Kultur erst 

nachweisen wüssen, dass solche Uchergänge: vorkommen, wo- 
für gewissermassen diejenigen Arten, welche an- ihren Borsien 

Stächelchen. von enigegangeseizter Richtung tragen,.zu spre- 

chen scheinen: Ich kann daher die von Nees aufgestellten 

Formen noch nicht :als’zusammengehörig ansehen, ‚sondern nr 

erklären, : dass die Dröge’schen Exemplare, welche als.;P, 

Bottleri Var. a. vom Cap, sowie die, welche. als „23: Pari- 

cum. vertieillatum L..% 413. vertheilt wurden, “eine von P. 

vertieillatum ‚gut umterschiedene- Art .darbieton; von welcher 
ich aber nicht weiss, ob sie auch in Ostindien wächst, woher 
ich noch kein ‚Exemplar sah. . , 

Setaxin tenacissima Schrad,i in Schalt, MantHt. 2.39. 

n. 18a. Unter diesem Namen hat, Stendel, kein Panicum 

in ‚der ‚Abtheilung Setaria, Es ist, aber wohl sehr wahrschein- 

lich, dass $. tenuissima Schrad., welchen Namen Steudel 

ohne weitere Umstände zu .P. scandens. Trio. Icon. & . 201. 

bringt, die tenacoissima in. Folge. eines Druckfehlers ist, da 
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der letztere. Schriftsteller: mit einem Ausrafungszeichen. das 
Synonym Pennisetum scandens hort; Vindob. und ‘ohne. Aus- 
nfungszeichen - jene. beiden Schraderschen Synonyme: (die 
er: ago. nicht. gesehen hat). ;zu seinem ‚Panicum soandens- (de 

Gram. panie. P::166) "selzt,; und sagt, er: habe brasilische 

und anlero Exemplare gesehen -(von Langsdorff ued:Jas- 

quin),. und’ als Obs. hinzufügt:: „, Setarnm -löngitado’-variat: in 
‚omaibus ‚hujus- sectionis ‚speciebus.“ ‚Da ich Original -Exem- 

;plare «der :von:S:chrader in- dem Göttinger; Garten gezoge- 

neh Pflanze: besitze, so glanbe ich, mielianf-dieselken:stützend, 

sagen:zu:können, dass ich diese Verbindnng . keineswägs: gut 

heissen kann, dass ich aber: von. dem Pennisetum :scandens 

Jacq,, im Saamencataloge des, „Wiener Gartens vom..J. 1801 

kein Exemplar. sah, aber ‚doch glauben. :MUBS, dass, ‚man ‚dem 

sehr. scharf unterscheidenden Schrader, .der. ‚Nas Characte- 

zistisghe_ seiner Exemplare gern durch Entfernung, alles dessen, 

was diese Charactere trüben konnte, hervorzuheben. Suchte,, wohl 

zutranen darf, er habe sich in. ‚der Synonymie nicht geiert. 

Sehraser giebt; an, dass seine, S. „genacissima als, „P.. seto- 

aus. Brasilien. in die Gärten "gekomm. ‚se,. und ‚dass 

dessen Borsten ‚gentieulis reversis ‚kispidi seien; dass ihm, aber 

das Vaserland yon ‚S: scandens unbekannt sei, und, dasg. des- . 

‚sen, Borsten ‚bis über die. Mitte hinaus, „nach, oben gerichtete, 

an der Spitze aber rückwärts ‚gerichtete Zähnchen trügen. 

Trinias macht es bei seinem S. soandens gerade umge- 

'kehr indem er „sagt „inferne deorsuı . superne urgum I hi- 

spido > was anch 2 verstanden werden kann, dass wenn 

man unten die Borsten abwärts streiche und oben aufwärls, "sie 

‚Häuchhäarig wären. Steudel spricht: nur von 'selis deörsum 

Bispidis ‚und Trinias Bila 1*) "zeigt En abwärds‘ gerich- 

I ame ch N 

oy Es Jeidet dieses Bild noch an einem anderen Fehler, . nämlich 
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‚teten ‚Zähnchen: besetzte Barsten, aber’ seine Beschreibung be: 

trachtet! dies als eihen mehr ausnahmsweise auftretenden Fall, 

während. er als den gewöhnlichen (der aber gar nicht abge 

bildet: ist, obwohl er der weit merkwürdigere ist) "den ih der 

Dissertatio altera (s. 'oben). angeführten‘ wiederholt -Litük 

hat ‚im: Hort. Berol, . 216 auch beide Schrader’sche Ser 

tarieni;; dochtihabe ich nur die S..scandens richtig. aus dem 

Berliner Garten gesehen, Was Link. über die; -Setae"sngt, 

ist aber ‚nicht genau.“ Ich will ;hier ‚die beiden Arten ‘nach 

ihren’ Unterschieilen diagnosiren, obwohl ich: keine. vollstän- 

digen Exemplare gesehen habe, welche zur vollständigen -Sich- 

tung nothwendig gewesen wären; } “ 

Setaria standens Schrad." anni, ramosa, "adscendens, 

nödis iinprebsis; "raginis‘ margiie dense ciliatis eelerum 'sub- 

glähris; laihini ate Hinearibus basi augustioribus, apice elöh- 

EAto-acuininatis 'nargine Infero - breviter raritergue 'eiliate, 

utraque pögina pilosa' et Ad nervos soahra, margine dense . 

rblato -scahro (45 poll, longe, 3%, — 44, In’ Jata). 
lorescentin" alguste sylindraeea 21% poll." louga; 8 in. inter 

äpices 'Setäruim latä, dense spieulosa (interdum bası interrnpia) 

spienlis minor in ramulis' brevibus Iateralibus glorberali, 

'chaetöcladis eäs superantibus i in summo “apice (anlura reiröt- 

süm, in’ majöre" religuia parte antrorsum versis “denticnlis 

De 2 = 
Setaria ‚tenacisstmn Schrader > anna "ramosa "ereci, 

nodis i impressis;. ‚vaginis in eummo pioe eiliatis, ‚setoruim ı sub- 

dem, dass die Spignlae, ‚wo sie in ihrer natürlichen Gruppisnn& 
„.; scheinen, anders aussehen, als.da, wo sio einzeln von ver“ 

schiedenen - Seiten abgebildet sind, Uehrigens stimmt ‘de ganze 
. Abbildung auch nicht vollständig nit den Sch sadeı er'schen Baon- 

" paren. . 

D 
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‚glabris, laminis'linearibus, basi. ängustioribus,:apieb:elongato- 
nerminatis,; margine infimo tantuhı vel el:superiorepre’phrie 
‚äliato, "summo dentisulis soabro;  itraque pagina seimper sca- 

ra; nume- et pilosa, une Superiie pilosa'nune *pilosa. (4-7 

poll:longa, 3 eire. ‚lin. lata). Inforesventia:'anguste  eylia- 
‚driea 3 6: poll. longa,. 6: lin.’ inter apices setäram” lafa, 
Jaxius spienlosa (rarins basiinterrüptä) spieulis minsribus’dein 

igrieantibus' in- rainulis laterälibus: oblique'- erectis ‘semipölli- 

aribus dispositis; chartocladis .longioribus, in longiore“supe- 

Yiore- parte rötrorsum in "inferiore 'reliqua parte: Antrotätm 
‚versis' dentieulis tectis: =" Als sicheres‘ Synonym geliört hier- 
ker Pöeßp; Coll, u. 105: „Panzeum: (Setaria)' scundens Var. 
selis' spieula quadrüplo ‚öngioribüs; ' Peri in gesininasie ad 

Oücheröds mn ef ee len 

“Was: aber "die „Setdria tenacissäng Achind.y<Madeira 

ad rup."aprious: marit; ‘pt. Camara dos Laubos,:d. 4 Jun; 18%7 

leg. «st vexsice,. ir: Holl“ betrifft, ‘so gehört" dieselbe nicht 
hierher j: denn sie hat, wie S: verticiliaia, ganz mit rück- 

"wärs gerichteten Stächelchen 'besetzte Börbtehen, aber''sie un- 

‚Wrscheidet sich von’ dieser doch durch. das Fehlen: der- Behaa- 

‚ing: an "Rande der Scheiden, welche’ hier” dümnhäutig sind, 
‘äirch das Fehlen: der Haare au der Achse der Inflorestenz, 

"Welche überdies ihre. Aestehen “und ihre Börsten'mehr' gerade 

äushreitet," aber ’sonst ist-allerdings grosse: Achnlichkeit’ Auch 

init anderen 'anter ‘P, Roizleri. begriffenen' Formen, "so" däss 
ich hierdurch nur auf diese Verschiedenheiten anfinerksam ma- 

han" will ee : wi 

pP, Sphasrocarpum Salzm'pl. exs.'Bah: ih fenticetis 

Bahia; Sieudel,' welcher dies Gras zueist nach Salz- 

"Baun'schei- Exemplaren ahfgeführt(l, 6; p.51. 2207), und 
Ausserdem och Ans’ Paraguay geschen: hat, (woher ach: wohl 

der Züsatz:über"das’ Variiren gekömmen ist; da Salzmänn 
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aur. einzelne Exemplare. lieferie ,: und: die ‚beiden Exemplare, 

welche ich aus zwei Sammlungen besitze, ganz gleich: sind) 

‘hat es übersehen, dass die Borsten desselben ..mit rückwärts 

‘gerichteten ‚Stächelehen besatzt sind. Wir ‚haben schen ohen ' 

(8.-470) gesagt; dass dies Gras: in :eine ‚andere -Abtheilung 

‚der: Setarien gehöre, nämlich einmal ‚weil seine rami .oder-axes 

‚primi:ordinis: in’;eine, eferile. grannenartige Spitze ‚auslanfen, 

‚und ;dann weil, alle Ohaetocladi „dentienlis reirorsum, versis 

mumiti. sunk— Die ‚beiden ‚Exemplare, welche. ich: habe;'. sind 

«obere. ‚Theile, dieses. Grases..von .1 nnd 1!/,. F. Länge,. vor 

dem völligen. Freiwerden; der Rispe aus. den Scheiden ,‚gesam- 

‚nelt, das grössere. mit; 6, das .kleinere mit. 4 Blättern ver- 

sehen, deren. Scheiden. nichts von dem Stengel. zeigen. Ueber 

Warzelbildung, Rhizom oder Stengelbildung ist daher: aichts 

‚zu ‚sagen. ; Die;Scheiden sind; gestreift durch ‚die exhabenen, 

glatien Nerven, zwischen :welehen schmale Zwischenräume, un- 

ton der-Lupe. beschen, wie. sehr fein ‚gekörnelt erscheinen, der 
ganze Band ‚ist aber licht mit langen Haaren heseizt, ‚welche . 
-von-kleinen Knötcheu: ausgehen. und -bis..14g: Lin. . lang: und 

von: einer. ganz ‚schwach. bräunlichen Farbe. sind; alistehende, 

‚noch dichtere, Haare umgeben aussen die Basis der Blattplatte, 

innen aber: steht eine kürzere Haarlinie als.Ligula,. welche 

‚aber, ‚an: den. -beifen. Scheidleneoken aus ‚längeren; bartarlig 

‚hervorstehenden. Haaren. gebildet. ist,. . Die „Jängsten:.der yor- 

:handenen Blattplaiten: messen 10 Zoll 'bei ‚einer Breite von 8 

„Lin. in -der;;Mitte,, .. sind. unten etwas zusammengezogen ! und 

hier schmaler als die Scheide, gehen allmählig am. „andern 

Ende in eine: spitze Zuspitzung: :ans;-. von. Substanz ziemlich : 

fest, werden sie. von. grösseren. und, feineren Nerven, durch- 

'zogen,.:und sind: auf diesen: :auf ‚beiden. Seiten. mit. ‚sehr„dicht 

istehenden , feinen Körnchen. bedeckt, wodurch sie. seharf.wer- 

den,..nnd ast, diegelbe Axt: von Körnchen machen ;.;,anch. die 
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Ränder etwas scharf. : Ob die Nerven anf beiden: Seiten’höt- 
vortrelei, -ist- min ungewiss gebliebäh: - Die, Rispe“ist 7I’8 
Zollzlang, ‚ohne die Borsten gemessen nur etwa’ d — 10 Lin. 
breit ‚nit ihren  Borstenästen," welölie Forisetzungen" der: Sei- 

tenachseii' erster und zweiter Ordnung sid; hehmeii sie #/; Zoll 

‚Breite ein. Uebrigens ist die Tüllofeäcenz ziemlich Jöcker, 
dä’die' Seitenüchsen “licht "dicht "Stehen 'ürd auch nicht dicht 

fit gestielten'Aehrchen, bder kurzen, wenige ‘Achröheir 'ira- 

gönden Achsen "Zireiter' Ordnung besetzt -sind. 'Die Börstenäste 
stehen’ höifig"Zu zweien ‘am Gründe’ der Aechiröhenstiele, "nid 

Sind etwas’ Schlähgelig, ziemlich‘ dicht Tail nach untei- Fekehr- 
ich‘, steifen Häärstächelehen besetzi, zwischen welchen’ in ver- 

schiedener Zahl und ohne alle Ordnung aufrecht stehende Yör- 

‚kammen,;so dass "diese beiden: Richtungen’ dicht nuben ein- 

‚ander: sich mit ihren Spitzen krenzend gefunden "werdeh; :da- 

-bei sind: .die öinzelnen' Haarstächelehen bald länger, -bald kür- 

zer, meist nicht sehr abstehetid; sondern cher: etwas gebogen, 

‚und, dadureh-.mit ihrer Spitze: "wieder. der..Borste: gleich ver- 

laufend, übrigens ganz wasserhell..und ohne Inhalt. ‚Die Haupt- 

suchse ‚ist ‚stark. erhaben: gestreift, nach. oben wie. die. Seiten- 

‚ auhsen, mehrkantig und! dicht nit ‚kleinen ‚:, abwärts. gerichte- 

‚sen, ‚steifen. Härchen.;und einer Anzahl längerer,...geradg .ab- 

stehender Haare hesetzt. Die Aehrchen haben eine fast ku- 

Belige Gestalt (daher auch der von Salzmann gegebene Na- 

me); sind efwäg über'2 Mm: lang’ und #btras über 1%, Mm. 
breit; die untere Hüllspelze ist halbrund umfassend mit einer 

‚kleiton, ‚aufgesetzien Zuspitzuig' und 34 nervigy: die obere ist 

etwästläigeriäls- das 'halbe'Achrehen und’von ähnlicher Form, 

aber" 5-7 neivig; elienso "die Fünfnervige Deckspelze ‚des 

“sterilei Blümehens;  welche"aber. das fertile am'Rande und‘ah 

‚der Spitze ein’ wenig‘ überdeckt, "während ‘die innere, *üner- 

"ige, von'bröit-elliptischer Form,’ "kleiner ‘als  däs fertile 
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Btümehen,, sich, dessen Innenspelze fach, ‚anlegt, ‚wogegen ..die 

Deckspelze ausserordentlich. :sonvex ‚nach unten..steht; -siroh- 

‚gelb und glänzend ist, ‚dabei, wellig querrunzelig „und. dichtider 

Länge ‚nach. gestreift, ohne, dass, die dadurgh. entstehenden 

!Erhabenheiten,.: .gbgleich .sie.. ‚gut. sichtbar ‚sind, ‚sehr ‚kervor- 

‚täten. Das ganze ‚Achrohen ‚steht‘ auf dem ‚oben fach,-näpf- 
:<henartig,, erweiterten Stielohen, nnd. wölbt sich beider Erucht- 

ausbildung: so .sehr,. dass. die .ungere.‚Hüllspelze. ‚etwas, nach 

unten zurückgeschgben. wird, und ‚dadurch über.ihrer Ansgtz- 
‚stelle, eine alte: machen ‚mnss, „Wie, dies. quch.‚bei anderen 

Banigum-Arten, bei. .welehen..die Früchte ebenfalls diek wer- 

‘den ‚und die Hüllspelzen am Grunde. anschliessend ‚sind ,-slatt- 

mie Fr 

. Seiner ganzen : ‚Tracht nach. schliesst. sich „dieses .: süd- 

amerikanische Gras-einigen anderen derselben Gegend: .an,.yan 

denen-:auch ‚ eins schon. von Dr. Salzmatın. deswegen: sub- 

"phaersopermun genauns worden;ist. de es une. 

’ Was .die übrigen: dieser . ‚Abtheilung- anzuschliessenden‘ 'At- 

ten betrifft, So haben wir :sie-oben-schon genannt, wagen aber 

sicht weiter über dieselben zu sprechen; da ‚sie von mir nicht 

gesehen sind; ind die Erfahrung schont gezeigt hat, düss ‚die 

Beobachtungen über’ diese Borstenäste nieht” immer gehau sind. 
So nl len u ergpertehe 

Baier. I o..! ' moin, EEE Eu 

. 

„.Setaria chaetosladis. totis: "inermibus , yiscuns - saepius 
a a ER Pproducentibus. . ; ed 

„Nur zwei. einander ähnliche Gräser haben wir.auf ‚unserer 

‚Musterung .duxch: die Setarien : gefunden, welche. ‚hierher 5% 

‚hören, und wir haben.schon damals (s. $. 420) einen Namen 

für. .diese ‚Section zegeben,- welche. mit. demaelben-Bechte ; ‚eine 

Gattung werden. könnte , wie. Ortkopogen;.. Ob. es noch mehr 

“ Arten unfer.den beschriebenen giebt, die. sich.. diesen heiden 
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gleich verhalten, wissen wir nicht, ‘es würde dies aber zur 
Aufstellung einer Gattung auch nicht nöthig sein. Es unier- 

liegt aber noch grossem Bedenken, ob überhaupt diese ver- 

schiedene Richtung der Stachelhaare und das Fehlen derselben 

Abtheilungen begründen dürfe, da es uns scheinen will, dass 

zu einer natürlichen Gruppirung mehr nöthig sei, als ein ein- 

ziger and noch dazu, ein. Nebencharagter ‘von. ‚der verschiede- 

nen Behaarung oder "Nichtbehaarung eines Zweiges oder einer 

Mittelrippe. Aber das glauben, wir, anf diese Betrachtungen 

gestützt, hervorheben "zu "Müssen, “Jass bei so reiehhedachten 

Gattnngen wie Panicum, ‚von welchein:ja Paspalus eigentlich 

nicht zu trennen ist, die Gruppen natürliche sein missen, 

4. h. sich stützend auf eine Vebereinstimmung in ihren Thei- 

ass aber in so ‚gebildeten. nalürlichen Gruppen vr " 



UFTEEREENN BREN 
und langsam fliessenden Gewässer Nordamerika’s .bewach k 
rn Ina ge ji DER: 

des Gras mit blaugrünen Biäiern 
De . x PITG 

Gesel echtes, welche, an’ einer nnd derselben 

Hohen und Bei ei ni Achten beisahnniensiehend, 

breitete, dem Hafer ähnliche” Rispe bilden” "pen 'Näinen Wasser- 

hafer hat das Gras wohl dieser Eigenschaft, wie auch den’ 

dem Hafer ähnlichen Formen seiner Früchte zu verdanken, 

Die systematische Botanik weist der Zizania. aqualica wegen | 

des Banes ihrer Spelzen neben dem Reis (Oryza) und der 

Leersie (Leersia) ihren Platz an. Der Name Wasserreiß, 

Wildreis ist ihr zum "Theil vielleicht deshalb gegeben. Da in 

der männlichen Blume, ebenso wie in der des Reises, sechs 

Staulbgefässe vorhanden sind, stellte Linne diese Pflanze in 

die sechste Ordnung seiner 21. Klasse (Monoecia | Hexundria). 

*) Aus der Zeitschrift für Acclimatisation. 1861. 
**) Man vergl: v. Schlechtendal, zur Geschichte der Gattung 

Zizania Kinn. XXX. p, 714. 
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« Der Werth dieser. Pflanze. als. Nahrungsmittel für! Thiere, 
und. Menschen :ist ;durch «verschiedene „Berichte. des Acclimati-, 
sations- Vereins auch.än: Europ. bekannt geworden ,: und. des 
Wungeh 2 ‚die ‚der. Cultur bisher; fast, v, tig, mapeinglichen. Län- 

durch ‚dag jetzt ‚schliesslich erlangte a Be : ! 
men in ‚grösserer Menge aus Nor damerika zu erhalten, Re » rühle one he 

"Nach den, Beobachtungen und „Berichten, ». ‚des Herrn, 
Consul Friedr. Kühne in New- "York wächst die nützliche 

ji $ Fra 
Pläuze von Arkansas und Keilücky m "Süden bis nach Ca- 

inein durch die "ganze ‚Biele“ et Continents” an über- 
Pa ven 

zweite im Winter bis Auf 
2 Rh 

"die”o e 

RUN TERENERNER 
Der Vorstand des 

ET 

em "Auflrage ‘ieh "ändtomischen tk, der Früchte 

im durch‘ "lieselbe nicht ar die anfen Phi, Kim 

ie “ ” } BE? 
"Die mir Äieräehenen, Pa in "den Spelzen lose einge: 

ERDE VER at kan tan 
sel lossenen Früchte sind in natürlicher Grösse in n Fig: 

Fer} “N Er 
dargestellt. y 

ie“ ah der "Zi egplätied si,‘ vie ee der 

‘bh 168: ray 

ämpy: hoflers’ of streäiis’und 

especially. westward; tv: «- 

AUpoRdr tie FIaERe 
+ >änd- in shallöj weten, commoii 
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seito'dsh, bedeckt: von: der breiteren; und.-längereii’ von drei 

stärkeren’ und vier schwächeren -Bippen .derchzogenen:Spelze; 

die: in: noFig. 4 ausgebreitet, Bieiptnee warden. 1: init 

Inn 10 ot 
gen Spelze aus der sie umfassenden” grösseren hervorgezogen; 

in Fig.’ 5 ist sie ‚dlgebroitet Vaschälie gereicht, 
“ PR i 

der ‚nach ‚der 5 $ indel ‚gewendeten s ie nn: , TERN 
bgegrenzien Linie "der Länge, WEN 

entspricht ind weiche ; in “der anf dem Scheitel der Fracht ie: 

fndlichen, Griffelbasis endet, Auf der ‚äusseren, nach der 

ausserhalb desselben liegt, welches fast. äie 1 

der ‚Fracht, ansfüllt, ‚Das Gewebe der Fruchth 

mendecken, weiches das Eiweiss, ind den "Embryo m umgi h, 
Ei LE SHE Teen 

ist sehr geringe, 

en S . "die, Spelzen angewachsen ind; 0, 
dig, Basis, des. Grills. , ‚Der, if seiner „Bückenfläche. den, 
Eiweisse angewachsene Saamenlappen ist fast so lang ale die 
Fracht; er, umhüllt vollständig ‚die ührigen Theile. der, ‚jungen 
Keimpflanze ,.. da ‚er. von,.seiner Anheftungsstolle an den Bten- 
gel nicht nur. nach’ oben: hin: über: die nächst ‚jüngeren Blätter, 
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spndern „auch ‚nach "unten ringsum - abwärts‘ sich. üher: das 
Wurzelende des Embryo ansdehnte und dasselbe: stheideit- 
Äöumig.überwnchs (das Wurzelscheidchen; die Coleorrhiza Mir- 
be.l’s), der Scheide ähnlich, die..den. Blüthenstiel der Armoria 
yan den Hüllhättern. abwärts füberzicht, während seine-fteien 

R ader, dort, wo,sig: an die oberen ‚jüngeren Theile‘(der 

‚pluonla), der Keimpflauze grenzen; - über .diese--hin- sich- AUS“ 

dehnien, dieselbe: vollständig einhüllendi; -  -..: cr nd 

$.: Ander. stengelumfassenden ‚Basis..des Saamenlappens fin- 
Ael, sich, an,der: Seite, des Knotens,:, welche ’dem' eigentlichen 

Saamenlappen gegenüberliegt, der dem Biweisse angewachsen 

Ist, .ein Orgau;- welches schon früher: an. verschiedenen ‚Gras- 

embryonen, z. B. an O2y yras. »Tritigums. dvena,. Lolium, 
hnobachtet, wurde, jedoch bei keinem sv, deutlich: und voll- 

kommen ausgeprägt vorkommt, als ‚bei, diesem ‚Zizanien Saar 

men. ‚In Fig.7. ist.es bei, c. ‚längsdurchsehnitten- zu erkennen. 

Mirbel,.De Candolle, ‚Bischoff und. andere: ausgezeich- 

»ete» Morphologen glaubten ‚dieses Organ als zweiten. Saamen- 

Jappen ‚deuten: zu ‚dürfen, wonach‘ die Gräser,als die: den. Dir 

sptzlen, nächst: verwandte Bamilie dor. Monocotylen erscheinen 

würde. I, FE Un Br EG Pr Dee: gb se oden 

„Schon, ‚jn meiner Untersuchung der.. Vegetations- Organe 

der, Palmen habe. ich jedoch ‚darauf. hingewiesen, dass ‚dies 

Blätichen, ‚vielmehr :nur, als Anhangs :Ütgan: dos. Saaımenlanpens 

nzusehen ist, wie ‚ein..solehes auch. an. den Stengelblättern 

Mgucher ‚Gräser, z.B. ler, Melioa ‚uniflora und. andereh sion- 

gelumfussenden Blättern varkommfe; . ang eltern 

Auch dieser blaitförmige Anhang der. Saamenlappenhasis 

viel von: den. Rändern: „des: ausgewhöhsenen Baamenläppens 

Amfasst, ‚wie. Fig: 15. zeigt, .80 dass man, aus (der Knosjen- 

Inge. ‚dieser. Organe vermuthen..könnte,' es;gtehelidieshs Ari« 

hängselchen des Saamenlappens eiwas höher an derAchse 

Ur Bd, 5: Neil, " 33 
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als der Saamenlappen selbst, was jedoeh, wie gesagt, pieht j 

der- Fall ist. - 

Während des Keimens löst sich die Frucht gänzlieh" voh 

dem kurzen 'Stiele, bleiht aber gewöhnlich noch ‘voh' 'deh 

Spelzen umhüllt, Die grössere derselhew zerreisst”äh 'der 

"Basis der Länge nach, neben der Mitieleippe, dem: Keimlinge 

‚gegenüher, und ‘dieser tritt dann während des Keimens"älls 

dem Spalt hervor, wie es in Fig. 8. gezeichnet ist, =" " 

Darveh- diese Einrichtung bleibt also die nahrnigsstofl- 

reiche: Frucht bis’ nach der Keimung dureh die harten; räu- 

‚hen Spelzen vor den Nachstellungen vieler im Wasser leben- 

‚der. Thiere gesichert, die den zarthäutigen stärkemehlreichei 

Saamen gewiss vertilgen würden. “ “ 

- In-Fig.9. ist ein solcher gekeimter Saame aus uch Spd- 

‚zen heräusgenommen: gezeichnet, ö ' 
Gleichzeitig mit der Knospe des Keimlings delint "sich 

auch das Würzelelei aus, noch eingeschlossen in-seindr Schei- .- 

de, welche sich gleichfalls etwas verlängert, doch: Lald vol 

dem bedeutender sich verläugernden Würzelehen an seiner 

Spitze durchwachsen wird; zugleich wird der Saamenlappen- 

anhang durch das schwellende Kuöspehen des Keinlingd von 

dem Körper desselben, an dem es anlag, “entfernt und nach ' 

aussen gedrängt, so dass es in diesem Zustande, der'in Fig; 

A0 und Al. gezeichnet ist, besonders deutlich erkannt wird. ' 

In Fig, 12. wurile aus diesem gekeimten und veigrössert 

gezeichneten, ‘der Länge nach durchschnittenen Saamel' 'die 
Keimknospe (k) herausgehögen und mit dem Schüppehen (0) 

vergrössert :gezeichnet, 

Das erste eigentliche Stengelblat (f Fig. 10 und 11) 

steht an dem sich verläugernden Stengelchen etwa 45° von 

dem Anheftungspunkte des Mittelnerven des Saamenlappen 

entfernt, . 
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Das kleinzöllige Gewebe. des Eiweisskörpers (Fig. 13.0.) 
ist vollständig angefüllt mit sehr: kleinen Stärkemehlbläschen 
von eckiger oder. rundlicher Form, die keine. Schichtung oder 
irgend eine Struetor erkennen lassen;. Sie bestehen aus einer. 
dicken, durch Jod blau werdenden .Wandung, : und an den 

grösseren erkennt man. eine centrale Höhlung, die. sich unter 

Wasser mit Flüssigkeit füllt. Die Gewebe des. Keinlings da- 
gegen werden: ‚durch ‚Jodlösung gelb gefärbt, .. was..darauf 

schliessen lässt, dass ihr Gehalt. ausser. Gummi nad. Zucker 
aus Stickstoffverhindungen . (Proteinsubstanzen). besteht. :... Nur 

binzelne und etwas grössere Stärkemehlkügelehen ‚.als in.dem 
Eiweisse, finden sich in dem Gewebe des Keimlinges, und 

zwer vermehren sich. diese während der Keimung. 

Auch in einer Zellenschicht, welche. das Eiweiss zunächst. 

nmgiebt und von dem Frachtgewebe irennt (13.p.), siud Pro- 

teinsubstanzen enthalten, ähnlich ‚wie dies, von: ‚den. übrigen 

Getreidearten bekannt ist. - . Der. Embryo ..ist, nicht von .dem 

Frachtgewebe: durch diese Zeilenschicht ; geirennt,. die eni- 

weder als Epidermalschieht des ..Eiweisses oder, als Rest 

der Saamenschale zu deuten ist, . Die Zellen. des Kiweiss- 

Körpers sind in radial gestreckte Gruppen vereinigt; die mehr 

“ oder weniger symmetrisch um, die Mittellinie der, Frucht (Fig. 

14.) oder um den- Keim (Fig. 18..15.) geordaet ‚sind, ..ohne 

Zweifel den ‚Mutterzellen der. Eiweisszellen entsprechend. ‚Die 

Wandungen. aller dieser. pavenchymatischen Eisweisszellen ‚sind 

schr- zart,‘ und scheinen schon durch kaltes Wasser gelöst . 

oder wenigstens <erweicht zu. werden; . vielleicht. liegt darin 

die Ursache der Schwierigkeit, das; Stärkemehl aus, den zer- 

riebenen Saamen durch Auswaschen zu (rennen, da dasselhe 

lange suspendirt und mit den übrigen Substanzen gemischt bleibt. 

Da die Zellenwände des Albumen der Zizania so sehr‘ 

zart sind, kann man die Quantität des in demselben enthaltenen 

33* 
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Stärkemehls -zusammengenommen- mit dem im -Eimhrye ent- 

haltenen' aufs 75 pCts won! dem ganzen Gewichte: der- Frucht 

schätzen; während: Gummi, Zusker. und die. .Proteinsubstan« 

-zeniy ‘welche in: ‘dem’ Gewebe des: Embryo. und: in ders das 

Biweiss intgebsiiden Zellenschicht: enthalten sihd,' eiwwJoih 

Drittel !dieseß’ Gewebes’; also fast 5 pCk: ‚von dem Gewichte 

des ganzen Saaiben ausmachen. — BE Tuer 

Die” allateinischen Verhältnisse'dieses Getreides: mit denen 

‘des Hafers, 'des Reises und ‘des Rogigens verglichen, Tassen 

vermuihöi, dass’ die Zizanienfrüehte: ärmer an "Stärkemehl 

als’ der Reis; äber. reicher "ai. demselhen als der Hafer und 

Roggen sihd; dass'sie an-Gehalt'von Zueker,:;Gumni; Plan 

‚zenleim und- Anderen Stickstoffverkindungeh' hinter ‘dem Rog- 

gen’ ütrückstehen, jedoch mehr von demsellien ‚ala der ‘Hafer 

und: Reis enthälten: dass” mithin die Früchte des Wildrelses 

oder Wastörhafers als Nahrüubsmitiel: einen’ mittleren Werth 

üuter "den 'gehäonten Früchten &innehmen möchten.‘ "+" > 

es Wenn dersnach’ schon: der Futierwörth' dieses Gräses, 

welchestsielriit: Sihem’Bodenr 'begnügt;; den: die! grösbte Mehr- 

zahl ddr ‚Pütter-!"nnd :Nahriigspflanzen : verschmäht, seine 

Assaal in "Ucth- bevölkerten 'Ruropa - höchst: wünschenswerih. 

‚eischöinest Jässt 30 dürfteöguch in Zeiten ‘den -Missernfen 

unserer" Gefreideärten und’ der Kartoffeln, ' zB. in sehr og: 

nerischen' Sommern, diese -dahrungsreiche „von dent Nord 

Amerikanern. -als #Speise- benutzio Bradfrucht ‚ein: erwünsehle® 

Bisatzmittel derselben sein, zumal- da’*sie,; einmal«An- einem: 

ihr güustilseh! Stähdert singeführt,: sich ;selhst ‚ilserkässen wer 

‚den Kam; "da isie-sich' selbst wieder. 'aussäet, a 
BEE) 

N TE u A LUECeE! ef 

Palette Bam 2 Das Yen 
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Erklärung der Zeichnungen Taf. III 
zur Zizanie aquatica L. 

Fig. u 
1. Die noch in den Spelzen eingeschlossene Frucht von der 

Rückenseite. 

2. Dieselbe von der Bauchseite, 

‚3 Dieselbe mit hervorgezogener kleiner Spelze, 

4. Die grosse Spelze ausgebreitet, 

5. Die kleine desgleichtn. “RER 

6, Bin. Theil der ‚grossen. Sreiae: unterhalb., der Spitze, „ven, 

grössert. ... 1. ineia A ER 2325 

Die Frucht längs durchschnitt, Smal vergrösseri; 0 Sua- 

menlappenanhang nnd Saamenlappen, 

Die noch in den Spelzen befindliche sekeimte Frucht; 

(in ntürlicher Grösse, wie auch No. 1—5 u. 9—11). 

9. Diese Frucht aus den "Spelzen heransgenommen, 

10 und 11. Entwickeltere Keimpflanzen,. „ 

Pa 

-@ 

A 12, ‚Der, untere 'Thei eines keimenden Saamen : wie 

‚Fig. 7 k die. inneren Theile des Rei pflänzchens. MM 

5; Keim ings im Quer: Ray and 

enschicht, y wel 
innen piatte gti 

ma "Inpppuanhang. a a Stengelch 
% ar 

„che. ‚das Eiweiss, von dem ‚Fruchtblatigewebe, trennt und 
a See 

. „Proteinstafle ent h. vom i 

130. Einige, ‚Zellen des E iweisses noch, 8 Fa Vergrössert, 
oT RT) 

Br 

SE Alter Grm 
11a. Derselbe stärker 

15. r Gerachi 



Species novas Muscorum..., 

ab'Dr, Älexahdrö Lindigio in Nova-Granada mensibus 

Julio et Augusto a. 1861 colleclas, - 

‚proposuit 

EEE EEE Zn E Hampe. BuRBEe 

1. Barbala Novogranntensis. 

Dioica, cacspitoso - expansa, dense aggregala, yufegnenfe- 

aurea, yel erocea, Canlis hrevis gracilis simplex, inhova- 

tionibus "subfastigiads adaneius; folia sieca aceumbente-ereeit, 

madefacta andique imbricata,. erecto-patula, e basi oval& 

subito attennäto- -lanceolata, margine arole reflexo intagerri- 

ma, neryo erasso rufescente ad Apicem produelo, oellulis‘ sub- 

rotundis ad marginem foli densioribus subhyalina , perichae- 

tialia longiora, laxe conroluta, superiora aecumbentia, läte ob- 

longo -lanceolata lounge aenminata, cellulis basilaribns peuta“ 

gono- elliptieis laxis hyalina, versus apicem sensim deeresceu- 

tihus cellulis demum dense aggregatis "papilloso- „punctatis; 

nervo erasso percursa subopaco; seta graeilis eJongata un“ 

eialis parım flexuosa ereeta, iheca e basi panlo latiore sub- 

eylindrica, ore rubro cinela, eperenlo eonico - subulato ehlu- 

siusculo suberecio, denlibns peristomii bis ferve contortis soli- 
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dioribus viridibus oparis, bagi membrang brevi tessellata von- 
junetis, annulo lato eirenmdatis. _ a Er 

Habit. in Novo-Granada, Cipacon, alt. 2500 metr., mens. 
Ang. 1861, sine numero. . u . 

Barbulae gracili Schwaegr, proxima, dißert: toto ha-. 
bitn et colore, setagne longiore et iheca annılo, late. prae- 

dita,: . , 

An.hue Barb. rectifolia Taylor, ex Andibas, m. Pichin- 
cha? qnaeritur, : Rusz 

g Barbula apienlata Hpe. nec Hedw. 

‘“ "Dieica' laxe eaespitosa pülvinatim expansa. Caulis ‚semi-" 

üsque sesqui-uneialis, basi fusceseente eradiculosa, gracilis, 

apice plus minusve fastigiato- -Tamosus erecius, superne ru- 

foscons, vel obsenre eroceus; folia undiqne laxe Imbrieata 

eiecio-patentia, siera spiraliter accumbentia, eoncära, breyia,” 

ovala-länceolata 'öbtusa, margine arele revoluto integerrima, 

aribus nervo'chasso pereursa apieulata, cellulis 'basi folii: al 

quadrasis hyalinis, intermediis elongatis Tutescente-diaphanis, 

Yörsus äpieem densissimis rolundalis opaca, folia perichaetia- 

lia e basi vyaginante longiora subeoriformia; seta brevis gra- 

eilis-ereeta' semiuncialis, brevior vel panlo longior; theca 

elliptieo- eylindrica dura Inscescens, öperculo conieo-subulaio‘ 

brevi, tertiam,, vel quartain partem thecne allingente, periste- 

mi dentibus albidis contortis, hasi membruna laxe retieulata” 

brevi commexis, annulo angusto tinelis, nu 

Noya-Granada, Fontibon in elevat., alt, 2600 meir, sub 

n0.2148, Aug: 1861, : 

ut Barbulae unguicnlatae affinis, ex tote. irmior, ‘prime 

adspeetn. jam: foliis siccis ‚spiraliter aceumbentibus, : margine 

loto arete reflexis.et rigidioribus dignoseitur. Barbula spi- 

ralis Schimp. inedit. mulio. minor est ei magis ad B. revo- 
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Intam. spbetans.:: Barbula replicata- Taylı differt 'eanle' pi 

sillo simpliei pallie- viride. sn SRSnH, 

EBELATu FI 

"Barbüle ı . 

Dioica, fusco - -viridis, humilis, dense enespitöst‘, "ea 

sıuhkitiplex: Taslikiatis,” Hüfekne Füscescente-radirulosus, 

fuseöt viidisy' Tolia sidch' eomplieato‘-inchrvata Yiznlchahfiväne 

tia, bumida explanata lingulata basi vaginante tenera in 

gerrinid ‚tiervo Härescöntb 'apieulata, eellulis basilı ing ’Thtere 

quadratis, intermediis parallelogrammieis, interstiliis“ tenntbüß" 

ehlorophyliosis hyalina, in, pagina foli eellulis. densissime 

aggregatis ‚papillosis, r m de „opaca, imis, ‚rotundatis ‚griseo - vh 

margine ‚eilig papillosig prominentibus murieulata; seta sent, 
Dar 

\ uneialis, vel panlo Jlongior, ‚gracilis flavescens parım 

erecta ‚apice ‚parım., ‚inerasgafa ; theca elliptie 
nn wre 

terdum, parum survata, ‚ererta orunnescens nitida;, 
d Per 
eonico- "suhulato martam thecae partern atlingente 

peristom denfibug subulatig Nayidis glabris apice paı 
DAIFEETITE 

. is, basi. ‚membrana, Drerissima, sonnexis. . en “ EURE 

.. Nara-Granada,, ‚Bogota la. Penna, in syivis umbrosiß, nd, 

terram, ‚altı 2700 metr,„:Julio..1861, au no. 2143. „da 

ne 'subspatkulatae' C. M., proxima;: sed foliisseon* 

YIS ,-nec. ereeto - appressis .ex ‚habitu-- diversahäb 

si: Tayla {nes Wis.) folis Jattoribus spatbilatis,inedi 

Siexis appressis lineari - lanceolatis; ab, Buglaciah Kakıs zaule: 
breviore, nec folis uervo .excedente .rufo-muuronatlis Bahisi 

differt,,.... N 

4. Nielichhofexia Lindigi. Wo 
: Bermaphrodita; Iumilis pallide ‘flavescens niteng, hast 

fusco -tomentosa ;ramis. fertilibüs 'brevissimis,” : inmovalliohibüs 

graclibus trilinearibus subelavatis; inferne laxe, süperd® dend 

sius (oliosis; Soli» caulina inferiora minora Intenso: avesoen® 
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. 820: 
tin, superiora pallide- Aavesventia»lanreolata ‚acnta :apieesıden“ 
tienlata, nehvo rufeseente ‘supra:medium eyanescehte diapkano,: 

eellulis anguste - trapezoideis snblinearihus ad basin foli:'sub-; 
yarallelögtanmieis': mais: eoloralis flavidis;. perichaciialia 
minora ovato-lanceolata dentieulata; seta gracilis ‚elöngata: 

fere nmeialis ‚parnm Noxuosa, apice, inelinata ara kan 

eonico obtuso,, denhns, perigtomi nina. ai nn 

media ., „Notatis ‚sonniyentihus diaphanis, „ 

“ei, be 
EL EEEE EIe DT Pruee 2 EI Br ET rule 

1861; sub. n0,. 2187, lin" 

Mietichhoferiae-pleurogynae:. Montg.: „affni S30.. differtz, 

foliis- „apiee- dentieulatis. fhecague.. angustiere „longigeta.s et, 
peristomit ändole, ' Ab, M..Breutelii, Schimpiu (apeng.):.et; 

M. australi -Hpe., ex habitu aemulä „;inlorescentia. hermar, 
phrödita cente.-distat , enter ri rt np erh 

Karo emen 

‚Leptotrichum zufesodns. Ser Kopllndon.), 
Hat et ad win. 

giatum, ru feserns, 

„rredg 

FETERTEGT: 

ECE user er? 
„Dieionm, pulvinatim. eaespitasum ; suhfa 

aureo -niteng, humile; 3 eanlig brevig graeilig „basi, füsea sub-, 

ana Simplex, inferne, mdique, ‚laxe, Flipsus „su 1 me. „eamoso-, 

Sollosus, erseius;, „falle inferiora b nperiora 

ne, Iatigre, su sing, e basi vagi 

zum, fe 08a patenli- -ereeta, suhintegerriime 
[K20 

percursa subulam totam oi npante; canaliculata, eellulis 

is, eaeteris anguslioribus silaribus latioribns ang! gnlato - ibipt 

Iineari-ellipticis rufeseente - aureis suhdiaphanis, peri haelialia 

‚breviora e basi lanceolato-suhulata magis dlaphanfs, hiteßer- 

ma; seta pallida. gracillima ,semigneialis „.eanlem. sub- 

Acqnaus, vel parum Jongior; thera ovato - elliptien.snbohligua, 

or .-eingulo rubro notata, eperculo conico-gubulatg. ‚terkiam 
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theeae partem: attingente, dentibus peristomii Bavescentilus 

subulatis.. didynıis pyramidato = oonnireatibus longis demun 

tortilibus.. + : - den. 

::Nova - Grauadä; Cipacon, alt. 2500 metr., Aus: 1861, sub 

20.237, 0.0000 v 

ieranıum validusn, 

“Dioienm,. elatias; ex habitu Dierani majoris et undulatiz 

caulis lomentosns adscendente - eurvatus diviso -ramösus, apide 

aduncus, uno laiere 'spectans, laxe foliosus; Tolia sechnda‘ 

falcata parce undulata tomento interrupta remotiuscule, e’hasi 

parce ängustiore sessilin concava, apice convoluta ovata- _ 

lanceolato-subulata longissima, suhula costaque densissime 

ärgite"serrata apiee dentibus majoribns notata, mervo hasi 

obsenro dilatato -Striato apice in ‚subula angusto conspissiore 

percursa apieulata, cellulis alaribus parallelogrammieis deüse 

congestis'rufescente-aureis opacis, intermediis laxe reticulatis, 

hyalinis, caeteris linesribus, nodulis paryis interruptis dia- 

phana, perichaetialia eonvoluta late oblongo-ovata dilatata, 

sabito in acumen lanceolato- subulatum producta, apice phrce 

dentata uervosa; selae ereciae glabrae longissimäe eauleni 

aequanfes vel Superanies äggregatae 2 — 4, apiee inerasea- 

(ae; theca curväta eylindriea basi atienuaä, opereulo 'parain 

prominente umbonato- -snbulato, vostro Iheca rufestente von“ 

colore breviore, deuibns perist. Janceolalis sanguiieis valde' 

trabieulads fere ad medium bifidis, vel subirihdis, eraribüs 

subulatis torulosis » 'ealypira siraminea glabra. 

. Nova-Granada, Teqnendama in sylvis, all. 2500 weit, 
Ang, 1861, sub n0. 2015. 

r Glyphocarpa Lindigit. (Seet, Philonotula.) 

 Hermaphrodita, parvula, 'Naveseente - viridis; canlis Bli- 
formis-adsoendens simplex,- apiee parum aduncus, “vel' parce 
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breviter ramosıs eapitato-divisus, basi fusro-fomentosus;: folia; 
“dense, ‘vel Jaxius undique imbricata, lanceolata erecta. supra 

medium denticulato-serrata, nerro Änleseente-viridi erassigre 

al’ apicem producto, cellulis oblongo-quadratis:nodalis Iutescen- 
tihus anastomosantibus interstitiis concolorihus, basilaribus hre- 

vioribus subquadratis tota - Iutescente-hyalina; "seta basilaris 

7amoS ; parım superans apice curvata pallide -viridis; Aheca 

autans subrotnndo-ovalis, humida laevis leptoderma,: siceg 
eorrugata , opereulo planiusculo parro humido parce mammil- 

Into, sieco collapso medio punefatö-excavale, salyptra- gla- 

Bra cucallata straminea ‚apice fuscata. 

‘ Nova-Granada, Lä Penna in terra humida, alt. 2700 metr.; 

Julio 1861, sub no, 2144. en ur 

Glyphocarpa Roylii Hook, fil. affınis, differt: Toliis:bre- 
vioribus, cellulis laxioribus, seta ‘apive oırvata breviore, theca‘ 

ovali-rotanda nutante operenlogue ihinore'siceo collapso: 

‚8. Bartramia curvate. (Philonotis). 

Androgyna: gemma autherigera .ad basin feininea; gra- 

eilis, minor, fascieulato-ramosa, basi parce ‚Jusen-lomentosa, 

Superne Iutescente-viridis; rami fasciculati (3 — 6): hreves 

graeillimi subaequales extrorsum eurvati; folia undigue:laxe 

imbrirata lanceolata erecia, sursum fere usque ad basin ro- 

Note .dentieulata, nervo rufescente pereursa cuspidala,: eellulis 

basilaribus oblongo - quadralis -et parallelogrammieis. pelln- 

eidis, nodulis rufescentihus anastomosantibus, in saperiore 

Parte folii densioribus et angustioribus, im acumine cnm nervo 

eonfinente conflatis lutescentia; seta gracilis: subradicalis ramos 

3— 4-plo superans sabsiricte, parum flexuosa,. (heca magnä 

adscendens- horizontalis, e basi gibbosa oblique: rotunda pli- 

tato-striata,, opereulo pallido umbonato - plano obtuse apieu- 

lato mediocri, dentibus peristomli sanguineis exter. ‚solidis 



late- lanveolatis-}aeutis artieulis nigricantibns- notatig, Ihler? 

erüribus! Inte earinatig indivisis droceis ; -enlypira!- enenliata ' 

gläbra-stramihe-ayice fuseata, . .: vo iin oon 

-29=:Nova- Granada, 'Tequendama in terra, alti-2500:mein, 

nz 186 u Eee 

SeiBaktrinniae: Pabstienge,-exsthahiln similis,..-spd -anleor 

gynd; ob :ihecae ariplitndinem. ab omnibus-Philonotibug.plumes 

sis notabilis;‘—. Staturamm Bi rigidaei;relert, 

-"Gräfneromitrium Tacaremae.. ©: 

-:1: Dioieum, rufeseens,. laxe caespitoso- „expansum 

‚caulis attenuatus gracilis .diviso-ramosus, basi . ferraginoo,t 

tomentosis;, ‚apiee madefactus Intense -rroceus inacqnalie;, folla 

eirrato - erispula, humida patentia : sahreflexa , st etinsenla;, 

quirqnefariam seriata, parım plienta ‚canalicnlatp-roncare, ob- 

longp,-late-länceolatg, margine latere parım rellexo Integer, 

rima , vergus, apieem, planiuseula acımine, dentala, mervo, LraNd-, 

parente rufescente pereursa in apice desinente apienlata, ecl- 

lulis inferioribns elongatis- eroceis, mediis ovalibus inbekeu- 

katis, laterälibus elliptieo -Iinearibus, versus apicem,folij;dense 

aggregatis rotundis :papillosis, : tota ad basin..crosanjmeiio 

flavescente -transparentia ‚: apiee: subopaca ; - seta «sirista :parull 

tortlis semimeilis vel brerionz iheca ercotg orato-elliplica 
sub ore parum-contraeta laevis, veinsta. parım striata, OPEI- 

eulo conico -subulato :rerto theeas dimidiae longistding, 107 

Iyyira glabra. aureaiiad medium Jatiniata thecam omninaoht 

tingenis; peristomii- denlibus. ext. Ianveolatis solidis, erseils 

aurantiaeis ‚int, .ciliis brevissimis subeoncoloribusi- +... = l. 

Nova- Granada, Tacaremae ;ad arbores altit. 2300. mel 

Aug. 1861, sub :n0, 2i56, on Be 
Ex habitu Meaeromityii macrostomi; foliis. apice de 

mugis M. longifolio aflıne, . tamen - (heeae . forma ‚diyersig- 

siulum, > oo. a Don ie 

las 
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5 
"10. 'Neckera- Anbellata, -(Sectio Zerophylla.). :, .:-.. 

' Dioiea, Nähellato -dendreidena.z:lutesgente.>viridig: seriene+ 

splendeus: :supradecompasita.. -- Surenlus, repens : zmdieiformig 

Tuseo-radieulesus, : eaulig adsoendente.-. eroptus-enperne. Aabel- 

lato = ‚supradeeompositus . vage." pinnalo.- ramosııs . distichus, 

SNpeRng inferne .squamis : foliaceis- oyala - Acutis. ‚remote; leelus,.: 
° dilatato - distiche -ramosıs, ramis.dense -folipgis, pinpatis parım 

attenuatis; folia biformia,,:: infima -ramorum,.Jate avata., acu- 

minata acula concava, vaetera basi uno latere inflexo .oblique 

lIingulata 'aenta, apice:ineiso-serrata, nervo validiore Supra 

medium : produeto ,- :sellnlis -Inferiorihus elliptigis; ‚guperiar bug 

trapezeideis Navescente-transparenlia , perichaetialia, inferiora 

breviora ovato- -acuminala, superiora "longissima basi \ convo- 
wech 

Iuta, Iate - -laneeolato - oblonga snhito in geumen longiis pa- 
DE JE u 37} ol 

‚Subintegerrimum. prodyeta , neryo 'breviore dilatato 
u I s de 

inte Ium, bifido instructa , ‚hyalina; sein brevis "perichne um! 

0. vel triplo ‚snperaus. exserta,, Tugeala Iacris ereciä; 

heca oblongo - ovata, brunneseens „oPAca, perielomii 'desilibus 
RD, 

t, ‚Iuteis nceolato,- sübulatis api 

N paria, irabienlase = conuexis erk 
Eines Spa 

er, operenlo‘ conico- -rostralo . 

Noya-Granada, Cipa 
1861, sub;no, 2095 . ’ Du . Bu ran 

i" Negkerae, ‚decompositag.., adbne sten is: ‚motae, proximas 

an sadem? Autoptae discernebunt! Erempig, e „Megir sie- 

Yilia proxime” accedunt, ex Hispaniola desunt, rarissima spe- 

dies ‚feneiifera. i i u 
Wo destipo met. Dome, see nenlerg ne hal 

Sr Neckern Tongebarbatz. (Pilotriöhellen): Sande 

: Caülis:biformis: elongatus -pendulis; »asi intensa- viridig,; 

Äpied" pallescens, "rami’inferiores hroves distiche dispositi. ob+ 
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tusi, vel aentati, intense virides, ramt pendali elongati pal- 

lide virides nitentes angustati inordinate ramosi; folia e basi 

tonfracta Inte ohlengo-ovata eucullato-concava laevia inte- 

gerrima pilifera, nervo tenni ad apicem producto cellulis 

aläribus’ orassis fuseo-Navidis, eaeteris elongatis linearihns 

pellneidis, ramuloram angustiora pallidiora pile longiore fle- 

xuoso praedita ; fructus deest, 

Nova-Granada, Cipacon ad arbores longe - pendula,: alt: 

2600 meir. 

v Neckerue nigricanti afünis; tamen tolo habitu et nervo 

longiore diversa,. IV. Anderssoni C. M. proxima videtur. 

12. Neckers fusco -viridis. (Pilotrichella : '"Papil- 

darin) nn nn 
Canlis conformis pendulns robustior ramosissimns, “ram 

jnordinate hreves basi fusei apice virides, bieolores paicutes 

subleretes obtüsiusculi; folia plieata accumbente > Imbrieald 

erecta eoncaya, © basi cordata rotundato-anriculats, auricula 

inflexa, ovalo- eblongo- lanceolata, piliforme- acuminata, 'onb- 

integerrima, nervo supra medium producto, cellulis alaribus 

paueis elliptieis hyalivis caeteris modice papillosis ‚lliptieo- 

Tincarihus diaphanis; fractus nullus. 
re 

Nova- Granada, Cipacon eum priore. 

Ex habitu Neckerae ilecebrae C. M., differts‘ folüs 

laxioribus ex basi eordata ovato-ohlongo - -Tanceolatis; ab N. 

Ternstroemiae 12 M.: foliis integerrimis piliforme-aeuminatis, 

neryo ad Hay nee apiee evanido distat. nr 

8 Fahronia Lindigiana, Pe 

Monoica, Intense rufeseens, sericeo-nilens ; " sanlis abbre- 

viatas dense: eaespiloso-ramosas graeilis > ramis adsoendenti- 

bus param curvatis; folia undique dense imbrienta apice PA" 

tula,: humida ereeto-patula envinseula, e basi angustiore. 
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| orata longe-acuminata, psendopilifera, .latere plus. minnsre 
dentata, interdum eiliato-dentata, obseure seminerviä,. cellulis 

basilaribus et alaribus quadratis caeteris rhomboideis in apiee 

folli elongatis ingerstitüs angustis opacis lola chlorophylloso- 
Yiridia (ransparente-Ravescentia, perichactialia convolula latiora 

rodacio 

ereeia 

oblongo - ovata apice fimbriata, acumine intermedio 

enerviä, eellulis laxioribus tota Iimpido - hyalinaz sei 

hrevis ‚apice param inerassata ; theca snbpyriformi-ovata opa ’ 

ore subereeto, operculo , subplano pallidiore apienlato, deuli- 

‚bus porist, brevibus nigrieanijbus erectis, ealyptra normalis. 

Nova-Granada, Bogota La Penna ad arbores, ‚alt. 2700 

meir., Aug. 1861, sub no. ‚2084. 

1). Fabrunia Jameson: Vayl. differti. caule gracilliiie pal- 

lide-viridi et theea inelinata; r 

-2) F.-maeroblepharis jam operenlo rostrato; ' ' 

3 F. Gardneriana C. M., foliis- perichaetialibus sinuato= 

emarginatis nervosis; _ 

4 F. nivalis Montg. inflorescentia dioica et operenlo ro- 

sirato, oo. mn 

Hypnacene. 

Lindigia. Peristominm duplex, exter. dentibus 16, hre- 

Yibus laneeolato-acuminatis, artienlalis..toruloso -hamatis apice 

ineuryis solidis (linea ‚medis. defieiente) Navidis,, intern., eillis 

aequilongis toruloso-articulatis ereelis © hasi latiore. con- - 

Quente subulatis‘ ecarinatis (absque.;membrana). cum dentibus 

alternantibns eoncoloribns; calypira cucullata. Theca curvato- 

adscendens. 

Genns novum in honorem Dr, Lindig, collectorismusco- 

tum Novae- Granadae institutun; eum Eriodonte Montagne 

alfine, Hypnaceis adnumerandum, quasi Anomoden inter 
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Bypväaeeas. , Erzodon, peristomio interne Inbuloso- pyramidato 

sälls-dislak ii: . . . Bu 

ver B or 

14. "Lindigia eurtipes. _ 

Monoica, aulis elongatus gracilis flaccidus parce ramasıs 

teuer, Tolia Naceide imbricata patula anguste- ovalo- > Jancio- 

Inte "longe subnlata fere sursum dentienlato-serrala,,, nervo 

angusto medium folii vix attingente, perichaetialia convoluta 

Sellilis laxtor) us rhomboideis hyalina; seta brevis nee ra- 

mos, ‚Superans, 'theca adscendenie inclinata elliptieo! erlindria, 

operenlo brevi-conico apieulato. 

“" Nova: Granada, Cipacon ad ramos arlorum e. Ompha- 
lanthe et Plagiochila commixia sub no. 2016, Ang. 1861. 

: Miiskis perihiaris! eum nnllo alio miht noto- ‚eompärare 
possum. " Bau j 

Püotrichellis gracilibus acmula, sed ob thecam enrya- 

tam: Hypnaceis: adunmeranda, Eriodonti proxima.. i 

15. Hockerin velutina. (Sect. Euhypnella:) "" 
- Dieiei, minor, Intense viridis nitens ; eanlis erassinseilus 

prosiratus breviter ramosus subeomplicalus angustus;'folia un 
dique Jaxe imbrieata subdistiche Aexuosa mollia, ohlique ovalo- 
lanerolata aenminata apice serrulafa nervis binis basi remolis 
Brileilibus iikequaliküs supra'medium - dissolutis, “eellulis an- 

" Bnstd penlägonis 'nodnlis chlorophyliosis anastomdsantibus.diä“ 

phata; ‘seta gratilis'rufo: fusca apice scahra: inclinata; ithecd 

ängünie‘ oblongo= »oylindrieä' brunnescehs- subpendüla,': opereulo 

eörlito Ssubulato reeio: pallido, ealypira basi lobata -apiee‘ sen 
briasenla, dentibns peristomii albidis. u 

Nova-Granada, Cipacon ad truncos, alt, 2600 meii, 
Ans: 1861, ‚sub.no. 2154. .  . B Zu 

. Ab. Hookeria Aypnacca.C, M: Alert: cin ei. ap 
seähta.. . EEE * 
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+46: Hypnum: volvatum. (Stereo - Hyphum.)- 
2: Laxe::'pulvinatum: “prorepens .. rufescente.-nitidum 5: ‚sanlis 

subpinnatim ramosus: adscendens,: rami reves -‚graeiles, enr- 

vati laxe foliosi;- folia patula e’basi.truncafa oyata breviter arn- 
minäta vemote--dentieulata, ‚nervo -gemello,. pallesceutg, .brevi 
vix conspieuo ‚-cellulis, elliptieis utragne-Ane;.nodnloso - pnn- 

statis deusioribüs-eonflatis 'transparentia;' -seta gracilis ‚elon- 
“ gata fere sesquinnvialis;glabra, theca inelinata,, e: enllg.calloso- 

volyato' abbreviato, ore..erecio. oblique ovata;:„operenlo,: nmbo- 

hato.ednico.chrevi::aduminate, "vel- rosiro -recto. ‚bravissimo, 

calyptra ‚glabra: straminea;'dentibus .peristomii. llavesgentibus.., 
»:t.Nova- Granada ;:.Cipacon; alt: 2500 ‚meir,;.Aug. -1861,.. 

Hypno acrorkizo Hornsch. siwillimum „..differg: Kolüs 

“ remofe,- denticulatis, binervibus et ‚theca basi, ‚calloso-volyala. 

17. Hypnom perspienum, (Siörco Hypiim) 

iu "Mi, de üende äggregäturh subpilvinadum pallid r räfestenie- 

den 

angusti parum attenuati; Toliä öratet lauseoläts- Atinminata Sab- 

dentigulata, ı nervo. AR yix  conspiene eellulis ‚Nuearibus 

EREIERT 
dum Pondula, 

EREITE BEER, 
"open lo eomico 0 

Era, 
sul N kova- Granada ad a ach, “alt, 2500 mein, Ang. sel, 

= DE 
Bere 

iX BR 
3, densiis, ıh 

Fi L ERS 
nl, ‚gperculo brevinsimo 'sadie iversim.“ 

dan oe ou fen Spree 

ensspitoen,) ale ee Tal dla 
Hr Ba, 6 Heft, 
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Monoienm;-- laxe eaespitosum chrysen - viride, ;ramj'änb- 

simplices: 'vel’'parce - ramosi apice acati.:-adscendentes. rigi-. 

niüsenliz folla sabseeunda: laxe imbricata. subpungentia.elön- 

gatd -oblongo -lanceolata  sensim apice attennata :Acnta: sub- 

integerrima, 'utrogue Jatere reflexo biplicata :coneavay; cellulis 

basilaribus Intescente- gureis, alaribns parallelogrammicis ternis 

majoribus,; caeteris in ‚pagina -superiore linearihus nodulis Par- 

vig ‘splendentibus interruptis -fere limpido-hyalina; seta gra- 

eilis elongatasubstrieta rufo-fusea opaca glabraz: apice:.pal- 

lidiore ’patee incrassata ; theca parva obovata: horizontalis. wel 

adscendens;, "öperenlo' conieo --subulato -reeto- ‚(hecam'."sub- 

aequanie pallide;;- dentibus‘ peristomii Iutesceutibius,'.calypira 
släbra straminea”wueullaia, : Dee 

""Növa- Gränada;' Teguendama ad ärbores, 'alt‘ 2500 weit, 
Aug. 1861, sub no. 2158.. 

„Enter Aypna, cgespitoga , Hypno demisso De Not, 2 

voro Hypno substrumuloso m. ex Canariis. proximum:, sein 

langiore .apiee parum inoragsata, theca minere , foliis longie- 
ribus et. sollolis alaribus minus luteis differt,., en 

„19, ‚Hypnum Kindigü. (Rhyucho- - Aypinni amoena). 

” „„Monojeum, laxe polvinatom procumbens vage " ramosım, 

rami suhoompressi, pallide; Yirides adunci; folia undique lase 
imbrieaia falcata obligne oblongo-lanceolata longe e cn AR, 

acumine Param sonvoluto, „Integerrima, engrria, 

ribus 3 — 4 majoribus parallelogrammieis Inteis, niermei 

basilaribus ‚winoribus ‚uteis, vaeteris in tota pagina I "Tieari- 

elongatis Iimpido- -hyalinis seta fere "uneialis 'rofo - usca 

spiendens adscendens apice inorassata ; Iheca angüsie "shovata 

inclinata rufo-fusea opaca Sub; ore contraeta r “opereulo‘ pro- 

mitienfe coni6o-rosttato, rostro theram vix aequante ' :palli- 
diore, dentibns peristomii uteis inenrvis, calypira euonliata-- 

or 

nm mer 



er 

’ " 38 

su: Naxarranada,. Tequendsme 

meirsjläng. 118615 subtno. 2197: 

gi an, Gueinzn: e deine "Gera 

dlöte, is 
weraÄilg, 

ad kunbossärhorum;;alti 2 

1:5. Bioionm „urdaxe « pubinatum-, zufegoentei-chryseimg : plen- 

Bene canlis? inferne: parce!" ‚hadionlösnr tleiinatis‘ ssimplex 

‚inkl halibets‘ 'bonit 

planatis obtusiusenlis, folia di “ ml 
{) liquat oblongo- ovata "bievel eamimiltn, apionlo. A Suoso jn 1% 
tegerrima ,, ‚neryo Jurcate, inaequali. brevi ohseuro basi.notate, 

eellulis basilaribus laxieribus elongata’- choihhoidbis sasteris.in 

tota pagina elongato -linearibns»hyalinis,,: interstitiis; parum 

ehloröphyliosc=Aavidis;; ;perichaetialia sconwolute: ‚hieviora 1 in- 

cr läte oval 
u F Hin 

us relieulalk, sh" F; 
“nt Aa) ie v seyn 

R ougigt adseendens, 
DLER 

dentibus.se ex: sohdis‘ Handeolata=snbulati Autesvoifibun inter, 

er: edrinätis- tälbjoantibus stillie ° liformi interpösits 

alt. "2600.n ‚mer. Ange. 1861. ‚sine. numere : 

eilypno.:denticulato:nostro: aflne :' "sed: majus,- «cam By Fypao 

Sylvarico «x "nabien" eomparandı : elta‘ sub 

in ghakeins 

ditatäld Face” kann i 
21. Conomitriami ihtrhmärkinatann. 

Dioicum, pusillum intense viride; caulis deelinatus pal- 

mato-distichus siccitate curvatus; folia suhquadrijuga distie 

.34# 
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cha, inferiora abbreviats, superiora:-longiora; lanceolata acu- 

minata margine cellulis papillaribus murieulata, ‚nervo. pelluoido. 

percursa enspidata,. Jamina oblongo.-lanceolata acnfa. tantum- 

modo latere, interno cnm folio connato limbe pelincide notata, 

iola folia cellalis_minntissimis rotundatis densissimis papillosis 

rufescente-opaca; seta apicalis pallescens gracilis folin supe* 

rans adscendens; 'theca angusta oblongo - eylindriea- subhori- 

zontalis; deopereulata urceolato-contracta, opercule ‚subnlato 

reeto: Ihecam. subaequante, calyptra conica.:integra. obteete, 

deptibus: peristomii_ purpurascentibns siceis. patulis, humidis 

eonniventibns profunde bifidis., 

' Noya:Granada, Tequendama, alt. 2500 meir., Aug. 1891, 

süb no. 2149. " 
" "Statura ‚Fissidentis’exilis, ab omnibus äiffert: Iimböi in 

trafoliaceo ad laminae latus.‘ ’ 

‚22; Conomitrium Lindigti. Bee 
Monoicum , .parvulum rufescente-viride ; ‚caulis forlilis. (bä- 

silaris_brevis paucifolius; folia inferiora breviora, superiora 

. longiora e basi ‚ampleetente erecto-patula; caulis sterilis sub- 

simplex, elongatus multijugus rigidulus siecitate parum eur 

tus;’ folia infetiora hrevia ’remota ovala acuminala "onelera 

Iineari-laneeelata dissite alternantia nervo solido' Navido pei- 
cuxsa in-äpice. cuin limbo.-angusto flavido- continue confuente 
enspidata,,, integerrima,, cellnlis inerassatis subrotundis kulescen- 

tibus parum diaphana, lamina latere interiore apertA,:. em" 
folio aegnalis lanceolata supra medium "eduota cellulis den- 

sioribus opaca; seta adscendeus gracilis fere semiufeialis 

pallide Nävescrus nitida param tertilis apice iulerassata;'theca 
euryata inelinata obligue- obovata sub ore* plus minusre "con- 

strieta rufesconfe- „wieilis, ‚operculo .conico subulate - pallidior®, 
ealypira. integra.. tonico,, „subulata. concolpre ..obteeio, denfihus 
peristomü purpureis profunde. bifidis apiee incnrvis,,., ., 

Nova-Granada, cum priore sommixkum , äug. 1 isöl.,. “ 
Faca 2 Bz .t 

Blankenbnrgi Hereyniae, m, Mart, 1862. . 
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—r Seripsit 

FW. Klatt. 

X Iris Lim. BE 
': ‚Perigonium "eorollimim "superum; "-Inbo - brevi, “limbi 

sexpartili:. Jaciniis :.oxterioribus saepissime” reflexis et; 'basi 
barbatis v. rarius undis;" interioribus’ ereefis, - säepe ' mind- 

vibus, Stamina 3, perigoni ' Iaeiniis exterioribus basi in- 
serla; filamenta hitformia ” subulata, antherae ‚oblongae, 
baeiäixae, "Örarinm inferum, obsolete trigonum, triloculare. 

Örala plurima, in Ioenlorum. angulo eentrali biseriata, hori- 
%y 

zontalia, an tropa. 'Stylas & iqueter, basi saepius enm peri- 

tubo e nnatus ; stigmata 3, petalı dos - dilatata,, ‚gupra 
- sartanta, "sublus ‚sanalicnlata, plioa iransyersa bilabinta, sta- 

minibus opposita. Capsula coriacea trie — hexagoun, {riloonlaris, 

apice, lognlicido - trivalvis. ‚Semina plurima, horizontal, com- 

«plana, marginata, "rhaphe tenni Aitra „testam ‚Jaxam 

Yibera," "Einbryo axilis, albumine carnoso multo ‚breyior. 

Endl. Gen. No. 1226, Nees jun. Gen. pl. faso, Y. «18. 
Herbäe | ‚Peiennes, ‘in 1 heimisphäerae. boreali iemperaiis obviae. 

 ‚Eloribüs ecristatis, perigonii Idcinüs antörtoribus 

angustioribuss"" j nn 

‚hi: Kris: versicolox L. caule tereti, llexnoso, rAMnoso, 

brastento, folioso; foltis- late ensiformibus‘ acülis «striatis; 
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bracteis foliiformibas, basi vaginanti- amplexieaulibns; spalha 

Norem subaequante, valvis herbaceie, naviculari -ovatis, acu- 

tis; germine ovali-tetragono pedicellum acquante; perigenli 

laciniis exterioribus majoribus oyalis acutis, interioribus wi- 

noribus lanceolatis coeruleis basi Iuteis et albis, purpureo- 

venosis; stigmätihus ‘Dilabialis dentato- erosig; eapsula oblonga, 

turgida, rotundato -angulata. 

Hab. Philadelphia, Hb. Kunth; Herb. Willd. no. 980, 

Bory Hill, Amer. bor. leg. Kinn. 

Icon. Bot. Mag. Tab. 21. 

Caulis 2-pedalis. Folia 15 poll. longa, 8 Iin. lata. Pe- 

vigonüi Iaciniae- exteriores: 2 poll. longae, 1 poll: ‚latae; inte- 

viores. 17/5. poll, longae,-5 lin..latae, Spathae 2 polklongae. ! 
. Brasteae, 3-7 poll. longae. .." 2: er 12057 

onen min 

"2 Iris Virginien L. caule basi aneipiti Supra ‚rotindato 

ramoso' folioso,, foliis eaule brevioribns , ensiformibus; 

2 —3- Nloro pedieelo hreviore, valvis exterioribut 
u zn 

ceis, margine membranaeeis, interioribus membranacolaz ger- 

mine obiuse. - - trigonulo pedicello breviorez cube tiigonülo- 
Era ir . 

oyäikiformi; Perigonti aeiniis exterioribus spathulato-obe 
. une 

lamina ver i in, vellexa; interior spatholalis gen | 

Kinn, "Lousiann mis, . Hook, Mi m Herb. Kunth, j Jersey 
mis. Hooker,. Nova ‚Califernja- leg. Douglas 183355 Lönis 

mis. Dr. Engelmann 1842 5. - 

Serum" I prismatica Pursh; Iris“ gracilis- Bigelow. 
“Icon. ‚Bot, Mag.. Tab. 708 e1:1504° 2 
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‚;Rhizoma horizontale. Caulis..2 — 3:-pedalis. Folia;2 
ped, longa, 4 Hin. lata, Spatha sub -8-.poll, Perigonii. laei- 
niae exteriores snb-3-pollieares, 1 poll: latae; interiores 
% poll. longae, 6 lin. Iatae, Pedicelli 1 poll. longi. Oyarium 
% poll.ilongum. Antherao 9 Hin, longae. - :-., vr i 

"S. Iris falva Gawler, «aule 'tereti genicnlate’ fexuoso, 
foliis angüstins lorato- ensatis, striätnlis, subllaccidis, caulem 

subsuperantibus; spatha florem excedenie, 'valvis exfimis 'her- 
bäkkis, * navicwari-lanceolatis,'infma subfoliätea; germine 

ovali- oblongo, hexagono ynam pedicellus brevioriz tubo Äistu- 

losö, rotundato <sublrigono, sexstrialo; limbo reilexo, Ihciniis 

tolis: planis, ohtusatis, ‚exterioribus ovali-ellipieis, tubo duplo 
loägioribus, inferne snbangustatis; interioribus depressioribus 
Hänteolato - elliplieis siıhhrevioribus, duplo angustioribus; siig- 

matihus a’ eorolläe disco prostantibus, alte convexis, infra 
ulringue serratis, lobis interioribus dentato-erosis, labio ex- 

teriore sinnato -bilobo, Tobulis deflexis; capsula ventricoso - 

ovali, hexagona. 

© Hab. New Orleans, "Banks : of‘ Miesiosippi Herb, Dr. 
! Sonder; - . 

. Team. Bot. Mag. Tab. 1496, Zu; 

Rhizema subeylindricum divisom annulato - nodosum. Cau- 

Nis sub-2-pedalis. Folin 2 pedes longa, cire, %, poll. Iata, 

Perigonium 3 "poll. iongum, rubiginosum, purpureo-venosum, 

I. Eloribus ‚oristatis;; perigonit laninüs- subconformibus. 

"4, Iris verun L; .caule basi bracteato, wnilloro;-- foliis 
radivalibös: lineari -ensiformibus, rigidiusculis; :eoriaceis, mar- 

einatis, acutis, basi purpnreis;. spatha. hivalvi,; valvis inacqua- 

Nbus;; auntis;: perigonli laeiniis 'basi vonnatis, inhum triangu- 

Jarem :-formantibus, , subsequalibus,: oblango-obovatis, ‚longe 

ungnienlatis,;cogruleis, exterioribus auranfiaco - steiatis,. medio 
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villosolinealisz- stigmatibus Iimeari - oblongis,” bißdis,“ serra- 

"oapsula‘ :obsolete-trigona. et! 

'Hab, Keätücky;,. mis. Hooker. - rn 

"Icon. "But. Mag. Tab. 68. nn 

Rhizoma tnberosum, repens. Caulis ®—3= poll; Bräotene 

2-8, poll: longae. Spatha 2, poll. longa. Folia 8&—9 poll, 

tisz 

Inga, 2.lim..lata. Tabus 6 lin. longus. Perigonii,laeiniae . 

15 lin; lougae;, 5 lin. latae. : an 

10: Kris, eristata Ait, caule basi hractento. biloro 3 

lanegolafo -ensiformihus, striatis, rigidiuseulis, ‚aeufis, . mar; 

ginatis; spatha biyalvi, valvis ovato-langeolafig ,rarinatis, 

inacqualibus;.Aoribus longe pedicellatis; perigonit lariniis basi 
sonnatis,‚snbaequalibus, obovatis, unguieulatis,  dilute Foeyt- 
leis, exterioribug eristatis, fulvo- aurantiaco <strialis; -stigma- 
üibus lincari-.oblongis, bildis, serratis; capsnla.triangulari, .. 

. Hab. in America horeali, Herh, Willd, no. 957; Arkansas, 

mis, Dr, Engelmann 1837; Kentucky, mis, Hooker.. ..: - 
Icon. Bot. Mag. Tab. 412, “ Kor 

v Rhizoma.-tuberosum repens. :: Caulis 2—3- poll. "Spatia 
%-—3 poll. longe. Folia 7—8 poll. longa, 8 lin. lata. „Per 
dicelli 3 poll. longi. Perigonii Ineiniae, pollioom longae, 6 
In late. mal. B Kata sl vorn ; 

zog 

" Ehalocatiis Herbert in Bul. Mag. Tab, ‚3010 Br 

Perigonium inferum erateriforme, Iaciniis "exterioribus ma- 

joriblis: "süiperne -patentihus; - inferioribus-‚süperne compreadis 

rorolutis, .‚Filamenta :brevia basi ‚in -oylindrum connals, apice 

reilexo. »Autherarim.: loobli. latere . dehiscentes , . medio angl- 

stiores;superne; styli’Tobis;: per 'anthesin bolimmiödo agglnlis 

"Stylus" trigono + eyathiformis:-infra: ;graei Soylindeieis 

Superne tilobtis, "1obis5 altissinie-"bifidis‘ extus?'oncullätis? basi 

exiii" stigmätibns ' eohhatis z"- stigmätibus” dreyibns: ransversis 

n 
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bilohis obtusis emarginatis, loborum .ristis externis 2 pelar 
loideis’.reflexis,' internis: fere. obsoletis,..-i.Capsnla.: teigletro= 

oblouga'itenuiter membranacea, ‚operoulö obseleie. Indehiscens; 
semiha 'suhplana alato-marginata. - +. : at 

FerHlerbät brasilieilsis,‘ Tradioe hulbosä’äihrosmy:"eaule dieho: 

tomo, foliis plicatis, late ensiformi- equitantibus, erasse' neiiya- 
is, spatha elongata '2— 10-Nora; Nloribus speciosis. 

n FR Phalocallis pumben Herbert. P caule. isrel, gla- 

he, elate,. ‚artenlade, alerii Zehloe, ‚Soliose, braetöato; 

nergatis, glabris,, basi longe vaginato- equita iS, disti 

caulinis, basj. eneulialis ; spathis terminalibus, „peduigulati, 
u 

Ye, bivalvibus ; „Yalvis örato- 

bus di tranöyeeis "bite 3, " } 

Kun re eig: - oblonga. 
Fig A 

m Bin, 30 3058. en; 
By: nTrgridie onalastis; ‚Hort. & poll, plumben indl, 

AXcony.: Elore,dp;serres; yol«- Vino. 395. Bot:Mag« tab. 3710. 

.. Radix fibrogo Zramosa, »: Folia ;:basi :'bulbum ‚formäntia. 

WER e 

Coülis ti. $:pedalis. !Folia ‚ caulina inferioxa 64:8: poll; 

superiora 23 Poll;:longay:. xadicalia:® ped.-longa;- 1 ‚poll. 
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lata: : Peduneuli 7: poll. longi, pedicelli -2: poll. longi: Spatha 

2 poll.’longa.  Perigonii laciniae exteriores fere 2 poll. lon- 

gae; -Ipoll. ‚latae; interiores. 14 lin... longae,i.5 lin.;latae, 

basi margine fimbriatae et supra hirsuae, ; Stamina.-% lim 

longa. -Anthexae 3:lin. ‚longae..... :Capsala ‘1, poll..longa, 

5.lin.: lata. .. u 

IL: Cypella Herb. - .-:. 2... 

„Perigoniam eorollinum snperum, hexaphylio - parti- 

u ,, laciniis basi _eoncavis, exterioribus majoribus. paten- 

ng, Änterioribus minntis eonvolutis, apiee "reßexis, Si- 
I, 

mina EN ‚berigonüi laciniis exterioribus bäsi 'inserta, "ila- 

revissiinn | eoalita, subulata , antberae "ohlongae, 

basifixae, "joeulis. ‚sonmectivum. ‚marginantibus. "Oruls ‚pluri- 
ma, in Togulorum angalo centrali biseriata. Stylus revis, 

hlilormisz sigma dilatatem, trilobum , lobis ereclis, wifidis, 
Iransverse. ‚appendieulatis, Oapsula menbranacea, ob- 

longo- Prismatica, , iriloeularis, Noenlicido - wivalvis. Seinina 

plurima ; angnlaig. Herbie perennes, in America tröpiia iü- 

digenae, Fhizomaie © bülbooo -Inberosg, caule „ereeto; foliose, 

ped., Ma, 

°C scapö ancipil, 
ne, 
cn 'erecio, Siriado, folis“ longiöre, apice bibractealo; 

. Gen. 20. 128. "Moracae 

calis, faseienlos floram PAR "ineludentibus; spathis 

latis, "2 3-doris, cürratis, Yolldceis, 'cärimätie," strialis, sub- 
aegnalibus, .basi imhricatis; foliis distichis jäte' lanceolato = an“ 

Sipitibus,"Tongitudinaliter siriatis, norvo infermedio erässiore ; 

foribus pedieellatis,- perigonii 1aöiniis‘exterioribus Iate-6vatis, 

süspidatis, coefhleis,--basi striato -punetatis; ‚margine zevolo- 
y interioribus:isubrireeolatis, . oböyato -oblongis, brevioribns 
‚sonpavis;istylo.elangato}; sligmatibns trifidis, laciniis:- duabns 

es 
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erectis,"" ‘tertig " rectirvata ; eapsuln- elonigala,' 'eliptieo - trie 
gem. “ ehrt 

° Häb. Brasilia, ir nligfnosis et" arenosis.präpe Bio; das 
Pädtas; legıSelloew 5,45) Bahia} leg: Toby: : 

Syn. Maröca coernlen.: 
: Icons: Bot':Mag. Tabi 718. > De \ 
Rudix' fibrösa,; Abris- erassiuseulis, \Oanlis'5 —i6 4, -pe; 

alis, „glaber.,. Folia 4—.6- -pedalia,, pollicem. lata, basi 

vaginanlia. Bractea exterior 6 poll, longa, interior 8° oll. 

iongn. "Peduncali, lereies 2— 5 poll, longi, E \ Spathae‘ 3 de 

"Bs- 

je 
easiformi, Horitere viyiparo, supra in in Folium. exonrrenie, 

BESTER) 
krinto; folüis ensiformibus flabellatim distichis, eanle brevio- 

Per raee. Treeie 

‚ herbäceis, eg, 
» „Er er 

5 ken: „ii 

alle, ieriore interiorem has 

KuEt 
stylo elongato; ; stigmatibus a, knpönle Sloikata, nn 
(rigona, ARE er 

Tab, Brasil" se 
de de Janeiro, mis. Gaudichand 1835. a 

PUSyeForwräniaölegans‘) Saliebiy.Moraen Northiand Ker, 

Märlca Norihiane-Gawb- ! . u 

Whhrina) ie D’Urrille, 1825; Rio 
on. ya 
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; Icon, .:Bot. Rep. ‚Tab, 255, Bot. Mag. Tab.684....... 

Radix fihrosa. Oaulis 2, —3%, ped. Folie ®—3 ped, 

longa,. 1.poll..Iata... Bractea 2%, poll. longa;: 10, lin; lata. 
Pedunonli 1 poll, pedicelli 2,.poll. longi.. ; Valyula exterior 

21 lin., interior 24 lin. longa, 8 lin. lata. Perigoni. laciniae 

exteriores 15 lin, lougae, 8 lin. latae; interiores 10;;lin. lon- 

sus, ‚3 lin. latäe.,. Stylus cum stigmatibus 8 lin. -longus, 

3. Öyneln humilie F W.Klait, 0, eaule glabro, a 

dl ala inferne gradatim angustiore ; ‚aequi- -far- 

bus peduncnlatis,” brasteatis; braceis suhfalcalis, acnlisz 

spathe subdecemflora, bivalvi;, valvis eymbiformibis, Pedieel- 

los‘ ‚suhaegaanlibus, braeteis infernis conformibns; ‚perigonä 

iacinis „exterioribus; „ungue lato subpatulo, pnbescente, In- 

fesgente, iransverse fusco - - purpareo qnadristriato; Jar ins ro- 
Suryg- „deln, sordide Inten, medio intus Iaetseenie; ine- 
PER AtE 

’ ; J "papillis iribas allisis, 

finearibns anguelin, planis, inenrvo - eonniventibns; siyl 
PIE EEN For 

mi, erigta. tenni, aniica, apiee Be "post 

gi Sm, Mariga; Tumil, .d 
scapa N. ab E, mss. PERLE N IR 

„rt Gaulis- inferne. 4 polls :supra;.artienlum 16 "m alu, 
11/,—% poll, latıs. Folia 21 poll.longa, AYa—? soll. 

. 

Pro 
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lat. :: Braötea. oires 2- poll, Iongä;:-10, Jin -Aatai » "Peduneali 
I, 1 poll, longi. Spatha 21 Hin. data. un.nier imast- 

‘4. 'Cypella Iongifelia F. :W.’Klatt: .:C::canle „sobulat, 
striato,. glabro,, apice in folia- ensiformia ; "acufa,; exotirrente; 
foliis late lanceolato - ensiformibus;"glabris; Strintis;"nontis, 

sayle,;brevioribas; faseiculis Norum 2:3, .peduiiculätis;; laten. 
ralibus, -braeteatis;'; pedunculis: eürratisz.i braoteig.taliaceis; 

nayieularibus, -glabris, -striatig,ncntis; : spatlä: ‚pedrkenläta, 
bifora, bivalvi; valvis subaequalibus, striatis, glabrid, .cari- 

nalis, lanceolatis, aciminatis; exterioribus interiorem basi 

ämpleetentibüs; Hedumehlis tentibiis, spathas adgüahtibus; 'po- 

tigonit Tacintis 'oxlerioribus obloigih, aculs, Navis; ‘basi "li: 

is Pürpureis; interloribus dinidio‘ breviöribiss, "Slongid äpide 
vehexis, Navis, Litnris obliguis eoerilkiss" siylo: ip? ei 
dis ildis‘, Vereelis's! ova io gibt,“ 'oylinde Du 
in: Beasilia "" re Bm 

"Syn? "Marica' longifolia‘ Link‘ 
Icon. Link 6 Otto Tab. 58; 

"Radix filkösa‘,' üüris”orassinschlis. Chulis 's 
Folia’ 14 "poll. Iöiign "14 lin." Tata. “Pedadeili” 

long. "Spadhä ib lin. Tonga. "Bihelen‘ a Kin“ 
Bäiaz Sa Ype welleun. allen e 

$, Oben ein Bw. 

Nation 

'glabro, apice in folla acuta, elongata, "&xoirrönte; ‚lie Tank 

eeolato'-eiisiförmibus ‚"distichiä ‚'gläbris; striätis; "Aeutißj- fasei- 

eulis forum 2, pednneulatis, lateralibns, bracieatis; pe he 

eulis „wirvatis;: gräcilibus „ıspathas :aeqnaitibus,,:braeteis "folia- 

ceis. navieulgribus; glabrig; striatiß, -Aöutis;: spatha'pedunen! 
lata; 2-5 «lora, ferrugineasubivalviz valyis elongatisy" lau“ 

ceolatis;, Acuminatis; margine>meinbranngeis,tearinatis ;"stria- 

üis; perigonii laeiniis exterioribas oblongis, margine involatis; 

albis, basi Havis; interioribus brevioribus, apice reflexis, vio- 
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yeeisz.siylo fripartito z Jacinäis-trifidis, zereoli, acutisz! sarsla 

eolumnari-tereti, trigona. „iu -- Bei, Buioh , 

„Hab. ı.Brasilia, leg. :Polil. no. 4708, Ike Sellow,ne. „a. 

. Syn. :Marica gracilis. Herb. .> 

„u..leon.-Bot. Mag. Tab. 8713. : 

-;"Badix fibrosa. Caulis sub-4-pedalis...:Folia ipedi’longa, - 

6 :lin::Jata,wervo intermedio crässiori. ;Peduncali 2—R%poll; 

pedicelli::2: poll.‘ lungi.:' :Braetea';2 :poll.,spatha -2:poll:!longa; 

Arlin. ‚late ni niert uno int it 
vr jun 

6. Ernelle, elpuen Senbert ‚in u Herb Reg, Bergl.,. 

sr, alas glabre, apiee. in folia elongata,, 

SR ‚Iineapi - langeolatis, ‚ensiformibus,, 

ng darum, ‚peduneulatg,,; Inn 
braetento; pedunenlis enrvatia; bracteis navieularibus,, glahris, 

siriatis, carinatis; spatha. gessili, 6-fora, . glauea ,, h hi; 
valvis exterioribus late ovalig, aculis,,,, earinatig,: „strialis,, in- 

terioribus-, membranaceis ,. ferrugineis,, ‚pedicellum. subaequan- 

tibps;- perigonii, laciniis exterioribus ‚oblongis, apiee. emarei 
natig, eoeruleis , unguigplatis; ungue stziolis frausyersalibus 

brunneis obsitis; inferioribus minoribus apice reflexis, coll: 

leis, ‚pnngtis_satprate a nei tripartitg, ‚Jael- 
als tifidie erestig ru... j 

120, . 
„1 Badix Bbrnen äh. rasinsuli. Canlis.8:pedalin.Bor 
in ed-lnge, 6. lin. Iata.:. Pedunenlus-.1:;polli:Jonghs- 
Spatha. 1- poll. longa, Pedieellum -aequans. Perigohii Iaciniae 

exteriores -1- poll. longae 

8i05-2 lim -latae. „1. 
Fr 

6» lin. latae; inferiores :6 Jüi-lon- 

oz wo 

on 
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N EV Polis Tenore;- Bevaexhotanigue 1.4864 ic... 
Perigonium epigynum irregulare, ad basin usque 6-pari 

titom, campanulatum‘, laciniis-:majoribus. patutibus, miioribus 
reenrratis, - Stamina, 3, filamenta basi'sonnäfa; . antheris 

sessilibus erectis, locnlis longitudinaliter dehiscentibus: cum 

stigwatibus ‚alternantibus;;. farie..interdä stylo. apite nectarifero 
adpressis. Pollen obscure virideseens..-: Oyarium ylindrab 

venm,' superum,-: "Stylus ..trigenus:..apiee!!-infundibuliförmis. 

Süiginata 3 petaloidea;:bilabialä, labio superiore:.bifilojilaci- 

nils reetis, ‚suspidatis, : inferiorequadrifido,:slaeiniis refldxis 

denminatis;  Capsula ‚coriacea:'oblongäta;-.trigona, ’trilooularis! 

Semina membranacea;, suborbieularia, bigerihtal«; ° {les 

“ Horbae 'brasilienses, "radice bulböäh,;" klile rammosdy bi} 
furcato, foliis lineari - ensiformibin "pas vaginäl Hbls, diski- 

his, spatha‘ bivalvi, inaequall, Höribus spetiosis, re 
SORTE EL LATE ne Parnad DE PEE FE Eue 3} Beten wi 

1. Polin Bonariensis 'Tenore. . P., caule:lexnoso,..suh4 

glanco,, -bifurento, „hraoteato;. glabro,.:rameno; ramulis ‚unis 
floris ;.:foliis plicatis, . radisalibue...at: oanli:insidentiles,,...lan- 

is,: exterioribns -brevioribus imargine..ef;apise membrana« 
;earinatis;.«lorihug; -pedioellatig; ... padjeellis.;spatham, suhr, 

„aequäntibias;ci:perigoni. Jaeiniis ‚exferioribns majpribng, -basi 
" enmnexa, ‚/hyalina ; -patentibus; Jamine subeordato = ohlonga; 
Subundulata ; imberbi, apice ouspidata, aurep.lutea ad: limbj 

basin fuseo - maculata; interiorihus. mineribys;..majoribus’Shper- 

iinpositis, .lauceolatis. reilexig; :eanalienlatis ,..marginibus:revo- 
lütis, atıreo -Autkisis.lingelis; fuseis-transversim; pigtis; stamina 
"3; filamentis ‚hand. in -annnkum ennienm;‘gonniventibng ,. eacie- 

tim: disergtis, .membranaero triangularibus, : apies ‚attennafisz 
antheris - ohlongis; :biloenlaribus, ; erentisz.stylo. longituline 
Stigmatis; stigmatibns.. Also -Purpureisz:..ovarie... quam!, stylas 
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duplo Iongiore} eapsula--polyspermaz :seminibug paryis, sub- 

Susi, eco | Zu ae 

«Habs  Brasilia;.. oulta- in Hort. Berolus,. > 1 

«8yn. : Tegridia.Herberti Hexh., Cy uralte Herberti: Hook. ” 

Moraca BHerberti Lindl..: .:- - ahene 

© +leons Bot: Mag. Tab; 2599, Bot. Reg.. Tab. 949; Flore 

de-serres V, Tab. 537. Br ee rer 

- ‚Bulbüs.uneialis, acute- ovatus. Canlis bipedalis, Bamuli 

4 ki. "lohgis: .- Folia radicalia 11: poll. longa,. % lin. lata; 

eaulinz ?i-lin. longa. : -Braeteae A/;— 1: poll.:longae, :2 li, 

latac:: Spaiha.exterior 6-8: lin. longa, interior sub 1-poll, 

Pedicelli 1 poll.’Iongi: . Perigonü laciniae exteriores 1. poll, 

longae, 6 lin. ‚Jatae; intoriores 5 lin. longae. Stamina, 4 lin. 
longa. Oyarium..3 lin. longum., nl eperna 

2. Polia ramosa FT. W, Klatt, » canle tereli, "ereein, 
glabro , artieulato, ourvalo, bracteato; bractea inferiore fo- 

liäcea, "snperiore parva, vaginata, ovata, auntaz.foliis late 

läneeolatisy' aentis,: grosse 'striafis, strietis, oppositis, enge 

vaginantißus z'-spatha - uniflora-, 'bivalvi; - valvis inaequelibus, 
exterlöribus. minoribüs, interiorem -Wasi ampleetentihus,imedio - 

vehtriöesis; loribus' pedicellatis, läciniis‘extorioribus- late ieor- 

dälis „patektibus,;violaceis; "interioribus‘ 'säturafe" .coeruleis; 

filäinentis- öreetis, basi'‘cotinatis; 'stylo inferne filiformi,- stigwa- 
tis:Iobis 2 elongalis, real, 1’ deourvato; enpsula oblong®, 

6er pglabranı. cn gehn \ 

Baby’ Molitevideoj-leg,; Sollen. n0.. 760. 
“Bülbis ovatus, fuscus, «Caulis 14— police; ramis 

BusS. polieren pedunenli-1° poll. ,:pedieelli.1 poll long 

Brastea inferior: 7 poll, Toliga, :braptene snperiöres 4--B Nil: 

longa‘' Spacha‘ exterior'4. lin; inferior. 1: poll. ‚longa: "Berk 

g6nli’laeiniae 'exteriores- 1: pollsitongae;; 8 linslalae; ihtehio* 

"08°5 lin.‘longae, 'Capsula: 6:lin.-longast © NE ” 

ee, 
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8. Polia graeilig F. W..Klatt. -P, eaula,gracili,.isim- 
pliei, sen dichotomo, tereli, genienlato, Nexuoso j.glahra,: bi- 
foliato ; foliis lineari-ensiformibus, ouspidatis,;istriatis,glabris, 
lounge vaginantibus; radicalibus distichis, - caulinis. inferioribus 

edlongatis, superioribus ahbreviatis, braeteiformibus;...spatha 
peduneulata;- uniflora,.-bivalvi; . valvis inaequalibns,'; ovatis, 

enspidatis,. carinatis , margine. memhranaceis ,, exterioribug:io- 
teriorem .basi ampleetentibus, pedicellum subaequautibus; ‚pe: 

rigonii Jaciniis exterioribns.. violaeeis \‚majorihns, :ovatis; .con+ 

eavis, interioribns minoribus, reenrvalis;. stamina;8,;; hlamen+ 

tis basi connatis;z- style. tripartite,; laeimiis. teifidis, 2 reotis, 

aonfis; 1.recurvata; wapsula ‚öylindriea „‚glabra. ... ine“ 

‘+ Hab,t:-Bräsilia' meridionalis; Montevideo‘, leg. Sellow u 
2077:5'2079,:2578, d. 2578, 3657; :: uoehalas 

"Bulbus’ ovätus, ferrnginens.' Caulis 4228 pollicaris. | 
i rädiohlia 3:25 „poll, longa, 4, Mi Tata} 
gs 'boll: 5 superiord 9-10 lin.‘ Yang; j 

he 177," poll, Ioibi.  Spalhao' Talva inferiör Bi, A ai 
perior ‘8 Tin. Toilga, 2 lin. ala. Perigohil lächiine ‚exlöriores 

u * iin. 

REN 
6 ling ‚iferiora 

lataej ' nieriores 6 I, 

wiss ne nrsaltetae he ont A KT a EEE 

wu ‚Polia, Pusilin. 7 w. Klatt,., P. ennle. eimplii, ngrar- 

ei, tere, ‚ glabro., ‚aphylie; foliis: elongatis, ;glahris, lingari- 

ensiformibns, acnminatis, ‚quadrisuleatis, ‚zanlem sıhaggnan- 

N „spathis..terminalibus, - uniforis,,. bivalvibus ;. valvis, in- 

aegnalibus, lanceglatis, acntig, viridibus, ‚pedicellum tegen- 

tibus; perigonüi laciniis exterioribus rollexis;, . ‚antiee ..latius 

trigngularibus, :acutinsculis, ‚Navis; ..hasi "maculis- purpnreis; 

intexioribus. .erectis,.- exteriores aequanlibus; -apice nottndatis, 

hasi..non_sanalienlatis;. Aavis ;. staminibns:-baslı comtatisz,su- 

‚perne ‚infexis purpureis. et dilatatis; antheris lateralibus ;:sty.lo, 

Br Bd. 65 Heft, 85 
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staminibus agquali'; stigmäte 'tripartito , laciniis Iinearibns-tri- 

partitis, acntisz:ovario: oblongo, glabre. nr ni 

: Hab. Brasilia'australis, Porto Alegre' Eu BE 

-Synr. Ferraria pusilla Link u een 
: Icon, ‘Link: 'et Otto Teones Tab. 59. ::  umegenn 

‘ Bulbus ovatus,-brunneus. Canlis (ripollicaris, : Foliw ia 

dicalia 8 poll. Tonga, 1 lin. lata; Spatha interior Yin. iek- 

terior 6 lin; longa,- Pedicellus 9 lin. longus,: "Ovarium’2 ih. 

longum.: Perigonii laciniae exteriores 1 poll. lüngae; '3' lin. 

"latae; interiores-6 lin, longae, 2 lin. latae.: Bosch 

V. Bemaclen Morr. (Belgique Hort. II.) 

Perigoniam vorollinum superam hexaphylio-partitum, laciniß . 

basi concavis, exterigrihus.majoribus, patentibus, interioribus mi- 

nutis convolutis, apice reflexis. ‚Stamina tria laeinüis interiori- 

bus alterna, perigonii basi diseoidea inserta, filamenta, libera, 
üliformia, graeilia; antherae oblongae, longitndinaliter, dar 

hisoentes, hiloeulares, dorso cum angnlo externg Joborum 
stigmatis adnatae,, Orarinm inferum oblongo- „prismalionm, ir 

Ioenlare,, Ornla plurima, in locnlorum angulo  centrali bir 

seriafa,. horizontalia, Stylus. brevis, Sliformis; i 

latata crassa. triloba, lobis ereetis, iritaberenlatis, 

Capsnla membranacea, toruloso -trilocularis, apice annulata, 

loenlieidu s-wivalvis. Semina plurima, angulata;’ vuscch 
strläta, iu loculoruni angulo "ehtrali horizontalia pikeriäte: 

‚Hexba perennis brasiliensis; radix fihrosa, foliä Biserin: 

Yiä,"eneiformia,; Aneipitia, nervataz: eaule bracteitd; wigohd} 
spatha miltiflera, bivalvi;' valvis -subaegüalibus, carinti8} 

Bos magnus, spediosus. 00.00: ee 
‘1. Bemnclea funebris Morren.- ‚Bu caule trigon 

hro,. foliis longiore;. bipartito, : bihraeteato ; 'brassen iüferlote 

saepe folüiformi elongatay'superiore 'ovato.-läneetlata, "einvala, 
earinata;: navicnlari, "'enspidata,  steiata ;, \ foliis‘ radioalibns 
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lineari - ensifermibus distiohis. parallele nervosis, apiee.'atte- 
atis,.glabris;.. spathis’ 4-6 - orig; terminalikus;; compies- 

sis, nayienlaribus, imbricatis, bivalvibus; . valvis' exterioribus 

herbaceis. subaeqnalibus margine «et- apiee -ınembranaeeis, in- 

terioribus membranaceis; ‚lloribus pedicellatis;-pedicellis valvam 

subaequantibus; .perigonü.läeiniis exteviorihug -ovAllbus;'' con- 

cavig, Navis, fauce.nigro- fuscescentibus; « interioribus- favis; 
in medio ‚macnlis nigris -lacrimaeformihus: notatis; . ilamenta 

libera,, filifermia; antheris oblongis, dörsö adlobos: ‚etigrnätis 

Adnatis; .capsula „glahra .eurvata Apice annulata..di u Ss 

.. Hab. Brasilia,. St, Tgnatie, leg. -Sellow no. 318, 108 
B..1328, 2913.00: 0.0 ae ion naeh x 

:Ytilean. Belgique Hert. DI. Tabl: fig: 1-7. 1 

in Badix fihrosa, . Canlis 2 — 3pedalie,. Bracinat inferior 

10 :pall:-longa,. 2 Hin, ‚lata,; nervo intermedio .erassigre ;. supe- 
rior,3-—4. poll, longa, 8. lin: data, -— ‚Bedunruli 4 -—& pell, 

longi, ‚rurvati. .. Spathae 24. lin. longae. .. Pedicelli 21. lin. 

langi,.;.. Folia 2 —2A/, ped. : longa ,;.2 .lin.;lata;; nervo. inter- 

medio erassiori. Perigonii laciniae exteriores 1 poll. longae, 

6.:lin, lata, ‚inferieres. 6 lin, Jlongae,.2 Iin. Iataeı. ..Stamina 
a longa. Capsuin 2 Fin. longa.. una ot DE en 

: B ge el 
a " Yh Bee SE 

vw. Lanshergia de, Vriose, ‚Epimetr. ad, Ändie,, semin., art 

2 Yngil. Bate.1846 voll, p- %: 

RN „Rerigonium superum hexaplıylium, laciniis, externis majeribus 

contarig, internis angustis, apice inyolntis. Filament, bagi.vix 

connata.filiformia, loculis ‚antherarum latere. dehiscentibus, ‚styli 

lobis dorso per totam longitudinem adglutinatis... ‚Stylus tigenus, 

apice trilobus, lobis elavaeformibus, stigmatibus brevissimis, vix 

erigtatis, Capsnla.triqneita eblonga, triloenlaris; Joculis, poly- 

spermis;, opereulo ‚vix. conspieno. -- Semina globose - -angnlata, 

serobieulata, hiseriata..... i. . Yoypuhy ner 
11a. age 
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- Herbae perennes, in America tropiea indigenae, shizomate 

bulboso, canle: ereoto ‚folioso, foliis lineari - ensiformibus;:'tex 

retibusgne; Aöribus speeiosis, - Eu Er 

„1. Kansbergia Caracasana de Vriese, L. caule tereti; 

erecto, glabro, monophyllo; foliis lineari -ensiformibus,''aca- 

minatis,.striatis,. glabris; - radicalihus equitantibus, elongatis, 

eänle: vix'brevioribus;: caulinis basi vaginantibüs, nervo infer- 

medio: orassiore;--spatha pedunenlata, 3 — 5-Nora, bivalri; 

valvis. exterioribus herbaceis, inaequalibus, oblongis,;' earina- 

tis, aduminafis; :siriafis, glabris;  interioribus 'membranäceis; 

floribus’ laete-anreo - Havescentihus, fügacissimis;, pedicellatis; 

pedicellis trigenis; perigonii laciniis exterioribus obovatis, acu- 

tis, brevissime mueronulatis, maculis duabus rofescentibus 

variegatis;: interioribus öblongis, medio contraotis ei macnla 

oblonga nigra” tinelis, apice dilatato rotundatoque sublilissime 

tmuorönnlatis;'filämenlis basi badia primum conjunctis, demuni 

Aexuosisz! autheris oblongis;' stigma triidum, laviniis apiee 

inträssatis ;: "shgmätibns brevissimis ; capsula triqueiea oblong® ’ 

glebtai | — ; ‘ ' 

Hab, Insula Markinin, ‘Sieber ‘Suppl. no. 64; Herb. Willd. 

n0.1028, leg. Humboldt; Caracas, leg. E. Otto nd. 685, 1eg- 

Moritz no. 121, leg. Gollmer; Brasilia: Rio Janeiro leg. Sel- 

1Wu6. 1555 Weine leg, Sellow; Bahia leg. Lhotzky; Bio 
Janeiro, Gandichand mis.’1885; Columbia’ leg. Dr. H. Karsten. 

ga Mris mörtinicensis Lim., Cipura martihicensis 

HBKik.' Nova’ gen; et spec L P..257:: Marica zuartinioensis 

Wild. , Kant Oregon | Börbersi 2 Karsten, Marica‘ iso 

äperta Bot.’ laut. = Bu 

' «Toon, ’ Bl: Mag; 416, Bot. Gab; Vol. VI: Tab:! 685: 

" "Badix Rbrosd; "Rüris erassiasculis.:- Follis basi bar 

mibiis;"Canlis '1’— 2-pedalis, Folis:cänlina 3-:8:poll:1008%, 

5 Tin, lata; radicalia 10-— 16 poll. longä, 7 lin. 1ata.’ Pedün- 
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onli 7—8 poll. longi,. pedicelli 9 Jin, Iongi. ;.. Perigönii laei- 
niae- exteriores 10 lin. longae, 3 lin. latae; inferiores '4 in, 
Knie, L "N lin. latae, Sapsala 6 eigen 

lom aeguantibis; eaulinis squamaeformibus Striatig acım jnatis; 

spätha terminali ‚ sessil, 1 3-fors, b alvi; Yalvis in- 
„Wegualibus pedicellum subaequantibus, exteriorihns' interiorem 

Kung 
“ basi” ampleeientibus, striatis, Iate ovatis,. aenmitiatis, apice 

Ir 
& margine ferrugineis; Horibus aurantiacis; perigonit lacinlis 

exierioribus oblongis conoavis apice emarginatis ungoienlatis, 

interieribüs minoribus äpice reflexis; stylo Äriparo, ‚ Iacinlis 

trißdis; stigmatibus erectis, parvis aculisz "eapsula oblongo- 

oyata, rugesa. 

"Hab. Biasilia‘ meridionalis, leg. Sellow' & 317, 1004, 

1304, 1322, B. 1322, 5412. 

Sya. Gy ypella ‚Smoifoke, Märtins in Herb, Bag. ‚Berol. 

wi bulbum referentia. "Öaulis‘ $ poll, = * pedalls. Folia 

sanlink 2-3 poll. longa, tadiealia $ 'ped,” Brasten inferior 

i Spalhe 

Perigonii iaciniae &x- oil longa. ' Pedicelli i poll. Ion, 
Ri 

erlores 1° poll.“ oiigae, 6 ii. latae5 interiöres 68 in. lon- 

gae. Stamina 9 lin. longa. Capsula 6 lin. longa. Ba 
Hr 

ud Unnshergia‘ onthartion F._W. Klatt,- „L. rabigiio- 

%;.canle graeili,. tereti,  ereoto, „basi-folioss,. apite: bibra- 

eteato; bracteis lanceolatis subaegqualibus;: longe:-enspidatis, 

‚striatis, basi.imbrieatis; . foliis radicalibus.teretibus, 'elonga- 

. is, enspidatis; . caulinis:;vaginaeformibus; ;spathn pedunculate, 
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3+-5udore, bivalvi;: valvis exterioribus subaequalibas,. ova- 

tisı, _ herbaceis; striatis;:-spathis - interioribus : membranageis, 

elongatis, pedicelluin -subaeguantibus; fHoribus pedigellalis, 

eduneulis enryatis;, pedicellis triangnlaribus; perigonil laciniis 
Mesa 

exterigribns oblongis, majoribns, interioribus minoribus, „apı se 
Kar 

curyalis; sy ir Jartito, Iacinis > il; sigmalibne ereelis, 

wuenias 7 In. longus, Spathae exteiiore 

Pedicelli i8. Jin. long 

2 Ia niae exteriores A ol longae, 6 iin jatası 

Gapeula. 0 hi . ‚longa, Ze 

vom Tigridia Juss. 

. Perigouium eorollinum supernm, . tubo brevigsime, Himbi 

sexpartili patentissimi lacinis exterioribns majoribus; „inte- 
rioribys minoribns, subpanduraefermibus. Stamina 3 perigoni . 

; Älamenta in tabum longissimum connala, Al- 

Ü Tas oem is ‚sonnectivo ‚anfiee, ‚adnatis. Ovarium, ‚inferum, 

trilognlare, , Orula ‚plurima, in Iocnlorum augulo entrali bi- 

soriala, horizontalia, anatropa. Stylus Sliformis_tubi stami- 

nei longitudine ; ‚stigmata 3, Kliformia, bipartita. _ ‚Capsula 

membrangeea, triloonlaris, Joenlieido - trivalvis. ‚ Semina, pin 
rima. . 

Herba peroviana et mexicana, bnlbo radicali "tunicate, 

foliis ‚bifarüis ensiformibus', basi‘ "vaginantibus, plieate-nervösis, 

foribus in cauleöylindeido ‚terminalibus,: magnis, parpureis, 
disco-:maeulatis; spathä: biyalvi.:einetis. - - ee 
1 Wigeidia Pavonis Juss. caule eylindrico, diehotomd, 

feliöso-glabroij:foliis lanceolato- ensiformibus, pliedtis;’acnlis, 
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nervosis;, radigalibas -distichis, : bası: vaginantibus;. spatha: trir 
Nora,.: bivalvi, . valvis: laupeolatis; "aoutis,,. carinatis, ..striatis, 
snbaequalihus, -.exteriorikne..-interiorem basi.: amplecientibas; 

forikus pedigellatis; pedieellis elongatis;. perigonü laciniis ex- 
terjoribus late - ovatis, ;; ohlusis, ..carinatis, - apice miutronatis; 
interioribus; supra, mediunellipticis: acuminalis, - subtus.: con- 

cavo-canalieulatis; stamina in (ubum eylindricnm elongatum ' 

connata; stigmata, 3 ‚Sliformia bipartita; capsula membranacen 

j Yar, ß. specisa: pre pi ı "rnigaris sed "paullo, ‚empliae, 

sque eolorato, Jimbe, sepalorım” aurantiag, 

Var.. 22 conchiflora: limbo sepalornm, ‚Navo, Tigridia 

conchiflora Sweet, 

Syn Fersaria Pavoia.Li,: Tigridia Pavonia:Ker. 

„48: Ton: Bot: Mag: Tab; 532; Sweet Brit. 'Flow;:Gard. Il. 

TPeb, 128: Flora der Gewächsh.:9;Tabi"908:— 910. ' 

Hab... "Mexico deg.: Eltrenberg;: in -Peruvia-ad Huanuco 

leg: Ruiz}: Mexioo ; St;-Angelo, nis. ;Berlandier 18275 Chiri- 

j quiValcany‘mis. de Warezewieaz.leg. Humb. ex Herb:'Kunth., 

Herb. ‚Willd.- no, 12295: nella bet > 

»Badix :bulbosa tuliitätk. ostanei”' Caulis‘ Ti- 2- pedalis. 

Folk radieälia 10-18 poll; Tonga, I4lin. Iala;' vanlina 8 

10 poll longa;'"9 lin.’lata; = Perigolii ladiniae exteriores 8 

poll, longae z 1%, poll: tatae; "ihtehiöres: 18 lin. longae,,' 6 lin. 

dafae'-"Spatha-4 poll. Tongi:" Pedieelli’5 Tin! Tongi. "Coluimna 

‚staniinifera 'B1/; poll longa;’ ahthörae 8 Tim: Jongae: Capsula 

eiteiter 2’polllongain' ° EEE 

, vom, " espnrn „And. 

.Perigonium- eorgllinmm, :superum , inbo-- breviseimo, limbi 

sexpartiti- Jgeiniis. inferioribus ‚‚minoribus. - Stamina 8, perigonü 
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4ubo:inserta; Slamenta: distineta, antherae 'oblongae basifixae. 

Ovarium infernm, obinse: trigonum , trilooulare,  Oyula plu- 

rima, “imloeulorum angulo centrali biseriata, adscendenlia, 

anatropa,; iStylüs-brevissimus; ‚sligmata 3;: petaloideo@dila- 

tata indivisa, ‚staminibus alterna, ereeta v. patentia.: Capsula 

membranacea ,' oboyato - clavala, teiloeularis. Semina 'plarima, 

" angulata;- 

:#Herbae amerieanae iropieae et suhtropicae, radice bul- 

bosa,'foliis ensiformibus, nervosis, spathis terminalibus, elon« 

gatis, imbricatis. Aubl. guian. I. p. 38, Kıb,, H, et B. Nov. 

gen. & sp. L. p. 287. Matica Schreb. gen. n. 81. Endl. gen. 

1RRR. Trimeriza, Hydastylis et Galathea Salisb. in "Traüsaet 

Horde. Soc, T. 280. 

1..Cipura. paludosa Aubl. _C. caule ereeto, tereti, sim- 

pliei, aphyllo; ‚apiee brasteato ; 'brastea foliacea, acuta, ‚striata, 

basi vaginante, fasgieulis Hores 2 — 3 incladentibus; Joliis 

linear; - ensiformibus, .:caule longioribus, plieatis ,. utrinque 

lamellato = costatis;; spatha. -pedumeulata, bivalvi; valvulis bra- 

‚ieiformibiis, :2-— 3 spienlas involventibus; spathis..spiculae 

bivalvibus, valvis inaequalibus, inferioribus "mineribns,, «lan 

cealgtis acnminafig. concavis vaginantibus;. perigonio.:albo; 

tube hrevi, limbo 6+partito; laciniis tribus. exterioribns duplo 

majoribus, ‚oboyatis, olıtusis,: mneronatis, coneavis, bäsi an- 
gustalis, „ergetis;; tribus .inferioribng. ovatis; concavis,..obtusis, 

apiee..reflexis,: basi .macula.., triangulari,cordata, , ‚glandulosa, 

llavo marginate; „ovario oblonge; stylo srasso;, tereii,. albo; 
stigmate irilido, lacimiis petaloideis, eoncavis, ; obtusis; sapsula 

oblonga, triloenlari ; looulis polyspernis. 

Hab. Guyana | "ähel,s' Savanne 'b.' Pirara, 1eg- Rich, 
Schömburgk n6,’66L"Et 7825 "Guiane: fangaise ;ibid.; Poitean 
1824" Campeche, Eerh!’ Hiimb;7' Valeneia, Columbia; 18: 
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Moritz 283, 466; Peruvia, Iek; Poeppig} pkope Ialapam; leg. 
Schiede no. 1027 5"in” Vitoe. tontibus, Te. Rütd; "Venezuela, 
leg. Ollo no. 1046, Herb. Reg. Beröl. n0.'1085 ei 1026; Herb. 
Willd.; in vieinia Barrae, Proy, Rio Negro; con: RN Spruce; 
in: campis inter Mocumbo et Gomelleira; in, graminosis ad St. 
‚Gonzalo d’Amarante, proy. Piauhiensis ; in, ‚camp. prop. Con- 
tudas ,.,prov.. Minas Geraös,,, leg. Dr. ‚de Martins, , ‚Serra. de 
Ghrystees,; leg., Pohl, Herb, Monar«, . 

‚Syn. Marica Cipura. Gmel.;; M, paludoss ‚Can, @. 
pura-humilis et:C;: grasinen K. in HBKih..:Nova' gen: et 

‚spec. :1.’p. 320; Cipura. zanthomelas et C. triflora Martius 
in: Herh.-Monac.; ‚Moraea- imonticola in: Berb, 'Monar.} .Ma- 
rica hamilis Pöppig in Herb. rag: Berol. 

2 "Icon. -Boti Mag. Tab. 646... 

Balbus oblongus semipolliearis. Canlis 2 —8- poll. Fo- 

lia radiealia 4 — 8: poll. longa, 2 -- 6 lin. lata, "Bracteae 

46 poll. longae, 2-— 4 Tin, lätac) Spatha 6--101in. lata. 

Perigönii lacinige "eXieilores 6° 10 Hin. "longaez; 8 — 5-Iin. 

laiae; interiores-4— 5 Yin’ longac:-"Capsnla 6 In; Tonga: . ' 
een RE er: er, \ veyn u la hatten 

IX. Herbertin Sweet." 
° 

:- Porigenium. carollinum , sapernm ,... hexaphyllo - partitum; 

laeiniis ‚exterioribns ‚obovatis, ‚cnspidatis; interioribns. parvulis, 

‚ahntis... „Stamina., iria,, filamenta-oylindracea. connata; ‚anfherae 

igculis sonnectiyum. ‚marginantibus, ;., longitndinajiter dehiscen- 

thus. .. Stylus tensis,.: sigma... tritobum, lobis,, apice, bilobis, 

subulatis,.; divariegiis, ‚Antl 20, PR 2% 
‚Ainntae ot, Äissnrae. oppositaeı, Capsnla eblonga ;- were ig, 
hiscente., are \ ae 

Herbae perennes, in America‘. iropien Indigeines ‚rhizo- 

"mate bulbosos" canle erecto,  foliöso, ‚sihnplidi sen äpice ra- 
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moso; foliis Inte, Hneari-lanceplatis, plicato -nervosis;. spa- 

this, terminalibus, hifleris; ‚Aoribus speciosis. ni 

1... Sweet. Fl. gard. 1, tab. 222. Trifurcia Herbert. Bot. 

‚Mag. supra. Tab. 3779. 

1. Herbertia pulchellä Sweet. H, eaule tereli, gla- 

bro; foliose ) apiee saepe bifido; foliis anguslis, Iiheahibns, 

acuminätis, 'Sirlatis, longe vaginantibos, canlinis 'shathaefor- 

. mibus, apice fuseis; spatha pedicellos aequante,' bivalvi; 'val- 

vis iunequalibus, acuminatis, margine membrauaceis, 'apice 

“faseis,; floribus. eoeruleis; perigonii laciniis. exteriorißus ob- 

:ovato-cuneätis, inferne"maenla triangulari flava munitis; -in- 

terioribus -ovatis; .acutis, ‚unicoloribns. parvis; sapsala ohlonga, 

siriata, glabra. i 

Hab. Brasilia meridionalis, leg. Sellow d:764, d. 2348, 
.3006,: 3024. 1: . . er wu 

:.leon. Bot. Mag. Tab. 3862. Fig, 1. ei 2. EEE 

«: Bulbus ovatas,.brunneus. Caulis 3— 5- poll. Folia esu- 

lin. 1—3 poll. longa,;radicalia 3-6. poll. Jonga, tlin. Jata 

Spatha .exterior 1-'poll, longa, „interior 2 poll, longa, Perl“ 

gonii Iaeiniae exteriores 14 lin. longae, 6 lin. latae, interio- 

res 4 lin. longae, 1 lin. latae, 

2%. Meibertia önerulen Herbert. B.M. süra Tab; 3862. 

H;’eäule tereti','glabro, apice bifide, folioso ; ; foliis Tate örato- 
laneeolatis, 'striatis, Bäsi "vaginanlibns; ' spatha’ "pedieellos 

dequahte, miiforä, 'bivälvi; valvis subaequalibus, acutis, inät- 

gine membränaeeis, apiee Fiseis; -perigonii' laciniis: exterioti- 

bus ovatis, enspidatis , enerileis$" füterioribuis' parvis; "oräfle, 
äcutis, märgine 'lindis violäceis striatis; Antheris eretlis; :giylo 

oylindrieo; stigmate trifido, superne parce incise; 'cnpäule- 

ebtuse ovata; glabra, 6+lineata, .: Peer 

‚Hab. . Chile, leg. C,-Ochsenins, Herb. Reg. Beral. 
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Synon.:: Tröfureia:: oaerulea..Herb Bat; :Magı- ‚supra 
Tal 3779, 0. > Bio AD DE an in: 

“Icon. Bot. Mag. Tab, EN Pigede, zo rein 
: Bulbus ovatus- ferrugineus, : Caulis 3 —: 4-;poll.. .Kolia.5 

8 8 poll Honga,'3 +5 lin, Jata: !Spatha -exterior 10 -lin,,: in- 
terior. 12. Kin. longa.. Perigonii. Javiniae--exteriores.-6 lin. .lon- 
gae,,.2 lin. latae}- interiores .k lin. -longae;. Y, lin, Iatae,.. Sta- 
mina 2 lin. longa. ».Capsula-hrlin longa co sent 

£ Herbertin Drummon. ana | Herbert, Bol. Reg. Vol, 
XXVIIE. Miseell, Pag. 63. Mm eanle eresto, tereli, unifoliato, 
glabro, Sapiee | iripartilo ; "Folis Iate Janceolätis, "agnminati, 

inis ‚basi, "eneuliatis; spalha. pedumenlos alabris, strialis,, can 1 

‚Dillora, bivalvi,, valris Jate 'ova is, aenminati, aoquanle, 

notatis ct medio flavo- striatis; genitalibns Intescenübns; an- 

therig erectis, adpressig,. ‚stigmatjbus abgvonditis; strlo erin- 

v. "Merbertia 'umbellata KW. ;latts, H; :caule:.erecto, 

irigono, eömpresso, glahro, ‚brasteato ;-:bracteis folilformilins, 

acutis, striatis, basi vaginantibnsy foliis. radicalibus late-ensi- 

formibns, ‚denminatissimis;: ‚longitudinaliter. ‚strialisy: ‚plicatis, 
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basi vaginantibus; 'spathis exterioribus peduneulatis,; 4—7- 

Horis, bivalvibus; valvis inaequalibus, late ovatis, carinatis, 

euspidalis, margine soariosis, exteriore' breriore interiorem 

ampleetente,, interioribus memlranaceis, margine fissisz:lori- 

bus, eoeraleis lounge pedicellatis, pedicellis filiformihus; peri- 

gowii ‚laeiniis . exterioribns ovafis, interioribus lineari- ovatis, 

acnlis;: columaa staminifera glabra; ovario glabro, ‚ovate- 

trigono; siylo elongato; stigmatibus parvis. 

, Hab. Brasilia meridionalis, S. Juan das Gaitas, leg. 

Bellaw B. 1324, “ 319, Herb. Reg. Berol. in campis ‚Pro- 

Vineiao Bianhiensis, leg. Dr. de Martins, Herb. Monae. j 

° "Bulbus brunveo- tunicatus. Caulis i10— 14 poll. altus. 

Folia radioalia 7 — 10 poll. longa, 6 lin. lata. Bracica in- 

fürior 3 pol., Superiores i poll. longae. Pedanenli %— 3 

| nie- Valvula exierior 

rior 6 lin, Tonga, 2 Tin. Tata, Beiigeniun ir. ® lin. ln 

gun. ‚Capsula 4 iin. longa. 

"X. Alophiä Herbert in Bot. Mag, supra Tab: 3709. 

Perigonium corollinm, superum, rotafum, 6- partitam; 

laeinlis innequalibus, ‚exterioribus majoribus obeordatis, Supra 

excisnram pilosis, interiorihus dimidio minoribus navionlafis, 

apioe suberenulatis, medio, sompressis, Stamina 8, perigs- 
'nio inserta; Riamenta brovia, erecta, perigonii ‚Iaeiniis exte- 

rieribns opposita ; autherae erectae, basi aflixae, Jogt His mar- 

stiore, summa latiore, "Pollen ‚oblongum, viride. Orarium 
inferum tiangnlatum, irilocnlare. Orula plurima, in loenlis 

biseriata. Stylus triqueter, superne sensim inorassatus.“ Stigma 

trilehnm, lobis bifidis, subulatis, recurvis.: Capsula eriacat 
‚oblonga, breviter opereulata... . a ' ‚ 

Herbae texauae et imexicanae hulbosacz foli Afetichis, 
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ensiformibus;: plicatis,. vaginantibns;: 'epatha falincen, inaeguali; 
Bandes! biflora ; !Moribus fugaeissimis;, speriosis. = 

de Bere 
1. ‚Alophin Vrummiondiann Herbert ER saule erh wi 

serioribus. ‚Änteriores dimidio snperaniibus obeordasis, interi 

Ins ‚navienlatis;, ‚medio Inteis, purpureo.- punctgtis; staminibug 

erectis, ilamendis” brevibns; ‚antheris, ‚ereetis, ‚lueidis; siylo 

elongato; stigmatibns bifidis,, segment ‚subulatis, rellexie; 

eapsula oblonga. . . 

.„. Hab. Texas, log, Schlottmann, Hirh. "Dr. Sonder; Hou- 

sion, leg, 1 Lindheimer,, Herb, Reg. Berol. . u 
. Syn. Cypella, Drummondi Graham, Klinb. N. Ph. urı, 

1836. u \ “ 
un Bulls, obgoniens, castanens. "Caulis 10— - 

lie, radicalia 12 poll. donga,. caulina 1— 3- -8 pol) longa, 3 
lin, lata. Pedunenli. &s pedicelli 1 poll, longi,, Spatha 

®xterior. 1% lin., interior 18 lin, longa. _ Perigpnü, Naeiniae ex- 
teriores, i ‚poll. ‚ongae, 10 lin, ‚latae;_ interioros 9 iin. 

Ipngae,, 3 lin. Intaeı Stamina 3 lin, longa, Orarium 2 lin. 

longum. rem hd 

"% Alophia. Sellowiana- F. W.-Klatt. A. caule:'tereti, 
erecto, flexuoso, folioso, articulato, apice bifido; foliis radi- 

talibus ‘distichis,; late lanceolatis, acntis; basi- dilafate - pur- 

füreis, "carnosis, bulbum sihülantibusy “caulinis longe wagik 
nantibus''saulem involvenlibus,“apice ferrugineis, nueronatis; 

spatha -folia sanlina Aequante, 'trifiora, bivalvi;- valvis herba- 

veis, aentis, aeqnalibus, striatis; pedicellum superantihus; 
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Roribus. albis;- Beriganii, laciniis -exteriorihus ‚jitteriores ‚ovale - 

laneeolatos dimidio superantibos, late ovatis.-acutis;.flamentis 

brevibas; antheris erectis, luridis; stylo elongato; stigmatibns 

üilatatis encnllatie, apiee parce ineisis; capsula oblonge, rim. 

qnelra. © ' “ 

„dab: 

"Folia eaulina suberiöta 4 poll, 

yalicalik 810 poll longR, 3:4 

) 2 "an: Tongh. Pedicellii 2’poll! onit, 

Perigohti Keiniae "exterföres 18 lin. Iongae,' 12 lin;"Iitäes 
ihlerisres 12° in.’ löligde, '6 Tin. Iatae. Capsula” 1 poll: "longx; 

"3 Alo  Unearis FW. Klatt. "A. vaule' törefi, 

u glahro, mönophyliö;' Apice trilide ; rämis Lifloris;'"Tolis 

lineari - -ensiformibus, glabris, striatis, c caulinis bası "eucillälis; 

spalhe Yivälriz’ valvis lanceotatis, Aouminatis, eoncavis, sla- 

bris, viridibus, apiee ferrugineis, margiie diaphänis;' perigo- 

ütilaeiniis patehkkesimig‘ Violäceis, exterioribus duplo' longio- 

ribus, ovatig, eoncavis, plicato - -reflexis, macula Nava notatis, 

einnibus’ "hast augustäns, nigro= punetatis) "Rläentiß’iberis, 

basl' llätale) Perigoni lacinfis’ ineriöktbis" insertis;' ty fi- 

Bariito; stigmalibus” emärgilätis; ‘enpsula’ ayäta.' 
ende önlidisqie "Guyäad'pröpe Er Träpi- 

eiie de Fakrerdd‘, leg: Humboldt” no. 1069; in 'Savannis 'jrdpe 

Üpata,"Defärt. Inayana, Venezudlä leg. Otto; Paerto Cabelle: 

Yalasia, Columbia, eg. Moritz. 

.-Sym,. Moraea Iinearis H. B, Kih, ‚Nova gen ‚ad 8p06» 
lan. [22.7 Ba) 

.. Bulbus; ovatus fusens, Cantis. 1- _ "e- voll. Polis, sal- 

tina 1 — 8 poll. ‚longa,. ‚radicalia. 5 — 10 poll. longa; 4m, 

lata.. ‚Spatha exterior. 6 —8_lin,,. interior, ‚10 — 12. lin,.Jon&®. 

Stamina 2. lin. longa, Ovarinm 1.Jin. Jongum. . Capsula. 2lin. 

longa.. ..Pedieelli 10 12 lin, longi. Bu er 
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x. "Nemastyiis'Nattall. "Mora of Arkäusas;'in Amer’ 

Phil. Trans, 1834. p. 15% BE ze 
ale 

Perigonium eorollinam, Superon, $- zpariitum; Iaci s sub- 
gear 

aegı nalibus, patentibns, Staniina era, basi ‚perigonti Inserta, 
oder EREE TG 

ta libera; ‚antherae li Bares, basilixae, loculis margi- 
a et , 

centibne. Ovarium nferum ob- 
on 

longun. ‚Orula plurima in Iocnlorum ‚angulo cenirali biseri a 
Siylus iensis, Sigma ‚ridem Tobis tenniter bißis. ‚"Gapsule 

nanı bus, Iongitudinaliter de 

. pr ? 
‚Horba perennis texensis Mi brasiliensis, radix, ‚balboss, 

spaiha, mi ZiE 
tn 

eauie folioso, foliis ensiformibas, plicatig 

fora, bivalvis; valvis inaequalibus, horibus’ speciosis fü 
De Ban 

eissimis, on .. u lo en 

+ Nemastylis geminiflora Nattall..: =N;. canleixerecte, 

glabre, superne bi Ztripartito, "foliatey'-foliis; 
lanceolato - enstformibus,. 'strialis; - glahlis, plieatis, ‚basi 'va- 
Sinantibus ,*vaulinis’ bractenefotnibus; spatha-pedinenlata, 1 

2-flora;: biyalvis’-valrisiinaögnalibus, late ovato-Tancesla- 

tis, acutis;wviridibus ,:'striatis, 'exterioribus‘ bast :ouenllatis; 

perigonii laeiniis eneruleis, basi Navis, ovatis, acutis, suh- 

aeqnalibus; flamenlis perigonii laciniis interioribus basi adnalis; 
autheris Navisz stylö-ienuizstigmatibus"trifdis ;'lobis "bifidis, 

“Apsuld«oblonge;, triloeulani. mem hraa d 

rat. Wexas, leg"Schlotimänn, Herb: Dr; Sonder; west- 
liöh' von: Brazos, Houston; leg. Lindheimer, "Herb: Reg, Berol: 

"58yi: Neriastijlis adtita Herb;, Irid aoıa Barton, 

RB Ibis "orati, Tasens. ""Cäulis 4 11- poll: "Folie tau- 
ia 2.48 poll} räiliealid 16 poll.Tonga; 'X-3 Ih. Tata; 

Pldcneili 2:23 Poll. longie' Pedieemi T -- 1%: poll, Tongi. 

Perigonit laciniad""L poll; 'löngae, 5 'Iiü.- late.” Spaihine 'val- 

telongatis;, late 
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vala exterior 11 lin, longa, interior 14 lin. longa, 4 lin, late. 

Capsula 2 lin. longa. 

2 ‚Nemastylis furenta F..W. Klatı. N. caule ‚simpliei, 

Hexnoso, glabro, unifoliate, apice bracteato, bi- — qadri- 

furcato; falle elongatis, laneeolato- eusiformibus, striadi, ea- u 

bracteis oyato- "aneeolatis, ı carinalis, striatig, « apice enspi da- 

ts, margine membranaceis; spatha pedunenlata, aniflora, bie 

valvi valvis inaegualibas, exterioribus ovatis, aentis, mar- 

gine membranaceis, apice purpareis, interiorem involvenfi 

Moribus flavis, "pedivellatis, ereetis; perigonü Ineiniis oralis, 

aculis; flamentis liberis; antheris Navis; stylo‘ trifide 5 Tohis 
in 

patolis apice snbbifidis; sapsula oblonga, glabra ; serbina 

castanea. 

Hab. Montevideo, leg. Sellow, d. 1108, 1129. 

»Bulbus ovatus, ‚fuseus. Oaulis 9—11-poll. Folia ‚cau- 

lina 5.7: poll; :radicalio, 18 — 16 poll. longa, 2 —4 lin. 

lata. Bracteae:4 —1%/, poll. longae, 4.lin. Jatae. Pedunenli 

1—3 poll,,- pedicelli 14, poll. longi. Perigonii laciniae. 1 

. poll: longae, 8 lin. latae. Spathae valvula. .exterior 8 lin. 

longa, interior 18. lin. longa, Capsula 6: lin. longas:...: 

raenann X, Pardanthus Ker. | ; 

..'„, kKerigonium corollinum superum, ‚subrotatum, sexpartitum 3 H 

laeiniis aequalibus. Stamina Iria, hasi ‚perigonli insorta ;,Nla- 

menfa libers;. ‚spbulata; antherag lineares, basifixae, loculis 

marginantihns. ‚Jongiindinaliter _dehiscentibus. . Ovarium., infgr- 

rum, 0yafo-triquetzum, bagi et.apice attennatnm, trilooulare. 

Ovula plurima in placenta. lihera columnari ‚inseria.., „Siylus 

elongatıs, filiformis,. Stigmata dilatata, lobis erectis; CHAr 

cavis. ‚‚Qapsula coriacea, pyriformis, basin versus attenunla, 

6-striata, -supra corollam convoluta_ figurata, . twiloeulgris. 
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Semina globosa,. castanca. Herbae Chinenses ef Americas 'tro- 
pieae indigenae; eaule erecio, ramose,- foliosoz feliis: Jate 
lineari-lancoolatis, nervosis;: floribus paniculatis,: speeiosigz 

spathis diphyllis-muliillorie. : u. heran 

1. Pardanthus chinensis.Ker. PB. caule' tereti, flexuoso, 

glabro,iramoso, supra braetento; anmis patenlibusz:pedaneu- 

lis pedicellisge ternatis, quaternis; ıbiacteis eaulinis ovato- 

Iauceolatis, arutisz foliis: equitantibus- late -lanceolato-sensifor- 

mibus, aequaliter 'striatis; spathis-tri-;: quadrifloris, valvig 

exterioribus aeqnalibus herbaceis, interioribus exteriores 

aequantibus, acutis,-margine membranaceis; floribus longe 

pedieellatis,. ruseis,. maculatis,‘ umbellätis; perigonit: läeiniis 

exterioribus obtuse 'oratis, interioribus: angustieribüs, ovatis; 

aontis; staminibus liberis; ‚stylo eleugato, Alitoruii, stigmäte 

dilatatg ,.ereoto, coneavo; capsula cordate - pyriformiz.'glabra: 

!: Qulta in Amerioa, leg. Klein;.: Caracas; leg. Gollmer; 

Portorieo; log. Schwanscke ;- Georgia,.leg. Beyrich, 

Syn. Ixio: chinensis Linn., Sp. Pl. v:1;. ‚Morasa chi 

nensis Murr., Syst. Vegetah, pı Ya. im . 

Leon. Bot, Mag. Tab 171, : 0. ed 

Canlis 5 6-ped. Folia radicalia cire, 2 ped.. longa 

6-10 lin. Tata, !oaulina :3-—5 poll,. longa, . Braeivae 3 — 4 

lin. longae, : Spatha.:8-Iin. Tonga... :Pediealli 1; poll, longi. 

Ovarium 4. lin. Jongam. \,.Porigonü.laciniae: 18 lin. longas, ı& 

Iin;.Iatae.. ‚Stylns:-onm,.stiginatibns. 20; lin. ‚langas. Stamina 
7 lin, longa. Capsula 45 lin. longa, 7 lin. Iata. 

: 2 Eoxdlanthus bulbiferns F. W..Klatt. P. caule sim- 

plieiy.tereti,.subangnlato, glahre, folianeo; Foliis alternanfi- 

bus, lanccolato -iensiformibus,: ‚achtis, siriatis,. Nervo infop- 

medio.; erassiore,y: : basi. longe vaginantibus... bulbiferisqne ; 

spathis.in.apioe et in- exeisura oaulis seasilibus,. ‚bivalvibus; 

valis.ineiso-dentatis, apiee .intus- glandulasis, ‚purpureo= 
36 Ir Ba, 55 Ief. 
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strialis; floribus sessilibus, ‚Inteis; perigenii laciniis .late--iova- 

lis, aouminatis, ;leviter. striatis;5 staminibus liberis;„.antheris 

erectis, obscure-Inteis, stylo elougato,. eylindraceo,,: trifido; 

stigmatibus dilatatis, eurvatis, fimbriatis; ovario oblonge, sessili, 

Hab. Brasilia, Herb. Reg. Berol. Be 

Caulis-16-pall. Folia 3 —-.9 poll. longa, 13, lin lata, 

vagina 14, —4 poll, longa.  Spatha 3.lin.. longa.: .Oyarium 

2. lin, .lougum, :- Perigonii laeiniae- 11/, ‚poll: longae,:.4 In, 

latae. Stylus:enm, stigmatibus 12 lin. 'longus, ‚Stamina 10 lin, 

longa. ’ en: B „ion Fa Fa 120) EEE U ZU 

XD, Botherbe Stendel. - Well ip ot 

Perigonium corollinum,. superum,. hexäphylio -: partifum, 

laeiniis subaequalibus conformibus, ovatis,  concavis,'iplieato - 

reflexis. Stamina 3; :basi.perigonii inserta; filamente libera, 

basi dilatata. ° Antherae. basifixae, oblongae, ereotae,..sarpe. 

tortiles, Orarium.infernm, :oblongum, triloeularer: Ovala plu- 
rima in loeulis «biseriata, . Stylus. filiformis aäpiee tripartitus, 

ramis patentibus. linearibus, superne eanalieatis. Stigmata 3, 

emarginala, seu bifida, velutina. Capsula mermbranacea, ovala, 

trisulea, triloeularis, locnlis polyspermis, operonlalis. ‚Semina 

biseriate. ed in Be re e 

BHerbae perennes:in America tropica indigenae; Hhizomalo 

bulboso, caule ereeto,: folioso, saepe ramose, -Foliis lineari-ensi« 

formibus, striatis; basi'vaginatis; spathis terminalibas, inaequa- 

libns, 1—3-Aoris;; inferioribas brevioribus, -Nore:magno speeios0: 

T.. Tristigmaria, ort 
1. Botherbe bulbosa Stendel.. : B; caule tereti, flexn0s0, 

subramoso, hasi lönge tmnieato; foliis dinearibus, angustiß; 

striatis, caulinis-lönge vaginantibns, .radicalibus  caulem sub“ 

aequantibus; spatha bildra, bivalviz valvis acuminatis, striatig; 

märgine membranaceis, rubiginosis,; maequalibus; inferioribus 

hreviöribus; perigonit 'laeiniis‘ patentissimisy oblongo »spatht- 
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latis, ; purpureo - ooeruleis, ‚arcnatis, ‚interieribus:.parum, :ıre- 
vioribus; filamentis liberis, -ereetis,.. basi periganio insextis, 
dilatatis; stylo tripartito; stigmatihus emarginatis, velutinis... 

‚Hab. ; Valparaiso, . leg. A,. Philippi no, 958; ..ab..Besser 
20..162; in montibns..aridis. inter; "Donem, ei. Reine, Ing Pöp- 
pie: Col, L.no. 15.:Diar. 349... 1. es. en, 

+. Syn. ‚Sisyrinchium, speciosum Hook; .Sisyrinchium xi- 
phioides Kae, . eu Dune ni 

Icon... Bot. Mag. Tab, 3544, u j 
..„Caulis. 4 — 6-polliearis. Folia -eanling. 8 poll, longa i 

I. data: ‚Spatha .exterior 1 poll.;. interior 16 lin, longa. .Pe- 

diöelli 18 fin. longi. ..Stamina -2 .lin.: longa. Oranium, 2.lin. 
longum, glabrum. Gapsulam non vide 2. ur amcı 

2%. Botherbe campestris F. W. Klait. B, vaule .sim- 

"‚pliei,..tereti, Nexuoso, unifoliato, apiee bilide, foliis glabris, 
lineari- eusilormibus, striatis, acuminatis ; ‚eaulinis.;bas} ‚engnl- 

latis;- raliealibus. eanlem .snbaequantibüs;-spatha biflora, .hi- 
yalviz:. yalvis inaequalibus; .striatis,. margine- membragaceig, 

Apiee longe: ferrugineis;:inferioribns euenllais; perigonli daci- 

nüs: inaegnalibus ‚: patentissimis;.oblongis , eaernleis, basi,‚fa- 

vis;..Blamentis:liberis, ‚basi perigonü laciniis adnatis; style 

tripartito;. stigmatibus. emarginafis; capsula ovata, glabra. .. 

' Hab... :Brasilia: meridionalis, St, Panlo;: leg.., Sellow.no, 

#730, 48345. Miuas Geraös-leg. I,hotzky, Herb. Reg. Berol, 

—.deg: Dr. : Widgren:'no. 784, Herb. Dr. Sonder? 4... 

‚ Bulbus- ovatus, parvus, - brannens.: :; Caulis. 4 —7-poll. 

Poli caulina 2—3 poll, radicalia 3:6 poll. longa,, semi+ 

lineam..lata. -Pedieelli 6 :lin.. longi.: ‚Spatha.; exterior.6 lin, 
interior 9 lin, longa: ;Perigenii laciniae ‚exteriores, 6 Hin,.lon- 

gae', inieriores‘4 lin: longae,; 2 lin. latae, ‚Oapsnla 2 lin, Ionga. 

3. .Botherbe Iuteola F.W.Klatt. B. caule: ereeio, ie- 

reii, flexuose, glabro, mono-— triphytlo, basi tnniea. bulhi 
36 * 
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vaginaeformi tecio, apice bifido;: foliis lincaribng;.: glabris, 

striatis, basi Jonge vaginantibus; spatha biflora, bivalvi; al. 

vis gläbris, viridibns, lamceolatis, euspidatis, inaeqnälibus, 

exterioribns brevioribus, margine et apiee rubiginosis; floribus 

longe fredieellatis; perigonii Iaciniis subnegnalibus, Iuteolis, 

oblongo -spathulalis, patentissimis; Alamentis liberis,‘ ereetis, 

hasi perigonä insertis; stylo elongate, medio fripartito,: sligma- 

tibus emarginatis, capsula oblonga. re 

Hab. Brasilia meridionalis, leg. Sellow no. 3598. 

Bulbus ovatus; *astanens. Caulis 6 — 14-poll: Folie 

eanlina 1—4 poll., radiealia 5 —6 poll: Tonga; ';”/, Yn.lata: 

Spatha exterier 6:lin., interior 1% lin. longa.ı 'Pedieelli 15Iini 

longi, Perigonüi lacinie 6 lin. longae, 2 lin. latae. Stamind 

2 lin. longa. . ° 

‘4. Botherbe Iöngispatha.F, W, Blatt. B.caule tes ° 

rei, simpliei, erecto, glabro, striato; aphyllo; foliis: Iineari- 

bus, aenminatis, ‚glabris, striatis,. basi vaginantibus;: inferio- 

bns late Iinearibns purpurco - punetatis; spatha terninali,«bi- 

— quadriflora, bivalvi; : valvis. inaequalibus, -margine‘ men“ 

branaceis, parpureis, exterioribus foliaceis,, elongatis; ‚aontisai- 

mis, siriatis, basi valyam interiorem ampleetentibus;infmis 

membhranaceis;. perigonii .Jaciniis snbaeqwalibus,  satqrafei 008” 

roleis, -ovatis, acntis; flamentis liheris;erectis; 'antheris Na- 

vis latis; stylo elongato.hirsuto fripartito ; stigmatihis eueullätis 

emarginatis fmbriatis; capsula. oblonga, striata; operculo.acuto. 

Hab, Mexivo, leg. Hartweg no, 408; prope Austünfles € ei 

Chico , leg. C. ‚Ehrenberg, .: .: ze BR ur 

“ Bulbus - eylindrageus,: .castanens. Canlis 10... 16- pol 

Folia 11 polls Tonga ;: 2!lin.”lata:i-- Spatha exterior 5-poll, 

interior sub-2-pollicaris;. 2 Fin. lata..: Peditelli -2upolldongi: 

Yerigonii 'laciniae 1 poll, longae, 4 Hin. lataeı .; Stamina ? 

lin -longa. Capsula 5-4: lougas 00:08 . 
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Be II. Disigmaria, .. : 

5. Botherbe gracilis. F. W. -Klatt. :B, vaule kenn, ‚te- 
reii,::glabro, areualo, bihrasteato , hasi..anifoliate; folis. va- 
ginaeformibus, rnbris, acntis; ramis eurvatis; . braeteis ova- 

lis elongalo-acuminalis, „carinalis, margine meinbranaceis; 
spatka. hiflera,. bivalri; ‚valva extexiore. minore, aenla, "basi. 

sugullata, interiore elongata cuspidata, Horibus coeruleis, pedi- 
eellatis; pedicellis Aliformibus valva exiaripre hrevioribus; sta- 

minibus .ereetis; antheris inyolntis; stylo Slifermi, apieg dile- 

tale; stigmate. bißdo; Jaciniis palenlibns: ‚papillosis ; vapsula 

glahra, operculata, Aa an . ; 

-+;Hat. : Brasilia,. Montevideo, leg., Sellow 4 560, 3134. 

‚ Bulbus. giohosys, castaneus. . Canlis, 8-pollicaris. Feolia 

3 oh, longa. Bractea inferior 3 —.4 poll.,, superior, 1 -— 2 

poll... longa. . Spatha ‚exterior 6 lin, interior 9.lin. longa. 

Pedicelli 7 lin. .longi.. Perigonii Jaciniae 8 in, longar, 2 lin. 

latae. : - 

"KEv.. Beatonia, Herbert. Bat, Mag. supra Tab, 3710. 
Perigonium corollinum ‚superum basi ventricosum bipar- 

titnm ;; laeiniis exterioribus ovalikus majoribns mucronatis, in- 
terioribus ‚minoribus;, acntis et ad marginem faucis. iranaverse - 

plicatis-.appendienlatis. .. Stamina 2, filamenta in .‚tnbum lon- 

güms öoalitay-.perigonii. basi: ventrioosae inserta. Antherae 

bösifixae obtuse lanceolatae, palnlaez; Toeulis connectivum 

targinanlibnslongitudinaliter dehiscentibus;. Pollen ovalum 

Blaniim 'ferruginoum. Ovarium- obtuse triangnlatum inferam, 

tilvohlare, Ovala: plurima: in Jocnlis biseriata horizontalia 

orthotropa,‘ : Stylus Aliformis Supra dilatalus, Stigma tifidum, 

lobis profunde hipartitis eum antheris alternantibus,. farcatis, 

erista minuta pessuliformi ‚intra furegm,‚ohsita,. Capsula co- 

riacen,, oblonga, hasi attennata, trivalvis,. valrig longitndina- 

liter. saleatis.... Semina angulata,ferruginea. . : - : 
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Herbae mexieanae, peruviauae et brasilianae, bulbo ra- 

dieali tunicato, foliis bifariis ensiformibus, basi vaginantibus, 

plicato-nervosis, floribus in taule eylindrico terminalibus, 

speciosis, spatha bivalvi einctis. 

1. Beatonia purpurea Herbert. B, caule tereti,;' gla- 

bro, ereeto, apic& diehotomo, nodoso -articulate, foliate; fo- 

Tis_ ensiformibns , 'plienfo -nervosis, laete viridibus angusliori- 

bus; 'spatha 3— 4-fora, bivalvi, valva exteriore minore äalbo- 

wärginata interiorem basi semiamplertente; spathis inferioribiis 

membranaceis; floribus violaceis, eampannlate -notatis, peri- 

gonii laeiniis exteriorihus albis roseo - purpurea - punctatid; 

interioribus oblongo-obovatis aculis minoribus deflexis apice 

assurgenlibus macula ad laminae basin saturata notatis,; me- 

dio albo -pimetatis; 'columna staminifera coniea alba; 'stylo 

colümnae staminiferae aequali, filiformi, glabro; stigmatibus 

bipartitis, lobis suhulatis, ovario glahro, viridi. 

Hab, Mexico, leg. Hartweg no. 625; prope Jalapam, 

leg. Schiede no. 1028; Herb. Willd, 1027; Qnito, ex Herb. 

Hnmboldt, 

Syn. Moraca foliosa Kunth in Humb. et Bonpl.}. 2.32% 
Tigridiu. violasea Schiede, ‘Sohlechtendal in Otto et Dietrich 

Gartenztg:- Jahrg. 1838. p. 233, Marica foliosa Wild. : 
Icon. Link, Klotzsch et‘Otto, Icones plantarım: Tab. 20. 

:Bulbus oblongo-globosns, hepatiens, Caulis 7. 14= 

poll; Folia caulinn- 1, 2, 6--14 poll, radicalia 844 poll. 
longa, 2-Kn; lata. Pedunenli 2 —8-pollioares, - Pedicelli 

2-pollicares, Spalha exterior 8 lin, interior 12 lin, longa 
Perigonii- laciniae exteriores 9 lin., interiores 6 lin. longae. 

2. Beatonin Inten F.W.;Klatt. B. canle tereti; glahro) 

erecio, areuato, artienlato, simpliei ve dichotomo;; feliis ensi- 

formibus;; plicato-nervosis, Iaete - viridibus, amplexicanlibis, 

supra basin vesieuloso- ampullaceis, longissime &caminats, 
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eaule longieribus; spatha peduneulata,. terminali, eyliudracea 

medio ventricosa, 5—6-lora, bivalvi;: valvis subaequalibus, 

brevi-acutatis, 5-nervatis, basi amplexicanlibus, inferioribns 

membranaceis; floribus pedieellatis, Intels, fragrantibus; pe- 
dieellis tennibus, Aavis, obscure punetatis; -perigonii laciniis 
exterioribus vboyatis, margine obsenre erenatis basi concavis, 

intexioribus exappendiculatis, basi cordato - emarginatis, ‚brevi 
üsguienlatis; columna staminifera eylindriea, supra attennata, 
lurida, basi perigonio adnata; 'antheris chalybeis, patenti - 

reflexis; stylo eolumnae staminiferae aequali, filiformi, glahre; 

albo, superne subdilatate ; stigmatibus bipartitis, lobis subula- 

tis,:palentibus, apice furcatis, papillosis; ovaria slabro, ob- 
tuse triangulari, hasi attenuate. 

Hab. ‚Peruvia ad Chaucay: colles et arenosi tractus, 

Tafalla.ad Tarma, leg. Ruiz ex Herb, Lamberti; Brasilia 

meridionalis, S. Ignariae, leg. Sellow, B. 1823, ve, 318. 

- Synon. Tigridia Trtca Kl., Sisyrinchium grandiflo- 

rum Cav. no en 

- Icon. Link, Klotzseh et, Otlo, Icon. Tab, 34. 

- Balbus, oblongo -.glohosus. Canlis 8 — 10- poll. ‚Eolia 

tadicalia 12-15 poll, caulina 4-10 poll. longa, 5 lin. lata. 

Pedunculi 2— 3 poli., pedicelli .1!/, poll. longi. . ‚Spathae 

laciniae 2 poll. longae, 8 lin. latae. Perigenü laciniae ex- 

tefiores ‚1 poll. longag ;..7 lin, Iatae, Capsula 6 lin, Jonga. 

3, Bentenin coelestinn F. W.Klatt, B. vaille tereti, 

slabro, ereeto, folioso, superne bipartiio; Foliis lineari- ensi- 

formibus, tenuibus, caulem sabaequantibus- vel superautibus, 

vanlinis bracteaeformibus; spatha uni-— biflora, bivalvi, valva 

exierna  winorey 'membranateo - marginata, apice acuminata, 

interna. pedicellum aequante:'apice ferruginea; floribus coeru- 

leig;_perigonii läciniis ‚pätentibus, Sabaegualibus, exterioribus 

Ovalisy"aonminalls; ‚urterioribas‘ conforiilins; "columua stami- 
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nifera. alba, conica, style aeqnali; antheris Navis; stigmatibus 

bipartitis, lobis subulatis; .ovario glahre; capsula eylindriea 

glabra trivalvi. . ben 

Hab. ‚Arkansas, Fort. Gibson, mis, Dr. Engelmann; 

Mexico, leg. Hartweg n0..229. Bu ö 

..Sym. Nemostylis coelestina, var. tenwis Herb. Bots Mag. 

supra 3779. Dee 

Bulbus parvus rotundatus eastaneus. Caulis 5— 8-poll. 

Folie. caulinn 2—4, radiealia 5 — 8 pall. longa, 1 lin.: late. 

Spatha externe 8, interna. 12.lin. longa, 2 lin. ‚lata. . Pedi- 

eelli-8 lin., pedoneuli- 1 — 2. poll. long!  Perigonii..Jacinine 

3 9.lin. longae, 11/53 lin. latac. Golaumna staminifera 

1 lin. longa. Capsula 10 lin. langa. ed 

XV. Eleutherina Herbert. in Bot: Reg. " 

Perigonium 'rotatum superum hexaphylium, lacinlis di- 

morphis, tribus -extervis- majoribus obovato - obtusis; Anternis 

minoribus unguieulatis. Stamina 3, filamenta basi in disco 

glandulose fixa, antheris oblongo-linearibus, lovulis anthera- 

rum longitadinaliter dehiscentibus. Stylus parvus ‚triqueter, 

triidus; stigmatibns erectis, divergentibus, tubalosisimedio 

dilatatis, apiev' villosis enculliformibus. Ovarinm wigenum; 

atteinihtum,  triloeulare, Capsula operculata, trivalvis. 'Se- 

mina biseriata. “ 

Herba bulbosa in India oreidentali obvia; eäule bractedie, 

supra reclinato.:panivulato, pedunenlis seeundis assurgentihus, 

follis ohlongo -lauceolatis egnitantibus, spatha bivalvi,. valvis 

subaequalibus margine membranaceis, Noribas: albis. 

1. Bleutherina, plieata Herb. caule ;tereti,.(simplich, 

erecto, aphylio, apier bractea folincea et. panionla: assurgente 

terminate; foliis radiealihus erectis, sirietis, ‚ohscurg - viridi- 

dus,. plieatis, longitudinaliter aequaliter 57 nervatis; a“ 

winatis, ‚basi suhconvolntis, ‚membrananeo - dilatatis,..equita- 
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fibus ; faseicnlis Aorum 4—5,. basi- braeteatis. inaequalibns, 
inferiorihns eurvalis elongatis; “hractea' exteriore; foliäcea, in- 

teriore navioulari -spathaeformi; spathis 8- 13-Moris, pe- 

dunenlatis, bivalvibus, valvis .ovatis subacqualibus exterioribus 

interiore basi amplectentibns, iufmis membranaoeis; Nori 
bus ereetis pedicellatis, peeicellis spatham suhaequantibas, 

oastera ut in charactere generis. - 

‘Hab. Ins. St. Crueis; Willd. Herb, no. 1014. 

Syn, Sisyrinchium latifolum, At, ‚Marica plicata Kex., 

Moraea pulmifolia Jacy., Moraca ‚plicata Swtz.,. Sisyrin- 
chim latifolium Swiz. ; S; palnifoltum Cav., S.anerica- 
mm M., Ixia americana Aubl,, Ferräria harvi ‚Hora Sälisb, 

“Icon. Bot. Mag. Tab. 655. Car. Diss, 61, 19. hg. 1. 
‚Bulls Purpureus. Caulis cire. 1- ped. Folin rauling 1 

12 ped.. longa, 2— 3 poll. lata. .. Braetea exierior, 6 — 

10 poll, ‚longa.. Brasteae. interiores: 4 —6 lin. Tonga. Sp 

tha: 6-9 Iin. longa, a 
‚AV Symphyostemon Miers in Linn. Son. Trans. 

Vol. XIX. pı 97. 
Porigonium . vorollinum superum, tnbo elongato, limbo 

aegnalitgr sexpartite; :-Stamina 3, -flamentis in inbum longe 

vonnadis; perigonü Jongithdine, Stigmata 3 Afoenia, sta- 

quadrifiorn, Toribns ndoratissimis RK "peduncula ‚nutantibus. 

> & Syinphyostemon. narecissoides Miers, S. caule 

erecto, fereti, :glabro; Foliis Fineari - ensiformibus, anguslissi- 

mis, 'gläucis, vaulis longltndine, apice subulals; spatha snb- 

güadriflora‘, bivalvi; valvis "membranacco - -wärginätis; iofima , 

Cacteris magig acutis;.. loribus longe pedicellatis;. perigonti 

Iaeiniis aequalibus,..sordide albis,; venis fuseo -purpurea - stria- 

Üüs, tubo viridi, WR 



570 

Hab, ‚Strait of Magelhaens, Herb. Dr. Sonder, wi 

Syn. Sisyrinchium odoratissimum Lindl. in B. B, 
Icon. Bot. Reg. Tab. 1283. 

. Caulis pedalis sesquipedalisve. Folia 1 lin, lata. Spatha 

re, 2 poll. longa. Pedicelli 11/,—% poll. longi. Perigonii 

tubus 30 Jin. longus, laciniae 6 Iin. longae, 4 lin. late. 

xXVD Tapemin Juss. Gen. pl.59. Hock. Al. Antare 

voy. 353. 
Perigoninm eorollinum hexaphylio- partitum, laeiniis basi 

connatis suhpatentibus apieulatis, 3 exterioribus majoribas, 

Stamina 8 imo perigenio inserta, filamentis in tubnm- trigo- 

an eoalitis, gupra medium liberis, antheris exirorsis lincari- 

ovatis, basi profunde emarginatis. Ovarium lineari - obovatum 

3-loculare, ovula plurima, basi anguli eentralis Joeuli afflıxa. 

Stylus validus, supra medium in stigmata 3 ereota subnlata 
apiee dilatata papillosa fissus. Capsula corincen $lobosa 

trileha triloenlaris, apiee loenlieide trivalris, Semina pin- 
rima obovata, teretin, testa smbeoriacea, grosse - cellulosa, 
rhaphe indistineta, chalaza atra. Ewhryo parvus elongato - 
obconieus, basi albaminis duri immersus, 

Herba patagonica herbacen, foliis distichis, floribus ter- 

minalibus. 
'1, Tapeinin Magellaniea Juss. T. caule' erecto ramoso, 

ramis saepe reflexis radicantibus; foliis distiehis linearibus 

glaneis ‚glabris quadristriatis acaminatis hasi vaginalo.- -.equi- 

tantibus, membranaceis; floribus solitariis terminalibus , exte- 

rioribus_ pallide - -viriäibus, interiorikus rublenndis; perigonü 
laciniis oblongis acuminatis aequalibus; spatha bivalvi, valvis 

aequalibus glahris striatis carinatis euspidatis, © exterioribis in- 

teriorem basi amplectentibus; columna filamentorem eoniea alba; 

aniheris  erectis flavis; stigmatibus viridibus; capsula fusca- 

Hab, Terra de la Fuega, leg. Forster, Willd. Herbar. no: 

1024; Hermite Island, Cape Horn, leg. J. D. Hocker, Antaret. 
Exp. 1839 — 1843, 

"Radix fibrosa, " Caalis’ I — 2- poll. Folis 8 kin. longa, 

%/ lin.“iata, Spatha 2 lin: Jonga. Capsula 'T:lin.' Jongd: 
ge 



Ueber die Vegetation der Galapagos- Inseln, 

N. J Andersson. 

D: Galapagos- oder Schildkröfen-Inseln bilden einen: Ar- 

ohipel von 10 grösseren ud 8 kleineren Klippeninseln ‚*) ile 
Stillen Ocean zu beiden Seiten "des Aequators (obgleich' die 
meisten und grössten unmittelbar südwärts desselben legen), 
öwischen dem 89, bis 92.° westl, Länge von Greenw. - Diese 
Inseln sind in vielfacher Hinsicht von hohem‘ und ungewöhn- 

lichem’ Interesse für den’ Naturforscher. Ureinwohner hat man 

daselbst nicht gefunden ‘und mit Aumahme-von zweich oder 
gelegentlich dreien sind sie noch unbewohnt. Die Einwohner, 

üe sich zeitweise dort finden, stammen nämlich von‘ der 
Strafkolonie' her, welche die Republik Ecuador, die diese 

en 

*) Diese sini: 1. Albemarla,- 2. Indefatigable, 3. Narborough, 
4. James, 5. Chntham;- 6. Charles ader Florian, 7. Hood, 8. 

“ Bindloes, 9. Ahingdon, 10, Barrington, nebst Douwes, Duncan, 

Jerwis, Bratile, Wenmans, Gnlpepper, Grossmans und Gardner- 

„Inseln. Sie sind hier der Grösse nach genannt, Albemarlo und 

Chatham haben eine langgezogene Form mit einer ausgestrek- 

ten Bergkette in der Mitte; die übrigen haben eine eckigere oller 

" rundere Gestaltung mit mehr (roistehenden Vulcanen.. ö 
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Inseln besitzt, vor einigen Jahrzehenden, wenn gleich mit 

geringem Erfolge, dort zu gründen suchte, und können nicht 

als dauernde Bewohner von kleinen Ländern, die sich wenig- 

stens jetzt noch nicht hinlänglich zum Anbau eignen, betrach- 

tet werden. Bedentendere oder häufigere Uchersiedelungen, 

sei es von Thieren oder Menschen, vom Festlande Amerika’s 

oder den Inseln Polyesiens, zwischen denen heiden die Galapages 

liegen, haben also ‚weder vermischend noch vernichtend.auf den 

eigenthümlichen Chararter eingewirkt, weleken wir dert noch 

in der Fauna oder Flora wiederfinden, und beide haben sich 

deshalb mit wenigen und für das Ganze unhedentenden Aus- 

nahmen so in ihrer ersten Reinheit und Ursprünglichkeit er- 

halten, wie andere bis jetzt eutdeekte Länder sie schwerlich 

darzubieten haben, Die geologischen Verhältnisse ,, weiche 

diese Inseln auszeichnen, das Dasein einer. grossen. Anzahl 

diesem Archipel. ausschliesslich angehörender Pflanzen, ‚und 

Thiere, und die merkwürdige Verbreitung und ‚Vertheilung 

derselben. über die einzelnen kleinen Inseln haben jedach. ju 

den letzteren Jahren mehr und mehr eine wohlverdiente, Auf- 
merksamkeit erweckt, obgleich ihre von den gewöhnlichen 

Wegen.des. Welthandels so abgeschiedgne Lage, ihre ‚ansser- 

ordentliche Unfruchtbarkeit, ihr iroeknes Klima nnd. ungast- 
liches. Acussere sehr lange eine nähere Bekannischaft mit 

ihnen verhindexten. Darym erlangte, man, erst im. Jahre. 1846 
durch ein besonderes Werk eine nähere Kenntniss der vege- 

tativen Bedeutung nnd Verhältnisse. dieser Iuseln,. 

Im Jahre 1829 wurden die Galapages von Hugh On- 

ming besucht, ‘welcher eine sehr geringe Anzahl" Pflänzen 

von dert inithrachte, David Douglas und Dr. Soöuler 

landeten auf ihrer Beise nach Californien auf. der „James- 

Insel, und Mr, Maerge hesuchte später diese und Albemarle. 

Aber der, ‚welcher bis jetzt das Meiste und Wichtigste. sowohl 
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vom’ Pflänzen- als vom Thierreiche yon dort: ztı uns. gebracht 
hat, ist der‘ berühmte Naturforscher. Charkes Darwin, 
welcher ‘den -Capitain Fitzroy bei der grossen Erdumsege- 
lüngedes Beagle als Naturforscher. begleitete. ‚und .sich. 1835 
eiitige- Wochen: (vom: 15.. September bis.zum- %. October) auf 

“ diesen: Insaln aufhielt,. :-Die von ihmsmitgebrachten : Planzen- 
sammlungen: warden ‚später: von.Dr.iJ.:D, Hocker hearheitet, 
der fu: den‘Fransactions of the’ Liinean:Sogiety ‚Vol. XX,. im 
Jahre. 1846 zwei :Abhandlungen: herausgab.:- 1), An: Ennmerg- 

tewiof (he Plahls.of the :Galapagos. Archipelägo;... with..De- 

söripliöns -of those which are new® (pag: 168 — 238),:und 

2) „On -ihe Vegetation ‚of. the-.Galapagos Archipglago, us 

cöhpared: with (hat: ofrsome- other. 'tropical islands,anf of the 
Gontinent :f- Amerion® (p,-235.—- 262), ..wohei der..herühmte 
Verfasser auch. .die...kleineren Sammlungen: ‚benutzte, „welche 
gleichfalls. vom Admiral Du-Batis.Thonans und. von-T. 
Edmonstone! mitgebracht. wurden... welcher Letzterer ‚mit 
dem: Schiffe: Herald die Charles-Insel 1845. besuchte. , ;, - 

“ Die: Fregatte „Eugenie“, welche im. Herbste, 1851. von 
Schweden “ansgerüstet wurde ,i:nm, während, ungefähr zweier 

Jahre mehrere entferntere Gegenden :.in-.den, südlichen Gewäs- 
sen. zuibesuchen ‚.lag Ende April 185%.in Panama ..vor Anker. 

Denrgeachtete. Chef: derselben , Br, Gontre-Admiral.Q.. 4, Wir, 

Ein;den:seinen Eifen,.für die mit..der Exypedition-‚chenfalls 

beabsichtigten »wissenschafllichen. ‚Zwecke, immen:! so. ‚ausger 

zeichnet hewies,...ieschlose,, ie. .sich, am Bord „befiudonden 
Naturforacher„innter denen. ieh-- das Glück hatte. als. Botaniker 

angestellt zn. sein,.; anf. der Weiterreise, einen kurzen. Besuch 

anf,.den von.dem: gewöhnlichen. Cours ‚nicht, unbedentend ent« 

legenen Galapagos- Inseln, machen. zu. lassen, wohin also die 

Fregaste den 28..April.von. den Perl-Inseln,. in der Panamar 

Bucht absegelte. . ., Am; 11. Mai bekamen wir, tie Chatham- 
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Insel (die östlichste von allen)-zu Gesicht, und ein Boot 

wurde ausgesetzt, mich und den ‚Zoologen daselbst landen 

zu lassen, während. die Eugenie einen Hafen weiter südlich 

in der Nähe von Kickerrock suchte. Dadurch erhielten. wir 

Gelegenheit, eine ansehnliche Strecke der Küste ‚zu durch“ 

wandern und eine besonders eigenthümliche Gegend der: Insel 

zu sehen, wohin wir auf keine andere Weise hätten kommen 

können. Den folgenden Tag lag die Fregatte still, und wir 

konäten eine weitere Ausfucht in das Iunere . der Insel vor 

nehmen, obgleich die Zeit uns nicht erlaubte, die höheren 

waldigen Regionen zu besteigen. Am 18. Mai segelte. die 

Eugenie nach der Charles-Insel, wo es uns möglich. ge- 

inacht wurde, uns zwei Tage auch auf den inneren: und; hö- 

heren Bergen aufzuhalten, und beim Absegeln erhielten. wir 

Erlaubniss, in einem besonders bemannten Boote:an der vor- 

her gänzlich ununtersuchten Insel Indefatigable zu tanden und 

später in der Nacht nach Albemarle zu segeln, von welcher 

Insel wir ‘am folgenden Nachmittage die Fregatte erreichen 

mussten, welche inzwischen bei der Jumes-Insel Anker ge- 

worfen hatte, woselbst ebenfalls eine, wenn auch nur sehr 

eilige Exenrsion gemacht wurde: 

‘Ein so kurzer Aufenthalt auf einer von den meisten bis 

jetzt bekannten’ Naturverhältnissen so abweichenden Inselgruppe 

hat natürlich nicht genügend sein können, die Natorerzeug- 

nisse ‘derselben allseitig kennen zu: lernen, um so mehr, da 

es “unter solchen Verhältnissen meine Aufgabe sein musste, 

so: reichhaltige Pflauzen-Sammlungen als möglich zusammen“ 

zubringen. Es kann deshalb, da man weiss, dass verschie- 

dene Hochregionen, besonders in diesen Gegenden, immer 
eine sehr verschiedenartige Vegetation aufzuweisen haben, 

nicht in Frage kommen, zu behaupten, dass ich vonder : 

Flora der Galapagos-Inseln die vollständige Kenntnis ‚hätie 
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erhalten können, die es mir möglich machte in Beziehung auf 
die dortigeu: geographischen Verhältnisse‘ der Pflanzen etwas 
mit anbegrenzter Gewissheit oder abgeschlossener Vollständig- 

keit zu bestimmen. ° Da ich inzwischen unter.iden Ausflügen 

in'den wenigen Tagen dort Gelegenheit ‚hatte, .so viele Pflan- 
zeu aufzuzeichnen, dass die Flora ‚dieser. Inseln «dadurch um 

mehr: als die: Hälfte :der bis jetzt -dort.bekannten- Arten ver- 

grösgert wurde, von denen nicht weniger als achtzig als durdhaus 
neu für die Wissenschaft zu betrachten sind, .so dürfte: diese 

neue Zugabe das Verhältuiss ‚dieser Flora zu der der-Nachbar- 

länder in: einem nicht unbedeutenden Grade verändern ‚oder 

vollständiger beleuchten können. x: ne 

Es soll daher .der Zweck dieser kleinen Abhandlung sein, 
zuvörderst eine Uebersicht der Vegetalion ‚der einzelnen von 
wir besuchten Inseln zu liefern, “ dann ‚zunächst die, Ueber- 

einstimmung. oder- Verschiedenheit ‚derselben -mit und. von den 

gleichgeartelen nnd nächstliegenden ‚Gegenden ‚zu hetrachten, 

darauf zn. nntersuchen, ‚inwiefern diese. Vegetation als« dort 

wisprünglich anzusehen, oder woher und auf welchen ‘Wegen 

sie. dorthin ‚gekommen ist, und endlich. einen Blick zu werfen 

auf das: Verhäliniss ‚der einzelnen Inseln in..‚vegetativer "Hin- 

sicht. zu einander. 
> B Pe) on 5 Kt 5 use! DBREIDEN: 

* 

su! 

tu. 1; Die Physiognomie der. Vegetation. 

“2 Icht werde : versuchen; «hier.;eine Schilderung des: Aus-, 

sehens"der.Vegetation in den verschiedenen--Begionen der ein- 

zelten Inseln zu liefen, nnd dabei nan. die. für jede Insel oder 

Gegend am. meisten charaetetistischen Pflanzen: nennen,  wel- 

che ‚ich selbst: dort‘ beobachtet und über deren-Fundort: ich 

Sichere Auskunft geben kann. on 
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«9, :Die Chatkam-Insel, nn FR 

: Auf dieser kann man in einem: höheren Grade, als anf 

‘einer der übrigen Inseln zwei durchaus ungleiche Theile un- 

terscheiden: - den wackten und den waldigen. ‚Der erstöre 

macht ‚die. nördliche, der letztere die - südliche. Hälfte. aus, 

Auf der ersten Hälfte bemerkt man noch jetzt nur, sehr ge- 

ringe :Spuren von ‚Vegetation. Dort erheben sich auf einige 

Hundert Klafter Abstand von einander (und .oft.nooh näher) 

kegeiförwige Gipfel, kleine Vulkane, aus deren tiefen: :Kra- 

tern vielleicht: vor. nieht sehr langer Zeit die Nüssigen Massen 

ausgespieen wurden, die sich nun zwischen dem halbeinge- 

stürzten Feuerschlünden zu einförmigen, düstern Feldern: aus- 

breiten: .. Bald zeigen sich diese Massen als gauz flache Plat- 

ten, „die eine über der andern, und s0 zerbrechlich,: dass 

man'nur mit grösster Gefahr darüber hin schreiten kann, in- 

dem man fürchten müss, die dünnen Rinden :zu durchbrechen 

und in die darunter fiegenden 'nngeheuren Zwischenräume au 

stürzen, die sich. wie Blasen in. der kochenden Lavamasse 

gebildet haben. Bald--hat dagegen, wahrscheinlich nach: ih- 

rem Ansfuss aüs dem Krater, eine spätere Ersckütterung and 

Bithebung des Bodens::die horizontalen Steinmässen: hier und 

dort zersprengt, und diese liegen nnn als zerborstene; unbe- 
heure Blöcke in langen Reihen umher, wie die Eispyramiden 

am Rande der Gletscher, schresklich anzusehen in ihrer wil- 

den Zerstörung, schwer zu betreten und unmöglich zu über- " 

steigen. ‘Uhl’ shgleich‘ noch 'hicht viele Tirägcholleh hierher 

geführt sind, die'-einer. beginnenden Vegetation Boden und 

Nahrung ‚geben ‚konnten, muss man doch sagen, dass ‚die 
Opuntien hier gedeihen; grosse, feite,. Armienchtern glei- 

ehende, mehrere Ellen ‘hohe:: Büsche,. mit: gewaltigen mit 

Dornen versehenen Zweigen. und hübschen rothglänzenden 

Früchten. . Rare Er BE 
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Nur unten am äussersten Strande (hier ‚ist. die. Rede von 

der Westküste) findet man einige Spuren von anderen. klei- 
neren Büschen und niedrigen Kräutern. Hier bilde Varro- 
nia flava spärliche Gebüsche, zwischen denen eine, schlanke 
Form, von Oyperus dissitiflorus und Mentzelia aspera nehst 
Euphorbien düritige. Plätze zum Wachsen änden. — ‚Es, sind 

“im Allgemeinen gerade. diese Gegenden, die man besuchen 
muss, um einen Begriff davon bekommen. zu können, wie :die 
Galapagos, aussahen, ehe noch. eine Pflanze. anf diesem dunk- 

den, harten, spitzigen Lavaboden wurzeln konnte. . 

‚; Diesem zunächst breitet sich längs des Strandes. e ein. da- 

ches Feld aus, welches gleichsam den ‚Uebergang zu. ..dem 

mehr. fruchtbaren und reicheren südliehen. Theile :bildet.. Hier 

besteht der Boden beinahe anssohliesslich aus grossen,' eeki- 

gen. ind scharfen Lava-Blöcken mit gäuzlich kahlen Gipfeln; ' 

aber iu den Vertiefungen zwischen denselben —..oft eigent- 

lich. nichts anderes, als sehr deutliche, obgleich durchaus 

nicht erhöhte Krater, von denen ich oft. ein. Dutzend:in einer 

Entfernung : voi .20. Klaftern von einander zählte —..haben 

sich einige Erdtheile ansetzen können, und nach. Verwesang 

der zuerst dort- spriessenden: Gewächse sind. nene Colonisten 

angekommen; welche endlich angefangen haben gleichsam 

kleine Versammlungen von Büschen ' und Kräutern zu bilden, 

Von.den ersteren sind es eigentlich Zautana pedunonlaris, 

Parronia flava, Gossypium purpurascens,. Glerodendron 

mölle, Scalesia divisa und Waltheria reticulata,. die sich 

zusammen gesellen, während Eutriana pilosa, Aristida, di- 

vnlsa, Stipa rostwata, Trichoneura Hookeri und Setaria ' 

‚Antillarum, so wie hier und_da ein langgezogener Cyperus 

dissitijflorus eine Art Basen, bilden, wobei sich auch Kuphor- 

big apiculata, Ipomoea Kinbergi,. Batatas pentaphylia, 
Tribulus adscendens und Heliophytum parviflorum zeigen, 

37 Ar Ba, 55 fen, 
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während Lorentia tenuifolia und Peetidkium punetulatum in 

Gesellschaft mit Euphorbia recurva, Borreria ericaefolia 

und Galactia velrtina die härleren steinigen Abhänge in Be- 

sitz nehmen, Cardiospermum molle die höheren Büsche, und 

Cuscuta Sandwichiana auch die niedern Kräuter umstriokt, 

Gegen den Sirand zu werden die Büsche dichter, die Basen 

üppiger, die" hier grösstentheils an den Rändern von kleinen 

Salz- Teichen durch Sporobolus virginieus in’ zwei  besoön- 

ders ausgezeichneten Formen gebildet werden. Eine auf einer 

vorspringenden Landspitze sich hoch erhehende 'Bergmasse 

bildet auf diesem Uehergangsboden gleichsam ‘eine bestimmte 

Grenze, und besitzt in botanischer Hinsicht viele Eigentbim- 

lichkeiten. Der nördliche’ Abhang derselben ist pflanzenreicher, 

hedeckt von der vorhin genannten Mentzelia aspera, voh 

grossen, Plantagen ähnlichen Gruppen von Amarantüs celo- 

sioides, Scleropus squamulatus, Telanthera: strictäuscula, 

auch T. echinocepkala, und hat üppiges Buschwerk, wel- 

ches hier fast ausschliesslich von Lantana pedimecnlaris, 

Vorronia lewoophlyetis und V. canescens ' gebildet: Wird, 

Höher hinauf gehen Lycopersionin Pünpinellifolium, : Cen- 

chrus granularis,' Eutriana pilosa, Tribirlus adscendens; 

Evolvulıs simplex, Sida spinvsa und rhombifolia, dbuti- 

lon Anderssonianum, Encelia hispida; und ohen auf dem 

Berge selbst findet man Aliernänthera radicata,; Oxalis (c0r- 

aieulata) Cornelli, nebst Panicum hirticanlon und Cenchrus 

platyacanthus, "welche Wiesen ähnliche Felder bilden ‚We 
übrigens Ipomocen, Encelia hispida, auch Polygalu chä- 

“tamensis häufiger vorkommen: : Zunächst dem Strande an - 

südlichen Fusse des Berges liegen einige kleine Salzseen, An 
deren Ufern eine reiche Vegetation von Rhamneen und May- 

tenus dichte, stachliche Gebüsche bildet, in ‘deren Schatteh 

sich Thinogeion Miersii nebst Cy yperus esonlentus und söri- 
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g0süs (9) verbergen. ' Den Meeresstrand entlang’ füdel man 
kleine Erhöhungen dicht mit Heliotropium curassavicum' he- 
wachsen, und auf festerem Boden Heliophytum parviflorum 
nebst Mollugo lavescens und Scuevola Phemieri, und daun 
breitet sich wieder eine ebenso schauerliche, wäfrnchibare und 

. gewaltsam zerrissene Lava-Gegend aus, wie weiter nördlich 

auf der Insel. Aber hier trifft man verschiedene, noch’eigeii- 

tünmlichere Gewächse an, als Galapagou Darwin, Euphor- 
bia nummularia, urticulata und viminea, welche gleich 

fein blättrigem Moose die schroffen Lava-Klippen bekleiden, 

von denen sie doch so wenig Nahtung zu erhalten scheinen. 

Ist der nun geschilderte "Theil der Insel recht eigentlich 

geeignet, dem Botaniker zu zeigen, wie er sich eine neu ge- 

bildete, besonders eigenthümliche Vegetation denken muss, 

ehe diese noch vermischt bder von einwandernden und stär- 

keren Ankömmlingen zurückgedrängt wurde, so ist dagegen 

der weiter nach Süden liegende Theil dem Adussern näch an- 

genehmer und im Ganzen viel bequemer zu besteigen. ' Von 

dein’ aus nackten, schwarzen und niedrigen Lava-Klippen be- 

stehenden Strande, wo sich zwischen dem: wuanfhörlichen 

Bransen des Meeres, den weissen Brandungen und der grü- 

nen Küste etwas weiter hinauf eine ‘Korallen-Sandbauk als 

schmaler Gürtel ausbreitet (und woselbst man mitunter einige 

ausgeworfene Algen findet), erhebt sieh die Chatham -Insel, 

wohl eine schwedische Meile aufwärts steigend, walrschein- 

lich zu 1000 Fuss Höhe, Diese ganze Strecke ist, aus der 

Entfernung ‚gesehen, lurchweg belaubt, mehr .von grossen, 

üppigen Büschen, als von hohen Bäumen ; doch höher hinauf 

scheinen diese Lanbmassen dichter und dichter zu werden. 

Die fast immer niedrig ziehenden "Wolken hängen gleichsam 

beständig dort oben über den Wäldern, und giessen eine 

Feüchtigkeit auf sie herab, die eben 30 sehr die Deppigkei 
37 
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der Vegetation befördert, als sie das Lehen der hier einhei- 

mischen grossen Landschildkröten möglich macht. . Es.war 

mir. nicht vergönnt, in so kurzer Zeit diese höchsten.:Begio- 

nen zu erreichen, da ich während der Wanderung dort hinauf 

beschäftigt sein musste, alles Neue und für mich Unbekannte, 

welches mir_so reichlich entgegenkam, einzusammeln.: Es. 

sind also besonders nur die niederen und mittleren ‚Gegenden 

der £rachtbareren Hälfte dieser Insel, von denen ich ausieige-, 

ner Erfahrung eine Uebersicht geben kann. . j 

Eine Strecke weiter vom Strande besteht die höhere Ve- 

getation ‚nicht eigentlich aus Bäumen, sondern, wie ‚schen 

' gesagt, ‚mehr, aus; lanbigen, blätterreichen Büschen , vom denen 

folgende ‚die vornehmsten sind: „Avicennia tomentosa (Mir 

nächst am Strande. mit ;seinen Zweigen 'noch im Wasser); 

Hippomane Mancinella, Lantana peduncularis, Varronia 

Flava (der üppigste von allen), canescens un ‚leucophlyetis; 

Tournefortia difformis und strigosa, Chiococea racemosa, 

Croton ‚Sconleri und Scalesia divisa. _ Zwischen diesen 

spriegsen hier. und da ungeheure Cxoteen, und im Schatten 

verstecken sich: Mentzelia aspera, Boerhavia erecin and 

pubescens, Acalypha ogrdifolia, sericea und spicata, ‚The | 
" Jantera strictinscula und glaucescens, Blainvillea vhom- 

beiden, Bidens leucantha, Chrysanthellumi pusillum; ‚Po- 

rophylium ellipticum, Tephrosia littoralis, Ipomoen Gala- 

pagensis, Verbena littoralis und Borreria. basalis. Der 

grösste. Theil dieser Büsche und Kräuter geht noch „höher. 

hinauf, aber daun vereinigen sich höhere Bäume und blätter» 

reichere Pfanzen mit ihnen, die sich gesellschaftlicher ‚mehr: 

zusammengedrängt ‚haben, und auch dadurch an den Tag le 

ger, dass sie sich anf einem höhern Standpunkte befinden. 

.. Die Bäume, die hier mehr einzeln vorkommen, sind: 
doacia tortuosa, Parkinsonia aculeata, Daleca parvifolis 
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und zenwisaulis u. a.; aber die eigentlichsten Lanbmassen 
werden von den vorhin genannten Farrouien gebildet, zu 
welchen non P, Scouleri, Tournefortien, Chiococca, Lan- 
tanen und das hier mit reicheren Blumen geschmückte Cle- 
rodendron molle gekommen sind, Die Gräser werden nun 
zahlreicher nad diehter; wirkliche Rasen werden von Pani- 
cum hirticaulon und fuscum gebildet, in grosser Ueppigkeit 
von Cenchrus platyacantkus und Poa megastachya, so wie 
auf etwas feuchteren Stellen. von ‚Cyperus. dissitöflorus vege- 
tier und... iu kleineren Wasseränsainmiungen von Panioum 
Fuitans, in dessen Nähe .man äuch mitunter Martscus Muti- 

se und ‚corwirius findet. Die saftigen Cacieen sind ver- 
sehwnnden und mit ihnen gewisse, niedere Gewächse, die sich 

am. liebsten in niedrigen Gegenden ‚befinden, wie Eupherbin- 

seen und Amarantaceei.. Statt dessen: treten hier vorzugs- 
weise, auf: Gemopeialeen und mehrere Compositen und 
Convolvulaceen (Ipomaca Galapagensis und Kinbergi, Hvol- 

vulıs ‚glabriuseulus nebst Batatas pentaphylia besonders 

häußg).. Aber, wenn man höher hinanf kommt, erscheinen als 

besonders zahlreich md .das gauze Äusschen der Vegetation 
- merklich bestimmend mehrere. Papilionaceen, als Cassia 

Ppicta , weiche‘ wirkliches Gebisch bilden, ©, occidentalis und 

sericen, nebst Orotalaria. glabrescens, doch noch mehr Cr. 

pumila, um welche sich Guseuta.Sandwichtana in den dich- 

testen. Gewinden ‚schlingt, oft auch auf. die nahestehenden Bü- 

sche ‚von Lasntana und Varronia hinaufsteigend, ‚ja nicht 

‚selten. sogar auf die Mimosen. 

Die höheren-Regionen zu besteigen hatte ich, wie schon 

erwähnt, nicht Zeit genug, aber nach den ‚schon während 

des Hinaufsteigens beobachteten Veränderungen in der Vege- 

tation lässt sich mit Sicherheit annehmen, dass diese Gegeu- 

den nicht allein den grössten Reichthum und ungewöhnliche 
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Ueppigkeit- aufzuweisen haben, sondern möglicher Weise anch 

die .interessanteste Abwechslung von Pflanzen, die gemein- 

sehaftlich mit anderen Ländern oder eigenthünlich für diese 

Inseln sind. Man hat nämlich als annehmbares Factum auf- 

gestelli, dass in diesen Gegenden mit ziemlicher Gewissheit 

anf einer Insel das relative Alter der Wähler nach der Masse 

derselben bestimmt wird, und hierans kann man auch schlies- 

sen, dass die Chatham - Insel, die vielleicht mit Ansnahme der 

James-Insel anf ihrem südlichen Theile den grössten Lanb- 

reichlhum zeigt, wahrscheinlich schon sehr lange eine -Vege- 

tation der vom festen Lande dorthin gekommenen Arten ge- 

habt hat. Zu diesem Umstande muss man noch zwei andere 

fügen, erstens dass diese Insel die westlichste der Galapagos 

und folglich den von Amerika kommenden Strömen und Win- 

den- am. meisten ausgesetzt ist (dem Peru-Strom und den Süd- 

ost-Passat- Winden, sowie weiter hinauf dem noch. wichti- 

gerem Panama-Strom und dem Nordost- Winde), und zwei- 

tens dass oben auf den waldigeren: Stellen sich eine. kleine 

Kolonie befindet, um welche sich ohne Zweifel ein Theil der 

Gewächse versammelt hat, "die gewöhnlich dem Menschen zu 

folgen pflegen und seinen enltivirenden Gang durch die WI- 

nisse der Natur bezeichnen. Ich halte es daher für wahrschein- 

ich, dass wenn diese Inseln künftig ia natarhistorischer . Hin- 

sicht näher untersucht werden, die höheren Regionen‘ der 

Chathaw „Insel eine Menge Erscheinangen darbieten werden, 

die möglicher Weise das Verhäliniss zwischen der sogenannten 

ursprünglichen und der deutlicher eingewanderten Flora; '90- 

wie der von trocknem oder feuchtem Boden abhängigen Ve- 

getation in ein ganz anderes Licht als das hisher gekannie 

setzen werden. 



583 

b.. Die Charles-Insel oder Floridiana,  - 
‚Diese zeigt theilweise ein anderes. Aenssere nnd eine etwas 

andere Beschaffenheit ihrer Flora; als die eben geschilderte 
Chatham -Insel, Einerseiis-bemerkt man.hier keine durchaus 
nackten ‚Lavafelder, wo.-die harten Klippen .es den Kräutern 
unmöglich machen, Wurzel zu: fassen; aber andererseits sicht 
man ebenso wenig jenen besondern Lanbreichthum, der. die 
höheren Gegenden der vorhin genannten Insel mit so üppigem 
Grün bekleide,, Sie weitet sich nirgends za . einer Sachen 
und breiten Strandgegend. aus,, sondern ‚erhebt sich unmittel- 
bar vom Ufer gegen ihr Centrum hinauf, wo einige ausge- 

brannte Yulkankegel, ann grün bewachsen, (wovon der Saltel- 

berg, Sadle Hill, der höchste ist), wahrscheinlich gegen 

1800 Fuss hoch über der. Meeresfäche emporragen. Ueberall 
werden wohl die sich .allmählig ‚herabsenkenden Seiten und 

die sehrofferen Ynlkanwände von: grossen -Felsenblöcken be- 
deckt, aber diese erscheinen selten so überaus kahl ‚und dü- 

ster,, sondern sind eutweder von niedrigen Bänmen oder üppi- 

gen Büschen verborgen, oder aueh mit Schlinggewächsen über- 

kleider, "Doch fehlt der "Vegetation "beinahe alle Safıfülle; 

sie at ein trockenes und graues Aussehen, welches grössten- 

heil von den oft reiserarligen und dornenvollen Zweigen und den, 

schmalen, steifen, unterwärts gewöhnlich 'ranhen Blättern ver- 

ursacht wird. Was "übrigens bei den- Blumen der Galapagos 

in "Hinsicht auf die Farbe ein. durchgekender Grundzug ist, 

dass nämlich Gelb, Grau und Braun vorherrscht, habe ich 

(ausgenommen bei Clerodendron molle, Plumbago scandens 

und wenigen 'audern) besonders anf der Charles-Insel bestä- 

ligt gefunden. — Durch diese mehr abschüssige Form der 

Insel entstehen überdiess zwei andere Eigenthümlichkeiten in 

der Vegetation daselbsts die eine, dass .die meisten hier vor- 

kommenden Gewächse mehr begreuzte Hochregiouen einnehmen, 
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wodurch folglich- deren Bestimmung auf dieser Insel möglicher: 

und sicherer gemacht wird als auf den ührigen ; die andere, 

dass viele Gewächse, welche auf der  Chatham -Insel den 

Küstengegenden anzugehören scheinen, hier höher hinanf ge: 

ken, und dass man hier auch wieder viele Gewächse ziem- 

lich: niedrig findet, die doch eigentlich den höheren Regionen 

aügehören "und dort besser gedeihen. 

""Bügt man endlich noch zu diesen Umständen, dass die 

Charles - Insel seit einigen Jahrzehnten die war, auf der man 

sich bemühte, eine ordentliche Sirafkolonie zu gründen, und 

dass folglich Einwanderungen von Menschen mil den’ ihnen 

folgenden’ Haustieren und Kulturgewächsen hier siattfanden, 

so:wird’ es klar werden, dass man wenigstens anf den Stel- 

len, "wo sich diese niederliessen, deutlicher bemerken kann; 

wie das Tremäs von dem hier Vorhergewesenen aufgenommen 

wurde, wie es sich mit ihm vermischte oder es  Bauz be- 

siegte ®). 

Dieses wird schon deutlich, sobald man bei Black Beach, 

aus Land steigt. Hier breiten sich keine eigentlichen An- 

pflanzungen aus, aber am eine ziemlich elende Hütte herum 

sicht man einige kleine, angebante, von Menschen und Thie- 

ren oft besuchte Plätze, und hier siehen — die Gegenwart 

Beider andeniend — Ricinus communis, Amarantus sura- 

casanus und celosioides, Trianthema monogyna, Poa me- 

gastachya und ciliaris nebst Heliophytum parviflorum, 

*) Nächst der James-Insel, worauf Darwin. sich am längsten - 
. aufhielt, ist Ploriana sowohl von Darwin, als von Hdmon- 

stone und mir am meisten untersucht, weshalb man von die- 

ser Insel die grösste Anzahl von Pflanzen kemit; Inzwischen 

darf:man daraus noch nicht mit Gewissheit schliessen ; dass’ sie 

auch die pflanzenreichste ist, - 
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alles Gewächse, die mau in dem gegenüber auf Auferikd’s 
Küste liegenden Stammlande um 'Parlama iind” Guayagnil wie- 
derfindet, Auf dem Wege, der von’hier zu den höhere Ge- 
genden führt, begegnen uns viele eigenthümliche kleine Pfän- 
zen;. als Chrysanthellum pusilium und ereotum, 'Mollugo 
slaberrima, Amarantus solerunthoides, Euphorbia artien- 
lata, Telanthera glaucescens und audiflera, Tribulus se- 
rioeus und adscendens, und die Büsche hier herum bestehen 
grösstentheils aus Lantana peduncularis; Tourneforzia stri- 

gosa, Clerodendron molle, Varronid canescens, Gossypiua 
Kloizschianum, Discaria puncifiorg und eine andere .dr- 
nige Art von Hhamneae, Maytenus u. s. w., zwischen denen 

sih Waltheria reticulata,  Encelia hispida; : Bidens' len- 
cantha, Blainvillea rhomboidea, Porophylium: elliptium, 
Thinogeton Micrsii zeigen, und woselbst  Cardiospermum 
molle, Plumbago scandens; Mentzelia aspera und Batatas 

pentaphylla die Gebüsche noch dichter und wndurchdring- 

licher machen. : . 

- Ungefähr auf der Mitte dieser Abdachung gelangt man 

zu. der ersten eigentlichen Gesellschaft von Hänsern, einem 

halben Dutzend jämmerlichen Latten-Hütten, mit der weniger 

ansehnlicheren Wohnung des Gouverneurs in der Mitte, imd 

bier herum bemerkt ‘man einige wenige Spuren von früher 

!agewesenen, nım verlassenen Anpfaszungen. Die vorhin ge- 

nannten Amaranti, Euphorbia. maculata und pilulifera, 

einige ‚hohe Apfelsinenbäume, Capsicum annuum, Lyooper- 

sicum esoulentum, Solanum tuberosum, nigrum und einige 

gewaltige Büsche von Solanım verbuscifolium, Eleusine in- 

diea, Panieum fuscum, Cenchris platyacanthus, Mariscus 

Mutisit, nebst Raphanus sativus, Sinapis arvensis und Pe- 

troselöuum sativum nehmen hier die trockueren, frachibare- 

ven Plätze ein, während um kleinere . Wasseransammlungen 
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Oplismenus colonum, Panicum multiculmum und Phaseolus 

eytisoides auftrefen und. Azolla in dem Quellwasser selbst 

fiiesst, Hier herum werden grosse Gebüsche von der üppigen 

Scalesia deourrens nnd Varronia flava gebildet, sowie 

von Gossypium mit seinen grossen, schwefelgelben Binmen, 

Im Allgemeinen möchte man sagen können, dass: .auf diesen 

Höhen. die noch mit dem Fesilande gemeinschaftlichen Ge- 

“ wächse aufhören als einige wesentlichere Bestandtheile der 

‚Vegetatiou aufzutreten. : Höher hinauf beginnt eine ‚für: den 

Botaniker hedeniend interessantere Grgend, die, welche.. im 

. Allgemeinen auf diesen Inseln die meisten und die. ausgezeich- 

netsten der für sie eigenthümlichen Gewächse zu enthalten 

sekeint, und die zwischen den Strandgegenden und den Hoch- 

regioneh liegt, welche sich beide am meisten für Koloenisi- 

rung oder Einwanderungen eignen. Hier ist es, wo die busch- 

förmigen Compositen in £rösster Mannigfaltigkeit mit Ma- 

craea larieifolia, Baccharis Steetzii (B. pilularis) und 

Leucocarpus pinnatifidus auftreten; hier ist.:es auch, :wo 

gewisse. Gruppen von Amarantaceen (Telanthera ‚Klifolia, 

Favicoma und strictiuscula, ‚nebst Mogiphanes: vestista) und 

Cyperaceen (Mariscus Mutisii; cornutus und brachystachy& 

nebst Cyperus dissitiflorus und der pygmäische Diunoialis) 

am häufigsten vorkommen. - Einige Papilionaceen : (Rhyn- 

chosia aureoguttata und exigua, Galactia velntina) sehlän- 

geln hier ihre .langen Banken; und eine oder die andere Gras- 

art (Paspahım longepedunculatum und penicillatim, ‚An 

tephora elegans mit seiner Abart ouspidata) bilden kleinere 

oder dichtere Vereinigungen, : Zwischen allen diesen üindet 

man Polygala obovata und Galapageia, Capraria !biflore 
und Scoparia duleis;, .Salvia ocoidentalis, ‚Eiycopersicum 

perıtvianum und Coelestina latifolia, so wie man hier Ipo- 

moea. Gulupägensis, Batatas -pentaphylla "und Cuscutt 



587 

Sandwichiana, und seltener Glerodendron: molle und-Plum- 
bago.scandens wieder autrifft, welche ‘dann: jedoch alle :auf- 

zuhören scheinen, Der Character der hier befindlichen: Flora 
zeigt, sich in einer, besonders grossen ‚Geselligkeit zwischen 
Büschen und. Kräutern ; die ersteren. sind meistens schmal- 

blätrig nnd trocken, die letzteren. haben wenig ‚Blätter. und 

besonders entwickelte Stiel- Stengel-Bildungen. ; Gelb und Grau 

sind auch hier die überwiegenden Farben, und wenn.es dem 

Botaniker Freude macht, se viel Nenes und durch seine Eigen- 

thümliehkeit Merkwürdiges zu beobachten, so.kann man.dock 

nicht sagen, dass dieser Anblick. für den blossen, Beschauer 

besonders erfrischend oder angenehm. sei. . 

, „Grüner, frachtbarer und gewissermassen tropischer ist 

es dagegen auf der eigentlichen Höhe der Insel, Bier befin- 

den sich, wie schon genannt,. viele ziemlich freistehende. Ynlkan- 

kegel von bedeutender Höhe, und: vom Sattelberge . bis..zu 

einigen noch weiter nach Osten ‚liegenden ähnlichen ‚Erhöhun- 

gen erstrecken sich recht, bedeutende Ebenen, die. theils mit 

grossen Büschen und mittelmässigen Bäumen bewachsen, theils 

abgeräumt sind, und ganz das Aussehen von natürlichen, ob- 

gleich :dürfijgen Wiesen oder reicheren Viehweiden haben. 

Auf zerstreuten Plätzen finden sich eine Anzahl Häuser reihen-, 

weise eben einander, mit Hecken von- Fowreroya und Zan- 

thoxylum lentiscifoltum. umgeben. Das &ras-tritt hier in 

grösseren Massen auf, und besieht aus Sporobolus indicus, 

Paspalum oonjugatum- wid Leptöchloa vörgata. Das eigent- 

liche Laubholz besteht aus grösserem Buschwerk ‚von Chto- 

cocca trisperma, Tournefortine species, Psychotria rufipes 

und angustata, Solammm verbascifolium und Scalesia ovata, 

Worüber ‚sich Passiflora foetida und Cissampelos Pareira 

schlingen, und -unter denen sich die meisten hier gesehenen 

Parinkränter nebst Urzica latifolia verbergen. Besonders 
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hochgewachsene Apfelsinenbäume zeigen im Verein mit Gapsz- 

cum annmım nnd Nicotiana glutinosa noch einige schwache 

Sporen von den Anpflanzungen der Menschen, 

Die letzte und unbedentendste Hochregion wird von den 

spitzen Vulkankegela gebildet, In der losen Erde, die auf 

gewissen Stellen wenigstens die nördliche Senkung des Saitel- 

berges bedeckt, findet man Passiflora tridactylites, Scopu- 

ria duleis, ein kleines Desmodium, Phylianthus obovatus 

und Teneriem inflatum; nnd höchst- oben wird die Busch- 

vegetation von’ der üppigen Towrnefortia rufo-sericea, @r0- 

ton brevifolius, Lippia salieifolia, nehst Psychotria rufi- 

pes gebildet. Einige Farrnkräuter (Polypodium Paradisiae, 

P. paleaceum, Cheilanthes heterotrichus), Borreria ova- 

Is, Urtioa latifolia, Setaria Floriana und Oxalis car- 

nosa sind die letzten Gewächse, die man höchst-oben auf den 

eentralen Yulkanen der Charles- Insel antriffi; die Rinde der 

Baumstämme wird von einigen Flechten und Moosen beklei- 

det, worin Peperomia ramulosa sich festsetzt: 

e. Indefatigable. 

Da unser Aufenthalt auf dieser Insel nur einige Stunden 

dauerte, während welcher es mir nur möglich wurde, die der 

Küste am nächsten liegenden Gegenden zu darebwandern, ist 

die Kenntniss, die ich mir von derselben verschaffen konuls, 

sehr unvollständig; aber da sie, soviel ich weiss, in hotani- 

scher ‚Hinsicht vorher noch unbekannt war, möchten doch 
einige, wengleich äusserst wenige Nachrichten .von ihr mil“ 

getheilt zu werden verdienen. 

Dem Aecussern nach unferscheidet sich Indefatigable 
deutend von den übrigen.Galapagos. Ihre Form“ ist. freilich 

beinähe ebenso gerundet viereekig, als die der Charlos-Insel, 

aber sie hat durchaus nicht, wie diese, steiles Hochland mit 

bei 
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emporragenden ‘Vulkanen auf ihrer. Mitte, ‚sondern wird. von 
einer ‚Gebirgskeite mit mehr .‚zusammenhängenden ,. .mittel- 
mässig hohen Gipfeln durchzogen, und weiter: hin,. diesen 
Bergrücken gegenüber, scheint das ganze.Land ungefähr eine 
schwedische Meile weit ehbenes ‚Flachland zu . seit.  .Wahr- 
scheinlich fehlen ihm deshalb auch eigentliche Baumgrüuppen, 
obgleich ‚die Buschgewächse ‚hier. ebenso überwiegend wie auf 
den andern Insein erscheinen. Der Boden hat doch nirgends 
so nackte Lavafelder ohne alle Vegetation, wje der nördliche 
Theil von Chacham, sondern ist mit mehr oder weniger. dicht 

wachsenden Kräutern und Gräsern bedeckt, und- die Küste 

selbst wird hier und da von. ziemlich hohen: Sandbänken ge- 

bildet. .. In einer geringen Entfernung vom Strande 'erhebt 
sich ein ungefähr 200 Fuss hoher, einzelner.Berg,. dessen 

nach. allen Seiten hin abschüssigen Wände in die. wanderlich- 

sten. Unebenheiten zersplitiert sind, und sein Kamm: ist. so 

scharf und schmal, dass er-nur mit grosser Schwierigkeit. be- 

treten werden kann. - \ 

Obgleich die Vegetation dieser Flachländer. sehr genan 

mit. der .in.den Gegenden der Chatham - Insel. übereinstimmt, 

von denen ich sagte, dass, sie mit Gebüschen von Lautana, 

peduncularis, Vurronien und Clerodendron molle, Toyrne: 

Fortien und Chiococca irisperma bedeckt wären, und deren 

Rasen von Conchrus platyacanthus, Panicum, fuscwin und 

hirtioulmum u. 3., Batatas pentaphylla, Cardiospermum 

molle, „Mentzelia. aspera, Bocrhavia, Bidens Teucantha, 

Ipomoea gebildet würde, und wo Kvoluudus glabriusendus 

nebst Crotalaria pumile häufig vorkämen; und. obgleich es 

im.Allgemeinen angenommen werlen ‚kann, dass. wenigstens 

der allergrössie Theil der Vegetation ;hier durchans dieselbe, 

wie in, den. niederen Regionen der Chatkam- und Charles-Insel 

ist, s0 hatte sie doch viele Bigenthimlichkeiten ‚aufzuweisen. 
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Im Sande zunächst dem Strande kroch der glossblumige Tri- 

“ bulus:cistoides, und in der. Nähe einer kleinen, beinahe ver- 

lassenen Hütte fanden sich Galapagoa fusca, Seleropus ur- 

ceolatas, Chrysanthellum erectum und Trrianthema monögyna, 

Zwischen den Gräsern trat hier „dristida caudata höher äls 

die.;übrigen auf, so. wie das besonders üppige Panicum fasei- 

eulatuın; und’ es kamen auch vor: Euphorbia articulata; 

Evolvulus: sinplex, Chrysanthellum pusillum und erectum, 

Ipomoea Kinbergi und noch eine andere Art desselben Ge- 

schlechtes, Sida tenwicaulis, Rhyuchosia minima; Cassia 

sericen -und das rauhe Heliotropium asperrimum. Aber da- 

gegen: zeigte.: der: genannte einsame Berg: an der Küste das . 

Eigene, dass: beinahe alle Gewächses, die ich von ihm: mit« 

brachte, für diese Inseln eigenthümliche und nene Arten wa- 

ren... Am. Abhange bildeten Scalesia aspera, Tournefortia 

opaca und Varronia scaberrima dünne Gebüsche, und oben 

in-den Spalten:der verwitierten Lava fanden sich: die ausge- 

zeichnete Lorentea linearis » Chrysanthellum ereciwm, ‚Bor- 

reria dispersa (2) und Polygala puberula. ‚ 

Ati der vergleichsweise bedentenden Menge nener Arten; 

die bei dem -Nüchtigen Besuche von nur wenigen Stunden auf 

dieser Insel gewonnen wurde, ist: es deutlich, dass diese In- 

sel’ wenigstens eben so grosse Eigenthümlichkeit wie die’ übri- 

gen in vegetativer Hinsicht besitzt, »icht bloss im Vergleich 

mit dem Festlande Amerika’s, sondern auch mit den 'nahe- 

liegenden Inseln dieses Archipels, und dass wir noch Vieles 

anf den Galapagos zu entdecken haben. Wahrscheinlich ist 

es auch in den höheren Bergregionen auf der Mitte der Insel, 

wo die reichste und wichtigste Ausbeute von dem gemacht 

werden wird, der glücklich genng ist, Indefatigable ' künftig 
näher untersuchen zu kötnen, welche im Ganzen leichter als 

ihre Nachbaren zu bewandern scheint. 
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, d. Albemarle. "0. 
“Von dieser‘ Insel habe ich "eben nicht ‘viel mehr: als von 

den‘ vorhergehenden mitzutheilen. Wir kamen. früh Morgens 
dort an und mussten zur Mittagszeit desselben, Täges wieder 

abreisen, e* " u oe 

: Albemarle ist die grösste. von’ allen Galapagos-Inseli’ und 
die, welche am höchsten ans dem Meero'smporrägt. Sie ist 
durch ifre ungemeine “Unfrnchtbarkeit und ihre in die Augen 

. fallende Nacktheit die allerabschreckendste, und die; welche 
dem‘ Naturforscher 'arı wenigsten "Interessantes darzubidten 
scheiht; und gleichwohl giebt: sie gänz gewiss eben "durch 
diese‘ihre Bildung von allen die heste Gelegenheit, am’ken- 
nen zu lernen, wie es wahrscheinlich aussah, als diese'Inseln 

zuerst ihre beginuende Vegetation erhielten. ' u 
Von’'dem oft’ steilen Strande erhebt sich die Insel ziem- 

lich gleichmässig‘ md stark,’ bis inan am ‚weilesten hinauf 
einen’ Bergrücken bemerkt; dessen Höhe gegen 4800 'Fuss 
Angegebei wird, ‘Er scheint ziemliol! mit Grün hekleidet, aber 
Köch nicht 'mit Wäldern; doch die’ ganze Insel (soweit ich 

dieselbe. sehen’ konnte) besteht aus’ einem einzigen kolossalen 

Biinssteinlager, löse, wie gepackter Flugsand, aut welchen 

die spärlichsten und dürftigsten Gewächse sich nur Heckweise 

befestigen" ind Nahrung finden’ koniten. Huirianz pilosa, 

Trichoneura Hookeri;' Aristida compacti, : Paspahum ca- 

nescens und Cy yperus dissitiflorus (eine eigene Form) halten 

Sich soviel wie möglich zusammen, und bilden hin nnd wieder 

griutende Plätze, wo man zwischen den sehr zahlreichen nnd 

besonders gigantischen (mail dürfie und könnfe kinzusetzen ! 

Artteichen) Czezeen zerstreute 'Büsche Yon Soalesia gut: 

"fera, Maeraea larieifolia, "auch Liypia rosmarinifolia 

findet, sowie einige’ kleinere trockne Büsche von nicht be- 

sonders hoher Bildung, als. Zuphorbia difusu und punciu- 
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lata, Acalypha diffusa, Boerkavien, Lorentea tenuifolia 

und subsquasrosa, Erigeron tenuifolius (und Luncifolius), 

nehst Asclepias angustifolia. An gewissen Stellen wird je- 

des Vorwärtsschreiten durch ähnliche Lava-Blöcke, wie. wir sie 

zuerst auf Chatham sahen, verhindert, und es ist an. diesen 

Stellen, wo man gleichsam in das Innere der Insel zu blicken 

glaubt, Ihr eigentlicher Kern besteht "aus festem Lavagrunde, 

und, über diesem ist ein, Bimssteinlager, oft gegen 18 Ellen 

mächtig, geschiehtet. Welche Eruptionen sind nicht erforder- 

lich gewesen, solche Massen zu bilden! Auf den meisten 

Stellen ist dieses Lager gleichmässig und eben, wie weit.ge- 

‚Streekte Felder, anf anderen ist es zu ziemlich anschnlichen 

Hügeln zesammengetrieben, und wieder auf anderen ist der 

Lavagrund darch dasselbe hindurch emporgehoben und durch 

innere Kämpfe in die schauerlichstin Ruinen, wie, sie die 

Schöpfung je hervorbringen konnte, zerbrochen und: zerrissen, 

Ueber diese hinüber zu gehen ist unmöglich, um sie herum 

zu gehen fast ebenso, weil sie sich oft auf meilenlange Stregken 

in die @uere ausbreiten. Doch haben sieh hier in den 

langen, langen Zeiten. einige Erdtheile angesetzt, und deshalh 

findet man dieselben Gewächse, wie. auf den durehans ‚gleich- 

artigen Plätzen der Chatham-Ipsel (Lantana pedunoulark, 
Varronia flava, Wäaltheria reticulata, Cardiospermum 

amolle. us. w), wozu nech eigenthürliche, grosse Horste 

von Amphochaeta ewaltata, Hyptis subverticillate' und Ge- 

bische von Orozon, canescens kommen, 

Wenn man die Höhe von Albemarle betrachtet, kam . 

man aunehmen, dass die Vegetation dort höher hinanf höchst 

eigenthümlich und ‚abweichend sein mnss. Darwin und 

Macrae (die wahrscheinlich an der Westseite der m 

landeten) haben andere und mehr Gewächse, als. ich, & 

geiroffen; aber die für diese Insel his jetzt angegehene Pflanzen: 
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Anzahl ist auf jeden Fall sehr unbedeutend, und es scheini 
fest zu stehen, dass von allen Inseln, die bisher untersucht 
würdeil,” diese)’ Arehail Sch "ler höchäte‘ ünd' rösste,* üoch in 
ihrer Flora: die -ärmste ist: ; Ron a ienlr chin 

Ion: 

mit ders konea Mühe, dukbrachen werden, ‚komfe; ‚und, Ag 

weiterhin aufangenden waldigen Hügel waren so steil, 89 stei- 

nig und .dieht hewachsen ‚dass ich während, der, kurzen Zeit 

nur; gehr, wenig;hineindringen und, sehen ‚konnte, ‚ob die Pflan- 

zenmassen, hier. ganz, ans denselben. Arten. wie anf der Chatham- 

Ansel, hastanden. u... Su u ers okeelenn 
. Während :also.. gewisse , Theile. .der. Insel. ‚mil, dex,. Taub- 

reichsten. und üppigsien Vegetation. erscheinen (woher.auch 

Darwin,. weleher ‚sich ;hier -aın. längsten aufhielt; ‚seine..mei- 

$teu ;nenen--Arten.„mitgehracht hat); zeigen- andere Gegenden 

dureh ihre ‚kahlen, schwarzen. Lavafelder .ganz.: dasselhe öde 

wd zerstörte ‚Aussehen, wie. die, zuerst: von. mir;geschilderte 
Insel. ‚Ich hatte deshalb..keine Gelegenheit; «mehe-als eine 

höchst ‚geringe. Anzahl. Pflanzen den hier :befindlichen ‚: früher 

schon bekannten ;heizufügen, und kann also eine Beschreibung 

derselben übergehen, indem ich. auf: das hinweise ‚. :wa8 yon 

der: Chatham-..und Charles - Insel;.gesagt worden ist, und:bin 

der Veberzeugung;,;.dass män die James- Jisel am vichtigsten 

benrtheilt,. wenn'man sie nndihre Vegetation gleichsam’ als’eine 

Mittelbildung zwischen den beiden eben genannten. betrachtet; 

Ar Ba, Ss Hot. 38 
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Eau B ’ ’ nn B BES EEE Be De 

2. Der Bestand, (die Bestandtheile) der. Vegetation, 

Betrachten wir nun die Zusammenstellung ‚der:anfi diesen 

Inseln vorkommenden Vegetation, so werden wir sie freilich 

auch hier, wie beinahe’in jedem Lande von einigem Umfange, 

theils "aus inehreren ganz eigenthümlichen Arten, theils aus 

solchen, welche gemeiuschaftliche mit 'näheren oder ferilerkt 

Gegenden sind, hestehend finden. Aber darin gäigen' die Ga: 

lapagos-Inselü ein im höchsten Grade merk würliges' Verhält- 

niss; däss sie, soweit wir'his jetzt wissen, so viele ihnen 

allein (wsprünglich9) angehörende Pfanzön im Vergleichs 

denei, welche’ sie mit andereh Ländern 'gemeinschafilich ha: 

ben, ‘besitzen. “ u ae el 

Wir können“reilich 'üoch nicht‘ mit vollkdihniuier GE 

nauigkeit aüch nur die währscheinliche' Anzahl 'aller der Pflah- 
zenarten angeben, welche aüf diesen Inseln vorköntnen.‘ Die 

Naturforscher, welche sie bisjetzt besuchten, sind’ theilg' zu 

wenige &ewesen, ‘oder haben sich dert allzu kurze Zeit auf- 

gehalteny: als dass die dortige Flora in allen ihren Theilen 

gründlich untersiicht worden wäre, - Dieses :läkst ‚sich : daraus 
ersehen, dass Hooker 1846 sagen konnte; dass yon den 

265 damals bekannten Pflanzen nur 40 von mehr als einen 

der’sochs- Naturforscher, deren Harbarien ‘er untersuchte, el 

gesammelt: ‘worden: waren, und :dass:ich nach! einem ‚Acht- 

tägigen Besuche: auf den Inseln im -Stande: war, zu der yor- 

hin bekamen Anzahl noch 118 Arten zufügen.»  ” = 

-Wenn 'sich einmal: einem. Botaniker die! Gelegenheit dar: 

bietet, der Flora der: Galapagos - Inseln während einer län- 

gern Zeit ausschliesslich seine: Aufmerksamkeit‘ zu “widmet; 
wird .chne Zweifel unsere. Auffassung.’ von..deren vegetätiven 

Verhältnissen sehr erweitert werden. +... ne © 

) 
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Inzwischen ist das, "wah" wir schoh 'röh dort Ah” "dföser 
Hinsicht keinen; in nieht ‘geringem Giade Bäcignek‘” "Licht 
tiber Verschiedehe' Fragen zu verbreiten, welche für die Pfläh- 
zengeographie von" höher Tulöiesse' sind!“ "Was dürch’ küllf- 
tige: "Untersuchwügen..berichtigt ‚oder. zugelegt: werden wird, 
möchte. eher in. einer! vollständigeren- Eintwiekelung: -desgen, 
was wir. nun kennen, äls «im Umstossen der Resultate hie- 
stehen; :die wir. schon sowohl in: 'planzensystemalischer ‚.:'als 

An. "Plankenstatitiecher Hinsicht: gewoiinen. haben: lien 
ktanifae! : 
. Ohne wir erlauben zu ‚wollen, in dem Folgenden mit Än- 

spruch auf Gewissheit oder Unfehlbarkeit solche Fragen zu 
berühren , welche einige allgemeinere Vergteigh gen mil der 

Vegetation der Nachbarländer ‚betreffen, will ich ı mich, wenn 
‚ich eine Uebersicht der ‚Zusammenstellung und Vertheilung 

‚der Vegetation auf, ‚den ‚sinzelnen, Inseln liofere, dar 

schränken, „ ‚zuerst ‚die eigenthümlichen , Arten anzugeben, wel- 

che ı einer oder ı mehreren von ihnen angehören; dam, die mit 

anderen Ländern gemeinschaftlichen Pllanzen aufzählen, und 

mit eiher: Darstellung der: Pfinnzenänzahl: jeder‘ einzelnen. der 
u ‚Galapagos -Insehr schliessen 4: 

: Bigeuthümliche Gewächse. 

"Wie gesagt,. wenige Länder (vielleicht Australien und 

einige- daran grenzende. Inseln. ausgeuominen) haben so viele 

ihnen -altein angehörende Pflanzen, im Vergleich. .zu der An- 

#äh] der mit anderen Gegenden gemeinschaftlichen, aufzuwei- 
sen, als die Galapagos-Inseln. Ihre Flora enthält »änlich, 

soweit-sie bekannt ist, 832- phanerogame: Gewächse. - (Deun 

ich schliesse die: niederen, aus, weil sie- theils. von weniger 

Bedeutung für die Pflanzengeographie, teils hier bisher nür 

sch unvollständig bekannt sind.) Von dieser 'geringen An- 
g8* 
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sind durchaus. eigenthümlich für ‚diese Inselgruppe, „, 

. Doch es ist nicht allein dieser Umstand ‚der: die: Gale- 

pagos-Flora so. merkwürdig'.macht ; hierzu kommt;: dass‘jede 

dieser ‚Inseln im Verhältniss zu ‘den anderen. beinahe die- 

selbe Eigenthümlichkeit zeigt, wie sie ‚der. ganze Archipel"im 

Vergleich mit Amerika’s Continent ‘oder den. Inseln: Oceaniens 

besitzt. Von den 174 für die Inselgruppe eigenthümlichen 

Pilanzen "änden sich nämlich‘ nur 5, weiche ‘den 5 ‚Inseln, 

deren Vegetation bisher mehr ‚oder weniger untersucht wurde, 

gemeinschaftlich "sind; eine” sehr geringe "Anzahl 

vieren, dreien oder zweien gemeinschaftlich an, w irend di 

Chatham -Iusel 26 Arten durchaus eigenihümlich. für sich 

hat, ‘die Charles- Insel 40, Indefatigable ‘9, "Alboniarle 22 

and James 26. Welche diese sind, ist ieicht "aus folgenden 

Verzeichnissen zu sehen. 

1. Gemeinschaftlieh auf allen fünf,: vier ‚oder. drei der Ga- 

lapagos- Inseln vorkommende eigenthümliche Pflanzen? 

soj1eud- 

Eantena peduncularis Ands, 
Varronia dava A. . 
Oyperus dissitidorus FV 
Opantia Galapageja Hook. f. . 
Wealtheria reticulata Hook. #. ", 
Telantbera echinocephala MM, .T 
Sida tenuicaulis Hook.f, . , B 
Ohrysanthellum pusillum. Hook, f r 
Chiococer trisperma Hook. f, 
Euphorbia vimilen Hook. f+ . 
Varronia leucophytis Hook. f B .. 
Börreria dispersa Hook. f. \ . ... 
Kxigeron tenuifolius, ‚Hook. f, 

FIILTELETS 
BESSFENZEREL. 

Ar 
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2. Gemeinschaftlich Tür :kwei:'der' Galapagos- Inseln sind fol- 
„gende eigeilhümiliche Gewächse: EEE ae 

a) Für die Chatkam- und Charles- Insel: 
Cenchrus platyarautküs And, ” Yyomasa‘ Galapageja A. 
Mariseus corhutüs A; =" * Gossypium purpurasedns Yar. A. 

Telanthera glauoescens M.T.  Abntilen AnderssonianumGarck, 
Froelichia "nudieaulis Hook. 8. "Poiygalı' obovata H. 

Leoearpns pinnatifdus Desne. „Maytenus obovains H, 

Eneelia hispida A. Sn Achlypha, eordifolia H. 

a ihn terresirie var. ns 

Are 

Varronia cane ens A, 

Tournehortia ‚sttigosa. AK  T. maximus var. “A 

.b):. Fir Chatham und Indefatigable: 

Evolynlus ‚gimplex A. . ,„.; Euphorhia artieulata. A. 

Ipomoea Kinbergi A... . ,. 

e) Pür Chalham und Altemarle: 

Eutriana pilosa H; -  * " Galapagoa ‘Darwin H, 

Leptochloa Hookeri A. :'" - Distaria pancilora H, 

Lorentea tennifolia DC. :' » Dalen tenuicanlis HA." 

L. subsquarrösn m Be 
Ba Er 

. d) "Für Öhätham und James: 

Varronia Boonlei Hd. ° Dalea paucifolia H. 

Croton Scouleri 1 : onrnefortia aifformis A 

R: Bür Oharies und Indefatigable, 

Galapagoa uses m © Telanthera vesiita, La 

= . ). Charles“ "und Albemarle: 

Maeraea apieifolin Bm... Polygala Galapageja B» 
Varronia revoluta H, Spondias Edmonstonei =. 

*) Der Kürze wegen sin "bei den folgenden Aufzählungeii die Na- 

men der Autoren abgekürzt, so dass A.c=Andeis: ; H,=Hook: f.; 

M.'T. = Mögufn-Tandon: ist}. oder: sto sind. ganz fortgelassen. .:, 
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g) Charles und James: ... 

Marisens brachystachys H.. 

Spilanthes diffnsa H. 

Psychotria rafpssH. - 

Tournefortia rufo- sericea MH. 

h) James und Albemarle: 

Croton ineanus A. . Croton Macraei H.. 

3. Für die einzelnen Inseln eigenthümlich. a folgende 

Arten: 

a) Für die Chatham - „Insel: 

Cenchrus gramularis A. 

Stipa’rostrata a 

Aristida divulsa A. 

Cyperus grandifolins A. 

Flenrya cordata var. A." 

Seleropas squamulatns A, 

Alternanthera radicata .H, 

Telanthera nudicaulis M. T. 

Scalesia ineisa H, 

S. divisa A, 

Borreria basalis A. 

B. erienefolia H. 

Vallesia pnhescens A. 

b) Fir die Charles - Insel: 

Paspalum penieillatum H. . 
Panieum muliieulmum A. 
Setarin Floriana h. 
Cyperus binncialis A. 
C. robiginosus u. 
Peperomia hamnlosa A, 
Amarantus seleranthoides A, 
Iresine._ Edmonsionei H. 

Alternanthera subscaposa H; ' 

“ Jaegeria gracilis =. 

Tournefortia pubessens H. 

Viscum Galapagejum 9 

Mollugo flavescens A. 

Polygala chathamiensis A. 

Enphorbia reeurvä 'H, 

E. apieulats A." 

E. nammularia H. 

E. amplexicaulis HB... ... -'. 

Acalypha strobilifera Hr ...- 

A, spicata A... 

Oxalis Cornellii A, 

we 1 

Crotalaria. glabrescens A 

Cästeln Galapageja. A 

ae 

Telauthera fliayicoma A. 

T. undieaulis M. T. 

Baecharis Steetzüi r“ 

Desmocephalum inelegans H., 

Sealesia ovata A. 

S. affinis H. . 

S. decurrens A. «- 

Borreria  ovalis- Ai“ 
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Borreria diyärieata A... ;... Sesnvium. Edmonstonei :H.:.- 

B. rotundifolia Au. - 16." Mollngo graeillima AU; - 
Psychotria angnstata As... Abntilon depanperatum.H;:, 

Lippia salieifolia A... -- Acalypha velutina HL... 

Solanum Edmonstonei -H.. A. reniformis HL. ©, 

Aenistus elliptieus A. - . , Croton hrevifolins A; 

Visenm Henslowil.. ... .....' ©, albescens Au... 

V. Florianum. A... .. Phara Edmonstonei..H, 

Passillora tridaetylites BL--. . Desmodiam molli,af. H, ....- 

Acrolasia- sqnalida.H: -.. Rhynohosia"nnreo -guttata A; 

Sioyos villosa -B; wer Rh, exigna A 2. 0, 

’ 0): Für Indefatigable: .t 

Aristida candata A. Varronia seaberrima A... | 

Amblogyna urceolata A... Tonrnefortia opaca A. 

Loreniea Yinearis A " Belfoiröpiam asperrimum A 

Scalesia aspera A, Polys ld Pnbernla ao 

Chrysanthellum * ereetnm A. 

d) Fi Albemarle: , 

Paspalom ranescens A. Borreria suberocta u 

Ainphochaeta:exaltata A. - Bs parvifolia A.: 

‚Aristidä enbspieatä "Bapr.:Tr: »Bi-faleifolia" A. 

Ar bompaotn. A = ©. ‚Hyptis snbyerlieillata Au: 

Fröelichia lanigera A: .--  Lippia rosmarinifolia ‘A. 

Boerhavia "hirsuta 'var.?! ' Enphorbia diffusa A:! 

Lorentes:graeilis'H; 0 EB: punetulata A: : 

Efigeron Ianeifolius-H,  '  Acalypha parvnla H. 

"Wedolta tenwieanlis HM... Au diffuse A. 

Sonlosia'gummifera Hiv 4. A. serioda Au 

Äselepias: angustissima An nu. 0 

e) Für die “James - Insel: 

Aristida repens Bupr. Tr. Epidendrum spieatum H. 
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Peperomia petiolata HB; Salvia prostrata Ha ©; 

Peperomia flagellifermis. H:: _Varronia lineatis-H; 

P. galapagensis H, ; Ipomoea linehrifolia :H. ä 

Telanthera angüstata A, : I. tabilora DB; nid > 

Telanthera vestila A, © Passiflora Yinearifolia H 

T. Slifelia Bi 9: BD, paberula Havel aıh 

Pisonia floribanda H. - Elaterium cordätumH. 

Mierocoecia repens H. Plenropetalum Darwini 'H. 

Jaegeri& prorepens H. : Acalypha Aacoidn,* : 

Sealesiä' Darwini H: °"  Peidium Galapagejum- Heu": 

S. pedancnlata H, x! Desmodium filiformeH. : 

Borreria linearifelia-H:. : ... Phaseolns mollis H. 

B. perpüsilla- 1 : Ass 

. Ausserdeni ‚sind ‚folgende drei Arien für die Galapagos- 

Inseln angegeben, "obgleich es unbekannt ist, auf wel 
ihnen sie eingesammelt sind: . " “ ne sd 

Haplopappus lanatus H.  Hemigonia squalida H, 
Scalesia atraciyloides a DE 

5 B Zn 

Ich werde weiterhin. einige Andentungen - zu: der Bi 1ä- j 

rung liefern, inwiefern: diese:hier anfgezählten. Arten wirkfich 

eigentkümliche-- Typen darstellen und als durchaus.urspfüng- 
lich für die:Inseln «anzusehen sind, oder. oli.ele irgendwie 
Verwandtschaft.imit...der ‚Vegetation in ‚anderen. ändern ‚zei: 
gen, ans denen die Stammarten möglicherweiseihergeleitet:s ‚sein 

könnten. Zur:Bestätigung ‚dessen, waa.in Bezug hieranl.ge 

sagt werden wird, mussnachgesehen werden ‚welche. die. Plau- 

zen sind, die die Galapagos- Inseln unzweifelhaft: mit: anderen 

Ländern gemeinschaftlich haben, und van woher sie‘ ‚mögli- 

cherweise dorthin gekommen gind. 
Bu 

on . alba al men ei 



INT Gewächde- . Nor 
verdienstvollen“ Beschreibütig‘ de Verktiien der 

Galäpäges- Inseln); ’ die‘ Di.) D. Hsskerim‘20; Vol der 
Transactions of ie: Linücan! Speiety: p. 235-262" lieferte; 
heilt XP" dieselbe in zwei’ etwas vorschiellene Tjpeh ’eih, 'einen 

wexikanischen "und "einem? teiperirt "Anierikanischen Für 'den 
wöralichen ‚idsädlichen- Coitihen ‘Der 'erste dieser Typen 

& ° halt Adderen Ländern „semeindchaflichen oa oder 

sen, nnd folglich--andenten,: dass die Galapagos«Inseln .einen 

Theil ihrer Vegetation: von. ‚Westindien und Pauama erhielten; 

der "andere hingegen. sollte ‚die für den Archipel; ausschliess- 

lichen eigenthümlichen. Gewächse ausmachen, ;welthe; folglich 
als verwandt mit.denen.angesehen werden sollien;.die.iin. Ogs 

lifornfen,: Mexico; und: den. südlichen Vereinigten. Staaten ,: 80- 

wie in Columbia!s:: Hochebenen und Chili, mit. einem. Worte 

in Bergländern im-Wösten der Anden oder ‚deren Abplättungen 

vorkommen. len, 

gemässigten hochamerikanischen on Typus hinführen lassen, werde 

ich ‘in dem Folgenden näher entwickeln. Dass inzwischen die 
hier vorkommenden, mit äüderen Ländern "gemeitschaftlichen 

Pflanzen wohl überwiegend, aber nicht so ganz "ahaschliess- 

schen oder .centro - amerikanischeh” Typüs 

isch Darstellung, “hit welchen’ Län- 

" zu machen 
an 

lich‘ dem westin 
angehören, "werde ich’ 
dern sie gemeinschahlich sind, vollständiger klä 
suchen, 

Wir finden dann nämlich, dass von diesen” Ach ausser 
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den auf den Galapagos-Inseln vorkommenden continentalen 

Gewächsen nicht weniger. als. ein. Drittheil oder im Ganzen 63 

sowohl für die alte, als_ für. die, nene Welt gemeinschaftlich 

sind, ‚Einige: von ‚diesen. gehen soweit nach. Westen. als; nach 

den Cap-Verdischen Inseln, West-Afrika und dem Vorgehirge der 

guten, Hoffnung; ..andere bleiben, bei ‚Asiens Bestlandg (Ost- 

Indien und..China),, oder :dessen Inseln (Java, die, Philippinen 

n.,8W.).stehen;. während gewisse nur eine Ausbreitung. über 

Nenholland ;oder ‚andere Inseln Oreaniens, haben.., ..Nimmt 

man nämlich. zuerst folgende Kulturgewächse ‚oder die. Kultur 

begleitende Arten, ans, welche beinahe. überall in den, Ländery 

zwischen den .’Frepen; oder, in deren Nähe angetroffen werden: 

Cyperästesonlentus- = >  Binapis arvenkis ci: 

Phytoläeca deeandra > -Capsienm-annuum ::-' 

Poineiana:puleheiriima * - : -Physalis angelatal - 
Gaorbita ‘Melopepo: ++.  ‚Bolanum:nigrfum: nz 

Cuenmis Citrullus "u tuberosum: --; 

Rieinns coimmunis - .-- .: lbyeopersienm. esoulentnm -: :;' 

Jatropha Manikot + ‚Gitrus Anranliun- 

Petrostliuum sativum-. +: Gäriea Papaya, Eee et 

Raphanus sativus 

so bleibei doch folgende 46, welche ach “Osten 'und’ nach 

Westen sowohl in ‘der alten, DE in h dei neuen Welt ihre Aus- 

breitung haben: a 

Paspahm, conjugatum . .: \ Poa pilosa” us 

Panieum Anitans _ ...;. . . — eiliaris “., 

Oplismenng, eolonns, 2. Setaria Bottleri. u 

Sporobolus indiens .. -, ., Cyperas rotundus 

ge nn — inlexns.., 

Eleusine indioa Amarantns spinosus un 

Poa megastachya . m Boerhayia ereeta. . ’ et Ss: 2 FACH a el re 



Boerkavia pänienlata; \.- ..::Cistampelosi Parkira ;.4 

— diffusa \ Senebiera pinnatifi 

Plumbago scandens :-: x Sida rhombifelia...; «w 

Ageratum conyzoides  ;t;-. — trieuspidata: : 

Bidens lencantha...: + =... — spinosa PET SEE ee 

Spilanthes Acmella,, .... Malachra capitata BE 

Scaovola Plumieri 3, Paritinm liliacenm 

Verbena offieinalis \ Enphorbia pilnlifera . 

Heliophytum päcin  Rhizopkora Mangle'- 

ta Fe Pijäkeolis‘ay 
Rıbynchosia minima ' » 

” Oassia oceidehtälis “ Hi 

— indienm " 

Ipomoeh’ Pas’ kaprae' 

Batatas pentaphyliä” - 
Convolyulus Soldanella 
Solanım verbägeiföllum”  ' ' — eistoides" " 

2 Gardiospermürt' molld 

* Oxalis cornienläta, """ 
Capraria billora 

Seoparia duleis® 

Danach finden wir, dass folgende Pl: auch auf den Ga: 

lapagos - Inseln: „vorkommende Pflanzen - Arten’ eigentlich{mehr 

Süd. Amerika angehören y 

Pilea suoenlenta 

Amarantas chracasanus” 

— oelosloides pimpinellifoliun 
Cryptocarpüs’ pyrifotmis  _ Thinogelon Miersii " u: 
Blainvillen rhomböidid " Heloseiadiam Saciniatund le 
Coelestinia latifolia’" "  Oxalis Barrelieri‘® " 

Cordia dasycephald“ * O.camsa 
Tournefortia syringaefoli " Rihynchosia puhetata 

Plantago tomenlöda — Cassia pin 
Dicliptera peruviana Boussingaulüh jasolloiden. 
‚Ölerödendron:molle: =: 
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Gemeinschaftlich ‚für: Amerika und gewisse-Inseln Deo} 

niens sind:öl 

Cyperus strigosusi:.! 

Vigna Oahuwensis.ch 

Acacia Cavenia 

Auf den Saidwiche- läschn kommt vor: 

year 

In Nord- und Süd- Amerika wachsen: 

(Panicum fascienlatum)..,, , 

Paspalum Iongepedunenlatnn 

Antephora elegans ... .... 

Leptochloa virgata,. . 

Mariseus Mutisii,. u 

Cyperus surinamensis 

Commelina agraria,. 

Fleurya cordata 

— aesinans 

Parietaria; Floridana ... 

Boerhavia.seandens : 

— hirsuta 

Porophylium elliptjeum 

Wedelia fra oscens nu 

Flaveria Contrayerba 

Spermacore tenuior 

Chiococen racemosa n “ 

Salria oceident is, 
— tiliaefolia 
Lantana odorata, 

— eanescens 

Verbena, Caroliniapa \ 

* Verbena littoralis:- >; 

Pilea“ “peploides. 

. Helosciadiom; leptophyllum . 

= Hlexuosa . 

Tenerinm infatum: - 

Hyptis capitata:' 

. Turnera ulmifolia .. 

Avicennia tomenlosa.. .«. 

Tonrnefortia psilostachya, BR 

Ervolvulus glabrinseulus .... 

Passiflora foetida .... .. : .' 

. Mentzelia aspera 

Trianthema monogyna 

Hippomane Maneinella 

: Conocarpns ;erecta: 

“: Grotalaria pnmils. ' » 

Prosopis dnleis ur. : 

Tephrosia litteralis .. ,. ...r. 

Rıhynchogia retionlata, . 

Desmantbos depressus .., 

Neptunia. ‚Surinamensis 

Arcacia torinose 

Mimosa aspornta, . 

Parkinsonia ‚acpleata 

Galactia velntina, 

Dahingegen sind folgende 20 Arten: -hanpteächlich «als 
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rein nordamerikänische; ‚aexikanische sder: westindische. Anl 
zusehen: : 1°. " \ 

Paspälam serotinum’ =: *' " Vallesik"glabra vr 
Panionm- hirticulinum‘-' #°: '  Portulaca parvifolia- 

— füseum  Drymäria! glabeirima”' - 
Setaria Antillarum, „; ZamihoxyIum: ‚Pterpta „.;- 
Hypoxis_ ereeta . . — ‚Jentiseifoliam 24 B Bi Beh Ehoa 

Laportea canadensis „,.,.;.. Desmodiam tennicnlum ; 

Pectidiam BUNG; a molle ı 5....n;. 

Baccharis pilularis ra. Piseidia erythrina; 

Lobelia xalapensis ....:, ..... Cassiaseriven,. _ « 
Croten xalapensis, ..au.5u.  Phyllanthus, ohoyatos,... 

Auch die Gewächse; welche die "'Galapagos-Insela"’wit 

andereit Ländern geiteinschaftlich besitzen, haben "tiiieehense 
eigenthümliche Aushreitung über die versöhiedeneh: Inseln, all 

die ihnen allein angehörendeil a j 

Zwei’Ariön: Menitieha, äspera und Gardiospeiinih mölle 
Er El sind auf allen gefunden. “ “ A] 

yet: 

Sechs sind anf vier Inseln gefunden: 

Piumbago ‚seandens *) ER ı 
Batatas pontaphylia 1,2, rolralas est 

Trianthema monogyna1, 2,3,5. 4, 3 
Böerhayia scandens 1:95, nem ntat 

Chatham -, "2’Charles‘-, "8 Indefatigahle -, d aueindee‘ änd“ 
em tin 

James "Insel bedeutet. wei n i 
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Glerodendron- molle 1, 2, 5.. 

Heliophytum parrifloram 1, 2,5. 

Lycopersicum pimpinellifolium 

1,2%, 5. ;.. 
Thinogeton M 

Einnnddreissig‘ sind zwei Inseln gemeinschaftlich: ' 
Paspalum ‚Yongepeäundilatum 

2%, A [ne BEE EEE BEE 

Poa mogastachya LE: 

Cyperus strigesus 1, 2." 

Commelina agrarik'2, 5.' 

Parietaria Floridana' 2, 5. 
Amarantius oaracasanus 2, 3. 

—. celagioides .1,.2,.. 

Pectidinm, punetatım 1,.%.... 

Bidens leucantha 1, 2. 

Rorophyllum. ellipticum,, 1,2. 

Lobelia xalapensis 2, 3. 

Salvia oceidentalis 2, 5 

Verbena littoralis 1; 
y 

Lautana odorata 2 
alt. 

Ävicenniä iömentosa En 5 
] 

Be 

i, Tribulus. eistoides 3,.4, Bir: 

Tephrosia literalis 1,94. 

Acacia tortnosa }, 2,8, 

Solanum verbascifolium 

Solanum nigra 2, 5. 

Lyeopersicum' peruvianii 1,4. 

Cissampelos Pareira 2,6“ 

Sida shombifohia ‘1; 2." 

Euphorbia pilulifera #, 5" 
— magulata % 3; ..... 

-Conoearpns ereetn, I; Becıt. ;. 

..Galaetia. velutina; K;. 9 3... 

Rhynehosia. punetata Aa, 
, „Parkinsonia aculeata, 1,2 

 Cassia pieta, 1, 4. 
_ oceidentalis. 1, “ 

"_ sericen L Ey v 
Neptania sürinameneis‘ j; wi 

Ai acia flexuosä' 1,5 
Eee) 

Allein auf der Chathan - Insel kommen folgende Aait: 

Panieum (uitans un 

Setaria Antillorun, w 1. . 

Sporobolus virginieus u 

Cyperus esculen 

Cryptocarpus pyriformis 

Blainvillea rhomboidea . 

Scaevola Plumieri or 

Vallesia glahra 

‚Heliotropium | curassayleum 

Iporoen. Des, „SAPTER , 

Sida spinosa 

, Hippomane Maneinella FR 

Rıhizophora Mangle 

Rıhynehosia r reticulala 

rule ,‚Piseidia erythrina. 
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Auf der Charles-Insel allein: finden 'sich.-58: ähfliche, 

hauptsächlich 'contineniäle Gewächse: at 

Paspalum conjugatun = Capraria bilora m 

— serofinum Scoparia duleis 
Oplismenus colonus ' iHelosciädiunt:laciniatum': 

Peiroselinum sativun Antephora' elegans ur" 

Sporobolus’indiens;- ©: Baphanus-sativus® : 

Leptochloa virgata. ==: "+ Sinapis arrensis” 

Eleusine indiea - - Turnera ulmifolia 

Hypoxis ereoia: "cu." Passiflora’fobtid 

Laportea vanadeusig +: Carica Papayı 

Fleurya cordata“ “nt Geeumis Citrullus * 

— aestuans su Cnourbita Melopepo 

Amaranius spinosus +  ' Portulaca partifolia‘. 

Ageratum- eonyzoides- u Boussingaultia. baselloides” 

Ooelestinia Iatifola:3 © -; ° Pariium tiliacom "> vt 

Baccharis pilularis Sida trieuspidata 

Wedelia:frutescons’ 4; .- | Gilras Aurantidin 9 V Bau 

Phyllapthus obovatıs :;: 

Intxopha,Manihat ui u... 
Bieinns comimunig,: 

Spilanthes ‚aemella ..; .i. 
Elgveria. Contrayerba AB; 

Salvia,tiliaefolia „; :. :. 

Teperium indatum- : 1. 
Hyptis capitata Oxalis, Barrelieri,.. 

Lantana oanesgens ,.; , .., 7 MU u ie 
Cordia „dasyoephala . . ” Desmodinm ‚tenuiculum,. «. 

Heliophytum indienm — molle in 

Convolvulus Soldanella , Poineiana puleherrima . . 
Nicotiana. elndinosa, , \ " Phaseolu 3 eytisoid . ge 

“ Prosopis duleis ER 

‚Desmanthus depressus en 

Mimosa asperala. j Solanım. uberosum “ 
Ber u 
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.2.Albemarle: hat nur, 5 Arten: bus - int n 
Setaria Bottleri _ 14, Bhynehosia ‚minims, 

Oyperus rotundas . ., Acacia Cavenia.. 
SHE antun ne: 

Boerhavia diffusa 
kun alas: 

Die. James.- Insel: hingegen 22: b a 

Poa pilosa .: ::: wu. ns. Tournefortia. palloatachy2; 

Cyperus surinamengis 4. Lyeopersieum. esculentum: 

. Dieliptera peruviana.:i 

Helosciadium leptöphylium, 

Boerhavia panigulata:.1..u: s. Senebiera pinnatifida. 

Plantago tomentosa...' ..-...." Drymaria glaberrima 

Spermacoce tennior'? -..n...: Phytolacca decandra 

Malachra capitata......: 

Verbena offsinalis:; -.- In: Oroton xalapensig.. ws: 

Pilea peploides'-« “r 

— suocnlenta sriiale © una? 

Chiococea ‚racgmosa ..xı = 

V. Caroliniana. ir... #0... Zanthoxylui pterota... 

Tournefortia.:syringaefolia::., Vigna Oahuensie. ! : 

eo, Die Vertheilung.düsser Ge wächse.in:Gruppel. 

Wie diese 'Gewilihältätlen, die im Atchipel 'oder af 
dessen einzelüch" Ihselnichiweder rein einheiiisch' oder Hl 
anderen Ländeisi‘'gemeitlöchäftlich sind, in :die wichügeren 

Pilaüzen -Painiltenverheilt werden, will ichhier ih der ie 

näher darzustelläu Versuchen! ee j 
Die Familien, "welche sich durch ihre "Kren- Au 

der Flora” he sehn vorherrschehd” zei 

folgende: 
NEE 

2 enegrn el 
Die "Composite Branch hier 40 Arien. als, ale. ehr 

dasselbe Verhältiiss R we 

Erde findei, "rielleichl "g 
BAER 

Helena, wo ilre nah sehr überwiegend” ist, 
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oder ‚die Gesellschafts -ıInseln,:woi:sie: im -Gegentheil:sehr- un: 
terlegen: sind; ‚nämlichjmur:a/gg..; Schon-JiD. Hooker hat 
hemerkt;.. dass ..es. kaut.ein Hand: gieht,..wo. die: Compositen 

„ 90.:abweichend:. von dem-in benachhärten Ländern. vorkommen: 
den. sind, als :auf. deu: Galapages Inseln, -Von:.den 22.Ge- 
schlechtern ‚. .die ‚es..hies -giebt,: sind ‘nicht-..weniger. als. fünf 
durchaus. eigenthümliche, und unter den;40.&rten, Bilt-dasselhe 

von: drei; Viertelu ‘oder. 2%: Von den:übrigeh-11 :Arteu ‚sind 
8::in ' Nordamerika..-zu. ;Hause‘;. zwei: gehöten (Californien; 
Mexico, den Antillen) „der. Landenge ‚von ‚Panama;.ader: Süd- 
Amerika’s Hochländern.. an, : und.:turseine: ist; ‚mehr. ‚der. alten 

‚Welteigen..... Theils. hierdurch, theils daher; dass die,Arten 
von Lorentea,' Seulesia und. Macgaea; nebst: den. von. Clury- 
santhellum,, Eriseron, Äıecocarpus;, Eucelia und. Jaegeria 

die ausgezeichneisten sind, scheinen. die,hier befindlichen Com- 

pösiten. ganz besonders ,.an den. Typus; zu ‚erinnern, der in 

Nordamerika: vorkoinmt;: s0;;wie eilige..dexselben verschiedenen 

Arten, aus: Columbien and. Chili - gleichen. .:!15.dieser ‘Arten 

sind;buschartig, wovon. mehrere. eine Höhe. v0n:8 +10: Ellen 

‚and -einen:heinahe ‚ehenso grossen Umfang -rreichen, und mit- 

telmässigen Bäumen ‘gleichen 714: ind..dagegen als: kleinere 

Büsihe- und «die übrigen als wirkliche Ktäüter anzusehen. Doch 

nicht. weniger. eigenthünlich ‚ist; die ‚Vertheilung der: Arten auf 

den einzeindn Inseln. ---..Die. Charles-Insel; +.die:20 Arten be- 

sitzt, hat 6 davön:ausschliesslich-für sich ünd.nyr 14.mit anderen 

gemeinschaftlich ; die ‚Chathanı - Insel. ‚hat nur’ A1!:Arten;-wo- 

von :2..eigenthümlich ; Indelatigable: 4,: aber 3 eigenthünliche; 

Albemarle, 8,:alle. reiie Galapagos #Gewächse „und. die James- 

Hüsel..6. Arten,. woranter 4: eigenen: aus 7 Ss 

1: Die. Papilionadeen und- Mimosem: sind. hiernächst. ihrer 

Arten - Anzahl nach die. reichsten ; - nämlich aus 30 Arten -be- 

“stehend, also: voll 3/10 ‚der: Phanerogamen : A diese Pflanzen 
3r Ba, 55 Heft. 
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bekanntlich besonders.. wohlverwahrten, fast: immer eyweiss- 

tosen Saamen haben, so können die hierher gehörenden Adten 

leicht zu weit entlegenen Ländern geführt werden ‚’ andihaben 

folglich im Allgemeinen eine sehr weit ausgedehnte: geögra- , 

phische Ausbreitung. Wir finden hier deshalb "keine"eigene 

thümlichen Genera, und von den 80 Arten gehören nur-7 iüie- 

sen Inseln besonders an. Von den übrigen kommen -12:zü- 

gleich in Säd-Amerika, 4 in Nord- Amerika und Westindien 

vor, :5 sind beinahe über alle tropischen Länder verbreitet 

und 2 stammen aus den "Inseln Oceaniens, : Auch :anf dett''ein- 

zelnen Inseln findet man ‘diese Gemeinschaft ‘der’ Arten -über- 

wiegend. Die Charles -Insel hat 13 Leguminosen, woron"10 

gemeinschaftlich mit den naheliegenden; Chatham 17,‘ wovön 

15 gemeinschaftlich; auf Indefatigable sind 1, auf-Albemärle 

und auf'James 6 gefunden. a ee 
Die Gramincen umfassen 32 Arten; :d, hi mehr als2)p | 

der phänerogamen Vegetation, folglich eine : Mittelzahl: :zwi- 

schen dem Verhältniss auf den tropischen Contindüten;: wo:au- 

genommen wird, dass die Gräser 4/,, ausmachen; wdrauf 

den meisten Inseln Oceaniens, wo sie 1/; der.ganzen'Flora 

eisnchmen. Von diesen 32 sind fast die Hälfte oder 15-Ar- 
ten ganz eigenlhümlich für die Inselgruppe. . Die eigenthüm- 

lichen zwei Paniceen sind analog mit mexisanischen; Zutrüt- 

na pilosa wit nordamerikanischen Formen; die einzige StipA; 

die 5 Aristiden, auch die beiden Cenchri gehören mehr „süd« 

amerikanischen Typen an; Setaria Flöriana scheint der’ kos- 

mopoliüischen. $, glauca verwandt zu sein, : ‚Von den’ mit au- 

deren Gegenden -gemeinschaftlichen scheinen‘; 14 Arten Yon 

Amerika’s Festlande und den Antillen ‚gekommen zu sein; ob* 

gleich. man findet, dass zwei mehr der. alten Welt’ augehöret- 
Drei-sind mit Buropa gemeinschaflich, 7 mit Afrika, 5 wit 

BER 

Ostindien und 2 auch mit:Neu-Holland, Die: meisten ‚Gräser 

Lu —_ 



611 

komnien auf der Charles-Iusel ‚vor, welcke--16Arten hat; 
Chätham besitzt 13: und’ Alhomarle 9. :-Won Indefatigahle und 
James ist bis ‘jetzt nur einegeringe Zahlangegebeu, olgleich 
diese Insela doch ziemlich reich mit Grün bekleidet sind, Die 
tür "die Iuselgruppe' Kin rheisten" characterislischen Gräser sind 
ohne‘ Zweifel die'zwischen’ den  Larasteinen aufspriessenden 

oder auf den ünfrnchtbären Bimsteinfeldern‘ eingesammelten : 

Stipa' röstratt, fünf’ Spevies von-Aristida, Amphochaete 

öxrältata,' Leptochloa Hoökeri untl: :Eiitröanai:pilose; . 
"at Die, Eisphorbiaceen' sind’ nebst dernachfälgenden Familie 

"die die Galapägos-Inseln 'üm meistoh Zauszeichnenden Ge- 
wächse. ‘Von dieser Familie giebt eschier 29. Arten, dü. bei- 
nähe: Y/45 der Phanerögamen,: aldo-'eihe welhtiv grössere -Anzalil, 

als-Ji irgend einem 'ahdörn-Lande,. Mit Ausnahne-von Zuphor- 

bia piluliferu, maculata, Ricinus coinnunis und: Jatropha 

Mimihoi, die: sich sowohl ‚u der! alten, ; wie in: dor neuen 

Welt Anden, nebst Oroton ‚walapensis;" Phyllanthus obova- 

tus ind: Hippomarde- Mancinellay welche: melir- (Nord -) Ame- 

vika angehören; "sind die’übrigen-22-Arten- durchans eigen- 

thümlieh für diese Inseln „und erindern:niw. wenig. än’ andere 

‚ai nördlicheren’ Ländern. Die Charles“ Insel hat von. dieser 

Aükalıil“12,: Ohathani. auch: 12; Aibemarle: 9. James 6- und 

Indefatigable 1. Eine einzige, Euphorbia väninea,.' ist 'ge- 

weinschafllich für. 3 Insel , ‚vier sind. es für 2, aber ‚alle die 

übrigen :20 gehören jede:wür ihrer-eigenen: Insel'-an. 

-'Die Amarantaceen werden hier ‚von 18' Arten repräsen- 

fire, »ds ie ungefähr :1/gg.. von allen: höheren Pflanzen,. und 

folglich in. viel.igrösserer ‚Proportion, als die Familie sonst 

zu den :jetzt. bekannten Phanerögämen einnimmt. ... Hiervon .ist 

j unreiue- einzige: Art’ (Amarantis spinosus) für ‚beinahe alle 

bebahte: Gegenden zwischen den: Wendekreiseu- gemeinschaft- 

liähy und die zwei anderen ‘Arten desselben : Geschlechts 

39% 



612 

(A. caracasanus, und celosisides) sind wahrscheinlich, yen 
den südamerikanischen Arten gleichen Namens.. versehjeden, 

A: sclerantoides ist sehr verwandt mit A..albus;,: und..dmz 

blogyite. urceolata mit A.;- polygonoides,. . 15 (oden 139 

‚Amarantaceen gehören ‚ausschliesslich den GalapagosrInseln 

an: Charles hat 12, Chatham .9, Indefatigable 4 und James. 8. 

Nur '5 sind für % Inseln . gemeinschaftlich. nnd 14. auf, mehr 

bestimmte Lokale. beschränkt. Das vorherrschende ‚Geschlecht 

Telanthera. ist hauptsächlich iropisch - amerikanisch ,,,, sowie 

die -Fämilie. auch sonst in Amerika ihr. Centrum . besitzt und 

ohne Zweifel..deshalb hier so zahlreich auftritt. ..... ai; 

Die Rubiaceen. bestehen aus ;16 Arten, also !/gu..der 
Phanerogamen,. uni folglich. in ungefähr ‚gleicher Propoztion, 
wie man sie in Amerika und anderswo findet. ‚Von diesen bilden 

alle die zum Göschlechte Borreria gehörenden Arten. eine fir 
diese. Inseln eigenthümliche.- Gruppe, analog mit Arten. yon 

Essequebo, wozu 'zwei Psychotrien ‚und. eine:Chiococea;; aha? 
Zweifel schr nahe mit-amerikanischen und: westindischen. Ar- 
ten verwandt ‚kommen. ——: Die Charles -Insel. bat; 8. Rubin 

ceen;:4-für sich allein, Chatham drei,-und nun. eine mit;awel 
anderen: Inseln ‘gemeinschaftlich. Indefatigable:-1.-Art;, Alber 

inarle 4, wovon drei eigenthümlich; : und..James :6, doch ‚nur 
2 für sich allein. ., ln engl 

Die ‚Asperifolien machen 13 Arten ans, wozwischen, ein 
neues Geschlecht vorkummt, nämlich Galapagoa, ‚an ‚Colder 
nia vol :Perü: oder Rhabdia von Brasilien erinnernd.- :Tous- 

hefortia hat-5 eigene-'und!® amerikanische -Arten, und drei 

die vierte sehr verwandt, obgleich gewiss doch: verschieden 

von einer amerikanischen Art.ist. Chatham hat, 6, Charlos 5, 

Jaines-4, Indefatigable 3 und Albemarle 1 Art, '; Eine Art. ist 
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für drei: Inseln" gemeiäschaftlich, 8. für zwei; und’ Yöh den 
übrigen 7 &ehört jede’ ihrer.eigenen Insel ‘an. ! “ 

Die Solenzceen' inthalteiv12 Arten,“ von "denen ‘Bribei- 
hale alleh "eulüvirten: Gegenden“ zwischen den-Tropen Ange- 
hören, 4 stammen von Südamerika her, "!eine breitet sich "bis 
nach 'Ostindien ans, 'und 3 siid"eigenthümlich für’die- Ihschi. 
Unter diesen ist’ das” merkwürdige Geschldcht: Tinsgaton, 
welches: auch 'an der“ ernnnischen Kiste ‘3: Repräsentänten 
besitzt! — - Die Charles-Insel ist dm reichsten’ an Solanzosen, 
vor denen’sich ‘dort 10 Arteh Enden; während: auf James. nur 
4vöorkoitiineii, auf Chalkam $,-anf-Albemarle 2 und‘ anf Tu- 
Cbfatigable ara nein llen or 

"Die Cyperaeden machen 1% Arten’ans. Davon-silid’zwei 
Pt 'öigend' und ein dritter gemeinschaflieh init Amerika’s 
Cöhtinenit: 5-Cyperaceen kommen zeistreut,- theils anch fir der 

alten Welt, theils in Nordamerika vor, während''3, obgleich 
sehr “nahe verwändt; verschiöden:-voh gewissen Arten Nord- 
äiterikä’s erscheinen, "sowie  eihe mit :einer Art von 'den 
Sandwichs-Inseln. Die meisten gehören der Charles-Insel an, 

die S'hal, wovon 2 ihre eigenen sind." Ohatliain besitzt'von 
6:Arten eine eigesie, James ind Alliomanle 2: anter”deiien 

keine eigehe.- ee en \ 
"Die Perbenliveen: haben 10 Arten, :.al&o- /g; von ‘den 

Phanerogamen. Nur zwei'mit:antillischen ‘oder: central -ame- 

kanisöhen Arte analoge 'Lippien und eine 'von der amerika- 

nischen ‚Dantena -canescens'gewiks 'wenig.'verschiedene Art 

sind für die Inseln eigenthümlich ;: während 3 Verbenen und 

Aviceniiia. auch ’in Nordamerika,’ 2% Lantanen ‚und. Ülero- 

dendvon :mollein- Südamerika: vorkommen. Die Charles-Insel 

hat von diesen 10 Arten 6, Chatham 4, Albemarle:3 und 

Jaries 5. Lantana peduneularis ist eine von den wenigen 

für alle Inseln gemeinschaftlich eigenthümlichen Pflanzen. 

_ 
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Die Convolvulaceue enthalten 12 Arten, worunter ein eigener 

Evolvulus, 2 Cuscutae und 4 Ipomoeen, die’ aber von .be- 

kannten wenig verschieden sind, Batatas pentaphylie, Ipo- 

anoea Pes caprae und Convolvulus Soldanella. gehören auch 

der alten Welt an. Die Cuscutae sind mit einer Species auch einer 

der Sandwichs-Inseln schr analog, und Evolvulus glabriuseu- 

Zus wit einer auf den Antillen und in Süd-Amerika. Die Chatham- 

Xusel ist an diesen Pflanzen die reichste; sie ‚hat 7 Arten, 

James und Indefatigable 5 und Charles 4, Darwin hat.mır 

2: Ipomoeaceen als eigenthümlich für die James- Insel gefun- 

den, die übrigen Arten gehören 2 oder 3 Inseln. zugleich an, 

Die Cordiaceen stellen hier eine schr ausgezeichnete Ord- 

nang.dar. ..Sie besitzt auf diesen Inseln nur das Geschlecht 

Varronia ‚. aber dieses mit 7 beinahe eigenthiimlichen, Arten. 

Chatham- und James haben jede 4 Arten, obgleich nicht .die- 

selben; Albemarle 3 und Indefatigable 2. 

Malvaceae kommen nnr:mit 9 Arten ‚vor. Von diesen 

sind zwei . zum Geschlechte Abutilon gehörend, eine mit 

Gossypium purpurascens nahe verwandte Art, sowie.die mit 
‚andern amerikanischen verwandie Sida zenuifolia für;die In- 
seln eigenthümlieh.. ‚Die übrigen 5 Arten gehören fast alle 
sowohl der alten, als der nenen Welt an. Chatham hat 5 
Arten, Charles hingegen 7, aber eine für sich eigenthümliche. 

James hat 3 Arten und Indofatigable 1. en 
Die noch.übrigen Familien sind alle weniger artenteich, 

und wirken. folglich unbedeutender auf die. Bestimmung..der 

Characteristik der Flora ein. : - en 

Von diesen bestehen folgende 7 aus Arten, die (heile für 

die: Inseln eigenthünlich,. theils mit anderen Ländern gemein- 

schaftlich sind: BR u ala 

Urticaoene bestehen aus 7 Arten, wovon 1 eigenthämlich 

Nyctagineue .- Due EEE TE re Eee 
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‚Apocynene bestehen aus 2 Arten ‚ wovon 1 eigenthümlich 
Labiatae - -6 - 9 - 

Passiforae = - MA! Kon Bi - 
Cucurbitaceae - - 4 - 98 - 

Portulncene - Paz u an 

- Folgende 12 bestehen nur. aus ‚Arten, ‚die. für. :die. Insel- 

gruppe. eigenihümlich sind: . nn u 

Orchideae (1), : . - . Buettneriaceae.(1)..... 

Piperaceae (4) or. r, Polygaleue.(4) 
Asclepiadeae (1) u ‚Celaszrineae.;(}) 
Loranthaceae 8. 1 ; Rlammege (1)... 
Cactege (2) . . + Spondiacene (fl) 

Myrtacene. MW) 0. ‚Ochmaceae (l).::; : ... 

“"Vnd öndlich sind nachsteheiide 21 Familien solche, die 

ausschliesslich‘ Pflanzen uinfassen, ' welche‘ die ' Galapagos - 

Insiin mit anderen Ländern gemeinsöhaftlich haben, 

se a) Mit der alten und der' neuen Welt: 

Commelynacede 1' Papaydcede i 

Plumbagineae 1 Phytolaccacene \ 

Goodenoviacene 1: : .« Menispermeue.t:: 

Scrophularinäde 3 =" -': Ahizophoreae1 

Umbelliferue.3 une Sapindarene 1 Ba 

Ornöiferae | © Oxralidene 3 

“ D Mit dem Festlande Anerikars und. den Inseln: 

Bipozideue 1° . Turneraveae i . 

Salsoinoenel .  Cany ‚yophyilcae .. 
Plantagineue 1 1 "Basellaceae 1 

Tobeliaeene 1: Zanthowgleae® 
Acanihacene @ Cömbretacene I. 

Toasoae' zu a 
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- 3. Herkunft der Vegetation. 

Aus der im Vorhergehenden gelieferten Darstellung er- 

giebt sich, dass nicht ganz die Hälfte der Arten, welche die 

gegenwärtig bekannte Flora der Galapagos-Inseln- ausmächen, 

aus solchen besteht, die sie gemeinschaftlich mit amlerth, 

näher oder entfernter gelegenen Gegenden besitzt. " Eine ge 

nanere Beobachtung‘ des Vorhandenseins dieser Pflanzen ans- 

serhall der Inseln-legt an den Tag, dass 42 von ihnen neh 

Afrika und den: Inseln im Osten und Westen dieses Festlandes 

angehören (Mauritius, Bourbon, Madagascar, Cäpverdischen 

und Canarischen Inseln), : dass 40 zugleich in Ostindien' zind 

dessen, Archipeln, 15 auf Nen-Holland und 43. auch auf ver- 
schiedenen ‚oder den meisten Stellen von, Polynesiens..grosser 

Inselwelt des- stillen. ‚Meeres vorkommen, ..Aher man ‚findet 

dancben, dass 125 in ‚Awerika angetroffen werden, und davon 

sogar 111 in der nördlichen ‚Hemisphäre der westlichen Halb- 

kugel. 

Wenn man also eine Antwort auf die Frage. sucht; Ii- 
wiefern die Pflanzen, die man. als gemeinschaftlich fir. .andere 

Gegenden und die Galapagog- Inseln kennt, als.orsprünglich 

daselbst anzusehen oder von’anderen Stellen dahin gekommen 
oder hinübergeführt sind, liegt,. wie das schon ‚Gesagie zeigt, 

die Schlussfolgerung. sehr nahe, dass, wenn sie dorthin, ge- 

führt wurden, wenigstens die grösste Anzahl von ‚ihnen von 

dem amerikanischen Continente gekommen ist. 

Dr. J. D. Hooker hat in der vorhin genannten. ‚m Abhand- . 
Img angedeutet, wie die Galapagos - Inseln, die ‚ungefähr 100 
schwedische Meilen von Amerika und 500 schwed...Meilen 
von den nächsten Inseln Oceaniens entfernt sind, ganz gewiss 
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‚die‘ grösste Anzahl ihrer Pflaizen..von' ersterem Lande em- 
pfiogeh; und -wie diese, ursprünglich von den höheren Borg- 
Ebenen Nordamerika’s: fin Californieii, :':Mexieo, Texas""ind 
den! Vereinigten Staaten), "sowie von: 'den Antillen‘ kerslän- 
mend, sieh von dort zu. den Südküsten 'des imexikanisthen 
Meerhusens: m Gnatömala , die Hondaras- und: Darien-Butht 

ausbreiteten;: dann -üher die "amerikanische. Landenge: hei’ Pa! 
nämma zogen ‚ wo'die-Cordilleren nicht‘ lägen" eine Züammien- 
hängende. Gebirgskeite hilden,' sondern : sichin mehr Treiste- 
hendo."Berge mit dazwischen Hegenden @uer.- Thälern" auf- 
lösen }nnd-sich-darnach bis zu: den- Küstenländeri des stillen 
Venus "Anshreiteten. '' Er hat: zugleich gezeigt, was’ Jeder in 
diesen: Gegenden leicht bemerken : winss, "wie die Meetströme 
und-Winide solche. Pflänzensaamen ‘mil sich führen können, 
der entweder Aurch harteöänssere Bedeeküung oder: ans Mängel 

än . Eiweiss (wie die «meisten "Hülsen- Pilanzen), oder sonst 

durch »Flauin oder: Anhängsel- (ala: 'Gossypzum," Compösöten 

ü. 2) leicht ‘von den Wogen,: den’Ströninnigen und den Passat- 

Winden, ‘die in'diesen Gegenden herrschen; Aufgehoben und 

fortgeführt werden; : wie Vögel und Menschen selbst oft die 

Mittel sind, wodurch Pflanzen von einer Gegend 'zü einer 

andern geführt werden, wie dies mit Saamen von Tribihes,' Ne- 

cotiana, Dicliptera, Plumbago, Pisonia, Boerhavia, Grä- 

sern und Cyperaceen' nebst anderen. geschieht, ' Hooker 

bat ferner die Aufinerksamkeit idaranf“ gerichtet, wie der‘ von 

den’ aufarktischen Ländern nach :den Aetuator:fiessendö kalte 

Ström. während sehies Laufes längs Chili’s und Perü’s Küsten 

gewiss von einer oder der'andern Pflanze Saamen mit sich 

führt (nämlich von 'den vorhin! genannten, zu Südamerika 8e- 

höreniden); ‚aber: doch theils ih Folge: der Unfruchtbarkeit die- 

ser stidamerikanischen Küsten‘ und 'des‘Mängels "grösserör 
Flüsse‘, Iheils auch wegen der hacklen‘; Hamms enthehrenden 
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Lavastrandes der Galapagos-Inseln selbst..nieht ..vormochte,. 

solche ‚Gewächse. ‚wie ‚Palmen, ‚Bambus u, s, w; ‚dorthin. zu 

führen oder zu. befestigen, wodnrch die Vegetation ‚reicher-ynd 

üppiger und der auf.:anderen Inseln Oceaniens. ähnlicher hätte 

werden können, als nun der Fall ist. Weiter. hat. er ange- 

gehen, wie man einen Gegenstrom von der Panamar.Bucht 

beobachtete, der sein Wasser mit diesem Polarstrome :ver-" 

mischt and die. Temperatur des Meeres bei den nördlichen In- 

seln, oft 10 Gxad wärmer als bei den sitdlichen. macht, und 

hat gezeigt, wie es eben dieser Strom ist, der wahrsehein- 

lieh den grössten Theil der (nicht eigenthürmlichen). Pfanzen 

zu diesen Inseln führte. Und endlich hat er die Ansicht, aus- 

gesprochen, dass die grösste Anzahl, wenn nicht alle, ..der 

reineren oceanischen Arten zuerst nach. Amerika und. nachher 

zu..den Galapagos-Inseln geführt wurden — , ein; Seitenstüok 

zu dem, was wir auf mehreren anderen Stellen -findon;.' 2. Bı 

bei den. 8 Grad südwestlich von Java liegenden ‚Keeling-- In- 

seln, die ihre Vegetation nicht direct von dem. naheliegenden 
Sumatra und Java erhielten, sondern wo ‘die Pflanzen ‚von 

diesen Insela vermitielst der Strömungen und Winde. zuerst 

nach Wen-Holland und darauf durch dieselhen Mittel weiter 

nördlich hinauf. gingen. . 

Man kann also als ‚unbestreitbar. annehmen, ' dass. die 

Pflanzen, ‚welche für die Inseln nicht eigenthümlich- sind, vor 
Amerika, dorthin- geführt wurden. Je mehr. Gegenden. dieses 
grossen Festlandes um: den Aequator untersncht. ‚und gründ- 

lich bekannt werden, desto‘ mehr. wird. man dort ‚auch fast 

alle diese. Pflanze auf der Küste: von Guayaguil his. zu Cali- 
fornien hinauf wiederänden, Denn: im: Süden, setzen Pers 
Sandwästen. und im Norden das kältere Klima des Oregon“ 
Gebietes :,eine...Grenze.. für. die. Ausbreitung...dieser' ‚PAauzeR, 
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welche man ans angeführten Gründen von ihren Stammlän- 
dern, ‚Mexico und den--Antillen #), ‚verfolgen. kann. .. BEE 

-#%) Ich habe noch. nicht ‚Gelegenheit: ‚gehabt, .die- von mir- bei,.6ma- 

Wie ehe gt sler ei 

-‚'yayuil und auf der. dayor kegenden „Ingel, Pyuna- ‚singesammel; n 

„„Blauzen mit ‚gehöriger Genauigkeit, au untersuchen; ab 

" Rüchtiges Durchblicken dieser Sammlungen hat mir ‚gezeig dass 
le dorlige Vegstalich 'ih Vielen mit der” auf den "aläpagos 
"Inschn übereinstimmt. Folgende Arteh hähe' ich dort &emein- 

‘ schaftlich gefunden : :Porophylium ellipficum, Bidens Tencantha, 

Solanum werbascifolfum,. Amarantus. oaracgsanus. und spino- 

948, ‚ Physalig ahgulala ,. Mentzelia. asperg,,, ‚Bvolouhus gla- 

Fan 

briuseulus, Cardiospermum molle, ‚Helipphytum parpöflarum, 

Boerhavia adscendens und hirsula, (Parronia rotundifolia) 

Adicennia tomientosd, Euphorbia pälltifera! Side‘ Pöinbifolia, 

Poineiana pulcherrimä',: Sporobolus viryiniots : "und indicus, 

': Poa pilulosa ,.. megastachya und eilieris,; Antephora elegans, 

Oplismenus colonus, Eleusine indiea,.Leplochige viryata, Se- 

..taria macrosinehva ; und, daneben . ‚einige, ‚noch ‚nicht bestimmte 

Arten von Lorentea, Pectidium , Telanthera Ipomoea, Gassia, 

‚Aristida, Cenchrus und Butriana heohachtet, die unbestreitar 

"mit den auf ‚den Galapagds-Inseh 'vork ‚kommenden a sserordent- 

lieh’ verwandt siad, '—— It’ Seemanna' Kor of'Panama "sta 

": folgende. auch Auf den Galapagos-Inseln "vorkommende Pflanzen- 

Arten aufgenommen :, * Oissampelos: Pareira,' Malda: tricuspi- 

data, Paritiym Hliaceum, * Siga;rhombifolia, Malachra, capi- 

tata, *Citrus ‚Aurantium, Tribulus magimus , Zanthosylum 

Dierota, h Hippomane“ Mancinella, Riet- 
Aus eonimnis, > "Desmödirim " mölte, Rhimchosiu reticulata, 

* Cassia oceidentalis, €. pieta, * Prosopis duleis;* Mimosa 

"asperat@, Conocarpus erecta,: Rhizopkora Mangle,: Ciifullus 

":Yulgaris, * Carica Papaya, Passiflora foetida, Turnera ulmi- 

folia , ;Mentzelia :aspera, Chiococea racemasa 5 Bidens leucan- 

'tha, Lobelia walapensis, Butatas Yuinquefolia, Ipomöeu Pes 

‚Caprae, Solanum tuberosum, 8. verbuscifolium 5 Physalis an- 

:Yulata, Capraria biflord, Scoparta .duleisy:* Hyptis capitata, 

Salvia oecidentalis-;, : Verbena littoralis , : Plumbago scnmdens, 
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"Eine andere Frage, ‘die mit weniger Sicherheit abge- 

macht werden' kann, ist‘diese: wie soll man die Pfanzen'be- 

trachten, die wir bisher nnr als eigenthümlich für die-Gala- ' 

pagos-Inseln kennen, und die unseres Wissens ‚sonst nirgend- 

wo weder anf dem Festlande Amerika’s, noch’ Auf eigen 

Inseln des Oceans vorkommen? Welche von beiden’ Vermn- 

thungen sollen wir annehmen, entweder dass diese " Pllonzen 

hier. selbstständig entstanden, und somit. noch die. Probe. von 

einer durchaus selbstständig gewachsenen, ursprünglichen Vege- 

tation geben, wie wir ahnen können, dass eine solche vielleicht 

im ersten Anfänge. gewesen, und die noch dasteht als Ueberrest 

der Zeiten, wo vielleicht diese Inseln mit Amerika’s Festlande 

zusammenhingen? ‚Oder sollen wir glauben, dass. auch sie 

zuerst von irgend einer andern Stelle hierher gekommen (in 

diesem Falle. anf demselben Wege, den. wir noch jetzt die 

mexikanisch -Ostindischen Arten’ nehmen sehen, wenn sie gen 

Westen ziehen) und, hier in einem eigenthümlichen Boden 

Wurzeln fassend, hier unter veränderten eigeuthümlichen kli- 

matischen Verhältnissen aufwachsend, sich so. ‚verändert hahen, 

dass wir, jetzt, nicht mehr die ursprünglichen Züge wieder er 
kennen, sondern genöthigt sind, sie als selbstständige Arten, 

als Prödukte einer beständig sich entwickelnden’ Schöpfung 

aufzufassen ?' Gehen, mit seinem Worte, diese‘ Inseln mit 

ihren eigenen vegetaliven Verhältnissen einen Beitrag, zur Lö- 

sung. .der Fıage,, die in ‚neueren Zeiten die Naturforscher so 

#* Amarantus spindsus; Boerhavia paniculata, Commelyma 

agraria, Eleusine indica, Pva eiliaris. — Viele.andere Arten 

stehen auch den Formen von den Galapagos Inseln - ‚äusserst 

nahe, Ausser den mit-* bezeichneten Arten der oben angefühf“ 
ten kommen: auch: folgendo hei Porto’ Bello vor (ofr.. Primiti2e 

Florae ‚Portohellensis, ‚auot, P. J..Böurling, In. Act. Holm 
1854) : Paspalum conjugatm;: Panieum- fascieulatum: 
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sehr. beschäftigte, die, oh „man. für:die Entstehung.der Pflanzen- 
Arten durchans. verschiedene, ‚oder..einige, wenige ggmeinschaft- 
liche Contra. annehmen soll, ‚yon ‚wo Aus,sie sich nachher in 
der. einen oder. andern Richtung mehr ‚oder weniger: verbreitet 
haben? . el derantomedenbanliu v; er 

Man darf.bei einer ‚solchen Frage. ..sich nr mit Vorsicht 

. blasgen Vermuthangen, mehr: oder... weniger. währscheinlichen 

Errathnngen ,. oder:. kühnen ‚und verleitenden, Hypgthesen hin- 

geben... ‚Ich meinestheils..will, hier, hauptsächlich, fagtische Ver- 

hältuisse anführen... Dabei rufen ;‚wir.uns zuerst. in’s.Gedächt- 
niss. zurück, ‚dass die meisten der: Galapages-Inseln noch ;ge- 

genwärtig, wenigstens auf ‚gewissen;-Stellen., dasselbe. Aus- 

sehen haben, ;was sie, wehrspheinlich im. Anfange jhrer, Ent- 

stehung ‚dnreh die: ‚Einwirkungen des,. Feuers ‚zeiglan; „nackte, 

scharfe, unebene :und,.geschwärzte ‚Lavafelder, ‚wo..sich ‚keine 
Spar ;von. ‚Vogetation ‚Ändet, „wo. kaum-‚lebendige ‚Wesen exi; 

Stiren. können, grosse,..hässlighe Eidephsen,,. Miniaturbilder 

der ‚seit langen Zeiten ‚von der. Erde versehwundenen,. yjelleicht 
ansgenommen, Dicht daneben ‚hat die.eine_oder ‚andere Opuz- 

dei auf: den ‚trookuen ‚Klippen Anhalt ;gefunden;.i.sie ‚verwest; 
es»entsteht:ein wenig. Etde,..und, darin; wurzeln..hald, einige 
Planzensaamen;.. van-deien, eine. Vegetation aufblühr, die, je 

länger die Zeil, ‚desto reichlicher gedeiht, ‚je. nachdem die. yor- 

hergegangend Erdreich , Raum und Möglichkeit; für. eine: nach- 

folgende. bereitete, .: : Aber,so gut’ wie. wir.anf.;der, Korallen. 

Insel im. Weltmeere. im Stande. sind, ımit Bestimmtheit den Spp- 

ren zu’ folgen, .auf welchen deren ’Pflanzenwuchs. ron, mehr, oder 
weniger entfernten Ländern fortgeschritten ist, ebenso wenig kön- 
nen: wir- als. wahrscheinlich -auuelmen;: dass .die;.kahlen: Laya- 

klippen-auf den. Galapagos-Inseln.;selbst. aus ihrem Innern. die 

Pflanzen : hervorzubriugen 'vermochten, die. ‚wir. nnn..dort, so 

allmählig nach ‚einander ‚auftreten sehen, : ICH TEE Zee 
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"Wil mar alse "eine Vorstellung " davon "haben, welche 

Pflanzen auf einem so beschaffenen Boden, wie auf diesen In- 

seln Zierst Auftreten, sd muss man sich zu‘ den beinahe kah-' 

len, “wockiien Stellen-derselben' wenden; denn die "höheren, 

von Wolken befeuchteten Gegenden können wir aus” vielen 

Gründen als die ältesten ansehen, wo der‘ Einfluss der‘Vege- 

tation' sich Jahrhnüderte hindurch: wirksam zeigte; we wir- die 

grösste Anzahl der Pflanzen finden, die sich" mehr 'undmehr 

von den ürsprünglichen- Typen entfernt haben; sowie narh 

nuserer Auffassung eitenthümlichere Arten: ausmachen ‚nd 

häch 'diescinPflanzenreichtium können wir auch das’ relative 

Alter derteinzelnen:Inseln benrtheilen. : Wir bomerken: dautt 

züerat den Mängel: der Farrnkräuter, die nicht früher als'in 

dei höheren‘; -schatligeren; feuchteren. Regionen vorkommen, 
uiid in ‘jöder Hinsicht: nunmehr als Hysterophyten einer schon 

vergangenen Veßetation ältzuschen sind; wir finden danach, 

dass die Pilänzen, welche hier-auftreien, - im Allgemeinen zu 

den vollkomnineren: gehören, alsı: Gramineen, : Cyperaceen 

Euphorbiäeeen, Amivantaccen,. "Wir finden auch, dass es 

natürlickerweise” hier ‘ist, wo die ersten Ankömmlinge- sich 

Wohnnng 'suchen,- und ‘von wo aus sie später, gleichsam. ‚hei 

iniseh: 'gewörden; mit‘ ihren’ usuen Umgebungen weiter hinauf 

zu "den Valkan- Gipfeln: und: den "Wolken stiegen "= ""' 

: Man’ könnte überdies mit Hooker.n. A. im dieser Bei 

zichang auf die Beschaffenheit der: Vegetation auf -'andere.in 

geologischer "Hinsicht mit den Galapagos- übersinstimmende 

Insel hinweisen, : Eine solche ist z. B. „Ascension, nahe'g® 
»tig inter: derselben südlichen: Breite gelegen „und: ganz' von 

demselben abschreekenden; unfruchtbaren ; trocknen, äusseren 

Atischen nnd:'derselben Beschaffenheit,' „Dort ‚besteht: die ganze 

dieotyledonische Vegetation fast nur ans einer. Aubiacee. und 

einer liegenden Euphorbiu, ‘dem Aeussern nach mehr‘. den 
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von den Galapagos- Inseln. gleich, und: zdriszila: Adscensio: 
nis, eine dort recht häufige Grasärt, ' erimert:sehr au: die 
von uns ‚hier beschriebenen 5 neuen Arten desselben Geschlechts, 
Eine solche ist ferner St. Helena, eine eheufalls aus. dem 
Schoosse des Meeres emporgeworfene Lava-Klippe, wo: man 
nun die ‚ergtarrten Fenerströme sieht, wie sie sich vom.-Kra- 

ter herunter die ‚schroffen,, steilen Ufer hinab schlängelten, 
Die einzige Vegetation, welche sich dort noch ‚in ihrer Spge- 
namıten Ursprüngliehkeit beizubehalten vermochte, und ‚welche 

man nicht eher. wiederfindet, ‚bis man die höchsten Gipfel von 

Dianas peak im „Genirum der Insel erreicht hat, ‚wird ‚banpt- 

sächlich von bagmartigen ‚Syngenesisten, charagterisirt, wie es 
auch auf. den Galapagos- Insela der Fall ist, ich 

soll die Jran Fe 'ernandez - Insel au der Küste. ‚von ik, glejch- 

falls dieselben Vegetativen ‚Eigenschaften ‚aufanweisen haben. 

Bei len diesen Inseln sehen“ wir eine Vogeitn, ie auch 

' Aber win haben::meines Hrachtens- einen 1 giligeren Beweis 

dafür, dass die ‚Bilanzen; - div: wir jetzt: alsieigenthünlich. ftir 
die, Galapagos -Inseln iansehen ‘können; möglicherweise ‚dorthin 

ünie "gleich 
sam-von ihrer Ursprüukliohkeit abwichen ‚wodureh'sie so wur 

den; wie,wir sie 'nun:sehen. -:’Und. dieser’ Beweis liegt: ih. der 

Verwandtschaft..dieser..Arten--wit. anderen, die-'wir von:ähn- 

lichen Gegenden kennen. In: dieser 'Besiehüig kann man-die 

Bilanzen der: :Insel-Flora.in drei Abtheilungen bringen '"- 

2) .Solche,. welehe..noch. so sehr ursprünglich geblieben sind, 

dass sie zwar. im Allgemeinsten mit ihren amerikänischen Verwand- 

ten oder Stammeltern. ühereinstimmen, aber.dooh.gewisse Abwei- 

ehungen von. ihnen: zeigen,. obgleich nicht-so ausgeprägt, däss 

man dadurch wirklich unterscheidende Charactere auffassen 
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kann, die hinreichend eind, sie für eigene ‚Arten anzuschen. 

Hierher gehören ‚unter vielen anderen: ö 

Autephora elegans Solanum verbaseifolium‘** ' 

Poa megastächya Chiococca facemosa' 

—— pilosa j Solanum nigrum 

— eiliaris " Lycopersicuii peruylanunm 

Cyperus’escnlentüs Coetmis Citrullas 

Fleurya cordata *  Zanthoxyluni‘ Bierota 

Amarantis eardcasanıs Oxalis carnosa "'- “ 

— eelusioides Tephrosia littoralis® 

Agerätui couyzoides’ Desmodinm molle : “ 

Poröphylium elliptieum Parkinsonia aculeata nu 

. Staevola Plumieri ' Desmanthius depressus “ 

Holiotropiim Gurassavicum Acacia fortuosa, a 

nebst allen i im Pflanzen- Verzeichnisse als Varietäten ‚aufge- 

führten. 
R ; } 

B B , Dal 

5) Solche, welche ınan wohl in Felge :noch grösserer Al- 

weichungen in der äussern.Form nach. den nun geltenden Re- 

geln. des :botanischen. Systems als. verschiedene Arten darstel- 

leu:und auffassen' muss, aber deren Uebereinstimmung (89 

wohl:in Affinität als Analogie) mit anderen, fast ausschliess; 

lich. amerikanischen Arten, zu ‚deutlich ist, ‚u anissvert 

standen werden zu. können... Diese sollte.man, wenn.’man..all 

die. fortschreitende Umbildung. und Entwickelung: der Pfauzel- 

arten-glauben will, als Arten betrachten können, die im Ber 

griff sind, „sich. zu _Aixiren, die noch zwischen dem, was sie 

gewesen, und dem, was sie vielleicht. künftig werden; schwe- 

hend. sind, and. über.diese kann Streit entstehen,. in. wiefem 

sie..noch als Varietäten oder als . bestimmt verschieden. voR 

schon bekannten Species angesehen werden ‚müssen. „Solche 

sind: . en oo.“ : ; 
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Eutriaua pilosa-. »; -wahe verwanlt mit. E: curtipöndnla ; 
Cypetus.dissitilorus: wm Os inflexus.. 

Cyperas.datifolius 2-1... un .u...Gvatrienlatus:, 

Peperomiaxramulosa =. :..- = SP mierophyHa:: 

Amarantus scleranthoides - - - Au.albus: .:.n- 

Amblogyna nreeolata, _- , - - A, polygonoides 

Lippia salieifolia rn - 

— rosmarinifolia ” . En - 

Lantana peduncularis . \ - ö 

Gossypinm Kl 2 chianum -.. - - „6. purpı ns 

Sida tenuicanlis 200 8 angustifolia. 
Moltugo gracilis ). u ee = :M.:verticiliate 
M. flavescens , |" : 

Rhynchosia, aureo-gutlatn - - Be Friderieiana B 

Peychtia men 0 Bel, 
Lorentea gracilis. -. - - L. saturejoides 
Bacoharis Steetzü _ \ - ” - - B. obtnsifol 
Encelia hispida, = 0 Eu tomentos 2 
Evolvulus simplex ” - 6 sericeus aus 

_ - - C.: Sandwichiana «. Cuscuta Brauer 
.—— acnta 

Hyptis subvertieillata 3 - So spieigera‘ 

YVallesia: pubescensirt = / =. > YHlieholoma ©: 

Asolepias. Angustifolia...- 2 3 =. Aurcineroa sc be 

Solanuin Edmonstondi. 1: = 2: 8h-iforumt:.: 

Verrpninidaranın 2 587 2 ec V, rotnmdifolia:; 
Er BR 

nebst vielen andern.’ 

- 6) Solahei worüber" nur wenig‘ Zweifel, 
köimen, dass’sie:von :anderen ins.bishör bekannten Ar 

schieden und--folglich;xals :gäuz’ eigene Species au. belrachten 
sind; -die aber'in den’ meisten Fällen Geschlechtern angehören, 

40 

mehr ;öiltstehen 

{en ver- 

Br Bd, ds tie, 
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die aneh;inahestehende: Repräsentanten in anderen, Länderil 

haben, Diese: könnte man- als solche ansehen;;' die: vielleicht 

zuerst. änf: :den. Inseln aufgetreten und nun am:meisten-yoh 

ihrer Ursprünglichkeit abgewichen -sind, Zu: diesen .köngel 

gerechnet.-werden: srl 

Pahicum“ ünliisulmum 
ERFETER - 

Ampbichaela exältata 
IB 0 

Stipa” rostral 1a 

Macraca larieifolia 

Lepiochloa Hookeni Leucocarpus Pinnalikdus 
PT H3 “ un k 

Mariscus comutus Chrysanthellum | pus Ilm 

Epidendrüm: spieatum -  Borreriae sp: I 

Peperomiae sp. 5. Varroniae sp. 9, 
Alternan] 

Telantherae 

Tonrsieforiiae' se 5 

Galapagoae Sp. ®. 
wen ih 

Visei sp. 3. 

Passiforae sp. 

Abutilonis sp. ° 

Desmocephalun inelegans Polygalae ep: 

Microeöceiärrepens FRA ie 

Fernerikam:auch als Grund für das,iiwäs. hier ‚ange- 

führt wurde; -idie . gegenwärtige Aushreitung. dieser, Pflanzen 
auf den Inseln: gelten. Man findet nämlich ;'dasa.die, welche. 

niederen zur erstem Abtheiltug gehören, nur gewöhnlich.:d 

Regionentieinnchmen; dass die der andern, welche‘isich- dent- 

lich etwas mehr abweichend zeigen, vorzugsweise.in ‚den, 

mittleren Gegenden vorkommen; während die, welche zur drit- 

sen »gehören‘;s:d.i hi. ‚die »am: meisten. ieigenthünlichen ; ‚und 

verschiedenen: Arten, gleichwohl auf.:den am ‚höchsten. gele- 

genen-Bergen und ‚Riienen. gefunden ‚werdenir"Es..ist Hair 

lich, dass dieses- ur ‚im. Allgemeinen: gelten: kanlı, „weils 
2 u 
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Klar :ist,: dass„theils..die.seigene Natur :dtr-Pflanzen;;. -theils 
die “Art: ihrer ‚Saamenzirus;. we;.:thells die-Beschaffenheit den 
‚Egkaleim. höchsten Grade ;hünternd. oder..befördernd :auf dio 
Verbreitung. über «grössere odery. Bersneeen Hekferanngen ein- 
wirken. mussu: » - \ P 

:..„Man, könnte freilich hiecbei (lie Anmerkung, machen, d dass 
die. Arten,;. welche: ich: als eigenthümlich:- für die-Galapagos- 

Inseln, -äber: analog mit amerikanischen Speriex-dargestellt habe, 

nicht! mit -- Reehtrals \verschiedene ‚Formen, ‚sondern : nur als 

Varietäten ihrer Haupt - Speeies - aufgeführt werden‘. dürften. 
Wenii_ mas :von ‚dep. Ansicht;iausgeht, :dass die Pflanzen;. we- 

ügstens eine: sehr: grosse Anzahl: derselben, :-das: Vermögen 

haben ‚sich: weit, umler- ausztibreiten, :-und--dass- sie 'dahei 

wohliwetwas: Freindes im Hahitus annehinen, "aber: däs: Wesent- 
liche in der Natur ihrer Arten-beibehälten,: würde ‚man-.ohne 

Zweifel die -für iese:-Insehrränfgestellte: Anzahl tler "selbst- 
ständigen Pflanzen Arten :hudeutend „vernäinderirköinen.: Man 

würde:rdang tie «Galhpagogzlüsehn essen: Hinsicht: :desi:Cha- 

raetersüder: Vegetation: = nicht Riders: alsı.wie »eineit “Theil. 

der »mexikanisch”- antillischen Region: "beirhehten, - und‘: Ihre 

Flora ’äls 'ein Fragment derjenigen’y'welöhe! weiter ‚nach Osteu 

hihaus’iht Gentritithal.' Aber 'gegeh eine selche-Ansiäht-und 

einesolche:Bohnuptung- können ;- vielleloht mit: Grand, zwei 

Binwendungen "gemacht: werdum u 4 279 wm “ 
+ Fürs. Erstes’scheint es: durchaus: unumgänglich: .Zu..sein, 

dhss die:Systemnlischen Darstellungen hauptsäoklich das Ge 

genwärtige umfassen. -;:Wenn ‘Arten: vorkommen; die ‚unter 

einander:i indie. Augen: :fällende -Verschiedenkeit:.im Aussehen 

zeigen ‚went diese: Verschiedenheit: sich:durch:Charactere .an- 

gehen lässt; -wölche: ebensoswesentlich" wie die "sind, ‚welche 

andere unzweifelhafte Speties: von: demselbeii oder ‚einem Al«- 

dern "Genus: unterscheiden, . 0 dürfte man: berechtigt sein;: 'sie 

40* 

Eaap2 121 250 nm 
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als selbstständige Glieder in die Formenreihe'aufzunehmen, de 

ren Ganzes ein Genus oder eine Familie ausmacht’: .:- 

as ‚Zweitens-ist-es ja die Absicht, mit diesen ‘Darstellungen 

ein möglichst-.trenes: Bild von der Vegetation;-:dem. Character 

oder der Eigenthümlichkeit des Landes zu geben. Wie: sollte 

eine ziehlige Vorstellung von der Fiora der Galapagos-Inseln 

gefasst werden können; wenn wir sagten, dass dort anr:ame- 

kanische ‚Formen auftreten, von denen wir doch zugeben müs- 

sen, ‚dass sie: von jenen recht bedeutend abweichen %:, Ist.es 

wahr; .dass.:die Natur..dieser Inseln im::höchsten Grade--ab- 

weichend:ist,: weil ihre Bedingungen:: Lage, Klima; Boden . 

und’Alter so.höchst verschieden sind, so muss die Auffassung 

von'den Erzeugnissen dieser!Nalur richtiger werden, wenn. sie 
nicht--durehans- identifieiit: wit Typen wird, .die: als: Ansdrück 

für. ganz. andere. Verhältpisse.idastehen. : -.: Eu een 

-ı Aus: diesen vereinigten Gründen und. in..der Veberzeugung; 

dass die- Wissenschaft. im Ganzen:,und. iusbesondern ‚die Kannt- 

aiss: der:Pflanzenverhältuisse . Eüropa’s ‚durch die genauen De: 

tail-Untersuchnpgen nnd die auch in das Einzelne eingehen: 

den; Speoial Darstellungen, „ die der Flora dieses.Landes 8% 
widmet, wurden, bedeniend: gewonnen ‚hat. — habe ich «nieht 

gezweifelt, als eigene, mit vorher. bekannten.. gleich;, herech- 

tigte Arten, diese Formen aufzufassen , „.deren..Züsarimenhang 

mit gewissen T'ypen ich immer-angegeben habe, ‚Det Haupt 

zweck.hiefmit..war, anzudeuien,‘ wie die Flora: der-Galapagos- 
“ Inseln wohl: in ihren. Grundzüigen :mit der übereinstimmt, “die 

auf: dem: festen. Lande. oder den: östlichen Iuseli angetroffen 

wird, aler- doch ‚eine Menge von; Bigenthümlichkeiten: 20gh 

welche. durch die Einwirkungen hervorgebracht: werden. Konte 

ten;:die ein fremdes Erdreich: und. ungleiche-klimatiöche:Ver- 

hältnisse: während uhendlicher Zeiträume auf..liese anganlächen 

Wesen ’ausgeülit hatı Esist also:als wahrseheinlich anzuughmel, 
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dass die auf. diesen Inseln; vorkommenden Pflanzen. vom_Fest- 
Jande Amerika’s‘- herstammen, aber unzählige Jahrhunderte 
hindurch zu abweichenden Formen ‚ugehildet- warden , und 
ie ‚Flora der: Galapagos- Inseln. liefert ‚noch, ‚einen Beweis 
für. eine. beständig,; wenn auch uihemierkbar fortschreitende 
Schöpfung, wo- neue egtalen: von vorher dagewwesenen Typen 
entwickelt werden: : .. wi " 

\ De ee SIEEER TEE R ; 

Die ganze Auzahl ‘der jetzt mit " Sioherheit bekannten 
Pflanzen von den Galapagos- Inseln hesicht aus 385 Arten. 
Hiervon sind: . \ 

Urgptogamen " 51, ei - mehr als de der Phanerogamen; 

„ Monocotyledonen 4, Aid, der Dicotyledonen oder I/g der 

ganzen Vegetation; 

Dieotpledonen 285, d. i ungefähr K Ze ‚dor Phänerogamen; 

von diesen 332, Phaneroggmen sind 158 gemeinschaftlich mit 

anderen Ländern, und 174 bis jetzt nur allein auf dieser merk- 
würdigen Inselgrappe ‚gefunden worden. _ Betrachten wir fer- 

ner ‚das, ‚Verhältniss zwischen diesen eigenikümlichen oder 

hauptsächlich; mit Amerika gemeinschaftlichen Pflanzen, so 

zeigt ‚es ‚sich, ‚dass von den 47 Monorolyledonen 22 eigene 

‚Arten und die anderen (die Hälfte) mit andern Ländern ge- 

meinschaftliche sind,..nnd, dass ungefähr. dnsselbe Verhältniss 

auch bei. den -Dieotyledonen herrscht, wo. von 285 Pilanzen 

185 für. die -Galapagos- Inseln. eigenthümlich: sind, 

Bei einem Ueberblick der Statistik der Flora anf den ein- 

zelnen Inseln: findet: man folgende Hanpt-Besultate: 

: Die ‚Uharles- Insel. hat die .reichste Flora, nämlich mehr 

als die Hälfte von allen im ganzen. Archipel-bis jetzt bekann- 

ten Plianerogamen. Ihre Galäpagos- und Continental - Pllan- 

36h sind sich in der Anzahl -'so -gleich, dass die. ersteren nur 
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19: weniger als. die. letzteren enthalten, wobei man sicht; dass 

die für die Inseln durchaus eigenen Pfanzen - beider Äirteiı 

beinahe dasselbe Verhältniss: eiinehmen, dass. nämlich- die 

eigenen «Galapagos - Pflanzen 18 weniger als die eigenen, mit 

dem: Cohlinente gemeinschaftlichen sind, und dass jede ‚dieser 

eignen ungefähr «die Hälfte ihrer Hanptart ausmacht. Daraus 

folgt auch natürlicherweise, dass die Arten: (sowohl Conti- 

uental- als Galapagos- Pflanzen), welche diese Insel gemein- 

sehaftlich mit den anderen Inseln hat, gleich zahlreich. sind, 

nänlich einige 40. , 

Der Insel Galapagos-Pfanzen verhalten sich also \ j 

zu allen Phanerogamen wie i 1:28 

Der Insl Continental Pllanzen " wie‘ i : 18 
Der Insel eigene "Galapagos- Pflanzen ie 149 
Der lusel eigene Continental - Pilanzen wie 1:86 

Darauf kommt die Charkam-Insel in "Hinsicht" ihrer 

Pflanzenanzahl;, die doch um 54 geringer als’ die der Gharlös- 

Lösel ist, "welöhes "grösstentheils dureh die kultivirten oder tie 

Kultur hegleitenden Pflähzen , die daselbst vorkommen; ver- 

ürsacht wied.: Hier isl’der Unterschied zwischen 'den”Oonti- 

enlal="und Galapagos-Pflänzen sans "umgekehitz ie letz- 
toren“sind hier um 13 Arten zahlreicher’ als ‘die örsteren,“und 

die von heiden"Arten ” für‘ wie’ Insel Asschlieselich: eigehen 

machen: hier nur ein Dritiköil Aus, und:der eigenien'Galäpifgos- 

Pflanzeh ip heinalie doppelt &o viale "Als der "eigeneit Cot- 

tinental- Pfanzens-. Wie erhalten hier -deshall folgenite' Pro- 

portionen;- H ° 

Der Insel:Galäpagos-Pflanzen verhalten sich zu" " 

allen Plianerogamen wie! : 16 

Der Insel Continental-Pflanzen ... ... ; wie 1:5 
Der, Insel. eigene Galapagos- Pfanzen.: wie 1:49 

Der Insel eigene Continental -Phanzen . :.. . : wie.l : 86 
x 
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Die James-Inse) hat eine noch geringere Pflanzenanzahl 
als .die beiden ersteren, nämlich nur die Hälfte der bis jetzt 
auf der Charles-Insel beobachteten; die hier befindlichen Ga- 
lapagos-. und Continental- Pflanzen sind beinahe gleich zahl- 
reich, also macht jeder Theil beinahe.die Hälfte der ganzen 
phanerogamen Flora aus,, sowie die halbe Anzahl von ihnen 

(d. h. ein Viertel von allen) wieder für die Insel ausschliess- 
lich, eigenthümlich, sind: oe ln Tony. 

Albemarles phanerogame Flora enihäll "nur ein Drittel 
von der auf der Charles-Insel Ungefähr zwei Drittel der- 

selben sind reine Galapägos-Pflanzen -und das übrige Drittel 

Gontinental-Pfanzen. - Während von den letzteren nur ein 

Fünftel für diese Insel eigen ist, kommt dagegen die Hälfte 

der. Galapagos -Pflanzen. hier allein var;. ;-Die, eignen: Oonli- 

arntal-Pfanzen. machen -also.-beinahe . ein: Fünftel. der eignen 

Galapagos-Pllanzen aus“ - eier: u Du 

:Indefatigable., :noch beinahe, unbekannt. für uns, - hat die 

dürftigste,. Flora aufzuweisen, deren. ‚Artengeichthnm- Inst. zu 

einem, Fünftel desjenigen.der Charles-Insel.herabgeht. ' Aber 

“auch hier; sind: die, Galapegos- Pflanzen ungefähr ‚doppelt, so 

zahlreich. wie .die-:Continental- Pflanzen „. wogegen. wir finden, 

dass.;von. den ersten ‚beinahe :die:Hälfte,. aber ‘von ‚den, letz- 

teren keine einzige durchaus. eigenthümlich.für diese. Insel: ist. 

Diege ‚Verhältnisse werden: jedoch. bei. einer:.genaneren Kennt- 

niss diesen Insel- Flora gewiss ganz verändert. werden... 



Ueber Lonicera Xylosteum und deren Abänderungen, 

vom u 

Herausgeber. 

Dinaneı scheint der einzige Schriftsteller :zu sein; ‚welcher 

von der Hundskirsche oder Beinkolze („Beinhnltzen der Schwei- 

zer, wie Dodonaeus anführt und daher-übersetzt Xylosteon) 

Abänderungen anführt, welche er in der Farbe der Frucht 

gefunden hat, die gelb und weiss vorkomme, wie dies De 

Candolle im Prodromns md Mertens und Kock in der 

deutschen Flora bemerken, ohne etwas Weiteres. über diese 

Farbenvarietäten hinzuzusetzen und ohne mitzutheilen, Wo und 

anf welehe: Weise diese Abänderung erschienen sei, "wahr- 

scheinlich weil Duhame! selbst nichts darüber sagt; "desseh 

Buch .wir leider’ nicht einsehen nnd daher diese Lücke nicht 

ergänzen können.- Wenn De Gandolle-im Prodromus, 8 

stülzt auf Bauhin Pin. p. 451, anch noch eine schwarz“ 

früchtige angieht, so haben wir beim Nachlesen dieser Stelte 

in zwei verschiedenen Ausgaben des Pinax nichts darüber fin- 

den können, und wissen daher nicht, woher DeCandoll® 

diese Nachricht geschöpft haben könne. Alle Schriftsteller und 

namentlich die Floristen, welche wir wegen der L. Kylostem 

ansahen, sprechen nirgends vom Variiren dieses Stranches 
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und reden nur von rothen Früchten. Ebenso geht durch alle 
ihre Dignosen die Angabe, dass die Blumenstiele kürzer als 
das Blatt seien, und nur in Bücksicht der Blattform kommen 
einige von einander abweichende Angaben “vor, -welche aber 
vollkommene Berechtigusg haben, indem“ diesen "Strauch in 
den; verschiedenen Gegenden ein anderes’ "Ansehen: gewinnt, 
dab zum Theil von- den 'Bodenverhältnissen;''zum Theil von 
dergrössern. oder geringern Insolation in’ Hecken, -Gebüschen 
oder Wäldern herrühren mag, und’auf die Form und’ Grösse 
det Blätter; die Längsverhältnisse der Blumen- und Blattstiele, 
die geringere oder stärkere Behaarung - Einfluss haben inag, 

aber. doch 'nie in dem Grade, wenn ieh:mich auf ‘die Anfüh- 

rungen der Autoren und die von mir selbst’ lebend oder trocken 

gesehenen Exemplare allein stützen darf, dass’ die Blumenstiel6 

bis auf eine Spur verkürzt, und die je ‘zwei: Blingen derselben, 
so wie später die’ Frucht in den. Winkeln der Blätter sitzend 

oder fast sitzend- angetroffen werden, wie ich dies bei einem 

Siranche ‘des botaniselten Gartens'-zu Halle’ schon. länger ge- 

sehen 'hatte, ohne eire Fracht an ihm: ausgebildet zn finden, 

‚Da: die Frucht:hei dieser Form nit sitzender Blind endlich im 

Sept:d. 3. Irol2-der reiehlichen :Blütheumenge nur sparsam zur 

Reife-kam, durchscheinend- weiss erschien,: von der Grösse einer 

sitlelgrossen Johannis -- oder Ahlbeere, da: zweifelte ich zuerst 

‚nicht ‚dass ich:eine neue Species der Gattung Lonicera vor 

mir-hahe.: Aber- eine Betrachtung den verschiedenen Erschei- 

Aungen;: welche ‚sich: hei Zu Xylosteum finden, liess mich 

doch vorlänfig bei..der Ansicht. bleiben, . dass hier :die weies- 

‚besrige: Abart ‚Duham e)’s: vorliegen möge, \deren Beschvei- 

bung: ich nach. dem‘ lebenden Gartenexempjare entworfen, hier 

vorlegen; 0. : Be 

- .Eiitex humanae :ältitndinis, ramosissihus. Pili albi ma- 

jöressonn- ininoribis, giandnla interdom' colorata terminatis, 
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formant, indumentum. ramorum hornotinorum; -in parte Bali 

exposita. fusco-rubentium, teretium, serius glabresoentium 6 

ex. einereo -fuscescentinm, . Ex gemmis, quac sqnamarıin late 

triangnlari-ovatarum, sensim Jongiorum tandemque.lanceola: 

tarım et -acuminatarum, margine dense ciliatarum- et ‚dose 

puhescentinm paribus vestinufnr rami erumpunt laterales, qua- 

tuor £oliornm.paria vulge.gerentes, quorum duo, nung Intermedia, 

uns terfinm et qnartum flores gerunt, hoe ‚cum gemma inter 

jeeta terminali; gemmis infmi paris mineribns dobiliorjbns;; se- 

enndi ‚validieribns, vel nullis si Aores adsunt. +- Folia .breviter 

petiolate, elliptica, -apice aonte acuminata inferne leviter an- 

gustata,. basi.obtusa.v. leviter brevitergue cordata, summa - 

interdum.-elliptieo -laneeolata; pagina supera. viridi pilis spar- 
sis instructa, : infera glancescente, nervorum rete prominuld 

fere. rugosula, in rete pilosa, margine ciliata. 

Florum gemiornm peduncalus sub .authesi ‚dimidium pe- 
Holm eireiter aequans v. paullo superans, bracteis 2 anguste 
Janeeolatis, longe acnminatis pilosis mareescentibns moX de- 

eiduis, ovarium circiter nequantibus coronatur, Bräactene Norales 

opposifae, basin ovarii-ampleetentes, cogne dimidio mindres, fore 
oYato-roinndatae, obtnsae, ciliatae, glaucescentes, hine distinclee, 
ah ovario:intensius viridi; glabro, ovoideo, superne angustalo, 
dein in Jimbum pilosum et eiliatum, tubum aequantem ingue laci- 
nias -5.acnminafas, mox marcescentes et majere pro. Pait® 
rumpentes. divisnm Iranseuntes; —— Corolla syminetrisa. eX AU“ 

gustiore -hrevissima tnbi parte in latiorem oxins: depresse” 
strumosam .tränsiens, Himbo - bilabiato finitur, „enjüs labianı 
supernmi: quadrilohum-lobis rotundatis. Fota pilis-longioribus 
et brevioribns glandula ‚globosa pallide rubra terminalis .dens® 

obtegitur, in alabastro pallide vireseit, mox intensius tätea, 

basi .pallidior. Filamenta pallida; - inferne- sparse: pilosa *“ 
rollam aequantia. Antherae fusene.angustae ,. apionlalae, ‘hr 
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tizontaliter positas,. medifixae;, - basi -biparsitae ,-eXtus Inteae 
eh. papillis-tebtae  Inteis cum 'rubris -aliis 'mixtis,..dein «ton. 
giores finnt.'et -angustiores, : - Stylus albidüs ıdense: 'erectox 
Pilosus:-:Stigmate' hemisphaerico capitulifermi,. extus riridi-et 
Ievitor Inberanloso, "= Co: mac abe: 
he eh . 3 

[0 £entice ‚nberrime eodem fere, temp 

Klasteon Aorente pauci. tardeque,. "Traoins' ‚eroluti ‚sunt, quos 

medig, mense, ‚Septenbri, ‚maturos carpsimus. & „ Pedungulo ‚non 

auto axillis insidebant. ‚sessiles, ‚fere, nanc gemini, Subgequa- 

es, ‚mung, alter alterp, minor at ‚perfeotug, „ nung. alter imper- 

fectus „abortivus, saepius ‚olsoletns; unieuige, ‚Adpressn, erat 

hrastga, fere ‚semirotunga. ‚siliata alba, ‚brarteis reliquis ‚emar- 

eidis, ‚plus , „minngve superstitibns... ‚Fructus maturi „globosi, 

diameiro 8 — 10 mm. (3, — 4 Nn)a Kandidi, ‚gt. .pellueidi 

simul, ita Li seminnm nigrorum situs, ‚extus, videni, possit, 

Striisque 10, candidis, Er basi al calyeis tnbam, „Hmbumque 

emareidum.. pilosnm, saopins ex, parte dejegtum, apigem oro- 

nantem ductis nolatl.,, Caro mollis, „nerusgug. subyiseidns, 

albidus amarng,, ‚Seming, aumero varia 13% — 2 lin, longa, 

uborbieular A, aterrima Iaevia hucida,., altero_ ‚Iatere plerum- 

que nyexiore,, altero ‚vario, modo ‚gonayinsonlo, line 

in modum. earinulae. | pa 

cursa, , 

6 ‚genninm 

‘Ineunte’m. Octobre epidermis in ramulis hornotinis fin- 

ditür. eolorgne viridis eoram .iransik. in einereum. Gemmae 

füseae eylindrieae plus minus aculae in folioram axillis soli- 

iarfae (hinc oppositae),. in apieibus plures, uua media major 

atvutior, "sub ea: done 'minores. oppositae in ‚foliorum axillis 

sessiles. vel enm- foliis alternantes;. in quoruim axillis nene 

tres reperiuntnr- multo minores, serie unira dispositae, nallaeve 

Si’$rnoius in ’axilla faerant foresve. 
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Man kaun ans dieser Beschreibung sehen , dass die sehr 

kurzen Blumenstiele, welche auch bei der Frruchtentwickelung 

keine längeren Dimensionen annehmen, weshalb die Fracht 

fast siizend erscheint, nehst der weissen Farbe der Beere die 

vorzüglichsten Unterschiede von dem ächten Xylosteum bilden, 

dessen Behaarung ganz dieselbe ist, nur in sehr verschiede- 

ner Menge anfıriit, und daher die Blätter bald fast weich 

filzig, bald fast kahl erscheinen lässt; dessen Blatforien 

sich ‘sehr variabel aus verschiedenen Gegenden” Zeigen, &0 

dass dieselben schon am einjährigen Zweige bei den wenigen 

Blattpaaren desselben zuweilen alle Vebergänge der Ellipse 

aus der rundlichen bis in die lanzetiliche Form darbieten. , 

"Es bleibt also für diese Form, als Var. brachypoda besser 

denn als loucocarpa zu bezeichnen, nur nöch zu ermitteln, 

wo sie wohl wild vorgekommen sein möge. u 

"Von Furezaninow ist eine neue Art D chrysaniha 

aus der Baikalgegend aufgestellt, deren Diagnose ‘in der Flora 

Rossica Keine genüigenden Unterschiede von Z. X} yloszeum de ‚dar-' 

bietet, welche nach dem 'Tent. Fl. Ussuriensis mit jener vor- 

koismen soll, Regel, der diese Art jetzt ebenfalls annimmt, 

'nächdem er sie früher nar ‚für eine Varietät gehalten, giebt 

aber auch keine nenen Kennzeichen an, und es ' würde sich 

doher noch fragen,’ wie unsere oben beschriebene Väriefä 

von der L, chrysantha verschieden sei. 
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ET nen 

wre : ur elabein sn alleine 

' u ? anlötone *' _ 

nn. Adalf, Seren 

una, ende et dent Ey 

An: 'amico Willkomm 'rogatus.ut’Hieraci genus difficillinnm 
in Prodromo Fiorae hispanicae.:aucloribusMawritia.Will- 
ko mm et.Joanni Lange. tractareın, mox..intellexi-Higracia 

„higpanica es ‚Pyrenaica tam,.aflinia ‚esse ut. wel sonjupctim 
illustrengur. , . 

„„Pyremaei praesertim. hispaniei, 

m ‚proferuni, gnae nagna vor Dario. pr um 'cog; 
Be hnicher 

allo loco" huonsgne Teperta Sun. 

In Commentatione mea nonnisi ea x Hieraeia illustravi, q 

ram specimina in Hispania | ‚ee Pyrenacis leota vidi, quia 

anclores saepius sub eodem nomine species diversas de- 

soribunt, Bonds! EEE ’ 

Omninm. Hieraeiorum, quge signo!. ‚Post nomen ‚anotorig 

hotata snnt, vidi speciming orginglia,... non 

-Gratias ‚qiiam’ maximas age viris elarissimis et summo- 

pere venerandis, qui herbariis suis uiendi :summa. cum dihera- 

litate..mibi .dederunt veniam, vel plantis behevole mecum com- 

munieatie vel.observationibus suis vel seminihus missisimagno- 

rn jede 
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pere me adjuyarunt, imprimis Eliae Friesio, Grenitro, 

Willkommio, Laggero, Bartlingio, Hampeo, 

Opuscula, quibus in commentatione mea imprimis usus 

sum, sunt: ‚ 

1) Symbolae ad historiam Hieraciorum, auctore Elias Fries. j 

Upsaliae 1848. 

2) Commentatio de distributione Klieracii generis per Europam 

:geographiva;, ;anctere A... Grisebach. .-:-Sädtipi;-prigr: 

revigio specierum Hieracii in Europa sponte erescentium 

Goettingae 1852. 

8) Flore de France par Greuier ei Gödron. Tom. IL. pı 348 

— 388. 

4) Prodromus systematis naturalis regni vegetabilis, auctore 

ı De Qäu dolle. Bars:VIL, pi 198 — 240: i(Genus.Biera- 

:; eium: a: Froelichio !elaboratum est) : eh 

5) Köch’s' Synopsis der ‘deutschen und sehweizer'Flor 

"5) Deutschlands Elorä von’ Ludwig Röfchenbach 

Gustav "Reichenbach. Al. Bd. XIX, P- 62—Ti8 

vi, id de üeninte plan- 
„dwmsbrag 

tae Reicheubachiänae sum „planta homenyms a me de 
sertior factus sum, j 

Ba FE SE S2Ee 7 PETE Eee Eee Eee Fear) 

plan reebo gl pay 7 PT TREE 

Pr) 

Couspectus Sectionum. en 

IERNOERRT 90) :7777 777 12 
vgpi 2 1EBt 

Achaerii custäe äpice distinetae: Be 
Achaenii costae pliea- annuliformi‘ apiew son hl 

u ea ar MER I: Pulmouaeee- 
© Rbeoptaculumhiritme url N j 
+ Folia eglandulosa ;:..:-: 4:.Coninshötdene 

Bolia glandulosa : .:. : . 9 Aniplestonulit 



| Receptaculum glabrum:.- 
A Pill plumsia. ice. 

», Pili ssimpliees. : - © 

eo! «Phyllopeda .: ir, 
. '» Aphyliopode; :ı* © 

» Ligufae:-biliatae 
Due) Ligulac: glabrae.. 

"Obe. i ech 
© quibus speeimina“ ih” Hispauia rel’ Fri f 

Ketepf" antun” 'cäd ae: 

titel” Yidh, jelate 

Be PR Fri Fr Grib, © 

(Püoselloidea Koch, Gren.) a“ 

| . Scapigera, Innovatie 'ybiie ‚ber 'stolanes. "Achdehia ni 

! ma he lüngey ch Bye 
voran 

en ot Dispositio.spesierum 

} Bali glandulosa: 3: 

* "Abizeing; praemorsum;:glandulae prae- 

na ter valent; imyrzadenumBaissı] 

. ER anisotrichiem Gris.| 

F 

\ : »Rhizoma-repens;«pili praeralent ' 
Bi 
Pu Rolisi eglandulosa ; 

» Rhizoma repöns;ligulas'subtas pietae. ">" 3 © 

| Folia subtas tomentoincana. U | 

Rosula centralis fertilis, folia disco-- Den 

"sr > Jora, achasnia Tufo-atra: MH, Pilösella L. - 

Rosula eentralis sterilis, stolones Be 

“url e fentilen, Polia’&öhboloräjrachaer 3 Kur N 

via pallide testaceai.i »'-Hu.oastöllanumBoissı!- 

"Folta: gläticn” de a 

j Igülae” 
Eee 
On“ 

BE pumihumn Läp. Grei! 
rd PB morsüm Be . 

'solores. 
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1. M. myriadenum Boiss.! Reut. . rllesin, 

Rhizoma praemorsum; folia rosulata .parva :vbovato-spa- 

thulata glauco-virentia concolora nuda subtus efii'margine 

dense glandulosa sparsim setosa supra ‚setosa ; :Boapns humilis 

aphyllus v. 1-phylius 1—3-cephalus purpnrasonns calvas a 

basi -dense glandalosus ‚pabescens; involueri -oyati squamae 

lanceolatae- obtusae carina atro - virides- oalvae »idense glandu- 

losae puberalae, margine pallidae glabrae; ligulae sulphureae 

glahrae sabtug. pietae; styli hutei; achaenia ve ee un. 

Rb. icon, €. 115, IL. 
Sierra de Guadarrama in. tacumine -Penna-laxa: Julio 

1858, Boiss.! 

„a anisotrichun Gris.! L ‚“_p» .B. tn ah 

Rhizoma repens, folia rosulata ohlongo- -apathnlata glauon 

concolora venulosa nuda utringue et margine dense selosR, 

margine et sublas sparsim 'gJandulifera; scapus nanus aphyl- 

Ius 1—3-cephalas calvus inferne laete virens ‚sparsim, glän® 

dulosus glabriusculus, apice-dense glandulosus ‚et, puhescens; 

pedunculi forem suhaeguantes squamati dense glandulosi el 

Pubescentes; ‚involueri ovati squuamae lanceolatge ; ohlusiuson- 

Iae calvae carina atro-viridi dense glandulosae, sparsim, pubt- 

rolae, margine pallidae glahrae; .ligulae :sulphurpge..glahrn 
bin sabtus pielae; achaenia atra 34 longa.. -, 

Rb. icon. 1. 108, UL... ou. 2.0. 
H. Auricula, Willk, Sert,, Fl. Hisp.. Be si. on exB 

n. 204), non L. >. nr 
In arenosis pascuisgue montig.; ‚Sigrra, de; Monoayo Ara 

goniae leg, ‚Willkomm Julio 18501... 4 =: 
FH. myriadenum Boiss.! proximum differt vlizomate prae- 

morso, foliis brevioribus ‚obovatis dense ‚glanduliferis,,® gu apa“ 
sim Piliferis, scapo purpnrascente a hasi dense glanduloso. 

Cum eaeteris Hieraciis commntari nequit. 

nn. 
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EHE Piloselh LE: 5 
Rhizoma repens stoloniferum; rosula-esüträlis fextilis? 

scaptis aphylius- 1- cephalüs: (Vi Iusu fürcatus); "Solia “spathu- 
lata 'obfusa: egländulosk"triiique: setosa 'snpra 'viridig: isublns 
pube stellata incurva; Iigulae subtus normaliter rubro- vittä- 
tae ; :achaenia:rufo -atra, ::.: Rx ” 

En u 2, Gr ip Fir “Gren 2 
vi; nur una 5 Fir sen en 

RE 
a. pilosissimum Fr p. 3. "Folie supra 

nuda, involueri villosissimi eglandnlosi squamae Tanocolatas, “ 

RB. Peleterianum Merat. Rb; icon. Wr. 

In Ässiiig rupälin‘ pröpe' hiveih inontis Cerro Mazöfta in 
Sierra. Guadarrama ad alt. „6000 d Lahge, Jinio" 18521); 
ii oollihus gräminosis in" yalld“ 5 { 
1860; in monte, ‚Pen. de Oroäl: V 

#° Wälllköktud 1100 
Gas del'Campo' Prolonkor 

ß. incanum DC. Frod. Bolia uirinque pube stellata 

deusa lepidoto -incana , -involueri « villosissimi ‚suheglaudulosi 

sduamae :lansenlataei:.. urn 

: Hl} velitinnm gende, 2 Schw 77 

SH, Piloselle:ßi Faröidkenm Horbung, Bi; iton: & 109.1. 

Trausit ih folham:w, inter:quam. saepius oreseit. 

- Pherto.üo: Navavertadä in Sierra de Güadaträmar Bour- 

gean! 10, Julio:1854; "in. fissuris rupium /prope nivem montis 

Cerro.:Mazotta in Sierra de-Guadarrama. 6000. alt. :.J. Lange! 

Junio 1852 inter H, Peleterianum leg.; in monte Sierra. de 

Lugar ad alt. 5800‘, Willk.!. 15. Junio. 184535. Sierra Nevada 

in:graminosis. in ‚Jätere::austegli Tcacıminis. Dornajo:: Wwillk.! 

25. Junio:1845; Sierra Nevada.ii jugo’inter Anvios Monachil 

41 Bir Bd, 64 Hen, 
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et Dilar ad alt. 7500 — 8000: Willk.! 31.. Julio 1844; pl. 

exe, mo. BR ex p. | EEE ae rs 

', Haec‚forma..prope acceedit; ad. H. castellanum Boiss.! 

foliis. Janoeolatis, :rosnla. centrali. ‚sterili, : sjolonibus ‚Horiferig 

et achaeniis pallide, testaceis distinetum. ......3 oem. he 

y. grandiflorum Fr. Folia subtus tomentosä :candi- 

cantia,.gapra viridia nuda pilifera; geapıs apice dense ;glan- 

dulesus et elongato-pilosus; squamae involneri pilis bask:ni- 

gris, ‚sglandulosis et glandulosis veslitae, exteriores ovato- 

B. _ macranthum Ten. 

. ‚Pilosella L. Pf. nigresaens Wilke... 

Pr, 9. 20, 6, non Pr.! FR vn 

.. eollibus. ‚gramingsis pr. Bilbao leg. primag in n Hispauia " 
Willkomm ! Majo. 1850... . " 

Planta aum, speeiminibus H. macränshi' Ten in Nebrodi, 

bus ah Huet de ‚Pavillon 30. Junio 1855. lectis,; ad amugeim 

eonyenit, Glandulae involueri modo, fere, evanescuut,, mode 
abundant, 

alu oem 

Sert. Fi. "biop, 

Ber mi 

Au: eastellanm. Boise,}:Beut. En 
Rhizoma repens stoloniferum, rosula-:contralis steriliß, 

stolones elongati florileri 1-cephali, rarius furcati,.folin lan- 
ceolata. voneolora, ntringue. puhe. densa stellataincana eglan- 

dulosa; ‚Jigulae sublus pietag;-achaenia ‚pallide Aestaoea,s 

‚Folia inter ‚pubem. sparsim setosa,.rarius calva. .„Pedun- 

suli glandulosi.... Squamae, involuexi laneeolatae..i.. . 3!” 

HB, Pilosella We. var Er. Le Br 3. H. vastellamim 

Giis, PB. nem rm vn ae! 

‚Oceurrit: formis 2: -... a EEE ER San) 

"00 pllosun; \involueri squamae: ıpilis elongatis: eglan- 
dulosis-albis- basi fuseis obsitae, pilis brevioribas ‚glandulosis 
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äntermixtig; «= ; Pili glandulosi änyoludri in. hae. forma inter- 

dum prorsus evanescunt. eben 

In pascuis Sierrae de Guadarrama prope Chozas: Bourg.! 

19. Inlio .1854;, in Sierra de Marzanal .prov. Leon: I, Lange! 

40. Inlio:, leg,; in pascnig, inter Alba de Tormes ei Salamanca: 

Se BEE EEE Pape ed nel 
ui Be glandulosum; , involuori squgma, pilis glandnlosis 

breyibus: „obsitge,; pilis elongatis eglandnlogis, ‚Prorsug. destitnfae, 

>. 'I pasewis Siergae, de Guadarrama.,ad. .radices Pico de 

Pefalsra,ad alt. 6000, Willk,! Sept. .1850. .; ... , 

nt H. nanıın in sp.! 

Rkiiömd repens stoloniferuin , "stoloues abbreviad; folia 

vogulata glauca fanceolata acutinscola eglalidulosa 'udda supra 
se nrgiud Selösa gs" "sonpus uänus äAdsceidens aphylius vel 

basi' 1% "#hyllus“ 'gländufosiis häsl spardiia' aßiee’ dense 'stellato- 
Hüheädang" gig: depliäliis;' "pedunetli tömentosiglandalosi 
vr üearl saffüliKapituluni sulacqunntes capitulum par« 

vum, involueri ovati squamae imbricatae lanceolatae -obtu- 

Sinseulae'‚uigrientites setosae basi- glandulosae pubesoentes ; 

ligulae sulphureae subtus' pietae, istyli nteiz achatnia we . 

m BPeniacaprie | nie itinek. 1829; no DO. , net Koch 
Wide ea ei 

ONE gerieilad"L vai. Fr. tee) ver. Sour oa 

FR shatna valfe‘ E res ‚ad alt. 7000 ep. Eudress! Aus. 
1829. » ' 

H. Auriculu L. differt: 1) stolonibus elougatis, 2) foliis 
Iingalatis obtnsis 'önlvegcentibus, '3) seapo’ altiori, 4) involn- 
ro interrupto 5, squamie- iuterioribus:'verlicillatis;...8): ligulis 

eoheolrihuse‘; 33 ein ann era der net, 

H, punilum Lan. H. brevischpum DC.)differtz 4) chi- 
zonate Praemorso ästolono; 2). seapo Strict, 3) folis subtus 

41* 

en Ar: jeotorateng. 5 Br 
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dense puheseentibus, :4) involueri‘. sgnamis ‚interioribns „acntis, 

5) Nignlis concoloribus. Braten et Best; Yallı 

H. pümikun” Lap. Gren.t’ 

" Rhizoma praemorsuni astölonunt ; folia rosulata "lähreo- 

lato - -spälholata &oncolora ohtusä’ iteikique -selosa" ögländulöhh 

stellate - -pubescentin ; scapus nanns sirietus" 1 ig:  oephälas 

eorjiibiösus ee phyllüs 'enlvestens toinehlosus; pednnenli, 

ereiii 'tomentosi" $landulöst paree pilosi eapitulum vix Aeguäi- 

ies; involueri subglobosi squamae lanceolätae longe et’ dense 

pilosae sparsim puhescentes, inieriores- Acutae); lignläs !eön“ 

on 

eolores Iuteae, stylus luteus; achaenia atra. _ 

zu Br pumilum Fr,.l. ep. 35. Gren.) 1. “ rs 351, „Gris, 

1,0% pet. Ab, „106 1. IN. : in 

ZA, bmeviscapım. DO. A, fr. Vup- 439, Froel. 1 % 7.206, 

non Koch et,Gaud, Cal...de Nouri in.Pyren; .or, ‚Greniert:.. 

« .Folium, summum apice ‚scapi, paule infra pedungnlos .el- 

tum. „Seapns, basin.yerans. modo, glanduloans, modp, eglandur 

lasuß. „1a. :4 Zeus tat nlesn IR 

Obsiuh Hu iprmitum , ln = Grepis, Pyemaga. Lu, 

pamitum, dJagq,. ==. H, Jarquins Will... :, .: kraft 

in Obs. 2%: M,, breviscapum Koch et, A... brev 
Gaud.!, ab H. dreviscape DO, distinctissimum, est, „plante 
eadem, quia H. glacigle Lach, (H. breuiscapum. Koch) ei 
A, angustifolium Hoppe! (H..brevisogpum ‚Gand,), quorum 
innumera vidi speeimina, specie non differunt, el 

6 

ni, Seetie, MH, Cerinthoiden, mihi..,... aut 

Cerinthoidea ‚Koch emendata etranata, . „iyarerini 
Cerinthoidea (excl. H. #richooephalo «\ et B.: sation 

m et Lanifera Puls... Der wur 
" Gerintkoiden (exel. H,- "oydoniaefolio T Thom, Mm Pronan 
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thoidea ex p. (H. pyrenaicum Joxd,}). et Acoipirina ex p. 

u hirsutum Gren.)) Green. bo 0.0.0.0: 

:. Cerinthoidea “(exel. H.. vestito Grem.! .et ıH. pseudo- 
oerinthe Gaud.!) et: Amplerivaulia ex p. Gris. 1. 

„Innovatio .per.rosulas, rarius per gemmas olausas. Folia 

tglandulosa. Ligulae normaliter eiliatae. Rexeptaoulum hir- 

tun,»ckchaenia 14, — 2‘ longa.,. costae .apice conuexae. 
" aber. . 2 aa 

f Glavis specierum. 

Phyllopoda i i. e. folia rosulata sub 'ahihesi persistentia. 

":Gaulis’oligovephalus, involueri squanae aeuminatae, 

. Folia glauea, j 

‘"Folin 'opaoa , siylus Äuteus. 

“: Inveluerum ovatum, folia obovata v. oblonga utringue 

pilosa, 

Caulis aphyllus v. I-phyHus, in-- nn 

i vol. glandulosum pilosum '. . A, Lawsonii mihi! 

j Caulis 2-phylius, invol; villosum: | 

| eglandulosum ::: .. +. «A. 'mirtum Froel. 

Invol. ventricosum, folia 'oblänceolata v. oblongo - lan- 

>. esalata Supra glahra: >: 

Folia rosulata.oblaneeolatasub- - 

| integerriina, invol. squamae vil- 

"9.072. losae acnminatse . . . Bl. cerinthoides L. 

Folia rosulata oblongorlaneeola-* 2... - 
ta argute.dentata invol.squamae 

‘ n ..„. glandulosae parce pilosae ou- 

spidatae. . 2 2 0 nn. BR vogesiacum 

!. ‚Felia ‚nitida:supra.glabra. :. .. u Moug.! 

‚Stylus Iutens, invol. ovatum, 

Canlis i-Aorns, invöl. squamae 

appressae, folia glaberrima ZH. odovatuın Lap.! 
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Gaulis pleiocephalns, invol. squa- 

mae exteriores palenli-recur- © nd. 

vae,. folia subius pilosae . H, nevcerinthe Fr.! 

‚ Siylus Inspescens, imvol. ventrie. : Fr 2" ri 

COSUm ie H.  Tamprophylium 

" Folia‘viridiai wa Pt 

° Ligulae eiliatag,'stylus fuseus, folia a petiolo distineta: 

Eriopodum, folia uirinque pilosa, 

invol, ovatuıı 0... u A. bicolor nm. sp.! 

-Gymnopodam, folia snpra glahra, . .: u it! 

simvol; oblongem- . » :. HL olivaadum Gren.! 

Ligulae glabrae, Solia in ah n. Be 

angustalae 2 2. . H.Willkommiin.sp! 

'Eaalis’ polyeephalns,. invol.: squamae "obtasae v.ardiiuseular, 

stylas fuscus, folia elliptica. 

Folia glauca, canlina sessilia, rami- re- 

enrvafo-patentes ds „u. Hu Bartlingiinsp.! 

Folia viridia, caulina cordato-amplexi- '... 

eaulia, ramwi.ereoto-patentes. :: : i- 

»Pedunenli et.invol.-villosa, squamae. 
acutae, achaenia rufa1!/,/X 15. .H,compositum Lap- 

Peduneuli et invol. oalva,. sqnamae.ı 5 

obtusae,! achaenia testacea 2” 

Inga a 2 2. H. Lyohnitis n.p.! 

Hypophyllopoda, folia“ enspidata super. re--: 

. mota, pedumonli: arrecti v.’ad- 

scendenteb 0.0 ch poremaicum ort! 

Aphyllopoda, folia approximata acata v. acı- "| . 

minata, pedunculi- patentes‘ ZU. Greniert n. Sp! 
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4 Phytllopode i. e. folia sub anthesi ;persistentia.: 

7. 3. Lnwsonii mili. 

Eriopodum et’phyliopodum, pili semiplumosiz folia rosn- 

Iata obovato- v, oblongo-spathulata “glauca opaca villesa 

eglandulosa in petiolnm alatum laniferum attenuäla; canlis 

infta’ peduncutos aphylins v. 1-phylins 1 — 10-cephalus pilo- 

sus v, cenlvesceng; 'peduncnli adscendentes; 'involneri ovati 

viridis glandulosi sqnamae acnminatae; 'receptärnlum hirtum, 

lignlae eiliatae, stylus Juteus; ‚achaenia rufo-atra 1%, longa. 

:"Planfa“-polymorpha: folia rosnlata' modo obovata modo 

oblouga mods elliptich; modo sericeo -Janata modo supra parce 

pilosa modo glaberrima, modo dentienlata modo integerrima; 

folia floralia nune sessilia nune semiamplexienulia nune basi 

eördata amplexirauliä, ‚nune braeteiformia nuirc'ampla elliptiea 

v. cordato-ovata, 'nume Janatd nune pilosa nnne gläberrima; 
canlis 'modo pilosus’modo zlaber; ‚pedanculi modo glaudulosi 

mode egländulosi, ° 

Noli igitur 'inirari, auetores hane speelem in plures spe- 

dies divulsisse. Forinae 'primarine 5 distinguendae, inter qnas 
transitus maltiplex et manifestissimus, innumeris speeiminibus 

& me 'sccurate examinatis. E 
0. Folia rosülata oblongo-spathulata dentivalnta acuta 

supra spärsim pilosa, peduneuli ‚glandalösi, ‚involnerum 'glan- 

dalooım pubescens. ö 

-H, Lawsonä Vill, el 
H pulmonariumn Sm. 

<H. sawatile Koch ex 'p. 

 H; Lawsonii Güs. 1. eo. p.18 ex p. 

In rupestribus Montis serrati: Costa! Janio: in Sierra de 

Maria in fissnris vapiumn- lateris septentr. ad all 5500-6500.” 
Willk.! 12, Julio 1845, 
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ß. Folia obovato-spathulata integerrima mucronata 

supra 'sparsim -pilosa, peduneuli glandulosi; 'involucrum glan- 

dulosum., a 

H. saxatile Nilt. 1789, nee. Jacg. 1769, 

dB barbatum Lois... .... j BE 

H. scopulerum Lap.. 

BL -Lawsonii Froel. 3. ©. p. 238. Gris, 1. 0, p. 18 &x-P... 

‚B.-saxatile Fr. 1..e..2.63.. Gren. 1. .u..9.359. .. : 

H. Lawsonii Rb. ie, t. 130. , : 

.. Prope Gedre in. Pyren. centr. Grenier! 20. Junio 1809; 

Yallse de Lesponne pr, Bigorre: 3, Lange!.19. Sept. 1851. 

. Ye. Folia sericeo - lanata,, pedmonli-glandılof, invol. 

glandulosum. . 

H..phlomoides Frodl, l. e. p. 233. Mr. 1. Sr Pr Ta 

. B. serigeum Gren.! se. speeim. partim.. Bh.ie, (. 131: Il. 

. In Pyrenaeis oentr. pr. Gedre: Eindress! Aug. :1881, 

Gren.! 20. Junio 1859; Chaos de Gavarnie: Bordere! in:Py- 

renaeis Arragoniae al rupes calvareas in valle, Anvii.Gallego 
ad alt. 2500—-3000°: Willk.! Junio .1850.. (pl. sel. 367). 

d.. Folia sericeo-lannta, ‚pedunculi. eglandulosi , invol, 

glandulosum, . . on B BE 

HB. sericeum Gren.! l. 0. p. 360; Gris, lo. p.49:: > 

Chaos de Gavarnie:. Bordere ! in fissuris rupiumregionis 

alpinae Sierrae Neyadae in summis rupibus cacuminis Dor- 

najo ad alt. 6500: Willk.! Aug. 1844. Done! 

& Folia rosulata oblongo- spathulata argenieo- „Tanala 

repando-Jdentata, floralia basi eordatz. ampiexiraulia glabra; 

caulis infra pedunoulos aphylius glaberrimus, pedunenli.eglan- 

dulosi apice pnbescentes, invol. squamag. parce glandulosae. 

AH. sericeum Costa. in. ln! ! 

Peäasooz de los tres: ‚Ponis, ä Organnjar.. ‚Costa! Aus: 

1858. PERSEERER EN: 
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.. Ober. Qnid sit: A. -seröcenm Lap., sine spetiminibus 

anfhentieis non dijudivandıım. - Loxet (Bull, bat.. de France) 

plantam Lapeyrousii hybridam deelarat;- ‚quam-naminat. H. 

sqwabili- cerinthoides.. ee hen en. 

WB 3; situ Froel, Fr. Gren.! 
" Erio-et phyliopodum,, pilis semiplumosis elongatis vil- 

losum; canlis humilis palmaris v. semipedalis villosüs infra 

pedunenlos 1 — 2-phylius; folia glanea 'eglandnlosa ulrinque 

villosa, rosulata obovato - spathulata integerrimä, "saulina semi- 

amplexicaulia, oblongata acnta; peduneuli villesi subglandu- 

lost} “involueri: :ovati- villosissimi eglandulosi squamae acnmi- 

nätac, Feceplaculun hirium)- lignlae Eilialae, Stylus Inteus; 

achacnia vufa 117,” „longa. “ 

Ri genainum: folia utringüe villösissiiha, caulina 2. 

OH: mitum Gren,.! 1. 'e: p. 360. 

»"Pie“blane in Pfrei. coutr. Bordöret Grei.! 

£» Ramondi: folia glahrata; 'oaulinum 1. 

H. Ramondi Geis, 1, ec. p. 20. Bb, io, t. 13%, 

Obs. H. miztum Froel. 1. c; p. 216, Fr. ic. p. 64. 
et Gren.!"planta eadem est, ut e Froelichii diagüosi ]. e. ap- 

paret. Synonyma H. sazatile Vil. ei H. barbatum Lois. 
apüd:Froel, exeludenda. Num H. märtum Froel. Fr. Grey! 
sit planta homonyni Tafepran nönnisi spoiminibus authen- 

..%, HM. cerinthoides. L. . 

Caulis, 1 -.3-folius 1-—5- vephalus apige pubescens et 

Slandulosus;. solia glauca.. '‘opaca. subtus, et. margine- sparsim 

Pilosa supra glabra, rosularia spathulato -Janceolata subinie- 

gerrima. mueronato-acnta in peliolum: villosum.attenuata; eau- 

line oblongo-lanceolata acuminata; pedunculi elengati. .ad- 

Seendenies pnbescentes glandulosi;..Nores speciosi. ampli; in- 
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volueri- depresso- ventricosi squamae villosae: acuminafäe ap- 

pressae, receptacnlnm hirtum, ligulae- eiliatde, "stylus’Iuteus; 

achaenia rufo-atra 2” longa. ' od sach, 

Planta polymorpha, ‘modo eriopoda, mode  gymnopoda, 

involaeram modo eglandulesum modo inter pilos zlandulosum. 

H. cerinthoides Fr. 1, c. p. 57, Gren.! p. 360, Gris.! 

Pr .0,. ‚non Govan, Froel., nee Vill: u on 

9 flexuosum Lap. BER 

ü AH. longifolium Froet. |. e. p. 229 et H. Eapeyrag 

Froel. var. 8,7: 232, 2 

ken: % .genninum: folla radiealia spathulate. „Ianceolata 

breriera, ‚ranlina. sessilia.v. semiamplexicanlia, pedunenli.pi- 

losi glandnlosi, involnerum rirens, 0 

Gavarnie in. Pyren, centr.: Grenier! Gedre:. Bordöre! 

P: Tongifolium: folia radicalia longius petiolata-spa- 

ihulato-lanceolata elongata, caulina sessilia, pedunenli glan- 

dulosi calvescentes, invalugrum. nigricans. 

H. longifolium Schi. 1. - oo. 

. HL eerinthoides Rh, ie. 1.135. 1. Bourg_de St.‘ Bierre 

vallee, d’Entremont. in; Helvet. ad alt. 5000: Lagger! . + 

BE Pyrenaeis hang formam non vidi. Re Be VE 

y. latifolium: folia radicalia oblongo- „spathnlata, ve 

dunculi glaugnlosi calvi,.involuerum yirens.,. . I 

Col de’ Basseck in regione. subalpina Pyren«: h, Lange. 

3. Aug. 1851! 

6. Endressii: folia uirinque pilosa, "radiealia Jongis- 

sime petiolata,"caulina 'petiolata ; corymbus sub-5- eophalus. 

In rupibus "möntis' St. Sanveir | pröpe St. Joni Piel de. 

Port’: Endress! Innio’1831. \ ' j 
Ole. Hi cerinthöides U= = MH. Tongifoltem So. F ‚Froel 

Koch BEE 

H.:cerinthoides Genan = H. neocertithe u 
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„HE cerinthoides:Vill. = H. psendocerinthe Gand.! Koch. 

HA. :cerinthoides Kirschl, prodr. mss, 75 = H. vogesia- 

cum: Mong.! no nt 

10.8. vogesineum Mongest! 1 i er 

„Canlis 1-2-folins 1 — 4-cephalus ;apice. glandnlosus; 

folia Inete glancescentia argute dentata margine et: cosia sub- 

tas ‚pilosa,.sopra glabra, rosulata oblongo-lanceolata in’ pe- 

figlum, longnm, „villosum attenuata mucronato-acnta, canlina 

oblonga, segsilia ‚(raro. semiamplexieaulia).:acominata; pedun- 

eali elongati udscendentes pnhescentes glandulosi, calyi;. invo- 

hugri aigrieantis. sqnamae glandnlosae . sparsim, pilosae enspi- 

datae,, „Äuteriores, appressac, exteriores laxae, ‚rereptacnlum 

hirtom, ‚Ugulae ciliatae, stylus Intens ; achaenia ‚rufo -atra, 

, “A, vogesiacum Fr. p. 59. Gris.. p.,?1. Gren. p. 361. 
Rh, ie 1, 135. II. h. BE 

HA. decipiens Froel. p. 230, "Koch, 

H. Mougeotii Godr. Fl. Iorr. Il. p. 77. 

= * Prope ‘Luchon in Pyren.: J. Länge, 6. Julio 18511 

eh Differt ab HI: ceröutkööde L. proximo nomnisi foliis ro- 
sulskis: Tatiorihus*ohlongo’-Iancealatis: argnte denfatis, involneri 

bigricantissquamis- «nspidalis: glandulosis paree“ pilosis. : 

erältänen species: culture probatur. 
“it M. obovatum Lap.! Grenst 
'» Phyllopodum et 'eriopodumy’eaulis spithamaets: 2-23:-phyl- 

Ins 1 Kerophalıs glaber 'npice -pubescens sparsim "glandulosus ; 
kolia:glahbra. nitida gläncesceutin: integörrima, rosularia: pauca 

spathnlata obinst mncrönata'in petiohum Tonginsculim pilosum 

Angustata‘,  caulina’ semiamplexicanlia acuminata; vapitnlum 
Parrum;- involneri -ovati ‘obscare  virentis: squamae ' 20 — 24 

anceolatat iaruminatae parce puberulae glandulasae- pilösae 
Appressas, receptaculum hirtum, “ligular eiliatae,- stylus «...; 
Anhaenia rufa:12/,’” longa. \ 
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: H. .cerinthoides 1. :ßs:glabrescens. Gren, 1, c, P: 361. 

-. Rochers de Sarzane in: Pyren.: Lap.! Loret Junio 1854! 

H. cerinthoides L. differt 1) foliis opacis ‚margine: Vet: 

subtos pilesis, rosularibus ‘oblanceolatis aentis, %2)- Noribus 

majoribus,: 3) involnero depresso „ventrienso villoso, 4) achae- 

nis rufo-satris 27 longis. '* ur u ee alten 

:: HM. aeöcerinihe Fr, listinguitir 4) canle 'altieri 'pleiode- 

Blinlo corymboso-pänienlato, *2) foliis majoribuis "subthus‘ pi 

sis, 3) involneri glauco - -virentis‘ squainis' eälvescentibus, ex 

teriöribus patenti reciirvis.” " 2 

bium, ula 

convenit, *"Differt 'enim planta Grisebachii Baule apite 

pilöso, Soltis margine et costa subins piliferis, saulinis aeun 

(is, involucro subglanduloso, squamis 32 — 40. 

12. I. neocerinthe Fr.!. : Bun nt) 

Canlis 1 14, - pedalis corymbosns: v.- panioulatus;; 1— 

2-phylins apice ‚pubescens et glandnlosus 3- — polycephalus; 

folia.‚glauca subtus sparsim pilosa pallida supra nitida.:glabra, 

rosularia.:obovatg - spathglata..oblusa in petiolnm. alafum -altd- 

nuata, caulina oblonga v. subpandnriformia ;semiamplexitaulia 

v. basi oordata amplexieaulin acuta; - pedunenli ‚elongati iad- 

soendentes pubescentes glandulosi :oalvescentes; involneri ovati 

glauco - yirentisisquamae acuminatae.glandulosae: ealvescehtes, 

exterjores. patenfi -recuryae;; ;rereptaculum hirtum , .ligulae = 
liatao, stylug- Anteo- viridis; .achaenia rufo-atra.:- - i 

: A. cerinthoides: Gonan, 'Froel, ‘non L. nee :Vill.! 

‚HA: rhomboidale ,:. elongatum; ‚eraaticum;: glaucum;: ‚als 

tisstmum ,.- cerinthoides :Läp; sec, Grenier, yui ‚speeimind 

anthentica in. .herb,. Serreg-vidi...od . :: Darsye: 

H. rhomboidale Gries.! p. 22, Rb. ie, 6.183, 1. 
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: Brope ‚pagum, Corsayie_ in. monte Rör.-de la Fans; ‚Canton 
ahle, suıPyren..igrient.: Endress!. Junio :1830;prope -Mo+ 

talannia: Endress! Julio 1830;. in. Monte. serrato 

Comet: Juni... ou. tn den. a 

Differt ab Hu cerinthoide L. caule pleiocephale, foliis 

nitidis, radiealibus- obovato- spathulatis ‘obtusisy; 'loribus mi- 

noribus, involueri ovati squamis glandulosig. calvescentibus, 

xterioribus patenti- -resurvis, . 
et Warn 

-cdB, Hu Jamprophylium a: sp. © on 

'. Phyllopodum..et eriopodum ; caulis:pedalis-2-folins -2- 

vephalus arenato-adscendens hast pilis dentieulatis parce ad- 

‚spersugy::medio ‚glahratus, ‚apier. spärsim. pubescens et 'glan- 

‚dulosus ;:-folia- intense glanca :nitida-eglandälosa . costa dorsali 

'ettfnargine.'pilosa :caeterum glaberrima;,.'rosularia:;longe -pe- 

tiolate obsolete ; v;:repando.-dentieuläta, ;exteriora. obovato- 

spathulata: obfusa.,. inisriora"oblongo- spathulata  breviter .acıı- 

uinala, caulina- sessilia enspidata; peduneuli’elongati adsren- 

debtes pubescentes:denserglahdulost-ealvi; involueri. vensricosi 

intense viridis squamae lanceolato - Tineares "audtinatae "glan! 

Aulosae: pilosag;; ;exteriores -laxiasculae;: .receptaeulum hirtum, 

ligulae eiliatae, stylus fuscescens; achaenia ignota. -. 

“siuÄdirapes umbrosas ‚Montis Maladetta Pyrenasorum: legit 

CoatasdR Aug. ISSBL ne. ch: uneah, imalu na 

"zL-Iimprophylhln dient 1) ab ‚. cerinthöide Li f64 
Nis niiidis, Tosuläribus Iohge :petiolafiß ; “exterloiibns oborato: 

apathulatis,; -intetioribas -oblohgis ,. etistylis: füscoscentibas; 

®%) ab H. vogesiaco Mong.! foliis aitidis obseure 'glaneis’ob- 

Slefe »y...zepandai- dentieulatis ,. - invaluoro... villoso-= et stylo 
füscespente ;.:&):ab Hu obovazo, Lap.!'foliis repando-dentieulatis 
vostä-dörsali;iet-margine:.pilasis;.- caulinis:sessilibus, - edpitulis 

wäforibus‘, involuerd’ venfricoso., stylo. (usaescente;. 4).ab HM. 
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neoecrinthe Fr;!''caule' 2-floro;: foliis rosularibus "longe pe- 

tiolatis,; eaulinis. Sessilibus, involueri ventricosi‘ villosi squamis 

appressis;: 5) ab H. ölivaceo Gren.! foliis-spathulätis-hitidig 

glaueis, canle inferne glabriuseulo, involueri ventricösi! villosi 

squamis appressis; ; u: ı 

. Cum <aeteris: Hieraoiis non commulandumi:. : :.: ati 

arte Mio via nio edndshe 

"14. 3. bicolor n. sp.! en nk 
Phyliopodum et eriopodum, rhizoma descendens pliri- 

eanule; raulis ereetus spithamaens 2- phylus 3-— 4=llorns.;pilo- 

sts apice glaudnlosns;it-folia. opaca snpra-intense- viridia sub- 

ins pallida.ieglandolosa': pilis- elongatis - ütrinque «et ‚margine 

obsita ;:rosulae.:polypliyllae: folia ‚parva elliptiea-srepanda.-dep- 

tienlata :a -petiolo.länafe: distinela; plerumque- obtusa; ‚mucrd: 

nata ,:aulina-Petiolata:rövata. !v. lancevlata;  peduneuli.fore 

longiores adscendentes gländulosi pübesgentes; capitula mediö- 

eria, ‚involutri :avati olivaceo -higrieantis.squamae: Iandeolate- 

lineares Z0uminalae, pilssap glandulosae_pubesconiäs, exteriores 

patenti -nedurvae;-recepladulum hirtum ;: Ligulae eiliäta; Sit 
lus :fuseus; ‚nghaemia iguota.. ..: 1 oe anime 

=». Gastanexa 'y -Odassir in‘ Pfrenaris 'eatalaunitis::: Costa 

8 Aug, 18584 note nn mit alle 

in Differt ab H. oliväceo -Gren.! proximo :4); rhizomale 

descendente pluricauli apice lanato- comeso, 2) rasula 'poly? 

ehylia, .3).foliis minoribus, ulringus, pilesis-. repaado - dention- 

latis; supra..intese, viridibus, -4) folioram. pilis. elongatiss :P) 
pedungulis adscendentibus, 6). foribus, minotibus, 7)inypluere 

orato.; piloso -pareins glandulese. ;..: on mE 

Hi: olivadeum: Gren.t: contra: gaüdet: 1)-rhizomate "hobi* 
zuntali 1=easli:apiseläude,. »2).rosula oligöphylia,3)- foliis 
majoribus. sopra glahris: argute:. dentieulatis  pallide- ‚vindilus; 

4) folioriim Pilis-brevioribüs, .5)-pedimoulis- ereetis, ‚6):Aloribus 
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aäjoribus , 7) . involuero- eblonge ‚dense Blandülose .parce 

piload, m .s.. ie can De | BurREr, 

BA  Willkommii ii! ifent rosula. oligophylia,. tolüs 

majoribus oblongis. Jaete. viridibus -inciso -dentatis.. supra ‚gla- 

bris. in..petiolum angustatis, enule superne. calvo et. ligulis 

glahris, BE Ze SEE 

3 
15. I. olivaceuin Gren.! 

‚Gymnopodum et phyllopodui, Hhizoma‘ "horizontale ; eaulis 

pedalis‘ 2 =-3-Horiis aphyllus - —_ 2- phylius "basi pilosus apice 

glandnlosus; folia pallide virentia Argute denticnlata rösularia 

lönge petiolata ‚ala Sublns et ınargine pilosa supri 'glabre 

a petiolo villoso laminam subaequanle distincta, „exteriora 

breviora obovata apice rolundata mueronata, ihleriora elliptioa 

w oblöuga acnta ," caulina nulla v. 1—? petiolata v ‚sessilis, 
“ 

bracteiformia Nincaria} pedunenli flore kongiores ereoti 

enles glandulosı ealvi; involueri oblongi olivacso - -nigri- 

cantis Squamae dense 'slandulosae deuminatae, " exieriores pa- 

iehli-recutyac ; receptäcnlui hietum, Üigulae eiliatae, stylus 

, 'achaenia' ignoia, “ 

Chlioüre sü- dessons de Consolation Eyren. ovient,: Be- 

band“ deiexht" 20. Mojo“ 18481 au Tapes unibrosss, ‚monlis Ma- 
Iadeiia; Cosa 18, Aug. 18581 

j 34, u Be öliwagenm Gren.! 1. “ .p ‚Bst. Eh, ie 1 
De Fe 

en 

6, WIIIKOmUMGE np a. dann 
: ‚Phyllopodum;: vhizoma idescehlens ;- caulis’ pedalis etultca 
?-Noras-Lephylius-basi pilosis medio ‚gläber "apica glande‘ 

losna’spärsim:-pubesvens; -folia laete' viridia'ineiso “dentata'in; 
Peiolum longum angustata subtus et margine pilis longissi- 
mis obsita supra glahra, rosulakia oblonga;äxteriora obtusa 
Mmerbnates-interiora: acltay vaulinum"ohlengot-iniveblatum 
Peliolatum;: pedinkeuli‘ glandulosi pubieseöntes' Nlöre- longiores 
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patentes. apice .Arcualo.- adscendentes; capitula miediooria;, in: 

volueri ovati olivaseo-nigrivantis squamae lanceolatae —.linea; 

res achniinatae; parce- glandulösae! pilosae pubescentes; exte- 

riöres- patentisrecurvae.;rereptäculam -hirtum, ‚ligulae ’glahrae 

(Y; ‚partissime. piliferae), stylns vividis v;- fnsens; achaenid 

rofo-atra 14, longa. eh, 

H. olivaceum Willk.! Sert. Fl. ‚bisp, ” 616, „non, Gren.! 

(Willk, pl. exs, coll. n. ‚367. ex Br). 
” B nn! 

Syıi color ‚variat, w in mins, ‚Hieraeiis,, quamgbrem 
idee 

siyli ‚color ads elignes stinguendas adhiberi. ‚nequit, 
irn in: Bakarn ee 

‚ In gquercetis iu Iatere Arragonensi, monüs Sierra, de Mon- 

‚sayo ad alt. Willk. Julio 18501 
lanta, 

a . in ‚integrifoligen : io s argute, ” 

Yolnero parce ‚piloso, densing pubescente. \ 
LE [20 

®. Pinnatifia dum: foliis „Yongioribng "basi _pignatl id - kein. 
incisis, | woluero densius ‚niloso_p eG puberplo. 

oximo, » eh omate, der 
BALEEN Ei 

is ohtusi,, 
Hir0 

Poienüibas, apiee ‚argnato 
6) Inrolaero oyato ‚parce 

glandulifero, D) ligulis glabris r pareissime piliferis, 

"H, olivaceuin Gren.! conira gaudet 1) rhizomate horl- 

zontali, ®) foliis pallide virehtibus. dentioulatis a. petiolo:di- 

stingtis, vögnlaribig ‚exterioribus aboyatis,iapiee. rotundatis, 3) 

follerum pilig ‚brexihns,. 4). pedungalis ‚ereetis;; 5), Horibus.ma- 

jeribus,. 6): Iavalasto: ‚oblonge .dense. ‚glandulogoyu 7); igulis 
eiliatig..! einen ie Fon 
AH Rarting Bes. en. . 

:: Phyllopodym..et ‚eriopodum; eanli v ‚ereotns. Semun. ‚pilosus: 

puherulns eglaudulosus foliatus.;ramosns::polycephalus;.: folin, 



er 

657 

'glauca nnda, eglandulosa utrinque' ei margine pilosa, radicalia 

elliptica minnta denticulata apiculata in petiolim brevem ala- 

tum lanatum contraeta, caulina sessilia: äbrupte devrescentia 

pnsilla ovato -lanceolata longe acuminata; rami 2-fori recur- 

yato-patentes, pedunculi tomentosi parce pilosi Norem snb- 

aequantes;. involucri ovoidei viridis sqnamae_ pilosae sub- 

eglandulogae obtusae; receptaculum hirtum, lignlae. ciliatae, 

stylus, fügeus ;_ achaenia, testacea .1/,* longa. 

JH. compositum Griseb.! in: litt. 

In rupibus ‚Pyrenaeorum inter Prades et Mohil: -Bartling: 

et Osthaus! 11. Sept. 1847. 

; H.. compositum Lap: -differt 1) foliis viridibus, vradiea- 

libus. euspidatis, ‘caulinis cordato-amplexicaulibus, 2) ramis 

et pedunenlis erecto -patentibus, 3) pedunculis flore longiori- 

bus lounge et dense villosis, 4) involucri squamis acntis, 5) 

achaentis brevioribus rafis, 

H:-Lychaitis mihi! differt 1) foliis viridibus, radiealibus 

Atnminatis longe petiolatis,' caulinis‘ cordato- amplexicäulibus, 

®) ramis et pedunculis ereoto-patentibus calvis, 3) involueri 

squamis calvis glandulosis, 4) achaeniis lougioribus. 

18. HM. compositwm Lap. 

. „. Phyllopodum et eriopodum; eanlis erectus pilosus saperne 

Pnbescens vamosus eorymbosus polycephalus infra ramos sub- 

bifolius; folia viridia denticulata nuda eglandulosa subtus et 

margine ‚pilosa, radicalia elliptica euspidata in petiolum bre- 

vem alatım lanatum contracta, caulina cordato-amplexicanlia, 

Sımma vamealia ovato-lauceolata; rami pleiocephali cum pe- 

dunenlis Aore longioribus. erecto-patentes longe villosi; invo- 

Ineri pilosi pnberuli parce glanduliferi squamae acntae; re- 

“Ptacnlum hirtum,. ligulae eiliatae, stylus fuscus; achaenia 
 rufa 1a longa. 

Ur Bd, Os hen, 4% 
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HB. compositum. Froel. 1. c, p. 21%. Fr. 1.c. p.68. Gren.! 

lc. 862, Gris, I, c. 9.25 ex p. D j | 

.. Prats de Mollo’in Pyren. or.: Xatard Aug. 1831. 

19. H. Lyehnitis n. 'sp.! " j . a 

Phyllopodum et eriopodum; canlis erecins pilosus superne 

pubescens ramosas corymbosas polycephalus infra ramos ®— 

6-phylins; folia viridia: minute denticulata nuda eglatidnlosa 

subtas et margine pilosa, radicalia elliptica acuminata in’pe- 

tiolum folia subaeguantem alatnm lanalum contraeta, eaulina 

deerescentia v. -minuta cordato- amplexicanlia; rami’ 1’ 3- 

cephali eum peduneulis ereeto-palentes fomentosi calvi; in- 

volacri. ovoidei,.viridis, calvi pnberuli glandulesi squamae ob- 

tnsae5; - recepfaculum hirtum, ligulae eiliatae, stylus :fusons;; 

achaenia lestaceg 2 longa. . ER! 

In.Monte serrato. Catalauniae; Costa. 15. Sept. 1859! 

H. compositum Lap. proximnm differt 1): folüs breviter 

petiolaiis cuspidatis, 2) ramis et peduncnlis Jonge villosis; 3) 

involucri pilosi parce glandulosi squamis acutis, . 4). achaenlis 

rufis 1," longis, nr 

(Continuntio segaitun.) “a 

eo 
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'Fragmenta Monographiae Caricum 

. ın 5 

tegnis Hungariae, Croatiae, Slavoniae, magnogue . 
Transsylvaniae prineipatu sponte nascentium 

anctore 

Joanne Heuffel, M.D. 

(Cum tabulis duabus lithographieis.) 

‚Leeturis 8 

Op forsan nimis fragmentarium- botanieis tradimus quondam 

sednlo elaboratum et compositum a viro sollertissimo et ve- 

{ 

getabilinm Hungariae peritissimo, Joanne Henffel, Medi- 

einae doctere, ante hos quingue aunds jam defuneto; "quem 

ducem hahuimus in re botaniea sempergne colemus. Caricum 

hüngaricarum historiam completam edere ‚voluit beatus vir et 

mannseriptum pexfgeit, quod nuno incvompletum- et mutilatum 

%% manibns vidaae aecepimus' ut si placeret ederemus. ' Plu- 

tum vero specierum quam offerat accuratas deseriptiones et 
adumbrationes, simulgue indientiones plurimas de Carieum 

geographica distributione gravissimas 'ex- regione, "Germaniae 

Quidem proxima -et plantarım ferasissima, dameiı magis, quam 

Par.'est, a botanicis germanieis neglecta, donum hoo’ frag- 

AR* 
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mente praebere videmur haud supervacanenm atgne incautum. 

Huic proposito adnuit quoque Linnaeae editor et divulgare 

. promisit, additarus delineationes nonnullas Caricum formas 

quasdam illustrantes, a Wierzbickio factas, qui, ut notum 

est, beati Heuffelii soeius fuit in edendis plantis exsiecatis 

Banatieis per herbaria Europaea distributis, Panca, quae nos 

adjecimns uncis .notavimus uumerosque specieram addidimus de- 

perditarum, incompletas vero deseriptiones rejeeimus, ut facili 

negotio videre possis quae Heuffelii verba sunt omnino in- 

tacta!' Välete et favele! Vindobonde m. Octöbre. n 
ren \ 

Augustus Kaniiz. 

Carex. 

Cariois spevies No. 1— 4 desunt, 

[5. Caxex pyrenaica Wahlenb,'efr. icones in tabula ad- 

jeeta, nomen.et diagnosin. non habuimus,) . ü LEE 
; ‚Willd, Spee. IV; p. 214. excl. €. spicata Sehk. Lois 

Gall. IL. p: 283? (ob radicem ‚repentem) excl, ..Schk, ‚syuon. 
Reichenb, Germ. addenda.p. 1408., 

„ C:aousissima Degl,. in: Lois), Gall. ed. 1. 1 P- 628. “ 
“Exs. Heuffi et Wierzb. Plant Banat. a. 168... 
Radix fibrosa, dense: onespitosa, .nequaquam repens,  Culmi 

florentes folio..vix longiores, fructiferi palmares usque..peda- - 
les, tenues, angulati, striali, ereeti,..snb. spiea fantum sca- 

briusenli, basi foliati. ..Rolia radiealia culmo hreviora;.eo 
duplo triplove latiora, linearia 'aeuininala, plana, carina mar: 

ginibusgne. scahra „suh lente-.ciliato - serrata, eulmiea vaginän- 
tia aurienlata,..:auricula fusea, ‚Spica .;simplex androgyna, 
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Noribis Supra mase,, ovata, frmelifera medium saepe poll, 

longa, 2 lin, läta. Valvae oblongae, inferiores acntae, supe- 

riores 'obtnsinseulae,; fusco - spadiceae, nervo  marginibusgue 

quidquam pallidiores, nitidae, fructu :maturo eaducae. - ‚Peri- 

gynie: conferta, oblonga, ulrinque. altenuata, ita, nt bine in 

resirum, illinc in pedieellum abeant, trigona, facie oma) nervo” 

obsoleio .pereursa, easlanea aut ‚Insca,. parum. nitentia, gla- 

berrima,. primum erecla, tum. patentia, infima reflexa quoque, 

valva sta ‚lougiora;. rostrum ore emarginatum. :Stigm. 3. 

Hab. in rapibus irrigatis vallis Gropa Bisatri alpis Szark6 

perrara; in Traussylvaniae Comitatus Hunyadiensis alpe Re- 

tyezöt, praesertim ad lacum alpinum To Zlatoi saperiorem in 

alt..7600 ped. frequentissima. Jul, Aug. 24. 

6. €. spieata Schk, Car. p. 11. n, 5. Spien lanceolata 

superne altennata; perigyniis ovato-oblongis in rostrum emar- 

ginatum altennatis palulis glabris, valvaın ovalem e carina 

acntataın "aegnantibus; culmo triquetro folisque brevioribus 

plants margine scabris; radico repenle. \ 

Baung. Trans. UL p. 286, Reichenb, "Germ. n». 421. Hopp, 

Car. n. 48. 

Ic. Hopp. et Sturm, Gar. 17. Heft, n. 6. 

Radix repens, sqnamis oblongis acntis teeta, fibris vo- 

piosis firmata; Culmi ereeii, ad terliam sui partem foliis ve- 
stil, superne nudi, triqneiri, Striati, sub spion scabri, a di- 

gilo ad scmipedem -alti, Folia vaginis longis instructa, plana, 
warginibus scabra, culmo latiora, sed‘ eo multo breviora. 

Spiea terminalis  solitaria androgyna, floriius apiee make, 

basi. fem., Inheeolata acuts, squama late-ovata actminäta 
Suffulta.: Välvae mase. oblongae acutäe, Hense imbrieatäe; 

fem, ovatae e carina plus minus aentatae, albo-miarginatae, 

Perigyuiis parum bieviöres, Perigynia orato-oblonga, ob- 
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sonre trigona,.‚striala, glabra, in rostrum perigynüi latitulinem 

fere longum, ore emarginatum atienuata. Stigm. 3. - 

. Hab. in Transsylvaniae sede Csik inferiore, nempe prope 

Läzärsalva, ibidem in pinetis. (Baumg.) Jun. Jul. x. 

Neta. Exemplaria Lipsiensis, quae benevolentiae cel. 

"Prof, G. Kunze debeo, fructus immaturos tantum exhibent, 

bins curatins eam investigare et deseribere non lieuitz id 

tamen: video: plantam ad C. pyrenaicam Wahl. nullatenus 

pertinere, habitugue magis ad Ü. pulicarem L. accedere. 

‚Garices n. 7. 8. 9. 10 desunt, 

11. €. nemorosa Host. Gram. IY. p. Spies interrupfa 

eomposita subdecomposita, spieulis numerosis, ovato-sub- 

rotundis, inferioribus remotis saepe Iracten foliacea äliformi 

longissima safultis, snperioribus adproximatis; valvis ovalis 

aeufis; perigyniis valva longieribus patentibus, ovatis in ro- 

strum hreve bidentatum margine suhserrulatum attennalis; 

culmo angulato superne foliisque carina marginegue scabris. 

Host, Anstr. 11. p. 582. exe}. Willd. eit. Lumn, Fos. n, 

9262 Endl, Pos. n.531. Baumg, Trans. IIT. p. 289? 
Vignea virens Reichen. Germ. n. 391. 

ß. Cuprina Sänd. herb. Spica subdecomposita, spien- 

lis Winalis, una sessili altera pedancenlata; valvis spadieeo - 

ferrugineis, rufisve. . 

Radix, ‚folia, culmus C. muricatae Linn., sed, spioulae 
inprimis virgineae remofiores ovato-subrosundae ;. valvae ava“ 

(ae acntae, spadiceo-ferrngineae, nervo darsali viridi; pori« 

gynia_ovala in rosirum breve bidentalum margine serrulatum 

aut glabriusenlum attenuata. . 

Hab, in nemorosis ubique Maj. Jun, A%. 
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Not, 1: . ©. nemorosa Lumn, Pos. 2. 926, quam cum ©. 

Leersii Willd. = stellulata Good., non vero C, muricata L. 

eomparat, a plerisgue auctoribus huec tracia, ad €, divulsam 

Good... majori.jure referenda esse videtur: capsslas enim di- 

vergentes-aculas; bicnspidatas in diagnosi, squamas florales 

albas, dorse viridi in mucronem produsto et capsulas mucrone 

bifido instructas esse. in deseriptione adserit; bractene in hac 

et affinibus forma ei longiludine summopere variant. (. ne- 

morosa Rebent., Willd. et Schult., non obstanlibaus eitationi- , 

bys Lumn. et Hostii ad €. vwlpinam L. pertinet, ab eaque 

vix varietatis lege separari meretar. 

; Not %. ©. divulsa Good. agro. Posoniensi familiaris in 

Lumn. Flor. Pos. non. enumeratur. C. zemorosa Lumn. in 

herbario ejasdem non prostat. 

42%. €. contigun Hopp; in Sturm, Gar. VL. Heft. no. 2. 

Spica oblouga composita spienlis 6—8, ovalis approximatis 

sessilibus, bracteis ovafo-acuminatis; valvis oblongis e carina 

aeutatis acuminatisve; perigyniis valyam superantibus, ereclis, 

oblangis in rostrum: bifidum,. margine ciliato -serratum atte- 

nnalis; culmo adscendente suhtriquetro,, follisgue margine 

scabris, 

Radix fhrosa densos foliorum onlmoramque eaespites 

aniriens , foliorum emareidorum reliquiis teela. Culmi foren- 

tes vix -dodrantem longi, demum ad pedem fere elongantur, 

ad eaespilis peripheriam alseendentes, medii erecti, subtri- 

qetr), duobns angulis aontis, tertio plerumgue obiuso, striati, 

augulis scahriusenli, : basi..vix ad quartam sni partem foliis 

vestiti... Folia laete viridia, vix linenm lata, eulmo parum 

Iatiora, enm subaegnantia, earinata, in apicem longam cana- 

lienlato-triquetrum attennata, „striata, carina marginibusgne 

‚Stabra; vaginne laeves semimembranacege, Bracieae ex ovata 
basi asuminatae ant in foliolum setaceum breve atiennatae, 
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ueryo dorsi: viridi, margine spalieeo. Spica oblonga compo- 

sita spieulis 6— 8, raro pluribus, ovato-subrotundis, 'sessi- 

libus adproximatis, paueißoris, florihus basi fem. apiee masc,- 

— Valvae ad basim spienlarım oblongae e carina acmmina+ 

tae, saepe ei muerone brevi terminatae, reliquae plus minus 

acutatae, spadicene, nervo dorsali viridi. Perigynia valvis 

parnn longiora, erecto-patula, viridia, nitentia, glabra, facie 

plana, dorso convexo striata, sensim in rostram margine ci- 

‚liato-serratum, ore bifidum altenuata. Stigm. % 

.Hab. in montanis siceis, lapidosis, glareosis, ad viarım 

margines, per totam Hungariam, Apr. — Jun. 4 

‚Not. Si quis res ultimas species: ©. amuricatam quippe, 

nemorosam ei. contiguam in unam junetas varieiatis salum 

lege distinxerit, non obero. 

13. €. vulpina Lim. epee. II. p. 1382. Spiea oblonge 

oblusa supradecomposita, spienlis numerosis ternatim quinatim- 

que aggregatis, ovalibus; braeteis ex lata basi mueronafis 

aut in foliolum filifforme attennatis; valvis oblongis acumind- 

tis, aristato- mucronatis; perigyniis ovalibus patentibns, nervo 

dorsali; rostro longo latoque bipartite margine' serrulaio- 

seabro; culmo triquetro superne seaberrimo, foliis latis culmo 

brevioribus, margine seabris. j 
Wild, spec. IV. p. 281. Host. Austr. II. p. 588. Bine 

Gram. 1; :p. 43. Schalt. Oest, I. p. 132, Sadl. Pest. 11. p. 327. 
Enil. Pos. n. 529, Lumn. Pos. n. 922. Wahlenb. Carp. 2.946. 

Ejusd. Suee; I. n. 10385. Baumg. Trans. III. p. 289. Bess. 

Gallie, II. p. 240. :Koch synops- p. 750. Hopp: Car 'u 13. 
Gand. Helv. VI. p: 44, Leisl, Gall. p, 287. Smith Brit. Ill. 

°P. 976. M.Bieberst. Cane. II. p. 382. 
Pignea vulpina Beichenh. Germ. n. 408, 
Te. Host. Gram. I, 'T. 56. 
Exs. Weih. Denischl, Gräs. n: 99. 
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f. nemorosa Behent. Prodr. n. 94. Spica suprade- 

composita interrupfa, bracteis omnibus- foliaceis  filiformibus, 

spieam aequantibns ant superantibus, valvis aristato- mucro- 

nalis, >, 

Gaud. Helv. VI, p. 45. Var. 7. 

C valpina, Var. 2. Panicola spadiceo -fusca, spionlie 

laxioribus ' composita. Lamn, Pos. n. 922. 

: G nemorosa Willd. spec. IV. p. 232. excl, Lomn. syn. 

Hopp. Car, n. 14. 

0. .aristata Kit. herb.. 

Pignea nemorosa Reichenb. Germ. n. 407. 

‚Maxima ä6- latissimä nostratiom hujus sectionis. Badıx 
lignescens 'ramosa eaespitosa. Culmi iorentes pedales ct 

sesquipedales, -fructiferi. multe -longiores,' ereeti aut obliqui, 

aeulissime triquetri, angalis latis eomplanatis, 'faeiebus de- 

pressis striatis, ‚basi- foliosi.  Folia plana aut suboanalienlata, 

faeie minutissime erispata, a 3 ad 5 lin. lata; culmum flo- 

rontem aeqnantia, fruetifero multo breviora. Spiea non raro 

pollisem -wnum--et dimidinm longa,; medio ventricosa, ulringue 

attenuata,,spieulis (inferioribus saepe remotis)  constat .com- 

positis aut decompositis; hraetea inferiorum foliacea Aliformis 

non.raro spicam. superat, religuarum oblonga: in nüeronem 

hrevem aut foliolum setaceum: attennata; membranacea spa- 

dicen, :.Spienlne numerosae in rhachi aut rämulis sessiles 
ventricosae, apice masc:, hasi-fem. — Valvae oblongae aca- 

minafae, aristato - imueronafag, fuscae aut spadiocae, carina 

Mücronegne seabrae, perigyniis breviores. Perigynia demum 

divergentia -oblonga striata, dorso convexo siriata, nervo Ya- 

lide persirsa, facie planiuseula, versus rostrum Irigona; ro- 
sirum” longum latumgque, ore bipartitum, margine serrulato - 

seabrum: Stigm. 2%. 
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Hab. in pratis-humidis, ad fossas, paludes, lacus, tam 

in planitie..guam montibns ubigue. Jan., Jul. 2. 

B. Perigynia imbricata aut erecto-patula.° 

a) Spiculae apice masculae. 

‚14 €. Chordorrhiza Linn. suppl. p. 414. Spiva ovata, 

composita spienlis 4 — 8, approximatis; braeteis ohlongis 

achtatis spieulam subaeguantibus; perigyniis ovalibus nervosis 

glahris, valvam oblongam acutam aeguantibus, rostro brevi 

subintegro; eulmo teretiuseulo laevi; rhizomate repente nodoso 

ramoso. 

„. Wälld.. spec. IV. .p. 219. Wahlenb, suec. I. n. 1032. 

Koch.:synaps, p, 749. ..Hopp, Car. n. 8. Loisl. Gall. Il..p.. : 

Pignea Chordorrkiza: Beichenb. Germ,n. 388. 

Rhizoma crassitiei chordne ortum e stolonibus longissimis 

versus auinmnnm enatis, nodosum, foliorum vaginis aut foliis 

emareidis ieetum, e nodis folioram faseiculos culmosque sur- 

sum promens, radieum Abrillas in terram demittens. »Calmi 

basi- foliis pancis aut. vaginis. aphyllis vestiti, a digite ad 'pe- 

dem longi,. leretes, sub spica tantum angnlosi, sieiati;. 1ae- 

ves. Folia a Y, ad i lin. lata, 'vagina longa: instructa, ereeta 

firma plana in_apicem longum (riquefrum atlennata, margi- 

nibus scabra, oulmum et longitudine et latitodine aequantia; 

eulmea. multo. katiora brevissima. :Braetene valvis similes, BPI- 

enlarım inferiornni majores, ‚has : aequantes. - Spica orala 

acnta, demum squarrosa, oomposita spienlis 4 — 8 approsi- 
matis,. florenlibirs subimbrieatis, demum ereeto.- patnlis, ob- 

longis acutis, floribus apice mase, basi fem. —: Valvag ovalo- 

oblongae aut oblougae, e.carina- plüs ‚minus acutatae, saepe 

et ‚mueronalae, ferrngingae,..apice el marginibus membrand“ 

veae albidae, Perigynia ovato - subrotunda, .dura subligned, 
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nervosa, Jaeyissima, nitentia; „rostellum teres, apice integro 

v. lacero scarioso albido. Semen totum utrienlum adimplens 

aegregue ab eo separandum,“ (Gaud. }. ce.) Stigm. ®, 

Hab. in paludibns turfosis ad Homsu: (Kit) Mai, Jan. 24. 

Sed.loens hujus nominis in Hungaria, data opera omni, mihi 

non. innotnit. 

.”» Not. Deseriptionem depromsi ab exemplaribus a cel. 

Schnltes iin Bavaria leetis. 

‚15. €. interınedin Huds. Angl. p. 403. Spica composita 

opicnlie, numerosis oblongis imbricatis, inferioribus demam 

squarrosis, intermediis masculis , inferioribus sunmisque femi- 

weis; bracteis oblongis aeutis aristatis; valvis Ianceolatis aen- 

lis; ‚perigyniis valva duplo longioribns, oblongis, in rostrum 

bifidum margine serrulato- scabrum attenwalis, nervosis, plano- 

eonvexis acnte marginalis; culımo triqueiro foliisqgue eulmo 

Brevioribus margine soabris, 

Willd. spee. IV. p. 224. Host. Austr. II. p. 379. Ejnsd, 

Gram.1. p- 38. Schalt. Oest. I. p. 129. Sadl. Pest. ll. p.326. 
Wahlenb. Carpı n. 948. Ejusd. Sueo. IL n. 1086, ‚Baung, 

Traus. III, p. 287. Bess. Gallie. Il. p. 239. Koch Synops. 
DB 750. Hopp. ‚Car. n. 1%. Gand. Helv. VL p. 38. „Loisl, 

Gall. II. p. 292. Smith Britt, UL p. 97%. . 

€. disticha Schreb, spie. p.63. Lumn. Pos, ı n. 918. Endl, 

Pos, n, 528, 

Pi, ignea Intermedia Reichenh, Germ. 2. 403, 

le. Host, Gram. I. p. 50. 
Exs. Weih, Deutsch. Gräs. n. 148. 

Radix vepens ramosa profunde descendens. Culmus erectus 

Apice gaepe inelinatus, florens pedalis, fructifer multo lon- 

Sor, basi feliorum vaginis -teelus, asute: trigueter: striatus, 

angulis superne praeprimis scaber,. Folia lineam lata, eulmo 



668 

duplo- latiora, fructifero breviora, plaua, apiee valde attenuata; 

margine scahra. Spica florens cylindrica, duos- fere pollices 

longa, spieulis eomponitur numerosis, inferioribus 4-5 ut 

plurimum remotinsenlis, reliquis adproximatis imbricatis; spi- 

eulae-imf: 7— 8 fem. oblongae demum squarrosae,' bracten 

faleiuntur oblonga acuminata, infima in aristaın spieulam saepe 

aequantem attehuata; spieae mediae masc., supremae fem, sunt, 

Valvae oblongo -lanceolatae aentae plerumque mueronatae-fer- 

rugineae, nexvo pallidiore apieem versus scabro. Perigynia 

e majoribus, valva multo longiora, oblongä in rostrum in- 

currum ore bifidum margine serrulato- scabrum sensim alle- 

auala, ulringne nervoso-siriata, glahra nitida, marginibus 

aculis, dorso convexo, facie plane. Stigm. ®, 

U paludosis humisisque ad Anvios, lacus, fossas nbique 

vulgaris. Mai. %. . 

16. €. arenaria Linn. spec. II. p. 1881. Spiea oblonga, 

composila spieulis numerosis oblongis acutis, inforioribus re- 

wotinsenlis fern, mediis androgynis, summis masc., bracteis 
oblongis acnminatis, infima foliolo filiformi spienlam aegquante 

terminata; valvis oblongis acufafis; perigyniis oblongis plauo- 

convexis, üervosis, in vostrum longum margine lato ciliato- 

serratum, ore bifidum attenualis; culmo triqueiro incarro fo- 

lüsqne carinatis scabris, 

' Wild, ‘spec. IV. p. 223. Host. Ausir. U. p.578. Ejusd. 

Gram. 1. 9.38. Schult. Oest. 1. p.128. Baumg. Trans. Il 

P- 287. Koch Synops. p. 750. Hopp. Car. n, 11. Wahlenb» 

Suec. Il. n. 1037. Lois), Gall. 11. p. 29%. Smith Britt. I. 

p 971. ö 

" Vignea arenaria Bieichenb. Germ. n. 405, 

le. Host. Gram. LT. 49. 

Radix longe lateque repens, pennam anserinam crAs8A, 

squamis fuseis in fila Satiscentihus fecta,. hir ibigne faseienlum 
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foliorum eum culmo .promens, . Culmi pede saepe. alliores, 

erecti, basi squamis fuscis striatis, tum vaginis aphyliis ve- 

stiti;. ad tertiam sui partem foliis obsegsi, eaeterum .nudi,. ri- 

gietri, -scabriusenli, :apiee incurvi, . Folia eulmum aequantia 

plana dorso carinata, lineam lata, enimo duplo .latiora, 

striala, 'carina marginibusque seabra, Bracteae ad spicula- 

rım basim membranaceae fuscae , ovalo -oblongae,. superiores 

acntae, inferiores.acuminatae, ima in foliolum filiforme' sea- 

bram-spioula saepe lougius attenuata. - Spica ohlonga vom- 

pressa: snbdisticha, eomposita spienlis a. 10 — 20, inferioribus 

saepe: vemotis fem., intermediis androgynis, Noscnlis basi fem. 

äpice mase,, summis confertis masc., omnibus sessilibus alter- 

nis, oblongis acutis,' multilloris. Valsae oblongae e carina 

Plus:minus acutatae, fuscae glabrae nitentes, Perigyuia. ob- 

Ionga plano-convexa, glahra, marginibus membrana auetis 
üliato-serratis; rostrum longum ore bildum, Stigm.. 2 

-:. Hab.- in arenosis humidiusenlis Transsylvaniae -e, 0, ad 

vipam-, Marusii prope Mards-Väsärhely et. in ripis Auvii 
Cochelii majoris ad Segesrär (Banng.), : Maj., Jun, 

Not. Omnia’ quae vidi exemplaria bungarica Ü. arena- 

rlae nomine. insignita et ea ex manu D. Sändor; ad C.schoe- 
noidis-Host formam breviorem et latifoliam pertinebant. ' 

17.: €, aivisa Hads. Angl. p. 405.. Spiea oblonga, romi- ° 
Posita spienlis oblongis brevibus- aentis, superioribus aggre- 

alis, bractea oblonga acuminata, infma remota foliacea- suf- 

fnllis;- valvis oblongis acuminatis perigynia aequantibus; -pe- 
tigyniis ovatis uiringue nervosis-in rostrum breve ore hifidum, 

Märgiie serrulato-scabrnm altenuatis; eulmo triguetro super- 

ae, Tolisgue. enlmum sabaequantibus canalienlatis '-margine 
seabris,  : - er 

Wild, Spie. IV. p:283. Host. Austr..I1.:p.:676. Smith 
Britt. HI p. 978, Loisl. Gall, IE P:286. Koch Synops. p. 750; 
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„Wignea divisa Reichenb. Germ. n. 398, " 

ß. rivularis Schk. Car. T, ie. f. 87.  Spieulis: pau- 

eioribus minoribus, bractea infima foliacea spicam utplurimum 

snperante; enimo graeili triquetro foliisque augustiocinien mar- 

gine subrevolntis apice scabris. 

C, rivularis Wild. Spec. IV. p. 226, Schult. Oest. I. p. 130. 

Baumg. Trans. IH, p. 288. Bess. Gall. II. p. 249. \ 

Radix calamım crassa, lignosa, repens oopiosos eulmos 

atque foliorum fascienlos promens, ita nt caespites parvos 

formare videatur, fortuosa, squamis obteeta fuscis laceris. 

Culmi a: dodrante ad pedem unum et dimidium saepe. alti,_ 

erassitiei ‚variae, qno. breviores eo erassiores, in elongatis 

filiformes, debiles, saepe inflexi, basi foliosi caeterognin. nudi, 

twigoni. ‚striati, Jaeves, sub spica tantum triqueivi, ‚angulis 
seabri. Folia in planta depressa lineam fere lata .complanala 

eulmo breviora apice eanalienlato-triquetra; in elongata, eul- 

mo parum latiora (vix Y, lin. lata), canalionlato-triquetra 

tarisa marginibusque seabra, culmos altitudine aubacgnantid 

Spiea magnitudine et eragsitie pro spieularum. numern valde 

variat: praesto mihi sunt exemplaria spienla una aut paneis 

braetea foliolo filiformi terminata :suffaltis; spieulis alia in- 

strueta-3 — 5, quarım ima remofa, reliquae ‚approximatäei 

alia spienlis 10 — 20, vemotiusoulis, subdistichis, ‚infmis 3 
—4ve eirca unam majorem aggregaüs, Spieulae .in. ommibus 
formis androgynae, floribus apice mase., basi fem,;, „Norentes 

oblongae trinque attennatae adpressae, fructiferae snbrotundg- 

oyatae cono -paryo Ioseulorom mase. terminatae,. patenles 
Bractea spieulae infimae ovata acuminata in foliolum abit Ali- 

forme spica saepe longins; non raro ut spienlarım ‚reliquarum 

oblougo -acuminata est ingue aristam solum desinit, spadicen- 

ferruginen, nervo soahriusenlo, Valvae oblongae aeuminatae 

mueronatae spadiceo - ferrugineae, margine. membranadeo ‚qal- 
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lido, nervo utplurimum viridi, saepe supra medium scabriu- 

soulo, perigyniis breviores. Ovarium lanceolatum stigın, 2 

eoronatum, Perigynia ovata, dorse convexo nitida, facieque 

plana, nervoso - striata, Anguste membranaceo - marginata; 

tostram breve bifidum margine serrulato - scabram. 

Hab, in arenosis humidiusenlis ad lacum Peisonis frequen- 

tissime (eo), agri Pestinensis (Sändor, Rochel, ego etc.), 

‚Albensis (Läng), in Transsylvania prope rivulos et in pisci- 

nis neglectis vulgatissime (Banmg.). Maj., Jim. 2. \ 

""Nöt. 1. Planta tennis elongata, spica graeiliori Ü. ri- 

vhlaris est Botänicorum Huugäriae; sed inter. hane ei brevem 

lätifoliam ©. schoenöidem eörundem (divisam Hnds.) aulla 

eonstäns deprekienditur nota ; imo uframque ad lacum 'Peisonis 

per " sradus iniumeros ex humidis ad sicca "transeuntem vidi. 

'Noi. %. U. arenaria Sadl, Pest. U. u. 1272 huc perti- 

"n6t, dlagüiosi kamen et descriptione aliunde petita ad & ‚are- 
nariam L. speotante, 

.18. 0, stenophylin Wahlenb. Act. Holm. 1803. ;p. 142. 

Spieulis in capitulum oblongum aggregatis;, inferioribus bra- 

tea. ovata mucronata -suffultis; valvis ovalis aeutiuseulis, pe- 

rigynia ovata, nervosa rostro breyissimo bidentata subaequan- 

Nbus;- onlmis angulasis. striatis glabris, foliis- angustis vari- 

natis seahriusonlis, 
-i, Wälld .spee. IV. p. 218. Host. Austr. IL p. 675. Schult. 
Dest, I..p. 127, Sadlı. Pest. U, pı 325. Bess. Gallio. IL p. PBB. 

Hopp,-Car. n.7%. M.Bieberst. Canc, II, p- 380. 

€. arenaria Lumn. Pos, n. 919, excl. diagu, et syn, ide 
specim, 

C. juncifolia Schk, Car. p.26. 2.18. Baunng. -Trans. II. 

Be. 290, . : 

C glomerata Host, Gram. 1.. p. 3%. i 
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. Pignea: stenophylia Reichenb. Germ, n. 282. 

.Ie.. Host... Gräm. I. T. 44. Se 

„ Radix tennis repens, hine ine fasciculum- foliorum, cul- 

mernmngue, emittens. - Culmi hasi foliati, a 2 poll:.ad semi- 

pedem alti, fructiferi magis elongati, directione var, ‚angu- 

lati striati, vix unguam scabriaseuli. Folia angusta (culmo 

vix. latiora), saepe setacea convoluta, basi canalicnlata, apiee 

triqueira, carına marginibusque scabra, eulmam snbaequantia: 

Spieulae basi fem. apice mase,, 6 — 10 in capitulum glome- 

ratae, diversae magnitudinis et figurae, infma- braoteä fulei- 

tur oralo- -mueronata, spadiceo - ferruginea, nervo pallidiore, 

marginibns albo- -diaphanis. Valvae ovatae acatiuseulag, ‚spa- 

diceo- ferruginae, albo - marginatae nervo lucidiore. Perigy- 

nia valyam subaequanitia, ovatz,, plano-convexa , sabtriqueira. 

glabra,. nitide, demum spadicea, dorso nervoso-siriata; Fo“ 

sirum brevissimum ore bidentatum aut bilohum, marginibus . 

scabriusenlum. Stigm. 2. .s 

Hab. in graminosis montanis, praeserlim vero arenosis 

totins fere .Hungariae; in. Transsylvania. ad Deva et Maros- 

Nemethy. .. Apr, Mai: 2. f u 

. 18, ‚0, schoenoides Host, Gram. I. p. 35. Spien brevi 

composita. spienlis hrevibus. oblongis acutis ‚confertis,  bractea 

oblonga acnminata, infima- aristata suffultis, valvis' oblongis 

acnminatis perigynia aequantibus, perigynis: adpressis’ sub- 

rotundo - oyatis, dorso.obsolete ‚nervosis, ‚fatie enerviisy in ro- 

strum breve oxe bidentatum margine sertulato - seabrum alte- 

nuatis; culmo: (riquetro Superne, £foliisque sulmum subaeguän“ 

tibas, planiusculis margine scabris. " 

Willd, Spec, IV. p:226. Host; Austr. I. p. 676. Sehüll: 

Oest. Ip. 130. - Endl. Poson: n. 530° exe}. Lumn, syu. ' Hopf- 
Car. u. 10. Baumg. Träns. I. p- 288. Koch 2 Spnope- P 760. 

M. Bieberst. Cauc. IL. p. 460. 
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Je. . Host Gram. I. T. 45... 

»5.-Badix ealamiim erassa lignosa repens;" "hie ibigne fasci- . 

eulım felioram cum eulmo promens tortuosa; squamis fuseis 

laceris: teofa:  Culmi' a dodrante ad pedem 'alti, debiles;,. ma- 

gis herbacer.:ac molliores ‘quam praccedentis, -basi:- foliosi, 

eaeteröguin uudi,: trigoni striati, "supra:-medium angnlis sca- 

hri. . Folia eulmo vix duplo latiora eum:aequantia aut parım 

süperantia, basi.sua' einöta‘ vaginis strialis fuseis; plahiuseula, 

apicem: versus«valde altenuata, -: carina::marginibüsgue -scabra. 

Spica' multo .magis conferta ac ‘in praecedente,. ‚spiculis com«. 

posita 5—8, ovata, demum plerumgne inflexa, 'Spienlae an- 

drogynae, foribus apice mase., basi fem.; Horentes oblongae, 

utringue attenuatae;, infimae ghidquam A vieinis remotae, fru- 

viferne 'magis -obesae et: hine et confertiores, "suhrotundo- 
oralae, cono parvo fose. masc. terminatae, "Braetea -spioulae 

infimae ovata acnminata raro 'abit: in foliolum’ Aliforme spiea 

longins;. plerumgse ut spienlarum’religuarum ;" tahtum' major, 

oblongo - acminata- est inque-aristam:- solum desinet. '- Valvae 

vblöiigo= denminatae, 'mucronalae,, spadieoo - ferrügiieae, mar-- 

givibus albido-membranacene, nervo viridi,' perigynia aequant 

aut Superant.' : Perigynia subrotundo-ovata, dorso ‘convexo 
‚subtiliter multinerviä, faeie 'plana enervin,-anguste membra- 

tacbo- -marginafa; rostrum 'brevissimum hidentalum, margini- 

bus’ Seabriusoulum: ee he Bun 

Hab, in "herbidis, monianis siceis Posonii (End, )». ad Por- 

tum ‚Anminensem Öroatiae litoralis“ (Hinke), et Transsylya- 

ine „Juxta Deva Karoly-Tejervär, Abrudbanya, Kolosvär 

etc, (Baung.). M Me Jun. viren, 

UNE Speciem hane :exemplo cel. Koch ex. notis ejus- 

dem distinxi sed: vereor. valde aentis..suhtilibusque, hine eam 

attentioni botanioorum ultro comendo. 

Sr Ba, Os oft, 43 
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19. ©. paradoxa Willd, act, Acad. Berol. 1794. p. 39. 

, Spieis auguste .panienlatis, ramis inferioribus remotiusculis 

bracteatis, braciea saepe foliacen; valvis oblongis acumina- 

lis; perigyniis valram ‚subaequantibus sirialis utrinque con- 

vexis .obtusangnlis;,. ovatis, in rostrum temue ore bidentatum 

märgine eiliato-serratum attenualis; culmo triqueiro, foliisque 

angustis laxis margine, scahris. 

Wild. speo..IV. p. 243. Host Ausir. II, p. 583, Sadl. 

Pest. I. .p. 833. Schult. Oest. 1. p. 137. Baumg, Trans. Ill. 

p: 291....Hopp. Car. n. 19. Gand.. Helv. Vi. p. 43; Loisl. 

Gall..IL..p. 286. Be 

C.. canescens Host. Gram. 1. p. 43. 

Pignea paradora Beichenb. Germ. n. 410. : 

: Io Wild, aot. Acad. Berol, 1794. T. 1. f.1. HosiGram. 

. T, 57. . . or 

:Exs,. Rochl...plant. pann. fase. IL n. 54.: 

. Radix ramosa lignosa. densos foliorum eulmorumgne.. oder: 

spiles nutrit. Cnlmi, bası .squamis laneeolatis siriatis nigris, 

hrevi in fila fatiscentihus :vestiti.. Vaginae foliorum -inferiorum. 

brevissimorum ferengineae glabrae. Nolia vix. lineam. .lata, 

eulmo . duplo latiora,. Noreniem superantia, : fruetifero : multo 

breviora, canaliculata, apicem versus tarinalg-sriquetra, laxa, 

patentia, carina. marginibusque seaherrima. Culai ‚graciles 

ereeti, tertia sui parte foliis vestiti, triqueiri, laterihus- coM- 

planatis striatis, dnobus majoribns, angulis superne scaber- - 

rimi, forentes vix pedales, frnetiferi ad duos fere pedes elon-, 

gali. Panicula ulira, ‚pollicem ionga spieis constät infimis 

mediisgue eompositis, süperioribus simplieibus (spieulis) a 
proximatis subimbrieatis, Bractea spicarum ohlongo- -Janeeo- 

lata in:.mueronem- longum ahnt foliolum filiforme terminafa, 

spienlarum oblongo -aenminala mucranata..: Spieae:. Horeniea 
rhachi adpressae demum - patent; -.spieulae ohlongas..aculae 
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paucillorae; apice Aosculos' mase. basi' fem. gerunt, ' Valvae' 

öblongae neuminatae, spadieene "märgine - menbrauäteäe pe- 

rigynia aequant''ant parum superant:'' Perigynia sulröfnndo- 

ovata basi truncata iant utfingne gibho 'üofata,' Fisca 'siriata, 

glabra,; dörso magis;' facie minus ronvexa', (marginihus’ob- 

tüsiusenlis; rostrum tenne 'ore bidentatum marginibirs eitiätd - 

serratuin: Stigm, 9 -' nt 

Hal; in pratis hamidis inprimis "turfosis planiiiei pässih: 

in Cotfu Pestinensi fregnentissime, ad lacus Peiso (ego) et 

Balaton (Wierzb. ); in Transsylvania prope Naviüin Cochelitint 

Anjorem, juxta Fagum Fejöregzhäan (Bring) Apr, Mat.‘ 24.‘ 

9. c. Panteulata Linn. spec. IL pP 1388, Spieis pa- 

uieulani, ramis inferioribus elougatis remofis bracteatis,.bre- 

tea ;in, foliolum hliforme anti. mperomem longum. terwinata, 

valvis oyatis acutis,, perigyniis: yalva, longioribus. ovatis plano-, 

eonvexig striafis, superne marginalis, in wostrum fenue ere 

bidenfatum margine .eiliato - gerratum, attenualis, rulmo .tri- 

eico, foltisqne latis strielis margine, scabris........ Fe 

„Wild, spee. IV,:p. 244. Host. Ausir.; U. p., 584. Ense. 

Gram. 1..p..44, Schult..Oest. I. p. 187, Sadl.. Pest. in: p- 332. 

Wahlenb. .Carp..n. 947. Ejusd. Suec. IL 2, 1083. (utrobique 

xolnsa 9. teretiuscula). Baumng. Trans. I. ‚p,..294. Bess, 

Gallie., IL, ,p. 251. Hopp. Car.,n.20. Gaud, Helv. VI. p..40.. 
 Loisl, Gall, 1. p.286. Smith Britt, TIL p. 978. 

!C.subramosa, Kit, herb,. speeimen ‚depauperatum. 

Pignea paniculata Beichenb. Germ. n. 411. 

‚Je Host Gram I. 38. 

: Exs..:- Weih. Deutsch. Gräs. a. 149. Roch. „plants kan: 

&X8.:0..36, . 2: a 

Radix erassa ramosa lignescens densös ' follorum "culmo- 

"umqne faseieulos Iatos-enespites' efformanles emittens. " Culmi 

43% 
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ima ‚parte squamis lanceolatis striatis nigris, demum in fila 

fatiscentibus tecti, vaginae foliorum inferiorum breviom aeque 

nigricantes, folia " superiora linea latiora culmum florentem, 

superant, fructifero parum superantur, erecta firma carinafa 

apieem versus iriquetra ad oras carinamque aculeis minimig 

valde exasperata. Culmi erecti triqueiri angulis aonlis ara-. 

berrimi, faeiebus planis striati, ad medium usque foliis tecii, 

florentes pedales, fructiferi multo longiores. Panicula duos 

poll. longa spieig constat numerosis; forentibus erectis de- 

mum patentibus, fractiferis saepe cernnis; quarum inferiorgs 

remotiuseulae, bracteis suffaltae in foliolum Ailiforme_s 

aegnans abeuntibus, eomponuntar spionlis numerosis dimidium 

poöllicem dere longis; mediae breviores minns ramosae; apicem 

pänienlae spienlae terminant simplices approximatae ; bracten‘ 

ovala acufa seariosa, medio spadicea, nervo valido viridi In- 

sirucia stipataec. Spicnlae oblongae acufae superhe' masi. 

basi fen. — Valvae ovatas acntae, spadiceo +ferrugineae, 

neryo viridi, märgine lato scarioso instrnetae, it, ut pauiz' 

enla etiam virginea ex griseo el ferrugineo insighiter varie“ 

gata appareat. : Perigynia valva parum longiora subrotinde- 

ovata,'basi truneafa aut niringne gibbosa, dorso convexo dum 

et quando striis tribus valde obsenris pereursa, facie pla- 
niuscula, utringue glaberrima nitida, apieem versus marginala; 

rostrum femme, margine ciliato - serratum, ore bidentatum, 

Stigm. 2. E j 

Hab. in ‚pratis spongiosis humidis per omnem Hungariam 

Transylvaniamgue. Apr,, Mai. 2}. 

Nota, Cel. Host, Gaud,, Bess, huneque segnentes Schalt, 

et.Sadl. 1. c. perigynia dieunt striata, negante Cel. Hoppe; 

ego im numerosissimis caute examinatis fructibus materls' 

strias .nullas invenire potni, in paneig treg obsouras; perigy- 

nia immafura: omnino striata deprehenduntur. 
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'M. ©. teretiusculn Good. Act. Soe. Linn, Lond.I. p. 163. 
Spiea subdecomposita coarctatd, spieula infima ramesa, bra- 

etea ovata acuia saepe mucronata suffulta; valvis ovatis acu- 

lis; ‚perigyniis valvam parım superantibus, ovafis plano- 

tonvexis estriatis, in rostrum ore bidentatum margine serru- 
läto -Scabram attenuatis; culmo basi_teretiusculo apice iri- 

gone, foliisque angustis margine scabris. 

wild. spec. IV. p, 244. Host. Austr, II, p. 584. Schalt, 
Oest, 1. p. 186. Bess. Gallie. II. p. 250. Hopp. Car. n, 18. 
Gand. Helv. VI. p. 42,  Loisl. Gall. p. 286. Smith Britt. IL 

?. 997. 

€. paniculata ß. teretiuscula Wahlenb. act, Holm. 1803. 

P. 143, Ejusd. Carp, n. 947. Ejusd. Suee. I. n. 1033, 

Vignea teretiuscula Beichenb. Germ. n. 409. 

Radix fibrosa reptansque exignos hine 'inde faseieulos 

foliornm eulmorumgne promit. Culmi basi squamis lanceola- 

his striatis nigris follorumqus vaginis ad -teriam sui partem 

vesliti, inferue teretes superme frigoni, faciebus convexis 

Striatis, angulis scabri, florentes vix pedales, fractiferi elon- 

'gati, Folia vix mediam lineam lata, culmo duplo Jatiora, eo 
breviora, erecta, rigidinseula, canalionlata, eärina margini- 

busgne seabra.. Spien ovato-oblonga nec pollicem longa, 

spieulis componitur, infima saepe ramosa remotiuscula, reli- 

Yuis simplieibus adproximatis,; Braeteae ovatae acutae mu- 

one terminatae. Valvae ovatae acıtae spadiceo-ferrngineae, 

margine albo scariose, perigyniis parum breviores, Perigynia 

orata, glabra, face plana, dorso convexa, hasi bigibba ; ro- 

Stram ore bidentatum, margine serrulato-scabrum. Stigm. 2, 

Hab. in 'pratis uliginosis turfosis wontosae Hungariae 

Passim: in paludibus sylvae Grossewald Kesmaikensiom vo- 

piose (Wahlenh.); ad Minksdorf Scepusii cum Comaro palu- 
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std Lu ac Ped. Sceptro Carolino L., ad Thermas Lucskü 

Liptoviae etc. (ego). Mai, Jun, 2. 

b) Spiculae basi masculae. 

'm. C. ‚longata Linn, spec, 1. p- 1388, ‚Spica elon- 

gata. "eomposita, spicnulis cylindraceis multilloris remotinsenlis; 

bracteis exiguis aphyllis; valvis ovato - oblongis obtasiusenlis; 

perig ynüs valram superanlibns oblongis nervosis patulis, ro- 

siro brevi ore subintegro, margine serrulato - scabro; foltis 

enlmisgue triqueiris seabris. 

"Würd./spee. IV. p. 240. Host Aust. I. p. 583. Ejusdh - 
Gram. II. p.58. Schult. Oest. I. p. 135. Lunn. Pos. n. 928. 

-Eudl. Pos: n. 538.” Sadl. Pest, H. p. 331. Wahlenb. Carp. 

2.950. “Ejnsd, Suee, Ik n:'1040. Baumg. Trans. I. p. 295. 

Bess. Gallie..IL, p. 248. Hopp. Car. u. 3%: Gand. Helv. VI. 

p-55. :Loisl: Gall. 11. p. 289. : BE 

Vignea. elongata Beichenb. Germ. n. 40%. 

le. . Host Gram. HM. T.79 

: Radix: repens bine inde - caespitem -eulmorum foliorumgue 

pronidns. : Culmi. :erceli aut obliqni;: hasi foliis vestili, mäzi- 

ma ‘sui parle. nudi, ‚acnte“.trigueiri ad:angulos srabri, Nori- 

feri- pedales' fructiferi sesqni- et bipedales. Folia-lineam nnam 

et mediam :lafa, eulme triplo Jatiora, ‘eo demum breviora, 

plana ant plicato - carinata, in acumen canalieulato - irigtefrum 

attennafa,:carina marginibnsque seabra. Spien oblonga duos 

saepe- pallices. superans,. subdecomposita; spivulae 6-19 

inferiores saepe ramosäe, plernmgne simplices, alternae multi- 

florae ; florentes..oblongae .aut eylindraceae, ereetae; inferiores 

fem,, mediae androgynar, suprema maxima pro parle mascula, 

apice fem.  aliquot flostulos gerens; frueliferae squarrosät 

patulae. Bractege minulac,, oyato- „lanceolatae & carina plus 

minus ‚aentatae, ‚aut mucronalae, ‚utplurimum irinerves saepe 
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‚et fridentatae,  Valvae ovato-ohlongae- obtusae, spadiceäe, 

margine.albo scarioso. :Perigynia valva multo longiora, con- 

vexo-plana nervosa glahra oblonga tenuia in: rostrum saepe 

‚nenrvam,.ore aut: inlegrum ant leviter bidentatum margine 

‚seahrum sensim attenuata. Stigm. 2%, . 

Hab.’in pratis humidis Hungariae monfanae: in der -al- 
ten: Au, Posonii (Lumn.); rarius in Grossewald Kesmarken- 

siim retro pagnım Box (Wahlenb.) et in spongiosis turfosis 

‚ad Minksdorf Seepusüi (eg0); in Matrae montitius (Läng); 

abunde in palustribns et pratis humidis “eirga Pestinum (?) 

(Sadl.); in Transsylvania ad Segesrär, Köhalom, A. Räkos, 

Heitz, Brassö 'ete, (Baumg.). Maj; Jan. 2. - : 

22. ©. brizoides Linn. spec. H. p. 1381. Spica sub- 

disticha composita spieulis patulo- curratis approximatis ob- 

longis aculis, braciea parva vaginacea, rarius subfoliacea; 

valvis oblongis e carina magis minusve acufalis; perigynüs 

valvam snperantibus oblongis marginatis, rostro subbifido 

margine serralato-seabro; -eulmo rinnen apice . foliisque 

‚laxis. margine. scahris. 

Willd, spec. IV.: p. 233, Host Austr, 1 Pi. 897. Ejasd. 
-Gram.1. p.36. Schult. Oest..1. p. 132. Lumn. Pos. n. 923. 

End. ;Pos. n. 534, :Sadl. Pest. I, p. 330, Baumg. ‚Trans, III. 

P- 293, Bess. Gall.II. p.:245. Hopp: Car. n..23. Gang. Helv. 

N. P 50, Leisl. Gall. IL p. 290. . 

"Pignea.brizoides Beichenb;. Germ. n. 392, 

le, ‚Host Gram. I. T. 47. i 

Exs; ‚Weih, Deutsch. Gräs, .n. 198, Boch, plant. banat. 

ez6, n. 38, 

Radix repens squamis fuseis lanceolatis teeia.. Culmus 

basi follis paueis hreyibus stipatus, ereeius striatos triqueter, 

Superve ad angulos aeuleis minimis exasperatus, pedalis et 
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ultro. - Folia cnlmo duplo latiora planiuscula laxa ad oras 

-carinamgue scabra culmum sobaegnantia. : Spiea ereota süh- 

disticha eomposita ex spienlis 5 — 8 linearibus oblongisve 

teretiusoulis patulis approximatis inferioribus saepe vertieilla- 

tis; fRoseuli ad basim spieulae masc. ad apicem -fem. suut. 

Spieula inima braetea in foliolum, setacenm abeunte, sframi-, 

neo-viridi fuleitur, reliquae .squamiformi aut nulla. -Valvae 

‚glaberrimae lanceolatae, aut oblongae magis minusve acntatae, 

‚nembranaceae alhae, ant spadiceo-favescentes, nerve. viridi, 

perigyniis breviores..:. Perigynia ohlonga ‚in ‚rostrum ore.hi- 

fidum: aut dentatum aitennate, palula, marginata, maigine 

eiliato-serrata, dorso . convexiusculo obseure striala, facie 

plana. Stigm. 2% 

“Hab. in ‚sylvis praesertim fagetis umbrosis, ad riyulos 

montanos et per ommem fere Hungariam et Transsylvanian; . 

in Banatn tamen freguentissime, nbi in sylvis vulgatissimum 

est.gramen. Var. 8. ad Szaszka in Banatu. Maj., Jan. % 

24. ©. Schreberi Willd, act. Acad. Berol. 1794. p. 38 

Spiea disticha composila spieulis linearibus aggregatis, braster 

vaginacea, 'saepe subfoliacea; valvis oblongis -o carina acıı- 

fatis_perigynia subaequantibus; ‘perigyniis ovalibns nervosis 

in rosteum hreve bifidum margine serrulato-scabrum astenua- 

His; eulino triqueiro foliisque 'margine seabris. nr 

Willd. spec. IV. p. 225. "Host Austr. II. p. 577. Ejust. 
Gram. 1. p.36. Schult. Oest. I: p. 129. Sadl. Pest]. p. 32% 
Endl. Pos. n.585. Banmg. Trans. Ill. p. 29%. Bess. Gallic. 

I. p. 244. Hopp. Car. n.22, Gaud. Helv. VI. p. 51. Loiel, 

Gall. II. p. 290. M. Bieberst, Caue. II. p. 382. 

©, praecox Schreb. Spie. p. 63. :Lumn. Pos. #: 9%. . 

Pignea Schreberi Yeichenb, Germ. h 397. 

Ie. ' Host Gram. I. T.46, 
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Exs. Weih. Deutsch. Gräs. n. 68. 

Radix gracilis repens, 'squamis ‘oblongis acntis fuseis 

tecta, faseienlos eulmorum foliorumque paivos hie ibique pro- 

irudens. Colmi Aorentes vix spithamales, fruectiferi elongati 

non raro sesguipedales, hasi foliosi, filiformes trigöni, augnlis 

superne scabri, apice inflexi. Folia in quovis fascieulo pauca 

erecta enlmo parum latiora, eo multo breviora, sub apice 

tahtam carina marginibusque scabra. Spien raro ereota, saepe 

inourva, disticha, spienlis eoimposita 4 — 6 alternis ‚parum 

diseretis sub forescentia linearibus oblongisve, ulringne acu- 

is, frnctiferis obovätis oblusis, summa maxima ; inlima bractea 

fuleitur oblonga- in foliolum filiforme scabrum sacpe desinente; 

relignarum aphylia est; flosculi apice fem., basi' masc. — 

Valvae oblongae e carina plus minus acutatae,, spadiceo -fer- 

ruginene, märgine albo-membranaceae, glabrae perigynüs 

pärim breviores. Perigynia ovato-oblonga in rostrum 'hreve, 

ore bifidum margine serrulato - scabrum attenuala; hine plana, 

illine eonvexa, nervosd- striata, glaberrima.  Stigm. 2. 

‘ Hab. in graminosis siceis‘ inprimis montanis fere ubique, 

‚Apr, Maj. 2. Zu 
" 2. €. leporins Linn, spec. IE. p. 1381. - Spiea compo- 

Site apienlis sabsenis, +bovato-subrotundis alternis approxi- 

"ialis, bracteis oblongis plerumque aphyllis valvis ovato-lan- 

eeolatis acutatis; perigyniis valva longioribüs- ovalibus sub- 

tompressis marginatis); in rostrum löngum ore bidentatnm mar- 

sine eiliato -serratum attenuatis, culmo trignetro foliisgue mar- 

gine scahris. 

“ Wahlenb. Suec, II. u. 1038. Rjnsa, Carp: 2.949. Enmu. 
Pos, u. 921. Endi.’Pos. n. 536. Hopp Car nm B Gand. 

Helv: VI p. 52. : u 

C. ovalis Good. Act, Soc. Linn, Lond. IL 9. 148. Wille. 

spec. IV. p. 229, Host Austr. II, p. 580. ° Ejusd. Gram. I. 



682 

p. 38. Schult. Oest. 1. p. 131. Sadl, Pest, II, p. 331. Baung, 

Trans. Ill. p. 29%, Bess. Gallie. Il. p, 246. Loisl, Gall. II 

p.291. Smith Brit. UL p. 968. 
Vignea leporina Beichenb, Germ, u. 396. 

fc. Host Gram. I. T,51. . \ 

Radix fusea liguescens, fibrosa. ‚Calmi ex eadem radiee 

pinres adscendentes. aut .erreti, apice saepe ineurri, basi follis 

paueis vestiti, ‚reliqua- parte, nudi triqnetri, Astulosi, angulis 

sub spica scabriusenli, floriferi semipedales, fructiferi elon- 

gati pedem- ‚saepe.superant,. Folia ereeta plana , lineaın lata, 

ceulme. duplo ‚latiora, ‚eo etiam florifero breviorx, in- acumen 

‚suhtriquetrum prodacta, carina: marginibusque . scabrinscula. 

Spien ‚oblonga ‚eomposita spienlis 4 — 6 inferiorihus, remo- 

tiussulis ‚superioribus, aut saepe conlingit omnibus, approxima- 

tis, basi bractea membranacen oblonga fultis, infima © garina 

sua srabra in mneronem spieulam longum ant. foliolam, seta- 

ceum prodseitur, Spienlae forentes oblongae, fructiferae ob- 

oyato-subreiundae, in basin tamen plerumque allenuatae, S1- 
perne. fem., inferne masc. — Valvae ovato-Inneenlatge, pins 

minus aculalae, spadieeo-ferruginear, margine albo einelA®, 

uninerves, nitidae glahrae. : Perigynia glabra, valvis parum 

‚longiora, ‚ovata, dorso convexo siriata, facie plana, ‚miargine 

membranaceo lato instrueta, in rostrum. longem tenue ore bi- 

‚dentatum jmargine_ciliafo - serratum attenuata. :.Stigm. %. 

Hab. in.pratis bnmidis (am planitiei, quam montanis et 

subalpinis..omnium vulgatissime. Apr. —.Jun. 2 

26. C. Ingopina Wahlenb. Act, Holm. 1803. p. 145. Spicn 

‚somposita. Spienlis ovalibus 3 — 4, approximatis, brasteis 

‚eblongis plerumgne aphyliis; , valvis ovalis obtasiuscnlis ;, pe 

rigyniis valvam superantibus, oblongis aentis. eompressis im- 

‚marginatis, in rostrum breve ore integrum. attennalis; enlmo 

‚tiqueiro foliisyue ‚margine scabriusculis. 
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Wahlenb, Suee. II. n. 1039. Hopp. Car. n. 26... 

€. leporina Linn. lapp. p. 322. Willd, spee, IV. p. 229, 

Host, Austr. IH. p. 579. Ejusd. Gram. IV. p. 00. Schult, Oest. 

1. 9.181. Lois}, Gall. II p. 290. - 

€, approximata Hopp. Gaud. Helv. Vl. p. 54, 

i „„, Pignea lagopina BReichenh. Germ. n. 386. 
ie. Hosi Gram. IV, T. 80. 
Exs. C. approximata Hopp. Cent. 3. 

Radix fihrosa reptansgne faseienlos parvos. foliorum eul- 

mornmgne protrudens.. Culmi spithamales , ereeti, triqnetri, 

„apice, santum scabri, | basi eingentor folis eulmo parum, latio- 

ribus, fructifero dimidio fere hrevioribus, Folia nee lineam 

lata plana striata glabra, apicem versus marginibus seabriuseula, 

Spica evato-oblonga composita, spieulis 3—- 4 ovato-subro- . 

tundis aut oblongis, confertis, supra fem., infra mase. — 

Bracteae ovato -oblongae obtusiusculae fuscae, spienlae in- 

fimae ‚in mnoronem viridem. soabrum eam sarpe asquantem 

produetae.  Valvae coneinne imbricatae, ovatae obtusinsculae 

Spadiceo-ferragineae, albo-emarginatae, nervo viridi, perigy- 

his breviores. Perigynia imbrieata ohlonga, in rostrum ore 

Itegrum seariosum attennäta, subeompressa, hino plana, illine 

Convexa striata, undique glaberrima. Stigm. 2. 

Hab, in jugie summis Carpathorum -granitieis rarissime; 
antum.ad lacum Grüne ‚See, Scepusii mense. Aug. 1827. a me 

Parce legte, 2... , 

27. ©, ennescens Linn. Suee. n. 842, Spioa elongata 

‚composita spieulis-4 — 7, aliernis, inferioribus rematiuscalis, 

Superioribus approximatis, evato- oblongis; braeteis oblongis 

in mueronem, infima in foliolnm plerumgne ‚selacenm attenua- 

üs; valvis ovalis aoutinsenlis;- perigynüs valva, longiorihns 

Sompressis, ovatis. in rostrum brevigsimum- -ore ‚subintegrum 

Acnlatis; culmo (riqueiro superne: follisque margine srabris. 
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Wahlenb, Carp. n. 95%, Ejnsd. Snec. II. n, 1048. Hopp. 

Car. n. 30, 

€. curta Good. Act, Soe. Linn. Lond. II. p. 143. Willd, 

spec. IV. p. 241. Host Ausir. I. p. 573. Ejusd, Gram. 1. 

p 37. Schult. Oest. I. p.’136. Baumg. Trans. II. p. 298. 

Gaud, Helv, VI. p. 56, Leoisl. Gall. Il. p. 289. Smith, Britt, 

ID. p. 967. j 

Vignea canescens Reichenb. Germ. n. 394. 

le. Host 'Gram. 1. T. 48, 

 Exs. Weih. Deutsch, Gräs. u, 71. 
Radix fibrosa dense caespitosa, surculos vepentes hino 

inde emittens. Cumi.... 

Carices species m. 28 et 29 desuut, 

VIH. Carices. Spicae plerumque monoieae ‚suhaessi- 

les. aut pedunculatae, suprema mascula aut androgyna;. reli- 

quae femineae. 

3).C. verue. Stigm. 2. 

ä Spice terminalis androgyna , reliquae fem., aut ones 

androginue. u 

30. €. fuliginosa Sterub. et Hopp. in Denksehrift, der 

"Regensb. bot. Gesellsch. 1816. p. 163. Spieis' öninibus’ pt 
duneulatis cernnisgue, suprema clavata relignis oblongis, brä- 

'eteis vaginantibus” subfoliaceis; valris ovato- oblongis aeumi- 

natis; perigynils valram anbsuperantibas lanoeolalis triguetris, 

membranaceo -marginatis, rostroqne longe, ore submembra- 

naceo bieuspidate, -cilielato-serratis; enlmo subtriquefro. SW 

perne, foliisque margine carinague scabris. j 

"-Reichenh. Germ. n, 49%, Hopp. Car. i. 53. Baus 

Trans. I. p. 309. exel. Schk. syi. = 
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.;& frigida Host Gram. IV. p.50.. Ejuad. Anste-Il. p, 600. 
Wahlenb, Carp. n, 96%; 

a7 ‚proboseidea Kit. herb. 

„Io, Sternb. et Hopp. in Denkschrif. A. Regensh.. bot. .GR-. 
sellsch, Tat, 3. Fig. a —f.  Host.Gram. IV; ,T. 90. 

„Radix fibrosa exiguos eaespiles eformans, Kolia sub-. 
üieticha weilexa 11%, lin. Iata, eulmo duplo.laliora,. cana-. 
lieulata striata, carina marginibusque scahra. Culmi foliis 

paugis basi ‚vestiti, iis duplo -longiores, trigoni, striati, ;glabri, 

superne solum- angulis seabrinseuli, erecti, .demum- apioe 

inllexi, spithamales et pedales. . Brasteae, vaginantes,. infima 

in foliolum angustum breveque .‚desinens, ‚superiores in .acumen' 

ältenuatae, spadieeae, nervo. fussae. Spicae omnes.. peduhen- 

lis insident longis angulatis scahris, -duae.supremae pletum- 

que ex uno 'oriuniur puncto, :altera feminea, ' altera..andro- 

8yna; posterioris tamen pedunculus medio saepe brabtea pio- 

Pria: instenetns.. est,. ‚Spiea sumpa, androgyna est, Hose. basi 

masc., elavata; reliquae femincae oblongae aut: raro andıo- 

gynae, flosc, uno, alterove basi masc,, cernnae demum, antan- 

tes, , Valyao ovato- oblongae, plns, minus aeuminatae, nitidae, 

glabrac, ex fusco i nigroque variae), nervo dorsali ‚pallide fasco, 

marginibns angusis albis. Perigynia nigricantia, ginbra, ı ni- 

da, valvis‘ parum longiora, lanveolata,, triquelra, membra- 

naveo - marginata, rostrogue, Jongo marginibus, eiliato - „Serra 
es breviter albo- -membranaceum, bieuspidatum, ‚Sign. 3. 

: Hab. infta eaouminasumma. ‚Carpathorum . loeis gramineri 

sis  irigatis: ‚in Krivan. Liptoviae, :in adscensu' jugi. Kahlba-. 
chergnad.infra cacumen Lomnitzense, ad ogaeumen Weissesee-: 

Spitze, ad laeum- alpinum Grüne See etc. Scepusii (Wahlenb... 

°80);in. alpe Szarkö Banatns -(eg0);' in alpibns Bodnensibus 

et Szolnokensibus Transsylvaniae (Banmmg.);. Jul, Ang. 24 
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Nüt..'Spiea na non. rara radisalis, feminea Aut andro- 
an Burn gyna, eimplex, dum et quando composita guoque. 

31, €. atrata Linn. spee. IL 'p. 1386. Spieis ovato-oh- 

longis; suprema’ subsessili‘, reliquis‘ peduneulatis demuni ‘pen- 

dulis; braeteis subainplectentibus foliaceis; valvis’ovato=db: 

lohgis aeutis; perigyniis valvam aequantibus- oblongis:ieom- 

pressis glaberrimis, rostro- brevi ore subintegro; enlmo‘-iri« 

queiro foliisque glabris. -- : : - ind 

“Wild; spec. IV. p. 221; Host ‘Austr. IL. p. 585. Bjtsd:: 

Gräm: 1.2.65, Schult. Oest. I. :p:128. Wahlenb. Carp. n.971. 

Ejusd;: Suee. I:.n.1074. Baumg. Trans. Ill. p. 295. Hopp 

Car..n.. 51. :. Reichenb, -Gerin,.n. 428, Gand. Helv. Vi--p. 64. 

Loisl:Gall: U. p. 291. Smith. Brist.. I, p. 987. 

:lei; Host:Gram. 1: T, 88, - oo Ehen, 

' Exs. :Rochl. plant, panı. faseı-i« n. 49, . Weih, Dentoch; 

Gräs, 2197 - Bun e 

"ß. minor: culmo humili, spieis ovato - ‚subrotundis, hre- 
viter peduneulätis, 'ereetis: 

„Radix eaespitosa crassıa polyeops, "Culmi pedales ererti, | 

demum“ apive infexi, triquetri striati glabri, basi foltosi. Fo- 

lia 2 lin. Tata, culmo iriple, saepe latiora, fructilere breviora, 

rigidinseula plaua carinata , apiee eanalieulato - -triqueira quid-, 

quam scabriuscula. Spieae 3—5 confertae, oyatäe auf ovalo- 

oblöngae, Borentes ereclae, "demum ternuae, fructiferae fort 

semper pendalae; ' suprema’ subsessilis androgyna, hasi flori- 

bus paucis Mase.-instrueta; reliquae fem. aut. basi uno- altero- 

ve flore maseulo;-spiea non raro ‚ma radicalis longissime PL* 

dunoulata basi attenuala, valvisremotinsculis;- Bracteae: dı-' 

plieis sun ordinis: alia’guidem communis culmatu' ambieus 

auriculata- est et iin foliolum ‚plus ıninns olongatum-desinit, ad 

insertionem pedunenlorum posita mueronata est and: mul, 

| 
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alropnypurea; -enique.;praeteren. peilunenlo- propria ‚ochreifor- 

mis, obligiia- obtusa; Valvae ovato.- oblongae: acutae: ant:ovato- 

Inneeolatae, atropurpureae , nervo dorsali vix conspieno. Pe- 

rigynia:-oblonga -utringue attenuata, hine-:convexa illind_ plana; 

glaberrima.,- viridia, : lava -ant afropurpurea; tostrum: breve 

ora:inlegrum aut: leviter bidenta um.’ Stigw: 3. 

“Hab. in "alpibus: omnibus supra terminum"sylvarnın raeur' 

nina sia extöllentibus‘ per omuem' Hungariam et Transsylvä- 

nialn ah; Ange 2 = on . u 

‚Not. "Yariae spienlig radiealibus säepe elavatia ; ei rel 

qüarık spieularum forma a eylindricn usgne oraio- subrotun- 

dam mutabilis est; non minus varial color perig gyniorum "ae 

spiearum, bin "ut hine inale nolae ‚dingnoslieae desu- 

2 E Carieis species No..32, 33. 34.desunt, : 

3. © Bynobasis Vin. Delph. N P, Fi 08. Spide mase. 

Innegolata, fem, 3, subsessilibus paneilloris approximalis, una, 

„radienli Iongissime peduncnlata, bracteis brevissime vaginan- 

Ans, subfoliolatig; valvia oblongo-lanceolatis acutinsculis; pe-, 

sigynlis valyam arguantibus, obovato- oblongis trignetris ner- 

vosis, rostro brevissimo oblique truncalo; ; ‚eulmo, subtrigono 

Salisque earina marginibusque scabris. . 

Hopp. Bar. n. 76. „Gand. Helv. Vu p 82. Lois, Gall, I, 

P 310. . 

.c alpestris Allton. Pedem. m 2329. Wilid. spec. I 

».284. „‚Sehult,. Oest, I p. 150, Sad). Pest, I, „342, Bei-, 
chenb. Germ. n. 445. M.Bieberst, Caue- Il. pP 389. 

€. diversiflora Host. Gram. I. p. 58... Ejusd.. Austr. IL 

893. Baumg. Trans. I. 30... ° o0- 

Ic. Host Gram. I T. 70. j 
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: Radix polyceps lignosa, fibris validis. firmata,.. squamis 

fuseis laceris eineta. ‚Vaginae ad basim foliorum fuscae ob- 

tusae iruncatae aut :muerone brevi terminatae. Feolia vix. 

lineam lata, ‚culmo triplo latiora, fructifernm subaeguantia, 

farie :plana, dorso acute plerummque carinata, striata, carina, 

warginibusque ‚soabra.. Culmus: basi . tantnm foliis einetas, 

erecius, apiee demum quidguam inflexus, gracilis, subtrigo- 

aus, apice scaber, florifer palmaris, fructifer spithama saepe. 

altior. Bracteae vaginis brevissimis fascis: instrnetae , inferior, 

in ‚foliolum culmum aequans anf superans abit, superiores in 

setam aut foliolum breve desinunt. Spiea mase. erminalis, 

solilarin , oblongo - -Ianceolata, obtusiuscula, subtrigona, mulli- 

dora, semuneiam longa: valvae inf. bracteaeformes spicam 

ambientes, sup. oblongae, obtusae, fuscae, nervo "virides, 

margine albido -membranaceae. Spieae fem. 3—4, una ori- 

tur e radice , vagina eulmo commnni inelusa ; ;longe peduncu- 

lata, subquinquellora; superiores 3— 4-florae subsessiles con- 

figuae, süprema cum mmase. fere conßnens: valvae oblongo- 

länceolatäe acutinsculäe, masc. coonformes. Perigynia "ralva 

vix aut parım breviora, magna, ohovaio:oblonga , trigüeira, 
nervosa, 

conicum, ‚blique trımsatum. Stigm. 3 . 
Hab. in prälis montanis siceis, fenui gramine "consili 

per Hungariam. passim ; in Transsylvaniae subalpinis verans 

Snrulii et Gaure de Lotri sopiose (Banmg.). Apr, Maj. 

” 

36. ©. Oederi Ehrh. Gram. dee. VI. n. 79. Spies! 

laneeolata, fe. ®— 4 approximalis, oyalo- 

söbrötundis, infina subpedunienlata; "braeteis vaginantibus | Ion: 

ge foliatis ; valvis oblöngis Acntis;' perigynüis valva lönglori- 

bus, oblongs- trigonis nervosis, patentibas, -rosiro breyi reeto 

bidentato; culmo obsolete angulato Taevissimo,, follis earina: 

marginibnsque seahris. 

i $labra, Ikvissime puberula; Fostrum brevissimnn 

| 

| 
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.. . Sadl. Pest, U. .p. 339., Host Gram,,]..p. 49. Ejusd. Austr. 

II. p,589. . Schult. Oest. 1. p. 144. Bess. Gallic. II. ‚p. 263. 

. Hopp. Car, n.64. Reichenb. Germ. n. 483. Gand. Helv..VI. 

». 95, 

“ [1 ‚va R. (Öederi Baumg. "Trans, in. p» 299. excl 
Good, Rn . €. flava var. y.ı Willd. ‚speo. W. » 269. € Nava 
& Primia Loisl. Gall.“ fi. ‚Pr 206. 

‚Je ‚Host, Gram. 1 T. ‚65. 

ur 

sei 

Radix fibrosa densos foliorum eulmorumque cacspites pro- 

trudens,, qui semper. Horent, culmis enim alis fructiferis, aliis 

Roriferig,, ‚Novelli .%: medio ‚foliorum fascieuli proirndundpr. 

Culns basi- toliogug, teren, aut obsolete angulatus, sub spi- 

ds tantum subtrigonus laevissimus, a, digito ad_pedem altus, 

"ereolus,. feliis. fructifer saltem longior. Folia ‚lineam. circiter 

Iata, eulmo. duplo ‚atiora, plana aut subcanalienlatz,, viridia, 

striala, earina marginibusque.scabra. -. Spica mage.. oblongo - 

Ianceolata aut, oblonga trigong:, valmae ‚oblongae _ acutalae, 

spadiccae, nervo dorsali prominnlo pallidiore. ‚Spiene ‚Tem. 

%—4, primum oblongae demum subrotundae, iafima plerum- 

que remotiusenla, aut plane radicalis, xserte, pedunculata, 
ine BE FI en: Bauer) 

su tiores subsessiles valde approximatae, nonnuuguam Spie 

„cam sompositam: cum mas, aemnlantes: valyae perigyni s bre- 

ae, uervo dorsali Yirkdi in mueronem 

hrevem Produeto, wargine üavescentes aut spadieeae. Bra- 

etege yagina pedunenlis, ‚plerumgug 1 brevigre instructae, folia- . . 

viores, oblongae, ya 

a en Stigm, =) . 

n . prali, planitiei humidis & lacu : Peisonis nsque 

Banatum extimum passim.. Aestate tota, 2... Y 

Mr Bd, 62 Iten, . 44 
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i. Habeo-exemplaria spieis fem, ramodis, süjferieri- 

bus apice masenlis, epieagne maseula basi flores ferineos 

gestanter “ = u we 

37. €. flava Linn. spet. II. p.1384. Spieis: mase, lineari- 

länceolata, fem. 2? — 3, approximalis, ovalibus, infina ‚sub- 

peduneulata; bracteis vaginantibus longe Toliatis; valris Ih» 

longis aculis; perigynüs valva- longioribus, oblongis, nervosis, 

rostro longissime bifido, demum feenrvis; eulmo subtrigheto 

seabriusenlo;:foliis: margine seäbrig. ' 2 

- Wild, spec. IV. 9.268." exel. var.y. Host Gram: I 

Ejus 

n: 929; End; Pos. n."550: Wahlenb. Eatp: i:'’954. 
Sue. I. 1.1050; *Bauing. Frans. II. pı 298 "excl: Ya Be 

Bess. 'Gallic. IL. 262, "Hopp. Cat, n.'68. ' Reichenb; Geht 
2.484. Gand.’Helv. VI. p:97, "Lois Gall, 296° wa. it 
8. et & Smith Brit. DIL 9.990. 9 

°C, patula Host Gräm, . p- ‚18: ‚Schill, Gent, I B 

Sadl. Pest. IL. 9.339. 3 “ 
‚Je Hosi ‚Sram. 

t 

eiöopiieh promens. 

pede saepe Jongiora, m 

dein pas, noh 'raro "dem . 
tis, lineari-länekolata, auf EimEr Dan no Pi W 
eiam longa: valvae oblongae obtusie, pulchie. 'spadioeae, nervo 
viridi saepe scabrinseulae ;' matgine' 'ängusts”pallidiore:" "Spione 
fem. 2 — 4, florenfes oyatad' y. oblöngäd, “feuötiferäe' 'süb-' 

nich 

"Aiste, 1295589. Schult. Ocst, 1.'p. 148: *Lumi. Pos... 
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rotündae, Superiorös et'sibi et Spiene” midse,: approximatae, 
saepe: Hasen ‘ab had :etinin remötae, '‚jomnes "insidented: pie- 

duieulis -hine  planis; Filline ‚cotivexinsculis, 'e- vagin’folierichk: 

Roralinie: &gredientibns ; 'inferloribus longiorikis: Tas“ Tantu, 
religtis‘brevioribns‘ integris! schrea' menibraiiares. albida-vesti- 
lis-(Beds;) “4: valrae- oblongae Acutae 'virides;.margind- demum 

spälieeae, :\:Perigynia valva mülto tongiora;- primani virentia 
ä6 palüle;demum flava, trigond, sttlata, glahra }-im Fosteun 
Isigissimum margind seabrum ,' dre Videntätien, reflexum: Alles 

u. RR . Bi: 

.- 38, © extensa. Good. Au Sor. Linn, Lopd. a, % ms, 

Spieis: masc. oblongo-lanceolata, fem. 3 — As: infima, rempz, 

finscula, gblongis,, incluse pedunculatis; b bracteis breviter va- 

ginantibus Iongissime foliatis, ‚yalvis ovato- - oblongis, ‚oigs, mi, 

nus acntalisz perigyniis valra longioribus, ovalibus, erectis, 

nötvosie, in rostrum'-brere:iore bidentatimr attehuatis;; cnlmo 

subteigöno :Inevi,. foliis eanalieulatis- carina ’ marginibnsgiie st- 

fornergbabrig. tn, pn BEE Be \ 

Wild spe) IV p.268. Host’ Grait: 1: p. 00. Bjüse: 
Auge 11.>pl596, Hopp. Car. 2.68." Reiöliäibi-Gerdizn 
Wähltnb. Sues, 1 1;'1058. "Löisl.. Gall: Tip. 29% "Ende 
Britt. III. p. 992. M.Bieberst. Oaur. IH. r [3 7 ee 

I. «Host: Gran, E.773, 0 wohin 

*  Rüdix oatdpitosa erässe, Altis Fübellis ; ad eollum säuä- 

wie: vagitärumgue reliquiis ' Neoti:i" ‘Foha erdeta rigilla;, 

Yoluto - canalicnlata, striata, : superue "edrliiä ihärgin büsque 

seabrazrwasiiae:longäe, Jaxas,- "Culati’daepe pedem’aki, ob- 
tnje rigoni, ‚rec, rigidi, Iaerissimi, al medium’ -üsqiie fö- 
liorum. vaginis” vestili. "Braciead brevi ragıa ‚-longissima vero 

. 448 
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lamina;. foliis simili,instrugtag, primum erectae,. dein pafen-. 

tes, demum: non. raro..reflexag;. spieae .infmae. semper. Jongis- 

simae;.;supremarum 1— ?ve,. aphyliae squamaeformes, .. ‚Spies 

maso..0n3, oblopgo--lanceolata, ‚aut subeylindriea obtusiuscula, 

ob, ‚spieam. fem.- ad, basim.. subsessilig: ‚valvae. ;ovato »oblongas, 

obtusinsculae,‚ferrugineae, ;margine membranaceo : pallidiore, 

neryg; dorsali, yiridi. ‚Spieae ‚fem.. 3-4, subeylindrieae, oyato- 

oblougae „aut. plane ovato,-subrotundae ,.inolnse.-pedungulatae 

ereefag,, ‚infima plus minus remota „.superiores, sibi, spienegwm, 
masoulae approximatae: valrae ovato-oblongae ‚i;inferigres. - 

acutinscnlae, ‚Superiores ‚saepe, mucrgnatae, Sereugineng, dorso 

nerris 3 viridibus notatae, perigyniis,, breviores.. , ‚ Perigzuin. 

ovalia, dorso costa prominente instrneta, hins subtriqueira, 

nervosa, glaberrima ; erectä‘’ "in 'rostruite breve ore bidenfatum 

attlemata."Stigm. 8. on ent ten ei 

Häb. in päludosis ad Iitöra inariß x Adriatiei ad Pli 

pörtum 'Croaüide | 
rin 

‚390 ©.. Kulva, ‚Good: in Aet, Societ, Linn. Lond, I..p«: 1m. 

Spicis;, mass; lineari-lanceolata, tem. 2—3,, ovato „obltagit 
remotiusculis, suprema sessili, reliquis pedunenlatiß;; ‚bracteis 

foliaceis yaginansibus;, ‚valvis, ovalibus_ ‚obtusiuseulis; . perigy- 
niig Yalra majorihus. ‚vvalibus, ‚nervosig,. in rostrum . Jongum. 

are. bidentatum, attenuatis; :.gulmo subteiguetro seabro;;. raglice 

enespitosa. 5 on ri un 

Willd. speo. IV. p 270. Wahlenb; Carp- n 958. juni 

Sneg. IE.u.1051., Baumg. Trans..IIl., p. 308,,gxel. Basti 37% 
Bess. Gallie,II._p. 264; Hopp. Car. 2,85. „Beichenb.. Gent: 
2.449... Smith Britt I,» 991... .. ee 

\; Radix fibrose,. dense,, ‚onespilose. ‚Vaginae Goljanım, ame 
non sgnamag..ad ‚eorum, basim;pallide :stramineae. Folia 2 Kin: 

Infa, :enlmp ‚quadrnplo: fere latiora, dimidio--breviora, . eraotd; 
“r 
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pläha, dörse- earinata;, in acimen: reötuni"canalienlate- trigue- 
kun"ältendäta, imarginibus'setulis minuiissimis" eiliata-scahra, 
Cullans vix pedem: altus, - basi lantum folis vestitis;- supra 
haec auigülis düobug” aeutis, tertio“dbsoleto läevis’aut sca- 
brinsenlas';- supra"medium pleriimgue wente trignoter et kon- 
Bersimüs.'' Bractene Toliis-similes "culmum ilongäey vagina’spi- 
ene*-infiiike dihiidium Pedunenlum louga; snperiorum’ihtegrum 
itöluditi‘ Spica‘ mase. Tinearis -aut- lineari= langeolata,;.'medio 
police lougior; valvae: infima 'haxiima ampl&ciensy" reliquäe 

. 's, pällile füsene; albo-marginataey- 'Spicde fen: 2-4, 
fing. Yoliquis snäjor, a proxima- ad'-iöllitem remote; oväto- 
ovlanga, subeyliidrica blerumgüe. exserte pedunenjala, relighae 

mäs "ipbroxiimatäe ;' ininored; inchusegue pedineulatae, sum- 
ma’ freguentissime" sessilis,; supremae’duge: non raro Apice süo 

Rokes Kärunt’ mäsenlös: 'valvakoräles in"npieein" oblusiusen- 

hun prodüctae, fußcae aut’ castäheae, nörvoso-striatäe,'nervo 

hiedfo "prällido:” "Perigyaia” valra majora; oral,‘ irörVosa, ‚süb- 

infata, ul ‚"hitida ;" Bensim in’röstram orässiüschlum, ' peni- 

" ji Naititulainem" Tonguim; "märgthibus seabrum, or" albido bi- 

Ati art "ibdih Altennäte Sign, 3000 “ 
} : . " ; 

dei 
Ki RR 

„Hal in reis. hamidie ‚Seepusii ‚Oahlend,), ei "Transgyl 
wroıt: 

Br = . H te Pu erE 

"Nt.ta. Quidguid hoensguo :ab Hungarise Botanieis ıno- 

mine 0. udn Go, :acceperam: C. erat!-Horuschuahian« 

Hopp;; ne0:;€g0 ipse-speciem inixa patrias.. limiteg iegi, Nec 

Wahlenbergii.neo Baumgartenli;.speeiem-- vidi ‚sed. ulrinsqne 

Üagnosis apprime cum: exemplaribus: C. fulvae. Good. e. Sue- 

eir a-2el.: Fries. himanissime ommnnicatis 'convenit. 

INC Yuwi‘ Goöd: a0, Hornsöhuchianda Hopp. 
difien: Cacspitibüs inagis' (Hoppe); Zollis‘ Tatioribtis"eulmaque 

scahro Strictis „hräeteis’ Fölläceis lonigioribus' Plahtae habilum 
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eximie. foliosum addentibus; . spieis et erassioribus ‚et longig- 

xibus, perigyniis. majeribis in .rostrum .multo latips, hidenta; 

tum. aut, bifidum attenuatis, ereclis. Et tamen ‚vereor ne dnae 

hae nimis. subfiliter .distinetae. plantae sint formee .nnins ejns- 

demgue speeiei,. eo magis..enm cel. Gond. in Linp. Trans. 

£, suae fulvae, si recte. notayi radicem ‚tribuat repentem et 

Fior,.Dan. T. 1049. ad sam eitats, quae ab.aliis artismagi- 
stris.jam:ad -G.: Hornschuchianae (Hostiana Cand.) jam. vers 

ad €, distantem ‚L.. plane. eitelur, en 

Species? Radix stolonifera eaespites exignos foliorum eulmo- 

rnmque nutriens, ‚ad ‚collam fibris folioram reliquiis tecia.., Ya- 

ginae foliorum,. nen non .squamae ad eorum basim pallidae, 

Folie lineam, lata, eulmg ‚wix duplo Jatiora, eo ‚imidio  bre- 

Korg z..erecia aut patentia,. firma, rigidiuseula plana, ,siriata, 

dorso:.carinata, carina marginibusque setulis hrevissimis asptr 

ra, ‚farie, gnogue sacpe soahriusevla.. Culmns 1 — 14, pel. 
altus, adscendens aut erectus, inferne obseure angulatue et 

glaber,, ‚Superne trigonns laevis ant plas minns seaher ef, fo- 

lüs ‚distantihus ‚vestitus, qnorum, vagina lignla, ‚appositifolie 

brevissima fusca ant nnlla, instrncta. est, Brarteag, Soltig simi- 

les, vaginae ore ‚plerumgne fuscae,, laxae, tres quartas fere 

pedunduli angulali " obtegunt, lamina spie eae mast. "basim attin- 

git; bracten supremae spicae fusca, albo - marginala innerone 

terminatar)‘. Spiea-mase. aut solitaria ad: basin, altera-mminore 

eomilata;,. Ianseolath est basi attennalas ‘Aut -lineari-lanero- 

lata, ärnta;esemüneiam longa: valvae ovatae-obtusae fuseAr 

margine: pallido,' iervo  dorsali- ohsoleto::fere oonkolore;. "Shi- 
cae fem. 2,.raro 3, remotiusenlaey ‚inferior exserle ,- ‚saperiöt 

inchuse ‚pedimenlatäz";ereetae, "oyato-oblongae,: änt'hrevilit 

Sylindrieae,, mascnla,. beeviores,.,sed ea ‚duplo Iatiores,, ‚aploe 

saepe,, Nores. ‚aliquot. mascnlas,, germnt:, yalvae. ovales. oblt- 

sinsqulge, ‚astaueae,..nexun obgoleto concolore, margine mal” 
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hranaceeo, albido, ‚perigyniis parım breriores, .. Perigynia ova- 
lie, sublrigana, ohsolete.nervosa, glahra, basi viridia, supra 
medium ...et demum .tota fulva; ‚ rostram perigynii latitudinem 

Iongnm, 4enue..ore. bilamellatum, sacpe .albidum, -marginibus 

Jovissimg. segbrinseulum.. Stigm. 3. 

#..- Hab, in ;palndosis-tarfosis.per totam! Hungariam passim: 

ad lacum „Peisonis.:(ego)- et Balato (Wierzb,); -:'Cottus’ Pest. 

(Sänder, ege) eier. Apr;, Maj.. 2. 

Do halophiln, * Spieis: mase, oblonga, fem. 2— —3, 

vvalo -subrotundis remotissimis, exserie pedunenulatis; bracteis 

yaginantibus: foliareis; „ligula oppositifelia elongata obtusa; 

Falyis :oyaliiug acutiuscalis; perigynüs valva. longiorihus ova- 

!is ‚subtrigonis, subrentricogis, ohgoleig,. nervosig glaberrimis; 

Tosirg, brevi_ore, meinbrauacee.. suhdentato; enjmo: glaberrimo 

Subtrigeno, folia .plana margine scahra superantes.c. . 

+ ‚Badix fibrosa rulescens, densoa.caespitegj..diametri saepe 

Ppedis nnius efformans..:.: Culmi adseendentes..auf erecti,; basi 

folis paneis laxe vaginantibus vestiti, pland-convexi, inier 

Spieas. frigoni aut triquetri, a spithama ad pedem, ‚alti, toti 

Jaevissimi. : : Folie firma; rigidiuscula sesgnilingam lata, eulmo 

mylio Iatiora, eo. breyiora, ‚plana, - laete viridia, ‚in acumen 

riqueirom attenugta , dorso, leviter. carinafa,, carina apicem 

Versus: marginibusgae scabra.., Ligula oppositifolia, exserta, 
semilineam longa. Braetearum vaginae Inxae, «a supremae 

Spieae membranacen dimidiata,. subbianrieanlata, nervo. dor- 

enli „Saepe, in foliolum Kliforme breye desinente; lamina folia- 

vix. ‚spicanı proximam; altingit, marginibns eiliato - scabra, 

Spiga n mäse, terminalis solitarin oblonga, ‚aut orato- oblonga 

ebinsa, ir? lin, Iata 5 lin. Tonga: valvae ovales ob- 

tusag ‚spadigene, margine angu ‚albido, nervo dorsali yalido 

Pallide fuson., Spione dem. 2 ‚„ raro 4, exserle peduncn- 
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latae; ‘(pedoncnlo‘ 'eraeili "angülato‘, dd medium“ wegue; 'spicat 

Supremad''vero ‘ex integro vagina' tlauso) ovales, -ant ovalo- 

subrofündae, “reinolissiinae:  valvae' ovales Kcütinsenlae,' spa‘ 

dicene, nervo dorsali viridi valide; 'Saepe scabriuseule. - Pohl 

gynia valvis longiera, ovata, subirigona ;" subventrieösa, iol- 

solete nervosa‘,: glaberrima -nitida, viridiaz:: -rosprum ‚perigynil 

dimidiam- fätitudinem longum, glabrıim ‚- orei'memliranaceo le: 

viter bidentatum. Stigm. 3, longa, demum fusca. 

Hab, in subsalsis eirca lacum Alibunär Banatns reguien- 

lissime. Apr, Maj. E 
. heile rin 

41. ©. distans Linn. sper. 1: p. 1387. Spieis: mäse!ob- 

 koiga' laneeolata ‚"obtüsa‘, fem, 8 — 4, öblongis‘ reimotissitis, 

suptema Sessili; religuis "ineluse pedintulatis; bräcteis' vagi- 
nantibus foliävels; lignla"oppositifolia ' exserta "ant'ühstlelä; 

valvis ovalibus e carina acutatis Tnneronatisve;"ptrigyniis wälra 

longioribus ovalibus' triquetris, nervosis, glabris, “rostro: longe 

bidentatisz -eulmo -subtrigono laevi folia patentia firma super 

ranle, 0. . u rel 

"Will. :Sped, w. p: 27; Lumi Pos.’ n. 939." "Endl.’Pos. 
x 551. Wahlenb: Carp. n. 956; -Ejusd. Sue. I. in: 105% 

Baung: Trans. Hl. p.'806. "Bess. Gällie. IE p: 266. Hopp- 
Cär.‘n. 86: "Beichenb; Gern. ni, 452%. Galid. Hele. VI.'p.103 

Lois. Gall; 11: 7.297. Smith Britt, m. #990. "M:Bieberst 
Caue IL. 387.00 w. en 

Exs.' Weih. Deutsch;’ "Gräs: Wi 148. 

Radix fibrosa Yignescens“ parvos enespites äutriens. Fasti- 

culi foliorum basi“ vaginis füseis vestiti, "Folla ad 2 In. Jata, 

culmo triplo” fere' latiorä, ‘eo’ multo‘ breviora,! firma, rigie 
diuscula, demum patentia, margivibus seabra, Ligulä 'oppo- 

silifelia brevis obtusa, aut tuncata. “Culmi adscendenles ! auf 

ereeli, "obsolete trigoni, plerumgue et Inder, spicas jaeves, 



. 697 
ultra 'pedem-‘saepe lengi,; & medio spicis remolis-' iöirueti. 
Btacieae spiearum“inferiorum vaßitia peduiienlum longa,: äntice 
ligais: dünbus:brevibus ihstraeta, folielum planuii Änarginibus, 
soabrum;: spicam Buanı Ssuperat;'braetea -spica6 Süpremite mem- 
branacea “est nervo in mueronem "aut setam brerem Kcabräm 

prodieto. -Spivä mase, fere pollieem 'longa’;'lineam  'nmam' et 
uliro lata, utringue ‚pärum -atlenuata, "huic appioximäta est'al- 
tera spich Ant 'mäsel; ant parva'fem; : "ralrdeohövatäe' oblir. 
SE Apadicene Aut fertngilieae, albo- - marginalae, "Spiöne 'fem. 

8-3; - raro ‘4, "inferiores remotissihiae, 'spiea "mas, “Parıln 

breviores), sed 'ea 'erassiores;, erectae,” ineläse pedunionlalae, 

farlus pednuenlas infimae pro parte 'e vägina protrnäitur, süum- 

wo suhseisilis' est; valvae'övalae” 'obtusae, inte Saepeeinar- 

gluatae, uervis ‘dorsi 3 Apice' «onduentibüs’ schbriiischlis in 

mueroitein proiieiis, varlıs ecarina viridi sdalra”acuiatae, 

, Salieese"änt ferrugineäe, inarßine albo' angüstisäiio insirn- 

ülae,: Berigynia valva lougiorä,' ovalig’ ttignelra ;; latere On 
nervis %— 3," nno"saepe obsoleto Ppercinsa, gläbenrima; Tö- 

Struin perigynit latitudinei löngam; märginibüs‘ vix scabrfuscu- 

kim, re dentibüs 2 divergentibüs instrüetui. ‚Sign, lon- 
si, füsea. ERBE Sf Fi . weh DEE 

Hab. 'in: ‘pratis paschisgüe Kimidie‘ per omneih Hungariam. 

Anh; Maj. 2. \ . u : j 

42. €, neglecta Degl, in Loisl. Gall, II. p: 298 'Spieis: 
nase; elohgäta, bäsi ‚atlennata, fem; 34, öblongis, eylin- 

drieisve, remolissimis, incluse peduncnlatis; bracteis vaginan- 

tilus foliaceisz ligula oppositifolia" elongata obtusaj' valvis 
öralibsig ‘obinsis in muoröne breviösimo apieulatis; perigyniis 

valya Jongiöribns ‘ovato - oblongis; sübventricosie, trigiietris, 

Nörvosis, Habrisz röstro "seahriusenlo bidentado; eulmo sub- 

irigueteh Suter spicäs Kehbriusculo, folla carina märginibusgue 

Scabra auperante, 
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u „‚Padix fihrosa ‚.stoloniferg, exignos eaespites . hie. ibjgne 

‚promens,. : .,‚Squnmae: ad collum radieis,. follorumgne . faseicali 

; basim ‚pyatae, aenmninatae,; rigidae ;. brunneae aut. fngeae.iiFo- 

‚ia firma rigidiuseula , .‚pafentia ;, dinea parum. ‚latiora , ling 

Pins _dimidio, hrevigra; plana,.. derso .carinata, in -arumen_0M 

„nalienlato -.trignetrum, ‚marginihns seabrum ‚attennata;.: igula 

appositifolig,. Iimegm..longa,,obinsa. Culmus A 2 pad: alkıs, 

is, vestitns, erectys, subtriqueter,., glabers ‚sah 

spieis, scabriasgulus; Bracteae vagina.pedunenium spiene fere 

«otum ineludit, antice, ligula, ut. foliorum, est, instrueta, „.la- 

mina, foliacca spica. sun malto longior, proximam attingit sp - 

cam, Spien, ‚mase.,‚uneialis., linea. una. Iatior,‚obtuga;, valrae 
obovalpe,, ‚obtusge,. ferrugineae., albo -marginatac ,; n ) .dor- 

sat yiridi,., demum, totae;, ‚Javeguenies. Spicae. fem. 4, 

frnctiferae. eylindrieae, mascnla tamen quidguam .breviores, 

sed ea ohesiores,.incluse pedunenlatae, excepia, infima, enjüs 

peduneulus saepe ad, Y,  exsertus, est, remotissimae.: valyat ' 
‚gyales, gbtusae, raro ‚gentinsenlae, ‚sed, fere semper_nervo dor- 

sali, yiridi spabrinseulo in, mneronem brevissimum gxgurenfe, 
ferruginege ,,margine.non rare .eiliatae, , Perigynia..valya, ma 
jora, facie plana, dorso convexo' jugo elevaio peroursa, kine 

fere, triquetra, Jatere_omni nervis 3 ‚pergursa, ‚ovate -.ollongA, 
subventricosa glabra, in rostrum perigynii Indie ‚ferg lon-. 

‚Sum, altennata. Stigm,.3..:, u e 

. Hay, ‚dm pratig. ‚kumidig, palndosis, ; ;per omnem- Hongr- 

viam. . Apr, Mai.. 

nen .rAro viriöin, prmeti, nbellis. minatissimis. Conspersn;; ‚sel 

tamen, ct func. a..C, pragtate. Gand. eximie differt,...n ı.\ ' 
‚Not, RR AC ‚distante, L. ‚ perigynig daplo. ‚fore,.m } 

, mings xpie, rinetrin, „gar ‚N 
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48. €. Inevis. Kit, ‚in ‚Willd, spec. IV...p, 29% Spieis: 

: magn,, nbovata, ‚fem. suhbinis: oblongis remotinseulis,, inferiore 

‚redunen]ate, Uraokga ‚Yaginante ‚foliolarea ‚guffulta;;. valvis-ova: 

Jibus ;obtusingeulig ; perigyniis yalva. longiorihus,, gevibns,; olı- 

Jongis, ;plano - epuyexis, ‚in. rostram lougnm, marginibus cjlintor 

gerratum ,.-ore. bidentatum, attennatis;; culmo toretinscaln;Jae- 

vissime, folia eonvolnto zsetacen. superante: =... use: 

Schult. Oest. 1. p. 155. Reichenh, .Germ. .n.,47dyir.4,.,; 

„jBadix caespitosa, - fibris validis lignescentibus firmata. 

Squamae. ad radieis.rollum: brunneae striatae, ‚nitidae. ; Holie 

raticalia ‚angustissima selacca, supra eanaliculata; ‚dorso ; con: 
yexa. striata, laevissima, superne solum. marginibug: quidguam 

seahriusenla. Culmi hasi tantum foliis paueis breyissimis 

vestiti, maxima parte nudi, teretiuscnli , ‚subtiliter striati, lae- 

vissimi, erecli, superne demum inchinati aut ‚sernui, palmares 

auf;spithamales. .‚Bractea spieae inferioris vaginans, in. folio- 

lum,, tenue, seigcenm, spiram . uam sobacquans, . terminatur; 

superigris, hrunneo - ‚purpurea in, sefam breyem aut, mucronem 

ahlt,.., Spiea, mage, unica_obovata.,. primum -ereeia, demum, in- 

slinafa .ant gernna, ..vix 8. lin. longa, ‚una ‚latior est: valvao 

evataroblongae, ohtnsae, ‚hrunnea - purpureae glaberrimae ni, 
Hidae;; nerye, dorsali. viridi. ‚Spicae ‚fem, plerumgus. ana, 1 

2,,| que,;superion, ‚snbsessilis, ‚inferior ‚aut_ si, ‚solitaria ‚pe- 

dunculg, ‚Insider, se..longiare,, ‚subangnlato, glabro, „ohlongae, 

zgmotag ereetag auf, cernuae, maguitudinis,, ‚spieae.; ‚mase. — 

Yalyag. ovato- ‚ohlmmgae obtnsinseulae, hrunnge.- urpnreae, ‚uir 

tidge,,. glaberrimae, .nexvo_ dorsali viridi.... Por igynia,, valyis 

Iongiora,, ‚glahra, „plano.-. convexa, . oblonga aut oblonge- „lan- 

seolatay,. in ;rostrnm longum, ‚margine elite „serratum ,., ORe 

es hidentatum aut _hifidum, soloratum. -atle- 

uch Hay. | in n alpibas ‚Oronjiae. Jul. " (ki. ); 
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44. ©, firma Host Synops. p. 509. Spieis: mase, 'oyali, 

few. snbbinis oblongis paueillöris, distantibus,  peduniculätis; 

bracteis vagimäntibus subfoliolatis; valvis ovato-oblongis 'äcı- 

tiisenlis; perigyniis- valvam ‘aequäantibus, sübtwigonis glaber- 

ritis, oblöngo-lanceolatis, iu rostram Jongum märgine geiz 

rulato=scabrum, ore obsolete bidentatum atienmatis ;'"eulme 

trigono Iaevissimo, folid rigida, lanceolato -lineatia‘; trifärtaht 

disposita multo-'superaite. j en 

- "Wild: spee, IV. p. 286: Host Gram.'I, p. 56. Ejnsd. 

Austr. IL: p. 597. ' Schalt, Oest. I. p. 152. : Wahlenb."Oärp. 

u. 961:'exel: Var, ß. "Bautig. Trans. II. p. 303. Hopp. Car. 

1. 71; Reichenh. Germ; 2. 487. Gaüd. Helv. YEop. 116. Toisl, 

Gall. IE p. 30%, ; . Bu 

-&p ‚ygindeu Kin, herb: ' 

ne Host Gram: 1.7: 75. 
“ Radix- polyceps,'"fibris plurimis firmata, foliis "einareidis 

plurium"annorum’tecta, denses folioram: eulmorumgüe 'eaespi- 

tes nutriens. Folia Pollice uno et’ medio raro Jöngieta, ad 

basim' 2 fere lin. Tata; länceolato-lincaria, trifäriam dispositä, 

pafentia, rigida, siriata, glaberrima, plana, facie jlifenie’nie- 

dio eanalieulata, dorso glanceseente carind notabili instruclä, 

versus’ apiesm Canalieulato < Iriguetruin, subfalehtum‘; eiliatd“ 

scabra. "Cülnmus’& digito ad spilhanatı altus, rigidus, "grac- 
lis irigöius ‚"siriatus, Iaevissimns, Lasitantom Talio“ uiio’alte- 

rove 'vestitus, superäd demums inourvhs, vel plane tötuis verd- 

lüins, "Bräcteae vaginantes in ninerönem brefem ant’Tohtolärt 

selacenm, märginibais scabrum desinentes.: "Spiea nase. 2- 

4 lin. "louga; 1Yy fere late), ovalis:'valvae:'oblonga®' »öbli- 

sinsenlae, spadiceae,; glahrae, nitidae, nervo' darsalitelüh, 

pallido. - Spieae few. 12, rare 3, minscula plerumigue‘ mis 

nores, florentes sublineares, fructiferae ohlongae; “paneiflörae, 

saepo adproximatat ei stasiles, fregüehtissind Tamen Fehotat; 

zur 

K- 
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peduneulatae ;, pedunenlng spica inferiore 3—4-ploye longior, 

angulatus, "glaber, superiorig brevior. .Valvae. ovato-ohlou- 

gae,.. avutinsonlae, spadigeae, nervo dorsali. viridi prominulo 

sarinatae,; Perigynia valvis :parum longiora, subtriqueire, mar- 

ginibug..dnobug acatis, :darsali. obtnso, glabra,::nitentia,. in 

tosirum. longum ‚marginibus.serrnlato -seahrum,..pre aut pblin 

quo,.et infegro, ‚aut in dentes 2 brevissimes desinente, atte-, 

anatum,. Stigm, 8. . a Eee 

Hab, in omnibas eacuminibus Carpathorum ,..supra: sylva- 

zum. terminnm- sege eztollentibus. ., Jun, Jak.. 2 . x 

ER. Sn ’ 

; Carives No. 45. 46. 47..48. 49. 50. 51 desiderantur.. ... 

52, €. depauperata Good. in Act. Soc. Linn, Lond. II. 

P: 181; "Spieist 'mase: Iineari--länceolata, fem. subteruis re- 

moti‘ 3-5 Toris, Peduneulatis, ereotis; bracteis' vaginanti- 

bis‘ foliäveis, eulmtain “ 'superantibus; valvis 'ovalibas Acutis; 

perigyhiis’ valva: Tongiortbus, obovälis, ventricosis, Sirialis, 

röstee lchge) öre ineiiliranaceo , öbligte truneate; foliis sca- 

half’ cu subtrigonum lavem 'subaeguantibus. ' 

Wild, speo. IV, p. 278. Beichtnb. Germ. n.’460. "Loiäl. 

GaHFIL. p. 302. : Smith Britt: Il: p. 984. oxek: Mich. 'byn. 
“ Radix’ fihrdse, - Vaginae ad culmbrum foliorumgue basim 

Purpureno, striätae nilidae; "Folia 1%/, lin’ lata‘,“ culmo la- 

toray- eum- Subaequantia, striata, ütringae seabriusenla, ea- 
tina marginibusque aspora. "Culmusfoliosus, foliorum vagi> 

üis elongalis leclus, ereotus, obsolele frigonus, laetvis; alria- 

tusy‘ 11! ped. altus. : Bracteae' vaginantes foliis omnino 
similes culmam superant. Spiea maso.- termindlis solitärie, 

Yigigemanciam; longa ‚- nee: lineam- lata,, - erecta," lineari-lan- 

"ceolata obtnsinsenla, effoeta: tantum.. linenris : aut Aliformis: 
valvae .oyalcs obtusinsculae membranaceae, ‚Ieviter spadicene, 
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niargine albo, nervis "dorsi tribus apiee conftentibas herbä- 

ceis, Spiede fem.’3— 5, 'erectat, remötae, stiperioras Ki ® 

masenläe : approximatag, 3 5-florae, peduncnlis tüsident 

vapinanı Totige''&xXcedentilm: 

valvas-'eim iis’spidae mase, ‘wongruuht, sed äcutae Suntz'ine: 

säepe praesertim'fhferiores plus minus 'aentatae, ' Perigyiia 

välvis -longiorä,; elovafa, "ventridesa, "obsenre trigaia,' net 

vosa, glabra; rostrum perigynüi latitudinem 'lougum, glabrun; 

ngülatis; superne seabrinseulis? 

ore.'membranaceo.ohligge: trumeatam..  Stigm. .3. 

Hab. in dümetis inter rupes Karatıla dietas: ad Szäszkäm 

Cottus Krasso, ubi hans pulchram et raram stirpem cum 

amico"Wirerzbicki inense Majo 1843 jam fructiferam de- 
teximus. 2}. — 
En - 
53. ©. ‚Michelii Hogt.Synops, p;:507. Spieis: .mase,,oh- 

ovata,,fem. subbinis paueiforis ‚oyatis, remotinsenlis,. pedunen;. 
latig ereetis; bracteis, ‚vaginantüibus , suhfoliageis, valyis ovatis 

e. garina acntatis, perigynia sabaequantibus; perigyniis obora- 
is, ventricosis striatis labris, rostro, longe marginibus. serru-, 

lato- scabro » re susp at; folüs“ scabris ‚ulmam angula-, 

tum, glabram ‚enbaeguantibus., . BR 

. Wild, ‚speo. IV._p. 277., Bot Gram. 1. p. 54. ‚Bjusd; 
Aystr; Il. p..595,. Schule. Dest, 1, p.148. ‚Sadl,. Pegt.:1. P- 
3Al.. „Baung, Trans, ‚IM, p, 305., Bess. Gallie, IL..p--22%, 
Happ.. Lar..n. 89. Beichenb. Germ. u. 461,. Leisl. ‚Gall, 1, 

.. M,.Bieberst, ‚Caus, Ip. 388. 
‚Host Gram. AT. 72, . nme nt 

un ".Exe, „Weih., Deutsch, Grös n. 67, Bochl.; fase. ‚plant: 
paan. fasc. I. n. 52. 

'.: Radix. repens fusca,:squamis.oblongis. strialis ‚teeta; fibris 
sopiesis..firmatos - eulmorum: + foliornmque , faseicülos emitten®. 
Folia:1—- 1%, lin, eulmo-34 latiora, -'eo parum ‚breviora, 

a ann or no hen 
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pläua,;: striata, utriuque,' sed praesertim märsinibus’ Scabra; 

eulimen nee pollicemlonga ;"läuceolato-linearie, glabriüsenlay 
väginae nlbidae, striatae, glabrae,  Culmus Horeis erdetns; 

semipedalis, fructifer ‘süepe- ültra’ pedem Altıs, inelinatus, graÖ 
eilis; obsrure tigonus, ‚sirialus;glaber }-täntuin interspicas 
dit etquando'stabrinseulus; - Bracteae Yagitianies: säepe in 

foliolim 'spiea lohgius; Saepe- in’ setäm’ brevem: produitae, 
‚Sfioa wase. solitaria obovata,' Bavesweus, 4-6 lin: Tonga, 

‚2% lin, lata: valvae“chlonugae; obtisac,;' membranacene;nerrig 

3:approximatis percursae.. -Spisae: fem.. 1 —2, foreıtes ma: 

scala multo gracilieres, :fructiferae erassae, 8 — 12:.lorde; 

inferior exserte , ‚superior ineluse -pedunewlata, pedunvuli; eirca 

basim vagina--propria membranacda acuminataiusiructi, ‚Val- 

vae:oyatae e- carina 'acutatae, ‚membränaceae Albae, :nerve 

dorsali' viridi 'seabro:: Perigynia :valva vix longiora ,:-makıa, 

j „harata,. venteivosn , :snbtrigena 'striata, glabra; rösteun lati- 

Aulinem: perigynii longum; marginibus:-eiliato -seabrum;-: ore 

bieuspidatum.- Stigm, 8 longa 5 tn a 

“"Hab.'in dumetis sylvisqae inenlinm’demissiorum "'slecis 

per omnem Hungariam ac Traussylvaniani. Apry'Maj. 24." 

is 
bins 

‚ erectis 'oblöngis , rheieis 

vaginanlibus sibfoliaceis, valdıs ovatis © 'carina "aculalis spa- 

dlccis ‚perigyniis valsani sübhequänübus, oblongie, subtrigue- 

ftis ‚glährinscilie, rostro ‚longb, bienspidato, margine serru- 

Ialö; oulinig” subtrigonis, Holle latis ultinguo mäi se 

Beisz’ radice taespilosä repenie. u 

u% 'C Fhynelioentpe. Benft i in Flor. od. bot, Zeig. 1833. 

[u 

In pralis declivibus montis Domnglett - ad Thermas Her- 

"“ulis; in herbidis imbrosis :retro arcem ad Verscheiz; in ru- 

Pestribus Skofoina dietis ad Oraviezam. Apr, Maj. 2. 
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., Radix..pennam anserinam erassa, lignosa, foliorum .relj- 

gnlis „Abrosis teeta,. repens,. densos foliorum ‚ culmorngque, 

eaespites nutriens, ' Culmus- .erectns, .basi foliorum vaginis 

teeius, subtrigonns,;leviter- striatus, Horifer spithamalis reiror,, 

sum ‚scaber, fructifer glabriuscnlus, pede altior. Folia radi- 

calia anni prioris_rigida,, culmo quater. fere latiora, ‚enm lon;, 

gitndine aequant;;.cogefanea planta tantım forente protrudun: 

tar, facie ulxaque. margineque setalis.minimis exasperata ‚.api- 

cem obtusam versus ‚allenuata,, Folia ‚eulmea brevissima. ob- 

tusinsenla,: ‚vagina.. longa:: instenota, . vestilu cum .radiealibus 

eonyeniunt. Spica.ınasa. oblouga solitariaz- valvae ovatae acı- 

tae  spadieeae,. nervus.:pallidior; in: mueronem ‚brevem ‚produ- 

eitur. „Spicae. fem. 1% oblongae,: parum a se ihyicem .re- 

motag, pedicello. angulalo,. seabrinsenlo :e bracteae. vagina:pro- 

truduntur, .,‚Valvae oblongo-lanoeolatae in euspidem- altenuar, 

tae, utrioque fere semper. dene obsoleto notatae; saepe. Jamen 

et..ovalag. obtusae reiusaeye,: muerone :terminalde,, margine. 

spadiceae, nervo virides. Perigynia ;ovato - oblonga, :Subtri" 

quetra, etriata, gjahr: 
latum, are, bieuspidainm. 

rostrum, longissimum , margine gerru- 

„Bligm. 8... 

Note. Dilfert, a C...Michelid Host: 1) Caespitibus fo- 
Korum „sulmorumgue densis. 2) Foliis duplo saltem latioribus 

brevioribus, rigidis, 8) Culmo breviore rigidiore, striete, ‚Ne-, 
vifero reirorsum. "seabro. 4) Spieis magis ‚approximalis Spa-. 

„mase, oblonga atringue parum atfennata; spicae fem, 

valvis longins enspidatis, utringue dente obsoleto notalis, nel 
ovatis, obtusis vetnsisye, mucronatis, 5) Stigmatibus br, 
vieribus. 6) Perigyniis ovato- -oblongis, subtrignetris, - 7),Loeg, 

nalali eio. 

.. Catiees ‚species: No, 55.01:56 desiderantn! - 

ı 
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‚. 57. Caxex sylvaticn Huds, (diagnosis deest). on 
Host Gram.: I, p. 62. Ejusd. Austr. IL p, 604. ‚Luma. 

Ps n. 944. Endl, Pos. n. 553. Gaud. Helv. VL p. 110. Smith 
Britt. I. .p. 983.. : 

. & Drymeja Ehrh. Beitr. IL p- 139. Wille... spec. IV. 'p. 
296. Schult. Oest, I. p..157. Sadl. Pest. II. p, 344. Wahlenb. 
Carp. n. 958. Ejusd. Sueo. II. n. 1058. Baumg. Trans. II. 
p- 311. Bess. Gallie. DL. p. 973. Hopp. Car; ir. 97. Reichenb. 
Gern. 459. Loist. Gall. H. p. 303. M, Bieberst. Caue. II. 
p. 390: De DEE 
"Io. Host’ Gram, L T.84 ' De 

'Exs. Weih. Dentsch. Gräs. n. 45. ' 

"Radix orässa ramosa, fibris plurimis Ärmata, 'chespites 
foliorum eulmörumgüe nutriens, Folia 2—3 Iin. lata, eulmo 

multo latiora,; eo demum breviora, plana, ad carinae latus 

Wruingue nervo percursa, striata, marginibus ad superiorum- 

"Yne-carinae partem seabra; vaginae Blabrae. Culmus florens 

pedalis, fructifer 2 saepe pedes altus, erectus, apiece demum 

inelinatus, ‘totus foliosus, subtriqueter, atriatus, glaber, sub 

Spieis fantum asper. Braoteae spieis suis longiores, folis 

&imiles, Snperiores. famen angustiores vaginisque brevieribus 

‚Justrnetae, summea, filiformis spiea brevior, vagina subnulla. 

" ‚Npita masc. ereeta, uneiam longa, nec lineam .lata,. lineari- 
Aanoeoläta: valvae oblongae oe carina scabrinsoula plus minus 

‚eufatae , membranaceae, albidae aut spadiceae,. neryo. dor- 

‚al Into Viridi, ‚saepe ‚in mueronem producto, Spicae.fem. 

9-5, insident pedunculis, excepta ‚summa longis, Aliformi- 

bus, seabris,. eirca basim. vaginula parva amiotis, florentes 

Mlformes ereoiae. „ fraetiferae lineares, ‚pendulae: valrae ob- 

‚igo-Ianceolatae e carina acutatae, saepe mucronatae, mem- 
branncene albae vel apicem versus favescenfes, ‚nervo dor- 
all:vieidi valido. -Perigyuia yalvis param longiora, linea "1 

Ar Bd, Os Hen. 45 
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saepe abinvieem zremiota, oblönga, triquetra, glaberrima;' in 

röstrom perigynii latitudine donins,-öre subbifidum ättennata. 

Stigm.-8.' ee . ' 

Hab. in sylvis umbrosis omnibus usque ad’ sylvarum !ter- 

ihinum, imo inter Maghos: ultimas alpis’Chocs Liptoviae laete 

ädhte‘ vegelantem inveni.” Maj. — Jul. %. Dane 

8 c. strigosa Hads. Angl. p. 411. Spicis: ması, li- 

neari- -Ianceolata, fem. P3 — 4, linearibus elongatis, Iaxifloris, 

vemotis, longe pedunenlatis, demum pendulis; hracteis, vagi- 

nantibus foliaceis; valvis oblongis e earina ‚acufatis; perigy- 

niis valva longioribns, ‚oblongis, trignetris, nervosis, in rostrum 

ingurvum, are „obligue truneatum attenualis; eulmo subtrigue- 

tro laevi,, folia, lata marginibus scahra superante, , 

„... Willd, spec. IV. p.289. Gand. Helv. VI. p. 109. Loisl 

Gall, U. p. 304.. ‚Smith‘ Brit. IH, pP 982. 

. €. lepiostachys Ehrh..Phyt. n, 48. Hopp. Can, Be 6. 

Beichenb. Germ. n, 458. 

€. patula.Lumn. Pos..n. 945. deseript. excl. diagn..ıet 

synon. \ 

2. ;Badix non, ut perhibent anetores, mere fibrosa, sed rhi- 

zomalibus -orassis hörizontalibus filamentosis fuseisque- repens, 

al vollum Abris multis validisque stipata (Gaud. |. e.) ‚Cülmi 

‚erecti, apice inflexi, (rigoni, graciles, 'etiam inter spicas lad- 

ves, florentes 1, ped., fructiferi longiores; basi stipäntur 
vaginis füscis aphyllis;; quarum «snperiores semper in longiora 

abeont Solia,: äla,. ut braclearum longissima sin, Folia ri- 

diealia plana, 3 —4 lin, lata, culmo -parum breviora, lanceo- 

lato-linearia, . ad. oras superioremgue "carinau -partem - setis 

minimis aspera, nervoso-striata, .dorso ad utramgne carinae 

‚partem:nervo uno, religuie: notabiliore, pereursa; Spies mast. 

'terminalis- vix--pollieem longa, 1ee,lin. lata, :lineari + laneee- 



307 

data: valvae laxe imbricatge, lauceolatae acufae, alba- - men- 

hranneeae , nervo dorsali yiridi, Spicae fem. 3—4,, masenla 

longiores, primum erectae, demum pendulae, distantes ‚Slifor- 

mes, ‚inferioreg ex axillis foliorum, vagina pollicari_instenciis, 

‚2 longiorum, pedancnlis. glabris. pratendantar; suprema suh- 

‚gessilis bractea bigurienlata in ‚foliolum, filiforme breve desinit: 

valvae ohlongae e carina aenjatae, membranareae. .albae, 

neryo .dorsali viridi. Perigynia, valvis longiora, notabiliter..a 
“se inviogim remota, oblonga, utringue altenuala, ‚triquetra, 

‚NSTFORA, ‚glabra, apice saepe inenrva; rosirum breve, .08 va- 

ginans albidum, obligue truncatum. Stigm.. 8. 

Hab. in sylvis humidiuseulis insularam dannbialium inter 

Cottus Poson. et Moson. e. co. ad Rakendorf (ego); in valli- 

bus Montium Matrae Cottus Heves (Sänd,). Maj., Jun. 2. 

59. €. Pseudo-Cyperus Linn, spee. II. n. 1387. Spi- 

eis: masc, lanceolata ereota, fm. 3—5, eylindrivis apprexi- 

matis longe pedunculatis, pendalis; bracteis subamplectenti- 

bns oliaceis ; valvis lanceolato - selaveis, seabris; perigyniis 

valram „anbaequantibus, lanceolatis nervosis, reflexis, rosiro 

Tongissino bipartito; culmo triquetro foliisque scaberrimis. 

- Wild. spec. IV. p. 295. Host Gram. I. p. 63. Ejusd. 

Ansir. II, p. 605. Schult. Oest. 1. p. 156. Lumn. Pos. n.936. 
Kudl, ‘Pos. n. 552. Sadl. Pest. I. p. 345. Wahlenb. Carp. 

2.974, Einst. Saeo. I, n. 1079. Baumg. Trans. DT. p. 311. 

Bess, Gallic, IL, p. 274. ‚Hopp. Car. n,99. Beicheub. Germ. 

‚I 486, Sand, Helv. VI. p. 94. Lois, Gall.IE. p. 304, Smith 
Brite, Il. p. 986. . 

Ic, Host Gram. 1. T,85, on 

ze Ras. ‚Weih.. Deutsch. Gräs..n. 44. 

Radix caespitpsa, fihrig validis copiosisque firmata.  Folia 

‚8 6,lin, lata, enimo % -—- Ire latipra,, eum aegnanlia ant 
45 * 
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superanti@, dörso lineis' utplurimem:' $:elevatis percursa, fatie 

retieuläto -venosa;; "hiringue sapra medium- retrorsum, margi- 

nibnsque seabra, plana, in acumen subulato-triguetram. " atle- 

nuata, "Braetede :foliis similes; vagind' brevi instructar, cul- 

mum longe superant: ‘Culmus foliosus, 1—-% ped;; acute tri- 

‘düeter, striatus, angulis ’asperrimus. Spica  mase. termilnalis 

-solitaria, erecta, basi plerumque foliolo setaceo, plus’ minus 

'approximato stipata: valvae lileari - sefaceae, carina "mar- 

ginibusque ciliato-&cabrae, straminead aut fuscescentes, 'nervo 

dorsali viridi valide. ' Spivae fem. 3 — 5, florentes 'erectae, 

maseulam aequanies "aut süperantes, fretiferae': eörnuae aut 

pendulae, cylindrieae, infima 'saepe remola, reliquao.;appro- 

ximatae, dense mullillorae, '2 lin, latae latioresqne, 4 lin: ad 

2 uneias longae, spica mascula longiöres . obesioresque, per 

dunonlis insident. spicam ‚aequantibus aut ea parım breviori- 

bus, trigonis, seaberrimis, basi ochrea brevi amietis. Valrae 

maseulis confermes. Perigynia valvag aequantia aut parum 

superantia, numerosissima , conferta, primum ereeia, tum 
op 

tor m patentia, demum rellexa, lanceolata, BErYosa, ‚glabra, 

sirum perigynii Iatitudine ‚longins, ieretinsenlum glabrum, ore 

bipartitum, dentibus orcetig, demam furcato - -divergentibns, 

atiennata, Siigm, 8 " nr 

“Hab. in paludosis , ad ossarum piseinarumgüe Imargines 

per totam Hungariäm Transsylraniomque passim: in der allen 

"Au Posoni (Lumn. Endl. ); in fossis munimentordm Kesmär- 

kihi pareius (Wahlenb.) ; in omnibus paludibas; fossis et 80- 

cus rirulos Cotins Pest. (Sadl.); ad lacum Balaton’ (Wierab; 5 

in Banatn passim, ILmgosini ad Iaterum uslüinäs frequens, 
Maj., Jun. %. £ ö ' 

60. €. maxima Scop. Car. n, 1166. "Spiels: mase,- sub- 

wlavata, fen. 3-5, sessilibus, infims pedinculata , eylindra- 

'teis,' "lougissimig verntis; braeteis ’ vaginantilus Toliaceiß; 
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valvis oblongip e...caring,-Aculatis;. .perigyniis, valva, longiori- 
hus, . inferioribus remotiusenlis, superioribus confertissimis, 

oblongis;: inflatis, ‚nervasis, in rostrum, brevissimum, ore,emar- 

ginatum. attennalis; enlmo..tiiqueiro Iaevi, folig. lara carina 

marginibusyne srabra snperante., . .. un 

= Lamn. Pos. 2. 938.: Endl. Pos, n. 548, Sand. Helr. yı. 
p- 10% Lois). Gall. I. 9.804. : .. m mar 

iQ pendula Good.-in Act. Söe, Lim; Lond. II. p. 168. 
Willd. spec. IV. p. 288.- "Host Gram: I. p, 73: -Ejasd; Austr. 
IM p. 605. Schalt. Oest, I. p. 154. Bauıng. Trans. IIL p.307. 

Smith Britt. IL p. 681. M. Bieberst, ‚Can. dl ‚p- 617. 

. 6 Agastachys Lim. Ai. „Suppl. P. 414. "Hopp, Chr, 2.98, 
-Reichentr., Germ. n. 488. 

#G:psilostachya Kit. in win, spec. .1V, ;p.: 289. Schult, 

Dest- I; p, 154., Reichenl. Germ, n..489, : 

"ler Host Gram. I. T.100. 

Radix crassa fihrosa lignescens. Squamne faseienlos fo- 

Korum basi "stipantes, hornmgne vaginae sanguineae. - Folia 

Küjus generis.fere’ Jatissima, dimidinm saepe pollicem Iata, 

eulmo früuelifero 'param tantum breviora,; ‚plana, dorso.cari- 

nata, ulringue ad carinam nervo percursa, marginibus sca- 

berrima.. Gulmns 2—B.:ped., triqueter, glaber, yix nisi: inter 

Spies «scahrinscnlns, -foliosus ‚ereetus, apice inclinatus. . Bra- 

tteae -inferiores vagina: longa ‚ore fusca instructae, .foliis 

onnino- similes,. superiares: in-foliolum breve Aliforme abeunt; 

Shprema: biaurita, aphylia est.. ...Spiea mase. ultra 2. poll. lon- 

88; :primnm. ereoia, demnm -cernua, apicem versus incrassala, 

basi Bonnungnam fosc. fen. gerens, aut spiea mase. ‚minori 

stipata; -valvae..membranaceae,. 2 lin, longae, . lineares, ex 

Spailicen = Ppurpureae , demum. stramineae, nervo dorsali viridi;, 

Spiene -fem. 3—6; inferiores exserte , „superiores inrluse pe- 
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äunenlatae, 'snprema subsessilis, ulira 2 poll, longae, cylin- 

driene, basim versus quidguam atfennalae, pendülae:' valväe 

oblöngae e carina aentatae, saepe murronatae, glahrae ex 

füseo - pnrpureae, nervo dorsäli viridi. Perigynia valris lon- 

giora, inferiora remotiusenla, superiora confertissima, oval, 

subtrigona, nervosa, glahra, in rosirum breve sacpe inenr- 

vum, ore emarginafum aut integrum abenntia, Stigm. 3. 

- Hab, in convallibns uliginosis sylvalieis, ad rivulos mon- 

tanes efe. per totam Hungariam. Maj., Jun. 2. 

#t Spicae masc. plures. 

. 61. €. nutans Host Gram. 1. p. 61. Spieis: mase, sub- 

geminis, oblongis acntis, fem. binis ovatis, oblongisre remo- 

Üs, superiore sessili; bracteis amplectentibus foliaceis ; valvis 

laneeolatis acuminatis mueronatisgue, perigynia aequantibus; 

perigyniis oblongis, ventricosis, nervosis, in rostrum crassum 

bifareum attenvatis; culmo triqueiro, Toliie. earina wargini- 

busqne scabris breviore, 4 

Willd:- spec. IV. p. 299.- Host Austx. 11. .p. 604. Sehult. 

Oest, 1. p.158. Baumg: Trans. IH. p. 306. Hopp. Car. 69. 

Reichenb. Germ. n. 478. C.Bielerst. Cauc. IE p. 391. 

- Je, Host Gram. 1. T. 83. 

‘ Radix repens, squamis fuseis tecta. Vaginae ad basim 

foliorum Tasciculi, eulmorsm exteriores aphyliae, Fanceofatae, 

rigidae, siriatae, fuscae, interiores foliferae purpureae , all“ 

tiee membranaceae, in fila fatiscentes, Onlmus foliosus Iri 

queter, apicem versus, praecipnegne inter spicas asper, a pede 
uno ad duos altus."Folia vix 2 lin. Tata, culmo duplo Intiora 

eum aeqnantia ant snperantia, canalieulata, in enspidem lon- 

gum trignefrum altenuata, utringue, inarginibasgıre seabrb: 

Bracteae follacese, enlmum Aequanies aut superantes,; "basi 

sua enlmum ampleeientes, raro vagina jam hreviori; jai 

m 
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lougiori instruetae, forma vestitugue vum, foliis convensunt; 
hrarten spicae sımmae femineae plerumque, us mase. actes« 
sariae, ovata acuminata, murrone terminata, -atro-viojacea 
est.. Spiene nase. 1 — 2, raro 8, sibi approximatae ‚sessi- 
les, summa. saepe poll, longa, lin. lata, Ianeeolata acnta, 

saepe vero oblonga, utringue altenuata, non raro subelavata: 
valrae oblengo-Innreolatae , atro- violaeae, nerro dorsali ere 
eopcoJore. ‚ Spieae fem. 2— 3, ereetae, remotae, eylindra- 
gene, oblongae, ovalesve, Summa sessilis, inferioreg. pednn- 
enlis. insident saepe polliearibus, angnlatis, scahris, hasi 

ochreatis; valrae Janceolatae, praesertim inferiores longe arn- 

minatge, purpureo - violacene ; nervi dorsales virides, 3, apice 

mili iu mueronem abennt olliato-scabrum. Perigynia valvam 
adgnantia, oblonga, veniricosa, nervosa, glabra, Inxe im- 

brieata, in apicem allennantor . crassnm, ore bifurcatum, 

Stigm, 8. 

Hab. in pratis 'humidis uliginosisgue, .praeserlim areno- 

sis: ad Golsz Cottas Mosan, (eg0); eirca Bndam et Fanum 

St...Andreae Cotlus Pest, (Sänd., ego); in Banatn ad Grehe- 

Näcz eonAnii militaris frequens (Wierzb.,.ego). Apr., Maj.. 2. 

. ®. ce paludosa Good. in Act, Soc, Linn, Lond. HM, p.202. 

Spieis: ‚masc. 2-3, oblongis, tem. 3—5, eylindrieis, breve 

pedunculatis, erectis, remotis; bracteis subampleetentibus fo- 

linceis valvis lanceolatis aeuiato- aristatis; perigynüs valva 

Iatioribus, ovalibus, eompresäis, nervosis, rosiro brevi' emar- 

ginato; culmo triqueire folüisque latis margine scabris, 

-;; Wild. spec. ‚IV. p..805.. Host Gram. I, p. 68. Ejusd. 

Anstr. IL, p. 609. Schult. Oest.l, p.159. Sadl. Pest. II, 9,342. 
Endl, ‚Pos. :u. 547, Wahlenb, Carp. n. 977. Ejnsd. Snee., u. 

2,1084. Baumg. Frans. ll. 9.312. Bess, Gallic. II. n..276. 

Hopp. Car, m. 408. Reichenb. Germ. n,481. Gand. Helr. VI. 
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pi 128 Loisl. Gall. 1. p. 306. Smith Britt. IHR: p. 1008 

M; Biebexst. Canc. 11: p. 393. ' BE 

Tv, Host Gram: 1. T,9% : ' 

Badik tereb, squamis lanceolatis tecta, repens. Folia lon- 

Gisela, '3—4 lin, Iata, eulıno 2— ve Taliora, Norentem su- 

perantia, giaucescentia, nervosa, tarinafa, carina marginibns- 

gbe schbra. Colmi basi foliosi, ereeti, acıte triquetri, striati, 

angülis scabri, Nörentes 1 — 2 ped,, fructiferi duplo altiores. 

Binctene vagina destitütag, sübampleetentes, foliäceae, oulmum 

äguanies, forma‘ 'vestitugue en follis eongruunt. Spiene 

nase. %-- 3, approximhtae sessiles, terminalis reliquis major, 

ultra pollieeim longa', 1%, lin. Iata: valvae oblongae aut’lan- 

$eölatae‘, jan” obinsae, Jam äcniae, saepe apice Jacerde aut 

netvo dorsali produeto muneronalae, Törrugineae. Spieae fer. 

%-—5, eylindricae, 2 pollieibis saepe’longiores, basi attennd- 

tae, inferiores breviter peduneulatae, summa subsessilig ‚tlo- 

rentes erectae, fruetiferae quidguam inelinatae: valvae gla- 

brae, ımargine' Jeviter memibranäeede, "ohlongo>lanceolatae, 

aouminatäe, inferiores in’ aristam valva longiorem 'asperatü 

produotae. Perigynia -valvis inferiorihus' breviora, superiori- 

bus: longiora, omnibns Jatiora, ovalia, eompressa, facie plana, 

dorso pArum tonvexa, NErvosa, glahra, patentia, in rostrum 

breve ore iruncatum, emarginatumve, aut ohsolete bidentatum 

attennata. Stigm. 8. 

Hab. in paludosis per omnem Florae nostrae ditionem, 

Apr., Maj.. 2%. vr 

63. €. wiparin Gurt; Lond, Tase, IV. 7. 60. Spieis: 
mase. 3-- 4, oblongis ovalisve, fem. 35, snperioribus süb- 

sessilibus, eylindrieis, remölis, ereelis, bracteis subampledten- 

tibns foliaceis; valvis Ianceolatis acnialo - aristatis, perigyniß 

hegnantibns; perigyuiis valra latioribus, 'obloiigis, inflatie, 
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nervösis , rostro 'l6ngo’ bifareatis; enkno triquetro glabrinseulo) 
foliamarginibus seahra, 'dorso venoka süperalite, > -- io 

“wild, spee! IV. p. 306. "Host Austr, II; p. 607. Schult. 
Det. p! 180." Banmng, Trans, DIL. p.813. "Hopp. Car. 1% 108° 
Beichenhb. Germ. n. 482. Wahlenb. Snec. H. n:1082; Gaud: 
Helv. VI p. 131, Leist. Gall. I. p. 305. Smith Britt, ‚Ju. 
Pr, 1008. M.Bieherst. Caue. II. p. 392. i 

Se, erassa. Ehrh..Beitr, IV. .p. 43. Host Gram. 1, 2 .68.. 

Q. asıta 8. vuffa Linn. sper. Il, p..1388.,. Lamn. ‚Pos, 
re 90. . . eg u 

I. Host Gram. LT. 98. m Mn 

-.Exs, Weib. Deutsch. Gräs. :n; 75. Rochl, plant. pann. 
faso) IE .n.56,- 

on: 

Radix repens, siolönifera, densos caespites 'nniriens.- Fo- 

Hiorim vaginae hasi pnrpurascenies. : Foli’3 6 lin; lata, 
eulmo 2 —3ve latiora,' eo'breriora, pläna, "dorso glauch a6 
refichlato - venosa ,„ in -acumen trigustrum Attenuata, margin: 

bns seabra. Culmus trigneter siriäfüs, glaber, Superne_tan- 
fum -et inter spieas seaber, foliosns, 2 —3-pedalis. Braeteae 

‚follis similes, infima saepe-brevi vagina 'insirueta, reliquae 

sabamplestenites;: cnlmum :subaequantes.  Spicae masc. ple- 

rüingue:8, approximalae’ sessiles, terminalis ultra pollicem 

longa, reliqguae param iminores, oblongae, utrinque altenuatäe, 

rufag:, yalvae lanceolätae, nervo dorsali- obsoleto, Spicae 
fi 3—- 5, oylindricae, in basim parum altenuatae 14-2 
Pöll. longae, inferiores peduneulatae, superiores. subsessiles, 

äpiee $aepe mastulae, remotae,- ereotae, ima Irnolifera' non 

‚ars pendula: valvac lanceolatae,' acntato- aristataß, 'nervo- 
BAR; virides, : margine angusio spadicuae ;aut profunde 'pnrpu- 

race, äpicem veröns selis brevibus. eiliatd=scabrae; - perigynia 

tdianten, :Perigynia valvis Iatiora; oblonga, subinflata, gla- 
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berrima, nervosa, -obsolete (rigona,.in rostrum breve erassum; 

ore bifurcum aktennata, ‚dentibus Aivergentibas. .. Stigm, Ber: : 

“Hab, in pratis' paludosis, arandinetis, agnis stagnantibus 

etc. per. planiorem Hongariam ae Transsylvaniam  ubigne; 

Allan Maj. 2. 

"64. €. vesiearin Linn. spec. IE p. 1388, Spieis: mase. 

3 lanceolatis, fem. 23, oblongis, breviter pedimenlatis, in- 

feriore demnin hutante; : bracteis sobamplectentibns foliaceis ; 

älvis Tätleeolatis aentatis; perigyniis valva mäjoribus, öblon- 

gie nervosis Iurgidis, in rostrum longum bicaspidatnm atie- 

nvatis; eulmo triquetro foliisqgue margine seabris. 

Wild speo; IV. p. 307. Host Gram. I. p. 72%. Ejusd. 

Austr, IE p. 609. Schalt. Oest. I. p. 160. Wahlenb. Suec. 

IL. .n. 1081. ‚Ejusd. Carp. ‚n. 976. .Sadl; Pest. IL..p, 348. ‚Endl. 

Pos, n. 554. Bang. Trans. 11. p. 318. Bess. Gallie. II. p279. 

Hopp. ‚Car. n. 106. Beichenb, -Germ, n. 492. : Gand. Helv. VL 

p:133.. Loisl..Gall. DD. p, 305. Smith Britt. II. p. 1008..: 

+ . 0. vesicaria, .b) Lumn. ‚Pos..n. 948. ö 
„le: Host Gram. 1. T. 98. Bu 2 a 

.,.Exs, Boehi. Plant. Banat. exs. n. 37. en 

‘ı Radix erassa, foliorum.. emareidorum reliquiis tecia, r0- 

pens: ::Folia 1-3 lin. lata, 2 ped,..sarpe longa,. gnlmo-dur 
pla:latiora, -eo breviora ,.retienlato -venosa.,. virentia, erenid, 

plana, derso ‚carinata, . striata,. marginibus.. seabra, ; Gulmus 
2—3 pod. et,altior, trigueter,. striatug, glaber, snpra:Tolinw 

tanfum Fupremum. .angulis :.geaber, ‚foliosns, Norens eregius, 

fruetifer demum parum' inelinatus, Bracteae foliis similes, enl- 

mum aequantes ant parum superantes; infima ‚vagina hresi 

instructa,. reliqnae culmum -ampestentes. „.Spieae mase.. 23, 

approximatae., trigonae‚lanceolatae, terminalis: 14, poll.'saep® 
longa-, infima -brastea utplarimum. folcitur, aurienlate, in folio, 
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Inm-'Tenue setaceum aleunte: valvae oblongo -Innceolataıaub+ 

acufge, spadiceae, nerro dorsali virides, marginibns:et apice 

Membranaceae albae. Spiene fem. 2:— Zve,.: unciam: longae, 
semmmciam trassae , chlangae ant.cylindrieae abbreviatag,.sa- 

prema sessilis, religuae pedunenlo  insidept .breyi campresae; 

siridto, ‚bas; ochrea hrevi Amicto, Prinym .ereeige, demum 

sernnae: valvae lanecolatae acntatae, nervo.dorsali lato virid, 
ihärginibns angustis spadiceo - ferrugineis. Perigynia valvis ei 

longiora et, latiora, oblonga, turgida, glabra,,- striafa,.in.ro- 

ira: perigynü Iatitudinem .fere longum, ore.: biönspidatum 
(dentipus linearibus divergentibus) attennata.  Stigm. 3. nt 

Hab. in paludibus, stagnis, inprimis loeis epongiosit tur- 

fosis uhique. Apr. — Jan. . 

:65. ©; ampullacen Good. in Act, Soc. ‚Linn. ‚Lond. I. 

: 2,207. Spieis: mase, ?— 8 Iinearibus, fem. 3-5, eylin- 
dricis_breve pedunenlatis, erectiusculis; .braeteis ampleeten- 
fibns foliareis; valvis Inneeolalis aenlis; perigyniis valva ma- 

joribus, ovalibus, turgidis, nervosis, nitidis, rostro. lineari 

longato bifurco; cnlmo trigone folia margine seahriusenla 

subaequante, . \ BG 

Wild. spee. IV. p: 308. Host: Gram. I..p. 73. Ejusd. 

Austr. II, p. 610. Schult, Oest. I; p. 160. Wahlenl«.Suec, II, 
"1080, Ejusd, Carp. 2.975. Sadl.. Pest. II. p. 349.. :Endl. 

Pos. n. 555.. Baumg. Trans. III. p 314. ‚Bess: Gall. I.-p: 0. 

Hopp: Car. n, 105. Reichenb. Germ. n.491. -Gaud. Helv.1V. 

9,184, Loist, Gall HM, p. 00, Smith Britt. III. p: 1006. - 

r vesicaria u. Lum. Pos..n..943. 

Host Gram. I. 7.99. nn Bor 

Bis Rochl; fasc, ‘plant. pann, fase; VI. D 233. ' 

"Radix Iate repens, squamis obteeia‘ fugeis, : © Foliä’ vix 

®uas lin, lata, enlmo duplo Jatiora, em communiter demum 
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süpermntia , eanalienlatd, apiee longissimo trigueiro terminata, 

marginibng 'carinagne scabra.: Culmi foliosi, ereeti, strieti, 

obtuse' trigoni, sirinti, glabri, inter spieas tantam seabriuscul, 

Bracteae follis similes, enlmum ampleetentes, eum plerumgues 

snperant. : Spieae: mase; 2, raro 3, ereetae, Jineares, appro- 

ximatae: superior major 1%, poll. longa, lineam lata; infe- 

rior' hracien' oblonga in foliolum setarenm desinente suffnltät 

valrad ovato-oblongae, Spadieeo-purpurene, hervo dorsall 

marginihusgue pallidae. Spiene fem, 23, eylindrieae, hasi 

attennatae, apiee obinsae; remotinsenlae, fructiferae. demuii 

inolinafae nut cernnae, pedunenlis 'insident inaeqnalibus au 

gulatis..striatis, glabris,. basi ochrea brerissima amietis, su- 

prema apice masenlos saepe gestat flores: valvae -lanceolatae 

acniae spadieeae, nervo dorsi pallidiores. Perigynia ad ha- 

sin spieae remoliusenla, valvis breviora, vrrens apieem fiß et 

longiora et latiora, subglobosa, inflatn, striata, zlaberrima; 

mitida, patentia, $ubito in rostrum filiferme, perigynii Tere 

Iatitadinem longim attenmata, apice hifuredta, dentibus diver- 

geitibus. Stigma.' 3: 
Hab. in paludosis spöngiosis, praeprimis sepientriönalis 

Hungariae; in Transsylvania vulgaris (Baumg.). Maj. Jul dp 
:66, €. secalina Wahlen), Act. Holm. 1803. p. 151. Spi- 

eis: mäsc. subbinis Innceolatis, fem. 3, oblongis, infims 

remota,.incluse peduncnlatis; Yracteis vaginantibus follaceis; 

valvis Gvato-ohlöngis ohtusis, Acntisye anf muerobafis_ perl- 

gynüs;valra majdribus, oblongis, plano-convexis, 'striafis, 

margine Tato ciliato-sertatis, in rostrum longum bifdum atte: 

nuatis; culmo laevi feliis margine soabris hreviore.. 

Willd. spec. IV. p. 309. Hast Austr. IL, p. 610. 'Sadl. 
Pest.’ I. p. 350. Schult. Oest. 1.-p..161: - Bauıng. Trans. IN. 
.’315:. Hopp. Car..n. 92. Beichenb, Germ. n. 46% M. Bie- 

berst.:Cane..II, p. 393. . Br oa 
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6 berdeiformis Host Gram,L. p. 57. Willd. apee, IV, 
r 8310, - 

°C, hordeistichos Vi. Delph. I u. Pi 221. Loisl. Gall, ei. 
‘Tom. IL p. 645. 

fe. Host Gram. I. T. 76." 

Exs, Rochl, Plant. pann, fasc, Il..n. 57. 

Radix crassa caespitosa lignescens, cum vaginis foliorum 
inferiorum siriatis Tufescens. “ Vaginae semimembranäcene, 
Siriälae laeres, ""Folia vix 2 lin. lad, culmo duplo .latiora 
Sgie longicra; eanalieulata, striata, glabra, süperne tanlum 

earina marginibusque setulis brevissimis eiliato-stabra. Gulini 

si erecti, irigoni, striati, laeves, sub spica tantüm mäsc. 

scabri, Horentes digitales aut palmares, frucliferi pede Säaepe 

altiores. Braeteae foliis siniles, plerumgue tamen plänae,. eul- 

"num süperantes, basi vagiüa "abbreviata instruofae, " Spica 

mase, plerumque una, in „peduneulo, deninım elongäte, bracteis 

Squnmaeformibus aut orassis, nut spieulas imasc. inindtas in- 

lndentibus obsesso, a spieis fem. longe "remota,' usicislie, 

lineam lata, utringue altemuata: valvae oyales obtusne Iaoe- 

ra0, favae, albo-marginatae. Spicae fem. ®—3, raro 4, su 

periores 2 plerumque approximatae, inferiores remotae , - ob- 

longae aut eylindraveao ablreviatae,‘ pedimenlis insident ‘bre- 
Yibus-vix yaginam excedentibus: valvae-ovato-oblongae, in- 

ferioreg acutae,-saepe et 6 uervo mucronatae, -Süperioreg ‚ob- 

. tusae, Anvescentes,. mermbranaceae, nervis dorsi utpluriman:s, 

Apiee eonfinentibus viridibus, mueroneque 'setulis. brevissimis 

asperis instrnetae.‘ Perigynia valvis et ‚longiora'.et: Intiora, 

‚oblonga, hine plana -änt leviter concava, dorso ';eönvexa, 

‚striatg, glahra , marginibus-membrana sat:lata, ‚oiliatorserrata 

instrueta, "in rostenm longnin latumgue öre bifidum attenunta, 

Stigm. F7 ir 
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'Hab. in arenosis humidis per omnem Hungariam Trans- 

syivaniamque passim: ad lacum Peisonis frequentissime,, par- 

eins, in agro. Pestinensi; in argillosie humidis ad. acidulas 

Szliäts Ovttus Soliens. (ego), in monte Sztraszov ‚;Cottus 

Trenchin. (Rochl.). Apr. — Jun. 2. 

b) Perigynia undique pubescentia aut toinentosa, 

i * Spica masc. unica. : 

er. ‚S "humilis Leyss. Hallens. n. 952, Spiea mas. .oh- 

Tonga, Tem, 2-3, subtriloris breve pednneulatis, remotis; 

bragteis scariosis yaginantibus ; valvis oblongis obtusinsenlis; 

perigynlis ‚obovatis, targidis pubescentibus „ rosiro bievi 'ob- 

tuso; calmo subtriqnetro Iaevinseulo foliis margine scabris 

breyiore,.. 
... Host Austr. u. p- 588, Kjusı, Gram. I. p.50. Endl. Pos. 

n.540. Hopp. Car. n. 57. Reichenb, Germ. n. 43%. Gand. 

Helv. YI. p.84, Loisl. ‚Gall. I. p. 

[A clandestina Good. in Act. Soe. Linn. Lond. IL P- 167. 

Will, spec, IV. p. 254. Schalt... ... 

Reliquä hinjus speciei ‘desiderantur, Species 68. 69. 70. m 

72. 73. 74 plana desunt. . 

:. 75, Caxex umbrosa, Hort, (Diagunsis fragmentum adest.) 

x. 05 bracteis brevissime vaginantihus euspidatis, infima sub- 
foliaea;;_ valvis ovalibns aentiusculis carina scabris; perigynüs 

valvam aequantibus, obovatis, subtrigonis pnbescentibus, FO- 
‚stro brevissimo. bidentato ; culme snbirigone srabre, folia 
execta carina marginibusgue scaberrima subsuperante. 

+ ,Willd..apec. EV. p..277.. Host.Austr, Il. 9.592. Schult. 
‚dest. I. p-148... Baumg. Trans, III. p. 805. Hopp. Car, 74. 
‚Reichenh. Germ..n. 446... Gaud. Helv, Vl..p. 80,  Leisl. Gall. 

Up : 



»2.:Ie, ' Host Gram. I. p. 69, :- - - a Zee 

- Exs.. Weil. Deutsch. Gräs. n. 298% -—: Ba 

„Radix repens- teres.‘“ (Host). : Vaginae- infimas striatae, 

$labrae; ' Tuscescentes, in foliola 'brevia: ‚Janceoläto-Hireäria 

‚aeuminata abenntia, gquibus similia' folia tulmuin ad tertiän 
sui ‚partem stipant. Folis.ab 1 — 1X/, In. lata, pleruihguö 

öreota, "culmum subaequantia, plana, dorso siriato-nervosä; 

märgihibusgue scaberrimä, facie glabra, "äpiee in cuspider 

abennt brevem. Culmus ultra pedem saepe altus; 'gracilis, 

rix Alum crassius diameiro superäns, -basi subcömpressus, 

'striatus glaberrimus, superne obscure trigönis scäber.“ Spica 

mase. subelavata. Spicae fem. oblongae, subtrigonat, basim 

versus augüstatae, saepe flosculis‘aliquot masc. terminatae, 

pedunenlatae, pedünenlo ad oras scabro, inferne 'vaginula ob- 

lohga 'vestito. Spiene fem. superior 'adstal brattea acumi- 

‚näla, varina seabra; duae iüferiores' snut folid brevi' stipatae, 

‚Sütamae in spien!mase. ollöngae, dors6 tonvexhd, supremae 

acıininatae, apicem versus coinpressao oAinayus’ scabräk'; 

in spieis-Tem. ovatae,' breviores, cärinatae. ' Stigm. 3. Frü- 

'etus"oblongus, Wubtrigenus, hirtus, basim versus angustalis, 

apiee röstro bifido instrüetds. Be | 

* Differt & C. longifolio Host: radice repente, spiels fen. 

ion, peduncnlaüs, approximatis, ei allis 'notis, (ost 

Ausir. 1, «) : : nie 

"Hab. in nemoribus sylvisque Hungariae "passim; in Prans- 

sylrania ad Segesvär, Erktd, Köhalon, Brass oie, (Baumg:) 

Apr. N Maj. 4 

76. ©, tomentosa Linn. mant. p. 123. Spieis: ‚masse. 

oblong&y .femi 4 —: 2, oplindraceis subappröximatis brevissime 

pedunenlatis:erectis; hracteis. aurionla :amplectentibus -foliaceis, 

Spica longiorihus, valris ovalibas e earina acutalis, perigyniis 
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valva majoribus globosis fomentosig; xostro, aubnullo ;. eulmo 

triquetro foliisgne dorso. glaucesgentibus scabris, . 

Wild. spec. IV. p, 263. Host Austr. 11, p. 600. .: Ejusd. 

Gram. I. p.,61.. Schult. Oest, I. p, 14%. Endl. Pos. n. 544. 

Sadl.. Pest. II..p. 00. ‚Wahlenb. Carp. n. 969. Rjusd. Spee. 

Il..n.. 1068. Baumg. Trans. Ur. p. 295. Bess. Gallie.. IL. p. 

Hopp: ( Gar, 2.62, ‚Beichgnb, Germ..n. 443, Gand. Helv. VI. 

p- 75. „Loisl. Gall. U..pe- Smith Britt, UI. p. 996.. ..M. Bie- 

berat. Gauc. I. 7.386... . \ . een 

a ii Rlformi Lam. Pos, n. 283, non Linn. 

‚Host Gram. I, T..82.. . 

Pr. Weih, Deutsch, Gräs, n. 224. 

Radix stolonifera, „Fepens, squamis fuseis imbricatis tecta, 

hie jbique. faseigulum "Soliorum eulmorumque promens,. Squa- 

mpe  vaginzeque, foliorum purpurese, Folie. radiealia 

lineam lata, culmum subarquantis, . plana;. apice ‚trigueira, 

ereeta, dorso carinata, carina margiuibnsque scabra; rulmsa 

latiora breyioraque. Culmi ereeii trigoni, florentes..gpithama- 
les, fractiferi_ malto ongiores, basi foliis vestiti,. ‚superne ad 

angnlos ‚scahri._ Bracteae vagina.. hrevissima instrneige,, iu 

foliolam planım marginibus scabriaseulem ,.,spica sua. Jongins 

abenntes. Spica mase. subtrigone . basi attenuata; ‚valvae 

oyatae acutae, fuseae aut purpureae, margine ‚membranaggAß, 

albidae, nervo pallido. Spiene fem, 1— 2, oblongae ant 
breyiter eylindrieae, subsessiles: valvae mase, conformes. Pe- 

xigynig. valva multo majors, suhglohosa, tomeuto albo, de- 
mum rufescente aut ferrugineo tecia, quadrupliei utplurimam 

serie eleganter disposite, vostrum brevissimum emarginatim. 

Stigm. 3, re EEE BEE 
Hab, in pratis_ plänitiei : montiumque humidiusenlis; sed 

‚et Siceig Mon Faro, ingie syis passim, ubique. Aprı 

Jun. . 2% j 
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pers :P# ‚Spiege mas. plurescun. : mass. cs weis 

SG mm. €. Ancon. ‚Sehreb; Spie. app p.180,.. . Spieis: mase. 
aubbinis lanneolatis,; fem. ®—3,:longe pedunculatia, pendulis, 

tylindrageis; bracteis. amplectentibus::foliggeis; valyia,ovalihus 
acufig; perigynia. subaequautibus; :: perigynüs ovalibug. suheom- 
prössis.enervüs;.. pube : minuta scahrig;.. vostro ‚suhnallo, inter 

‘gro ;.!enlmo ‚sebisigneie daevi, folia, glaura margine,‚scahra 

SUPerante 2. le Bel FOREEe FE BER Hree 27ER 

1.5, Host: ‚Auste: U. 2.606; fusd.. - Gram, 1;,p. 66... End, 

Pos.:n.-545. .«Sadl. ‚Best. IL.:.p.:34%.. -Wahlenb.. Carp..n. 992%, 

Ejusd.: Suec, 11: 9.:1076. * Baumg,, Trans. ‚Al, p..812...-.Boss; 
Galtic,. 1.9278. Bey. ee ea 

30 glauca Scop. Caro.- 2.1157. Lumn,. Pos, 0.941: axol 

Michel. syn... Hopp. Car.:.n. 102. ‚Reichenb, -Germ;: n,.455, 

Band. Helv: Visp. 126. Lois. Gall: Lö pe 19... sn a 

0; vecurva Good. in Trans. Soc. Linn. Tuondı I, ‚2.184. 

Ai, spec. IV. p. 298: :Schult.: Ost. L :p. 187:: ‚Smith ‚Britt 

UM W999, ee date 
Ic. Host Gram. IV. T. 9. BEI le ii 

+ JExest-Weilt; ‘Deutsch; Gräs.'n. 69.. ‚Rochl. :plant.:’pann. 

Arme sehr 

ac: Kamdh, en elnann Den nen un, ubeienn 

"Bs"ulpina*: foliis subplicatis. erectis;"culmlm-trigne- 

(ram bipedalem subaequantibus ;valvis oblöngis ‘e: oArINa: a0“ 

talis -perigynia subirigoha 'glabrinseila’atra; ‚ad‘ "Spiche basim 

Inde ftahridata: superahtibus; ii leimsenz Hl ch, 

ee Er PPRR Re E ‚perigyniie patenti- reeirvis, ‚glaberrimis; 

attoaYiolaneis:: Lumen Eh art. a 

eg ereota* Spiels: oblongis,, hrevissime peduhoulatis; 

wedisis: tl ash nn [EEE Zee HET E re 

Radix repens, squamis fuseis oblongis tocta; 

disfirmatos folierum sulmorimgne':fasgienlos. ‚hie ibigüie pro- 

tudehs.- :Culrins’ basi follogüs 'ereoind; 'frigonns, yel!angule 

46 

‘fibris. vali« 

Bir Bd, 65 Hoft, 
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uno convexo semiteres; sirlatus, -laevis, aut inter spicas an- 

galis asper;a semipede ultra duns podes altas. -Folis D— 2 

lin. lata, eulimo 3-4ve Intiora; eo hreviorä,'glauch, 'carina 

‚marginibüsgie seabra; -Bracieae‘ ampleetentes, infima -sädpe 

vagina’Iiguls‘ fusea eorönata -instrieta, - foliacene ;+ folidlo 

spiram’iaeguante: aut superante, :guimma squamaeformis-aphylia; 

atropürpurea - Spieae: masc. 1-3, infima: dam :et::quando 

pedanculaia, summa majer religuis, oblongo -lanceolata, “un: 

eiän longa, änferiores- ex axilla braeteae Aphyliae-prodeüntes: 

välrae: ohlotigae'-obtusae atröfuscae. "Spieae -fem. 2-— 4 ey: 

lirdrieae, "basi uno älterove' loschlo remdtiore, primtm'ere: 

etae, demmm eermuae et pendulae, distantes, inferivresiipe- 

dünsnlolonge angüloso, basi fochrea  brevissima purpurascente 

amieto insident ‚“suprema sulisessilis est:.-valvac- evales"obr 
tusae atro-Fuseae, nervo' dörsali..viridi saepe in -mukronem:.eb 

brevem produeto‘, perigynia suhaequantes. : ' Perigynia demum 

füsca, ima_ atra quoque, ‘oblongaysnbangulosa , pube -hrerissi- 

ma rigidiuseula teeta, raro glabra; rostrum hrevissimum ord 

teancato integerrimum, Sigme:B. 2. .lio ch 

v ‚Halvio pratis pasenisque humidis -tam...planitiei zquam 
montinm ; £. inter nltimas Mughos alpis Chocs Liptorige; ‚7: 

in »alpestribus: Transsylvaniag.: {Baumg;); 6. in augillosis siceis 

montanis. Budae,: „Apıı lan Yan en anni 

+78 €. ‚Alifornis. Linn. spec; H. p.. 1383, ‚Spiels; maS0« 
sabgeminis lanceolatis elongatis, fem, : binig, „nblangis ‚‚sessili 

bus remolis; .bragteis, brevissime.. vaginantibns foliageis, infe- 

riore eulmum subsnperante; valvis oblongo -lanceplatis; anula- 

is; perigynia arquantibug;.. perigyniis..ohlöngis ‚in-apieem bi- 
fureum attennatis Ianatis; teulmis augulatis foliisque canalien- 
latis: angustissimis srabris. 1:4.:1 00 ©, Ba 

‚ Willd. spec. IV..:p..908, Host Gran. Bm . 68... Bjusl. 
Anste.- IR: p. 606. Schalt: Oest. I, .p. 158, - Sadl, ‚Best. IP 
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- 893° :Loisl. Gall. II, -p: 149, Smith: Britt. AIL.5p«.1008; 
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"346. Bess.  Gallie. 'IL'p.. 275. Wahlehb; Suse. In. 1056, 
Hopp. Car. n. 68: :.Reicheüli:Germ; n..479: - :Gaudı Helv. VI: 

"ılles Host Gramol. D86. Sen: 2lon onectn 

Exs. Weih. Deutsch, Grin. nen 

Radix erassa teres ‚lignescens, squamis fuseis.. ‚oblongis 
ae ee 

is tecta; fihris, ‚plu- 
rimis nter ‚se infrioatis barbata, ‚valde Imns erestus 
siriatus Jaber ‚Apice incurvaus su rema.. antun ‚parte un- glaber, Apı , Supreme. i ! 

is, y, enlmoı m, „folioramgue 
‘ 

ns” "algue. ad angulos seaber, reliqua parte teres. N Koliorum 

Yaginis vestitus; Äorens 2—3- ped., altior, post foresoentiam. 

Folia longissima molliusenla ereotg,. steinin ‚glabre > ‚facie ea- 

nalieolata et glauco-albida, inferiore dorsi., „parie "eonrexa, 

praeeipue exteriora, superior C inala, carina marginibusque 

acnleis exasperata, apioom versus in enspidem’ longfssimam, 

exiremitäte sua: compressari'ätiennate. Lignlärbrevissima ob- 

tusa bifida glabra.‘: Spica mäse! 'eyliälrica ‚adatä,'apioe ’de- 
men; harizontalis „aut deflexa, frigena; ‚in-aliis onlmis.iduae, 

upiea in. aliis; terminalis..longissima ,- inforiox;byevior,.;sepsilis; 
brastea ohlonga,..dorso.,viridi,, ‚margine. fugea,. memhranapen, 

apige: in foliolum ‚scabrum desinente stipata., ...‚Spicae. ‚fem« 2 

ereciae „.. anniae,. oblangae,..Aoxenien ‚subtrigonae.,.. lateribus 

Amar: pedunonlatae, pedunenlis glabris.Jaeribusı, ex.axilla 

us,. ex fusco. purpucgo, &% iidi ‚varia,; apioe, e eiliata amiglias 

valvap;oblongae ‚basi. angpstatan „. llorenteg:ciliatae. ‚Perigynia 

faie :Plaua „.dorso convexa in.rostrum ‚breve ‚bifurcatum .alte- 

Alala, Janata.Stigm; 3. nm esse: 

Hab. in.‚fogsis;. pratisqne: valadosa, gnasageiim. planitieie 

Apr, Male 0 > u rende 

:99,;0. härte Linn..spee, I. .R.- „1388, . Spiejs ;pnbesenti- 

hus+ ‚mage. hinis ‚linearibns, - fern. 3. 4,. remotia,..ohlongis, , 
46* 
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breve pednneulatis; ;bragteis vaginantihus -foligceis, ‚culmum 

aaquantibußs;.valvis‘ oblongis- longissime : acntatis; ‚perigynüg 

valva inajoribus: ohlöngis:nervosis:.hirtis ,: ins rogirym. bifureum 

attenuatis; culme subtrigaetre Ieevi; Aoliis. margine geahris, 

inferae vaginisque hietis® 5 tee, werte wor dfo geräwh! 

SF yyallg, spe. IV. " 311. Höse Gram. 1” p. 71." Bjusd, 
Austr. I. p- Gil: Schult: Des, T.’p. 161. Wählend. "Süee/ Il. 

n.' 1055. Bin Carp. ü 557." Sädl. Pest I p. 349. "Luihi 

Pos. n. 946." Edl. rs ü 546. Baumg. Trans. “iu, ® ‚St 

a PR hirtaefonmis Pers. Synops. IL.p. 547... Spieis m mase. 

et.foliis,.glabratis, ‚vaginis. folioram ore.tantnm; harbatis.: . ..; 

“:Badix: longissithe repens;, sqnaitiis 'oblongis -fuseis’ t6eta; 
Culıni foliosi triguetri;' ereotians' adsdendentes, lAeves, "tal? 

tuin-inter- $picas "seabri;;’ a semipedeultea''pedem 'alti. - Vagi? 
nae-föliorum! snbvillosae;: Faliat—2-Ai:- lata; »culmo- duple 
latiöra ;- en wequäntia aut‘superantia, tanalienlatz, in Apfeem 
wiquetrum atlennäta, facie pubesdentia, dorso’-pilis lopgiorikus 
oönspersg,- carins, marginibusque "scabra. :Bräctene 'vagina 
hrevi; -ore: villosä-instruötae ;’ foliie similes. "Spieae iiase 7 

—3, raro 1; terminalis rÖliguis longior,-Iinearis.“aut Iineati- 
lanceolatä," nneiam"suepe: Tonga;: inferiores« sensiles--abpröxi” 
matae: valvae oblongae’ acntiuseulae” ferruginead "äul spadi- 
ceae;-alboümarginntae }nörvd'idorsali-wiridistsgepe' in imkoro- 
nem produeto, alba pube consitae. Spicae fen; 9 Arie 
miotae,  oblongae, peduneulis.:usidene*: :ndgulatis ‚pilosulis, 
basi‘ sohrea  ohlonga' trunzata'"amietiss valvarıAlline 'e habl 
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vräla-in aristam, June perigynüs:inferioribus Tongior est;'pa- 

Ahlen hub vecmvan',. ciliato-seäbram -abeunt, . -Perigynia’'vi- 
ridin aut‘ fereuginea, oblonga, nervösa, 'hirta;' dorso-‘convexa, 
fäeie’-planinsenla, in’ rosteum + longe "bifurdatnm attennata: 
Sign. Bot Seren em jun 
"Hab. in pratis: päschisque humidis' bie frequeuter, 

Ay "Jun: "24. ' BE ; 
Bot 

2) Cariges desoisoentes;, „Sign. 3 Pa ehe \ 

..80.. ©. enespitosa Lim. spec. Il. . “Pe: 1388. „Spies: 

mase. 41-2, „fm. 3—4 ‚approximgtis, eylindrieis, strictis, 

FA 

' jafima subpeduneulata foliole,: superioribas sessilibus bragtea 

sefacea auriculata suffultis: ‚valyis ollongis obtusiusculis; pe- 

Figynüis valva.majoribus ovalibus- compressis nervosis, rostro 

brevi, trunento ; enlmo {riquetro, foliisqug laxis..seabro. . 

Wild; .spee..1V; p. 287. ‚Host Gram. :l., p« 6%... Ejusd, 

Auste. 11, p..607. „Sehnlt. Oest..I. p« 152. :;.Wahlenb,, Suer. 

H«.n..1089. Ejusd..Carp. n..984. Lumn..Pos,;:n, 987: exel, 

Hali.-syn.. End}, Bos, 2,559. Sadl. Pest, Ih. p. 334. : Baumg. 
Trans-AHR :p..296, ; Besa. Gallic.--IL.. pı- 253... Hopp. Car. n.39. 
Gaud. Helv. VI. p. 69. Loisi. Gall. 11..p.836: Swith Britt. Hl. 

P»1000.: M; Bieherst. ‚Cane.Buppl.. p 617. 

„gnee. <caespätosa. Reichenb. Germ: n..416. 

les Host Gramel. NM: 0: om! 

Exs. Weih. Deuisch, Gräs. n. 21, 22, 23 ei 2. 

#9. (alpine Gaudi Helv. VL’ p. 70. Perigyfiis superne 

ardtis,-ininus- compressis, utrinque convexihsculis- laevissimis. 

. C.- saxatilis Kit. herb. fide specim. ' BEE 

" Radix’ tepeng, "squamis' ' subamplectentibus, acaminalis, 

ölrfätis,, 'Inseis töeiä Bie fnde sat densos- folioram enlmoruin- 

yue unespites' ‚smaiktens, :Folia glauceseeniiä erecta, 1— 2 

lin Tark’,"enlmopatum breviork, plüta; apiee'tenni aubtri- 
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quetro, carina margisibusque scahra. Culmi basi tantum 

foliosi-,: ereeti, triquetri, soperne ad angulos tantum scahri, 

ant omnino glahri, spithamales ant pedales, fructiferi longio- 

res, in ß. digitales. aut palmares. Bractea spieae infimae fg- 

liacea, enlmum aequans aut superans, supremae selacea, ad 

basim .aurieulis. duahns obtusis atro-purpureis aucla. Spicn 

masc. 1 — 2, pollicem fere longa, oblonga subeylindrica aut 

gracilis lineari-lancgolata: valvae oblongae, apiee rotunda- 

ine, spadiceo-ferrugineae, albo tenwi margine insiructae, 

nervo dorsali albido; in #. alro-purpnreae aut aterrimae, 

nervo dorsali eyanido, vix marginatae, Spiene fen. 2-4, 

infima saepe breviter pedimeulata, reliquae sessiles ereclae, 

eulımo fere 'adpressae, jam reihotinseulae, jam ut fere seinper 

approximatae, inferiores eylindricas, ° süperiores semper hre- 

viores, 'obtusae, summa’änepe ovalis: valrae oblonga& ob- 

tusae atropurpurdae ant omnino atrae, nervo dorsali alhido, 

perigyniis angustiores brevioresque. - Perigynia sexfariam im- 

bricata, ovalia compressa, dorso Iamen convexiusenla ner- 

vosa, glahrä, viridia aut glaucescentia; in ß. supra. medium 

aut ex integro alro-purpurea airave; roeirmn brevisshntn 

vre pertnsum. Stigm. 2 : 

Hab. in pratis pasenisque uliginosis ubique in alpes ns+ 

que, nbi.in f. musatur, e. ©; in alpibus 'Gyömber et: Krivan 

Liptoviae, al Jacum alpinum Grüne See Soopusii etc. May 

— Al. 2. B 

Not. ..Spicam unam non rare vidi, praesertim in . rn 

diealen ; spieam..fem. auperiores. apice saepe, neu nondum e} 

quanıdo basi, flores geryut maseulos. 5 nr 

81.. ©. sirieta, Good. ‚in .act, Soeiet, Liun, Lond.H. PR 196. 

Spieis; .masc. I—2, lem. 3-4 distaptibus eylindricis, usrin- 

que attennatis sirietis, infima ‚breviter pedanculata,,  bracte® 

foliacea Yaginante, reliquis sessilihus,, bracteis getaceis, autir 
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enlats suffultis; valvis lancealatis - ebtusiuscnlis; perigyniis 
valye majoribug ovalibus compressis subnervosie, rostro brevi 
trnnealoz;. eulmo triquesro foliisque strielis, -seahris, : vaginis 

demum reticnlalis lissis. Be: 

-Willd. Spee. IV. p. 287. Host Gram. I. 'p. 69. Ejüsd, 
Austr, I. p. 608. Schult. Oest. I. p.153, Wahlenb, Suec, IT. 

2.1091. Ejusd. Carp. n. 980. Sadl, Pest. p: 334. Endl. Pos. , 

"558. Baumg. Vrans. Hl. p. 297. Bess. Gallie. U::p: 254. 

Hopp. Car. n.40. Gaud. Helv. VI. p. 71. Lois. Gall, II. m 636. 

Smith Britt. TIL. p. 1007. v. 

©, varia Lumn. Pos. 2.942. . 

Vignea stricta Reichenb. Germ. n, 445.: 

le, Host Gram..ı. T.94 . 

‚ Exs. Weih. Dentsch, Gräs. 1.249. 

Radix lignosa fuser stolonifera, fibris - plurimis firmata, 

densissinios eaespites nutriens. Vaginde infinae 'squamaefor- 

mes .lanceolatae acutae giaberrimae, superiores- margine mem- 

branaceo in fila louga alba fatiscentes, Folin. glauca strieta 

trifariam fere disposita, 1%, — 2 lim lata, 'cnlmo parum la- 

-fiora‘, eo: longiora, ‚canaliculata, in apicem longum triquetrum 

attenuäta, marginibus scabra. Gulmus.. . .. 

Caetera desunt. 

Tabulae duae 

fragmento adjeetae, a b. Wierzbiekio delineatae, praeter 

unam nondum icone illustratum species praebent in Hungaria 

reperias, alias nondum bene cognitag neo in novissima Cari- 

eum ennmeratione Stendeliana exhibitas, alias ad antiquiora 

homina jam relatas. 
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Taf IV. Fizls: Cürex dacica Heuff, Regensb; Ztg. 1835, 

ip 247, Steudel‘ Glum. IE p. 212. n.393. — 4. valva 

ut spiene -femineae. - :B. perigyninm: ©. valva spieae itase, 

enm staminibus, ' nee 

‚Fig, Zwar etb. Carea pyrenaica Wahlenb. Act. Holm. 1803. 

:p 139, Stend. Glum. Il.: p 185.1: 35, ubi soli' montes 

: Pyrenaei patria. nominantar, — 2. a. A. perigyniuns'scum 

“ valyaı. —:2%.B, A...perigynium cum valva, — 2.5. B. valva 

‚ösgpieae- masenlae. " Bu i u! 

Taf. V; Fig. 3. Carex angustifolia Kit. in Steudelii Gi: 

maceis non reperitur. — 3; 4, perigyıiium cum valya. — 

B. valva spieie masculae. 

Fig. 4. Carex Ilaevis Willd; in Stendelii Glumhceis desi- 

deratuor, — 4. Au perigynium: cum 'valya, — B. valva 
 +spicae -masenlac.! ur ei .. Beer 

Par 5: Carez Teptophylia Heuft,- non öceurrit in: Glumä- 

senis. Stendeli ‚Carici s stellulatae -habetnr. synonym 

u ‚4. »perigynium cum ‚valva. - ze) ne 
Fig: 66. Gare rhyjnchocarpa Heufl. in Regensb, Dig. 183% 

n.865:eadem dieitur ac C. brevicollis Lam; . nt DC. El. 

Frang. Steud. Glnm. Alp. 233: m. 680; —- :6. Aöperis 

gynium cum valva. — B, valvae spioae masculae. 
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"Bemerkungen, über. einige Ribes- Arten, 

„.D. FL. v. Schlechtendal. 

Be 

In: Ledebonr’s Vlora Rossien steht ümter deu Ribes- Arten 

anch. I, petraeum Wulf, mit dem Gitat Jaeq. Mise, II. p. 36. 

und .den Synonymen:. AR. Caucasicum M.B. Fl, Tanr. ‚Cauc. 

{nob-Adams), A. Biebersteinii Berl,.;: R.. atropurmureum 

CA Mey. in Led. Fl; Alt,“ "Ledeh:; Icones Fi: Rossi't. 231, 

R. altissimim ‚Turez. Ins8. ;. R. triste Buhge En: alt: (non 

"aufgeführt, und als Fundorte” werden, genannt; das kau- 

kasische, Gebirge, das sibirische, "Alteigebirge,. die ‚Baikal- 

gegend: nebst. Davurien. _Fügt- man. hierzu. die von. Nyman 

in’ seiner Sylloge bei R. peiraenm angegebenen Fundorte 
Karopa’s, so sind diese: die subalpinen.’Gegenden von Üroa- 

iien, Siebenbürgen und’ ‚ Ungarn, dann die Sudeten, "davon 

weytlich ‚durch einen. weitern Baum geirennt die belgischen 

Fundorte. hei Lättich und Luxemburg, ferner in, Erankreich 

die Vogesen und. die Auvergner. Gebirge, als westlichsten 

Pünkt die ‘Frankreich begrenzenden Pyrenäen; nach ‘dem 

Osten Frankreichs zurückkehrend, findet sich der Sirauch von. 
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dem Juragebirge durch die Alpen der Schweiz, Tirols, Pie- 

monis, der Lombardei, Kärnthen’s und Steiermarks, wo wir 

wieder an unsern Ausgangspunkt gelangen. Somit würden 

Grossbritannien und Irland, die skandinavischen Reiche, die 

iberische Halbinsel, Griechenland und die europäische Türkei 

diesen Strauch gar nicht besitzen. Da aber weder das ‚Com- 

pend. Fl. Belg. von Lejeune und Courtois, noch Crs- 

pin’s neueste Flor Belgiens des R. petraeum Erwähnung 

thun, so scheint 4 8, Vorkommen desselben in Belgien sehr 

zweifelhaft, und ist erst nen zu eoiistafiren. ' Ehe wir aber 

weiter auf dies ER. pesraeum. eingehen, wollen wir einen 

Blick auf die übrigen europäischen Ribes-Arten der Abthei- 

hung Ribesiae werfen, welche Nyman in der Sylloge auf- 

zählt. Ausser R, nigrum, rubrum und alpinum (hierzu die 

Synonyme: R. Hladnikianum und RB. Fleischmanni Behh,*), 

; ö " Gr oe: B » 

u Durch diese Abkürzung! nat Nyman bloss den Autor dieser 

"Species "gehanut , ohne das Werk anzugeben‘, in welchem’ die 

Species, selbst aufgeführt ist.” Wir haben nar die Namen .B, 

‚ Hladnikii Öreyer und R. Hiadnickianum Freyer, gedruckt ger 

funden, den ersten in der Begensb. bot. Zig. v. 1838, N. 582, 

‚wo der Autor sagt, dass er, denselben in Oberkrain auf dem 
"Berge Kervaoz der "Kreuzer Alpen gefunden habe. Nun ist Aber 

in Rehb. pl. &%s. gerin. n! 1746. Hihes pelrasum "Wurf: (Hchb. 

9: Kern. exc.) au& „Krain, Kervaoz, "Gruppe der Kreuser Al- 
“pen t ausgegeben worden, und.es liegt nahe, zu glaubeuy:dass 

‚dies. das, .R. Hlagnikii ‚Frey. sei, besonders weil. die, Ale 
dere Stelle aus ‚einem Briefe ‚des „Apoth., Graf besagt. (Bee. | bot, 

‚ig. 1838. 1 2 176), dass das R. Aladnickianum ‚Froyer das 
" Ribes rusrum "Seop. El. Carn. sei, Dagegen ö. 
"1877 ‘der gett; Samml.'Beichenb. R. Scopolli Hladn. "alisgebe- 
- ben, von Kreyeräusirug bei Idria gesammelt, welches‘ nichts 

anderes, als-R, alpinum:L.,. forma.fertilis ist. - Ob A. Scopali 
44; s0nst noch, genannt wird, weiss,sich :yicht, oma "ont 
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welche fast in allen. Floren, wenn auch nicht als allgemein 

für will ‚anerkannte. Arten aufgeführt werden, sind.noch vor- 

handen: A. multiflorum Kit. (mit dem Syn. R. vitifolium 

Host ‘aus Croatien und Dalmatien), BR. carpathicum. Kit. ‚in 

Schultes österreichischer Flöra aus den Karpathen Ungarns, 

R. spicatum. Bolıs. aus England. und Schottland. und (durch 
das. Syn, A. vitöfolium . Ten.) auch. ans Umbrien, endjich 

auch ans ‚Sardinien und Dalmatien. ; wen 

‚. Bertoloni stellt in, seiner Flora Italiea das. R per 

iraeum in zwei Formen .auf,;. zur. Hanptform- rechnet er die 

‚Abbildung .in.der Engl, Bot. 1.705 und. Jacg. 1.49,. zur Var. ß., 

welche.durch einen „racemus densiflorus spieaelormis, pedieellis 

brevissimis“ unterschieden wird, gehören A. petrdeum Moris, 

vitifolium: Ten, , spicatum ‚Robs.. Diese Abänderung erhielt 

er. aus dem umbrischen Apennin, aus dem Thale. Canetra, 

yom Prof. Mauri, uud von den höheren, Gelirgen. des milt- 

leren. Sardiniens dureh Prof, Moris. Er sagt, bei. dieser 

-haba. die. Traube wegen der schr kurzen, Blumenstiele das 

ährenartige,, dichte. Ansehen erhalten..: ‚Schr gewiss ‚änderten 

‘auch hier die Trauben, durch bald: aufrechte, bald herabge- 

bogene ‚Stellung ab, ‚wie aus, seinen Exemplaren erhelle, 

augh.: würden Büsche gefunden, mit etwas. laxeren, Trauben, 

. Sie. den. Uebergang in ‚die ‚Hauptform .deutlich kundgäben, 

Bei R.. iepimuem ‚kommt der. italienische ‚Flerist. auch ‚nach 

einmal auf.diese: ‚verschiedene -Bichtung- ‚der. Trauben ‚zurück, 

ud sagt, es, sei: daher: bei diesem R. alpinum, so..wenig 
wie, bei. R. petraenm . auf die. Richtung ‚der Trauben irgend- 

wie ein Artennnterschied zu, begründen... Erscheint, os nicht 

gewusst. zy., haben, dass ganze Exemplare ‚des A. alpinum 

Aufreght ‚stehende Frauben ‚haben und, nie Frucht ‚tragen, wäh- 

rend undere, welche ..kleine Fruchtirauben ‚haben, die. fade 

schmegkenden Früchte noch: bis spät in den Herbst ‚behalten. 
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Ninmt 'man vomR. petraeum der Gärten! Exemplare !heim 

Beginn der Blüthe oder auch später, wenn ein frostiges Früh- 

jahr "herrscht, so sind’die Trauben gedrängter, kürzer;': har 

ben-"gleichsaim’ eine zum Theil aufrecht stehende Richtung, 

wie auch schon Wahlenberg 'in der Flora Garpathica be- 

inerkt, ‘däss- die racemi- magis ereeti--et- pedicelli: breviores 

seien, als bei R.vubrumz; nimmt 'man sie aber iu der vollen 

Blüthe bei einem warmen Frühjahre, so hängen’ sie: länger 

herab "mit lockerei‘ gestielten ‚Blumen; Wahlenberg sagl 

von der Abbildung in’Schmidt'österr, Baumz. I. 9.94, dass 

sie‘ sehr gut sei, ‘während er von der-Jaoquin’schei'nichte 

Säge "Auf (ie yon Wahlenb erg noch gegebenen Kennzeichen 

hat inan wenig ‚geachtet. ’ Zu 

"Moris häl’in dem 2ten'Bande seiner Flora Sardoa nur 

R. petraeum ß. Bettol. als in:Sardinion wachsend’ aufgenom- 

men, ünd nennt diese Art R: petraeimm spicatum, “er eiirl 

dazu Robson’s A. spiedtum nebst Abbildung und .das’R. 

vitifolium Fenore’s"und die Taf. 1290 der English Botany, 

s0 wie aus’ Be’rlandier’s Abbandlüng Taf. I. ie.16. Als 
Fundorte nenüt er die Thäler/und erhabeiien Kämine: des Ber- 

ges Spada,: Gehargentd‘ zwischen 1700 is 1880’ Meier un“ 
gefähr über dem Meere, ausserdein ‘die Kalkgebirge'Vei Olicha 

in migefähr 1300°Met!:Höhe, "und" fügt in einer-‘Obsehvalio 
hinzu, dass die Pflanze, "welche Jaequin abbilden liess; gich 

derch' viele Merkinale 'unteiischeide, "dass die Stielchen aber 

bei’petracum, so wie die Bracicola6 üehst den Cilien des 
Kelches ü. & w. varliten,: so’ dass man Wiege Var. spientum. 

doch nur äls eine Varietät von peiraei auischen' könne, Ich 

ftuss gestehen; das ich das Jacqnin’sche Bild für ein hicht 

gut 'gerathenes halte, und dass ich nach 'Alltın, was die Be- 

sehreibnngen sagen, überzengt bin; ‘dass diese sardißischen 
Exeinpläre  Hichis weiter sind, "als das’ Wöiter verbreitete I 
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petraeum,. Um über :das’-andere.. Synonym, aufs, Reine ‚zu, 

kommen, wird gs uöthig, gein,. auf.;die Qnellen. zurückzuge- 

henzibei,.R, ‚witifolium Tenore. Syllage ‚pl. ‚varr.: Fl.,Neapel. 

p116. steht. das.-Citat: Host. El, Austr. I..p. 308,..an, welcher 

Stella; sieh’ ‚Ribes-witifolium, genaunt,., findet 3 welches Host 

(ob.unter demselben Namen?) von.Waldgiein. nd Kitaibel 

aus;-Oroatiens Gebirgen empfing und „als, neue, Art. aufnahm, 

Schon aus der, bei.Hoat.gegebenen. Beschreibung ;ist..anf, das 
Deutlichste zu entnehmen, ‚dass, derselbe das, . ubtiflorem 
KitsihePs hatte, ‚welches. .Letzterer: unter. denselben Nawen 

an:Schultes einsandte;. der.es. aber für ‚R. spiegtum.Bohg, 

in;;seiner- Flora Oesterreichs ‚(}:.p. 43%) ‚erklärte, ‚obgleich; 

wie;er.& a..0.. sagt, ihn Smith’s Angaben, nicht ganz, pas- 

sen wollten, Später aber. (Syst., veget:- V,.493) ward. diese 

frühexe «Ansicht. von ihm. berichtigt. und. der Name: Kitaib.el« 

wieder: vorangestellt.. »:: Dass nun ‚doch: Schlosser und Vn-. 

kotinovie in- ihrem. Syll; EL., Croat,. R. ‚spicatun ‚Behb. 

(Dinekfehler. statt: -Bobs,. S.:184) nach Reichenh;ach’s Fl, 

Gern: excurs.. 562-.wieder als. Artennamen vorgezogen. haben, 

ztigt, ‚ dasg ; sie. zu: viel: Vertranen: auf. Reichenbach. und, 

seine ‚Kenntniss von. ‚dar: Pflunze. Ro.hson’s :gehabt :haben., 

R: zmaltiflorum ;aber, eine. Bilanze,. die ‚in: Bergwäldern : in, 

Siid - Crohtien:.wächst (im;monte- Mrzin ad Korenicn.m. Junio, 
a Schlossero.leet.),.kann auch ‚recht gut .den Blumenberg; 

bewohnen, von welchem 'sie Tewore nach seinem Synonyme: 

„ER; ‚Beiraeum::Orbini pl. .exs.‘.ex monte: de’ Fiori® erhielt, 

defut es! liegt“derselbe- in .den Abruzzen: in -der Nähe des. Gran’ 

sassd W’Italia auf der. westlichen Seile -des. adriatischen Meeres: 

“©. Däich in’ diesem Jahre:.zum. ersten Male Frückte. dieser 

sehr: aüsgezeichneten.aud mit: B; pebraeum:in keiner. ‚Hinsicht. 

20‘ verwechselnden Art im botanischen Gärten erhalten :häbe, 

®0 will ich sie mit einigen Worten beschreiben. Sie sind: 
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von der :Grösse der Beeren von R. Fubrum, von einent ‘schz 

wenig Autensiven "Roth, da diese: Farbe auf ‚der. gelblielr=grü- 

nen Oberfläche der 'kugeligen Beere nur durch ‚einzelne kleine; 

allwählig-mit einander verschwimmende, rothe Pünktchen her 

vörgebrächt wird; ‘dabei sieht-man 10 dunkler roihe -Sträifen 

vön det’ vertröekuieteit- Blüthe:"in ziemlich gleichen" Abständen 

von eihänder nach unten hii verlaufen; welehe sich zu eines 

gäringern' Zahl, inelst von ‘der’ Mitte: der Rnndung aus, dureh 

Verbindung nämlieh voh”je "zweien von ihnen zu einem "ein- 

zigen; nad“ der Badis herabläufenden verringern, 'woliei der 

Orl’ter-Gabelver] bindiihg nicht immer: 'genan in derselben Zone 

tiegel#” Wielweit übrigens: dieses A. miultifleruin: verbreitet 

sei;! Kar! ich“ nicht ang&hen?‘ und will’'guch’ meiier oben-aus- 

#eöfrochenen: Vermuthiüg ' über ‘lie Möglichkeit, dass‘ die 

Pilanzei dis‘ Blumenbergs in’den Abruzzen dieselbe sein ‚möge; 
gar 'keine Wichtigkeit beilegen, Croatien‘mit ‚dem: oben! ats 

gegebenen Fundort ist bis'jeizt der einzig" sichere ‚Fundort, 

ubd es’ gehören "als Synonyme: zu BR, multiflörum;,'welchds 

als’ Autorität Kitaibel in Schult. Oest..-Fi; (1814) erhalteir 

Ass: A: multiflorum. Kit. in: Schult, Syst: veg.: V. 498: 
(1819) Bot. Mag. 1.2368, London: Eno, of. trees- ete;:-p. 47% 
f. 865,:"Spach:’hist, di veget.'V1.-163, (eum duabus- formis> 

0. woutilobum (RB. vitifolium:Host), #. 'obtusälobumi (BE 

maultifloriim Kit.)). B: -spicatum Schult, ‚Oest.. Fl. ed; 2; h 

432. ‚excl; syn. Bobson et: Sımith,--Reichenb: Fl; exeurs..D- 

8633 exeli«syh. .plurim., Schlosser uw. Vukotinovie . Syll. ‚Fl. 

Eroatiae: p.134 excl s yn.: Reichenh. ; BR. vitifolium: Host Fl: 

Anstr. 1..308.: (flanta 2x Croatiae.:montibus. a.Waldsteinio 
et:Kitaihelio neo). . Behb. Icon. bot. V.-px36. 1264, mit 
der Diagn;:-Inerme, racemis- longissimis. penililis, :;Aerihus 

eonfertis,:'pet, calyeinisgue-Iaciniis reflexis. : In. Crantige mon“ 

thus. > De Velomn ee a aba 
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“> Als Vaferänd wird- also. überall "Croatien. augegehen, .nur 
Reichenbach-Fi.Exe, giebt auch Dalmatien mit der Autos 

rilät-des: Generals: ve 'Welden’an, was: danu einige. Auloren 
nachsöhreihen, -Ich habe nur finden können, "dass: General 

vw Wetden ‘in den Intellig. Blättern der Begenshi ;Zig. 1831 
gelrockuete dalmatiner Pfanzen zum“ Verkaufe. an :die :botan. 

Gesellschaft in Regensburg einschickt, : welche aber: offenbar 
nicht von ihm 'gesaihnelt sind, ‘und in welchen auch ‚R.:vifi- 
Foltuni' Host als’eine Art: genannt: ist, - die in: einigen -dersel- 

ben enthalten sei. Vielleicht befindet sich auf der Etiquette 
zu: diesen Exemplaren ptwas Näheres; - Unwahrscheinlich: wäre 
diese Angabe: nichtz"jü man könnte erwarten, dass diese. aus- 
&@zeichnete Art sieh auch- voch ‘in ‚den Gebirgeu der ‚angren- 

senden-Pürkei fände. © Die Flora von Dalmatien, welche: in 
Ebel’s'; Werkes Zwölf Tage‘ alıf- ‘Montenegro Ba,-IL# 

(1844 erschienen) als: Anhang: beigefügt ist, führt auf S:.XXV. 

R. 'spicatum: Kobs.' als eine vorzugsweise aufı Kalk:und ‚Fel- 

Sei: wachsende Pflanze an; von. der jedoch keine Angabe über 

fir Härfigkeitsvorhäliniss: mitgetheilt: werden : kann... In der 
Rlora::von :Montenegro’.äst' nur. R, alpäri auf den höheren; 

bewalloten Gebirgsziigen. zu: findeny: .und.Grisebach, des 

aus: Serbien nur. Bxalpiaum. 'nach‘-Eb.el;: und BR, rubrum, 

vach Frivaldsky angiebt;- hat selbst keine: Rihen-Art. auf 
Seller. Reise durch ‚Bumelien;,.:Macedonien hi. s: w. gesammelt, 

= BeirSchaltes’(Oesterr. FI. 2te Aufl. 1.432), findet sich 

nm noch’ hinter RB: vubrum falgende Bemerkung: „Herr. Prof, 

Kitaibel:und.’auch Bo.chel.haben..in den:Karpathen (eh; 
Ribes-beinerkt; : das; nach ‚näher:zu untersuchen. ist: ..Pxofs 

Kitaih.el nennt: es.einstweilen: BR; carpatkicun: mit 'weich-. 
haarigen',hängenden. Trauben, weichhaarigen Kelchenz; abge, 
Stutzten Deckblätiern,; lachen Binmen und ;aufrechiem: Stamme, 

Rochel.nennt. es B; averrimam.“ ı- Schultes.giebt auch 
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5. Jahre ‚später. im .5. Bande ıler. Systema vegetabilium,S. 493 

nor-eine Diagnose: racemis pendulis calycibusgue puhesgenfihng; 

corollis planiuseulis calyee majoribas,  foliis .qguingaejohis vorda- 

tis „-eaile erecto, nnd: setzt..hinzu: „es sei auch dem. verstor; 

benen .Willdeno.w. im. Mess... als eine. neue. Art ‚ergehienen, 

und. es-drage sich, oh, es. nicht. das. R. unlgare &. sylvestre 

Lam. sei? : Es; wachse. in alpibus carpathieis,,— -Alles dies 

eopirt Lo.udon, :indem.er aus der von Don besorgten Aus- 

gahe des :Miller'schen. Gärinerlexieons (Dichlam.pl. I1l...487. 

n:48):in die. Diagnose setzt: :„Petale: fattish, smaller. than 

h6.calyx“, damit also uene Verwirrung ‚anrichtety.dazu. auch 

die-Höhe, wie. Don, auf 4: Fuss bestitumt, ‚endlich: :es .alg 

eine :mögliche, Varistät ‘von :R.'yubrum: bezeichnet... Es wäre 

schr;zi wünschen;.dass diejenigen, welche sich für die-Flora; yon 

Ungarn 'interessiren, Aufklärungen üher diese ehr: alg.zwei- 

felhafte’ Art geben möchten. ..-iBei -Don.steht das ‚A.. carpaı 

Uhicum unmittelbar ‘vor BR. rubrum, während R. spicatuh 

Bobs. zwischen R. multiflerum und pesraeum gestallt. wird 

Die neueren englischen Botaniker, sind der Ansicht, dass. die.in 

der El, Bot, abgebildeten Arten, nämlich A. petraeum tabı 708 
eine Varietät mit leicht fanmhaarigen, . währen der Blüthie- anf 

rechten, während der Pruchtbildung hängenden Trauben von £. 

vubram Engl, Bot. t. 1289, welches. von der..Blüthe bis.:zun 

Frucht hängende Trauben besitze, ‚sei, un. dass A. spiea> 

tum Böba,,; Engl, Bot. 1. 1290, ebenfalls eine. Varietät. des 

R;rubrim; aber: mit: ährenartigen, steis, mit Blume, und 

Frucht, aufrechten- Trauben vorstelle, : Als Fundorte (werden 

Wälder und Hecken-angegeben,.mit dem Zusatze: ‚aber.schwör- 

lieh-wilds Für die-Var, #, ist'daun der Norden Englands 
und °Sehottlaid, für Var. -p; ‚aber .die Gegend: bei- “Richmond 
in:-Torkshire "beigefügt. "Dieser Angabe tritt :die- Flora Verten- 

sis»entgegen, weiche sagt, dass auf: der Insel Wight: in Suaseh 
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und Dorsetshire es im Uebermansge, offenbar wild wachse, und 

dass die Blumen dieser immer nur wenige Früchte bringenden 
wilden Johannisbeere mehr oder weniger röthlich- braun, ‚seien, 

nämlich pnuktirt oder gestreift oder übergossen mit dieser 

Farbe, welche bei der kultivirten Form meistentheils , ‚wenn 

“auch nieht beständig fehle. Sehen wir uns die ‚Bilder und 

deren Beschreibungen genaner an, nnd vergleichen sie mit 

dem R. rubram unserer Gärten, so ergieht sich Folgendes: 

R. rubrum 1. Engl. Bot. 1.1289, in den bergigen Thei- 

ien von Durham und dem Norden von Yorkshire, in der, Ge- 

gend "der Flussufer. Mr. Rohbson und Mr. W. Brunton 

hätten wilde blühende Exemplare geliefert, reife Früchte, hät- 

ien die ‚Verfl. nicht ‚yon der wilden Pllanze erlangen ‚können, 

da die Vögel sie ‚schon vor der Reife abfrässen ®). Es.;sei die. 

ser Strauch nur für die kalten Gegenden ein Fruchtgtrauch, 

und wachse im Süden Europa's sehr, schlecht #*), — Nach dem, 

.Billle ‚der englischen Pflanze sind die, ‚Petala, fast so, lang, als 

die Kelchzipfel, welche noch eine. kurze ‚Zuspitzung, haben, 

(dagegen bei der deutschen Pflanze, —_ s Hayne's Arzpneige- 

„wächse IIL 1. 35 — die Petala ‚nur halb so lang. als ‚die, sehr. 

Stampfen, mehr keilförmigen Kolehzipfel sind), und dje Griffel bis 

zur Hälfte frei bleiben (während sie hei der deutschen. nur zu 

einem, ‚Drittheite . ‚rei sind), Von rother oder brauner Fä - 

bung ist an den "Blumen beider keine Spur zu sehen, , Sie 

scheint nur dam, aher nicht immer, vorhanden zu sein, wenn 

mann, \ \ ' 

-#). Niemals. habe ich benterkt, dass Vögel die Johannisheoren alsı 

„Futter benutzten ,..abor es wäre möglich, dass. es, der. Marden, 

thyt, der viele Neischige Früchte, frisst, Bun ; 

) Dem widerspricht Dr, Broomfield, indom er x anführt, er 

- habe in Montpellior, weiches 'sehr heisse und trockne Sommer 

hake, gute Johannisbonfen gegessen, N während aört Stackstheiren 

°" nicht zu finden seien, ° ! ; zu 

Hr Ra, 6s Hof, 47 

\ In 
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die Frucht roth ist, nnd fehlt: daher ‘bei der weiss“ oder gell: 

früchtigen Gartenform. : Die Trauben stets hängend. ’ 

R. Petracum Engl. Bot. 1. 705, Smith Engl. Fi. L 331. 

excl. syn, exeeplis änglicis, — Gefanden in der bergigen 

Gegend bei Egglesion in Durham durch den Geistlichen Mr. 

Harrimana, und bei Conscliffe gesammelt von Mr. E. Rob- 

son in derselben Provinz, endlich in Scots Wood Dean, 

Northumberland, von Mr. Winch (nach Smith), Die Blät- 

ter seien mehr flaumhaarig, besonders auf der Unterseite und 

um die Adern;’ die Tranben ständen in der Blüche aufrecht, 

Würdeli aber bei’ der Fruchtreife hängend ; der grünliche'Kelch 

sei öfter roth gestreift, und die Petala, welche in Gestalt und 

Breite abänderten, seien im Allgemeinen stumpf, bräunlich 

oder röthlich; die Bracteen Seien nicht so lang als der Blumen- 

stiel selbst, — Mit diesen Augaben des Textes stimmt aber 

das Bild nicht ganz überein; denn die Braeteen sind’ sieis 

kürzer als der Biumenstiel, der auch noch mit % Bracteoläe 

nach oben hesetzt'ist, welche bei R. rubrum nach der Alt 

gabe der englischen Floristen sich zuweilen finden’ sollen, von 

den rothen 'oder "braunen ' Färbungen in’ der Blume ist nlchis 

zu sehen, und sowohl die Keichzipfei, als die breit - Janzeil- 

liehen Petala sind spitz, An R. petracum ist nicht: zu den- 

ken, ebenso wenig an multi öflorum, aber die "wilde "Pflanze 

ist auch bei uns genauer in "Beirachtung zu ziehen. 

R. spicatum Bobs. 1, c., Engl. Bot. t. 1290, Smith Engl 

Fl. 1.331. In der Engl. Botany (1804) heisst es: Mr, Robs0n, 

dem wir die Pflanze‘ verdanken, ist der einzige "Entdecker 

derselben, er fand sie bei Richtiond in Yorkshire und zwi- 

schen Piersbridge und Gainford. in, "Dirham. . Dazu, „sagt 

Smith: Gegenwärtig (d. h. 1824) existire in den,angegebe- 

nen Orten nach Rohson’s eigener Angahe: die Pflanze nieht 
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mehr;. nnd: .sie.;wäre,:daher von-Neuem aufzusuchet: und in 
Kultor zu nehmen. .. Sie hat-im Bilde sine ‚solche :Aehnlichs 

keit‘ mit der eben genannten, besonders: in der Form der 
Kelehzipfel:und der. Petala, aber hier sind die hesondern Blu- 

menstiele schr kurz’ nnil ‚verlängern sich auch .bei.der Frucht- 

reife- nieht, ‘so dass: die ’Blumen- nnd-Fruchtstände’ eher Achren, 

als Trauben: sind. - Auch’ hier ist nichts von der Färbung: aus- 
gedrückt, welche ‘als ;,dall’'hrownish' green“ für die ganze 
Blume bezeichnet ist; ‚die Petala werden oblong' Benannt ünd 

die Bractea sehr schmal''imd zurüekgehogen, - ungefähr 'so 

‚lang als das besondere Stielehen. — Nur wenige Schriftstel- 

ler haben dieses Ribes spicatum anerkamt: oder 'aufgenom- 
men, und selbst die Verkaufskataloge der Handelsgärtner nen- 
nen’ diesen: Namen nicht, der aber bei der Aufzählung der 

Ribes-Arten, welche wir in Norwegen kultivirt *filden in 

Schübeler’s Werk (d. Culturpll. Norwexens): genannt 'wird. 

Auch ;in Deutschland und Frankreich 'hat man eine von 
der -Garten-Johannisbeere verschiedene Form hier ‘nnd da 

wildwachsend gefunden, von ‚welcher 'hur in einigen‘ Specials 
floren geredet wird, und anf welche die Flora Deutschlands 

von'Mertens und Koch unter: Ribes sylvesire aufmerksait 

Bemacht hat unter Angabe der Unterschiede, welche sich 

zwischen ihr und der keltirirten, welehe’aber auch wild vor- 
kommt, ‚zeigen, -Es ist jetzt 'nur noch ‘durch Aussaat'zu ver; 

uehen, ob die eine 'ans "der andern hervorgelit oder nicht, 

tder- ob -Zwischenformen’ gefunden werden, die’ ticht etwa 

aus Bastardirumg: hervorgegängen sind; ob’ auch bei hnsrotht‘ 

gefärbte -Petala vorkotimen, uhd ob ihre'Gestalt und ih Vers’ 
hältıfiesäu-<deir Kelchtheileninuveränderlich ‘erscheinen? oder 

Schwankungen innterworfön sind. 0 eo ne 

«Gehen, wir auf die‘ früheren Kenntnisse dev‘. Väter der 
Botanik über: die- Johannisbeere Zurück ;’80 ist es bemeirkens- 

[2 

inere: 
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werth, dass dieser, essbare und so gut schmeckende Beeren 

liefernde Strauch keinen rigenen deutschen Namen führt, der 

auf eine alte Bekanntschaft mit demselben denten ‚würde, 

Jehannisbeere heisst er, wie andere Pflanzen auch mit dem 

Namen $, Johaunes des Täufers verbunden werden,;'.:wegen 

des Zusammentreffens seiner Fruchtreife mit dem Johannistage 

dies ist also ein erst nach Einführung der christlichen Beli- 

gion entstandener, sowie Riehesel oder Rühitzel-nur aus Ribes 

und Bibesinn hervorgegangener . Namen, d. h. aus einem 

alten Namen, welchen man fälschlich auf den Strauch, zu 

dem er gar nicht gehören kann, bezogen hat. Es ist fer 

ner bemerkenswerth, dass nach Dodonaeus und Anders die 

Franzosen die Johannisbeereu: „Groiselles d’outre mer“ nnd 

die Belgier sie „Beziekens over zee“ nannten. Warum. über's 

Meer gebracht oder gekommen? War sie aus England oder 

durch die Normannen aus Norwegen eingeführt, wo sie‘, wie 

Schübeler angiebt, bis zum 70° N.Br. sowohl in Ost-, als 

Westfinmarken wild wächst, jedes Jahr reife Beeren trägt, 

und selbst dort im wilden Zustande his 20 Zoll lange. Jahres- 

triebe macht. Veredelt reift sowohl die rothe, als die weiss 

ebenso zeitig als die wildwachsende Art. Sie kommt allent- 

halben zur vollständigen Eintwiekelung, und reicht anf ‚den 

Höhen bis in die Mitte der Kiefern - und Birkengrenze.. Ein 

ausgewachsener Johannisbeerstranch kann bei Chrlatianie bis 

24 Pf. reife Beeren tragen. Ferner sagt Sehübelor: „ausser 

dem allgemeinen Namen „Bihs“ giebt es im Norwegischen 

für die Johannisbeere eine grosse Anzahl von Synonymen, die 

ich, da sie sämmtlich, provineiell sind, hier übergehe,® -."- 

Anfangs kannte man in Denischland nur die rothfrüchtiße 

Johannisbeere. Fuchsius hat (de historia stirpinm' v. Jabre 

1542. 3. 662) nur diese gesehen und beschrieben, wnd kennt 

sie nur als Gartenpflanze. Dodonaens 'sprieht auch nur 
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von ‚dieser, aber.das. Bild, was er dazu liefert, ist dasselbe, 
welches: Clasius ‚in seiner Historia mit der Bezeichnung: 
Ribes vulgare fructu dulei.anf 8.120 gab, und zu welchem 
or hinzufügk, dass er bei Gelegenheit der Erwähnung ‚des ge- 
wöhnlichen Rabes anzeigen wolle: Ausiriacas et Stiriacas_al- 
pes ejns quoddam genns alere, nihil .vel quam minimum a 

vulgari .differens, fraeta tamen non acido sed dulei,.“ Diese 

Angaben möchten wir aber lieber auf R. alpinum beziehen, 

da; dieses . weit verbreiteten Strauches: sonst nicht Erwähnung 

geschieht. ... Ebenso scheint auch - das „Ceanothi laevis genus 

sylvestre circa sylvas quasdam ditionis .Bernensinm etc, Ru- 

sliei-Beozbear vocant,. quod fnssi medeantur“ in Gesner’s 

Werkehen über die Gärten Deutschlands, so wie das ‚Rides 

sylvaticum im Nachtrage dazu {Stirp. append, en. alph. S.295) 

„in sylvis Bernensinm vulgo: Reachbeere“ zu .R. alpinum zu 

rechnen sein, da diese Art wirklich ‚mehr eine Waldpflauze ist, 

Gamerarins im hortus Medieus (1588). 8. 441 neun A, 

alpinum: .R. sylvestre, und will auch dazu des Clusius 

süssfrüchtige Johannisbeere rechnen, hat aber ausserdem A, 

uulgare..baccis vubris,. welches in grosser Menge an_ der 

Öirenze .der.. Lausitz ‚zwischen Bauzen. und Dresden wachse, 

dessen Saamen auch, gleich. gesäet, leicht keinten, und .A, 

bnogis ‚rubris majoribus, welches er ans dem Garten des 

Erzherzogs Ferdinand zu Inspruck erhielt, und sagt, dass 

die Blumen auch etwas röthlich seien, welches man auf A, 

petraeum deuten könnte. Trragus meint dagegen unter Ri- 

bes sylvestre die schwarzfrüchtige Art.R.nigrum (se jemandts 

tieses-Beerlein versucht, der findet einen sellzamen geschmack 

mit vawillen vnd erbreehen), ‚so dass man bei der Beurthei- 

lung nur so..kurz angedeuteler Arten vorsichtig, sein muss. 

Der ‚weissen Johannisbeere gedenkt Olusius bei Gelegenheit 

dass er berichtet, er habe sie im J, 1589. mit der dunkel- 
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rolhen:Stachelbeere ans England erhälten, und habe: sie: 1594 

in Leyden auch. gesehen. * Er sagt nebenbei noch, dasi 'sie 

den’ Ungarn noch viel bekannter sei! als die schwarze und die 

gewöhnliche rotho,' welche letztere sie ;apro 'tengöri' z0lö‘% 

d. h.’die' kleinere Meertraube nennen, ° BEE 

"Wir kehren von dieser Abschweifung wieder zu .R, pe- 

traeim zurück, um ‘uns zu einen ‘andern der "Synonyhie, 

welche Ledebour ihm:beigesellte, zu wenden. Vor mehre- 

rei Jahren hätte ich aus‘ der Handelsgärtnerei ‘der Herrei 

Gebrüder Both R! owuoasioum bezogen. Es blühele zwar 

wehrmäls, aber nie’ setzte ‘es Fruchtan, und ich glaubte ‘in 

ihm: vielleicht das wahre R. petracum gefunden zu haben, 

weil” ich" durch ein: Otiginal- Exemplar: von RR: callibotrys 

Wendefoth’s alıs dem Märburger Garten belehrt war; dass 

die bisher im Garten als peiraeum : bezeichnete Pflanze: mit 

der Wenderoth’schen dürchans übereinstimme: "Das “R. 

caucäsicum wurde äh seinem’ Ständorte im’ Garten sehr vol 

Aphiden mitgenomihen, 8o dass fast an ‘allen Blättern’ die .bla- 

sigen Erhebnogen wären, in deren ‘mit: reichlicherer 'Haar- 

bildnüg besetzten" Höhlungen die'Blattläuse ‚lebten. Es wurde 

der Siranch’ an’eine schatfigere"Sielle zu: den anderh Ribes- 

Attöi' versetzt,‘ wid dies hatte"nicht‘iur die Folge; dass:lie 

Aphiden' fast ganz’ verschwanden, sondern dass auch  Fruöht- 

ansatz erfolgte, ‘üer "im! Vereine mit dem’ sehon an 'anderen 

Theilen gefandehen’ Unterschieden inir bewies, däss or vom“ 

sorm 'pelrasim: veischieden und als-"eigene Art; den Ber- 

landier den Namen R! Brebersteinit gab, beibehalten, aber 
nicht mit 'peiraeia verbunden ' werden müsse. "Die Beeren 

wären in'Grösse denen ‘von A. weg‘ ähnlich, glänzend 

schwarz, mit’ kräftig folheim ; "saner"schmeckendein Saft and 

Fleisch "erfüllt. Es mögen däher 'die‘ "gewonnenen Untörschleit 

hier'anf Einander folgen. ’ a 
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„Bübes ‚Biebersteigii Berl. ;. 
(R. Cawcasicum.M.B,) .. leer 

‚. Blätter, mit . tieferer,. engerer Basajbycht,. 80. dass der 
Winke) ‚stets ‚cin spitzer, öfter ‚ein sehr.spitzer. ist, und die 
abgerundeten, Basallappen mehr nach unten..hervortreten ; alle 
Blattlappen. ‚spitzer,, Oherseite ebener, fast. nackt, nr mit 
sehr wenigen Haaren, aber nicht mit Drüsen besetzt; Unter- 
seite auf der gauzen Aderung, dicht, weniger anf den Flächen 

dazwischen mit. weissen, weichen Haaren besetzt (daher mehr 
blassbläulich grün). Blatistiel mit ‚grossen, ‚ofi später. ganz 

fehlenden Haaren am, Rande beim Grunde, sonst mit ziemlich 

djchter, ‚kurzer, Behaarung,.., en 

;, „Blüthenzeit etwas früher; Tranben rom Aufang an lockerer 

mit. Blumen hesetzt, daher die Trauben länger. 

„Blumen. kleiner, Petala schmutzig- gelblich, mit wenigen 
blassrothen Strichen , die. Seiten der Nägel derselben blutroth> 

Filamente rölhlich, Frucht ‚glänzend schwarz, innen mit kräf- 

bg rotbem Saft, Geschmark angenehm. sauer. 

re tel 

ger nen un. Zlbes-petraeum Wulff, 

(R. callibotrys Wender.) 

Blätter mit Nacher oder gar keiner Basalbucht (d. h fast 

abgestutzt), so dass der Winkel stets ein stumpfer ist und 

die Sachen Basallappen "weniger stark nach unten hervortre- 

ten; alle Blatttheilungen siumpfer, Oherseite durch die einge- 

senkt liegenden Nerven und Haupinerven fast faltig und eiwas 

runzelig, mit zerstrenten langen, eine Drüse Iragenden Haaren 

und mit sitzenden Drüsen beseizt; Unterseite mit wenigen, 

langen, an der Spitze eine Drüse tragenden Haaren auf den 

Hanpinerven besetzt, nur sellen mit einer sitzenden Drüse ver- 

schen (daher unten reiner grün). Blattstiel mit einigen ein- 

fachen, länger sich erhaltenden Haaren am untern Bande, 

und kurzer, geringer Behaarung. 
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Blütbenzeit etwas später, Tranben gedrängt-hlüthig, erst 

allmählig sich verlängernd. 

Blümen etwas grösser, ' Petala gelblich, häufig blüutroth 

gestrichelt, diese Striche daun sehr hänfig zusammenfliessänd, 

Nägel nur am untersten Rande blutroth. Filamente gelblich. 

Frucht voth, innen mit blasser rothem Saft, Geschmack sauer. 

"Wein also hinreichende Unterschiede zwischen R. pe- 

Bracnmn Wulf, md R. cancasichn M.B. "bestehen, so wird 

sich die Zahl der Zur rüssischen‘ Flora zu rechnenden ‚Ribes- 

Ärteh um eine vermehren. Aber e& fragt sich dabei, ob R. 

coucasicnm Adams als Species erhalten werden könne, "wie 

es in DO. Prodr, geächicht, oder nicht. "In Ietzierm Falle müsste 

die von Bieberstein so genannte Art ihren Namen behal- 

ten. Noch aber bleiben aufzuklären das R. spicatinn Bobs. 
und das vom R, rubrum etwa als Art zu trennende R. syl- 

vestre neuerer Autoren, endlich bedarf auch noch die Ver- 

hreitung des R. multiflorum eine genauere Berücksichtigung, 
und die Frage, ob es ein AR, carpathicum giebt, eine Beant- 
wortung. Du BEE 
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‚Register. 
- m der 

in den Abhandlungen vorkommenden 
Pflanzen-Namen. E 

e 

(Die Pflanzen - Namen, welche .sieh in den systematisch geordneten 

Pflanzen - Aufzählungen befinden, sind hier nicht mit aufgenommen.) 

in 
Er mm B H * 

Abbevillen neriitlora. 260, ‚Sellowignn, 261. Widarohiana 260. 
Agrostis Hahellata 418. mionostachya,, ‚myuros: 348,., 
Alopecnrus genicnlatus 469... BE 
Alophia 556. Drummondiana 387. "Tinearis "558. Sellowiana 557, 
Asoroß s. Aserod. 
Ausnos 184. (false‘ Ascrde) 'actinobola "187. Calathiscus 192. Jung - 

„„huhmit. 189. „peutavting . 186. 7. 7. rubra 185 7, viridis 19. zey- 
"Ianica 189, FE \ . 

Barbule affinis 520, apiculata 519. fragilis, glacinlis "520: "gracilis 
» 519. Novogranatensis 518. reotifolia 519. replicata 520. spi- 

ralis 519, subspathulata 520. ungnienlata 9 
Bartramia curvata 523. Pabstiana 524, N 

. Beatonia 865. coelestina 567. Jutea, purpurea ö66. 
Botherhe 862, bulbosa 562. campestris 563, gracilis 565. Iongispathia 

364. Iuteola 568. 
Bryum oaespiticium 216 8. 

Calathisons. 184. Bepia 198, j 
Calyptrauthes bipennis 248. musclllora 248. 9, "Scoparia air, 
Cärex acnta ve "acntissima' 660. Agastachys 709. alpestris. 687. 

ampullacea 715. angustifolia 728. approximata 683. arenaria 
668. 9. 71. aristata 665. atrata 686. hrevicollis 728.  brizoi- 
des 679, caespitosa 725. canesceus 674. 83. chordorrhiza 666. 
eöhtigua 668. 4 crassa 713, onrtä'784. - däcica 728, depaupe- 
rata Fo. aistans 694. 6. 8. disticha 667. diversiforä 687. 
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(Carex) divisa 669. 71. divulsa 663, Drymeja 705. elongata 678, 
extensa 691. Aliformis 720, 2. firma 700. fiacca 721. Ilava 
689, 90. frigida 685. fuliginosa 684. fulva 692. 3. 4. glauca 
721. glomerata 671. gynobasis 687, halophila 695. hiria 723. 
hirtaeformis 724. hordeiformis, hordeistichos 717. Hornschuchiana 

693. 4. BHostiana 694. humilis 718, intermedia 667. juncifolia 
671, 1aevis 699. 728. lagopina 682, leporina 681. 3. Icpto- 
phylia 728, leptostachys 706. longifolia 719. maxima 708, Mi- 
chelii 702, 4, muricata 663. 4. neglecta 697. nemorosa 662, 9. 

664. 5, nutens 710. Ocderi 688. ovalis 681, paludosa 711. 

paniculata 675. 7. paradoxa 674. patula 690. 706. pendula 709. 
praecox 680. prohoseiden 685. Pseudocyperus 707. psilostachya 

709. pulicaris 662. punctata 698, pygmaea 700, pyrenaica 
660. 2, 728. recurya 721.  vhynchocarpa: 703. 28. riparia 712. 
rivularis 670. 1. säxatilis 725. schoenoides 669. 71, 2. Schre- 

beri 680, sccalina 716. spicata 664. stellulata 668. 728. stend- 
phyD)a 671. strieta 726. strigosa 706. subramora 675. aylva- 

tica 705. teretiuscula 677. tomentosa.719. umbrosa 718. varia 

727. yesicgria 714.5. ‚ virens, 662, vulpina 664. B. 
Chawaeraphis 392. Du 
Cipura 5b. gramiuep ;, :humilis. 554. marlinicensis 548. paludoea 

552, trillora, xanthomelas 553. . 
Glathrus 100 syg. eb 163. cancellatus 164. crispus 169. 72. oriapus 

” "B: obovatus 169. gracilis ‘166. pusillus 168. " De) 
Coleus v. Colus. . un un en 
Colus 189. (false Coleus) hirudinosus 159. i 
Conomitrium intramarginatum 531. Lindigii 582. 
Conronpita Guyanensis 262, Peruviana 261. Surinamensis 262, 
Cruikshanuksia chilensis 374. 
Cynophallus canarieusis 151, este 
Cypella 538. ‘cathgrtica 550. - coerufea 538. Drummondi 557. "giawiea 

542. gracilis 541. Herberti 544.‘ hümilis 540. * juncifolia ‘549. 
wen 

riabilis, vulnerans 316,-. ., 

Bichromus pilosus 365. 
Dieranum validum 522, sr 
Dietyophallus aurantiacus 140. nn 
Dictyophöra ‚phalloidea 127. 'speciosa'121. 
Draba aizoides 197 fi. . 

sie hen: 

Bieutherina 368. plicata 568. B . ri. 
ugenia coffenefolia 258. .corymbasa 256. ‚Mosgnitensis' 287. n7O#0" 

nenra 255, protracta 254. triguelra non Mkeriälie 3.' Yarı- 
„Mmugensis 258. I . er 

Eugeniopsis Teuscheriana 249, 

Mabronia Gardneriana , Jamesoni, Lind 
+ vali8,597... mn ne 
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Forraria .elegans 839, parvilors 569. Pavonia 551. : pusilla: 546, ı 
Kimbristylis aunua 921. "autummalis‘, camplanata 322,. conifera 320. 

dichotoma 321, ferruginen, Inxa, spadicen 2. ‚ sterilis 323. 
Foetidaria 157. coccinea 159, & . EN 
Funarie, hygrometrioa:216 fl.. .: : D 

Guyphocarpa Lindigii 522, Boylii 328, on . 
Gymnothrix geniculata 430, " .: : 

Meleocharis capitata 3. depauperata sı8,, planinginen. 3 "sul- 
cata 319, j . . ne 

Holopus sanguinalis 397... , ;- " 
Herhertia 558. gaerulea 554, , Drummondiana 555. miete "554. 
ua „umbellata 555. an ia 
Hieractum 638, altissimum 652. angastifolium 644, anisotrichn 639. 40. 

Auricule 640.3. barbatum 648. 9. - Bartlingii.646.-56. bicolor 
.646, 54. " breviscapum:643, 4. castellanum 639, 42, ‚cerintloides 

645. 9, 50. 1. 2. 3. compositum 646. 57. 8. -croatioum 652. cy- 
doniaefolium 644. decipiens 651, elongatum 652, Nexuosum-650. 
rlaciale 644, glauenm 652, hirsutum 645, Grenieri 646. lam- 

" prophylium 646, 53. Lapeyrousii 650. Liwsonit 645. 7| 8, longi- 
folium 650. Lychnitis 646. 57. 8. maäcranthun 642, 'mixtum 

“645. 9. Mougeotii 651. myriadenum 639, 40. wanum 639,43, 
neocerinthe 646, 50, 2. 4. obovatum 645. 51. 3. olivacenm: 646. 
654. 5. 6. Peleteriauum 641. phlomoides 648. Pilosella 639, 41.2, 

2: pseuloderinthe 645. pulmonarium' 647! 'pumilum 639. 43.4. 'py- 
" renaicim 645.6. Ramondi 649. Yhomhoidale 652. Saxatile 647.8.9, 

"stricenm 648. 9. trichocejikalum, valdepilosum 644." velutinum 
641. vogesiacum 645. B Wilken 646. ‚55. FR Bu 

-Hookeriä hypnacea , velutina 528, \ “ 
Hoplismenus 263 f.. (v, Öplismonus). . Sn 
Hymehachne 348 ff, . wi: 
Hymenophallus Inplicatus "1a0) sp. ET 
BR achorhizum . 9. demissum 530, denticulatum, Gueinzii 581. 

„ Eindigfi” 530. „udvögranatguse 531. perspichum, reptaus 29, suh- 
strunulosum "530. syvaticum 531. " tequendamense 59. yolva- 

EEG en 
Zoodictyon 172. cibarium 172, „gracile 166. 
Iris 533, fulva 535. gracilis 534, martinicensis 548. prismation 584, 

: verna 535, wirginica 534. versicolor 533. : yirginica 534. 
Isolepig. capillaris 321... congesta, conifera, junciformis, lencostachys, 

. vestita 320, Willdenowi, 322. . oo. . un 
Jungermannia püsillä 217. u 
Ixia 'americana 569,. chinensis 561. - “ 

Ikophorus 420 — 422. unisetus et Schiedeanus ie 

Wyltingi: öruciförmis, ’ pumita, pungens, repens 318. 

Kausbergia 317. Caracasanı 548. cathartica s Juneifonia 5. 
Laternen 161: columnata 162. triscapa 361. 5 

keptotrichum. rufescens 521. : " 
Libertia: 380." -coerulescens 380. 1. 2. : crässe 385.. 'elegaus 383. for- 

 mösa '381, 3. ‘graminea 378. 86. grandiflora 383. 4; Iaxa 378.86, 
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(Libertig) macrocarpa, micrantha 381, 4. yaniculata 381. 2. pulr 
-: chella 386. restioides 381, 3. stricte 386. ‚tricocen 381,5 

Lindigia 527,  cuxtipes 528. u 
Lonicera Xylosteum 632 ff. i : 
Lysurus 178, aseroöformis 182. Gardneri: 180. Mokusin 178, 

Mlacromitrium longifoliam, macrostomum, Tacaremae 524. 
Marchantia polymorpha 228 ff. 
Marica Cipura 553. coernlea 539. foliose 566. xracitis 542, humi- 

tis 540. 53. longifolia 541. martinicensis 548. Northiana 539, 
palüdosa 553. plicata 569, semiaperta 548. 

Mariscus elatus 317. parvilorus 318, i 
Mielichhoferia australis, Breutelii 521. .Lindigit 520. pleurogyna 521. 
Morae& chinensis 561. foliosa 566. linearis 558. 'Herberti 5414, monti- 

cola 553. Northiana 539. 40. palmifolia, plicata 569. sertatn, 

..  'striata 96. 5 En 
Myreia acuminata, ambigua, complicata 259. huanocensis 250. Ine- 

vis 252, . Spruceane , subsessilis,. subsess, r#. subcordata 251. 
suhsess, ß;-ovalis 952, “ . 

Myrciaria bipennis 259, 

Neckera: decomposita ,. fiabellata 525. fnsco.- viridis, ‚illecebra: 526. 
... Jonge-barbata, nigricans, Ternstroemiae 526. . 
Namastylis: B50. alba 559.:. coelestina v. 568. furcata 560. .gemini- 

Nora:559, \ 

@©plismenus (melius Hoplismenus) 264 f. acuminatus 283, affinis 
300. 1. africanus 629, 87. 91, 2, 293. 2307. barbifultus 269. 84. 
307. hrasiliensis 296. hrevisetus 288. Burmanni 273. 300. 4. 9 
capensis 299. compositus 280. 1.8, 7, 9. eristatus 300, de= 

compositus 280, 1. 7. elatior 283. follaceus 268. gracilis 299. 

309. helvolus 368. hirtellus 278, hirtiforus 298, 310. Hum- 
boldtianus 269. 99. 300. 8. 9. Jäcquini 288. javanicus 309, in- 
diens 280, 1. 2, 7. loliaceus 296. 7. 304. minarum, 297,, multi- 

setus 293. 309. pratensis, rarillorus 289, secundus '309.'9. se- 
taceus 302. setarius 287. 308. sylvaticus 282. 8, 304. 5. ‚tennis 
298. 310. trichoideus 269. 71. undulatifolius 269, 279.'306. un- 
dnlatus 274. ö “ 

Oribopogon 264. 85. capensis 298. Junghuhnii 263. undulatifolius 271. 
(efr, Oplismenum et Panicum). . 

Orthrosanthus chilensis 874. multifiorus 95. ' a 

Panicum 'abortivum 394. aeromelaenum 488," adumiinatissimum 283. - 

“ addüottum 361. aemulum 286. album 279. alopecuroideum 440. 
alopecurum 480. amphibolum 470. : äinplexicaute 351, "Amplexi- 
follum 485, amplissimum 486. Antillarum 423. 74. ‘Aparine 474. 
asperum 394, barhifaltum 284. basisetum 475. Berteronianual 

441. 3. bidentulum 283, ' brachiariaeforme 486. brevisetum 283, 

bromoides 288, Burmanni 271. 6. 87. candatum 356, 61. 75. ver” 

naum 486. certificandum 282, chinense 475. chrysochaetum 4ddı 

comasım 475. compactum 452. compositum 280. 6. conglome- 

ratum 360. corrugalım 440, costatum 407, Chamaeraphis 394. 
407. Chondrachne 450. chrysanthemum 444. eristatum 300. 

Crus (crux) Ardeae 410. 86. Crus galli 454, cultratum 365. 

" eylindricum 478. "dasyıirum 431, 44. distichum 499. dumetorum 

39. .eiatius 283. Klliottianum 351. excurrens 402. exile: 298. 
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(Panicum) fabellatum 418,85. Gaccidum 286, lavescens 442.. Davpm 440. 
Forbesiannın 407. Franesi 295, fuscescens: 451.:: genioulatum 
435. 6. 47. germanicum 452. glaucum ‚425. globulare :446. glo- 
buliferum 472. gongyloides 447, gonyrehizum, 279, helvolum 443. 
hirtellam 271, 4 9. 94. imbecille 285. imberbe: .431, 43. im- 
pressum 485, incrassatum 488. intermedium 470, 88. -inter- 
ruptum 361. ischnocaulon 299, italicum 424.51... "Kranssii. 293, 
iachneum 486. .laevigatum 442. . leiophylium 1486, lene 486. 
Lindenberzianom 400. Linkii 486. loliaceum 297. loliiforme 368. 
Lolium 367. longeracemosum 282, Intescons 442, . macrochäe- 
tum 452. macrostachyum 478. 80. 5. . macrourum. 485. --mari- 
timum 452, mogaphylium 485. minarum 297.- . Mohär 459. 
monobotrys 365, ‚monodactylum 369. monostachyum 365. multi- 
setum 293, musacfolium 447. muticum 446. Myurus 348. 50. 
nepalense 402. 88. nervosum 402, neurodes 402, 7, nigrirostre 
444, 88. ocreatum 423. Onurus 479. palmifolium 406, pani- 
culiferum 486. Paractzenum 395, paradoxum 393. parvillorum 
298. paucisetum:475. penicillatum 442. peninsulanum 280. pe- 
trosum 365. phalaroides 361. phyllomacrum 485. plicatıle :488. 
plicatum 403. 6. 88. polyrhizon 364. prolisctum.475. psendo- 
undulatifolium 296. psilocaulon 432. pumilum 442. 73. .pur- 

, Purascens 432. 50. 60. Raddianum 296. rariforum ‚445. rari- 
‚ setum 475. reclinatum 429. respiciens 474. . restitutum: 485. 
rottbgellioides 367. Rottleri 470. 4. 83. rubiginosum ‚443. :rudi- 
mentosum 450. sagittgefolium 486. ‚Sanciae Marthae: 297, _ sca- 
hrifolium 481, ä. scandens 425, 74. Scheelü 469. Schultesii 301. 

selerpchloa 367. ‚secundum 300, semirugosum 473, setarinm 287. 

295. setosum 475, 7, 8. 80. 5. speciosum 412. sphaerocarpum 
:. 470. 505. Stangesnum 406... subsphaerocarpum 483.: ‚aulcatum 
.,408, 8. sylvatienm .285.. 9. 96... tejucense ‚435, tenax..475. 8. 

.. thrasyoides 364. undatum 288. , undvlatifolinm 271. unigetum 
396. velutinum 294. vertieillatum 424. 74. 9,. vestitum 645. 

»., Vilvoides 355, ‚viride, 446. viridescons 450. vulpisetiym. 444. 

475. 80, B eine + 

Baractaeıım.398. .Novae-Hollandiae 395. on nr 
Pordanthus 560... bulhiferus, chinensis 561. . Eee 
‚Paspalum decumbens. 365; 6. 
Penpisetum geniculatum 429.30, macrochaetum, maorostachyum AbR, 

macrourum 468, respiciens 474. sagittaefollum 486. ‚Siebari 430. 

Phalocallis 536. plumbea 537. . - ' . Bass 
Phallo-Boletus 107, - en 

Phaltus 102 #. 120, (Hymenophallus). sp. 334. . Adriani 145. auran- 
 . tiagus 149, brasilieusis 124. CAmpana..194. oainpanulatus 188. 

+ eanariensis-A5f. caninus 147. canidus yar, felina 149. colum- 

" natus 162, eurtus. 149, . daemonum 125. 6. duplicatus 130. Ha- 
driani 133 FR 144. impudions 182 ff. 194. -indusiatus 122. 8. 4, 

» jogmos.138, libidinosus. 143, - Mokusin 178. Noyae-Hollandiae 

...:149. radicatus .129. roseus. 152. vwubicundus - 142. senegalensis 

x ..174....speciosus 121,. suhuculatus:-127. tahiteusis .136, . triscapus 

161. tanicatas 123,- xylogenus 149, .. 

Polta. 543. -Bonariensis 543. gracilis 545. ramosa 544. 
Ptychophylium 402 420. ö ü \ 

Memaolea 546; funebris 546. 
Renealmia paniculata 382. 
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Ribes 728:— 744 nominanfur: acerrimum , alpibum, altissimum; atrö- 
purpureum, Biebersteinii, callihotrys, carpäthicum , eaucasieum, 

Fieischmänni, Hladnickianum, Hiadnickit, multidorum;, -higrum, 
petraeum, rubrom, Scopolii, spicatum, sylvestre; twiste,’viti=" 
folium , valgare: . 

Scirpus ambikuts 'natans 320. dichotomus 322. Naccidus 319. "paty- 

caulos 322. : sterilis 323. sulcatus 319. vestitus 320. - 

Setaria p. 387 — 509 (omissa nomina quaerenda sunt' sub Pänico). 

aurea' 444. composita 485, conglomerata 491. : disticha 499. 

elongata 485. yeniculata 429. germanica 457. glauen ‘423, 5. 

‚elobuläris 446.  gracilis 43%. imberbis 432, 5,  intermedia 
488. 9. 91. lelien 457%: Itieri 469. lonzifolia 486. macrochaeta 

-452. 89. - macrostachya 452, 84. 5. Melinis 450. nubiea #24. 97. 
polystachya 469, pseudoverticillata 491. pumila 442, purpurascens 

'482. : rarillora ‘476, Roitleri 424. 97. 9. saägittaeformis: 486, 
scandens 423. 502. 4, Sphaerooarpa 424. tejucensis’423, tent- 

oissima 424, 502. 4, tenuissima 424. 502. trichotes 489. verti- 

öillata 428.94; "viridia 422. Weinmanni 439. 
Shnblun 158. gracile 156; 'peripkragmaticnm, periphragmoides' 158. 

haerocephalum 154, 
Sisyrinchium 63; "adehostonion 94. 373. adscendehs 76. 245. 373. 
‚- alatum 68. 79, 246. 373. altissimum 99. americanum 569." an- 

ces 68. &0, 372. andinum 84. 376,: arenarium 93.245. 877. 
asperum 69. 'avenaceum 373. Bermudianum 68. 244. 6. 372, Ber- 

teroätum 88. bogotense 81, 245.375. brevifolium 79. caroli- 
nianum 69. Oervantesii 99. 380, 'chilense 70. 246. 372. doeru- 
len 100. oömgestum -98. 380. "convolutum 80. 244. 375. core 
natum 100. ‚cuspidatum 94. 377, cyancum '95. 378. 86. dasy- 
:earpum 76. 373. 4. depauperatum 86. Douglasii 87. elatum 9. 

Ehrenbergianum 80. "Engelmanni 69. excisum 380. fascionlatuım 
97: 373. 6. 80. filitolium 86. filiforme 244, fimbriatum 73. Ma- 
vom 76.: Sexuosum 93. 'florihundum 93. 377. fluminense 100. 
Gaudichaudii 86. gracile 74. 86. gramineum 69. graminifolium 
75. 6. 246. grandidorum 87. 100. 567. Hartwegianum 69. Huis- 
mo 97. incurvatum 78. 245, 6.394. '5; iridifoliuni. 73.245. 6.373. 
iridioides 68. junceum- 85. 92; 244. junciforme 90. junedides 

245, latifolinm 569. laxum 73. leucantınm 86.876, Libertioi=, 
des 245. lineatum 82. longistylum 77. luteum 76. 245, Luzul® 
89. 376. macrocephalnm 98. 380. maculatum, majale 75.: Mat- 
chio 79. 245. marginatum 83, 376. miorautlhum 70. 246. 37% 
microphyllum 77, minus 69. minutiloram 71. 372. montevi- 

-dense 72, Moritziauum 378. mucronatum 69, 245. 372. niulti- 

eaule 74, 245. miultifierum 95. ‚nigricans 380, Nund 88: 245.6. 
Oceissapangum 379, odoratissimum 570. palmifolium 569. Pe 
dunculatom 76::240. 373, 'Philippir'89.'376. poaeoides, Poarchon 

245. pumilum 81. 100. pusillum 81. : pygnaeum 74. '-quingne- 
valnerum 72. restioides: 78.374 vigidum 82, roseum 92.- Rul- 
zianum 80. ‚scabrum. 72..89.. 246. 372. Schottii 71, scirpetm 9. 
seirpiforme 91. 245. scirpoideum 91.245.. secundidorum 91: 317. 

Segethi 84. 376, Sellowianum 375.: sessilifiorum 96. 380. 1: 80 

taceum 85, simplex 245. speciosum 99. 563. "spieatum 9%. 377. 
striatum 95. 245. 380. suleatum 77. tenuifolium 74, 245, tenuls- 

simum 77. 245. tillandsioldes 77, tinotorium 82. 246, tingens 82- 
uniforum 72. vaginatum 77. 246, 374. vesionlatam 80, .xiphlol- 
des 100, 563. nn . \ 
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Souza Comes 82. Marchio 79. proregia 100, 
Spathirachis striata 96. 
Stanrophallus 174. senegalensis 174. 
Symphyostemon 569, narcissoides 569. 

. Kapeinia 570. magellanica 100, 570. 
Thrasya cultrata 865, hirsuta, paspaloides 364. 
Tigridia 650. conchidora 551. coelestis 837. Herberti 644. luten 

567. Pavonia 550. violacea 566. 
Frifareia 554. caerulea 553. 

Urochtoa 393. cimieina, fascienlata, panfcoiden, semidlata 397. uni- 
seta 396, 421. 

. Vignea arenaria 668. brizoides 679. cnespitosa 725. canescens 684. 
‚Chordorhiza 666. divisa 670. elongata 678. intermedia 667. 
tagopina 683. Icporina 682. nemorosa 665. paniculata 675. pa- 
radoxa 674. Schreberi 680. stenophylia 672, stricta 727, tere- 
tiascoula 677. vulpina 664. 

Xanthocromyon Herberti 548. 

Zizania aquatica 510— 517. 

Gebauer - Schwetschke'sche Buchdruckerel in Halle. 



CATALOG. CLXIX. 

’ des 

I HM. w. schmmn, 
Antiguariats-, Sortiments- und Verlagsbuchhändler in Halle «jS. 

(Rannische Strasse Nr. 1.) 

sn 8: 

ug, 

BOTANIR.. 

Ueber mein reichhaltiges. antiquarisches. Lager naturhistorischer-Schrifien: 
sind ausserdem nachfolgende Cataloge- erschienen ‘und stehen Ihteres- 

‚.senien gratis.zu Diensten: : - 
Aalalog No. CALVIL: Allgeml.: Naturgeschichle, ‚Naturwissenschfl. Reisen, 

. Zoologie; ‘etc. ca. 5000.Bde. Ri 

m CLAL. Mineralogie u. Geologie, ca. 1000 Bde, 
— — CLAVE Conchylienwerke. 
>. CLAVII: Allgem. Naturgesch., Zoologie etc. (Auszug). . 
=. — CLIX "Grössere Werke u. Monographien über ® Giieder- 

} hiere, (Bibliotheca entomologica), 
4 ' m ir 

Die hierin Verzkielineten Selkriften sind zu den beigesetzien,. billig gestelllen Preise söwöhl 
von ‚init direet, als anch dnmeh jede, selide Buchhandlung gegen Boarzaltung zu ıheziehen:“ 

i . Geshrie ‚Aüfieige" werden, Iranco- erbeten... 20. 

In gefällige "weitere" Miltheitung dieses Verzeichnisses an Intehessenten- wo gebäten. , 

"Biönorheken, sowohl, "als" 'aich einäälhe "Werke kinife‘ ich slets zu aligeiessaiien’Preigen. 

hihi nr 

ER Halle 2. s, 1962... RER: 

. 



Naturhistoriseie Schritten 

za billigeren (antiquarischen) Preisen, 

Pandes, (.C., u. d’Alton, vergleichende Osteologie. 14 Hefte. 
1. enth.: Riesenfaulthier, 2. Skeleite d. Pachydermata. 3. Skelette d. 
Raubthiere, 4, Skelette d, Wiederkäyer. 5, u. 6. Sketette.d.. Nagethiere. 
T. Skelette 'd. !Vierhändjr.; Si Skelette }d. zahnlösen ‘Thigrk; 9. ‚Skelette 
“d. Robben. "10. d. Cetäceen. I1.d. Beutelthiere. 12. d.Chiropteren u. 
Insektivoren. 13.Sk. d. straussartigen Vögel, abgeb. u. beschr. von E.. 
@’Alton. 14, d. Raubvögel von demselben, m. 110 Kpfr. (Alles, was er- 
erschienen ist). Exempl. wie neu. Auf starkem Velinpapier. Imp--fol, 
(1282), thL.) 

Obiges Prachtwerk wird noch von keinem’ ähnlichen ' 

Werke übertroffen; es.äst mit grüsster Sorgfalt.angefertigt, 
und bleiben die Kupfer Meisterstücke, sowohl für die 

Wissenschaft, als Kunst." a 

Meigen, J. W., Systemat. Beschreib. d. bekannten Huropäisch.‘ 
“ zweillügeligen Unseeten. 7 Thle. m. 1996 Abbildungen auf 74 

Kupfertafein. Hamm und Halle 1822—51. gr.8. Statt Ladenpreis 
24%, thir. i : für 14 thir. 

Einzelne Bände der schwarz. Ausgabe; 1-4. Bd. statt 4 thir. zu 3 thl: 
» ” > » N Ey N 6) Ba, aBd. 44th 

Dasselbe mit color. Abbildg. statt 43 Thlr. zu 24 thl. 
(Colorirte Exemplare existiren nur sehr wenige und sind sehr gesucht.) 

(Bis ist dies das vollständigste und elassischste Werk 
über die Cnlex, xylophagi, tabanis, leptides, xylotomae, midasii, bomhyliarüi, asiliei , hypo- 
linae, empidiae, tachydromiae, inflalae, siratiomydae, syrphyei, plalypezinae, megacephali, doli- 
chopeocyptorae, xenopinii, conopsariae, stumoxydae, oesiracides, muscides, trineurae ‚coirageae 
etos#s Üeberäll Ainder- man...dasselbe‘ eitirl und:-ist für. Entomologen' ein inenıbehrllehds 
Handhyeh, ‚Colorirt existirt. des. Werk ‚nur in.20 Exemplaren): «u .. 

Wiedemaen, C. R. W., systematische Beschreibung d.'' Ausset-Euro- 

„„.päschen, zweiflügel; Insekten. , (Zugleich; als ' Fortsetzung d.. Meigen- 
schen, Werkes). 2 Thle. :mı; 21%. Abbild, auf 12 Taf. Hamm 828—30. 
gr. 8. Statt;Ladenpr, 9.thla. El ne wer. für dihle 

Unger, Er., 

M. W. Schmidt’s Antigaariat in Halle 3/8. 

Halle, Druck "uud Verlag von B.: W; Schmidt 

hl. 

Einzelne Lieferungen.d, Werkes .. ' a 5thl, ! 
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"TU BOTANIK © 
1a \ “ 2 tn bin 5 ’ . 

vr ‚NB. Viele hier angeführte Werk, besitze ich in n mehrfachen Rxemplaren. on 
% 

301 Abbildung, hatargetröne, und Beschreibung & esaba- 
Keil ‚schädlich, n und verdächtien Schwäume (Eungi) von 
da vv Kronmbhoitz. 10 Hefte Text u, 20 Hefte mit über 
2000 color... Abbildungen auf 76 Taf. in Imp. Pol. Ping 
831-46, (625/, thl.) wie neu. 38thl, 
Öhiges , Werk ‚ist ‚als. eins der vorzüglichsten . und umfassendsien über 

„. diesen. Gegenst, d, ‚angrkannt,, und geschätzt... .. 
8502 Abhandlung, nene, von dem Baume Acn«ia ‚oder dem Scho- 
tendorne,, .: Aus ‚d. Franz, übers. Y Reinhardt. Carlsr. 766. IM ihl. 

3503. — kurz „von dem, Nutzen; and Gebrauch; d ,. inländisch, Bäume 
- und Stauden, Bern 774. 5 Yale 
3508, ;von, Neiken .u. ‚Tulp en, Rig a j94. \ “ Yan ühl. 
3505 — anätomische u " bolanische, nr en Akademie, "übers. von A. 
V Steinwehr, JL.Thl. von 12701, m, ‚39 tab. (nicht "mehr er- 

‚ schienen). Bresi. 749,. (8/sthl.) - . Yallıl. 
35088, ‚Ahrege des. transaelions philosopkiques ‘de la socitis royale de 
„Londres. . Botanique. . 2 tomes. „Paris 790.. .., 1le Ihl. 

3506 Acharkus,, E., Li chenographiae Suaciae Drodeomiue, 6. "2 tab, aen, 
‚Lineopiae 798. 2 "il, ) 2], ihl. 

36060 — Lichenographia universalis in (qua ‚Lichenes ‚omnes "detectos, 
c. ‚14 tab. aen..egl , „Göl. 810. 4. El. . 4m, 

3597 — Meihodus qua omnes deieelos Lichenes "sernndnm ‚organg car- 
„Pomorpha ad genera spec., ülust, tentavil., 2 naltes, 6. 8 lab, ‘Stockh. 
„808.: (dh)... Uhl. 
3509 Ackermann, }. F, üb.d. Nalırd. Gewächs. "Mannh, 812,4, 7; thl. 

Agaxdı, C. A, species Algarum. 2 Voll. Gryphisy., Be 

athl) aihl.. 
u nn ge Biologie a. Pilanzen, im. einer „Vorreile, von 0.F.!lorn- 

‚ schuch, Ans .d. ‚Schwed.. von,F, CH. Creplin,: m „N.Kpfrt, Greifsw. 
ie (247, ihl.) j \ Lthl. 
35 2,— 0..A., ‚üben .d, Anatöpilg wd, "Kreislauf d. Charen, m. I Fat, 
Anka ‚Dersebe,. über, d. Eintheilung.. u Pllanzen. nach, d. Kotyle- 
:donen, m. 1 Taf. %), th, 

3ölga _ ‚Ap horiemi B Botaniei., parg, I-IV. VI. VI. comt Theoriä ‘botan. 

- acotylodönkae, Dseudocoiyledoueae on "yptosotyledoneae, phanerocotyle- 

. ‚doneae, ;Lundae, 821. :... "3, ihl, 
3514 Agardhı, ©., wuljehors, FI "Wählgren, o Torslow 

„et Höök, E..M., ‚Gonspectüs prifie. ‚Biatomaceär. - Luhdae 

8. ha hl, 
3514a Agxemens, ies, "de'la dar ‚nina, et 
A plantagee, av. pl, Amsierd.. /s tbl. 

4 b-— "de .la. gampaghe, et ‚des jardins de ‚ai ange a des 3 nlaliaen 

ar, "Amsierd. 776. u. ERDE Ye thl. 

Autgun, Catlog v. U. W, Schmidt In Halle, CLXIK, {ı 
a 



2 “ Botanik. 

3514c Agrieola, G. A., Versuch einer allgemeinen Vermehrung aller 

Bäume, Stauden und Blumengewächse. 2 Bde. m. Abbild. Regensh. - 
772. Fol. (6thl.) 77, thl. 

35151 —c Aiton, W., Horius Kewensis, .or a catalogue of Ihe plants 

cultivated in the royal botanic garden at Kew. 3 vol. with 13 plates. 

Lond. 789. (Ebert 303.) Milz thl. 

3515 d — epitome of the second edition of Hortus Kewensis. Fer the 

use of the präctical‘gardeners.. Lond, 814.  - ö » Lthl. 

3518 Alberti, H, et Oetinger, F. C., de beiladonna, Hal. 739. 4. /sthl. 

3519’ Albertini, 7. B., efL. D. de Schweiniz, Conspectus fungorum 
“in Lusaliäe, superioris agro Niskinnsi erescenlium, c. 12 tab. eol. 

Lipsiae 805: (7 thl.) . . $ihl 

35 is Albertus, S., tres orationes, ‘de cognitione herbarum ete. ‘Norimb. 
85. ET, 

3520 Aldiaus; T. (PÜ Castell,’ Ekaetissinra deseriptio' Fariör.quanin- 

7 jab. den. 

“ Egd. Bat. 755. — Medicina Aegyptiorum et de halsamo -ul' ei J. Bontt 

"nedieina Indotam; e. tab: aen: ibd. 718:'— De medieina methodiea 

Abri 13. a9. a, Ehe 
3527 Ammann, J, Stirpium rar. in imp. Rhuteno icones er:descripl. 
"€. 35 tab. den. Pefrop. 739: 4." rn Bhl 

3528 DB.) Character Plantaram'naturalig a fine ullino videlioet Truch- 
* “"fcatione desumtus. Prnkf. ei Lpz. 685. Aa Di 
3529 Audrae, C., de planfärum duiügae 'generib. "in statt 10- 
";pert- in“ Jithantrac. "Veitinens. "Lobejunensiumque 6 »(Mähu- 

Se) En L ee th. | 3530 (Andwene; y. 6; Ri), Briefe aus: d. Schweiz, ii,‘ 18:Kpfrt, Zürich 
. u. Winterthun 776, a (use) Te 
35306 Anleitung zu einer systemat, Pomologie,. 2 Bae;“Aspfel u. "Birten 

in, 2’Kpfet:‘ Lpz. 780. - Fol (17, th} er Pe 4a Ahlı 
358l an Apolinar, Q,, Hand- Büchlein’ viel:Atzneyen sampt Abeon- 
n trafactur d..fürnebmbst, u. gebräuchl, Kräuter sampt d. Büchlein von 
. ‚20 Pestileniz Wurzeln, /n. viel. Abbild. "Strassb: 700. at } 
3531'b Archiv, botanisches, d. österreichisch, Käiserstaates, "Abbild." 0. 
., Beächreib. selten. Pflättzen. 2 Hile. "rn, 10 ’olbi: Kpfr.”;' Wien 837. 

. BEE WALH Be "gr 8. (Brill) 

| 
| 
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333438 Arendt,:J.; üb. di, Capilax. Activität..d.. äusseren. Infegumente 
'. einiger Pflanzen. rar. it Mahl, 
3534 ab :#— floriferti: Osnabrugensis. anomali, m. 7 Kpfrt. Ein gut gesch. 

Original-Manuscript, . 4.....; Ba. om Ya th, 
3534 Arnaldus de Villauova,. regimen: sanitatis Salernitanum. 

} Strassburg -491.:ı &. ..p. bl. Pginfbd: lib, variss. : - :10thl, 
‚3886 Athanasius.: E.,:Hist.radicis scillae marinae. Hal. 794. 4. 1/, ıhı. 
3544 Augustin, S., prolegomena in Systena sexuale botanicorum, c. 6 
"lab, sen. Vieonde 777. : Pphi. an Mg thl. 
3544b ‚Avd-Kallemant, 'J;L: E, de -plantis’ quibusd. Italiae bor. et 

‘ Germaniae austr. rarior. c. 1 tab. Berol. 829. 4. Ythl. 
"3545 Barrelierus,']., plantae ‘per’ Galli‘, Hispaniam et: Yualiam ob- 

servätäe iconibus ’äsnreis exhibitae, “ opus’ posthumuni, ädcurante A. de 
‚. Jüssieu, cui acc. spec. de insectis quibusdam. marinis etc. ‘Paris 714. 

I, Fol“ schön eihälten.Exeihpl., welches ‘Ausser d. 1334 Abbild. noch 
: 3 Kpfrt. m. 832 Abbild. hat; sehr selten. "+ 6thl. 
: 345) Wareitin;, die’ Vegetation in d. Mark Brandenburg. Ber en. 

4 SR fh. 
3546 Errtholinus, Th., catalogus operum. Hafoias 661. Acc. ejusd. 

de nivis- usu medico' c. tab. ibd.' 661. rar =" Als thl. 
8547 — E., de natürad  mirabilib. Quaestiones’ acadein.' Hafn. 674. 
Angebund. Ejsd.-acta:-medica et philosophich Hafniensia anni 1671—73. 
2 pärtes. c. fig. aen. (vorz. holan. Abbild.) Hafniae 673.4. ?/zthl. 

"3048 Baxtram, W., Reisen durch Nord- und Süd -Kärolina, nehst 
“Nachrichten von d. Boden, Naturprodukten, aus d. Engl. m. 7 Kpfrt. 

$ (meist, Pflanzen). Berl. 793. (1%, thl.) „4, thl. 
'3548b Hivry, A.'de, Untersuch: ‘über d. Brandpilze und die durch sie 

| verursachten Krankheiten d. Pflanzen in. 8 lith: Taf. Berl. 853. °/, thL 
| 358 c Waster, I, naluurkündige Uitspätnigen, over sommige Zee-Plan- 
| .. ten en Zee-Insekten, benerens Zaadhuisjes-en Eyernesten, & Thle. m. 

„29 fein col. Kpfr. Haarlem' 762, Hiyzbd. var, , 5 th. 
355) Wet, '), Bi, Artemisia 'glomerata Sieber, U Mütter- 

Klanze d. barbar. Wurmsamens (Sem. Cinae barb,), m. ol. Tat Bonn. 

„3552 'W.! Lauri malabalbi Lamärckii/adumbratio, ©. 1 tab. ihd. 838. 
g Br 2,.thl. 

| ‚28 Matsch; AIG, C; dispositiö"geherim plantarum Buropae., ‚Jenae 
m 94.. 4, Fa let N . Bre} N 
3683 Harichus fungörim o.' 12 tab. "nigris, 'Dialae 1783. 4. %,thl. 

I Be. de. - dispositiote -generum plantar; Jenensiun. A 
I Ah, Wi ee Bu on nf oneiaiin u „thl. 

er,E Arabum et::.Graecor, de Variolis. I, ibd. 786. 
: . Base . : Mgthl. ! . Pe Be SE DEE Een EEE oe % 55 Hanhinns, ‚J,, Ohexlerus, H, Chabrneas, D,, histor.. plant. 

u. gebunden, ...-; ' FF , vr N 
8656 Bauhtuns, C.,.rveE theatri- Botaniei siva index in ‘Theophrasti 

‚os ! Yihl. " .n„elnigen ‚Seiten. etwas vergilbt. Bee . 
86a — ja, lib, ibd. 67: oe ‚Uhl: 9557 Baumgarten, J. (. G, ‚Flora Lipsiensis, sistens plantas eireuli. 

Antignax, Catalog v, H. W. Schmidt in Halle. CLXIX, 1 
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"Lipsiei ;5ec.: systema: sexuale revisum atque emendatum, c. 2 tab.’ aen, 
se 601. Lps. 790. (5'/;thl,) - i . a 3/akhl. 

8 1b Mnumgarten, J. C. G.;Enumeratio slirpium Mogno-Transie 

iniae etc. tom. prim. phaner. ezhib. Vienn. 316. (31/, ıhl,) : Hathl. 
"3582. -—'de cortieis ulmi campestris natura. Lps. 79). 4, ı "u thl. 
8562b — serlum Lipsicum seu slirpes omines praeprimis exol. iba. 4, thl, 

:3563a Baumgärtner, F. G;, nouvel art des. jardins. Livr. :1. 2..ibd, 
310, Fol. (21hl). ... - Msthl, 

3563 ab Bechstein, M., die Woldheschützungsl. Gotha 818, Pphd. tz thl, 

3564: Beilen,. St. Lehrbuch der beschreib, Forstbotanik. Frankf. 823, 
2: (& thl.) :,; Yalhl. 

3565 —. Botan. Handbuch oder Diagnostik d. "einheimischen und der in 
, Teutschland im Freien fortkomm. fremden Forstgewächse. ‚Bamb. 624. 

. Gl) .. Aa thl. 
u 3566. Beinling, Th. R., ‚.de ‚smilacenr. structura. "Vralisläv., 850. hl, 
"3566h Merg, O., Bolanik. (2) Berl, 850. : “Fothl. 
3567 Bergen, C. Av. Vtri systematum, an ; Tourneforliano an Ännaeano 

».,_Poliores partes deferendae sin? 4. Aal. 
‚3568 — de aloide, .c. 1 tab. Frokf. 753. 4. u tbl. 

i 
} 

‚3568b — Aug, de Älchimilla supina ejusque coeeis, Fref. 2.0. 4. bl . 
83569 — Flora Francofurlano. Frnef. ad Viadrum 750. °  — Heihl. : 
3570 Berger, G. .&., Taschenbuch. f.; Blumenfreunde. Lpz. 802, Hal 

:8573 — Botan. ‚Pflanzenkunde nach Dumont-Conrsel, , 2 Thle, el hd. 
805.4) *zthl. 

PTR 6. Immortellen- „Taschenbuch £, 1805-16, m.. golor. In 
, F thl. 

„.3573,h ‚Bergius, P..J., descript; plaptarum ex eapite " Bonae | Spei,; “ 
{5 tab. aen. ‚Stockh, .767, Hizbe. [CUTTE Yan 
‚3574 ‚Bernhardi,, I J, ‚ Beobachtungen über Pflanzengelisee m. 2 Kpfr. 
Ext. 868. a 
„35746 — üb. d. Gätlunge gend. Sesameae. nn he dhl, 
‚3576 Merthelot, S. , Öbservations‘ sur, le Dracaena draco L., a. 5 pich, 

lith, Bonn, 826., 4. 2 Ihl. 

U. „Neues Garten-Magazip, 3, Bde. zusammen 11, Bde m. ‚Vielen col. U. 
„, schw. Kpfr. Wei 

‚8578 Bertuch, 7. )., u. Völcker, Porlseiz. d. Gärten- MWagez, 5 Bde. , 

05—2*. 3. (132 ıhl,) 18h. ; 
8579. Berthold, A..H., .de serninis Phellandrii aquatiei vietulib. med, eto. | 

Y: Halae 818. Hgthl. 

3580 Merthelot, S., observations sur la Boehmeria ‚arborea. 4. Y ah. 

.. 3582. Beyer, J. M, ‚; tabellar, Uebers. d. Küchen-Gartengewächse, wann, 
‘= wie u. zu welcher Zeit solbige zu säen, zu pflanz. etc. Halle 816. */!hl 

. 3582. Binsetto, B., _Relazione . del.:Viaggio :del- re -Federico Auguste 
3: di Sassonia, m. Portr. u. 8 Kpfrn. (Pflanzen) Triest 841. hl. 
‚8683. — .;fapport s. les travaux. de la section botanique de la peunion 

».des: naturalistes a. Pise,. . : : ne Ya ih 
35844 Biberstein, Marschall v., Flora Taurico Caucas. , exhi . 

= kow.809. (8Yyplhl)i © 0: 54, tbl. 
:3585 Billardiere, J. J, Icones plantar. Syriae rarior. dosenpt. er ob- 
ı Bery, illustr. Decas I. Paris 791, 4. . ‚4/1. 
18586: Wischofl, 6. W,, ‚Lebrbi 4 ‚allgein. 

Badoai drenia Je to gelbe Dres 

strpes ') 

-phaenogamas in Chersoneso Taur, et! rögionibus Caucas. 3 Tok Char- - 

‚pen, "Botanik, 3 The, in | 
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-.5-Ban. Anhang: Wörterb;: d. hotan, Kunstsprache u; Atlas m,.16. 2 
Theil col. Kp! Mi. Stultg. 834--39. (13 thl,) 2 .02.5%athl 
3587: Bischoil,. 6. Ai Lehrbuch d., ‚allgem. : n.. spec. Bolanik. ‚Bd. :l, 
I. h.ebdi. 83%: 1 th, 
3558 — kryplogain. Gewächse m. "Berücksichtigung d. ‘Flora Deutsch. 
„lands. I. Lirg. Chareen und, ‚Equiseizen. m.6 Kupfrt, ;, Nürnb. 828, 4 
(a1, ihl.).:. ih . Lan 

‚ 3588 — Dssih, 2. Ling, ‚Rhizokarpen, u. Lyoopodeon, m.‘ B pirt, u.4 
‚lithogr.. Taf. ebd.. 828..4., (2%; ıhl.) on: 1thl, 

3590, — 3W.T,.de vera vasorum, olgotarım, spiräliin strustura et 
N} ; fünetione, c. I iab. Bonn, ” Yathl, 

35Y0p. —, üb. .d. Entwickelung, d. Eqi ii teen insbesondere d. . Equisetgm 
"Halustre, aus d. Sporen, m. 1. Kpfr, 828: 4, 2 5. Mat 

Ü 3890 Blackwell, E.,, oollegtig,, strplum quae in nharmopais ad me- 
:  dieum usum ‚asservantur, quarum desefiptio et vires elc...T. I. .c. 100 

tab, ‚er ‚Norimb. 750, Fol. ' Uhl 
35805 — id ib. T. II, Kapfer ‘101-200.’ 601! apart. ibd, Fol. 11h. 
3590 h’ id. Kb. T. V. "Küp Ipfer 401500. apart. ibd.’Fäl. "Ty,ihl 
3541 — id. lib. I—5 et ultim. Centuriam, 6.504 tab: col; Nörinib, 750 
"65, Fol: in’ 5-Hfrnzbü  gebäh. schönes 'Exempl. (80 thl.)‘  9thl: 
3591. Hianco, FM, Flors de Filipinas. Segun ‚el: sistema’ sexual de 
'Lindeo.. Manila" 837° Selteh,;‘ wie'nel." "4thl, 

3593: lu) Mi J., Nees ab Esenberk, C; G.;; Schauen; I Cet 
"Wallxoth, F. W., Florae ‚Germaniae eompendium.’ Plantas“ phäanero- 

| »aniidas et errpin ‘4 tomi. Norimb. 831—36. (12thl.)' Hizbd. 4thl. 

) 
8593b  — ‚id, ib; T, 1. ‘2 sont; ‚plante phanerogamicae.- ibä. 836-839, 

' 6 hl) ne Bthl, 
ı 35946 Alume, C, 1, neesia, genus pl,’ Jaranicum, 4, 4/; ihl, 

3595 Möceco, P., Icones et üescriptiones rariorum plantaram Sieiliae, Me- 
- Jitae;" @ällike 'et’’Italiae, '6, 52 Tab. 'aen:! Oxoniae 674: ' = Lihl, 
35)7 Bock, F. S,, wirthschaftl. Naturgesch, v. d.-Königr. I, «West- 
"Preussen. 3 Bde. m. 10 col, Kpfrt. Dessau‘ 78285. (7%, hl.) KA/gthl, 
3606 ‚Bolton, 'J;; Gesch.’ d. "iekkwärdigst‘ ‚Pilze, a. diEngl: v. Li’ Wil- 

denow. 4 'Thle. in: 2i ‚Hbfrzbd, Mi. 182 col,’ Kpfr.. Berl. 75 - 97, ganz 
A hl): 2. 1Othl, 
3607 Bonateus,:M.,. die Cultur des Maulbeerbaums, m. -Kpfrn. an 

829,: f 
3610. Monuet, Ch, recherches sur: Fusage- des feuilles dans les ‚plantes 
'avo8h-pl. Götting; 754.. 4, gebdn.i u) . :1:thl. 

ll — Untersuchung. ‚üb. d. Nützen..d.- Blauen, a Franz. nt.-31 Ku- 
pfert.. Nürnb.:762. 4 Blathl) eo v . >: MYathl. 

3612 — Dssib. 2, Aufl, m. kn fit. Ulm 303. 0 0: all 
3612); ‚Bonorden, Dr.-H. R,; Handbuch d: allgemeinen Ayologie, m. 
'12 col. Abbild, in 4. u. gr. 8. Stuitg. Böl. (Sthi.)- . : Zthl 
3615 Bonpland;' A. et A.. de Humboldt, nova genern et. spe- 

cies plantarum ex autograph, digessit Fe Kunth,. 2. v8 

.& 912 tabb, Intet. Paris 8157-25. arosk irn. [891], thl.]) 
. Eixempl. comme neuv; Au. ı: np ont BO. th 
3615 mel. Somine m M. B., Forsihotan. "Böschrei WR Hessen-Darm- 

stadt wachsenden Holzarten, ‚Frankirt. a. M. 790, le /zthl, 

17a Bose, M, A. J., de is kirende, eharacten, plantarum: ensenilll 

»singulari. Lpg,: 7655:,, ET . Y,thl, 
Auliguar, Catalog von H. W, Schmidt in Haile, CLAIK: 
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3617 aa Bode, 0, et6 "Ms Bose; de motu’ plantarum‘ sensus demnulo. 

-Lps,: 728, ” Ah, 

36178 —:E. , .de. seorelione: 'humorum 'in planlis. ibd. 755. A. Yythl, 

3617bd Wonseck, 4.0, ai 6 8 Küchelbeckek, de anitheris florum. 

Lips. 750. 4 Math. 
3618 Bründt, JE. envebus’ P, et 3. y [#8 utzebuxg, ‚Abbild. ° 

:iı. Beschreib. d. in Deutschland wildwachsenden Giftgewächse.' 2 Thle, 
m: 57: col, -Kpfrn.'Berl.;838. 4. : gbd,wie' neui @&/shl)  4thl. 

3619 Braun, A., and 6. Engelmhnn, ' 'monogr. of'the North’ Amheri- 
‘can species of the. gerus Eguisetum, angebn, Geyer, Ch: A, catal. 
of plants of Ulinois and Missouri, U Hotbl, 

36195 Bray, 3. de, Unters. üb: 'd. Brändpilze' u. d. dadürch entstebend. 
“Krankheit d. Pflanzen, m. 8 Kpfr. Berl. 853. neu; “ 5 hl 

36196 —'G. von, wissönschäft]. Verinächtn. and. Bayer. hotan. Gesell- 

schalt %. Regenish., “m. 'Porir. v. Bray.’Regensb. 83% zn Agithl, 

3682 Breiter, C. A., Hortus Breiterianus od. Verzeichn. öller Gewächse 

in Breiter's botan. &arten, nebst t_geogr. u, ‚literar. "Nachweisungen, m Mm. 

1. Kpfre, Lpz. 37. th)... Math. 

. 3623 Bredsdorst, ;5. H., Haandbog ved bolaniske Exeuisioner i Egnen 
\ om Sorse.,II. Hft.-Kopenh. 835. 4 . .. » Yzthl, 

3625 Bridel, 8. E., muscologia -recentiorum. seu analysis deseript. .me- 
. thod. :omaium muscerum, 2 Tmi. in 4 partib. er 4 Supplem. cum 16 
„‚tabb,.aen, ‚Gotba 797—822.. 4..(151hl.) rar, Till, 

3626 _ . Muscologia recentiorum seu analysis, historia et, desgriptio me- 
thad;. omnium muscor..frondosor. hujusg., cognitor, ad. ngrmam.. Hed-, 
‘wigü, 2 tomi in 4 prib, ei suppl. I. c. 14 tab. aen. Gothao et,Paris 
‚097-812. 4. (Ot/dhl) Ebert 2977. var. ‚Sihl 

3628 ‚Bridel-Hrideri, S,.E.. bryologiä universa sen systematica hist, 
„g6‘ deseriptio omnium ‚museprum frondosorum. 2,Voll: 8 tab. ‚Lps- 
-826. (AOChL) wie men... rn dt ai 
38284. — id. ib. Vol. I. ibd.826: 0. " 
3623 h.-— wethodus NOVA .IMUSCOTUM. Goiha 819. "%; @ m)! Ih 
3629 Brinken,iJ;'v. dı, Ansichten ib, d. Bewaldung defSteppen des 
„Europäisch. Russlands, m. allgemein. Beziehung auf rationelle Begrün- 
- dung di -Staatswaldwesens,:in.:2 Kpfrt: u, 3 Kart.:Braunschw. 833. 4. 
EB . 12, Il. 
3631---35 Brown, !R:;;: verinischte botan. Schriften. ‚In Verbindung: M- 

sinigen Freunden ins Deutsche übers. u, im. ‚Anmerk. versehen von 
..6. Neck van Eschheck: 5 Bde Nürnb. B28.- 84 (köthl) St 
3636 — Dssib. Bd. H. enthält system::u; imonogr. Abhandl. zur Morpho- 
‚logie d. natürl. Familien‘ u. Gittungen. Lp2.::826. . 2a th 

3638. —<:Pigdromus -floräe Norae-Hollandia. ei Insulao” Van- Diemen. (LIE. 
SAL) 4. Al) nei. BE 

3646 Brückmann, FE; "notae et animadr. in Baubini prodromun 
theatt. botan. Wolfenb. 737. 4. Mahl 

3646b — deibadiaga (angeb. 2" andere Piecen): ibd, = Ma ih. 
.3651b —- de ‚oeymastro flor, viridi pleno et modo” fiores viridi Fr 
a6 Sa ei jr u. 'aen. ibd.:734.' 4, h 

— not, 'et‘obseryat, in ‚Rapp floram- Jeniris. 'c 
3654 — ‚Kolökarpödendron (Artiscliodke),'c.2 tab. de 
8654a — de terrestri eole, “ 4 fig. Wolfenb. 29, 4 al 

.r, 



:. Berl. 787. 4. 

. Batanik; ei 

3654. d, Brugmans, S, J..: de acouratiori plantarum indigenarun nofikia 
45eb de natura soli Frisiei, exploranda, : «Lugd., Bat.. 787. 4... 2. Ysthl. 
3065 a #zunfele,..O., herbarium vivae icones, ‚0, append. de usi, et ad- 

 „„ministr, simplicium. "Tomus I. (nieht mehr ‚von dieser,.ersten, Aus- 
gabe erschienen). c. mult. fi. xylogr. Argent. 530. Fol. Angebd.: Kreut- 

:sterbuch von aller Kreutier etg. nebst. Destillirzeng: u. Bericht. kost- 
ı bare ‚Wasser. zu. brennen etc. ın. viel, :Holzschn. ‚ Frankt. 535. Fol. tist 
„seine deutsche Ueheis. d. hortus..sani dibrir, ran, > (auf d, Titel des 
-.Brunfels einige. schriftl.Bemerk,), , 5thl. 
3655 .aa. Bruyerinus, J., de re’ cibaria "XXL. omnium eiborim. ge- 

nera, ginnium gentjum.- "moribus et, usu., Lugd. :560. rar, .12/zthl. 
83655b Bucher, C. T. „florae, Drosdun. nomengl. Diesd, 806, (hl) Aa thl. 
8656 Buchbave,.R.;: "obseryat; eirca. radigis gei urbani, Han. 78h. ih tal. 
8687. Büchner, .| Bu: ei, Frauenknecht, d., de’,gen His viribus .la- 

‚baci. Halae 746; .4,- Pr j .: Mg:thl. 
058 —eGE Füchı inastro ive pino” sul hd. Mr 34 
oo. En MM 

38h _ ac & "Leber, de curcuma oflieinarum. "hd, 74 4: i/ıhl, 
3659 Buchner.. J;.A,, ‚über, die. chemische Beschaffenheit d. chara his- 
‚pidassel vulgaris. 4. A/sthl, 

3060 Bulliand,' M, ‚diefionn botanige 2 ie. iı . ‚Paris 
797. (50° fros.) . f „Al. 

3660». Bunge; Al:v,,! Verzeichn,. ‚der, .. Theile..des - 
‚Allai-Gebirges gesammelt. Pflanzen. a Fi le: til, 

3663; ‚Burgsüort, F, A. L. v., Vers. ein. ‘vollst. Gesch. d. orig Holz- 
arten in systemat. Abhandl. il. Thl..1;Bd.-mit 33. co],.0«, ‚schw. ae. 

fa 
3666, ‚Burmann..l., :rarior. . ‚Afvicanarupi plantar. 0 "leöades c..100 

tabb. aen., Anısterd.,. . Lärbd. schön, . Exempl, rar, 
3666 a — plantar. American, 10 lasc. €. 262 tab, msierdän’ 7 

(chön.‚Exempk) F- 
3667b — ‚N..Ly Reimann 
.. Bat, 159., 4 on: 

av... 18(pl.’col, die Pol. 12 Bizbd, 2, th. 
3676 Ba, elements. of the php of pia nts. ‚Edinb. 
21. (74), tl) 5 „la thl. 
use h Arelische. Anfan, sg! de Botanik, aus a Franz... von 

:II.R 'Thle. Zürich sid 15. (6%, thl.) vu. Kathi. 

‚es de &..P, Versuch über d. Arzmeikräfte d. Bilanzen, ‚aus 
d. Franz. von K. 3. ‘Perleb. Aaran SB. (Athl):. : %,thl. 

82a. sur ia amille des mölsstomanbes m 10 DD. Par“ en 4. 

"R Yatıl,): De: .. Alathl 
ne Catalog von HW, Schmid ie ae, CLAIK. 
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362 de Candolle, AP, sl. £ des” ‚onagraires‘ Ki s.1. £, des pa: 
ronychiees av. 9 pl. Paris" 829." 4.: (2%Ygthl) BE A 

3682 ea Cappel, fa Verzeichn. .d. A Helmstädt - wild wachsenden Pilan- 

“zen. "Dessau 784. ' (1Ibl) © Mahl, 
3682. [ Corininati' PN saggio die aleune riterehe sul prineipi € sulle 

virtu delta rädice ‘di calaguala.." Pavia 791; ' Yzthl. 
3682 hb- Carus; €. C., "Beobachtung ein. sehr eigenthüml. Schimmelre- 

getätion auf’ Kohlenboden, m.'l’col.’Kpir. 834. 4. Yhl, 
308 hd Casaretto, I. „novarum stirpium Brasil, dee, IX et X. Genua 
‚835.‘ a Ythl, 

B6RZi Cassebeer, J.‘H., Wetterauische Laubmoose 2 Hefte in 20 
“ Moosärten, natürliche, "Fein, ‘aM, 814. Fol. . -Ithl, 
3683 Cassel. F. P., Lehrb. 'd. Hatürl. Pilanzenordnung. ebd. 817. /zthl, 
absr “ Mörplionomia botan, s, observal, circa proportioiem a evolu- 
“ "ionem parlium plantarum. Coloniae Agrip. 820. (1 ihl.) -1thl. 
3685 Ealalogue’ de six Collettiotis' d’Hydrophytes. .- Al: 
3686 Catalogus plantaram Caesarei regü horti prope Modiiam, c.2 suppl. 

' Mediolan. 842; nihl, 
3691 Chabracus,'D,, Strpfum icones’ et sciagraphia cuim script. tirea 
“eds consensu et dissensu ac caeteris plaerisque omnibus quae de 'plan- 
“tar, natura eilt: 'seitu necess., © fi, xyl.'"Benev. 666: Fol, Yihl, 

3692 — id. li. Genev. 666. Schwibd, Bol Mathl, 
FH Ühnmisso, A. v., ex plant. in expedilione‘ -Römanzoflapa defect. 

geuera tria noya, 6, 3 tab. aen. gi. Fol. geh, 
3608 4b"ühahrtar A rn, Parmentier und’ Dunsieux; theoret. 

sihl) oz ihl 
the maßazine- of nat. history. New series. 4 

. w. port; 1 "woßie, and’ sieepl. Lond; 837. (#1. i4 sh.) 
Ei? ne ‚ .J2ıhl. 
386 a- 1 Chaumeton, Chamberet et Foiret, “flore usuellö'recueil 
‚de töulles tes plahtes' peinte par E.Panckoucke 'et Turpin. 8 Vis! en 

"9 Vie, av. 494 ‚pl. col. et tabl. _OTBanogr. Vogel, Par, 814. 4, Vel; Pap. 
(198 34 fres) © 6oıh. 
aade Christ, 3. L., Händb: üb, d. Obsibäunizucht ui Obstlchre m. 4 
“Kpfr. (2) Frkt. 797. (2%, thl.) Ah, 

"3699: Classud, J.M}; d&halura plantarum;'Venetiis 677. 12. Lab. je th 
3701 b Collin, H, J, Norm arnicae 'Yires et quaedam de mustä, hordei 
‚'usu, Vienn, 7778 Yaiıl. 

3102: Coinmelin I Catälogus p Tähtaranı borti medici Amstelaedämene 
L. . (wicht, mehr erschienen). Anstelod. 689. v, Pritzel, Nr. 1925. 

8702 a -: C, Horti, med, ‚Amslelnedamensis' plahtisrar. et exol. o rn 
‚tab, äön.“ Lgd. Bäl. 700. 4 Ebert 5047. Ib. rar. = Dihl, 
3708 2a. I i“ lib, ib. . _Angebd:: Bjusd. praeludia :bötanica ad 

: pübl. "pläntarum "exöticar. ba. 718. 4, "Labd, gut gehalt. 14th, 
3702 ab —  horti mediei Amstelaedamens, rariorum plantarum descriptio 
"ieoties." 6.'224 Labilli 2 tomi. "Amsiel.: 697. et 701, ‚Pol. Schwibd. 'schö- 
‚nes Exempl. ; hl. 
ars ac id lb: pärs I, 6. IN Py iabulis (einige wenige Blätter” etwas 

; "wasgerfleckig), id, 701. Fol, athl. 
.3702b —- Nederlantze Hesperides; das'is’seffehling’ en Gebrui 
*’Limoen- en Oranje-Boomen, Kpfrn Amsterd. 676 F 

L En ‚Ko. Wien 0 Fa 
prakt. "Abliand. üb. d."Weinbau, a. d. Franz. ın. Zusätzen. 2 Bde m. | } 
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3702 Commelin, C., praeludiä botanica ad. public. ‚planlar, exoticar. c. 
«33..tab, aen: Lugd. Bat. 703. 4. - Y, thl 
87024 - id. lib. Angebd. C. Bauhini, prodromus, iheatri botanici. c. 

fig. ‘Basileae 671, 4..  1thl, 
| 3705 Commientationes societklis Mosquensos ad histor. natur. speclantes 
J IEöin-2. partib: c. 6 tab. Mosquae 808. 4. rar. (8 th.) - 2'/, thl. 
3704: Conslantinus: Cnedar, de agrieulinta 3. Cornario interprete. 
‚‚Venetiis 538. rar. . yihl. 
37044 Cop, M. 7,,'oralio de botanices & ceteris plilosophiae natür. part. 
'- Dävehtriae; 842.: 4. en 3sthl 
3706 Coräa, A:-C. 3., Pracht-Flora eürop: äischer Schitrmelbildungen, m . 
“2ö:schwarz: Taf: Lpz. u, Dresd, 83°, Fol. gebdn. (12thl) 4/,thl, 
37060:Cordo, Val. "harmacer. omnium; quae in usu pöliss. ‘sunt, com- 

pohendor. ralio valge voC. dispensatorium sive anlidotarium. -Norimb. 
-592.. Fo), gebdn. .. ' Y, thl. 
3706 a Cosentinus, R, nuove osservazioni sulla Zostera oeanita; C 
. 4 tab, 828; 4 rat. BET) “thl. 
3710: €otta, :B.; d. Dendrolithen in Beziehung auf ihren innern Bau, mn. 
:.20 .col: u:"schw.-lith. Taf, Dresd. 842: 4. (Sıhl) 17 thl. 
37: — Naturbeobachtungen .üb;: d. Bewegung u. Function d; Saftes in 
' "den: Gewächsen, m:. 7 col. Kpfrt, Weim. 806. 4: (5 th.) 1,0. 
3712 Cottrell, C. H,, Sibiien, nıch seiner Naturbeschaffeuheit etc. 'ge- 

schildert; ‘a. d, Engl; 2 Thle. Dresd. 846. (21/,thl.) 1hl. 
3712 FA Toh., de conseivanda bona valetudine, .opusculum scholae 
: salernitanae. 6. mult. fig: plantar: 'medieinal. Franef. 587.: gbdn. ?/, thl, 
3716 Crantz, H. J. N, institut. rei berbar. tomi Il. Dresd. 766. all, 
377 — de duabus: draäconis arboribus botanieorum »conslitutione, 1 

©» äh. aen. Viennae 768. 4. vor HYethl, 
: 318 —:'Stirpium Austriacarum: (ed. 2.) 6 fascli in 3 pris. 0. 18 tab. 

aen.ibd: 769. 4, (zthl) © „el Yg tl, 
SMS Crescenttis, P. de, le cose della villa con le Bgure delle herbe, 

‘ Tradptto per Fr. Sansovind. Venel.. 564. a. fig, (Titel ein :wenig Aus- 
ı gebessert) rar. gebdn. fg, 

Fri8d Br irattalo” della agricoliura. vol. prim.: Milano :805.- Yaıhl, 
3719 Cruse, (., de rübiaceis ‚Capensibus ‚praecipue de genere“ ‚antho- 

spermo. '0. 2 tab. aen, Berol. 826. 4. Ya ul, 
3720 Cnrtins,: Symphorian. B.; ' horterum: ‚Kbri „ Wigiata. Lug d. 560, 
" Pol. rar... a u - 1%, thl. 
3722 Darwin, "naturwissenschaftl, Reisen "nach den Inseln: d. grönen 
' 'Vorgebirges, Südamerika, d, Feuerlande, d. Falklandinseln, Chiloe, d. 
* Galopagos, Otahaiti, Neuholland, Neuseeland ete. deutsch: v, E. Diel- 

: »fenhäch.-2 Thle. in. | Charte:u. Hlzschn. Broschw. 844.(31/, thl,) 2 Uhl. 
: 3722b Davids, E,, de fontibus vegetat. planlar. Lgd. Bat. 822, 4 A/, uni. 

‚723 Debes, .L. J.; natürl, Histürie d. Inseln Färde; a; dı Dän., m. Kpfr. 
:Kopenhag. 787: (ualhl) vr Met, 
37942: Decandolle, =. A, Inteduetion. a Pötnde de. R botanigue.. '2 
ls, av. 8 pl. Paris '835. ‘(54/, th.) nd . 24, ihl. 
‚8725a Denkschriften d. bolan;  Gesellsch. .in Regensburg, 1 Abthl. enih.: 
” Braiy;:botan, Beobachtungen. - — Eine neue Planzengallung, Spren- 
"gel, symbolae criticae ad zynonymiam Umbelliferarum, ::Sternberg, 

9,186, üb. .d, Kultur d. Alpen-Pflahzen:: Martins, Polygelae quatuor 
nova, m. 4:001.. Kpfr,; Regensb: 815. 4: (&thl).«“ nen fg hl, 

Antiquar. Catalog von H, W. Schmidt in Halle. CLXIK. 

a 
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37%6 ‚Pelit,..memoriah: (vila); Bonn:! 4, -: Boraez 2 Mgthl 
3726 De Pre, D. J. F., et Lnsins, 1. =, „de pürpuras ;puerperarum. 

: Erf. 724.4, : a Mfethl, 
3726 0 Bennstedt, A. 6. nomenelator hotanious pars f plantas pliae- _ 

nogamas (nieht mehr erschienen). . Eisenb:: 810. (1: thl.) :Ppbd; ' I il, 
3727. Description de l’Egypie p. C..L.-F. Panckoucke; tom: XIX cönt. 

. Botanique. - ei .Möt£orologie "avec 49 plchs. „botan. Ai, 
38-62). Paris 824. 8. u. Fol. wieneu. „7 Behl, 

3728. ‚Description. of.:iha. genus Ginchona to which üs. praxe, ahl’s 
iidissert. on this geaus, Also description ofa new geus named: ;Hyae- 
.: nanehe' or. Hyaena. Poison; with. 33: pl. :Lond, 797. gi he © ıihl, 
37306 Devyver, J., nutriti6 corporum -organicorum: in gemer&:compa-' 
-reiurque, nutcjonia Processus- vegetabilium [2 ‚proceseu ni alium 'eic. 

: (Preisschiifte kun. or. Hathl. 
37800 Diekson, ]., , Fascioulus plantat. orsptogamit. Briaiaia. 2parı. 

6... fah. ae: Londi;785:r-90.. BEER: hihl, 
3732 Diecker, H. R,, d. Obstgärtner im Zimmer: Passau 826.: ih, 
3733 ‚Biel; A. 7.4. :Dr., system. Verzeichniss..d.  vörzügl id, Deufschl. 

vorhandenen Obstsorlen. Frankf. a.M, 818. hr. ‚Nebst 3 Fortsotz; ent- 
;. halt. di. Kernobstsorteni:ebd; 829 u.83, (faul) © !/,thl. 
3734 _ Obstorangerie in’ Scherben w di ‚Vegetation d; Gewächse, m... 

« Kpfens>ebd..798. . Br "Az chl, 
a3 — Ohstorangerie in Scherben.t d. Yogelatiöh 4. Gowächse, 3. 

«Aufl. 2 Bdesm. TRpfrn.: Frabktna/M; 804. 0 00 2ja0hl. 
3735 }Versüch ein. system; ‚Beschreib.:d.; in’ Deutschl; vorband. Kern- 

'obsisoften. ‚Apfel. 4-9. 4. 6-10. (Tihl.) «ebd. 199:-809. aıhl. 
3736 -Dssib,-Birnen: 1-6,Heft!: (Bthl.)tebd. 8017 >  Jthl. 
3237 — Dssib. 1. Hit. ebd, 799 u. 82. . reaniif see Huth 
3738 !Bierbach, Ji H „‚Repertorium hotanieum' od. Versuch ei si. „ syskei. 
"Darstellung der neueslen Leistungen im: ganzen Umfaiige ‚Pflanzen- .. 
“kunde, : Lemgo 831. (1®sihl.) j 
8739 = flora Heidelbergensis. 2- pris: Heidelb: 81. ‚20. 18, Adcı ‚mapn 

geogr. (21, ıhl.) Wei Path, 
3739 — flora‘ mythologica‘ od, Pilanzenkunde if üi Beziehung auf Mythö- 

‚logie u: Symbolik d. Griechen :u. :;Römer.:  Frukf. 833: je ui 

3742 Dietrich. D. N. F., Deutschlands kryptogämische" ce 
‚wächse, 3.Bde.:m.:900 col,-Kpfr.:chd. 848,.(90 thl.) wie'neu; 34th 

2a 

8743 -— Dsslb. 1. Bd. ‚enth. Flechten, m. 300 eol. ‚Kpfr.. ebd.: ‚848.10 
. hl.) wie new 
3744-5: Dssib.2. u; 3, Ba. enth. Schwäne, ‚m. 00 edl. Kopf, ebd. 
SR. (60) 2, 25h 

3745. u. H. de Vriese, Kunstwoordenlor d Plan, m. Sfr: ‚Am- 
sterd, 834, du 2. “le 3746 — licheriographia Germanica o Deufschlands Flechten. 1. 2. 6 N 
‘Heft. m. 125 fein col, Rpfen, Jena 884. 4. «ldthl.): . ;  Aihl 

3757,— .;i 6, vollständ.: Lexicon d. Gärtnerei. u. Botanik: 1 Bde ach ! 
10 Ban. Nachträge. Berl.. 802—2]. gut gehalt, re) .8159 —=;.ü. Wintergintner. (3. Aufl) Berl. 808. ir 

3760.ab — Handlexicon d, Gärtnerei u. Botanik. 2 ‚Bee. :tnieht me 
erschienen) ebd. 829. u 

et nomina. 2 Tomi:c. 324 tab. Lug At. 774, Fol. j 
SEE gehe 

\ Yathl , 
3761'a Dillenius, J. J., horti Elthamensis Blantarum. ‚rarlorum 3u 
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376].aa. Dilwyn, Grossbritaniens Conferfen, h Vi Fr. Weber :u. Mohr, 
„4 Thle: m. 38 Taf 'Goslt. 808. (eat. = Yabhlı 
8761 ab Dioscorides, Pedan., de medicin. naleria lib: m. Joh. Revellio 
»»itterprete acdess. prigri editioni Val.. Cor di, annotaliones. in Dioscoridis 
: de medica'maleria:libros, - ‚Eur. .Cordi, judicium. de herbis; herbarium 
nomenslaturae variat, "Bent; aut. ‚C: Geshero. “ mult. De. xylogr.. col. 
‘Francof, 549. Fels: gbdn, rare: -: - 4thl. 

37616 Mochnahl, F.:J, die Lebensdauer. a. "dürch ungeschlecht!. Ver- 
a arund: terhaltenten :Gewächse, besonders der Kulturpflanzen. vom 

54 ' Uhl 
6lei-u Gatalögus:;pläntar.::sponte circa Gissani'nascehtium ce; append, 
"Tut novis plantar. generikus accedit supplementum, c. 9.:tab.:Frkf. a/M. 

: Tan wi . . Yzıhl. 
37622 Dodonnenus; 4: Cruy ydt:Boeck; volshens ‚sijnelaetsie verbeteringhe: 
uyt ‚verscheyden . Crudiheschrijvers: een .Beschrijvingbe :vande In- 
‘" diaensche ghewassen von Car. Clusius, m. veel: Abbild. 'T’Antv, -644. 
'Pol. sscliönes: ‚Exerplär. in Prachteinband; mit messing. Beschlägen u 
“Schlössern: . -&-’ a “ 5ihl. 
y763 — Cruydt-Boeck, m. v. Hizschn. ibd, Plant.) 644. Fol. rar. 4thıl. 

: 3766 —; „pürgantium: »aliarumque :eo. favientium, tum el radicum, convol- 
""valorum :ä6° deleteriarum-!herbarum: historiat, äbri' IV. acc, appendix 
"yarlar;' et® ‘quidein - rarissimaruim nonnullar.' stirpium;, “ac: florum quo- 
rundam peregrinorum iconies ommino novas:etd, c. mult.: fig. Antverpiae 
874. :(lib. 'rar. v: Haller bibl;-botan.) - ©: Bihl. 

3768 Don; .O.,.a: gener. history: of: Abe. Dichlamydeoüs plants.. vol. 1. 
':cont, ‚Thalamiflorae W ‚ many wood- culs.: ‚Lond, 851. 4. (lo hl.) Lwab, 
len. } : “ - -2thl. 
8769 b- Dozy, F., over "gene Studie d. Javansche Hepaticae von :C. M. 
"van d. Sande:Ihcoste,. - Yodıl, 
Y769.c! —.Bijdrage . tot" de Anatomie en Phytographie der Sphagnd mM. 
„2 Kpfen. (1 col) 4 all, 

sio9d = Plagiochilä "Sandei.:Dz, icune ilhistrata. Led. Bat. 856. 4 Yzthl. 
87691--. -e5 Molckenbeek,;J. HiMuscorum frondosorum:novae: ‚species 

&x Archipelago indieo et Japonia. ibd. 844. ar Mahl. 
3770 Diraeger,:C. B;, De viratque usu.Nicotianae Vabaci. Hal, 838. 1/, (hi. 
37723 Mriessen, J. C., Scheikundig:onderzoek v. e. Soort: var "Soda, 

welke wit ‘den fucts buceinalis von:d; Kaap-'de gorde’boop, wordt 
“'bereid. 4, Yyııl, 

"37752 Du Momel du Monceau; HL., Von d: Bolz-Saat: u. Pflanzung 
„sraldbäume, übers. v.. Oelhafen v. Schötlenbach. Mit- v; Kpfrn. Nürnb. 

7768, Yyıhl. 
5176 Mumont d’Uxville, :Enumeralio planitärum, ‚in insulis Archipelagi 
“ et in Oriente lectarum. Paris 622. ; Kill, 
3177 Du .Moxtier, B: C., notice :sur: la’ cloque .de la pomme de terre. 
Brüxell, 845. A/g hl. 

377864 sylioge Jungermannidearum Europas indigenarum, c. 2 tab. col. 
:Tornaci Nervivorum 831. (1?/a ıhl.) Lin, 

8779 — not..surun nouv. genredeplant: Hulthemia, 'Tourn. 824. Ygibl, 
37792 Bunker, A, Beschreib. ‚d. gefährl, Giftpflanzen. - "2 Hefte m. 18 
eol, Kpfr. Brandenb. 796. Ppbad. 2 : hl, 
979 de Dnperrey, L. Ji; voyage 'autuur da monde. Botanigue DB 
"Antiguor, Catalog von H. W, Sohmidt in Halle, CLRIK, u u tan 
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„d@Urville, :Bory: de St.:Vincent..et A. Brongniart; partie »Cayptogamie 

Op Bory de a Vincent. : av. 24 pl. sol. ei 14 pl. Noir. in fol! Paris 
- \B28. 4. (comme nouv:). = :' : 5 20thl. 
5780: Durante, C., Herbario nuovo,. que « son figure, - che ropresenlano 

«Je vive piantel che.nascono in tutla Europa :e. nell’ Indie öriemtali e 

: oceidentali, 'eversi- Lalini. che comprendono .le facoltä de: sdmplici .me- 
t isdieamenti, c. mult. fig. ineis.. Venetii 686: 4 rar. ! . . wm #ihl, 
3793. Ebe, .d.,,Anleitung,Obstbäume:zu erziehen. ‘Augsb, 811: : nat, 
3783a Mbel, 7, ‚de Indo Germanico sive colore.coeruleo-solido. ex: glasto, 

Halae 756. 4. Ya tb. 
‚3783.b. — G.. de :Armeriae genere- prodromus - Plumbaginearum familie, 
«A: lab, Tirli. Regiom.: Pruss. 840;-4: . - BUALT 
5784 Miberhard, J. P. ei Junghanss, P. C, de mueis vomicae ed. 

'corticis ! hippocastanit virus medica. Königsb. 770, 4; fehl | 
3767. Eberannier,:C..H., dissertat. sit, ‚Pantar- paplincen. mono- 

graph. ‚inedieah! 'Beroh 824, ' : ° all 
. #788 ah: Mn Baithar, Zusammenstell. einfach. Heil-- "Un "Nahrungsmittel, 

:a, d. Arab. übers. v. Dr. 3. v. Sontheimer- 2 Bde, Stuttg. 80-42. 
4, , wie'ndu. (29141) 3 7ıhl, 
3788, Eitwards, $., Rbododendron arb, var. Toseum, m. Look; pl.-Hiothl. 
‚3188 cc; Eekleni, C,-F., topograph. Verzeiehniss- ‘seiner : Pflanzensamml, 

ab Jufrg.: Standorten: Blüchezeit: der Coronarien u, Ensaten auf: d. Vor- 

gebirge d.igüten Haffnung:-..Esslingen 827. : mi u. = Yytıl, 
ET i — Ulintonia* elegans, : mw % !col.: pl. ibd.. e&, —. ‚Lupinus” ari- 

dus, wachhcol pl, kam ‚Prunus* dasycarpa, w..E col..pl.g- Chas- 
3 mönig* incisa w. 1 .col..pl. b:-4.Pentstömon *. uriphylium; wrl el 
pl. i. — Erythrina* „Poianthes, w 1 eol. pl (ihe botanical Register). 
 Londer Winupr. > - a Hothl- 

3790 Kihrenberg, c. €., de M oetogenesi. e.V: tab cob- 4. u bsthl 
37a. E ormbeständigkeil u. -Entwicklungskreis, A. organisch. Form, 

- Berlin 852. Tr ef bl 
se Bisengrein;, G. A., di; Familie d. Schmeutsslingsblülhigen oder 

„Hülsengewächse m.: besond. Hinsicht auf ‚Pflanzen-Physiologi. ‚Ktutlg- 

-Söh. (127, 1hl.) z nt: Yarlhla 
3794 Ekart, T. Th., Synops.. Jangermanniarum in Germania. c. 13 

‚„lahb. lap.. Cob. #32, 4: -(Bthl,) >,: 2. hl, 
‚3796 Klchus plant;;.quae. in- horto Lagduno- Batavo- colunt;: us. 

. I 

3798: Wilis, I: Anweisung Saamen u, Pflanzen aus Ostindien u. ande- 

«san, entlegenen. Ländern über. See zu ‚bringen,. a0. Engl. in. Kp, 
Lpz. 775. fehl 

37988 = van .de- Koraal-Gewassen- en! andere Zee:Lägbamen; mi 
‚.Kpfr. Gravenhage 756. 4. BAR nizacn nu HB. 

‚38002 ’Misner, L L: 6, ‚de ;plautarum- nutrimenio. ah. aqua profiiscente 
Regiom. 798. EN hl. 

3801" Elwert;:C.:P;.fase; plant. e. florä ; ‚Marggraviatus; “Baruthin \ 
‚langen 76. 4, His 

3802 Einmert, F..A.,.de-veneno americano. Tübing- ‚817. Er 
38024 .— F. A, .:u, &v. Segnitz, Beschreibung Fi Florengebietet In 

Schweinfurt. Bresl. 85%. + 'h Mi 
3804, Eindlicher; St, Synopsis. gouierarun, 6. „digg. a 5 Gallen 8 
(hothl) wie neu. 2.0: tl illnda 2? zum ergl sah ' 
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3804a Eindlicher;. Sı.,.Diesingia, nov. gen. plantar, % thl, 
3805 — Grundzüge e. neuen Theorie d. Pflanzenzeugung. m. Hlzschn, 

Wien 838... er aciohon Aıhl, 
3805b - .genera ‚plantaru fast. vun, [ ersie u. letzte Bögen oben 
beschädigt). : Vindobon.. 840. gr: 8. 1: snnclfgihl, 

3806 Engelmann, G., Cactagene :of- the Boundayy. with 76 plates. 
858, 4... neu. @thl.)... Be) Idthl. 

38062° Report of- ihe.. Botany of Wbipples Expedition; Ex- 
’«plorations ‚and-:Surveys for.'a railroad. route from the „Mississippi river 

to the pacifie Ocean. with 24 plates (Cactaceae.) - Washington 856, 
A (Bihk) nei. +thl. 
3806b — Synopsis ;of the Cactacene of: the territory of. the ‚United 
Stäles an -Adjacent. regions. .: Cambridge 856, neu, %,thl. 

' 38066: :Systemätic -arrangement of the species of the’ genus Cascata 
N withi ;jeritical :vemarks on.;old species und deseriplions of new ones, 

St. Lonis 859. neu. 2z1hl. 
38064 "Two. new: dioerio jous grasses. of he United States. with 8 
Öplätes. (St. Louis 859.) ':  «- > Yyıhl, 
3509 ‚Epistolar: ab erudit:. viris ad A Hallerum seriptar. pars I. cont. epist, 
I Scheuchzeri, C. Linnaei, Deltenit, Gesneri, Smelini, Schreiberi Petro- 
. politani.:.: Bonn : 773. (14th): ! ' Mahl 

3810 Ermon, A., Reise um Fi Erde dureh: Nord -'Asien u; die-beiden 
|" Oceanenin.d. ‚Johren- 1828-30. Erste Abthl.: Histor. Bericht, 1—3 
i ‘Bd. Reise von Berlin üb. Tobolsk his 2.. „Ochözker ‚Meer u, Reisen-nach 

-Ramtschatka: Mit 16 Tal: 
= „Zweite Abthl.: Physikal. Beobacht, " u. 2, Bd. Ortsbestimmangen 
-u. Deelinationsbeobachtungen auf d. festen Lande... Inclinationen und 
"-ntensitäten, Dectinationsbeobachtungen auf d. Sen. Perindische- De- 
‚; elinationsveränden ungen. Mit 2.Taf.- i . 

-Daztı:. Naturhistorischer Atlas. Verzeichhiss von. 'Thieren u. Pflan- 
zen, welche auf ein, Reise um die Eirde gesammelt wurden. 17 Taf, 
Berl. .833--41; gr. Fol:. : Zusammen: (22%/, 1h1,):- Be 10 dh. 

3811 ab Yrnsting, A, 6,, Histor. u. physikal. Beschreib, d. Geschlechter 
-:d, Pflanzen. 2. Thle. m; 10 :Kpfrt. Lemgo 762. .4. Frzbd. Yihl, 
‚12 Kischweilex, F. C., Sy stamıa Lichenum, genera exhibens rite di- 
-»stincta, pluribus: ndvis Adavcın, c; tab. .Norimb.:824.. 4. AYaııl. 

Er -—- The eompl. farmer, a gen- dielionar, !cont. methods: of: culli- 
„ aling:: and imjröving.everg..spevies :of land; according {0 (he precepis 
-of both the old and new husbandry. viz. Linnaeus, -Chäteauvieux, "Thur- 
-billy; Miller ee: with many. copperpl.:inFol. (%) Lond: 769; (151hl.)-Fıhl. 

3813d Kapen, E. J. Ch., icones fucorum.: 2 Tmir- 6.’ 1&£ fabı color. 
-Qab1—169iet! 15 tabb.: extra seriein), Nürnb, 8008. 4. 'wieneu, 

| „;ganz complet, rar, (36Y/g1hl.) - 0 + BEthl, 
' W8l3e — id.-lib. fasc- Vi 0.24 tabb.. sl. tab. 112 135). Nürnberg 
BR (Est) A  Bthl, 

313f (Bstieuine, C.),. praediuit Pusueun; ih quo- eujüsvis::soli: vel &ulti 
“"vel inculti plantarum vocabula ac descriptiones, estumgues conserendarum 
: Atque exeolendarkim- instruimenta suo, 9rdind describuntar. Intetiae‘ 55, 

':Tar, gepresst. Ldrbd.. EuSEeR * -2ljstchl, 
'% 814 Esquisse -d’une- ‚miohographie du gene: Aconitam (3 2tab. 4 Yzıhl, 
3814); ‚Eysenhart;. 0. G.:de: acurata 'plahtärum ‘comparatione; ‚adnexis 
observ. in fforam Prussicam. Regiomonti. 5. ie, Mgthl, 

Auigun, Catalog von H, W, Schmidt in Hallo, CLXIX. " 

ee 
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3815 Fabricius, P. C.; : Enumeratio method. plantaruni horti :mediei 
 Helimstadiensis- - Helmst. E 1) Fr en cc Mehl. 
38155 Rallopius, G.;- opuscula cont. de balsamo, de aspalalho, de san- 

dalis, .de musco ,. de: moscho, :de ambra, de: zibetlo. 'Patavia 566. Ace. 

‚.Bondeletius, C., de fucis. Swammerdam, J., . hist; :gener. des 

‚iuseet. ay.. beauc, de: ;pl. Utrecht 658. 4. . - 12/;.thl. 
3816a Peburier, M., essai sur les phönomenes 'de la- Vögdiation, ex 

pliquös.:par les mouveimens des seyes, Paris 812, ; : :}-thl 
38160. Fde,. A. L: Au: description de: Fougöres exotiques rares ou now. 

‚p L- avec 8. pl. 9: De Sk. 
3818 Fenzl, E., Beitrag 2. näheren Kenntniss d. Formenkreisses einig. 

Leucantliemum-:uind Pyrethrum-Arten. de Candolle's...-.- ; BA 
3819 Ferussae, M. de, .Bulletin.des sciences naturelles et.de göologie (re- 

digee ‘par Delafosse, Guillemin,' -Kuhn,:Lesson, Raspail etc.) T. I- 
XXVIL (iv. L IL: da: Tom. L; liv. L’ du Tom.- KXUr.. mang.)- ‚Paris 

. 828 831. (346 frcs.) “ 10thl. 
38245 Wicinus,. M.,. de: iriplici vita; sc,‘ sana, "Tonga ei. ‚elitus; una 6 
...textu seu regimine san.itatis, Salerni 511. 4. lib, rarissıı +... Yalhl. 
38246 Pingerhuth, :G. Au r tentamen florae lichenum: Eifliaoae. "Norimb. 
I, #t Aplhl, 

3826: «Fischer F. E. L. Spec. de vegeiabi, impr. Alieam propagalione, 
‚..e. lal..aen. Balae 804... fs thl. 
vr -— et Meyer, (: A, leitre sur xeranthemunn! a Chardinia, av. 2 

- Su Petersb. 836.44. 4: :.d, ch 0 Yalll, 
she ‚Pieischmann, A., Flora der Staats Eisenbahn von, Laihach bis 

Gily.. . | “rn. Ayo thl. 
‚3330, Floerke, nA. 6 :de ’Cladoniis,. „difheilimo Lichenum genere, ‚COM, 

ment. Rostochii 827. 1 EN Aa ul 
3834 Flora oder Botanische Zeitung. "4-16. 20::26. 28. 29.31. 3% 
„Jahrg. m. ‚Literaturberichten. Lı Regensb. 821-9. :(72 ih) 10 ih. 
a Jahrgang . .. : Y, ihl. 

3835 — Fridrichsdalina . ‚sive methodica. deseripio. ‚planarum p. regnum 
- Daniae .crescent... Argent.. 76T... . - Mahl. 

3836 Flotew, I. v, üb. Haematocogeus. plwialis,. "m. 3 color.‘ pin, 
B2..d,.:.. os 31h 

8836a Fontanini, J; ‚de, antigaitatibus hortae colaniae Baruscorum "ibri 
duo, m.-Kpfrn. Lugd. Batav..Bal.- . weu..c Bea et: ya. 

3836.b ‚Norsten, E..A;, de cedreal fehrituga, Gi. “ah, ‚son, N: a Ih Fe $g . 

30360 ‚Korster, 6, "de It: sun. insula. Sn Ansırali, una 
, s 

(ed. 3) ins. 698. BA 
38434. Frauenfeld, Gl. ‚Algen :d. dalmakinischen Küste: "th 
3344 Wreyeinet, L. de, voyage autour du monde. Botanjqus par u; 
 Gandichäud. aven. 120 pl.-in. fol. Paris 826. 400 frcs.) HI Nhlrz. in. 
Ti, (comme-nauy;)- . . Safe ; 
38462 Frenzel, F.J., (phıysiolog. Beobachtungen äh. id Umlauf „a; Bal- . 

‚tes in d, Pflanzen u. Bäumen. Weimar 804... \ : Ma 
3817 Fries, E, systems mycologicum;. sistens: fangorim ordines genera 

‚et species. 5 partes. @. ‚ind. et: alenchus fungorum, 2 Bde. Lund Br 
33. Uhl) Katans 
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3821 a Wräes, E., etS/E, „Areschong, stirpes in regione Cimbritsbammnensi 
" spönte orescenes. p- 1/ Lond, Gothor. 831. 5 Meahl. 

"38h — Liehenographia'-'Europae 'reformiata.- Pizemit Lichenologiae 
» Zundatienta;-"Lundde 831: (34, tl.) on - Sthl 
\3K47 6 Fritzsche, J., de plantarum polline, Berol. 833.. 0 Yothl, 
BS1Td: Kroriep,.R, Wagesberichte f.. Hygiene u. Pharmakologie bearb. 
iy Ph: Falk. Wein. 852: 12ihl) U nat fehlt) - ° 0. 4 thl. 
BBLTe — Tagesbericht f. d. Botanik, m, 8'Taf,: Weim. 852. neu. (2 th.) 

' (Nölizen’von: Froriep, : vide ‘Cat. CXLVI. Nr. 255.) - - "1thl, 
8847f Fuchs, L.,de:historia' stirpium commmentarüi insignes eto., m. v. 
«Holzchn. "Basil#542; -Fol;‘gepr. ‚Schwibd. ern 347; thl. 
3847 far id; 1b. Lugd. 551 ars Läbd 00° \ gthl. 
38478 'w— pläntar;iefigies, m.' viel. Holzschn. lib. perrar. am Rande et- ' 

" was ‚$tockfleckig, «4. Nainen’d. Pllanzen sind in: griech, latein., "franz., 
italien., deutscher Sprache angegeben. Lyon 549, - :Fthl, 
3848 — Herbarius, dat is, d.' boeck van. den eruyden, int welcke met 
" groole‘ neersticheyt'bescreven is’ niet. alleen ‘die gantse’ historie, ‘das 

is, d:’namen,: tfaitsoen naltiere, eracht ende operatie van meesten .deel 
"de cruyden, d, hier ende in ander landen wassende sin, mit. vielen 

Holzschni: Basel. 543. Fol, sehr selten, Titel. ausgebess. 21th): 
3849 Gakenheoiz, A. 6., de vegetabil, praestantia. Helmst. 706. 4. y; Ihl, 
38495 Gänterer,. U., ü, bisher "bekannten österreichischen Charen v. 
mörphol, Standpulikte, Mit 2°col! Taf. Wien 847. (2thl,)' eg thl. 

3850, Garcia ab Moxto, D,, Aromatum et siplieium” aliquot medica- 
mentorum aptıd Indos nascent, hist, ib, c. figg, aen. Antverp, 593. '/, (hl. 

385 — dell’ historia dei sempliei aromati, d’sll Indie orient. con an- 
notatichi di ‚Glusio in, duo part. c. fg. ayl..Venet. 589. ‚a thl. 

38525 Garel ehe. A., Flora. v. Nord- u. Mittel-Deutsch!. „Berl. 848... Ihl. 
3654a Garten, d. botanische, d, Universität za Halle i,. d...1799, ‚nebst 
‚Naehträgen. «..Halle 800.. ... Y/, ih, 
38553 Garten-Zeitung, allgem. deutsche, hersg. von d, Gartenbau-Ge- 

sellschaft, . zu Frauendorf. Jahrgang 1-8. Mit Abbildungen. ‚Passau 
328. 4. LUthl, 

3856.Gä äriner, d. verständige. Quealb. ET E !yathl, 
8574.Gärtmer, d. woblunterrichtende.(2; Aufl.) Bayreuth 778,1, hl. 
3869h. Gärtner, 7. „. Carpologia sen ‚lescript. et.icones fructunm et se- 
ninum, pläntarum ‚vol. III. ‚(Kupfer 181-225, die. ‚Hälfte davon aber 

"fehlt, Lpz. 808.4. :: 0 Dthl, 
BBöge Dr. :C. F.;-Versuche: a Beobachtungen üb, ä Befruchtung Sor- 
 gane d. volikommn. Gewächse u. üb. d..natürl. u, künstliche Belruch- 

' ‚fung. duceh d.: eigenen Pollen. -‘Stuttg. 844. gr. 4. 81h). 12/g th. 
3860 Garzia, del’’historia de i semplici aromati, c, annotationi di C. 
Clusio,- Hilzschn, (Abbild. v. Thieren u.. Pflanzen). Venet. 616. 21hl. 
2882 Oattenhof, -6. M., ‚Str Des ‚agei et horti leidelbergensis ordine 
„Ludwigii. -Heidelb: 782. : wor Msthl, 
3862h Gehlex. J, C., de usu ‚macerationis semiaum in’ planfarum ve- 
"getätione. 768. 4 © * “gthl, 
soo 'Geinitz, H.-B., Göa von‘! Sachsen. ‚Einleit;- in- nd. Flora v Sachsen, 

- I, Reichenbach. Dresd.-843.' tal) © et hl. 
EN N Gesch. d, Regensburger ‚botan, Gesellachat, ‚nebst ein. Abhandlung. 

Regensb.’702, : ““ 30 Yalhl, 
Anfigear, Catalog von EL, W, Schmidt in Halle, ca. 
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Bö6Ab Kemmellarus, .C.,. Cenno. sulla vegetarione. di. aleune ‚plante, 
‚tab. 827. 4. urn ja th 

2804 erben, G,.de eximia shabarbari. Halle: "m. 4. : 46thl, 
3865b Germar und Maalfuss, merkwürdige Pflanzenabdrücke, aus d. 

; Steinkohienformation,. m., 2 Kpfr.. 828,4. . _ Hz th, 
3866; Gessner, J4, Tabulae Thylpgraphicae; analyein generum plantarum 

exhibentes, c. commentat. ed, C. S.: Schinz. 2 vol; 0. 64 tab. ‚Tuniei - 
7195 u..804. Foh. 38th)... u. 1-. wi: Hthl 

3867 ab — Opera. botanica ‚per..duo saccula” desiderata, .quorum‚pars 
.: prima. prodromi. loco..continer fguras ultra..400 minoris formae partim 

;ligno exeisis partim aeri insculpias p. ‚I:.,cont. historiae plantarum. 
‚2 fase. ex biblioth. Cristophori:-Trew. Nunc: primum in:lucem. edidit 

..et praelatus est C. C.: Schmiedel; 2 prts. c.. 22 1alb. xyl. 32 täbb.. aen. 
quarum :31 col.. .Norimb..754—70.. Fol. ‚Schreibpap, Mm. breit. Rande, 
‚unbesehn. Ebert 8419. ... 2.9 

‚B8ß8. id. lib, pars. L. c., 22 tabb.:xyl, ei20 abb, aen.ihd. 782. Pol. Sthl. 
3869 — id. lib..IL fasc. 2, (Schluss) c. 17.tabb, got, ibd.. 770, Fol. 3thl, 
3869 ‚Seuns, S,, J.. v.,.plantar. ;Beigii confoederati' indigenarum ‚spieile- 
.. .gium, , Hardervici 788. . 5 2 All 
3869 aa — oralio de instanrando ‚inter Batavos studie. botanice Traject, 
‚adRh. 791. %-. 0 Ber Ya thl, 
3869 b. Giobert,, A, det Sovascio, e nuovo sistema ‚di eulıura fortiliz- 

zante, Adhaeret: Rispostg del conte C. Verri alle löttere sul sovescio 
‘di segale. (2) Torino 819." Ppbd, EAN 

38696 Giscke, ‘PD.’ sysiem. plaift. fecentiora. Getting. 767. 4. Yallıl. 
3869 d Gierse, A, Auaenam sit‘ ralio caloris organiel. “partiuhl fallam- 

j „mätione, " aborasilium fehrinin vaginde in is nienstruis ei non 

j ‚ mensteuis, hominis doriientis et non dörmiendis ei 'denique 'plantärum 
- invesüigäuur "&xperimentli ab allis ei a Memetipso instilulis. Dissertät. 
'maxime praeclarä et insiruct.' "Uälae 815, 4," Yathl 

8871 Gleditach, J. .& ‚Methodus fungorum ' 0. 6 iabb. "gen. Berolin 
758. 4, Ihle 

:8871b methods Fangorum c & tabb. aen; atıcd, 3 andere Schrif- 
“ten von demselben Verfass. ibd. 193, Schwibd. \ 5/95 Al 

3873 Gleichen, Freib.: W. Fr.'v.,‘(Russwurm) 'd: Neueste a: 4. Reiche 
-d. Pfilanzeit, "od. mikroskop. "Untersuich; "u. "Beobacht! (d. 'geheim. Zeu 

- gungstheile: d. Pflanzen in’ ihren Blüthen :u, d. Jdarin’befindl. Insekten, . 

„nebst ;einem Anh: verinischter Beobachtungen; m, 50 eol.; ‚Kpfr: ‚bersg- 
!iy. IC. Keller, Nürnb. 764. Fol. (104, hl) .. EB 
3874 Gioesener, M., le divers.i ; opinionum. de Thin yasorum plan 

enumerdt: chronol; 820. +. Ri BEE A us. 
EZ Gloxin, B.'R., Ohserval ‚botaniene; 3 ib. ‚ah. argenk, FL 

4 

3878 Gmelin, 4. R,, "Abh. n d; fs (hl. gilg, en "Gewächsen: Ulm T75:- hl. 
3880. — Geschichte t. Pflänzengifte. Nürnb. 803. (25/ th) Kt : 

er J. G., Flora Sibirica. vom. 1-3, 0. 215 ubh. aeıl. Petr, hl. m 4, rar. De " 
.3832b — Ph. F, Otia Botanica, Tübing. 760. Fee ati 
38820 :—; J..G,, commentat. -de, eirconio. Iapide, nec ‚non de au, tbl. 
‚vie, €. 4& tab. (eacteen.) (2 col,). 792. BE 4 hl | 38824. historia: fucorum, .c. 38 ‚lab. aen. etrop.. A | 

3882e — id. lib. (d. Kupfer a a, 4 Seite u, Ecke etwas ‚te 
Ye nad 
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' 3884 Goebel, Fr., pharmaceutische Waarenkunde. m. illum, Kpfrn.: Bd, 

'L 1. 2. Bd. Il, 1. Eisenach 827--30. 4.- 00: kthl 
3885’ — u. Kunze, G., pharmaceut, Waarenkunde m. illum. Kpfrn, 

nach. d. Natur gezeichnet von E. Schenk. 14 Heftein 2 Bde. ebd. 827 
—34, 4. (Heft I—VI. d, Rinden u. ihre Parasiten a. d: Ordnung der 
Flechten. Heft VII--XIV: die Wurzeln) zusammen 7L color. Tafeln 
(18*/,thl.) zu . en Stihl. 

3887 &öppert, H. R., nonnulla de plant, nutritione. Berol, 825. Y, thl. 
3883 — Bijdrage tot de-Kennis van de Balanophoreen. Ythl, 
3890 °— d. Gattungen d. fossil. Pflanzen, verglich. m. denen d. Jetztwelt, 
— Les genres des plantes fossiles compar&s avec veux du monde'mio- 
derne. 6 Hefte m. lithogr. Taf. Bonn 841:-45.:qu. Fol. (8thl): 5 thl. 

3891 b — üb. d. Bau d. Balanoplioren, ‚sowie üb, d. Vorkommen y. Wachs 
in ihnen u. and. Pflanzen, m. 3 Epfr. 841. 4. ©: */zthl. 

3841 Ib — Beobachtungen üb. d. Blüthezeit d. Gewächse, nebst Beitr. 
“zur Entwickelungsgesch. d. Pflanzen, m. 1: Kpfr. 831: 4. %/,thl. 
889] d — d. in Schlesien wild wachsend. Offzin. Pflanz. ebd, 835; 75 thl. 
3892 — et -J. Goldschmidt, de: acidi hydrocyaniei vi in plantas : conı- 

ment. Vratistaviae 827. a 2, tl. 
3893 a Goethe, W..v., Versuch. d. Metamorphose d. Pflanzen z. erklä- 

ren. Gotha 790. : 2%, th. 
‚3893 b — 'Mittbeil. a. d; Pflanzenwelt, m. 2 Kpfr. 897. 4. 1/, thl. 
3893 c Gerter; D. de;' Flora Belgii foederatic. portr. Harlem 781. "act. 

St. 5 v, Geuns, Plantar: Belgii confoederat. spieilegium.: Hardervici 
‘788, J. L. G., de Geer, Plantar. Beigü confoederai. Trajeei B14. *z hl, 

3894 &räfe, H., Handb..d. Naturgesch.’ d. Pflanzen - u. Mineralreichs. 
‘ Risleben. 838, Pphd. m. T. (3ıhl): © 00 1fathl. 
3895 &raumüller, J. C. F., Diagnose d. europ. Planzengattungen.' Ei- 

- senberg 811. 2%, thl.) N Yzthl. 
8895 2. — 'flora pharma. Jenensis. Jen. 815. 4. Mit’Pap. durchsch, !/,thl, 
8895 b-— Fr, Charakteristik d. um Jena wildwachs. Pflanzenart. Jena 

803, , Yathl, 
3898 Grindel, D. H., Botan. Taschenbuch -£, Liv-, Cur- u, Esthland. 

Mit 4 col. K. Riga 803. (1'/, thl.) \ | 1), thl. 
3909 — d, organ. Körper chem, betrachtet, 1.Bd. ebd. 8L1.' Yz th. 

3801 — pharmmac. Botanik, m. 3 Kpirt, ebd. 802. — — %z1hl, 
390] c &risebach, A., spieilegium florae Rumelicae et Bithynicae. 2 tomi. 

Brunsvigae 8435-45, (Sthl.) wie neu. Bu i 4thl, 
3901d --- genera ef species Gentianearum adj. obseryat, quibusd, phy- 

togeograph. Stuuig. 838. (Athl.) °— ©. Us thl. 

3902 — A. H. R., de'Gentianearum famil. char. Berol: 836. Y/, Ihl. 

39024 — Bericht üb. d. Leistungen in d;' Pflanzengeögraphie “u. syste- 
matisch. Botanik während 'd. J. 154346, Berl.845—49, (@3 th.) 1%/gthl. 

3902h &ronovius, J. T., Flora orientalis sive recensio planl. annis 1573 
—75 in Syria, Arabia, Hexopolämia Babylon. Assyria, Ärnen., Judaea 

‚eolleet. Lgd. Bat. 755: Act. Maspe R. E, spec. hist, nat. de noyis 
e Mari natis insulis de origine monfium 'et corporam pelrefactorum (de 
insulis Thera, Aeoliis, Azoribus, Canariis etc.) Amstelod, In ib. 
rar 0 Bu j „thl, 

3909 bh — "Hora_orientalis, sive recensid plantar. quäs Leonih. Rauwolf- 
fus annis -1573— 75 in Syria; Arabia, "Mesopotarn, eis, eto, chservanli 

et collegit. Lugd. Batav. 755. (rar). er /zthl. 

Auizyuar. Catol, von H,.W. Schmidt in Halle. CLXIX, 2 
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39020 Guillemin, A., icones  Jithngraphicae plantarum Austral-Asige 
‚rar. decad. duae av. 20 pl. Par. 827. Fol, nn. 1 Yalhl 

3903 ‚Guimpel und.Schlechtendal, Abbild. u. Beschreibung aller in 

d. Pharmacopoag Borussica anfgeführlen Gewächse, 1—18,. Lielr..m. 

100 col, Kpir. Berl. 827——30. 4,. (9 ihl.) 0 2Ng ıhl. 

3094ab Gunner, ;J. E., Flora Norvegiea observationib. praeserlim o@co- 

nomieis Panosque norvegiei locupletata. 2 pris. c. 12 tabh., aen. Ni- 

drosiae ei Halniae 766—72. Fol. rar. Ebert. 9127; . Bthl 
3908, Günther, ‚U. ‚Grabowski, H, et. Wimmer, F., Enumer. stir- 

. ‚pium phanerogsmarum in Silesia., Vratisl. 824.. . al 
3907 Mann,.G. de, quinam sunt limites inter vitam, animalium ei vwe- 

getabiliam. ‚Lugd. Ba. 81. & 0. Mahl, 
3909.Magen, (. G., comm. de rananculis prussicis. Regiom. 783.4. Ya tıl. 
3910 — cioris Borrussica. ihd. 819.  _. Ya thl. 
8910a — de plantis in Prussia eultis.;, ibd, 791. | 7, th. 
3912°— lentamen hist, lichenum .et praeserf. prussicor, .m. 2 col.. Tal. - 
 Regiom. Ta. 0.0.0. a ‚Aathl. 

3912b- Maul, H. C..v., Scheis van het. landbedrijt op het Grooloever on- 
der de gemeente Meerde, by Hatiem gelegen, m. 1 Kpfr. . ;*sthl. 

3913.— hister. et deseript, vigint. ad minimum.plantar. indigenarum, 
‚Lugd. Bat 830. 4. . Yathl. 

3914 Maller,. A., enum. method. stırpium Helveliag indigenar., qua om- 
aiam brevis .deseriptio et synonymin compendium yirium, medicar. du- 

.. biar. declargtio, novar. .et ‚rarior. .c. lebulis.. 2. tomi. Goelling. 142. 
Bol hl) BT 
3914b.—-..A de, enumer, plant, ;horli' Gottingensis.ibd. 758. *athl. 
3915 .— A. C, de allii genere naturali libellus. c, %tab. aen., (inusc. et 

. alia). .,Goltingia s..a. 4, , . Y,thl. 
39)5a — biblioih botah. 2 tomi. Tigüri 771. 4. Hivzbd. (7 %z1hl,) 2 Ih). 
3915b — Iter. Helveticum et Hereynieum, c, 1 tab. aan. (saxifragia etc.) 

acc. Haller, olisery, bot. ex ilinere in Sylvam. Heroyniam.. ce. $. tab, aen, 
. Golling 740. 4, j u %4thl. 

-3916b — comment. de plantis, pabnlarib nuperorum; #. !zthl 
83917. Plora Jenensis, e. 6 tabb. aen. (musci ei alia). ‚Jenae 745. Ya Hıl. 
3919. - Opuscula sua hotanica,:c..5. tabb, aen. Gött. 749, (1 ıhl.) Yaikl. 
83921 e -— histor. stirpium indigenar. Helvetiae inchoata.. iomi e. 48 tabh, 
süpemmae 768, ‚Pol (etw. fleck.) (öihl,). j \ an. 

944 a Iandhuch d. pharmaceut. ‚Bolanik, m. 92 cal, Kpfr. Nürnb, PO 
‚Fol. «171hl.) ' ee 8 anik, m ® ° j F . Buhl 

3924b Martig, Th., Lehrbuch. d. Pflanzenkunde f. Forstwirihschaft,.11- 
„u. 12. Hft, Naturgesch,, d; forsil.. Cultur-Pflanzen Deutschlands, m. 
..col. Kpfr...(Schluss d...i. Abthl.) Berl. 847, 4. (3%, thl.) . 147, il, 
3994 d-Mortmann, Pr,, Primarım Jnear. justitutionum hafanicarum, © 
4 tab..aen. Learbd. Lps 16T: 0. 000. Na il 

3924e —- de hirudine medieinali. Viennae 777. 1, ibl- 
3925 — P. J., ei.C. G, Miranz, Virtulem heflebori nigri hidrogogam MU- 

. peris, Trajecli a. V. 76. de > een lat 
3926 Maxtung, E.H, de Alsaloideis.. Bert 821... jet 
3929 Wasskaxl, J. F., Plantae Javanicae rariores adjectis nonnullis E30 

tieis in Javae hortis eultis, descriptae. Berol.:.848, (31/, thl.) 2uhl. 
3930 Haub, P. E,, album, plantarum, -quae circa Conieiüm. sponte US” 

<unt, phaneraogamarum. Conitz 847, 4 _, ale ihl. 
x B Da 
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810, 11. Ppd. (61% thl)-- : ur 
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3934 Hayne, F. G.,'termini botaniei: od. boianische Kunsisprache durch 
Abbildungen erläutert. 2: Bde. in-t4 Liefr. ın. 68 col, Kpfrn. Berl. 799 , 
—812: 4 (21%, (hl) u 5% thl. 

3934a — id. lib. 1.-1, 2. m. 10 col.:Kpfr. " Mühl, 
3934b°— geirene Darstellung 'd. in-d. Arzneikunde gebräuchl, Gewächse, 
-fortges. von J. F. Klotsch. XIV: 1. 2. At:eoli-Kpfrn. Berl. 848, 4, 
Bull) Ge Sr BEE Pre PETE 0: Blfgthl 

3935 — dendrologische Flora, m. i Kpfr. Berl. 822, (1izuhl) - 1% dl. 
3936. — über..d.-Bildung d. Zellerigeweher ind. 'vollkommnern Gewäch- 
“sen, m. lith. Taf. Bonn 829. ‘4. i 5 Isthl. . 
3937. Mazzi, J. di echten ‘Ansichten. d. Waldungen u. Rorste. München 
805. Ball). oe ee ee ME. 
5938 Hebenstreit, E., Definitiones planarum: Lips. Tl. 4 : Yo thl. 
3938b =- de foetü ‚vegetabilis: Tips: 77. 4 0,000 Nik 
3939 — E. 6., Causas humorum motum in:planlis, ibd. 779.14. Ys1hl, 
3940. Medwig, )ı, species muscorum, Erondosorum- descriptae et 
 labb. nen. col. illustrato. Opus posih., edi ei: continuav. Fr. Schwäg- 

rishen et Suppl, I—IV. :c. 402 tabb, 'col, ibd. 78742. (410 hl.) 
Ganz vollständ. Exempl. wie neu. 4. RE) -. 45thl. 

3943a — -mikroskop. analyt..-Beschreib. n.-Abbild. neuer u zweifelhafter 
Laulsmoose, 4 Bde; sive deseripi. et adımbratio 'muscor.-Irondosor. 4 
Voll. c. 160 tabb. col. ibd.'787— 97-464 1hl.)-lib.-aestim. Fol. 18thl. 

3914 — id, lib, 4 Bde. (ohne di Kpfr.) ibd. 1787-97. Fol. Hfzbd. - th,  / 
3)44a — Dssib. 1. Bd.4. [Ift. m. 30 col, Rpfr. Lpz. 787. Fol. (Athl.) Il > 
3945 — theoria gerieralionis et fruclifieationis plantarum :eryptogamica- 

rum Linnaei c. 42:tabb; col. ibd. 798.4. (20h). Stihl, 
3916 — R, A., Aphorismen über d. Gewächskunde, Lpz. 800. "/.thl. 

 3946a-— J., Sammlung.sein. zerstreut. Abhandlungen -ı. Beobachtungen. 
1, Bdch. enth.: Beobacht. üh. d. Geschlechtstheile d. Moose u: ihr.: Fort 

pflanz durch Saamen ete, m; 5 col; Kpfr.: Epz. 793. (1%, thl.), %/, ihl. 
39465 -— Sammi. seiner zerstreuten Abhandlungen üb! bolanisch-öko- 

; nom. Gegenstände. 3° Thle;m.: 6° iilum; Kpfrtiln, "Lpz. 798. (2 % hl) 
“:gehdn. ei ana Bone [art z thl. 

3947_— Disquisit. ampallularum. Lieherkühnfi. Seel: I. 0; 4 Labb; ibd. 
197. 4. (nicht mehr erschienen). 0. | 0 Mahl. 

848 —, fundamentum -historiae naturalis muscöruni frondoserum. 2 Tni. 
& 26 tab; col. Lips;-:782, 4 (71h): Hfzhll, 5 2°], Uhl, 

49a—hı -- deseriptio et ‚adumhratio mascorum frondosorum. & Vol. 
0. 160. 1abb,cooh ibd. 787- 97. gro Pol: (fhuhl). © ABihl, 

39495 — jd, lib, Vol. IV. fasc. 2 4. c. 30 tahh! cal. gr. Fol: . Bihl, 
399K deseript! -müsvor. rondosorum. $’vis:'c. 160 tab; nen, ihd. 787 
97. Fol. Hfrzbd. = Frthl, 
3949]. Mes, ‚über: die Anthrazithpflanzen d. Alpen. Y,thl. 
399 Megetschweiler, J.4 Commentalio botaniea sisiens-deseriptionem 
‘Seilaminum L. nonnullorum: nec. non giyeines' heierocarpae; e, 7. tab. 
Tui ah 0: ee 1 ihl. 

%5la Heim, 6. C., dentsche Plora. I,1 9. Halle 789. (1 Y, Eh) 27; thl, 
3952) Meilen, F,X., Flora Wireeburgensis: 2 Tomi ei. Supplem. Naar 

B x ” . 7, tl. 

3954 Mellwig, J. C. L., ih. Byssus seplica Lin., m. 'ein. Nachtrag über 
“ "Byssus, Hypha :u.- Xylostroma von Nees von Risenbeck.’m. 1 Kpfr. Bonn 
"828 4: PER a thl, 

Antiquar. Catolog von H, W, Schmidt in Halle, CLXIK. 2* \ 
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3954b Melwing, G. A., flarae; campana. m., 18 Kpfr. Lps. 4.  %zthl. 
3955b Hellmuth, L. 1, de radite Senega. Erlaug. 782. 4... Yzthl, 

3956 Henkel a Donnersmark, C. V. F., Adumbrationes plantarum 
nonnullorum ce 1 lab. aen. (Cyperus papyrus) Halae 806. 4. "/s ill. 

3957 Wenne, S. D. L., Anweis. eine Baumschule im Grossen-anzulegen, 
. m. 6 Kpfrt. (3. Aufi.) ebd. 776 «1thl.) Yathl, 
3958 Mienschel, A., von d. Sexualität d. Pflanzen. Bresl. 820; Ppbü. 

(24,{hl) - 5/,thl 
3959 —- zur Geschichte der botan, Gärten u. der Botanik: in Schlesien. 

Berl. 887. j . Mahl. ; 
8959a — A. 6, k. Th.,.vita G. E. Rumphii, Plinii indiei acc, spec.. na- 

‘ teriae Rumphian. medie. clavisque herbarii el thesaur. amboin. c. I 
tab, Vratisl. 833. gebdn. - Yıhl 

3960 Mepp, Ph., Lichenen-Flora von Würzburg, m. lithogr.. Abbild. der 
zu erklär.: Gattungen. :Mainz 824. 1; thl, 

3961 Herbarien d, südafrikan, aussertropischen Flora. Hamb. 847. 2 hl. 
3961 a Herbarius.- ec, mult, fig. xylogr. piet, Patavise 485. -4.,sehr sel- 

ten (cf. Pritzel 11568.) Titel, I Blatt, Ende d. Registers enth,, Talel 
-.] fehlen, sonst sehr schön, Exemplar. 10thl, 
396%. - -zu teutsch u, von allerhandt kreuteren, m. viel..col, Abbild, 

" Augsb. 196. 4. Pritzel 11891; Sehr selten, d. ersten Seiten (Regist.) 
„etwas. ausgehesserl; sonst schön. Exempl. ‚Och 

3963 Mertich, Fr., Flora d. Bucovina. Lpz. 850, hl. 
3964 :Herbier,, de 95 Vegetaux nat. d’älpes de Faulhorn, Mont Gries, 

Grimsel, vaut 8. (schön. Exempl. in Quart u. Fol.) ah, 
3965 Hergt, J. L., Versuch ein, systemat. Flora von Hadamar. Hadam. 

R22. !ythl, 
3968 -Termbstädt, L, F,, Anleit, z, Zergliederung d, Vegetabilien. „Berl. 

807. gehen, . . Yachlı 

Dssib. Alı. 796 . . . 6 
3970b Heucher, J. H,, (et V. H. Thryllitius) plantar . histor. fabular. 

bolanic. ornandae. Vitemb. 713. 4. Yo il. 
3970d Meyland. H., analysin radicis Caincae.. Kiliae. 827. 4. /sthl. 

3970e Heyne, F. A., Pilanzen-Kalender. 2 Thle. (2) Lpz, 806. Y ll 

3971b Meynhold. G., nomenclator. .hotanicus hortensis od; alphabel. U. 
synonym, Aufzählung d. in Europa caltiv. Gewächse. 2 Bde, Lpz. 847. 

298 thl.) wie nn. ” 2 
c HKildt, 3. A, Beschreib. in- ten. 2 Bde. Wer aa Be ss ic Desch eib. in- u. ausländ. Holzarten. 2 Bd ya 

972 Mill, J., von Erzeugung d. ; .d..Engl. Nört- berg 761. ’ eugung d. Pflanzen, m. 6 Kpfrt., a. d Eng ıh, ol. 

3976 Minkert, F. W., System. geordı. Handbuch d. Pomologie 1. EiN- 
„Jeit. üb. Behandl. u. Pflege d.-Obsthäume. 3-Bde. (I. Aepfel: Il. 
"III. Steinobst). Münch. 836. (Aaihl) ie 

3970a Mess, J. 6., Cultur d. Akazie. Prag 796. — 1) Braun, Ki 

1%, ıhl, 

3976b Mirschfeld, W., die Ernährung u. das Wachstum d. Pflanzen. 
Kiel 844. 1, bl, 

Birnen. : 

3977b — C. L., Anmerk. üb. Landhäuser u. Gartenkunst. Lips, 778. Ye tb | 
3978ab — Theorie de l’art des jardins, tr ’allemn. tom. 1—3. ar Ag. ibd, 79-81. 4. art des jardins, trad. de Fallem Jh 

3979 Historie, allgem., d. Reisen z. Wasser u. z. Lande, od. Sammlung 
‚aller Reisebeschreib,,. worinnen d. Merkwürdigste in Europa, AsiB, ar 
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4004 = Desih. 1. Thl. ebd. (17/, thl.) . j 
4008 Hiooker, W. J., ihe journal of botany, being a second series of 
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riea u. America in Ansehung d. Erdreichs, Früchte, Thiere eic. enth, 
ist. 21 Bde, m Landkart. u. Abbild. .d. Thiere, Gewächse etc, auf viel. 
Kpfet. Lpz. 747—74. 4 (84 hl. Alzbd. Zu 74, thl. 

3980 Hoffmann, F., clauis pharmaceut. Schroederiana cum thesauro 
‚_ _pharmaceutico. Halae 681. #. gebdn. " 4/, thl, 
‘3982 Moffımann, J. F., et Lehmann, J., de halsamo Peruv, ' Leiden 

703. 4. . Yzihl. 
3983 — ei Sattler, C. W., de: infusi veronicae efficacia praefer. herbae 

' 'Thee, Halae 694. 4. - Y;thl, 
3985 b — ©. F., vegetabilia in hereynine subterraneis col- 

" leeta (fungi) iconibus, descript. et obs.rvat. illusträte c, 
18 tab. coli, Norimb. Sit. Xmp. Fol. (18 th.) 6thl. 

‚3986 — enumeratio Lichenum iconibus 'et descriptionibus. illustr. fasc. 
lu. 2. c. 16 tahb. Erlang: 784. 4. (fithl) 2thl.. 

3086a — id. lib. fase. I. cont. lepra verrucaria tuhercularia scütellaria 
622 tab: aen. Erlang 784. 4. (2%/, thl.) gebdn, 3%, thl. 
3986b -- Historia Salicum fascl. L IV. c. 18'tab. Leipzig 785. 87. 

Fol, \ i j j Aa Yaathl. 
8990 — Deutschlands Flora f. 1791. c. 12 tab: col. Erlang, (3 hl) 7, thl. 
3992 — id. Hib. f, 17705, Cryptogamie c. 14 tab. col. ebd. (2°/, 1hi.) 5/,thl. 
3993 — id, fib. (Es fehlen Tab. 6 -8). 17, thl. 
3994 — id. Iib. 1. 1800... 12 tab. (class. 1 13) ebd. !zıhl, 
8995 — id. lib. £. 1804. entli. Gramineen, c. 12 tab. (class, 14— 23). ebd. 

- 34, th.) ö 5, th, 
3996 - Plantarum- umbellilerarum genera in 2 partib., c. 6 lab: aen. 
Mosquae 816. (34/, ıhl.) 14, thl. 

8996 b = genera 'plantar. Umbelliferarum, c. 8 tab. aen, acced. Syllabus 
' plantar. umbelliferarum. Mosquae 814. (3 thl.) 2, thl. 
3946 6 — Observationes hotanicae, Erlang. 787. 4. 1/; ıhl. 
3997 — Hortus Golling. c. 2 icon. et mapp. Gott, 795. Fol: /zthl. 
3999 — M., Florae Altdorfinae deliciae horteuses s. calalog. plant. in 

horti medieci, c. tab. Altdorfi 660. & Y,thl. 
39996 — Floras Altdorfinae deliciae sylvestres, s catalog, plantar. in 

“ agro Altdorfino locisque vieinis sponte nascenlium, c.' mappa geogr. 
Altdorf 662, -4. - Bu . Ya, thl. 

4001 Mofınannsegg, des Grafen von, Reise in Ungarn bis an d. türk. 

Grenze um Pflanzen, Vögel ete. zu sammeln; Görlitz 800.  !sthl. 
4002 Mohenacker, Fr. H, enumeratio plantarum quas in itinere per 

 Provinci Iysch collegit. s. |. et a. . . 27, (hl. . 
A m u GE, Flora von Pommern. 3 Thle. in 2 Bdn. Cöslin mann, 0 fg thl, 828. (5 chi.) Hat 

Ihe botanical miscellany. Vol. 3. (4 parts) with 18 col. plates. London 

834. (30 sh.) - 3thl. 

40084 — id. fib, Vol, III. (Nr. 21-24.) w. tab. ibd. 89.  - Aihl, 
4009 — the journal of Botany Nr. 9-31. u. 34, 37—12, (1840 u. 41.) 

(1852,) Nr. 48-59. (Ihre. 53.) w. many pl. ibd. (26thl.) 4thl. 

4012 — müsci exotiei; cont. figures and deseript. of new or lite known 
foreign. mosses. 2 vis. in I Bde. with 176 pl, (beim 2. Bande fehlt je- 

doch d. letzte Lirg. pl. 169—76.) gebdn. London 818. 6ihl. 
02a. Hocker; Wen species filicum pars IV, w. 10 pl. 'Lond. 844. ‘/sthl. 

Antiquar. Catalog von H, W. Schmidt in Halle, CLXIK, 
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40)4 Weppe; D. H.,-eeiypa. plantar.. Rauishonensium od. Abdrücke der 
„Pflanzen, d. um Regensburg wild wachsen. 6: u. 7. Hundert (2 Bde, m. 

Taf. 501—700 ) Regensb,.. 790, Fol. (d. Pflanzen Abbild. sind d. Natur- - 

.„druck gefertigt nach Art d..neuen Erfind. in Wien). &thl.) Athl. 

4014a -—- Botanisches Taschenbuch auf d. J. 1791, 96. 805—-10, Re- 
..  gensburg. Dr BR 0.2... „einzeln-ä 45 Ihl, 
4017 Morn, W., Reise d. Deutschland, Ungarn, Holland, Italien, Frank- 

».. ‚zeich.. u... Gr. Britanien ‚ig. Rücksicht auf wissenschaftl. Institute. 4 Bde. 
Berl. 831 (10 ihl.) en . hl. 

4019. Noruemann, .J. W.,. Hortus regius botan, hafniensis 2 part, Hau- . 
.niae 83-15. 2, i ° Aal, 

4020 Morusehuch,. C. F., üb. d, Entstehung u. Metamorphose d. nie- 
deren. vegetahil. Organismen, m. 2 col. Kpfru 4... 27, (hl. 

4024 van Moutte, L.; :planles de serres et de pleine.terre. Gand. : 

Bela) BET 0 : . Yathl. 
‚4027 Mübenexr P,,..hepaticologia Germanica od. .Beschreib: d.' deutsch, 
.  Lebermoose, Einleitung: -Mannheim 834... .. 2 11, ıhl. 
‚4028 Mügel, C. Bar. de, euumeratio plant. in novae Hollandiae ora-Au- 
„. . stro-Occideptali ad Huvium Cygnorum colleci... Vindob, 837. (1thl,) !/, tl. 
4029 Wyamboldt,.Al. v., Aphorismen aus d. chemisch ‚Physiologie. der 
ı Pflanzen 'm, Zusätzen v. Hedwig u. ,udwig. Lp2.794. Ppbd. Yztlıl. 
4954 Mypocratis, libri aphorismoru -.et prohnostioruz üypocratis coi 

„.  medicoruz principis 1580. Höchst werthvolles Manuscript auf 25 Per- 

:.»gameniblättern in 8. Labd. - 20h. 
„4036;-Facabi, V..:Fr. L., de tebus rusticis veler: Germanor, pars I. (unic.) 
‚Lips. 823, j j . . Yıhl. 
4036. Jak, W.,, on. the Malayan . species: of Melastoma,..communicated 
«by R. Brown w. 1 copperpl. 4. . ee Mehl, 
.4036b — Cyrtandraceae,. a, new-natural order of plants, commun. by B. 
; ;; Lambert, w. 1: copperpl, and Mac Leay, W. $., remarks on 1bo iden- 

ı. ‚by of certain general laws’ which have been lately: observ. Lo regulate 

„the natur. distribut, of insecis and fungi..(822) 4. Yy; ih. 
4039 Iacquin, N. J, icones plantarum. räiorum. e. 198 tabh.col. Vien- 
„ nae 781. (90 thlı) . . en : . 12thl. 
4043 — N. 3., Auleit. 2. Pflanzenkenntniss nach Linne. (2; Aufl.) m. ıl 

Kpfrt. Wien BO. tl 1: Uhl. 
in en a ‚botanigaw. et, hist. naturalem-;spech.. 5 Eau 

: 96. .tab. ..col.. (reich. an. kryptogam.. ‚Gewächsen).. Vindob. 0. 
» (83"/, thl.) rar. schön. Exempl. ” ET 
‚4044 Igeger, €. F,; de. monsirosa folii.-Phoenicis . dactyliferae confor- 
..;malione, c. &tab. 839, 4, u Yathlı 
40443 — J. Ph. E., Anleit. z, Betriebe d, Privat-Forstwissenschafl des 

Odenwaldes. ‚Darmst,: 848. .: 4. 0.2. o. ° 1/z bl. 

4044hb —- ‚G.. F,, .observalion...quaedam de effeclib,. variarum aeris spe" 
» cierum in plantas, Siulig. 823. 4. “ 2 Sf Bil 
40440. — de metamprphasi ‚partium Noris Tropaeoli major. in Solia, ol 

tab..aen..d.: en et mr ne hl, 
Be J. Pi B,;. Erläuterungen einiger ‚Hauptgeseize- en, 

. „ welche die Verbreitung di wä üb, die .E läche bedinget- "Hamb. 8a7, 4. g der Ge ächse: üb. die ‚Erdobert \ Yihl 

„4044 e — iransformatio corollae clematidis-viticellae, in hilabiatamı Br 
;demque ig. tubulosam ‚atque; lirahatam. c.. 1, tab. Bonn: B28. 4. 7; cl 

IE) PeRGe Gage a ee er Ze EEE 
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; 4044eb Faeger; G.;Fr.,üb.-d. Misbildung d -Gewächse, m. 2 Kpfr, 
Stuttg. 814 (1%, ıhl.) ° \ Yaılıl, 
44 Jahresbericht: d. Bötanik im J, 1834. Bresl 830. (1 thl.) 1% dhl. 
:4044 g:— 'üb.’d, ‚Fortschritte d.-Botanik in den J. 1839-42: von J. A. 

Wiksirom Regensb. 847, (Zthl) ; . - ine Heil, 
4015 :— zweiler; d; ‚bolan;. Vereins, am-Mittel- u. Niederrlein.,. m... Ab- 

handl. verschied, Mitglieder. Bonn 839. ; : . Mfg. ihl. 
4045. b dahn, plantas circa Lips. nuper inventas.deser. Lps. 774. 4. N, thl, 
4046 Jarosz, F,, plantae novae capenses. Berl. 821. Yu thl., 
4047: Ideler, G-F., wirthschaftliche Gärtnerey. 2 Thle. Lerlin 798/99. 
: -gebdn; 1&tlıl.y we MT et ne  gihl, 
4048; Index regni vegetabilis’in.Linparanisysu: Vienn. 77054. (2thl.) /, (hl, 
3150 ‚Index. ap de Kunstwoordenleer:d. Planten.- Amst, 336, .qu. Fol. Yzıbl, 

" 4053 Index gener. ad C. a Linn& species’ ‚plantar, a :C.-L. Wildenow 
\ ‚editarum. in tom %y cur d. C. :Uaendel. : Halle 806. , „Mzthl: 
: 4052 "Ingen-HEougz, 1... Versuche m: Pllanzen, dass:sie beim Sonnen- 

-: Spheit d, ‚Kraft. besitzen, d:;Luft 2. reinigen uw. d;'Nachts verderben. 2. 

a — 

+8. Bd. Wien Tr&—90. ers tt fill, 
4085 Jenston, J;, His: nat. de arboribus ei. plantjs libri X. tom. 1. c. 
63 tab. ab. M, Meriano.:Heilbr. 768...Fol. Ebert 10889. -: Als thl. 

4096 a-Krving,. R,, d.:rothe u; feinröhrichte Peruvianische Rinde. Lpz. 
TB7..:,:: ‘ inter ge Mgihl. 

4056 aa. Irwiäsch, Th; Beitrag‘ z: Naturgesch,.d. einheimisch. Valeriana- 
‘Arten, insbesondere d. Valeriana offleinalis u. dieica, m.: #-Rpfr,. Halle 
84 Auuneu . 0m lee 0 tihl. 

4056 b — . Beiträge z. vergleichend.. Morphologie d. Pllanzen.. 3:Thle. ‚Erste 
. Abthl.: Ranunculıs Frcaria L., Canım Bulbocastanum u. Chaerophyl- 

. Jum, bulbosum nach ihrer Keimung. --- ‚Bryonia, Mirabilis u. Dahlia. 
Tropaeotum ‚Brachyceras Hook.. u. Trieolorum. Sweel..nach ihrer Knol- 
lenbildung, m. 8 Rpfrm. ebd. 854. 4. My thl. 

+ 4056 bb ---...Daslin: . Zweite Abikl. d.. Keimung, d. Wachsthum u, Erneue- 
rungsweise einer..Reihe einheimischer Arten. aus. d. natürl. Pflanzenfa- 
milie d. Lahiaten.‘ Mit 8 Kpfr ebd. 855.. 4.. 17/, Ihl. 

4056 be — "Dssib, Dritte Abthl.:. Ueber Smilacina hifolia- Dest., Gonval- 
: laria majalis L., C. Polygarum L. u. C. verlieillata L. u. Paris quadri- 

folia .L.,. m, 3: Kufr. «ebd. 856. 4. 0.2: Mahl, 
3056 c Junghans, P. (., icones plantarum rariorum ad vitam. impres- 
„86. fasch... 1.2. 6. ibd. 79%, Fol. „Asse. Ya il. 
4056ce — icones plant, vfficin. fasel. 1.2. c. 121ab, col. ibd. 792. Fol. Y/,thl. 
4056 d Kundzilla, X. B..S., Opisanig. Rosliy Litewskich, wediug. ukladu 

» Linneusza. _ Wilnie 811. ei pen nenn Malhl, 
4056 &: Junghuhn, J., ‚Hora ayplogamica „Javae ‚insulae. fasc. 1. enume- 
‚ralioneni, ‚fangorum :quos' in, exeursionib, perdiversas Jayae regiones 

observ..(d. ‚leizien 2 Blätter am. obern Rande etw.. beschädigt,). m. 15 

.- tolor. Kpfr. Batav. 838. len ah thl. 
‚40566 --::15 co). Kpir..zu Jungbubn enumeratio fungarum Javae.. /gthl. 
2058, Jungken,..). H,, corpus-pharmaceufico-chymige-medicum ed. D. de 

« Spina. Francof. 732. Fol. (10 thl.) Bu » 23 1bl. 
:4059 Jussieu, A. L. de, mömoire sur Je Cantug, c; 2 tab. — Sur le 50- 

:: lanum cornulum de Mexique, &...1..lab. --. :Sur quelques dents ei os des 

.animaux. du genre du- :Tapir ,.c. & tab. — F. M. Daudi, Deseription , 

de la pie-griöche a gorge rouge, ailmtab: 4, %.: 2.0 Yathle 

Antiguar, Catalog v. H, W, Schmidt in Hallo, GLXIX. 
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4061 Kalchberg, A. v., über die Natur‘ der ‚Pflanzenauswüchse Wien 

‘828, Yzthl. 
4062 Hiaulfuss, G. F., d. Wesen .d. Färrenkränter,, besonders ihrer 

Früchttheile, m. Rücksicht. auf system. Anordnungen. 1.'Hälfte, nicht 
“mehr erschienen, m. I Kpfr, Lpz. 827. 4. (1?) ih.) -  Spthl, 
4065 Rennthiss derjenig. Pllanzen, d. Mahlern u. Färbern x. Nutzen ge- 
‘reichen können. Lpz. 776. fgthl, 

4066 Kerndt, (. R. Th., de Irutib; Asparagi et Bixae Orellande, TH 
849. Ythl. 
4067 Kerner, J. S., Abbild, aller ökonom, Pilahzen. 8 Bde. m. 

800 col. Kpfr. Stuttg. 78696. 4. schön, Exempl. 1240 thl.) " 551hl, 
4071 --'Darstell. vorzügl.’ausländ. Bäume u. Gesträuche, welche in Deutsch- 

land im Freien ausdauern. 1. Bd.m. 60 col. Kpfrt, Tüb. 796. 4. (20thl,) 
- Hfrzbd. nicht mehr erschien. . 44/, thl, 
'407La -- giftige u. essbare Schwämme m. 16 col, Abbild: Stuttg. 786, 1 thl, 
4072 Heyser, G. A., d. Veredlung des Obstes, Erf. 800, Y,ül. 
4073 Miesex, D. G., üb. d. ursprüngl. u. eigenthüml. Form d, Pflan- 
 zenzellen, m.. Kpfr. 4. Mfg thl, 
4075 Kiesläng, (. C., de süceis plantarum, Lps. 752. 4. " 1, thl, 
4075b Kindscher, F. L. E, de morphio. Berl. 828. /gthl, 
4075d Mlein, M., Erfahrungen vom Siberischen Erbsenbaum. — Tre 

“ bra, Nachr. v. meriew. Stuffen aus Marienberg; m, 2 col, Kpfr. 4/sthl. 
4075dd Klinsmaun, E. F,, ‚elavis ‚Dilleniana ad bortum Eltbamensen. 
© Danzig 856. 4. Y/zthl, 
4075e Kiöbiseh, RB. L., deutsche Waldbäume u, ihre Phiysiognomie. 

Mit 16 Radirungen' u; 88 Holzschn. v. W. H. Eberhard. Lpz. 857, ge- 
bunden neu. gr, 8, : '' Lıbl. 

4076 Knoblauch, üb, ‚die Wärmeleitung der verschied, Hölzer, jenach- 
‘ dem“sie parallel od, rechtwinklich gegen die Fasern stattfindet. Halle 

- 858, 4. © Aaihl. | 
'4076a Klett, G. T., u. Richter, F,, Flora d. phanerogam, Gewächse : 

d. Uimgegend v. Leipzig, m. i 'botan. Karte in Fol. \ von d. Umgegend. ' 
Lpz. 830. (2%, hl.) Ppbd. . Dihl 

3077a Hoch, J. Fr. W., potan. Hahdbuch. 3 Thle. m. 2 Kpfr.- Magde- 
: burg 77-88, (a3), ih.) ° Aa tl, 
AT - -6.D.J, generum tibuumgue plantarum Umbelliferarum, 6 

3 tab. "cal. 4 2, tbl. 
4078 Köllar, V., üb. eine Sendung nafurhistor. Gegenstände (Früchte 
"-aus-Egypten) - Aathl, 
40792 Kölle,.J. L. C., Flora d, Fürstenthumes. Bayreuth, hersg; v. T. 

: €. Ellrodt. Bayr. 798. (1 chi.) Ag Ihle 
40706 Kops, I. Flora Bat. Atgebeeld door 1.C. Sepp en Zoon. 

:89 fso. od. Bd: I--VL. fase. "1-9 m. 445 :col, Kpfrn.“ (davon: fehlen 
Text"u. Kpfr: zu fasc.- 72-75. od; Kpfr. 361- 70 Amsterd. 300 
32. 4 Aal) : @-15thl 

4079 6 —Dssib.: 63 Liefr. od. 1-5. Bd. 1. 2, fasc. 'm. 330 col. Ka 
(45-47 Lift. fekit),' sehr gut gehält., wie neu. Amsterd. 4. (61 hl.) gib. 

40794 — Dasib. 88-41, Liefr. m. 20 co Kpfe. 4. © ah. 
4079e Morthals, P. W., over het Geslacht Tüpeia. 2, ihl. 

. 4079f — de naucleis Indieis. Bonnae 839, ER 40h] 
4080 Kosteletzky, V. F., mediz. pharmazeut; Fiore 6 Bde: m “Re 

gister. Mannh, 830—35: il) . 2ül 
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4.0808 Krascheninnikow, 'St,, Flora'Ingrica. confeöt. et aucta a. D. 
“de Gortea. Petropol, 761. gbdn. . Iathl. 
40803 Kratzmann, E., d. Lehre v. Samen d. Pflanzen, m. 4 Tafeln. 

: Prag 839. (5/, thl) “ 1; thl. 
40805 Krassow, C.R. A, Y und Leyde, 'E., Lehrbuch d. Botanik. 

: Berl: 836. . . - %qthl, 
4080 € Kraft, J,, Pomona Austriaca, Abhandl. v, d. Obstbäumen. Heft 

1-18. m. 180 el. Kpfrt.: (Tafel 174 u. 79 fehlen). Wien 792. . 4, 
&Lthl) - Sthl. 

408L Mirause, ). w, ‚ Abbild. u. Beschreibung aller bekannten Getreide- 
arten nach d, Natur gezeichn. v. E. Schenk. 8 Hefte m. 48 col. Kpfrt. 

-Lpz: 835—87. es : 5gthl. 
4082 Hrausen, L. P., d. kleine. u. ‚sorgfältige. Gärtner, ın. Kpfr: Lan- 

gens, 772. - Mathl. 
4087 Kreb-l, R.,: Russlands naturh. u. mediein. Literatur..1; Abihl. Die 

in. nicht ‚russisch. Sprache erschienenen Schriften u. Abhandl,. Jena 
847. (11/, th.) . Sethl. 

4083. Hirebs, F. F., Beschreib, u. Abbild. d. Holzarten d. mittlern und 
‚nördl, Deutschlands. Mit 150 Taf. col. Abbild. gr. Fol. Braunschw. 
827-3... ;(371/, thL) 162; thl. 

4088 a Kreischmar, S., Beschreih. d. Martyniae annuae villosae, m. | 
‚Kpfr. Friedrichstadt. 4. N, thl. 

4089 Wreyasig, W., A, Erfshrungstheorie d. Pflanzen u Thierprod. 
- 2 Thle, Königsb. 828. (3%, thl.) Ppbd. wie neu. > Ipthl. 
4089a Hirocker, A., flora Silesiaca. 3 Voll. in 4 partib. c. 106. tab. col. 

et supplementum sive . Vol. IV. in 2 partb. c, 5 tab. (zusamm. 111 
“ Kpfe.) Vratislavae 78795. 823. as) 51/. hl. 
4090. Hrombholtz, J. V. v., Naturgelreue Abbild. u. Beschreib. d. ess- 
„baren, schädl. u. verdächtigen Schwämme (Fungi). 10 Hefte Text 

u.:10 Hefte m. üb, 2000. col.. Abhild.. auf 76 Taf. in Imper.-Fol, Prag 
831—46, comp). (Läpr. 623/, thl.) wie neu. °: 381hl. 

Yon allen Fachkennern ist dies Werk als Fas in Deutsch- 
land ausführlichste, vorzüglichste und als in jeder Hin- 

" sicht: gelungenste. anerkannt. Die Kupfer sind nach frischen 
}Exempl. schön u. naturgetreu gemalt. — An d. mikroskopiseh. Dar- 
stellung nahm d. Mikrolog Corda Theil, 

die systematischen Namen sind in lateinischer, deutscher u, soweit sie 
: verlässig in böhmischer, französischer, englischer, pol- 
‚.nischer, russischer u. a. Sprachen, nebst den gangbarsten 
& Trivia + und, Provinzialnamen bezeichnet, ; 

1090 a — Uebers. d. essharen Schwämne. Text Iaein. u deutsch, Prag 
BA: . 1/,thl. 
09 topograph. Taschonh, v Prag für Naturforscher; m. Kpfr..ehd. 
3T,-(2thl) j 3/,.thl, 

1093 Ürusenstern, A. I v., Reise um d. Welt 1803-6. (2. Aufl.) 2 
" Thle. in .3-Bän. m; 11 Kpfrt; Berlin:811. 12, (&Yzthl):  1ifchl, 
j098 Hüchelbecker, 6. G., de spinis plantarutn. Lps. 756. 4. !/thl. 

Mars Kkulına, 9 E., de Iietis in ligno fagi repertis: ' Gedan. A 

i 4, 5 

1095 Kunth, C, S., vier botan. Abhand. Ueber d. Verwandtschaft d. 
"Gattung Stilbe,: üb, 'eins’ nee Gattung aus d. Familie d. Nyctagineen 

Natiguar. Catalog von H. W, Schmidt in Halle, CLXIX, 

: 

A 
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. üb. die Gattung;;Sympieza Lichtenst. , Deber d, Wildenow’sche Gattung 
Omphalocogee. Berl. 832, 4. 2° 473... Mplhl, 

40955 Kurth, C.:$, üb..d. Familie d. " Dioscorineen. 848. 4. hl. 
4096 — K.S., Enumner, vegelabilium phaenogamorum circa ‚Berolistum 

erescent. Bexol. 813,..(1Yg tl) -.. nd - Mythl, 

4098 — Enumeralio plantarum omsium hucusque cognilaruli: secundum . 
: "Tamilias: naturales'dispusila,''adjectis characterib., ‚differentiis et syliony- 

mis.. 5:lom, et supplem...c. 44 tab, Jith; Tom.:I. et suppl. Agrosto- 
“graphia. Tom, II. Cyperographia. Tom. Ill. Enumeratio aroidearum, 
\typhiniearant:, pändänear om, Navialium ,: juncaginearum , alismacearum, 

. Imtomeariın, :palmarum, jincacearum, - phylidrearum, restiacearum; cen- . 
- »irolepidearum ei eriocaulearum. Tom. IV. 'Enumeratio xyridearum, 
“mayacgdrum , conumelyneäruni,  pohlederiacearuin ,. melanthacearuin, li- 

 liatearum et asphodelearum. Tom. V, Enumeratio asparagineirum, 
smilätinearum;  Ijiagerlearum, 'roxburghiacearum, herferiearum, opbio- 
pogonearum, aspidistrearum; dioscorinearum,, taccaccarunı 66 amarylli- 
dearum. Stuttg. 833—50. (21 ıhl. wie neu. 43 thl. 

4100 0,8. ‘Cfperograyhia synoplica ‚sive "enunk 1 
-ibd 837. hl) - i . 

4102 = Handbuch d. Botanik. Berl. 331. (3%g1h.) Hifzbd,” Seth. 
4104-5: "Beinerkungen üb, d. Familie d. Piperaceen. Halle, 810. "Azthl 
4104b -— Bemork, üb, d. Familie d..Smilacineen. 4." Apzihl, 
41036 Kunze, €. zu wierung, d. in Arrabidu’s. ‚Flora. fiuminensis 

dargestellien Kryptogainen. Yathl. 
4105dd Zi Acolyledönearum' Alricae“ 'Äusteialis, ' revensio nova @ Dregeis 
‚Ecklöhf '&t Zeylei. 'Parüe. 1 Hciles Linnäei conipleelens. Halse 
"53h. u &ja il, 

ide Ai 'analecta "Pteridogräphiee seu descriptio” et il tratio ileum & 
30 ab. aen, Lps. 837. Fol. wie neu, (hl) © j 6. 
4106 Hlantardkn ’zeotyledoneärum Afriene Austrälioris. Büren b- 
"lices Linnaei complectens, :Lpsl 836... 0" rt Yythl, 

4105& — Farrenkräuter, I, 10. IL, 1 4m. 50 eo Km u. Porir. ihd, 
847 51..4 neu. (hl) 6 

41056’ Murr; 4. 6, Untersuch. üb. d. ‚Bedeutung: id, "Nektarien in den 
: Blumen: >» Stultg:: 832..: . Hsthl 

4107 Kützing, P. T., Taxıdae, phy cologiene, oder 'appild. d. 

Tanke. 110 Lieferung. (oder IX. Bd} init 1100 color. Tiln. (alles 

' was bis’ Jetzt erschien.) "Nordhaus, 816-6}. "Lex. 8. 220, thl.) wie . 
nei! 1104 

4108 — Dssih 110 Lieerungeni =: m.’ sch ‚Mit ao m). hl. 
 BA56l:iwie nen. : ©” il 

- 4109 — Dssih. einzelne Bde. col, slatt 0 ah. a Bd. 150 
4110.+:Dsslb, .m- schw. Rpfen. statt AG thlt. 0 a Bde Th 
4llla üb. d, „polypiöres, ealciföres ‚des lamouroux. ‚ Nördhaus, sl. 
ach) 5 Yydl 

4l1le — .d. Sophisten.u. Diälektiker, ’di Gefährlichst Feinde :d. wisden- 
{ schaftl, Botanik. ehd. 844. 5 Yppthl 

4ll!d -..üh. ein neues Botrydium, m. I Rpfr. Bonn 3, 
319 Kungsdoxie, G., ei Fischer, F. ‚ plantes recueillies el ıre 

. voyage:des: Russus autour du monde dirigee par M, de Krusenstern, pre m | 
, , partie, (Filices),, av, ;10- pl, Tabingus ‚o Fol “Q w I 

237 ie rt 
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4121--23.Enwarck; M..de, flore frangaise gu: description succincte 
‘des toutes les plantes, qui croissant naturellement: en France; 8 Vis. av. 

fig. Paris 778, Frzbd, geschätzte Ausg, v. Brunel: schön. Expl. 3'/,thl. 
4124 (Lambert, A: B.) description of -Ihe genus linchona to which is 

prefixed Yahl's dissertat..on. (his genus, also deseript, of a'new genus 
„named Hyaenanche, .ox Hyaena ‘Voison, w. 13 plch. London 797. 
ge .ı 2. sei Do S antiioe. on. Per I th. 

4124db Eammersdorft, J. A., -de ülicum früctificat,. Got. 781. Y,thl. 
4124 ef Enmpuroux, J.:B.;vollständ: Abriss.d. Botanik. .2 Bde. m. 4 
::Kpfet. Lpz. 828, Due Az thl. 
424g Lampadius,:W. A.,: Phylochem. Bemerk. üb, ‘d. Boretschpflanze, 
„(Borago. olßeinalis). ...: ‚Yythl, 

pharmocographia Euphorbiacear. Berl, 831. %, (hl. 
426 Lange, J. H,, ei Müller, J. G., Dubiä ciculae vexata, Helmst. 
Bu en 7 Yyalll. 
426 Enligguth, G..A, et Fr. L. Pitschel, "antiquitätes plantarum . 
“ feralium, Lps. 738. 4. I Yzıbl, 
4126& Langleis,..M:, examen ‚chim, de la söve de quelques. vegetaux. 
"Strassb. 888, 40 NT Yale 
41284b (La Wouretie it MRozier), Demonsträlions ölömenlaires, de 

botanique. (ed. 3.) tom 3 et.3.’av. 18 pl. Lyon':787. fa thl. 
4129 Laugier, analyse. de Y’amphibole "du cap "de Ban. ze, pi. 

4131, Dawson, J., dissert. sisgens Nihil. Lugd. Bat. 737. 4 hl, 
432 Ledebour, C. FE. v., Reise durch d. Altai-Gebirge u. d. songorische 
\ Kirgiseil-Steppe,' m.’ Allas, Kpfrn. u. Kart! Berl. 829, (dh) "&chl. 
I133a-d — Flora Altaica, 4 voll. el ind; ibd. 829: 34. (7,5 thl.)'3 ihl. 
4134 — Icones plantar. novarum vel imperfecto cogüitarum Doram rossi- 
tan, impriunis altaicani illustrantes,. 5 Bde. m. 500 col. Tafeln nebst 
‘Text ui Register zu jedem. einzeluen Bande, wie z. ganzen Werke. Roy.- 

4125: Landsberg, M,, 

„Fol. Riga 830— 34. (Ldpr. 416 thl.) wie neu. 130 1hl. 
4135 14. lb. m. schwarz; Kpfen lach)  . 90 thl. 
4354 -- Dr. C, FR, a, plantarur Domingensium: dedas. Keyohian BR 
, 2 ET . hl, 

4135b — Mora rossica sive enumeralio plantarum in Lotius imperli ros- 
siei provinciis Europaeis,"Asiaticis el Americanis hujusque observalarum, 
Acc, :mappa geograph. IV Vol. Stuttg. 842—53.. . 18ihl. 

4136 Lehmann, (., Plantae Preissianae sive enumeratio. planlarum in 

Australasia oceidentali et meridionali-oceidentali annis 838—-41. colleg. 
Lu Preiss,. 2. vis. Hamb, 8144-48. (21), 0: BYathl. 
M3Sab — I. C. C., plantae familia Asperifoliarum nuciferae 2 pailes. 
:Bero],:8]8.. 4, ..(4*/, (hl) nn „Mathl. 
4142a — J,, allgemeine Betrachtungen üb. d. Pilze u. chem.-Beiträge' zur 
„.wäheren Kenniniss.’derselben. : Dresd. 855. .. - Afzthl. 
4142) .-. ..Chr., museorun hepaticer, species noyae. Hamb. 838. 4. !/y.thl. 

41426 --- Novarım et minus cognitarum slirpium (praec. crypLogam.) pu- 
 glus- IX. ibd.. 82857... 000: 0, 5 - . 5ihl. 
%142d — revisio potentillarum. c 64 tab. Hithoge,  Vratislav. et .Bonnae 
: 856... :45: (16 hl.) wie:sou. gebln. 2... ' 5thl. 
1427. — Novarum el minus cognilarum sürpium. pug. VI. de planlis 
"Cycadeis praeserlim Afriede Australis.#1 Jungermannia, c. 5 tab. aen. 
„Hamburg. 834. 4. (21hl.) gt 23: .Ygthl, 
Aufig, Catalog von H, W. Schmidt in Halle, CLXIX, 
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4144 Kchmann, Chr., Novarum et minus cognitarum stirpium pug. VIE 
.(Muscor; 'hepaticor.; species. nov.) Hamb. 838. 4, (1'/sthl)  Yathl, - 

4144b — id. lib. pug.' VIE. hepaticarum ‚enera nova et species novae, 
- et Novitiae florae novae Hollandiae. ibd. 844. 4. 2/z4hl, 
4145. — J, G. L., Synopsis specierum generis Heliotropiorum. 4a thl, 
4145b: üb. Gatiung Trichothalamus, m. '1 Kpfr. 4. WANS 
1446 — Antrocephalus, eine neue Gattung d. Lebermoose, m. 1 Jithogr. 
"Pal. Bonn 836.4. 0 >» Hathl 

4148 — Pugillus planfarum ih bofanico Harhburgensium horio oceuren- 
"tium. Hanb. 828, 4. Hgthl, 

4152 Lehr. 6, P., de olea Europaea, ©; tab, aen: Gött, 779. 4, Ysthl. 
4152b Lejeune, A, L. S., de quarundam indigenarum plahtarum virtu- 

' tibus commentarli. Leodii 820. 4. - Ychl, 
4153, Wieritier de Birntelle, C. L., Stirpes novae aut minus G0g- 

nitiae illustr, J..P. Redoute, c. 91. tab. aen. Paris 784. Roy.-Fol..non 
vogne. Velinpap. cart. ' ‚10 hl, 

Ar; — sertum, Anglicum seu plantae rariores, quae in’ hortö regio Ke- 

.“ wensi excoluniar, °c. 12 tab. ai. ibd. 788. Imp.-Fol. 2thl. 
4lö4a Leibitzer, J,, Handbuch d. Zwergbaumzucht u Obstorangerie. 

; Leuischau 804. Ppbd, (1 thl.) ya tht, 
'4lö4b Hemaire, J., expositio. tommodorum methodi natural, plantar. 
' Fu in’ seienlia botan, ipsa, quam in ‚ejus applicationibus. hy 

[} 

4156 Leonhardt, J. 6 Pläntas 'öire. Lips. invent. Lps. 174.4 . Mail 
4564 heszen, ye-Suminsky,. Graf },,..2. ootwicklungsgeschiehte der 

Farrenkräuter, m, 6.-col. Kpfr. Berl.;848. Fe 14, u. 
Alä6h -, Dssib, m. schw. Kpfr.. .. rk 
41560.-%eske, M: N .G.,.de generatione vegetabilium. Lps: 4. Ygthl, 
41964. — . Animadversiones in- ‚strueturam ac üiguram foliorum in plants. 
ibd, 771. 4. . 2 Yathlı 

4158 Wessing, C. F., synopsis yenerum gompositarum Sarumaue spe: 
sit. .novae, c. tab. aen. ‚Berl. 832. (1'/, (hl.) . all 

21585 — de generibus Cynarocephalarum atque de s eciebus urn 
‚arctodidis. ibd. 882.. r ’ 5 r Y/,hl. 

4161. Levinstein,.S. J., de alcoloideis 'offieinalibus. Berl. 833. Hai. 
4162 Leysser, F. W., Flora Halensis cum sapplem. ed Wolleben, & 

Y tab. Halae 78396, Ah. 
4162a Libri de re rustica M. Catonis, M. Terenti: Varconis, L. Columelle, 

"Palladii Rutilii: ‚worum summam ‚paginaseques indicabit- Bas. 
Fol, 4 thl. 

416% Lichtenatein, A.6., Index alplabet generum botanleorum 

: Helmst.:8t4.- 4 1hl, 

4163 Kiljeblnd, S., utkası ül en Svensk lora. Upsal. 792. ° a ul 
ulndiey, 3; an introduction to batany w. numer.- engrav, a. j 

us 
3 Ir 

41664 Kindenberg, 3. B., syno sis he aticarum Euro acarım, 0. A lab: 

"Bonn 829. 4. (ln se ” #31hl 
u ru I. B..W,, Monographie d. Riceieen, m; Rt) ‘color. Tata, bl 

4167 —- et Gotsche, species hepaticar. 11 fasc. gr. 4. m. 79 col, Abr 
. bild. ebd. 841- 51. (&2°/, ul) wie ne nen... en ET 
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4168 Wänk, H. F., Philosopkiae botan. novae_seu institut. phytogr. pro- 

droinus. ‚Götling, 798. - nn , ; 4, thl. 
4169, — Nachträge zu den Grundlehren d. Anatomie u. Physiologie der 

. Pflanzen. eld. 309. Yathl- 
4170 — de.algis aquatie. in genera disponend., c, 1.tab. col. gr, Fol. "gthl, 
4170a — forae Goetting. spec sist. vegetabilia Saxo calcareo propria, 
.Goetling. 789... u. Yythl, 

4171.— u. P, Otto, icones plantarum select. Abbild. auserles. Gewächse 
des. botan. Gartens: zu Berlin. .6 Hefte .m. 36.color. Kpfrn. Berlin 
820 - 23. 4. (12 thl.) " i 3thl. 

4171 ab —: Hortus.regius hotan, Berol. deseriptus, 2 voll.- ibd. 827— 
833. (5 thl.) . 1% ,1hl. 

4172a—d -- Jahresbericht üb. d. Arbeiten f, physiologische Botanik. 840 
. 7-46. Berl. 842—49. (6%, hl): . ..... on 2at/sthl. 
473e,— Dssib.. 1837—39. vide. Meyen Nr. 4286, 
47% — elem, philosoph. botan. c. 4 tab, aen. Bero), 824. (1%; thl.) Yzthl, 
4174 - Grundiehr.d. Kräuterkunde. 2 Thle. 2. Aufl. ebd.»37. (21hl.) Yz.hl. 
4175 :— Fr., Bemerkungen und Zusätze zu R. Sprengel, üb. d. Bau der 

Gewächse. Halle 812. Ygthl. 
4177 Linnaea, vide Schlechtendal’s Linnaea. 4561. 
4178 Känne, C,, Hortus Cliffortianus, plantas ‚exhibens, quas ‘in hortis 

tam vivis quam siccis Hariecampi in Hollandia coluit vir nobilis. et 
generosis. .G. Clifford, J, U. D., reduetis varietatib. ad spec, spe- 
tieb. ad genera, generibus ad classes, adjectis locis plant. natalihus 
differentüisque specierum.,.. c. 37 tab. aen, Amstel, 737. Fol. .(— v. 
Stöver, Leben’ d. Ritters &. v. Linne, Bd. I, pag. 177): Die Ab- 
bild. d. seltensten Pflanzen wurden von ‚dem Engländer Ehret (dev 

. treflliche Georg Dionysius Ehret ist kein Engländer, sondera ein 
Deutscher u. im Jan. 1708 im Markgrafenthum baden. geh.) auf 32 

. Kpfr. gez. Diese machten d. Werk zu d. iheuersten, welches Linne 
jemals bearbeitet. Clifford machte damit Freunden u, den vornehn- 
sten Botanikeru ein Geschenk.. S, auch Ebert 13017. Pritzel 5982. 
Schön. ‚Exemplar. . en 9thl. 

4178b — musa Clifforiiana florens hartecampi 1786 prope Harlemum, 
6%. 2 tab. Lugd. Batav. 736. 1, rar. 1%, thl. 

4179 Wännaek, C., Oritica Botanica; acced. J.. Browallii de necessitate 
historiae_ naturalis. ibd. 737. :. . . 1/, thl. 

2180 — Philosophia botanica c. fig. aen. (2) Viennae 783. 3), tl. 
183 Linne, C. ;genera plantarum (ed. nov,) Viennae 767. DATE 
4183a — genera plantarum 8 .ed. cur. J. C. D. Schreber 2 vis, em. 

789, “ u „tal. 
4183b —. philosophia botanica (2). ed, eur. J. G. Gleditsch. Berl. 780. 

Mit Portr. u. viel, Kpfrt. Bu 1, (hl. 
A186 Kinnsei, (., systema, genera, species plantarum un. vol. ed. H. 
-E, Richter, nebst Index alphabet. ed. Pefermann, Lps. 840. 4. 
(16 1hl.) neu. . . . 5thl. 

+186a Minne, K. v., Gatlungen d. Pflanzen u. ihre natürlichen Merkm., 
übers. v. J. J. Planer. 2 Bde. Gotha 775. (2%, thl.) Ppbd. athl. 

4487 — hortus Upsaliensis vol. I. c. 3 tab. (nicht mehr erschienen). 
- Amsterd. 748, . . 1, thl. 
4188. flora Zeylanica sist, plantas Indie. Zeylonae, quae a, P. Hermanna 
. et Günthero lect. Holm. 747... . . 2], th. 
Autiquar, Catalog von H, W. Schmidt in Halle. CLXIX. 
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4191 inne, K, v,, Species plaintarum seeundum systema 'sexuale di- 
gestas. (ed. » cur. c L Wildenow. ton, 2. 3. Berol. 799 — 

810. v1 %Yaahl, 
4494 — systema vegetabilium sec. classes ordines: ‚gehera species’ &;"cha- 

'ract, different. el synon. ‚ed. Roemer ei Schultes.. 6° 'Tmi.- Siutig. 817— 

90: 1222/, chi.) ö > 80h 
4195" - Systema veretabilium. etc. (ed. 16.) cur. ‚Sprengel. ; +5 voll: 0. ten- 

° * tamihe. Göfting. 825. 26. (19%: chi) wie neu, 8 th. 

4196 — Fündamentorum 'bolanicorum cür. 3. E; ‚Gülibert p. 1-3. Colon. 
786. 07. > Zgthl. 

4196ab = Geniera plantarum (ed nova) cur. C Sprengel. 2 tomi.” Göt- 
lingae 830. 31, (4thl.) N ka thl. 

4199 - materia melica ed. Schreher. Erlang: 782; (& hl), * Azthl, 
4199a:— fundamenta bolanica. 747, Ppbd. u 

. 4199b — (filius) plantaram 'raridrum. hart Upsaliensis dedas prima C 
'30 tab. aen.' Stockholm 762. Fol. - Sghhl, 

4200’ (flius) Plaptaram rarior: horti' Upsaiensis ‚fast. 1 6.10 tah. aen. 
(continualio non’ speclatä_6St). Lps: 767. Fol, we Aythl. 

4200 a auserlesene Abhandl. a. Fi Naturgesch., Phys eto.- (meist bo- 
tanischen Inhalts‘. 3 Bde. m. Kpfrn. ebd. 77678. #1 1hl)% %, thl. 

4202 — philosophia 'batanica ce.’ 1 lab. ach. ed; 2 ‚eure {er ki. Wildenow. 
"Berol. 780. Ppba, (2, hl) Bu a 

4202 a0 KApp, R 3, Eyyeigidio Boravızop. spätimen sin auguräle, © 
II tab aen.: Vind! 765. 5 Hall, 

4202äb Wist, F: E,' Planta6 "Lithuanae. . Salieumi quaa : prope Tilsam 
spöhle ciescunt, adumb. Til’ 837.4. \ a "3/5 Ih 

4202 ac Liste der ine A; denischen Flora önthaltendn Cor isspflanzen, :Mün- 

“ chen’850,.  : Syy1hl, 
4202 b- Literaturblätter f. reine u. Yangevändte Botanik,: -hersg. 8. bo- 

tan Gesellschaft in “Regensburg. Jahrgang '1828. Nürnb. 28. Y, dl, 
4202 6 — 'Deslb, 2-4. 11,2%. 3. I,2.3, ebd. 828.20: & Hıolhl. 
4203 Ruobel, M. de, Pläntaram seu stirpium  historin. Cul' 'annexumn est 

adversariorum e. mult. fig. xyl. Antwerp, 576. @. Blatt etwas’ heschä- 

digt, es fehlt jedoch nichts). var: Fol: „sih. 
1204 — Plantarum seu sLirpium hisloria. » Cui atnex. gsvadvensariornm 

© mut; fig, xyl.-’Antwerp: 576; Angeb.-Pena et Lobel, nova sn 

' advershria 6, mult, fig. l ibd. 576. libri rariw.Pritzel, ihea, Pol: 74hl, 
(Biert 12154. Die Sauberkäit d, Holsschn. wird in-Dibdin’s dee, 1zpag- 224 mit.Recht gerülmt,} 
4206 -- in-6. Roädelletli animadversiones. ‘o. 'muli fig. Lond. 608. 

accel. Pena et Lobel, stirpium- adversaria nova ‚graminis omne '& ‚gex 

us. Lond, 570. Fol. rar. „Al. 
22060 'Lochner, M. F., Comment. dd Ananasäy s.nice Jihed indica vulge 

'Pinhas, c. tab. aen, — Ängehd.: Mungos aniıraleulum: et radix descriplä 

'Nerium s rhododaphne veierum, e; tab. aen. — Schediasma de partei 
brava, c, tab. aen, Norimb. 719. +4. hl 

4208 Wondes, F. W., Handb. d, Botanik. Gäu. „804, (dA Y, 1.) I 
A212 Aösche, c B, "de dausis’ hatar. ‚chemie. B ei gaeiae plant. ad 

421204 Loiudon, 3: Ch, The Gardener’s magazine 1899-42 al 

many woodeulis. Lond. 83942, (32 1.) an Bi 

4213 Toesel, J., plantas - in- Borussia: nago.-1854: 4 Acced. Ejusd. flora 

Prussica, s. plantae i in regno Prussine, nuno‘ addilis‘ Avonibus“ wartoru 

' r " . » ” 



en 

Botanik, 20085 
;‚Prussiae propriarum et inguilinarum plantarum, earundemgue deseript. 
> eur-J..Gollsched,:c: 85 tab,.Regiomont, 703. 4..liher rar. : . -:.B:thl. 
4213a — flora Prussica, ibd. 708. 4: 3-Bl. u: 2 -Rpfr. fehlen. fs thl. 
#113 b Lonicex, A.,‚Kreuterbuch, künstliche Conterfeytunge: der Bäuine; 
«Stauden, Hecken, Kreuter, Getreyde, Gewürze ete.n. col. R; pin. (2. Aufl.) 

: Frankf, a: M..564, Fol. ra: . »- nie. As Al, 
4214 Löwe, 1.:E.:C,, Nandb. .d. Rräuterkunde.. „Halberstadt 794. Hall, 
4216 Wüce;‘J. W:-Liv, topograph. Naölirichten- Mr, .d: Insel Oesel:(nil 
»nisi Horam contin.) Riga 823. rar. “ "gl, 

4221 Lüder; B Wi. Nomenclator bot. ‚slrp- Morchiae Brandönb. Beil. 
786." ' v Hl 

4222 Löüders, J.C, De veriorib, Balsami Meccani. Gäu. 763; 4. Yathlı 
4298: Ludwig, G 6, ‚Definitiones ‚Hlantaram in usum auditornm. u 
"BIN: Chi. 
4225 — eciypa vegetabilium.- eentar. von @ täb, 161-175. Nach 

d. Natur verfertigte Abdrücke d: Gewächse, nach Art der neuen Wiener 
Erfindung. Ilalae 763. Fol, rar. Be TR 

1226 :— -Definiliones: generüm plantarum:- Lpa. 760,72 thl,) Yall, 
428° de cnlore plantarum. 4. ee Myihl, 
4220. 3); Ar, ‘Abhandl.'v. den Erdäpfeln:-Bern 770. ° :; Ah, 
4229b — C. F,, de plantarıum manimentis. Lps: 16. 4:70 Yalhl, 
229.0.%-:.de minuendis 'plantarum generibus. ihd: 4..." ° Yarhl 
4229 d -—- de: minnendis plantarım speciebus, id. 4; ö fall, 
2230 Luyken,-A:, tentamen hisloriae Lichenum. Gau. "309.- A] int. 
423] Minckr, Acmtlius, ‘de herbarum virtitibas et Strabi Galli horlu- 

lus vernanlissimus, uterg. scholiis d. Atroeiani illust. Basil. s. a. rar.’ Y ih. 
3231 Macer Ploridus, de viribüs' herbarım una e. Walafrili 
Strahbönis, Olhonis Eremouehsis' eu), Folez carininibus:si- 
milis argümienti'en, rec. 1. Chöulant'äcc. Sillig, Er änonymi carın. 
gracc. de herbis, Lps. 832. neu. (13/z ihr.) ‘=, Lihl. 

4232 Maederjan,:). P., Sachari historiam natural. Hal. zur; 4. Sail. 
4232a Magaz, d. Gesellschaft Naturforsch., Freunde z. Berlin, ’5. Jahrgang, 
3 Belt enilı.: Wahlenberg Ramtschaikal. Laub- und Lehermonse, 
Desvanx obs. 5. 1, fongöres, 'Floerke, Lichenen.. Kamuschatkas., m. 
Kpfrn. Berlin KIT, Yzthl. 

2233 Magazin d, Pflänzenreichs .(v. 6, Chr, Reich. | "Be, tnicht mehr. er- 
„Schienen) ‚m, ‚24 Köfr. enth.: Smith, 'Lichönes d. ‚Geschlecht Veronien, 
Thunberg. Dillenin, "ATzelius, trifalim alpestro,. ‚Yillars, neue 
Art. von ‚Tussilago, ‚Bose, decumarin sameniosa, Richard, seltene, 

„Pfanzen aus Ca yeine. ‘Böher, Pflanzen: in Tauvien. eic., Erlangen 
79%. 4, Gl). "34, hl, 
ar ‚Major, D;, Ämericanische "Aloe: . Schleswig 668, 4, ‚rar. sth, 

. 236 Maladie "des" pommes de terre, athl, 
4256 Rrappua, M,, Historia” plätitarum "Älsaticarum gend. u stud. J. 
0: Ehrmann, c, 7 tah, aen, Amstel. 742. 4. (A tl)... in ih. 

4937 Marnbeili, F,, de zea nays plänta, Paping 793. 0 Aa lhl. 
I 28 — Orazione, Brescia 798. . 2 Hohl. 

saggn. Martersteck, J. C., Bonnische Flora. 1. in. oder Verzeichniss 
aller. :hier, wild - u. fkeiwachsenden. ‚Armeiplanzen, Bonn: 592. !/, hl. 

1239 Mnzeus,.C. 3, da, ooffen.-Lps. Bank ua ©: Aithl, 
940: Marganxdt, L. Cl, die "Farben d. Blächen, Bonn. 835.- 2 ihl. 

Antiquar, Catalog von A, W, Schmidt in Halle, CLAXIX. 
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4332 Marsili,'L..F., de generatione fangorum, et J,. Laneigii, .de.ortu, 
vegetatione. et textura fungorum. Romae 71. Fol. (es befinden. sich 
im Exempl. mehrere Stockflecke). . N : Sthl. 

4243 Marteili, N., et. Bonelli, G,, Hortus Romanus secundum systema 
» 4. P. Tournefortii Linneanis characteribus expositus, adjeelis singular. 

. plantarum analysi ac viribus. Species suppeditabat :Liberatus' Sabbati. 
6t0mi 'o. 605 tab. aen. Romae 772—80. Imp.-Fol. in 3 Frzbd. sehr 

. sauberes. Exempl. höchst selten. (Ebert 2741. Pritzel, Thesaurus lite- 
raturae bötan. 1089.) 0 vo... 30thlh 

4244 Martin, A. d: Pflanzennamen d. deutsch. Flora. Halle 851, t/, th. 
4245 Martius, C. F. Ph., plantae horti Monacensis descript. et illust, 

«dtab.eol.d. .,., 0... . - ,thl, 
4216 — Nova genera et species plantarum Voi.Ill. (es fehlt jedoch I. u. 

. IE fase. Tab. 25963. 74. 75. Il. fasc. tab, 298-300. u. Textbogen 
.. 25). (Preis d. compl. Bandes 83 thl.) Monachii 832, Fol. . 14thl 
4247 — flora cryptogamica Erlangensis, c. 6 tab. (2 .col.). Narimb, 817. 

(22], thl.) 14a thl, - 
4247 — Essai sur la tepographie botanique du mont Ventoux en Pro- 

‚vence av. I tab. Paris 838. I ah. , 
4248 — €. F. Ph., die Kriocauleae, als selbständige Bilanzen - Familie : 

aufgest. u. erläutert, m. 5 Kpfr. 838. 4, : *, thl. 
4249 .— C. F. Ph, de, Eudlicher, St, et Ed. Fenzi, Flora Brasilien- 

sis sive enumeratio ‚plantarym in Brasilia haetenus detactarum. fasc. 
E-XXVI (so: weit erschienen) c. 2 tab. geograph. Brasiliae, 611 tabb. | 

aen. et 55 tabulae physiognomicae. . Vindobonae 84060. (260°/zthl,) 
Fol. j .... 1804. 

4250 — Flora Brasiliensis s enumer. plant, in Brasilia taım sua sponie 
quam accedente cullura provenientium quas in inlinerea. 1817—20. 
peraclo collegit. Vol. II. Pars I. Agrostographia Brasiliensis. Stutig 
Es @1), Gl.) Bu 0 yaihl: 

425. wi de fuci vesiculosi L. ortu ei incrementis epist. e. lab. col. Mi 
garl 4, . " \ „un 

md Beitrag 2. Kenntniss d. natür), Familie d. Amaranlaöcen, 
Da 7 \ 20 

4255 — decas plaitar. mycetoidearum, quas in intinere Brasiliensi ob- 
" serv. ec. 1 tab. .col. 4. Hathl 
4256 — Friderieia, hov. plant. 'genus, e. 2"tab. 4. Ya 
4257 — die Kartoffelepidemis od, 4. Stockfäule u.’ Räude d.' Kartolfeln, 

m, 3 col. Kpfr. (Schimmelbildung). Münch,. 842. 4. (1 ll) /aäıh 
4259 — E. W., Nachrichten über d. macassarischen Gifibaum, ‚mil 1 

“ illum. Taf, Erlangen 792. j nr \ "fehl 
4260 Marzari-Penenti, G., Memoria sult’ intröduzione- del Lichen 

Islandese come alimento in Italia ete.  Veriezia 815. 4... 1a 
42603 Niassnlongo, A., sopre Je piante fossili dei terreni Larziari de 

Vicentino. 'Padova 851. ’ Be 2,0; 
42600 — linumerazione delle plante fossili miosene fine ad ora condr; 

ciute in Italia. - ibd.’853. ° . ° ya 

4260d — Piantae fossiles novae in format. tertiar. regni Veneli. ibd. 
853. oo . DA {hl 

426 Matthiolns, P. A, Comment. in VI libros Dioscoridis adject, u 
plurimis plantarum et animal. imaginibus- «; mult, fig’ ineis. Venet. 5 \ 

Fol. (2. Ausgabe dieses berühmt. Werkes.) " 
nen 
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4262 Mathiolus, :PÜ-A., Comment. in VI libros Dioscoridis adject. quam 
plürimis plantarum et animal. imäginibus c. mult. fig. incis.. Venet 560. 
Fol, Titel etwas: fleckig.. . ln 4Yzthl. 

4263 — id. lib. et C. Bauhin: Synonym. plantar, et notis’illustr, 598, etc. 
.._Adj. plant. iconih. et, apolagia, in amat. Lusitan. Frefrt. 598, Fol. 3 ıhl. 
‚4264 — id. lib. (ed. 2.) Basileae 674. Fol, .: Mfgthl. 
4265 — Neues vollkommenes Kräuterbuch v. allerhand Gewächsen, Kräu- 

‚tern etc., d. in Teutschland, Italien etc. vorkommen, hersg. v. Came- 
‚rarius u. aufs Neue von B, Verzascha, m.:viel, Holzschn.. Basel 
678. Fol. gebunden. n “ , Sthl. 
4267 — Kreutterbuch, hersg. v. J. Camerarius, m. viel, alt-col. Holz- 
schnitten, Franef. 626.. Fol. sehr selten. . 4, thl. 
270 Maurocenus, J. F., Catalogus pläntar. quib, consitus est Patavii 

hortus ab A. Tita confectus. Acced. Tita, iter per alpes Tridentinas. 
Patav, 713. rar, : . BE 

4271 Mawe, Th, und 3. Abererombie, Gardener’s Calendar w. port. 
Lond. 813.00. . , ran Yzthl. 

27a Maximilian, Prinz zu Neuwied, Beitrag z, Figra Brasiliens, m. 
6 Taf.,4, ö nn 1. 

RTIb — Desib. m" 8'Taf. 4. (Beschluss)! x Lffthl. 
427le ——'ei Nees ab Ksenbeck, C.'G., Zollernia, novum plantarum 
“genus, 6. 2 tab. 4 .- DE EEE Y,thl, 
2272 Mäyer, J. C.,&;, Einheim, Giftgewächse; If. m.:6' col. Kpfr. An- 
gebunden: Derselbe, - vorzügl, einheimische essbare Schwämme, m. 3 
color. Kpfrt. Berl. 800. (1?/, thl.) Fol, FE 

| 4274 Mechel, S, F., et Wildenow, C:1:, de achilleis ec. supplem. gen. 
tanaceli, c, 2 tab. aen. Halae 789, 1a thl. 

4%74a. Melicina Salernitana id est donservandae bonae valeiudinis prae- 
cepta nov. edit. Francof, 612, Pgmibd. - ‘ Yathl. 

4275 Mediens, F. C., Theodora speciosa, ein neues Pilanzengeschlecht, 
m. 4 Kpfrt. Mannh. 786. - | Yatbl, 

#275b — Pflanzenphysiolog. Abhandlungen. 3. Bdch. enth, Entstehung d. 
Schwämme. Lpz. 808. on Ygthl. 

vaio — über künstliche Geschlechter aus d. Familie d.Malren. ei 
87. - . 4 tDl, 

oh — Beiträge z. Pflanzenanatowmie. 7 Hefte. Lpz. u, Manah. vn 
"81. (17/,5thl.) . 7/5 6hl. 
Te S N nlaram .rudimenta 'sive illar. methodus ducta ex different. 

ear. seninum pars. KL. c, 2 tab. col, Leovard. 768. —  Yaihl. 
(42766. Meerburg, Nic; plantae (et papiliones) variores vivis coloribus 

depictae c. 55 tab. col. Lugd. Batav. 789. Fol. Hlrzbd. ' 2thl. 
276g Mehler, J., von Waldungen, Forstwirthschaft u. v. der Jagd in 

Bölmen. Dresd. 797.  - /sthl. 
-276h — von d. Küchengärten in’ Böhmen. ebd. 708: tal. 
22761 — d. Böhm, Ackergeräthe, 2 Bde. :in. 24 Kpfr. Dresd. 794. 4, ıhl. 
4276k — Dsslb, I. Bd. m. 23 Kpfen. Prag 784. - !yothl, 
“are — Hauptverzeichniss d. 50.Kpfr. der ökonom. Pflanzen. De, 
“195. Fol, rar. = Be a thl, 
4277 Meier, J. L., de Aethiope vegetabili cum analeetis nonnullis de 

salibus. .Erlang. 774. 4. : - u, ‚Yo thl. 
278 Weinecke, 5. L. G., d. Botaniker ohne Lehrer nach Rousseau. m. 

4 Kpfit, %. 1 Tabelle. Halle 809. (11 ih.) Yythl. 
„Antiguar, Catalog v, H. W, Schmidt in Hallo, CLXIX, 8 

thl; 
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4279 Meineeke, 7. L. G., über d. Zahlenverhälmies in d.:Fruciiinz- 
Signs Org, d. Pflanzen. ‚Halle 809. . 9 Yylhlı 
.4279a Meisner, C. F., Synopsis Thymelaearum, Polygonearum -et Be- 
„.goniarum, Africae Australis. . Du  Sfyzihl, | 

‚4281 Meneghini, 6.; cenni sulla organografia e fisiologia delle "Alghe, 

"Padova 838. 4. j ' en 14, th), 
4281b — Ricerche sulla struttura del caule nelle piante monocotyledoni | 
“6, 10 tab. ibd. 886. 4. - - " 3thl, 
4282b Mercklin, C. E. v.. zur Entwickelungsgesch, d, Blattgestälten m. 
2 Kpfr. Jena 846. (%/; thl.) neu.  Ygthl, ; 

4282 d Mesch, v. d. Boon, de ratione, quae est inter siraeluram Le 
’"formam externam plantarum, illague uno alferove specimine illusfretur, 

Logd. Batav. 818.4. a N 
4 re Mesiae, J.; opera de medicamentorum purgant, deleetu ‚ec. his 

“access. plantarum in libro simplieium deseript. imagines ex "vivo ex 
"pregsas ec: c. muli. xylogr. Venet. 589. Fol. 4hl. : 
4283 —- in. aufidotarium Joh. Mesuae censura eum declarat. simplic, me- 
„ ‚dieinarum. Lugd.546. N all 
1984 Metzgex, J, Europäisghe Cprealien, in bolan. u. landwirihschaftl. | 
„Hinsicht. bearb., m, 20 Jith. Taf. Mannh. 824. Fol. (627, thl.). . 2b. 
4986 Mleyen, F. J.F., Beitr. z. Kenntn. d, Azollen, m. 1.K.836. 4. #zthl, 
4286a-—g —- Jahresbericht, üb. d. Resultate. d. Arbeiten i.. Felde d. phy- 

: siolog. ‚Botanik 'v. d.- d. 183739. 3 Thle.. Berl. 839. 40. (3%, Ihl) 
:(Portseizung von Kink.) BE . eh 
4286. d -— Beitrag: z. Physiologie u. Systematik d. Algen, m. 4 Kpfr. @ 

col.) 828. 4, . . ‚Lihl 
4286, Beobacht, üb. ein. nied, Algenformen, m. 1 Kpfr. 828..4. "sth. 
4286f — Neues System d. Pflanzen-Physiologie. 3-Bde. m. 15 Kpfr 

‚Berl. 83739. (8ıhl.) . on 2%, dhl. 
4287 — üb. d, eigenthünl. Säfte- Bewegung in d. Zellen d, Päanzen, m. 
11a 4. En no: Y, hl. 

4288 — Ueh. d. Secretions-Örgane d, Pilanz. Berl. 837.4. (Sthl.) Yaihl | 
429] Meyer, C. A., üb. einige Cornus-Arten aus d. Abthl, Thelyaraniı. 
:,St. Petersb. 845. 4. . Yaihl 
4291 a — üb. d.. Zimmtrosen, inshesondare über. d. in Russland wild- 
wachsenden Arten. ebd. 847. 4. \ 2 Ma tl 
Mb — Verzeichn. d. Pflanzen im Caucasus u. an d. westl. Ufern d 

‚ easpischen Meeres. ebd.-831. 4, Ppbd. (3thl.) wie neu. . . LU 
429] c — Missbildungen an ‚Cardamine praetensis beobacht. 838. ol ; 
4231d - Bemerkungen üb. einige Hymenobrychis Arten. 837. Ayo tl ' 
4291 e — E. H, F., Commentarior. de. plantis Africae Australioris qua 
: ‚eollegit observationibusgne illustravit J, F. Drege. 2 Fasc. (nicht mehr 

; erschienen). Lps. 835—37. (82/, thl.) ayadl | 
429) ee — id. lib. fase. 1, ihd. 835. 2jzihl } 
.4391f — de Hottuynia atque, Saurareis, c. tab. aen. Regiom. 827. th | 
451g -—- E., junei generis monographise spec. Goett. 819.  - Hall | 
4291 h — Plantarum Surinamensium corollarium primum. 4.. 127, A | 
42911 = 6. F. W., Reiträge.z. cherograph, Kenntnis des Flussgeblels 

der Innerste in d. Fürstenik. Grubenhagen u. Hildesheim, ın:- bes: | 
.. Berücksicht, d, Veränderungen, d. d. diesen Strom ig_d. Vegetation be | 
‚wirkt wurden. 2 Thle. m. 2 Kpfet. Götting. 822, (8° thl.). ° ill | 
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| 4294 Miguel; Fi A. G., de.regno vegetäbili in. telluris superficie mu- 
tanda efücaei. Amstel. 846. 4. 0. we %,1hl. 

4295. — Monographia eycadeaxrum, c..8 tab. lith. Trajecti ad Rh, 
842. Fol. (44/, thl.) -- . . 227, thl, 

4257 — animadversiones in Piperaceas. herb. Hookeriani, Hathl. 
4288 — Systema piperacearum. Roterd. 813. (5 th.) - 35hl, 
4299 — G., epist. de novo fungor. entophytor. genere,;c..1 tab: col. 4, $/4a.thl, 

| 4300 — de organorum in. vegetabil. :ortu et metamorphosi, c. 2 tah, 
.  Lgd. Bat. 833, 4, j 1/,thl. 
4800b — organorum in vegetab. exponat. ortus explicatio et successio, 

respond, Linne, Göthe, de Candolle, Agardhı, Roeper et Gmelin. ibd. 
838: 4. 3, thl. 

4301 Märbel, M., Nouvelles notes sur le Cambium, extraites d’un tra- 
 vail sur Yanatomie de la racine du ‚Dattier, av. 12 pl. Par. 842. 4. 3/gthl. 

' 4802 Mittler, L., Taschenbuch f. Cactusliebhaber, 2 Bde. .m. 3 gol. Ab- 
: bild, Lpz. 84. u. 44. (17/pthl.ı wie new. , Ah 
4304 Miscellen f. Gartenfreunde u. Botaniker. 1-5, m. Abbild. ..Lpz. f 

802. (5 thl,) urn 2 ..Hathl. ! 
' 43045 Mittheil: aus d.- Verhandli d. naturwissensch.. Gesellschaft in Ham- 

‘burg 1845, enth. u. a. Schacht, H,, üb. d. Befruchtung d. cugumis \ 
sativuß,; ferner. d. Kartoffelkrankheit, Zimmermann, K. 6, orogr- 

| _geognost. Beschreibung d. Umgegend v. Hamb. 846. «4.hl.) : Ya hl. 
| aabs Mohl, H. v., vermischte Schriften botan:. Inhalts, m. 33 Jith..zum 
"heil col, Taf, Tübing. 846. 4. (3./; Ihl.) -. sn 245 thl: 
1055 — über die Spaltöffnungen aus“ den Blättern d: Broteaceen, 'm.2 

f 

_Kpfr. 833. 4. - i EEE u Yztbl. \ 
#05c — u. Zeile, Fr., über d. männliehen ‚Blüthen.d, Coniferen. +Rüb. 

| 887. . ee 
106 — über d. Poren d, Pflanzen -Zellgewebes. "Mit 4 Kpfrifin. Tüb. 
828. 4. (2), ıhl.) . 0 Yathl, 

%07 — Erläuter. u. ‚Vertheidigung m, Ansicht v. d. Structgr d. Pilan- 
zen-Substanz, m. 2 Kpfrn. :ebd, 836. 4... A, thl. 

408 Montagne, C., morpholog. Grandr. d. Familie d. Flechten, hersg. 
von K. Müller. Halle 854... - ‘hl. 

309 Mentaibani, O., Asvögokoyla sive arborelun libr. IL. de silva 

glandaria, Acinosoque pomario eompreheäsium, c. praefakione 6. Franci 

6. mult; fig. Prankf, :690. Fol. Aceed. Chabraeus, D., stirpium jco- 
ües et sciagraphia, c. mult. fig. Gendve 666. Fol. rär. - Dr Ayıl. 

#10 Ronnexeny, E.; Le parfait indigotier ou description de Pindigo, 
Av..pl. Amsterd, et Marseille 765. rar. : /zthl, 

10h Moguin-Tanden, M., Möm. s. le genre Haljmocnemis (üorae 
Russicae et Siborlae). -- " - : . fa thl. 

312 Morands, J. B., Historia botanica-practica- seu plantarum , ‘quae 
“ad usum: inedieinde pertinent, nomenclatura, desoriplio et virtutes, c. 
“65 tab.’ aen. Mediolani. 761. Fol. Ebert 14362. rar. 4thl, 
313 Morgenbesser, M., de vegetat. plant. marinar. Lpz. 788,.4. Hsthl. 
315 Moxis, J., ei J. de Notaxis, florula Caprariae, c, 6 tab. aen. 
Turin 839.4 . > Athl. 

26. 17 Morison, R., Plantär. hist: univers. Oxoniensis seu Herbarum 
distributio nova. Bd. 2. 3. m. 292 ‚Kpfr. Oxonüi 68029. Fol. (A. Bd. 
ist nicht erschienen, daher dies Werk vollständig, äusserst selfen und 
geschätzt. v. Ebert. 14119, Brünet 126, fres. Pritzel 1198.) Sthl«. 
Antiquar, Catalog v. H. W. Schmidt in Halle, CLXIX, 3 
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4319 Moser, H. C., d. wesentl. Kennzeich. d. deutsch. u nordamerika- 
„Nischen Holzarten. (2) m. 3 col. Kpfrt. Lpz: 795. (a thl) . Yu, 
4320. — Deutschl. ökonom, Flora, m. 2 col. Kpfrt. ebd. 811. 2, thl,) Y, thl, 
4322 Mösslex, J. C,, Handb. d. Gewächsk., d. wild. Gewächse Deutsch- 
lands enthaltend (2) hersg. v. L. Reichenbach. 3 Bde..m. Regist. Al- 
tona 82729. (6°/, thl.) Sthl, 

4322a — Dsslb. 2. Abthl, 8. ebd. 215. 1yzthl 
4323aa Mulder, N., elenchus plantarum, prope Leidam nasc. Lugd. Bat. 

818. 4 . Yz th), 
4322b Möller, (., synopsis muscorum frondosorum ommium hujusq. 

.'cognitorum. 2 partes. Berol. 849—51. (10 thl.) wie neu,  5Yaıhl, 
4323 — J. B,, Flora Waldeccensis et Ilterensis od, Aufzähl. u. Beschreib. 

d, in-d. Fürstenth. Waldeck u. der Grossherzogl. Hessisch. Herrschalt | 
wildwachsenden u. allgem. angebaut. Pflanzen. Phanerogamen. Bonn : 

2, thl, 832. (12fz1hl) „ati 
sthl 4324. — J. C. F., Teutschlands Weinbau, Lpz. 803. (1'/, thl.) 

4324a — 4., Monographie de la famille des R&sädacees av. 10 planch. 
- (Quvrage couronne.) Zürich 857. 4. (7 ıhi.) . Pathl, 
4325- Münch, B.F., Abhandl. v. d. Belladonna, m. 2 col. Kpfrn. Göt- 

tüngen 785. i 1 
4326: Manting, A., Phytographia euriosa, exhibens arborum; frulicum, | 

. herb. et florum icones colleg. et adjeeit F. Kiggelaar, c. 245 tab. aen. 
-Atnsterd. 713. Fol, Lärbd. Ebert 14511. rar. 4hl 

4337 — id. lib. c. 245 tab. aen, ihd. 727. Fol. 5. 
4327b — id. lib. 2 vols. Lugd, Bat. et Amstel. 702. Lärbd. Fol. Sul 
4328 — de vera antiquorum herba Britannica c. 24 tab. Amstel. 681. 

Act. 'ejusdem- Aloidarum sive aloöes mucronato folio Americanae majo- _ 
-ris histor. c. 8 tab, 680, 4, 2/,üıl 
4328a -— de vera antiqu, herba Britannica c, tab. Amstel. 681. aec,.— 

Aloidarium c. 8 tabb. 680. Mies, J. R., examen plantarum nasturein. 
Basil 714. Beckh, J., de natura epilepsia. 2 part. ibd. 714. Mupf- 
ferschmid, J., de morbis praeliantium in expeditione bellica anno 

I7I2, Basil. 715. d, rar. 1uhl 
4329 Marxay, J. A., Prodromus designationis stirpium Gotlingensil 

6. 2 tab. aen. Gotting. 770. Yathl 
4330 — A., sucei aloös amari init. ibd. 785. 4. [eh 
4331 Nardo, G. D., Proprieta’ mediche di aleune Alghe delle 

Lagune osservaz. (834). oo: 4, 
4332 Naturforscher, der, 80 Thle, m. col, u. schw. Kpfrt. (compl.) Halle 774—804. (454, thl) Tyadll 4333 Nun, B. S, Anweis. üb. d. Weinbau. Frkf. 804. (%/, thl.) Ya I 
4334 Naumann, C. F., üb. d. Quincuuz als Grundgesetz d, Blaitstellung 

vieler Pflanzen, m, lith, Taf, Dresd. 845. (2/, thl.) zul 
hl, 

4335 Nawnkurg, J. S., Lehrb. d. reinen Botanik. Alt. 798. (1?/,thl.) Kir 
4336 Neander, J., traict& du tabac, ou nicotiame, panacee, pekun,, tl. 

- Fi “ & la reyne c. tab, Lyon 626, rar. F 4339 Wecker, J, de, Corailarium ad philos. botan. Linnaei speolane, 7 „vis. c. 54 tab. aen. Neowedae ad Rh, 790. (21/, thl.) Nat I. 4339b — physiologia muscorum c, 1 tab. aen. Manh, 774. gbdn. + 
4340 a—c — Eilementa hotanica, genera genuina, spec; natur. OMN. yegel 

secund, syst, omologicum. 8 tomi c, 63 tab. aen, Neow. ad Ri, 790, ?ja ih 434120 — id, lib, (ed. 2,) 3 tomi c. 54 tab. aon, Mog, 808. 

um, | 

Veneie . 

—_ 
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' 4341d Nees ab Esenbeck, (. €., Naturphilosophie. . Glogau 841. 
» (13/4 thl.) - . :, S/gthl, 
434le — gsraminearam Africae Australioris ilustiationes: mo- 
:nographicae. ibd. 841: .. - 200 Mfgthl, 

5342 — Horae phys. Berolinensis colleciae ex symbolis virorum doctor. 
. Link, Rudolphi, Hornschuch, von Schlechtendal, Ehren- 

: berg etc. c. 27 tab. aen. et col. Bonn 820. Föl. (121/, ihl.) 3%/,thl. 
4343ab — Handbuch d. Botanik f. Vorlesungen u. z. Selbststudium, 2 

Bde. m. 19 Kpfe. Nürnb. &20. 21. (5°/, thl.) 1?/, thl. 
4344 — F,, ü.d. Gatt. Calicanthus, Meratia, Punica, m. 2 co}. R..4.. Y/,thl. 
3345 — C. G., florae Africae Australioris illustrationes monogr. ‚Vol. 1. 

Gicht mehr erschien.) Glogau 841. 1’, thl. 
4336 — Hufelandiae Laurini generis novi laureato seni consecralo c. 2 

"tab. aen. Vratislav. 833. 4. “ \ Ya thl. 
"43480 — de Kamptzia novo myriacear. genere, 0.2 tab. aen. 840. "/; thl. 

1348d -— Eintwickelungsgesch. d, Pteris serrulata, c. 1 tab. col.4. Y, thl. 
"4349 — Lepidagathidis, generis ex acanthacearum ordine illustr, Vratisl, 

841. 4. : Yalhl, 
4490 — d. Algen d. süssen Wassers. Würzburg 814. Ythl., 
50a — et Fr. Nees, fratrum, de plantis nonnullis e myceloidearum 

reguo,:c. 3 tabb. col. 4, \ = MYathl. 
4350ab — -- id. lib, c. I tab. col. (1: Taf. fehlt). 4.- >, Ysthl. 
4350b — Gramineae, 4. : 0 Lihl. 
13500 — Juncaceae ei philydraceae. 4. . 4/,thl. 
1351 — et Maximilian, princ. Wiedens,, Zollernia nov. plantarum ge- 

nus, c. 2 tabb. 4, !zthl. 
4351b — über d. bartmündigen Enzianarten (genfianae fauce barbata). 

Erlangen 818. 4. . Yathl. 
4351 d ba et Meinwartl, Blume, hepaticae Javanicae. (Bonn). 4 Aa thl. 
3352 —— C. €. Bischoff u, A. H. Rothe, d, Entwickelung' d. Pflan- 
zensubstanz. Erlang, 819. 4. (22/3 ul.) on \ „>Is th. 

‚8546 — T. FL, Mexry, Weite, Wolter ei Funke, planiae of- 
fieinales. Liefr. 13—17. m. 144 col. Kpfr. Düsseld. 831—833. Fol. 

(2& hl) j sihl. 
1355 — u. A. Henxy, System der Pilze. I. Thl, m. 12 co), Taf, ebd. 
BA) . ih. 

‚56 b——z — Genera plantarım Norae Germanicae, jeonibus ei deseri- 
“ ‚plionibus illustrata, continuavit F. C. L. Spehner, A. Putterlick et St 

‚  Emdlicher, 30 fascli c. 600 tabb. lith. Bonnae 833—59. (30 thl.) 20 thl. 

4359 — radix plantarum mycetoidearum, c, 1 tab. aen. ibd. 820. 4. Yathl. 

4361 — et-C. Ph. F. de Martins, fraxinellae plantar. fam: nat., defi- 
nita et. sec. genera disposita, adj. specier. Brasiliensium descriptionibus, 

c. 14 tabb. lith,. Bonnae 823. 4. Hl. 
%61e — F., über d. Gattungen calicanthus, ‚meratia, punica ,.'C. 2 col. 

tab. 4, . 20: hr thl, 

.. 8632" Neumann, A. C., de anodontarum et unionum ovidueln, , Regi- 

monti 827. ‚Ya tl. 
4364 Neven Derotrie, E. J, A., veillges villageoises on entretiens sur 

Vagriculture moderne. (6) Nantes 845, 9 Ysthl. 
. %364a Nenenhahn, (. C, A. d. Biumenzwiebelgärtner. od: Beschr. AN 

a. bekannt. ‚lilienart. 'Gewächsen. 2 Bde. Lpz.:804. (81/s.hl)" . Y, {hl 
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4367 Nejgenfind, F! G., Enchiridium botan. cont, planias Silesiae elc. | 
...ı. Pflanzenkalender u. Ansicht d. Riesengeb, Meissen 821. : Alfıthl | 

4867a — botan. Taschenbuch, d. in Schlesien einheim. Pflanzen enthal- 
: tend, nebst einem Pflanzenkalender und ein. Ansicht v. Riesengebirge. 
Meissen 821. (2'/ thl.) - Yzthl, 

4369 Nikeol, W., d. Anpilanz. d. Waldbäume. Berl. 800.: " !lsthl, 
4370 Nieolai, J. G., balsamum de Mecca. Vitemb. 726. 4. *ythl. 

43105 Nietzki, A., de studii botanici ratione. Halae 758. 4 Ythl | 

4370b Nicolai Damasceni, de plantis libri düo Aristoteli vulg | 
adseripti. Ex Isaaci Ben Honain versione arab. lätine vertit Alfre- 
dus. Ad codd,, mss. idem addito apparatu orit. recens. E. H. F. Meyer. 

‚8maj. Lps. 831. En SE 
4370 be. Nilsson, S., etH,H. Bingius, herbationes Lundenses. pars I. | 

, Lund. 838. Yaikl. | 
4370c Niven, N. the visitors companion to the botanic garden, Glas-, | 
, nevin. w. pl. Dublin 838., Englwdbd. . Yathl, 
437\ Noeca, D., scenographia horti botaniei Mantuani, av. 1 pl. (Mantua 

‚ 195.) . fzthl, 
4371 aa Nochden, H. A., de argumentis contra Hedwigüi theoriam de : 

‚ generalione muscorum. Götting. 797. 4. ‚Ya thl, 
‚4373 Novarım stirpium decades Nr. | et 2. Vindobon. 839. , stkl, 
:4375 Nylandt, P., De Nederlandtse Herbarius of Kruydt-Boeck, Beschry- 

- yende de Geslachten/ Gedaente/ Plaetge/ Tijyt/ ete. von alderhande 
Boomen/ Heesteren/ Boomgewassen/ Kruyden en Planten in de Ne- 
dexlande, ‚m. viel. Abbildungen. Amasterd. 670. 4. Angebd. div, an- 

‚, dere Schriften. Pgmtbd. . Iyıhlı 
4376,.Peder, ‚G. Ch, Eipleitung zur ‚Kräuterkenhtniss..(Flora Danico). 
1.2. Thle. m. 14 Kpft. Copenh. 764, u jet 
4877 —— Elementa hotanica, 3 partes, c. 14tabb, aen, Hafn, 764, Ythl- 
4379 Gelhaven v. Schellenbach, C. (., Abbild. der wilden Bäume, 
;. Stauden etc, m. 3 col. Taf. Nürnb. 767, 4. R ‚ Ha thl, 
4379b Opatowski, H., de .memecyleis ordine naturali a Decandolle eon- 
.,38litüie: Berol. Er . . Yorhl I 
yi 0 — ., de familis fuigor. boletoideöt, &. 1 tab, odl. ib. 836, *), il. 

1,0e treichs Flora, ein Taschenbuch auf Excurs. 2 Bde; Wien 
11,794. (2 thl) ‚Mil 
81 bb Oxiginnizeichnungen, 41 St, Handzeichnung. schwarz. U. 5 
24 gleichen fen col, (Pilze etc.) j u. 
4881 be Örtmanı, J., Pflanzenarten u. die Auffindung v. neuen Pllan- 

zonbürgern jin nieder-österreichischen Florengebiete, Ahle 
43810 (MOORE 'saritatis, de Kerbis kt plantis: De avibus et’ volatilib. 
"De piscibüs et Hhlalibüs; De lapidibus in terre vers nastelibus. De 
Uridis et eag; spetieküs. Tabula ‚medicinalis. Cum directorio gene“ 

“ rali per omnes fractatus c. fig. xyl. S. 1. et a. Fol: Bellen: v. Pritzel | 
- 11880, (Titel u, 3 Seiten fehle) jede. Seite in 2- Colonien & 57 Zei- 

len, nach Ebert ist d. Verf. J. de Cuba. lib, rariss. m. Orig. Einband 
, 1888: Polo: on j Bu sh. | 
’488|cc — de herbis et plantis/ de animalibus reptilibus/ d& ävihtb el | 

volätilibus/ de plseihus et natalibus (tihus/ de lapidibüs in terre vens | 
“ näsce/ etc, Fol. Ihicon xylogr. Fol. 2, sigh. aij, Omnipotstis/ .eternig: | 

l 

| 

. „dä: totius natu/ r& örestorisıopa mirabi/ lia admirandagz meeuz’ br 
“+ 6b, interaf, crebri pre/ cogitado revdkti: - ‚Ouay öte. s a, et li; Fol 
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Diese. Ausgabe kennt Pritzel ; (hesättrus nicht &. idt sehr seken), ‘Sie is ähttlich d. von Pöllzet angegebönön 1: Adsfabe: - : +" . A0Hhl, 
23814 (Börtus. Irdclatts ds :hekbis' et: änimalib. de avibus de Piscibus 
‘de lapidibus de urinis. Fol. 1, sign, ai). () Mnipotetie! eterlüg. dei: 
‚Vbtiius natu —/ re oreatoris- bpeta Anita - / bili adınf ändag: mieoy/ 
vielbus iteralis crebrius/ jeagitädd revblui etc, -v. Pritzel 11877; ‚rar. 
Fol. Fzbd.. rs ne ...  10thl, 

238) f Oskamp, Th: L., Fabulae part, termin. Led; Bat. 793, Fol, Y4 bl. 
#3Rd Otto, Tr., Blantae hariores in horto- Beröl: c. 7 tab..col, Fol. 1/; thl. 
13854 Oudteminns, O: J. Ar, Vrücht er het Zaun des Kamferbooms van 
Süinatra. (Dryobalanops camphara) in. 1 Kpfr. Roiterd..855.  yıhl. 
1885 Prchbusch, S; L,'et-d J.. Woyt, de varid pläiitar. pröpagat, 

Lps. 695. 4. Ber . BE Yuthl. 
‚ M8öhb Palindtas, R: T. A,, de re rustica Uhr! XIV.’ Lugd. 549. "Acc. 
:  Beroaldi, Ph, in libros XIN Golüihellaeannotatiönes; ihd. 549, %,thl. 
' 43856 Paltas, P. S., Flörs Russick s; stirpium imperii Rossici per Ru- 

fopam et Asiam indigenarum descript. et icones. Tom. I. d. Ruslische 
Text apart. Petersb. 784, Fol: sehr selten, wie neu. &thl, 

4386 4 — icones dd Pailss floram Ross. T. I. p. Ur 6.20 tabb. col. et 
3.tab, nigr. Fol. en ‚1s {hl 

4886 — illustiationgs. plähtarum imperfecte vet nomdum cognitarum & 
fast, de halophytis, c. 59 tab. col. Lps. 803. 'Föl.- (84#/, hf) -- Ebert . 
15684, Zn a Kal. 

387 0 — Mlorä Rossica sew stirpium imperii Rossici pör Europani et. 
Asiam indigeti. deser. TI; p. 1.2. H. mehr erschien: Frncf. 789. ?/sthl. 

4388 — Voyage dans plusieurs ‚provinces de Yempire de Russie ete. T. 
- IX. contin. les pl. completes de tout l'ouvrage, Par, 791;.4. : Zthl. 

ı 48884 Wann, L.H., über das Winden der Pflarizen, m; 3-Taf. Suig, 
: 827, . 
4389 Pänzer, &; W: Pd. Ostindische Brodbaumn, in. 1 Kptr, on 

788, . . Bu 's thl. 
4390 — Observationuim hotaniesrum speeiinus. ibd. 781. 'Rthl. 
439} Pappe, C. W. L, Enumerationis plantarum Phaenogämarım Lip- 

slensiüm. Lps: 897. : . un la ihl, 
4392 — synops. plant. Phaenog,, agro Lipsiens. indigenar. ibd, 828. hl. 
1396, Paula Schriülk, F; },, eiffe ‚Genturle botan. Anmerk: Zu De 5 

Species plantarum. Erfurt 781: 4: Bu App ihl, 
4897 _ Yon d. Nebengef. d. Pflanzen, m. 3 Kpfrt, Hal, 794. (/, {hl.) il; bl. 
4397b — Vom Pffänzenschlafe u; v. Anverwahdieh Pflanzen. : Ingolstädt - 

798, DE zjathl, 
4398 —: Grundv: ein. Natufßesch. d. Pflnz. Erlang. 808. l Ysıhl.) is thl, 
4399 — Observationum botanicarbın sylloge. iBd. 818: 4. de thl. 
43994 =- Böthische Beobachtungen: Münch. Bl3. 4. /sthl. 
4899 -— naturhist. u. ökonomische Briefe über das Dowaumoor, a1 

Taf; botah. Abbild: Manh.: 795. '%. N 2 hl. 
48996 — Anacis, eine neue Pflanzengattung, 813. 4. Isihl, 
4601 Paullihi, C.T., sadra herba seu nobilis salvia, Angustao- ch 

\iebrum 688, - . 0 Mathl, 
40h Pelin, Pi, &i de Löblei; nova stinpiato-adversaria c. mil, ien- 

nib, Antw. 576, Fol, (wasserlleck.) gen laihl. 
12 Pektwödn,; €, Satan chargetärtim plantarlım.&, dichonsrium 

« rerum botanieum. Led. Bat. 788.4. (El) u 0 on: zthl, 

Antignar, Catalog von H, W. Schmidt in Holle. CLAIR, 
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4407 Persoon, C. H., ivones piclae specierum rarior, fungorum 4. fsc; 
‚ Granz. u, lat.) ohne.Kupfer. Par. u, Strassb. 893—8, 4. ghän.: !/, thl, 
4414 Petermann, W. L., Handbueh der Gewächskunde. Leipzig 836, 

(3%, thl.) ° . Zu %,thl, 
4415 — d. Pflanzenreich in vollst. Beschreib, dargestellt nach d, natürl, 

System geordnet, m. 282-color. Taf. Lpz. 843. (83%; thl,) lAthl, 
4416. — d. Pflanzenreich, c, 282 tabb. ebd. 857. (14), (hl) Sthl. 
4417 Petivex, J., gazophylacius natur. in qua animal. vegetabil. et fos- 
. silia 2tomi. (10:decades) c. 100 tahb. aen. Lond. 702. Fol. rar. 20 thl; 
4417a — brief directions for the Easie Making and preserving collections 
of all natural curiosities. Lond. Fol. rar. Yathl, 

4417d — Catalogus class. et topic. omnium rerum figuratarım in Y.de- 
cad. gazophylacii naturae. Lond. 709. Fol. pa thl, 

44171e — plantarum Eiruriae rariorum eatalogus c. 2 tab. aen.ibd, 
. 715. , Fol.. (Kupfer etwas beschädigt). Ajzihl. 
4417 — plantar, Italiae marinarum et graminum ieones, elo. c. 5 tabb. 

ibd. 715. Fol. rar. 1b - 
44\7g —— plants already engraved in Petiver Engl. herbal. ibd. Fol. */, Ihl. 
4417h — graminum, fungorum, submarinorum etc. Britannicorum con- 
.eordia. 13 Seiten. ibd. s. a. Fol. rar.  %gthl. 
44471 — Monspelüi desideratarum plantar. catalogus e Rajo ,. Magnola, 

Chabraeo. ibd. T16.Fol. : A,thl 
4417k — plantae Silesiacae rariores. ibd, 717. Fol. Ya thl, 
44171 — .Petiveriana.seu naturae collectanea, 3 partes. ibd, 716. Fol. : 1ihl, 
44170 — 14 Blatt enthaltend Abbild. v. Pflanzen (Aromata Indiae plau- 

Iae ‚Veronae, Austiiae Canadens, Amerie..— (Diese ohne Text erschie- 
nenen Blätter sind sehr. selten). . : - . 5ıhl, 

4417p -—.5 Blatt Abbild. v. Amerikan. Pflanzen (mit handschrifll. Be- 
zeichnung d. Namen). Al, 

4418 Petri, G. C., Asylum languentium s, carduus sanotus, vulgo bene- 
.. ietus, c, 2 tab. aen. Jenae 669. Agthl. 
442] Pfeiffer, L., Beschreibung u.. Synonymik d, in deutschen Gärten 
vorkommenden Cacteen. . Berl. 837. . . Yyihl, 
4422 Pfingsten, J. H., Magazin f. Piratmacie u, Botanik. 2 Bde. ‚Halle 
::782. 83. .(12/, hl). 1gazı sarmacie u, Botani Yu 

44224 Pharmacopoea Hannoverana, Hannor. 819. (&1hl.) Y ıhl, 
4423 Pharmacopoea Palatina. Dispensatorium med. pharmacenticum 3 “ 
 Medico. Mannh, 764. Fol, Eu Ya thl. 
442333 Physographiska salskapets handlingar-försteDelen (v. Ret- 
zus, G. E, Weigel, Thunberg). Stockholm 776, - „Ha hl, 
442320 Phelsum, M..v,, explicatio partis IV phylographiae Leonhardi 

Pluenet. Harling. 760, gr A gan neun Yıhl. 
4423b Phoebus, P,, üb, :d, Keimkörner-Apparat d. Acharieinen u. He 

velaceen, m. 2 co]. Kpfr; 838, 4.:: 1 1b 
‚Deutschlands kryptogamische Giftgewächse, m. 9 eol, Bot, Ba 

4424 Piepenbring, 6. H., Lehrbuch. d. Fundatmental-Botanik, Gotha 
805. (1%, thl.) / 

4424.ab (Pinneusg), historia: plantarum. (2) c. mult. fig. xylogr..: Lugd. 
567. „lthl: 
4424). Piso, G,,.de Indiae utriusque re naturali ei [.} V. & 
mul, xylogr. Amsterd, 658.: Fol, Fräbd, "u. 

DE al ni. un 
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' -424bb Pläne: neue, 2. Anlegung u, Verschönerung. d. Gärten u. Parks. 
(2) Mit 6 Kpfet, Lpz. Fol, 2 Yathl, 
44246 Plantes: recueillies pendanı le voyage des Russes autour du 

monde lere part, Icones flicum. ‚Tubing. 810. Fol. 2/,thl. 
4425 Plaz, A. W,, De planiarum seminibus: Lps. 786. 4. Yathl. 
4426 — A. 6., Organicarum in planfis partium historia physiologica. ihd. 

751. 4. Frzbd. m. Goldschn, Y,thl, 
4426a — historia radieum. ibd. 733. 4 Mgthl, 
4427 — et Gtleditsch, J..G., de potus cofe abusu, ibd. 733. 4. A/ ih. 
4428 Plenck, . ],, Physiologia et pathol. plantarum. Vien 794. 1, thl. 
4429 - Physiologie u, Pathologie d. Pflanzen. ebd. 795. -  Yethl. 
4429h -—- elementa terminologiae botanicae ac systemalis sexnalis plan- 

tarum, ibd. 796. DAR 
4432 Plumier, Ch., plantar.: Americanarum faseiculi X. contin. „plantas 

quas olim C. Plumierus detexit, eruitque, atque in insulis Anillis ipse 
depiuxit, coneinnis- deseript. et observat,, aeneisque tabulis -illust. Joh. 
Burmannus, c. 262 tab. aen. Fol. Amstel, 755—60. in Hibfrzb. gban, 
schön. Exempl. wie neu. rar. 10 tht. 

4432b — id. lib. access. Wachendorfia'ed, J. Burmann. c, I tabb,' Anıst. 
757. Lerbd; ‚Aldıl, 

4432 — deseription des plantes de l’Amerique av. 108 pl. Paris 693. 
\ ; Fol.. Frabd. Suhl. 
4434 Pluskal, F. S., Phanerogamen-Flora d. Gegend von Lomnitz in 

-“ Mähren m, Nachtrag. Ysthl, 
4436 Pohl, J. E., Reise im Innern vön- Brasilien. 2 Thle. m. Kpfr. u. 

Atlas in Fol. enth. Ansichten, geognost, Karten, col. Abbild. von In- 
secten, Waffen eic. Wien’832—37. 4. (50°/,thl.) wie neu. 25 hl. 

4438 — tontam. florae Bohemiae. 1. Abthl, c. L tab. Prag 810. N a) 
Br Baur 3 . 

4439 -- de soli differentia in cultüra plant, attendenda. Lps, 778.4, "/,1hl, 
4440 — et Hebenstreit, E.B. G., de vegetat. hiemali. ibd. 777. Yzıhl. 

'4440 a: Pokoxny,, A., Vorarbeiten z. Kryptogamenflora von Unter-Oes- 
terreich. I. Revision d. Literatur, Wien 854. . Lil. \ 

%440b — die Vegetationgverhältnisse v Iglau m. 1 Karte, Wien 852. a 1thl. 
44406 — Naturgeschichte d. Pflanzenreichs. ebd. 853. (Y, hl.) Yıhl. 
4441 Poleck, Ti Chem. Untersuch. d. wachsähnl, Bestandtheiles der 

Balanophora Rlongata Blume: 848. 4. Yathl. 
4443 Pontedera, G., Compendium (abularum botan. in quo plantae 

272 ah eo in Italia nuper detectae recensentur. Pat. 718, 4. Yzthl, 
4444 = Anthologia. s. de floris natura libri HL acc. Dissertationes XL, 

:& 12% tab. aen. ibd. 720. 4. rar. (8 thl.) Sg thl. 

:4445 Poeppig, B,, Fragmentum synopseos plantarum phanerogamarum, 

' ab:annis 1827—29. in Chile lectarum. Lps. 833. .. /s thl. 

„4446 Prresi, K. B., Reliquiae Haenkeanae, seu deseripfiones ei icones 
: planlarum,. quas.in Amerika meridionali et boreali, in insulis Philip- 

I.:-pinis et Martanis colleg. Th. Harnke. eura Musei .bohemici. vol. I IL 
\ a0. 1. 2, (alles was erschienen) .e. 72 tab. Prag. 880 36. 

3427, thl,) . . 
‚1447 _ florae Cechica. Prag 819, rar. Pphd. m. T Ssthl. 
}4447a — Symbolae hotanicae, sive descriptiones ;et icones plantarum 

Antiquax, Catalog von H. W, Schmidt in Halle. CLAIX. 
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novarum aut minus cogritärum. 2 vis, 0.70 tab: - Prügae;; sihifibus 
auctoris, typ. J. Spurny. 832—33. (30 thl.) u 2Rthl, 

4448. Prest, K;B.; epist, de symphysia. c. I: tab: ibd.-827..4. /sthl, 
4448b — prodromüs wiohograpbiae Lobelidcearum. ibä. 836. - "5/,, thl. 
4449 b Pritzel, G; A., thesaurus Jiteraturae bofänicae omnjum gehtium 

inde a rertim botah. ihftis ad nostra usque teimpora. Lps. 851. 4. 
wie neu. 84], thl. 

4449be — Anemonarum revisio, c, 6 tab. Ljs. 842, - 2/; thl. 
4449 c Programnie d’uii -pfix de botanique par Y’atadeinie imperiale des 

sciences de St, Petersbourg. 829. 4. Yothl, 
4449d Proceedings of-the hortieultural society of London. Nr. 1—19. 

. 838—42, . “ 1%/, thl, 
4450 Protokolle d. Versammlung‘ d. Naturforscher in Bonh 1835. Bota- 

nische Sectiori, mitgetk. von Dr. C; Marquart.. Yo ih, 
-4450b Purkinje, J. E;; de cellulis Antherarum fibrosis dies non de 

‚granorum Pollinarium. formis comm, phytotom. c; 18 tab. Vratisl. 730. 
4. (8", Ih}.) = 12lgthl. 

445] Zutsche, C. W. E,, Vers. ein. Monographie d. ‚Kartoffeln; hersg. 
> v: R. J: Bertuch; m, 13 col, Kpfr. Weim. 819. 4. (3%, thl.) 1%, thl, 
.4453 Mabenhorst, L, botan; Centralblatt f, Deutschland; ‘Jahrg. 1846. 

- 26 Ne, nicht ‘mehr erschienen, m. 1 Taf. (2°/, thl.).: Aothl, 
4453b — Synonymenregister zu Deutschlands Kryptogamen Flora, Lpz. 

855. th) u Yyzthl. 
4454ab Rudiue, J,, Diss. de pyrola ei chimophila; 2 partes c: 5 täbb. 

lith. ibd: 821 - 29. 4. (1 thl) 2 Alathl. 
4455 -— Beschreib. neuer Pflanzen, m. 2 c5l. Kpfrw. ‚Ankebund.: C. Th, 
'Stchmidel, meleorol; Böobacht. m. 2 col. Tal. 4. . 4), thl, 

44602. Wäiy, J.; histotia plantarum. 1:Bd. (988 pag.). Londoni 686; Fol, 
. Schwidbd. 1thl, 
4462 BMatzebung, J; T. C.; observationes ad ‚peloriärüim ihdolem de- 
‘ Aniendam spect,, ec. fab, 'aen, Berol. 4. \ Yachl, 
44622 Eäauwolf, L., Beschreib. der Rais in Syriam, Armehlam etc. 4 

Thie. m. 42 Kpfr. v. Pflanzen. s. }. 583.4. (Tit, äusgebess:) rar: 2%, Ihl, 

4463 Rdeustiier, E. A, Nomentlator bbtati. omiles pläntas ab Lind « 
descriptas enumerans. (ed. 3.) Lps. 797. (1'/, thl.) Pphd.' AYatkl 

4463 a Rebentisch, }. F., prodroinus florae Neoinarchicab‘ secund. Sy- 
steina proprium bohtefipt, c. 4 tab, (Uryptokäiten)' piel. Berol. söl. 
217, hl) . Yatbl, 

4464 Begimel känitätis Salernitkitiih, Schols Baldinitade, 
‘ Magninus Mediol. tegimen satitätis. Tin: (R.) ligime 5? 

nitalis Mägnini ‘medio famosissimi ättre bacensi: episcöpo direcium, 
ete. s. l. et a, ei typ. 128 M, num. et 2 M. &. num; c, Fit, initial. 
fiorent, et mariginal. 4, sehr selten. Hain. 10482, 6th. 

4464a Rei Rusticae auctores Iatini veteröd -M. Cäto, Varro, Cblu- 
mella Palladius. Heidelb. 595; j 000. Lihl 

4468 Das Reich d. Blumien. Dresd. 740. Angebdn.: Die Talpe. 741. 
Die Rose. Lpe. 742. a nt 

4465a Beichardt, H. W., Verzeichniss d. v. J. Ch. Neumaun in Büb- 
men gesammelt, Pflanzen. Sn hun 

4466 Reichart, Einleit, in d, Garten- u..sckörbäu. (2, Adll.) 2.0 
ot, Kpen. (2) Erfurt Peg: oo ne! . 

un hf: in 

‘ 
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-4467 Beicliel; 6. C,, et Wägher, C. de vasis plantärum spiralib., e. 
I tab: Lpz. 768: 4 - Agihl, 

4469 Meichenhath, A; B., der Tabak, seine Geschielite u. Verbreitung, 
‘ Naturgeschichte, sowie seine chem., ökonom, indust,, meikantil, u. diä- 
let, Beziehung. Lpz. 853. nn Aythl, - 

4469b — Florae Lps. pharmac. sist. plant. agri ibd. 817. (Athl.) ?/;thl, 
470 —.H. G. L., Florae Lipsiensis pharm. spec. ibd. 817. 1/;thl, 
+47: — Monograph. 'generis Aconiti, omnium specierum iconibus color. 

ijlüstr. 4 fasel. c. 19 tab. col, ibd. 820. 21. Fol, (HYıhL) 3%,1hl, 
-4#72 — Handbuch ein. natürl. Pfllanzensysisms n. allen Classen; Gat- 

tüngen u. Familien. . ehd. 837. höch 4. (8%, ıhl.) : 2), thl: 
4873 a — Iconographia botatılca exotica sive hortus botanicüs, iniagines 

Plantarum imprimis extra Europam inventarum colligens, c. 250 tab. 
‚n 2 Bde. gebdn..ibd. 827—-30. 4: (1625 thl.) : gm, 

4473b — Icones plantarum rarior. et minus rite cognitarum. Cent, 
Il. Decas Il. Liz. 828, 4; - Yzıhl. 

4474 — Icones florae Germänieäe Centur. IH, decas 1. 2, c. [® tab, aen; 
ihd: 838. 4, Yyıhl. 

4416-— iconögr, exotic. -sive hortus botanic., imag. plant. imprimis extra 
Europ, cent. I; fasc. 5. (sive tab: 80— 100. c. text.)ibd. 4. (31h) 4, th). 

4477 -— amvenitates botanicae Dresdenses. Dresd. 820. °  tUgihl. 
#77 — H: H,, de Pöllinis. Orchidearum -genesi ac struciurä et de Or- 

chideis in artem ac systema redigendis, m, 2 Kpfrn. Lps. 852. 4, t/zthl, 
4479.—- L, ü, &einitz, H, G., Gäa von Sachsen, Rinleitung in d. Flora 
“von Sachsen. ebd. 843. (liygthl) Y,thl. 
#481 Reit, J. C; et Oppänlieisi, E,, de phytockem, pharmac, al 

808, j ‘ \ gthl, 
1483 — et Meche, E. F., de amyridis speciebus offic; ibd: 801. Hz ihl, 

4488, Kdinvarät, C. G. C.; de magniferae semine polpembryoneo, c. 
„tab. col. 4. , Ya tl, 

4886 - over den Boöin van Boerkave, m. 1 Kpte. Yathl, 
#483 — et Wornschuch, musci frondosi Javanici, mn. 8 schw. Kpfin. 

Borih be, 4. dtwäs fleckid.. \ x Mahl 
483 c hie, bi Nees ab msäiiweck, hepatic, Javan. 4. 1, üb. 
4483 5 Reliquiae Houstouniara6 seu pJartaruin in America meridionali 
‚6 W. Houstötin colltet., c. 26 lab, Norimb. 74. . Mahl . 
486 Meizius, A, I, Flora Scandinariae prodromus enumer: plantas 
..Sueciae, Lapponiae, Finlandiae et Pomeraniae ac Daniae, Norvegiae, 
„ Hölsaliae, Islandiae, Groeulandiaeque, ed. II. Lipsiae 195. 4/,1hl, 
Kr Aobspjvation. botanic, 6 fascl. c. 20 tab. col.. Lips. nal. 
„Fol, . , - . 

44855 ea. F., Compend. hotanices syst. Linnaeani, c. 10 tab, aen. 
Ulm Fr (13, thl.) Larbd. - .. N Y,thl. 

4490 Reyger, 6., tenlamen forae Gedanensis. 3iomi, Dantisei 764; Y, ihl, 
4490 a Eheeie tot Drankestein, H. v, Malabaarse Kruidhoff etc, 
;verioolt door Abraham van Poot. Twee Deele, Amsteld. 689. Fol. öthl, 

4480d — hortus ‚Indicus, .etc, pars IV. de arboribtus fructiferis regni 

Malabarici, c. 61 tabb. ibd. #73. Fol. Pgmthd. . 12/, th, 

4391 MRichärd, Urundriss d. Botkdik u. Pflänzenphysiologie von M. B. 
Kittel (2) m: 8 Kpfr; Nürüb. 831. (21, hl) 1]; thl. - 

449% — A,, Desib. (3. Aufl.) m. 16 Ih. Taf. 8a, 840. (8%, th.) Lthl, 
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4495a Michard, A., nouv. &l&mens de ‚botanique et de physiologie Ve 

.  getale, av. 5 pl. ei beauc. de figg. Hfzbd. rar. (6) Par. 838, (4/,1hl.) Lihl. 
4493b Wiecke, C. F., d.. sogen. Befallen d. Culturpflanzen insbesondere 

ä. Kartoffeln. Nordh, 856. > HYethl. 

‚4494 Ringel, Fr, de natura et viribus herbae Ledi palusiris seu Ro- 
vismarini silvestrie. Hal. 824. ° Moıhl. 

‚4497 a Robertson, W., colleciion de serres elaudes, pour forger: des 
ananas,. arbres fruitiers et. pour preserver plantes exotiques etc. av. 
24 pl. col. Lond. 798. Fol. (10 hl.) 145 thl. 

4497) .Bochkeiter, Fr,, Phytochemie. Lpz. 854. (21/4 thl.) wieneu. 1%, thl, 

4498 Röhling, J. C., Deutschl, Flora, bearb: v. C. Mertens u. J. Koch. 

4 Bde. Frankf, a.M. 623--31. (17°/, thl.) ° 4thl. 
4499 — Dssib. Bd. 1—8. (3) ebd. 823— 83; (14 thl.) 2thl. 
4500 Meleff, C. L., index plantarum in horto Krausiano. c. 2 tabh. 

. Berl. Bu Yatıl. 

4501 a Siömer, M. J., Familiarum naturalium. vegetahilis synopsis. mo- 
nographicae. 4 fasch, Weim. 846. 47: (5};, thl.) 3thl. 

450% — Collectanea ad omnem rem hotan. spectantia, partim e proprüs, 

partim ex amicorum Manuseriptis (eontin. dissert. Linkii, Hedwig, 

Gaudin, Host,:D. Turneri eto.) c. 4 tab, aen. Turici 809.: % 
Be. . . \ 1athl. 

4503. — J.J., neues Magazin f. d. Botanik. I. Bd. m. 4 Taf. (nicht mehr 
erschienen.) Zürich 794, (1%, ihl) 0 Mathl, 

4505 Wissig, C G., System d. Varieläten u. Sorten d. Tulpen 2. ord- 
. nen, m. Kpfrn. Lpz. (807.) j  Yathl. 
4506... Boschreib. d. vorzügl. Arten d. Rosen. Lpz. 799. Ygtbl. 
4507 oik, A. W., Botan, Abhandlung. u. Beobachtungen, m. 12 schön 

“ col. Kyfet. Nürnh, 787.4. (41hl) . . . 1 1hl, 
450%  Manuale botanicum sive plantae phaenogam. in Germania. 3 

“ Bde. Lpz. 830. Hfrzbd. (4 thl.) nn 

- Hannover 797. ° . As thl. 
4511 -— herbarum vivum plautarum offieinal. 6 Hefte m. 60 Original- 

@xzempl. v. Lichenen, Farren etc. Die Titelbogen sind z. Theil. durch 
d. Alter etw. fleckig. ebd. 785. Fol. rar, -zthl. 

4512 ab — enumeratio plant. phaenogamarum in German, 'sponte nas“ 

eontiam. Pars 1 in 2 sect. Classis I--XIIL. ınon continuala est). 

Lipsine 827. (7°,thl) Fi thl, 
4513 — id. lib. pars 1 sect, prior. el. I- V. ibd. 827. Hirzbd. (4 su) 

45182 - c — A. G., teritam. florae Germanicae. 3-tomi in & partib. Lps: 
788-800. (6%, ihl.) 24, ihl, 

4513aa — id. lib. tom. I. II. in 3 part. ibd. 78898. (84th) 14a ih 
4513 bb — id, lih, tom. I. yarsı. ihd. 788. 89. @, ibl.) ° "hihl 
4513:d Mottikixch, H. v., Kubikinhalt v. 300 Kugeln f. d. Halbmesser 

1, 1%, 2 u.s.w. bis 150, m. besonderer Berücksichtigung auf mikros- 
kopische Messungen etc. Breslau 843. 4. ' Ythl. 

4514 ü&sitball, Ch, F., descript. plant. quarund. Surinamensium: IM. 5 
Kpfr. Hafo. 793. Fol, N th 

4514a Möver, Fr. das Ganze d. Obsthaumzucht, Lz.885. oh 
4515 Moxburgh, W., Flora Indica ed. :W. Carley and N; Wallich. vor 
„I. (cont. class, V—XIM.) Serapore -824. rar, : 0 Yadllı 

. It, thl.- 

#509 — Bemerkung. üb. d. Studium d. eryptogamisch, Wagsergewächse. : 

A 
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4516 Boyen, Ad. v., carınen elegiacum de amoribus et connubiis plant. 
Lugd. Bat. 732. 4. angebän.: Camper, P,, de analogia inter animalia 
et stirpes. u, noch 6 and, botan, Schriften. . Ynthl. 

4517 -- florae Leydensis prodromus. Lgd. Bat. 740. 1]; thl, 
.4511a Mubenquen, S., de secunda valetudine in P. Aeginetae lib, ex- 

plicatio. Argent 538. Angebdn.: Herbarum imagines vivae.. Der kreuter 
lebliche oontrafayiung, c. mult. tab. Frakf. 535. lib. rar. v. Hain, 4, 3%, thl. 

4518 Mudolphi, C. L., systema orbis vegetabiliunn. ‚Gryphyae 830.. Ya thl. 
45/8a müde, F..A., üb. d. Ernährung d: Pflanzen u. .d. Statik d. Land- " 

baues. Lpz. 843. (!/, thl.) on Ysıhl. 
4519a Muellius, J., de natura stirpium lib. Ill. Basel 537. Fol, etwas 

wasserfleck. Hfrzbd. athl. 
4519b Rüpen, C., de vegetabil, cellul, contextu.. Freib, 753. 4. */,thl. 
4521b Bumpfius, G..E., herbarium Amboinense’ et varia inseclorum 

animaliumque genera ed. Burmann. Bd. 3. apart m. I41 Kpfr.: Am- 
sterd. 743.. Fol. . ur es 12]; thl. 

452lab unge, Resultate chemischer Untersuchungen der Cynareen, 
Eupatorinen, Radiaten, eic. Breslau 826. .4. _ hl, 

"452lc Rupprecht, J, B., üb. d. Crysanthemum Indicum; 's. Geschichte 
u.. Pflege. Wien 833. (11/; ıhl.) 7, thl. 

4522 Mussel, J. L., a diseourse delivered before the Massachusetts hor- 
Vieultural ‚society, on the celebration of its seventhaniversary. vn 
835. \ u Mahl. 

4523 (Myp), Ortus sanitatis, de herbis et plantis,. de animalibus et rep- 
.libus. De Avibus et volatilibus. De Piscibus: et natalibus. De la- 

pidibus et in terra venis nascentibus. De Urinis ei earum speciebus. 
Tabula medicinalis. Cum directorio generali per omnes ractatus, ©. 
Kg. xyl. s. 1. 3517. Fol. Sehr.selten, (nach Ebert ist u. Verfasser J. 
de Cuba). , Im Register einige Wurmstiche, sonst sehr gut gehalten, 
m. schön. alten Holzschn. . . ° gthl. 

4524 Saage, M. J., Catalogus plantarum phanerogamarum circa Bruns- 
. bergam sponte erescent. Brunsberg 846. : 0 Hy th, 
4524b Sadler, J., Adumbratio Epiphyllospermarum Hungariae et Tran- 

sylvaniae. Pesı 820. :.: , . . : . Yzthl. 
4524 0 Snänt-Moulin, B. de, de plantarum. struclura et enuckeenlur ex 

physiologieis ei chemieis ‚processus. Lovan 920, 4. 4/,thl, 
45244 — YV. J. de, de plantis, quae ad vitae usum colisolet, exponalur 

historia naturalis ejusdemque anatome, physiologia, ‚analysis cheinica, 
eultura et usus, c. I tab, Gaadav. 828. 4. L "rz Ih, 

4525a—d Saint-Hilnire, L. de, Flora Brasiliae meridionalis. Fascl. 1 
—4..c. 32 tabb. aen. Par. 825. Fol. (60 fres.) :: öthl, 

4526 — Observations sur.la famille-des rulacdes, 4. Yathl, 

4527 — Tableau monogr. des plantes .de flore du Bresil mörid, appart, 
. du groupe qui comprend les Troseractes, Violacees, les Cistindes etles 

Frankenicses av. pl. —.b) J. &. St. Hilaire, Deseript.. d’un nouv. genre 

de mammiferes . carnassiers sous le nom de Proiele ap. — co) M. 

de Serres, Observations sur les ossemens humains d&couveris dans les 

ereyasses secondaires, — d) G. St. Hilaire, de Paile operculaire ou au- 

„ Neulaire des poissons, av. pl. 4. . f 2/s dl, 
4528a Salisbury, R. A., An illustration of Ihe genus Solandra,, vi 

l tah. 800. 4. .  Methl, 
4529 Salım-Dyeck, Fürst von, amaryllis prineips, c. tab. col, 4. Y, ill. 
Antiguar, Catslog v. H, W, Schnidt in Halle, CLXIX. 

D 



4: Botanik. 

4530 Salm-Dyck, Pps, J. de, cacteae in horto Dyckensi eultae anno Re 

1849. Bonn 850. 7.2. 

453la Sanese, B. F., Flora overo cultura di fiori & lingua latin. dal, 
"A: Perugino. Mit i6 Kpfrt. Roma 638. 4. var. j 11, th, 

4552 Sanio, G., Untersuch, üb. d. im Winter Stärke führenden Zellen 
des Holzkörpers dicotyler Holzgewächse. Halle 858. Muthl, 

4533 Sander, G. C. H., d. Wandflechte, ein Arzneimittel, m. col.’Kpfrn. 

Sondersh. 815. 4. U, thi,) " “Mzthl, 

4533a Sandhagen, J, E., de nominum plantarum mutatione utili ac 
noxia. Helmstad. 741. 4. - Mgthl. 

4533 aa Sante-Lacoste, C. M., von d., Synopsis hepaticarum , Jayani- 
carum, adjectis speciebus’ hepaticarum novis exira- Javanieis,  22tab. 

- Amstelaed. 856. 4. new: : 3; thl. 
4533ab Sauter, A. E., Versuch einer geognost. -botan. Schilderung der 

Umgebungen Wiens. Wien 826. Yathl, 
4533b Savi, G., di una specie di Elaeagnus et di varie altre pianle, c. 

2% .tab. Modena 836. 4.. 2, tbl. 
45350 Schacht, H., Beiträge z. Anatomie u. Physiologie d. Pflanzen, m 

Holzschn. u. 9 Kpfr. Berlin 854, neu. i 22th, 
4533 d Schaexer, L. E., Enumeratio eritica Lichenum Buropaeorum 6 [ 

10.tab. col. Bernae 850. . 2a 
. 4534 Schäffer, J. (., Beobacht. d. Schwämme- um Begensburg, mi. 4 

. col, Kpfr. Regensb. 739. 4 di, Ihl. 
4535 — Isagoge in Botanicam exped. ec. 4 tab, col, ibd. 769. (1 ul). at 
4537 — de studii botaniei faeiliori ac tutiori metbodo. 4. pihl 
4538 — natürl. ausgemahlte Abbildungen bayrischer u, pfälz: Schwänme, 

welche um Regensburg wachsen, auch unt. d. Tit.: Fungorum, qui in 
Bavaria ei Palatinatu eirca -Ratisbonam nascuntur, icones. 2 Bde, mit 
200. co). Kpfrn. Regensburg 762 u. 63. 4. rar. (35 th.) 121hl. 

4539 — Isagoge in botan. exped., c. 4 tabb, col. Ratisb: 769. b» —50- 
tanica expeditior. 5 prts. ibd. 762. \ hl, 

4540 — Erleichterie Arzneikräuterwissenschaft. 3 Thle. m. 4 col.Bpfrt, 
- ebd, 759. 4. Astl. 
4541 — Dssib. (2. Auf) m. 4 col, Kpfrt, ebd. 770. 4, (22), hl) Hl. 
4543 — Desib. (neue Aufl) m. 6 co) Kpfrt, ebd. 773. 4. Ya ch, 
4543 -— icones et descriptio fungorum quorundam 'singularium et me 

morabilium, c. I tab. col. ibd. 761. 4. Aathl 
45435’ — Abbild. u. Beschreibung einiger sonderb. u. merkw. Schwämme, 

m. 1 coli. Kpfr.: Regensb, 76). 4. Aathl. 
4544 — d. Glchischwamm m. d. grünschleim, Hute, m. 5 color. Kpfrt, 

ebd. 760. 4. (Liht) 47, Uhl 
45443 -- Botanica expeditior. c, fig. col. Ratisb. 762; (2 ihl.) ja 
4544b SchaxE, B., Juniperi deseriptio. Frakfrt. u. Lpz.:679. Accel.; 

Bausch, ]. L., de coeruleo et chrysocella, Jen. 668. et Münerwolll, 
d. A, anatomia paeoniae. -Arnsteti "650. Ldrbd. +4, Ihl 

4545 Schauer, GC. botanische Reiseberichte n. d. westlichen Deutsch“ 
land. +4.  Ygthl 

4545b — 3. 6., de rogelis, beaufortia et enlothamno; generib. plantar my“ 
tacearum, C, 1 tab. aen. 4. Asch 

4546 — chamaelauciese, Vratislaviae 841, 4. spa hl, 
4546a — monographia myrtacearum xerocarpicarum. I. Chamaelauciarum, 

c. 7 tab. aen. 840. 4. 14/sıbl 

EEE EEE 
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 4546aa Scheiilweiler, J,, nolice sur: quelques. no. genr. et especes 
de plantes (du Bresil). nn u Yzthl. 

4547 Schelver, d. Aufgabe .d. höheren Botanik. ‘Bonn 820, 4: %,ihl. 
4548 — F. J., Lebens- u Formgeseh. d. Pflanzenwelt, 1.Rd. Heidelb. 
8. (Tfnthl) ... 0. : Ma thl. 

4550 Schenk, 6. v., d, lebende Weissdorn-Spalier-Zaun, m. 26 Holz- 
schoitt. Lemb. 844. .. .: . . Yzthl. 

4552 — J. T., et Mochstetter, )J, P.,. de einnamome. Jenae 670. 
4, . Bee 4, thl. 

4552a Schexbius, J., de Lysimachiae purpureag sive Lythri salio, Linn, 
ec. 1 tab. aen. ibd. 790. 4. Yathl. 

4553 Schenchzer, J., Helvetiae histor. natural. od. Natur-Historie des 
Schweizerl. 3.Thle. m. 34 Kpfrt: Zürich 716—18. 4. Ebert 20535. I thl. 

4554a — Agrostographia sive graminum, juncorum, cyperorum ,. oype- 
roidum histor; c. tab. Tiguri. 719. 4. en ithl. 

4556 — Ilerbarium diluvianım. collectum,.c. 10 tab... ibd. 709. - Fol. 
lib..rar. . - if thl. 

4556b Schilde, Fr., die Kartoffelkrankheit. (3) Wittenb. 852. ",ihl, 
4557 Schüunper; W. P., ei Hougeet, A., Monographie les plantes fos- 
alles du gr&s bigarıd de la .chaine des: Vosges, ay. 40 pich. col. Par, 

ei Lps. 844. Imp. 4 (11 thl.) cart. - . : .5thl 
4558 Schkuhr, C., Deutschlands eryptogam, Gewächse:; 2 Thl. d. deutsch. 

Moose enth, mn. 42 eol. Kpfr. Lpz. 810—47. 4. (10thl.) 6 thl. 
4559 — Histoire des carex ou laiches, trad, de l’Allemand, par G.F. de 

la Yigne av. 54 pl. eol. ihd. 802. 4. (10 thl.) . 8% thl. 
6) (Schlagintweit, A.) Veher d. Veggtationsverhältnisse d. oberen - 

Möllengebietes. gr. &. . . oo:  Mathl. 
4560a Sehlechtendal, D. F. L. v., Aniniadversiones botanicae in Ra- 

nuneuleas Candollii. 2 Seins. c. 6 tabb. aen. Berl. 819. 20. 4,.*/, thl. 
"4561 — Linnaea Ein Journal f. Botanik in ihrem ganzen Umfange, 

30 Bde. m. viel, z. Theil color. Taf. Berl u. Halle 92660. (180 ıhl.) 
schön. . Exempl. wie neu. 6öthl. 

4562 — einzelne Bände statt Ldpr. 6 (hl, zu 3 hl. (5 Bde. auf einmal 
genommen 13thl.) u 0 oo. 
Hd synopsis planlarum cryptogamarum in Mesowarchia eirc, Be 

rolinum provenientinm. ibd. 824. Hfibd. . Yothl. 
%63f -— Bemerkungen üb. d. Gattung Hemerocallis u. deren Arten. 

Halae 853, 4. . 1, hl. 
4563 h — borlus Halensis tamvivus quam siceus iconib. et descript. fasc. 

1-3. c, 12 tab. col.: cont. Margaranthus solanacens Schldl. 80. 
lanum Verrucosum Schldl. — Solanutm oxycarpum Schiede. —- Lino- 

syris mexicana Schldl. — Calandrina merantha Schldl. — Oxalis Eh- 
renbergii Schldl.. — Commeling variabilis Schldl. — Steyia Glanduli- 

fera ‚Schidl,. — Echeveria pubescens Schld). — Echeveria mucronata 
:Schldl. — Tradescantia iridescens Lindley. — Jeica copal Schldi. Ha- 
lis 841-—54, neu (2? thl.) 1',1bl. 

64 — genus PA c. 1 tab. .aen, Fol. Y,thl. 
4565 — Iunngethal, C. F., u. Schenk, E., Flora v. Deutschland. 2 

Bde. m. 240 col. Kpfen. Jena (842) (10% hl) . Aehl. 
4565h Schleiden, M. )., d. neueren Einwürfe gegen meine Lehre v. 

d. Bafrucht. als Antw. auf Th. Hartig's ‚Beytr. zur Entwickelung der 
Pflanzen. Lpz. 344. j . . Mathl. 

Antig, Catalog von H. W. Sobmidt in Halle, CLEIX, 
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45650 Schleiden, M. J.,.öffenes Sendschreiben an J. Liebig, nebst Be- 

“merk. z. d. Schrift: Ueber Liebigs Theorie d. Pflanzehernährung und 
- Schleidens Einwend. gegen: dieslb. v: K. Winkeiblech, Lpz.'842. 1/, thl. 
4565d — Just. Liebig u. d. Pflanzenphysiologie. Lpz. 842. A thl. 
456620 — u. Nägeli, C., Zeitschrift f. wissenschaftl. Botanik. 4 Thle, 

m. 16 Jith. z. Theil col, Taf. Zürich 849— 47. (6 thl.) 3thl, 

4568 — üb. Bildang d. Eichens u. Entstehung d. 'Embryo’s bei d, Pha- 
nerogamen, m. 6 Tat. 837. 4. 1'/;thl. 

" 4569b Schmalz, Fr., Theorie d. Pflanzenbaues. Königsb. 80. Y,ıhl, 

4570 b --- dispositio spnoptica generum-plantarum circa Dresdam. Dresd. 
828. Fol. (1 thl.) hl, 

4570 Schmädel, (., Icon. plantarum et atıalyses part, c, 50 tabb. col, 
- (1? Tafelo fehlen.) Norimb. 762. Fol. (86 ıhl.) Jh | 

4570 cc — C. Chr., dissert. botanici.argumenti c. 4 tab. Hellebor. nigr., 
anagaleidis Lusitan., Lysimachiae ciliät.,. Polygalae Chamaebuxi, siderit, 

j montan., ambrosiae marilinfae et alia. Erlang. 783. 4. - Yythl 

45704 Schmidt u. Baumgardt, Flora v. Poramern u, Rügen.: Stettin 
848, (1!/, thl.) gebdn. Yaıhl 
1 — IT, Botan- Jahrbuch, Lüneb. 798. (1, thl) Ya thle ! 
45a — Fi W., neue u. seltene Pflanzen nebst a. botan. Beobacht. . 

m. ı Kpfr. Prag 793. ö oo lfgihl : 
4571b — vc. F. Cartenunterricht. Lp 2.816.» Mihl, | 
4572 Schnekker, 3. D, ideam generalem ordinis plantarum: verdicilla- ' 

tarum sisi. Giessae 777. 4. Yyıhl 
45 72a Schnätzlein, A., iconographia familiarum naturalium regni: ve- ; 

gelab. Abbild. di natürl. Familien d. Gewächsreiclies. Lat. a deutsch. . 

\ ti Hefte ın. viel. col. Kpfv. Bonn 843—57. .- 17h. 
4575 Schoenheit, F. C. ", Taschenbuch d. Flora Thüringens. Rudol- ; 

stadt 850. (2%), ihl) Sy Ahl. | 
45753 Sehott, H., über Aquilegien. Yasıhl. 
45756 Schouw, I. Fr., Bemaerkoinger over en Samling af Blomsterteg- 

ninger i den kongelige Kobberstiksamling. Kjöbenh: 849, 4. 1/5 th. 
4576 Schrader, H: A, Nova genera plantarum. . Pars I, 0.6 tabb. col. 

(Fungi). Lps. 797. Fol. eh thl.) . iihl | 
4597. — Tournal f. Botanik. 1.2. IL1.2. HL1.2. W. 1.2. V. 1, und 

‚aeues Journal L3. 4.1.2.3. IIL.1.2, m. Kpfr. Erfurt u. söuinen 
799—809. einzelne Hefte ä Ya hl 

4579a — Binmenbachia, adj. observ, de aliis rarioribus plantis, ©. gab. 
aen. Götting, 827. ‘4, Ya ih 

4579b — 'gener. nonnulla plantarum emendata et ‚observ. illust. © 
tab. ibd. Bür. 4, 1/4 Il. 

4579 d — d. norddeutschen Arzneipflanzen. Berl. 792. (1 (hl.) ai 
4579e — et Wendland, I. C.. ‚ plantae rariores quae, in hortis regis 

Haunoverae vieinis eoluhtur, vol. 1. 8 fascl. c, 18 tab. col.. Gött. 79; | 
—97. Fo (othl) © 147, &hl 

45797 — — id. lib. vol. 1. fasc. I mit 6 col. Kpr. : ibd. 195. Fol; 
(2, thl.) th 

4580 Schramm, C. T,, Mittheilungen üb. Flora, Gesellschaft £. Botanült 

in Dresden, 4. Heft m. Beiträgen von L. Reichenbach, A. Struve elt- 
Dresd. 848. gib. 

4581 Schrebex, D. G., Beschreibung d. Waidtes, m m, Beilagen u. 3 3% | 
ven Schriften. Halle 752. A. (11, thl) ztkl 
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486ac! Schreben;. 82 C. D., Beschreib. 'd. Gräser nekst "ihren: Ab- 
“ »bildungen nach d. Natur. I. n. L 3m. 40 sol: "Rpfri, Leipa: 769. 
«810, Fol: ei obrsne Bon kin 18, thl. 

"87. — id. lb. I. \ a2 m. 9 eur. „Rp. RRI-KRRL) ibd: 770. 
|: R0l. © & degthh, 

4588: — plantarum ‚ver ticillatarım. Gnilabistarun genera et species, Cum 
..jeone.aeriea. ibd:!4. (1 thl.). tl. 
14588 a... Pläntae. verticillatae unilabiatae.: Entanigas’ 778. 4 + Nthl, 

4588b Scehrenk, C., Enumer. planlarum norärum.-Petersh. 841. Yzhl. 
[12 Schröökhn, L,; Historid’Moschi 6.'$ (ab, Augüstae dee, SE 

4; 
45896 Schaller, F, Handbuch d. „Porstehiäie: 5 “Henie m. 127 Holz- 

schnitten: > Lip. 848: "neu; ea) ©: ’athl. 
‚4592 Schültens, JI&T. le Kralicd'va neiuney, "Expositio. cha- 

‚ räcteristica structurae Nlorunt ui cuntui Tomposili, e. c. 9 tab, aen. 
"Enge: Bad: "760:%4: rar. 52  sthl, 
492b' Schültes, I. H..' Beiträge z. Nomenelath d Flora Japans, nebst 

. Ergänzung, ünchen. 855. fs th, 
3593 Schw ‚, guaenamn., estad aniheras poll is formatio ejusque 

‚grolutio? Gröningen 820, 4. ....... a 2. fadhl. 
292 — CH, . Nalur .d. ‚leben , The. in 7 eolor. 

Kpfet. Berlin u, Stututg, EDER, (6, « , 21bl. 
4595 77..d. Entdeckung d, wahren Panzennahrung: Mit ch zu 

einer "grieulturphysiologie, Berlin 844. Sa 
Be — die Fortpflanzung ü. Eenähr, d. 

tif, hl) a 77) 

Pine > über den Kreislauf .d, Sattes im, $ 
4 Bei 822. : ia ie ti 

—— Hypochoeridede:' ö 4 " 
596° - a. "Anaphytose od. Verjüngung, d. Pfaizen, Beil. ‚an, en.0h al) 
nen: „th 
4965 — Natürl. System d. Pilanzenreichs n. seiner. Innern. rgeniar, 

Mm. P’Epfr! ebd. -633.°0%, 1hl) Piba. m. Tin. 
1597 —'C.F., Prod mis Noräe Stargaı iensis, e.. Supp Da 

19, 31/, thl, 
"3600 BRGIEN 8 "R, 'Cormpandiuii a. olieinellen 6 
"türlichen Panitliei) Garäet. erh 840. (13, hl.) " fi) 
‘#08 — J. IL, et Incobi, C; de aloe. Altorf 723. 4: Ye si. 

2603 ot Bij!et: Sehröter; :aögrotlin‘ äschniiatienm usu’ radieis, ER An 

"Halae 785. 4. " 
1607 Sehwabe' 'S. IL,' Flora Aahallina, 2 vol’ Berolii- aus, 80 
(At, thl, Rue or 

608 Ben riahen.) “Ri Fhistoriae "muscoramı bepatioorum bear 

ab ol. Ins Bla. 3. „de? radiee bryomiae. alba." ibd, 09 et. Trautinann, Tab Hh. 

0 4 ' L ni PR en m —— Pr, ‚Darstellung;meikwärd. Pflanzen, :d..in.‘Leipzige: ven or hfg hl, 
4ugebläh haben, ım . 2 color. Kpfen. 4. m Ip, mo 4 

16084; =. topogräpbiae: hosen: Liipsienss:speo» 
4809da — id, lib. spec. 2. 799, 4. 
Ankiguar „ Catol, van H, W, Schmidt in Halle. CEXIK. 
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4609 e Schwägrichen, Fr, rt A. Schrebexi, genera plant. nomenel, 

" Class. 1—14. Fol. (Manuscript),. - 2a th, 
4611 Schweigger, A. F., Enumeratio plantarum.horti bot. Regiomen- : 

„tan; : Regiom, 812. - . Yathl, 
4612. — speeim. florae Erlangensis pars I. Class. 1-- 13. Lps.804. A, thl, 

4614 Sceopoli, J. A., Flora Carniolica. Viennae 760. . Yzthl, 

4615 Seguerius, J. F., et Bumaldi, J. A., bibliotheca botanica seu 

potius O. Montalbani, nec non in bibliothecam hotan. Seguierii . opera 

. L. T. Gronovi..Lgd. Bat. 760. . 4. 1 thl. 

4616 Seidel, J. G., Theses de causis, speciebus plantarum, Gryphisw. 
0. Yatbl. ı 

4620 Semina in horto Hamburg. 1824. 26—29. 31.7 prts. Hamb. 4. zthl. ı 

4622 Senebier, J., physiologie vögetale, conten. une deseript.: des or- 

ganes des plantes et une exposit. des phönomenes produits par leur | 

organisation. 5 vis. Genäve 800. (6 thl.ı 1; dhl, 
46236 Sexinge, N. C., melanges botaniques, conten. memoire sur le 

culture et, ’emploi des cer&ales ei de quelques auires graminees 2V. 
“2 planches., Lyon 831. Mzithl . 
4623 c Sertum botanicum, collestion de plantes remarquables av. 600 pi. | 

soigneusement lithögraphides et. colorises, accomp. d’un texte partienl, 
pour chague plante, par une 'soeidt& de botanistes. 6,Vis: Bruxelles 
828.32. 4. (650 frcs,) schön. Exempl, wie neu. ' 50h 

4624 Seutter, J. 6. v., Forstbotanik. Ulm 81.  —. il. 
46345 Sichler, J. V.;, d. deutsche Ohstgäriner, m. col. Kpfr. Wein. 

794. Nr. 4—8. br. 1795. 1—4. 1796. 1—8, statt & (!/, thl.) Ey 

46244 Sichnaun, J. R., enümeratio stirpium phanerogamicarum circa 
Hamburgum, Hamb. 886, Yythl, 

4624 e Siebold, M. v., Zustand d. Botanik auf Japan, nebst einer Mo- 

nograpbie d. Gatiung Hydrangea u. Proben japan. Literatur über die 
* Kräuterkunde. 826. 4. Yathl 
46241 Siegesbeck, J. G., Botanosophiae verioris' brevis sciagraphla. 
„„Petrop. 737. 4. zthl, 

genar, quam exoficar., quibus per annum 1736 hortus medicus Beier 
h 

; h .. Kr 
46248 Simon, G. W., de sarcina ventriculi. -Halis 847, 1, il 

«zum natura tentamen. mineral. . i „tab, Drest. 838. (13; th.) eral.. botan. et zoolog illustr. ) 

4629h Spenner, L.,. Hand) ; anik, 3 Thle. Freib 83430. (5 hi)" andbuch d. angewandten Botanik, 3 21, 

„4637 Spies, J..0, et Mrückmann, E.,.de avellana' Mexicana, «6, tal 
„‚aen. Helmst, 721. 4, zenc#hg il 
4638 ‚Spiegeling, A;, Isagoges in.rom herbariam, libri2, Lugd: Balav- 
einen aaa aa, Ai, Isagoges in rom horhariam. Ibri ‘2 Ts, a yon 

’ 
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asıah Spiegelins,.:A., Isagoges in rem herbariam. Helmst, 667, Me, . , .: B Baur M2thl; 
4640 Splitgerber, T..L., observationes.de voyria, c. 2 tab. N 
4641 Sprengel, A, tent. suppl. ad ‚systemalis vegetabilium Linnaeani- 
: ,. Goelt.' 82%, BE : \ ',thl. 
4641 b Sprengel, Ch. K., das neu entdeckte Geheimniss d. Natur im 
' Bou u, Beiruchtung d. Blumen, d, 25'Kpfr. apart. Berl. 793. 4. '1/, thl. 
46424° c — Rurt, Anleitung‘ z. 'Kenntniss 'd.’ Gewächse. 3 Thle. (3, 

Bd, enth. kryptogamische Gewächse) m. 18 Kpfrt. Halle 802-804, 
-(54/z thl:) Ppbd. Bu “ \ 2), thl, 

4645 ad —  Gartenzeitung. "4 Bde, m.'8 schw. us color. Kpfrt. ehd. 
804-806. (917, 1hl): 4. einzeln & 44th. Ben 

“4646 — species Umbelliferärum 'minus cognitae; c. '7-1abb. ibd, 818. 4. 
eu) Bobdl Yıhl, 

46163 -- Filicum novarum mänipülus, c. 2 tab, aen. 4 17, thl. 
4647 — Florae Halensis tentamen novamı, c. 12 tabb. aen., Hal. 806, 
(13, thl.)‘ u Mt, 
46485 |— historiä rei herbarias. 2 tomi. Amstel. 807.8. (6 1.) Zthl 
46486 — mantissa I. IL, Florae Halensis. Halac 807. 4, hl. 
:4652 -— Planfarum minus cognitarum. 3 pugilli. ibd. 8183-15. */, thl, 
4652 h — Plantarum Umbelliferarum prodroinus, ce. 1 tab. ibd.813. 4, thl. 
4655.--0:— Neue Entdeckungen i. ganz. Umfange d. Pflanzenkunde. 8 

‘Bde. m. 6 Kpifrt. Lpz, 82022. (6?/; th.) Hirzbd. : Ba ih. 
4656 — Dsslb. I. Bd. m. 3 Kptrt. ebd. 820, (At/sthl.) = tl. 
4657 = Novi proventus hortorum academ. Hal, et: Berol.-ibd. 818.. Y.thl, 
46604 —- Anleitung z. Kenntn. d. Gewächse. 3 Bde. m. 18 Kpfr. Yrien 

805. gebdn, ' : 4 . 
46606 Sirius, A. Fr, üb. d.naturhistor. Begriffe.'v.. Gattung, Art u. 
- "über d,. Ursachen. d.: Ahartungen in den ‘organischen Reichen, Leipz. 

838, gebdn. . un I thl. 
4662 Stehr, ©. J., de mulatis per usuin corlieis Peruv. Hal. 789; /sthl. 
462h Stephan, F., de pedieulari' comosa, 6: 1 tab. Lps. Tal. *Yathl. 

4663 Stepkani, F., Enimeratio stirpium, Mosquensis.' Mösg. 792 /, tbl, 
4664 Stephanitz, A. L., de rhabarbaro. . Berol. 888. ..; 4Yathl, 
4666, Sterbeeck, E, v,, cilricultura, oft regeringhe der uythemsche Boo- 

men te.'weten. oranien, citxoenen, limoenen, granaten eto,..Mm. Ip 

‘ Ahtwerp. 712. 4. EN > lsch. 768) Jet. 
4678, ‚Störck, A., Bapbacht..d..Schierlings, m. Kpfrn. Warsch. 762, 3 nl 
4674 — Gebrauch d. Stechapfels, d. Bilsenkrauis u. d. Bisenhütlein’s, 

m. Kpfen. Zürich -763.: Angebdn.:, Th. Solis,.d. Rosmarin, A. a. 
turius, de mellis origine, ..Budissin 764... 06.0 A. 

4676 Stromeyer; A. L.,..de Radiee. Columbo. = Götting. 826. “ Ysthl. j 

4677 Star; D., Beobachtungen üb; den Einfluss ‚der geognost. Tüterlage 
auf di6 Vertheilüng. der Pflanzen 'in‘ Oesterreich und Bieibemen, m 
1 Taf, i EEE hl. 
4678 Sturm, J. Deutschlands Flora in Abbild. nach d, Natur m. Be- 
„sahreih, -IL Abthl,; Cryptogamie 16. Heft, m. 9 col, Kpfen. Ka 

"798, (6 thl, . erde le ar ._ 

4679 ehr: 6. &;, Diagnose 4; Pflanzengattung. nach L. Lpz. Ton. 
ai (A thl.) ER Rare j er / tl. 

Antiguar, Catalog von H, W, Schmidt in Halle, CLXIX. 4 
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4681 Suriigar;,' G;C.+B.; expositio- eorum, quae de Toliorum pläntar. 

„'6plu, situ, fabrica, et funclione innotuerunt. Lgd, Bat. 820. 4, ‚Yathl, 

4681 ab Süter, F R., 'Hora’helvet:‘% Vol. Turic' 802.- (2%, 1hl.) Ay, ih. ' 
4681 Ö’Swainsen; W., The'naturalisös guide for “coll. ‘and Preserving 
all subj. ofnatural, history and botany. with 3 plates. Lond. 822: ?/z1hl, 

desi.d Swartz, 0. observafiones "bolanicae quibus, plantas Indiag Ocd- 
.,eidentalis aliaegue-, systemätis,, ‚vagetabiliun. ed, XIV, c. 1 tab. ‚Erlang, 

STD en amsse nae db emeadecnd ten juli 
‘4682 Sweext, E., Florilegium amplissim, et selectissim,;- quo, non fan- 
„tum, :varia..diversprum ‚florum. praestantissimorum. ‚et, nungyam anlea, 

.eghibitorum genera sed.et rarae. quam plurimae;Indicarum plantarum, 
„. et:radigum -formae, ad .‚xivum partihus,. duabus,,. quatuer .etiam. linguis 

‚ssofferuntur et delineantur, 2 prts. c. !10 tabb. aen.: Amstel,; 641. ‚Fol. 
var (einige Blätter. etwas: wassenfleckig). u... 1 as: 49, 1hl. 
86822, °— id, lib..c. 100 .tab..aen. Franof, ‚612. Fol: .. ,.: 1 th, 
46825 Sylloge plantar. nov. itemque minus cognit. 6. lab. Ratisb, 824, hl. 
4683 Synopsis stiep. indiggnargm, Aragoniae.,. 0. 9 tah.. Massil, 779.4 
:ETarr [EER ei en. Leah 

4685 a Taberünemontanus, J..T.; neu vollkommentlich: Kräuterhuc 
> nit schön, u. künstlich. Figuren allerhand Gewächs.:d. Bäumen, Stau- 
den u. Kräutern, so in Teufschen u. Welschen. Landen, Hispanien, Ost- 
ü. West - Indien--oder in der neuen Welt wachsen; deren gegen 3000 

3: beschrieben etc. 3, Bücker:in.2: Thin. Franck, 648. : Fol. : Ahl. . 
:4683 aa — :Neuw: Krenterbüch, .m; schön,..künstl: :u. -leblich,“ Figuren U 
tt :Gonterfeyten aller -Gewächse; ‚Kreuter, ‚Wurzeln, Bäumen, Stauden: und 

», Hecken, d. in Teutschlaud u. im gelobten Lande, Ost--u., West -In- 
» "dien, us d.:neuen:’Welt wachsen. ‚gegen 3000: Gewächse etc, «6; Thl, 
„tr, ‚Holzschn.:- Frankf. -a..M.: 588. Fol.trar. (Titel ü.Vorrede beschäd, 
ll ausgebess.) ve. lb 
4683 b = Now. vollkommen Kräuterbuch ‚..darinnen :über 3000 Rräuter, 
„ot, wit. schönen, u.,‚künstlich,, Figuren, .aneh. deren Unterscheid. u, Wirkung 

sampt. jbren ‚Namen. in mangherlei Sprachen, „Durch C. Bauhin. ge 

”* schnitten. Basel 664: Fol, Läbd. wir. > All, 
‚46836 "neu vollkommen: Kränterbuch darion über 3000 Kiäuterf m. 
"" Figuren’ hefsk.'-v:. Bauhin. -8°”Bücher. :ebd. 731: Pol: Lrhd. 241hl, 
‚nosnd = Peelb. 1. Th. Basol 864. Pol An: ih. 
.4683e — Dsslb; 1. ‘Phi m; Holzschn. Neu:heräasg. durch €. Bauhirus. 

""Frädk, 613: Fol. Hirzba, R; Doncherausg, ul „Yathl, 
4683 fb Tab. coniparätivaplantar;'Vollhyniae-ei Padoliadindigertar.d. ?}3 1b. 
‚4683 fc Xaenini sanitalis elluchasem elimithar"medici de Baldath; de 6 

+17 gebus ion naturälibus;sartun! natlrid, ‘öperationibüs et rectificationib: 
wii nublioo omnium usul ‚onseruandns sanitati,.ei fi, „Angentorati al. 
.' %& Hb: rarissim:. vide. ‚Hallei hibliogr, pap. 304. .Choulant 166: ‘Hase! 
2: 154. Wastenfield p. 87. var: Bag. BO. „Ohoula y 150hl. 

‚ah. | 

bessert, aufs neue übersehen durch H. Bauhin. 83 Thle. m..Holz - 

BEE 

M6BB'g PTnschenberg; E.L;, Deutschl, Pflanzöngatt. Merseh. 885. !yaibl. © 
4684 a Tengström, JM. a, et Fr. Jul, Petersen}; de fruclüs in.pha- 
vr gaerophyts srolutione, Helsingf. 841. 4. FIISE au 

6"Fenoke; M., discorso.:prönunziato, del real.örto Botanico i:Na- 
Poli, c. 1 tab, Napoli SI8, r i #,thl. 

BREIT any ehe pi 
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46853. Benöre,''M.,"iratiato di filoghosia. "Napoli 888‘ 
‘46855 Texmo; MN, B.; Schlüssel zar Botanik "na 
+Kpien. Lpz. a. Baltimore 837. no 
4686. Wheophrast. Moldenhawery Je.) 

Au nie's "System; m. 
: nn Tore Mehl, 

Bi; Ipnlammen in’ historiam 
\plantarum Theophrasti. ' Hamburg 791. "=: iu .eert . „a thl. 
«4687, — ‚de historia plantarum Jihri IX, ‚180.552. Pgmibd. rar. 1%, thi. 
4687 heorie, la,, et Ja msterd. la pratjgu 

ig: U. A. 
br 

plaie anmu 
‚Yz hl. 

d/, thl. 
;.BUF UR 

ton, av. 
av > h 

Desrript, de la Iuälte Palisey, 
M. D 

4 ' 
or — Mem. sur la.grefle Banks, 
4690 8°, Mein. sup a ‘greife Riss 

. ‚@’üne matiöre color, vegplale.. — 0 . N 
„notice sur des plantes fossiles, 1) ur SEE EHER /athl. 

3690h 2" Mein. sur ütie’pkanlatlbl & teaders'des’arbres, dite greife des 
“ charlatans av. pl, — b) Cuvier, E, de quelques’espötes de Phodunn 

> amt aplche. dan Mia !s Pr 
4698 Thunherg, C. P., fiora Capensis. 1,1. Upsala 807. u ih 

‘4791 a —.lissert.rbotanien‘ de’ erica; 0.6 tab. ibdii 786,34: ad . 
4702 — et @edner, E., de ficus genus, c. 1 tab. ibd. 796. 4.- /athl. 

„ Nouv. 

4705: feidtißitatlonis partiumVarietates.’ Upsal. 802 A Math, 
4706 — observ. in hist naturalem Smolandiae. ibd. 8024. ' oil. 
409 — observ, in pharmaoopeari 'Suedicam ihd; 802.4; yet N 
4710 :—:gentera graminum «in Schndinavia: indigenarum' recognita, h in. 
810, 4 a er Aaihl, 
All: de dracaena, «c, I tab!.Upgal. 808.4. »< Na 
#715 — museum natüf; Achdem: Upsaliensis-:ibd. 813: FR gi m 
4716 —;p1 Afzeltus,:reformandag „narım, Sueoiae 13.577. (6 N 
‚Ibd. 804-7. 4, , ; rn 5 ö vr thl, 4717, — 5, diy, Ab BO, 0 ee 
472g, Sk lyenen, Historia’ vnd, Beschreibüng influöntischer, Bi- 

. ‚ilentischer vnd Natörl. Wirkungen‘, äller Tremderi #nd einheimischen 
‚„„Erdgexiechsen elb. fi: Hlzschn. Bar. 878, Fol. sw. Wasseril, IN en, Ann 
"493 h ‚Fieinensis, I. A., de Abbatio u. BE. Kellneas, Chym ze hl 
.chiei Hab 791, v4; . 4793 & Tidymann, Ph., de oryza sativa c. 2tab. col."Gott. 800.4; a 
'4724, Wilesis, W.'63'.Musse’pärädisiatae, ‚juae Nuper Lipsiae 3), hl. 

6.4 tab. col, Lps, 792. Licharkihniinhvse 
4794 4-Tileskun, W. G,.disquisitio ‚ampullulari: Kiehorkihnii DT 

5: mieroscop. seot, prima (uniea) c. 4 tah. Lps. Tl. i U ui, 
Antiquar, Catalog: von H, W. Schmidt in Halle. CLXIX. 

© 7 2] hl 

{ 
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47253 'Tani, M, A,, ‚Gatalogus plantarum horti,Pisani sub auspiciis R. 
C. Cosmi III .e; effigie auctoris et 52 tab. ach. Florent; 723. Fol 

: schön Exempl. gebdn. ib. rar. . Bi -&thl, 
4725hb Tinens, V., catalogus plantaruin horti regii Panormitani ad an- 

mim 1827. Panormi 827. “ : Ithl. 

Äi125e Tournefort, J. P., institutiones rei herbariae, :3 Voll. 0. 489 

tab: aen. (compl.) edit. sec. Par.’ m 4. rar. Zthl, 

aT2äf - — id, lib. 3 Vols, Par. 719. (ein wenig papierfleckig). 1ihl, 
4726 — institutiones rei herbar. 'c. "append, aucta ad A, de, Jussieu. 3 

' Tomi :c, 489 tab. .aen. Lugd. Bat. j. Par. 710. 4. rar. az thl, 
47263 — id. lib. pars II. c. Tab. 258—489. ibd. 4. Lihl, 
4727 — schola bolanica ut et Pauli Herm anni paradisi Batavi. pro- 
dromus. . Amst, 591. . mtl, 

4738 — Beschryving van eene Reize naar de Levant , historie van ver- 
“ scheide Eilanden van de. Archipel, van de Küsten der Zwarte Zee, von | 

.. Armenie etc., m. viel. botanischen Abbildungen. 2 Thle. ebd. 737. 
4. Hibfrzhd. j 14], thl, 

4729 —- Materia ınedica, deülsch v. Valentini, im. Hizschn. TI5. (TH, 
fehlt). b) €. B. Valentini, ‚Tournefortius vontractus sub formä la- 
‚bulorum sist. institutiones ‘rei herbariae, 2 tab. aen. Francf, a.M, 
15. Fol. . Yzthl 

4733 a Erappen, v. d., Herbarium vivum öf verzameling v gedroog le 
...Yoorbeelden v. Nuttige Gewassen. 2 Thle. 1700 Seiten (Pritzel, ‚the- 
„saarus kennt d. Buch nicht). :Haarlem 839—43. Ah 
A735 h ‚Iraite_de la.cult, des renoncules, ‚oeillets, auricules & des (i 
„Äipes, ‚Paris 754, Mehl 

4135 Trattinick, L, "botan. Taschenb. I. (nicht, mehr erschienen, m, 
.;Portr. Wien 824. : : Y, th, 
2136 — obsery. botan, kabular um ei, herbaviae illustv; & fasc, Vienn. 
ET RN Ya 
4737 — Archiy d. Gewächskunde. 3 Bde..m. 296 Kot. Wien 81218. | 
Mh Tgrgnt | 
MA — Dssib. 1. Lirg.: ın, 50..Kpfrp. (54h) ı. di. 
‘4740 —- :nene : Arten v..Pelargonien ‚deutsch. ng "6 Bde. u. 264 
»5:oo), Kpfr. Wien 826--43. (54%, thL.) 15h. 
‚2743 — Genera nova plantarım- iconibüs. observationibüsquo illustrata, 
“ifasch IL c.--12 tab. Viennas 826, : 4: (@, thl.).- 1]; ibl. 
4744 Trautvetter, B,C. a, de’ iiovo syst. bot. (Bull. de Mosc.) 844. "a ihl, 
4144a — ER, üb. d. Krzemieniecer botan. Garten. . - 4 th. 
2144 aa — plantar, ‚Amagines ed eript, floram russicam Illustr. Ba 8. 
5 tab. Mohach, 846. 4. „ibl. 

Arab — FW. von, der Sch voggen @ecale arundi ‚naceum). Mi. „2 Ta 
Dresd, 840. Agthle 

‚4744e — Grundriss einer Geschichte der Bötanik_in Bezug. a. Russland. 
. St. Petersb. 837. ne: „Ya th 

4149 Frevir ne v «2 ıah. roll FC L. C de delphinio et aquilegia obsen Zul 

2150: — de com) ositione, fructus in eacivar. et enombitansarum ord. 
=: Bonn 85L. 4 ? . . rar A dl 



“ ‚schön. E 

Botanik, 55 

4751 Treviranus; L. (., horti .botan. 'Vratisl plantarım ve] novar, et 
: ‚veF minus cognit. c. 3:lab. Boun 524. 4. BE 4, thl, 
#152 — de ovo vegelab. ejusque mutationibus obseryat. Vratisl. 828. 
-4, in. : ; * :/,thl, 

4753 — Von d. Entwickelung d. Embryo u. seiner Umhüll. im Pflanzen- 
Ey. Mit 6: Kpfen. Berl. 815. 4. ‘ nn  Ipthl. 

47533 -— observ.' circa germination.: in Nymphaea et-Euryale c. 1 tab, 
‚Japide:ine. 4..:.! , . : on ‚Ysthl, 

4754 — einige Wörte üb: Byssus flos Aquae Linn., m. }:Kpfe.ete, %/, thl. 
4755 — üb, 4. Pflanzenabbildung durch d. Holzschn. (egeneburg 

4. j 0 S/gthl, 
4756a — Anwendung.d.\Holzschnittes z. Darstell. von Pflanzen, Lpz. 
855. (neu). „=... \ t/, (hl, 

4756b — Beyträge z. Pflanzenphysiol., m, 5 -Kpfrt. Gätt. 811. , *, Ihl. 

4762 Unger, Fr., d. Metamorphose d. Ectosperma Clarta Vauch., m. | N Ka dh. 

2,50 aakb,, Lpz. 547. (334/, thl.) schr werthvoll.u., gesucht, wienen, 

Hlbfrzbd.,........ .. FR on - 1%, ıhl, 
4766 Untersüch. woher d. Kräuter-Bäunie u. andrö_Gewächse auf den 

Glassgheiben zu .Wintergeiten ‚herrühren, ‚Hamb. 748. /s Il, 

4769 b—e Ustewi,.P., Annalen. d.. Botanik, 2—6.-10-—14. Stück m. 21 
#;:golor. und: schwarzen: Kupfert. (in-.5: Ban): Zürich 791—95. (/, thl.) 

.einzen &_ Yathl, 
0 — Delechus opuscul. botan. vol, ic 5 tab. aen. cont, Helle- 
-nius'et:-Brander,-de.Hippüride.' Aboae 786, Thunhberg et Chr. 
nAeimeläeus;:arbor oriehta Macassarienisis. ‚Upsaliae 788. Chenal, 
:de la,uet D.:Wolleb, observaliones .botan.- medie. Basileae. 776. 
Hellenius et Acholin, dissert. bolan. de Eronymo. Abose 186. 

.- Hellenius u: 6. Ustander;''specim. "calendarüi Nlorae et, faunäe 
-ıAboensis. Aboae :786; "Pohl. u. G. Leske, animadversiones.in strü- 

‚.cturam. ac: figuram: foliorüm: in jplantis. Lps. amt. Hotton D., sermo 
.academieus.- Lugd. ‚Bat. 695.. Nonne, 4: P, de. plantis nothis 
6ecasione.-spicae.. Erford 765: Linky. Bi’F, : Florae Goetiingena. 

; Gotting. 789; Argent. 790, (AYjathl) 0 io Lihl, 
4773 Vaillant, Seb., botan. Parisionse av, deseript.: des 'plantes, leurs 

Antiquax, Catalog von H, W. Schmidt in Halle, CLXIX. 
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-- synonyines «etc: -enrighi-de :plus-de ‚500: fig. ‘dessin. p. -Aubriet 6. 33 
St 'tabb. Leide et Amsterdam. Ta7. (reich an kryptogamisch. Gewächsen.) 

= ImpiRols ec aut a get DE It: Tihl, 
aTTaR Vaillant, Seb,, bolan, Parisiense av. deseript. des plantes, leurs 
es ;nobjm: etc. 'envichi de plus.de800°fig.. dessin.'p::Aubriet «c..33 tabh, 
354.727. (auf d. Kpfrn. befind. sich ein- kleinef Papierlleck.)‘‘ Fol. 6thl, 
4114 — .‚serma de structura . florum :.eb: constitutio- trium:'novor.rgenen 

: plantar. Franz, u. latein. Lugd. Bat. 727. 4. angbdn.:- Siegesheck, 
2 Botanosoplilae varioris brev. seiaßraphia, Petropol. 737. 4. geb: %, Ihl. 

ATTaa. Valentinns, :Chr. :B,, Tournefortus:cöntraetüs: sub forma tabul, 

„"äsist. inslituliones rei herbar. etc. c. 4 lab. Francof. 715. Fol. 1j, tl. 
ATTab Valesitin; M.-B;Hbist. simplieium.- #eform.ed.a.:J; €. Becker, 
tage. C, B. Valentini (ls). India literata seu dissert. deplanlis; gem- 

mis etc. m. vielen -Kpfin., (Pflanzen, Versteinerang.) ete: iFranof.-716. 

„Pol, Pemibd: u: 2, 1hl 
a7 Vanierii,; I; ‚praedium, yusticum Me Änmeık, u Lehonsgeeh d 

- Dichters, hersg: v. R, ‚Andres: :2.Thle...Würzb. TBB... „0. "athl 
A775h ‚Vater, w salal ‚plant. hort..Wittenbergens. Wittenb. ‚792, 4 fs thl, 
4778 Vangpelin, M,, Analyse ‚de alter. yariatss de pommes terre, 
Par, , 4. 1, thl, 
4779 — Analy Riz, ibg, 4. j . Jah 
pe _ Tran ‚im. ‘des, uhähes. ba. . K „ya 

a Ventenat, P, P,, choix de. pläntes ,, ılivge 5 d ns. e. jaxdin, de 
» ‚Gels: av. :30, Yin "Paris 203., ; Fol. «20 hl). dh 6b 
4782| Verhaudlungen” d. Vereins zur "Beförderung d Gärtenbpues, Mn ‚den 
;.„.Preuss, Staaten. 1-21. Bd. nebst. ster ‚(182 viel. ;col 

u. schw. Kpir. Berl, 83412. 4 a thl. m KA 18th, 
"47183, Versuche in d., ‚contemplativen , a Wien 89 2a hl 
BER e Viaggio' ven! diverse’parti d'Italia, Svizzera, Prane oil 

"8 Germania (sonien, observ. botan.) 3 toroi,, Napoli Sal rar." L4,ihl. 
4785 Vest, L.'C. de, Maämala botadicnin, „Bist, 5 ned (oliug‘ Germaniae 
_  phaeniogamas. Klagenf. &05. (4 ihl) ' 
am ‚Vigaier, A, histoire nat. des, p 

* "Montpellier 815, 4, 
4788 Visiani, R. de "plüsiraiönd ‚delle „plante“ Auoydo 
j 'Botänieo ; di’ Padova. ' ‘Padora- 840. ' 4; ’ .' 
4789 \-!lantae duacdam Aegypti: ac: Nubiae, Patavi 838. 
4790 a' Vogel, -B. C..de-generat: plantar..Altorphüi.:Noricör. T6R; 4. 
” Voigt, k: S. ‚System d. Botanik, m 4 Kpfr. Jena 808. 

Yarız or tan won Kar E3 

OB "Handbuch fr prakt: Botknik;, “eälh; d. :Göschichte; ‚Besehreib. 
Ir u.‘ Änwendung sämtlicher. in Beutschland- :wildwachsender. u, in den 
 Gärtedru, Gewächshäns. ‚oultivirt, Pflanzen. 3-Büe, ebd, 850. 6; un 
WIRD. © :nesi “ BEI IE 2 Eue En 2°]g thl 

"rose Vogt; T. A) (et I: © Polishe; plählas fabulosas aimaloria 

-valiagque-virtute superstitiosas.recensenis; Yilebarg a6:803. 4 Yo 
4796. 97 (Volküimer, J..C.,) Nürnbergische Hesperiden, od, gründ fich 
ARE »:"’Beschreibung-d. öllen Citronat -, Gitronen - ü. Pomoranzen-Früchte, 

* Thlei:m. 115 Kpirt "Nürnb.: 708. ol: b):—: Continuation’ d.Nürnk 
. x :Hesperidum. 4 Thle. m. 134 -Kpfrt. ebd. 714, :Fol. Vollständ. Bxempl 
si dies; Wenkesiisind: seh; selten, Ebert 9688... „Al 

SEFI oit ianbA 8 tr mini ht it 
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4198, Wolkamer , Jr Cu: ‚Rlora. Norimbergeisis , 6: '23.iab, Norimb. 
200. 4. . at S/gihl. 
4798 a:-+- Flora-Norimb, etc. ‚An gehdn 3 Spigeti, “ isagoges in rem 
„:herbariam. Iıbri duo. Helmst, 657: 1 thl 
4798 aa Vitiese, .H; ıde; üb:- Plant; "Preissihnae, Amsierd. 39. zthl. 
4498b — de progressu physiologicae Hanter um, prudenüi® naturam ihda- »gandi ration fribuendor - Aunstel,, Sb. dd.  Ms-thl. 
a Sd— Berigt aangande een’ onlatigs nit Java. antvangen? Gyeas:cir- 
::6inghis,-Iu.»Amsterd, ;842. sul Bu "Ythl, 
zuge — de: Aillya umbellata,: m; 1 Kpf DR ae Bu EN thl. 
4198 ee. "Berigt- oyer';de Vitbreiding .d, Botanie in het Jjaar 833. , thl, 
17198f +- analetla'Goodendriearum,: 10. 1: Kpfe.-. . Ygihl. 
479817 — Quid hactenus ex’ plantarum. physiolog, .de forma‘, ‚direetione, 
;bstruclura es functione radicum.ete:.Groning. 829... 4 4, thl. 
HTDRg: = :de inyloed: d. ‚Kruitkande or de Belangen van den Staat. . Lei- 
den ‘857. en et ffgthl, 
4798gg — und Ronnfous, Bydragen tot de Kennis van de Mais, of 
. zoogepaamte Turksche Tarwe., „‚rävenhage 837. Hs thl, 
4198. ;) Doornia en ‚Rykia. 1/.thl. 
47981 — witstapje naar het district Para, in de Kolonie Suriname, En thl. 
.44198k — ‚de. re:.herbaria, Batavis non minus, quam reliquis Europae po- 

pulis. excolenda,. Iugg, Bai..848.- : Ythl, 
4799 Wiückenröder, ei. W. F., de anthehminuhii reg Vegetabilis, re- 
“spectu imprimis ad planlas. . Gölt. 826. . 4, Ythl, 

47992 Wagener; P.C;u. Gruber, E; Flora von Hildesheim, I. m. 10 
:col, Kpfr,. (nieht .mehr erschien.} Hildesh. 798. Fol. (th) Yztlıl. 

4800 Waähleuberg), :6., "Flora Lapponiea,” exhib. plant. in Lapponiis 
"Sec, indigenas; c. mappa geogr. et 31 tab. Berol. 812. (6 hl) 2%, thl. 
2801 wait, 'C. F.,. Beschreib. d. „Gattung ü. "Arten ‘d. Heiden, mit 2. 
"Kpfr. "Altenb, 805. (1 ty 0 Yıhl, 

1801: A lieh, T. a ‚eh Stenius, I, de: prinei jis vegelälionis. Holnı. 
"751: 24. RE w \ 4/5 Kal, 
280] aa Waldstein, Fr. et Kifäiven, P; deseription. et icon. plant. 

» rarjors.:Hungatiae. Tom. I. .(pag. 157221. ud. Kpfr.. 11-89.) 
(69 col.. Kpfr.) Viennae 805. Fol. .(100.1hl.) ten :: 15 thl, 

40th" Walker-Arnott;' 6. Ay -Pugillus ‚plantärum, Indiae Orientalis, 
6 4 tab. aen. pie. 836. 4. u A 

dRoz' wallröth; FW. Naturgöschichte d. ‚Säulchenflechten od; Flech- 
'tep- ‚Gattung Cenomyce "Ächaris, Natmib, 829: (1 (hl) ° 1, thl. 

1803. Flora’ eiyptog. ‚Germania. 2 nie. "Norimb. 831—33. Feine Aus- 
© gabe (9 (hl. a, ‚thl. 
3603 b — Dssih. ‚gewöhnl. Ausgabe. ebd. 83)-—33. “Zihl, 
4803 e — id, ib, R as‘ E eohtin. ‚Felices, ‚Lichenästra muiscos, ‚et Liche- 

. 0 gthl, „nes. ibd, agl.; B 
1806 -— Gesch. m Obst d. Alten. Halle 812. © . hl. 

48092 orobanches gerien)s Suadwern. Frankf, 825, Shi tlil, 
al Waipers, GEW nimadversiones erilieae in legumindsas Capen- 

sis,’ Halle, 839, 1 4), thl, 

-4811:b. —.G.. ‚Cruciferas,. ‚Capparideas ,: ‚Knlycoreas et Compositas,, "quas 
.“ Meyenius in orbis circumnavigatione collegit,'e:lab. aen.74. 2%, thl. 

Antiq, Catalog von H, W. Schmidt in Halle, CLXIX, 
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48110: Walpers, G. :W., -animadvers. -critie. in- leguminosas Capensis 
:therbarii regii Berolinensis. Ilalis 839. Yathl; 
4812 (Walther, A. F.), Designatio plantarum quas hortus uns) comi- 
-plecitur c. 24 tab. aen. Lps.' 735. Yzthl, 

‚4813 — F. L.. theorei. prakt. Handbuch der Naturgesch. a. Holzarten, 
Bayreuth 793. . ” 4, thl, 

4814 — einige Bemerkungen üb. d. wissenschaftl, Rintheiluigen‘ ü;-Holz- 
‚arlen, m. i- ‘Tabellen. Ulm 805. \ 4% thl. 

4816 Wauthier, E., de plantis, quae pigmentum- Indicum suppedidant 
'et‘de methodis illud iis eliciendi eliciat ete.: (gekr. Preisschr.) 4. Yzthl. 

‚4817 Weber, F.. histor. muscor. hepaticor. prodromus. Kiel 815: Aythl. 
4817a — botan. Briefe an Sprengel, ein Anhang z. Einleitung in d.Stu- 

dium d, kryptogam. .Gewächse. Kiel: 804. : . hl, 
4817b — F. B, de studio-rei rusticae.. Lps. 799. 4, ill. 
4818.— u. H. Mohr, Beiträge z.. Nafurkünde.. 2 Bde; m. 11 eolor. und 

"schw, Kpfr. (Gryptogamen etc.) ebd. 805. (61/ thl.) 1Y/, tl. 
48182 — Disib. 2. Ba. m. 4 Rpfr. ebd. 810. 2 *zthl 
4319a Weber, F. B., allgetti. Lexicon u. Xdioticon od. Verzeichnis d. 
"landwirthschaftl, Pflanzen, Thiere, d. Garten, Jagd- u 'Fischereywirth- 
schaft. pi. 838.'(42/,thl,) ' ‚forhlı 

4821. — E. H. et Merzog, T. W., de ipecacnonha, iba. 826. 4. Uhl. 
aaa — 64 „spiel. Florae Goeltingens., plant. iaprim: eryptog. 'Her- 
eyulae, 6.5 tab, col. Gothae TTR. . "at 
482% b Weden, W., tentamen botanic. Jen. 749. 4. Hg thl, 
48226 — lditions' a la Nore de P’Amerique du Sud. Cellidae. a ih), 
4823 — GW, et -Schmedt, J;, de gialapa. Jen: 5-4 Yaılılı 
seaeh Zeichardt, T. Tı de pharmacopeliis rite sonstitendis. ah 
Bj Fr ea Al 

4824 Weigel, C. BE, dora Pomerano-Rugiea. exhib, plant. per Pomers 
niam anteriof. Suec, ei Rug. sponte nascentes. Berol. 769. ‚Ldbd. 4 

4826 Weihe, A., u. Nees v. Esenbeck, C. G., Rubi germanidi;, @& 
Deutschen Brombeersträuche) deser., et fig. ilustr. c. 52 tab. col, BI 

„‚berfeld 822—27, Fol. wie neu, (20 hl). 3; Wh 
4827 Weissenborn, J. Fr, et J. S: Naumburg, delineationes. verd- 
‚'ni6ae chamaedryos. Erford, 792. :: vs Yylllı 
a8a7b. Welsch, .J. H,,. de vini- Hungariei ereölente nalura, virtute a 

: usu. , Halae 72). 4. A 
aas2 (Weiling, ‚C..F. v.), allgen. histor. „physiolog. Nalurgesch. i Gr 
„„Wächse, m. 36.col. Kpfrt.. Gotha 791, 41h)... 
4832. Wenderoth, Pr W._F., d. Pflanzen botan. Gärten, .!. "Heft. di 

‚natürliche Ordnung der Coniferen.  Cassel 851. (nicht mehr er 
« - schienen. ) A tl 
4834 — Flora. Hassiaca od. Systematisches Verzeichni ss ae in Kur- 
‚hessen beobachteteu Pflanzen. Cassel 846. a'thl)  ::; 37, hl 

4834a — d. Pflanzengarten d.: Univers.. Marburg, Marb.. ;850. aygthk. 

4835 Wendtand, J. C., Bolan. Beobachtungen. nebst, neuen Gatiungeh | 
‚„ü, Arten,.m.. 4:col, Kpfri, Hannov. 798. Fol. (17/;-1hl.) Ya 
4836 aa Wepfen, J. J., ceicutae aqualicae historia el noxae. 'a00, Pey ob; 

:. merycologia : sive de ruminantibus et rmminantione somment.,. 6 u 
:Basil. 685; 4. Pgmtbd. us tree vn 

om Ali 
ara one # 
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4836 b Wermuth. C. G., de .plantarum amararum insigni vält, mediet, 
:;Halae 768. 4. 5 /s th. 

4837 :Wernike, F., axiomatische Förstbeschreih, - Forst 37. Y thl. 
4838 Wernischeck, J., Genera plantarum, ad facilius consequendam 

earum nofitiam sec.. aumeris Jaciniarum corollae dispos. Vindobon. 
764. 1 .1}sthl. 

4859 Westerhoff, R., descriptio.botaniea : viginti aut ‚plarium planta- 
‚rum in solo Groningano sponto et simul copiose proveniontium.: Gro- 
.ning. 820. 4. - -S/gthl. 

4840 "Weyda, H., .d. chinesische Thee. in Bezug auf Naturgesch, m.: li- 
thogr. Taf, Wien 844. (2, thl,) wie neu. ! 2. Yathl, 

4840 a0 Whistling, G., d. Futterkräuter. Lpz. 805. Ha th) Ya thl. 
4840b: Wibel, A., Bey! ke zu Beförderung d; "Pflanzenkunde , m. 2 Kpfr, 

Frankfurt 800. ah Ih. 
4840 6 wiegmenn, A. F,; d. "Kraokki. u; krankhaft. ‚Missbildungen der 

Gewächse, m. Kpfrt. Braunschw. 839. = Yz hl. 
48408:— u. L. Polstorff, üb. d. anorganischen Bestandiheile d. Pflan- 

zen etc." Braunschw. 842,- ' - Asthl, 
4841 Wigandt,; Fr;, d. voliständ. Levkojen-Gärtner; od. Anweisung die 

Levkojen aus d. Saamen z. erziehen etc. Giessen 823, Uhl, 
48423 Wälhehni, C. L.; Colchicum ein ‚Mittel wider die Pest, m. 1 

Kpfr.” Lpz. 721. 4. Yathl. 
4843 Wikström, J. E., dissert. bof. de Daphne. Stokh, 820° 4; 7, Ch. 
4844 — 'Beskrifning af’ 'Trenne nya arter af "Vaenislägti Fritillaria, c. 1 
tab, ibd. 825, A/;thl. 
4845 °-- Beskrifü. 'af elt 'nyt Siägte ibland‘ Växterne, Kalladt Lonchös- 

toma. c. 1 tab. — Dersib, Tvenne nya arter af Oertsläget, «Unb, 
“ aen. Eriocaul.‘: ibd.' 820. ° N 2 Ythl. 
4846 — enumeralio specier. generis Daphnes, ET Yathl, 
4846 a -— Jähresbericht d; Schwed, Academ, üb: d.' Fortschritte 4 Bo- 
'tanik in d, Jahren 1820-24. "Breslau 83430. “Ih, 

4847 -— Dssib; 1831: : ebd. 834. Ppba \ Y,ıhl, 
4348 — Dssib. im Jahre 1836. ebd. 840. (1 tlıl.) "Ppbd. '" “3, th, 
4849. .— Oefversigt ae Botanishä “Arbeten ‚och Upptäcker för Ar 1822. 

Stockh.” 823. ln un thl. 
4850 — Dssib. för 1824. ibd.. 825. ” , Y4thl. 

851 &-d — 'Ars-berättelse om ° botaniska Afheten och Upptäcker für 
_Ar 1835-38. (4 voll.) ibd. 8837. 42. 0.0.0: 2thl. 
4859°-— id. ib. für’ 838. ihd, 842. 4), (hl. 
A853 — Stockholms Flora. in förra.delen,, m. 6. ibd. 840.. (4thl,) 1, thl. 

sg Witibrand, EB, “Händbuch d. Botanik nach d. natürl, Pflanzen- 
„familien, „nebst .ein.. Uebers. d. Geschlechter: nach, d. Linne "schen Sexual- 

‚System. ,, Darınst,, 837... (3 hl)... ; ’ To thl. 
4856 Willdenow,, C L, Anleitung-: zum: Selbststudium d.-Botaniki - -(2) 

. m. Portt. u. .4- col,..Tafı ‚Berlin..809. :  Ygthl, 
BR, Grundriss der. Bräutarkunde, mit Il Kıptıı & a, 

1858 2 achilleis, 6. 2 tab. aen. Halae i89. m Agılıl, 
2860 ‚= u. Mendel;.J; C.,:.Index:. generum 'al Caroli - Linnd species 

ee ‚plant, in tom. I—IV, p. I, Halae 806. ige daher Mathl, 
Antiguar, Catalog von H, W, Schmidt in Halle. CLXIX. . 
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4862: willdenew; C..L.;. u.:HMoimeyer, A. H,, gekrönte Preisschiiften 
..(botan. Inhalts). Erfurt 801. o 1. 3 Math, 
4864 — Grundriss d. Kräuterkunde, (5. Aufl) m. 1) Kpfrt. Berl, ‚810, 
@Myahl) © 8 - 0 Methl, 

48665..— Hortus Berolinensis. Nase, IV. c..12 tab. col. ibd.: :806; ‘Fol, 
2. (44, thl.) Ya ih, 
4867..— 6rundr.: d. 'Kräuterkunde 'z. Vorlesungen. 2. praet. Theil, "bersg, 

- u H. F. Link. Schreibpap. ebd. 829:: (27, thlı "Htche » 19; thl, 
4870- — et Bienckel v. Donnersmark, L. F., Nomencläl. "botanicus 

. sistens plantas omnes in C. Linne speciebus plahtarum. edit. secunda 
‘Hal. 821, (3 thl.) Sr th, 

4870 Willich, Scholia, in Vergilü :opusenla de ;re hortense. Basil:548, 

Acc. Ph. Melanthon,. scholia in,.Georgicorum Versi, | libri m et: era 

catio aa instrumentis. Basil. rar. # „Sb, 

4873 Winckler, E, Beechreib, sämmii, endiewächse, m welche.ho- 
möopalhisch geprüft. worden ‚sind. Lpz. 836. Qi, th) “er Mahl, 

4874. —— N., Chronica herbarum, Horum, seminum, feuetuum, ‚etc, August, 
Vindelicorum 571. 4 Yııll, 

4875 Winkelblech, K., über Liebigs Theorie..der Pilanzenernährung. 
Kassel 842. . 4 Yatbl. 

A876 — Bemerkungen zu Schleidens offenen, Sendschreiben an Dr. 
\J. Liebig. Braunschw. 842, . Aothl 

4876. Wirzen, 3. E. A., Entiterationdm 'Planiarum. oßfeinalium fen- 
‚njam sponie inhabitantium, Helsinglors 837. . B2 Kun 

4877a Wohlleben, Supplem. ad. Leysseri floram Halensem , fase. 1; 
‚Y tab. aen. ‚ Halae. 796. N in. 

48775 Wolf, J. Ph., ‚de filicum seminibus. Jen. 770. 4... Yihl. 
4877 ce Wale, ')."Ch., florae Borussica denuo eiflorescehs, anctior, ‚cam 
"figuris. Lpz. 765. (Ya thl,) a Math 
ER ttewanll, J., de arborum‘ sylvest v ‚lantätione. "Lngd, ar 

B ut 

4873 Wulfken, C. v., üb. den Anbau’ i seh ’Lupine, "Magdeh. 
-Tgog, . Di j ai 
487 ». Zulneimb, T.de, de“ sädeh: 2, eg Yiribüs ejus, 

4831. Zanoni, 6., ‚istriä botanie 
‘!'de gl’ antichi, da moderni con altri'- mi proposte,’ 
’,spil: ‚osservate;..e::da. Varie roggioni i "del. Mondo sone, con le: virtu ® 

«: qualita delle maggior parte diesse,.&d-in figure 'a : rappresentatd, 
0. 80.1ab.| Bologna 675. FolıEhert: 24228. rar; : Angebdi.: Berry, 

.+G, lilium Sarnionse ora desen. of the guerneey-Hil v ® (ab, (Lond. 

.725. Lärhd. “ hl 

1882, —..id.: ib. ı0.:80 Yab..aon.: ‚Bol 2.675 Bol, Lärm, v, Ebert. ib. 
rar. schön. Exemplar, R Fe ö sth) 

ya al v u 
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ed ic Wodtie, & tabb, ua3" Yansri, cz Tarorum 'stirpiam hlstoii : "Sul I ebeflg. Bonon. 142. Fol.’ lib:irär, 

rap , 
"Länder „Menschen; RN: Productenkunde, 14. Jahrg, in in Ace m. "vie, 
‚ Kpfen., u,:;Karten...: Lpz. 802--19. (36th)... : UA ul. 

| 4886 Fascikel von. 22 diy, .batan. Dissertationen... .. ..t ir . ı Aadhl, 
‚ 48862. Ziwenger, C.,Nonnulla.de Gateching. , Gissae Bann Yothl. 
| 48865, h Blatt..m.:; Abbildungen .d. Ochradenius baccatus, "helianthe- 
| pam kahiricum, sapparis aegyptia. (Aus d. Descript. de Bere) u: 
Fol Ya,  / 

4837 kurdg; Th,, ‚Abhahdluig über die Verwandlung’ der polycotyledo- 
‚ Aischen“ Plamenzelle- in Pilze u. Schwammigebilde: | m. 2 Kot: Yo \ 

pp Bl BoanuEo oa fr thl 
1888 Yamouxoux, J. P., Resume de Ph, ylographis, ow' Wlistoite na- 

turelle..des. plauteg.,, . aocompagnd «un. aulas fieonographie) de 108 pl. / 
„.Bruxelles.838, . neh : St A \ 
1889 ‚Moxren, Ch, ‚ Observations < sur Yanatomie. des Musa, avec ] p 

cal : 4 Fi 
1890. — Note sur’ un memöire intitüle: Recherches sur le neüyement 

et Panatomie du style du Goldfussia anisophylia, zb. 
4891 —Notersur- len frung aromaliques ' du Leptöles bicolor. ah. 

4892 -— Obsersations "sur Tanatonie des Hedychlum, | avec | planch. 
K:ıM j H ö Y, thl, 
288 => Palnıes ei couronnes.. ".de.hontioulture de Belgique depuis. 1845 
'ijusqu’en 1850. Bruxelles et Liege 1851. : Be "athl. 
4894 Maspail, F. V., Nouveau systeme de physiologie vegelale et de 

Botanique avec atlas de 60 ‚plauches. Bruxell. 837. (6%, hl.) 2/sthl, 

vw Behahit in: Marie ist- ‚orschienen und. 
äürch alle Buchhandlungen zu beziehen : . 
PIECE TER 

Honorden, Dr, y “Zur "könntniss einiger “der wichtigsten: Gattungen der 
Coniomyceten | u, Exryptomyceten m. 3 cpl. Taf, 860. 4... ‚Zuhl 

Armisch, Ai Be 2: orphologie dm soiylischen ‚Gervächse, 
°  L’Tul, Amar ht 2 Tat., ‚800, -4. En "Stihl. 
Schlechtendni, F. L. von, Bemerkungen Ab, Pontederia. azurea 
‚:Swartz u, d. Familienverwandten. Mit 1 eol. Taf,;861.4 2/, ihl. 



‚Im Verlage von Hw. Schmiät, in Malle isı, ferner! erschienen | 
ia’ durch alle "Buchbandiangen zu "beziehen: ; wahl Zen) 

- 1 

Burmeister, Dr. H., Reise dwrch‘d: La Piata* Staälen; a. besond. | 
Rücksicht auf d. physische Beschaffenheit u. den Kulturzustand d. Ar-| 
‚gentinischen Republik, Ausgeführt in d. Jahren. 1567; 1858, | 
185% u. 1860. Nebst einer syslematischen Uebersicht der beobach- | 
‚teten Rückgratthiere. 2 Bde. m. Karte. eleg. broch. 861.8. ' 6ihl, 

- Wenn wir gewohnt sind id Reiseherichten mieist, nur u “trockene, : 

oft nicht ‘einmal geordnete Zusammenställung von: Tagebuch - Nötizen zu i 
begegnen, so werden wir ‘durch Burmeister's "Reiseschilderungen stets | 
auf das- Angenehmste enttäuscht. ‘Neben’ Bilder und- Schilderüngeh‘, die 

‚VöR seltner Lebendigkeit und Anschaulichkeit, findet selbst der“ Forscher 
ein reiches Material, aus welchem ‚er- sich die: Gebirgs'-,' die‘ Pflanzen -| 

und Thierwelt des durchreisten Gebietes aüfbaneii kanı,* wi" 

- In dem Anhange gibt der Verfasser: überdies’eine umfassende sy 
stematische, Uebersicht aller beobachteten Rückgrattbiere des. La Plnta-; 
Gebietes, Dee 

Burmeister, Dr. H, Ueber das Klima. der Argentinischen Kepu- 
‚ blik. "Nach dreijährigen. 'Bephachtungen während. einer; Reise: ‚durch; 

die La Plata- Staaten geschildert u. m, neuen Angaben d. gefundenen‘ 
Werthe belegt, 861. 4. . 2ıhl) 

Burmeister, Dr. H.; Beschreibung eines behanrten Gürtelthieres Prac- 
pus hirsutus, aus d. National-MuS. z, Lima. m. | Taf. 8hl: sihl. 

— u. Giebel, C., Die Versieinerungen v. Juüitas im Tlal d, Rio de 
‘Copiaps. Nach ihren La Berungsverhälinissen, u, „physischen Eigensch, ' 
geschildert. Mit & cal. Tal 56); Nik, 

Gegenbaur, C., Ueber Bau’ u Bnnckelung d. Wirbelsäule, >. Am-, 
. plibien überhanpt u. b. Frosch insbesond. . Mit 1. Taf. 86). 4. Yaıhl) 

Strauch, A., Catalogue systematique de tous les coleopteres' dbanis! 
dans les.annales de la socidtd entomologique: de France dep- 1832 Inh: 

‚1859. 1861. 8. hr. ö Val 

+ von, Dil 

Ule, 0. Dr., d, Natur, ihre Kräfte, Gesetze u. Erscheinungen im 

kosmischer Anschauung. r5l. & m 
— Physikalische Bilder im Geiste kosmisch. Ansehanung. Allen Freunden 
..d. ‚Natur gewidmet. Erster Band: Die allgemeinen ; Deren 1 
nungen. Mit 51 Holzschn. &4..;8. 1 neues u 

— Zweiter Band: Die Erscheinungen d. Wellen ewegung oder. d. Ei 

‚v. Schall, Licht u, 'Wärnte.‘ 857,8. aa ! 
— Das Weltäll. Beschreihung u. Geschichle "di "Rosinos im- Bütwiche“ 
a) der Natur. Allen Freunden d. Nalui 
verhesser‘ te und durch Abbildungen vermehrte“ | 
gr . 

—— Dssib, eleg. gebdn: 



? ‚im Verlage von mw. Schmidt in Halle ist. ferner erschienen 
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Rücksicht auf d, physische Beschaffenheit u. dei Kulturzustand d. Ar-' 
gentinischen Republik. Ausgeführt in d. Jahren 157, 1858, 

und Thierwelt des durchreisten Gebietes aufbaueti kann, ’ "*-' 

In dem Anhange gibt der Verfasser überdies eine umfassende sy 

Aomstische Uebersicht aller beobachteten Rückgratthiere des La Plala- 
ebietes, j . . . rn 

Burmeister, .Dr. H,, Ueber das Klima der Argentinischen Repu- 
blik. Nach dreijährigen Beobachtungen während einer ‚Reise durch : 

' die La Plata- Staaten geschildert u. m. neuen Angaben d. gefundenen 
Werthe belegt. 861. 4. ’ 2ıhl. 

Earmeister, Dr. IL; Beschreibung eines behanrten Gürtelthieres Prao- 
'pus hirsutus, aus d. National-Mus, z, Lima. m. I Tal. 861. 4. &ıhl 

— u. &icbel, (., Die Versieinerungen v. Juntas im Thnl d, Rio de 
‚ Copiapd. Nach ihren Lagerungsverhältnissen u. physischen Eigensch. 

geschildert. Mit 2 col. Tat. 861. 4. nr “ 

Gegenbaur, (6, Veber Bau u, Entwickelung d,. Wirbelsäule b. Am-i 
pbihien überhaupt u. b. Frosch insbesond, Mit | Taf. 86]. 4 Yarhlı | 

Strauch, A., Calalogne systematique de tous les col6opferes’ deerits‘ 
dans les annales Je ia socieL& entomologique ‚de France dep. 1832 jusg. 
1859. 1861. 8. br. - . 11/zahl. 

Een 

Ule, 0. Dr., d, Natur, ihre Kräfte, Gesetze u, Erscheinungen im Geiste 
kosmischer Anschauung. >51. & 2j, th. 

—_ Physikalische Bilder im Geiste kosmisch. Anschauung. Allen Freunden 

.. 4, :Natur gewidmet, Erster Band: Die allgemeinen Bewegungserschei- 
nungen. Mic 51 Holzschn. 854. 8., .. ur \ 

— Zweiter Band: Die Erscheinungen d. Wellenbewegung oder a. Lehr 

verbesserie und durch Abbildungen vermehrte’ Auflage. bosch, a 
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—— Dsstb, eleg. gehn. | “ ee ei. 
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